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ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREtEICH 

Seit 1975 keine Fahrpreiserhöhungen mehr Sozlalmlnlster Armin Clauss: Waghalsiger Kopisprung 

   kann zur Querschnittslähmung führen Die Stadtwerke Langen als Langener Ver- 
kehrsbetriebe untertialten insgesamt fünf Li- 
nien für den Stadtverkehr und die Anbin- 
dung der Umgebung. Mit der Durchführung 
ist die Firma Omnibus-Becker vertraglich 
verpflichtet. Drei Linien erfassen den Stadt- 
bereich, eine Linie geht von Langen nach 
Egelsbach und eine weitere von Langen nach 
Dietzenbach. Letztere soll eingestellt werden, 
nachdem die Stadt Dietzenbach und die Stadt 
Dreieich kein Interesse mehr daran bekundet 
haben, zumal das Fahrgastaufkommen in den 
letzten Jahren erheblich zurückgegangen ist. 

Die Einstellung soll zum Jahresende erfol- 
gen. Der Bus soll allerdings weiterfahren, 
denn zur Intensivierung des innerstädtischen 
Verkehrs soll eine weitere Linie eingerichtet 
werden. Man erhofft sich damit eine bessere 
Anbindung des nördlichen Stadtgebietes und 
ist mit einer Fahrplankommission bereits da- 
bei, diese festzulegen, wobei viele Anregun- 
gen und Wünsche aus der Bevölkerung be- 
rücksichtigt werden sollen. 

Durch diese neue Linie, die im Gegensatz 
zu der Dietzenbacher Linie den ganzen Tag 
über im festen Turnus fährt, gibt es auch 
Mehrkosten. Sie werden auf rund 40 000 Mark 
geschätzt. Döch dabei wird es nicht bleiben 
verlautete es von den Stadtwerken, da ver- 
schiedene Preissteigerungen gegenüber dem 
letzten Vertragsabschluß eingetreten seien 
Hatte man die vergangenen Jahre einen Zu- 
schußbedarf von 300 000 Mark, so wird sich 
dieser Betrag ab 1979 auf 400 000 Mark er- 
höhen. 

„Welche Konsequenzen sind dadurch zu er- 
warten?", fragten wir auf* einer Pressekonfe- 

Dauer könne die finanzielle 
Mehrbelastung nicht von den Stadtwerken 
aufgefangen werden, wurde von der Ge- 
schäftsleitung erklärt. Eine Erhöhung des 
Fahrpreises sei. wohl unumgänglich, jedoch 
in diesem Jahr nicht mehr zu erwarten. In 
diesem Zusammenhang wurde betont, daß es 
seit 1975 keine Erhöhungen mehr gegeben 
habe und daß man in Langen, verglichen mit 

Unfallkurve weist nach oben 
Halbjahresbilanzjür die Autobahnen 
im Regierungsbezirk Darmstadt 

Im Vergleich zum 1. Halbjahr 1977 ist die 
Zahl der Verkehrsunfälle auf den inzwischen 
auf über 550 Kilometer angewachsenen Auto- 
bahnen im Regierungsbezirk Darmstadt in 
den eisten sechs Monaten dieses Jahres grö- 
ßer geworden, und leider hat der Verkehr auf 
den Autobahnen auch mehr Tote und Ver- 
letzte gefordert. Dies ergibt sich aus der vom 
Darmstädter Regierungspräsidium erstellten 
Ubersicht über die Unfallentwicklung auf den 
südhessischen Autobahnen. 

Nach dieser Statistik ereigneten sich auf 
den Autobahnen im Regierungsbezirk Darm- 
stadt von Januar bis Juni dieses Jahres ins- 
gesamt 3296 Verkehrsunfälle, bei denen 54 
vcrkehrsteilnehmeuT ums Leben gekommen 
und 1109 verletzt worden sind. Im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres waren es 2920 Ver- 
kehrsunfälle mit 42 Toten und 993 Verletzten 

Die meisten Unfälle in diesem Jahr wurden 
bisher im Mai (598 mit 14 Tot«n und 260 Ver- 

verzeichnet, während der Februar mit 
Ö16 Unfällen (1 Toten und 112 Verletzten) am 
untersten Ende der Unfallstatistik 1978 steht. 

Nachbargemeinden, immer noch am billigsten 
fahre. 

Während man in Langen für einen Einzel- 
fahrschein für Erwachsene 60 Pfennige hin- 
legen muß, kostet ein solcher in Neu-Isenburg 
eine Mark und in Dreieich, wo der FVV die 
Beförderungskonzession hat, gar 2,30 Mark. 

®^'*SGrmeister Hans Kreiling verlieh am 
Samstag im Auftrag der städtischen Gremien 
die Silberne Ehrenplakette der Stadt Langen 
dem Seniorchef der Fia-ma Adam Sehning und 
Sohne oHG, Georg Sehring. Anlaß war des- 
sen 70. Geburtstag, der in einem Festzelt an 
der Kiesgrube gefeiert wurde. Der Beliebt- 
heitsgrad des Geburtstagskindes drückte sich 
in der Vielzahl der Gäste aus, die aus öffent- 
lichem Leben, aus Wirtschaft, aus Orgamisa- 
uonen und Vereinen sowie aus dem privaten 
Bereif kamen, um dem rüstigen Siebziger 
mre Glückwünsche, aber auch Dank und 
Hochachtung auszusprechen. 

In seiner Ansprache wünschte Hans Krei- 
ling dem Geburtstagskind von Herzen alles 
Gute, vor allem Gesundheit und Schaffens- 
kraft. Er bestätigte, daß beste Beziehungen 
zwischen der Firma Sehring und der Stadt 
seit Jahrzehnten bestünden, daß nicht nur die 
Vertragsbedingungen korrekt erfüllt wurden 
sondern daß die Rekultivierung des Waldsees' 
beispielhaft und mit hohem Kostenaufwand 
durchgeführt werde. Obwohl das ganze Areal 
noch auf Jahre hinaus als Betriebsstätte an- 
zuseh^en sei habe das große Verständnis der 
Geschaftsleitung dazu geführt, daß der Wald- 
see jetzt schon als Erholungs- und Freizeit- 
gebiet genutzt werden könne. 

Aber auch in anderer Weise habe das Un- 
ternehmen mit Georg Sehring an der Spitze 
sehr viel zum Wohl der Stadt getan. Und er 
verrate kein Geheimnis, fuhr der Bürgermei- 
ster fort, wenn er zugebe, daß der Waldwirt- 

u Stadt ohne die Kiesförderung Jahr für Jahr unausgeglichen abschließen 
wurde. 

Das von Georg Sehring geleitete Unterneh- 
men sei ein leistungsfähiger, gesunder und 
solider Betrieb, auf die eine Volkswirtschaft 

starkem Maße angewiesen 
f,nrf Energie, mit Tüchtigkeit und klugem Geschäftssinn, aber auch mit 
einem ausgeprägten sozialen Verständnis für 
seine Miitarbeiter habe sich Georg Sehring 
seinem Unternehmen verschrieben. Das habe 
Ihn jung und elastisch erhalten. 

Neben (jem Unternehmer gebe es aber noch 
den Mensctien Georg Sehring, den alten Lan- 
genern als „Bruchbalser-Schorsch" den 
neuen Langenern als „Kiesgruben-Sehring" 
bekannt den kontaktfreudigen, sympathi- 
schen Menschen, den humorvollen Gesell- 
schafter und vor allem den Förderer der Ver- 
eine, ein echtes Langener Eigengewächs. Er 
habe seine Herkunft nie verleugnet und sei 
stolz darauf. 

Sain starker Bürgersinn habe ihn zu einem 
bedeutenden Mäzen in unserer Stadt werden 
lassen, bettonte Kreiling, und stets habe er 
ohne großes Aufheben geholfen. Dies sei ein 
nachahmenswertes Beispiel, und man könne 
nur hoffen, daß es Schule mache. Es komme 
nicht von ungefähr, daß die vier größten Lan- 
gener Sportvereine den Antrag gestellt hät- 
ten, Georg Sehring mit der Silbernen Ehren- 
plakette der Stadt Langen auszuzeichnen. Der 
Ausschuß für Ehrungen habe diesem Antrag 
einstimmig entsprochen. 

Die mit der Auszeichnung verbundene Ur- 
kunde hat folgenden Wortlaut: „Die Stadt 
Langen verleiht durch diese Urkunde Herrn 
Georg Sehring für seine langjährigen Ver- 

Hessens Sozialminister Armin Clauss hat vor 
waghalsigen Experimenten beim Baden in un- 
bekannten Gewässern gewarnt. Ein Kopf- 
sprung könne bei zu geringer Wassertiefe 
schreckliche Folgen. haben, nämlich eine 
Querschnittslähmung. Sozialminister Armin 

diienste um das allgemeine Wohl, unter beson- 
derer Würdigung der Förderung des Lange- 
ner Vereinslebens die Ehrenplakette der Stadt 
Langen in Silber." 

Für die Gattin des Geehrten hatte der Bür- 
germeister ebenfalls Worte des Dankes und 
überreichte einen Blumenstrauß. 

Am Donnerstag gegen 3.10 Uhr meldete ein 
Mann über Notruf bei der Polizeistation Lan- 
gen, daß er überfallen worden sei. Die dar- 
aufhin entsandten Beamten fanden auf dem 
Gehweg vor einer Bar in Sprendlingen einen 
51jährigen vor Schmerz gekrümmt liegend 
vor. Der Geschädigte gab folgende Schilderung 
zum Sachverhalt an: 

Nach einer ausgiebigen 2fechtour in ver- 
schiedenen Lokalen in Sprendlingen sei er in 
der Nacht gegen 2 Uhr in der Bar gelandet. 
Er habe weiterhin alkoholische Getränke zu 
sich genommen, jedoch keine der Animier- 
damen eingeladen. In seiner Begleitung habe 
sich lediglich eine 10 Monate alte Schäfer- 
hündin befunden, die er an einem Stuhlbein 
festgebunden hatte. Als er kurz vor 3 Uhr 
von der Toilette zurückgekehrt sei, habe er 
feststellen müssen, daß sein Hund nicht mehr 
da war. Daraufhin habe er die Bar verlassen. 

Clauss wies darauf hin, daß der Kopfsprung 
in ein unbekanntes Gewässer an dritter Stelle 
in dCT Statistik der Ursachen für eine Quer- 
schnittslähmung stehe. Immerhin erkrankten 
jährlich in der Bundesrepublik mehr als tau- 
send Menschen an einer Querschnittslähmung 
und seien dann fast immer für ihr Leben an 
den Rollstuhl oder ans Bett gefesselt. 

Nur wenn man sicher sei, daß die Bade- 
stelle mindestens zwei Meter Wassertiefe 
habe, sollte man einen Kopfsprung riskieren, 
erklärte Armin Clauss. Gerade bei den viel- 
geliebten Baggerseen seien aber oft in Ufer- 
nähe Untiefen oder große Steine, die beä 
einem Kopfsprung dann zu einem Bruch der 
Wirbelsäule und damit zum Tod oder zur 
Querschnittslähmung führen könnten. Beson- 
ders der .^-ettende Sprung" bei Fangspielen 
könne gefährlich werden, erklärte der Mini- 
ster. Clauss warnte ebenfalls davor, die eige- 
nen Kräfte beim Baden zu überschätzen, ge- 
rade bei sportlich Ungeübten könnten plötz- 
lich Schwimm-Trimm-Experimente zu Kreis- 
laufschwierigkeiten führen. Der Sozialmini- 
ster erinnerte auch an die alte Regel, nicht 
mit vollem Magen ein küfhles Bad zu nehmen. 

Ihm sei ein etwa 180 cm großer und dunkel- 
haariger Türke gefolgt. Von diesem Türken 
will der Geschädigte dann auf dem Bürger- 
steig zusammengeschlagen und seiner Brief- 
tasdhe mit ca. 200 DM beraubt worden sein. 
Außerdem spricht der Geschädigte noch von 
einem Deutschen, der mit dabei gewesen sei. 
Ob der Deutsche sich jedoch aktiv an dem 
Raub beteiligt hatte, wisse er nicht. Den l>e- 
schuldigten Türken will der Geschädigte in 
einem türkischen Lokal, das er in der gleichen 
Nacht aufgesucht hatte, gesehen haben. 

Der Geschädigte wurde in das Dreieich- 
Krankenhaus gebracht, wo man außer einer 
Schürfwunde am Kopf keinerlei äußerliche 
Verletzungen feststellen konnte. Eine statio- 
'»äre Aufnahme zur Beobachtung lehnte der 
Geschädigte ab. Die Ermittlungen zu dieser 
..dubiosen" Raubsache gehen weiter. 

Wartesaal 
Rhein-Main-Flughafen 

Der Bummelstreik der französischen 
Fluglotsen hat auch seine Auswirkun- 
gen auf den Rhein-Main-Flughafen, der 
am Wochenende einem großen Warte- 
saal glich. Mehr als 40 Flüge fielen aus, 
und viele Urlauber, die nach Fxank- 
reich, Spanien und Portugal reisen woll- 
ten, mußten stundenlang warten. Den 
„Rekord" stellte eine Maschine nach 
Mallorca auf, die mit elfstündiger Ver- 
spätung starten konnte, während eine 
Verspätung von zwei bis drei Stunden 
als normal gegolten hätte. 

Ein bedeutender Mäzen 

mit starkem Bürgersinn 

Silberne Ehrenplakette der Stadt für Georg Sehring 

I Hans Kreiling (r.) uberreicht Georg Sehring die Silberne Ehrenplakette der Stadt Langen. Anlaß war der 70. Geburtstag des bekannten Langeners, Grund für die Aus- 
zeichnung sein Bestreben, allen Vereinen und damit dem gesellschaftlidien Leben in Langen 
unter die Arme zu greifen. 

Erst Hund entführt, 

dann zusammengeschlagen 
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Neuer „Menue-Service" 
des ORK 
Auch für Vereine zu haben N 

Sichern Sie Ihr Eigentum 
Kripo warnt vor Trickdieben 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

   Dienstag, den 1. August 1978 82. Jahrgang 

Heute in der LZ: 
Grundwasser 
soll angereichert werden 
Einziger Modellversucti in Langen 

Bcilafir 

Langener Stadtbusverkehr Vorsicht beim Baden 

erhält eine weitere Linie in unbekannten Gewässern 
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Auch Tanken eine Frage 

der Verkehrssicherheit 

Durch Gedankenlosigkeit Ins Krankenhaus 

LANOENER ZEITUNO Dienstag, den 1. August 1978 

Neu: »Menue-Service« des DRK 

Wochenende zur Hauptreisezeit: Überfüllte 
Autobahnen, verstopfte Bundesstraßen. 
Durchsage im Verkehrsfunk: „Auf der Auto- 
bahnstrecke... sind die Tankstellen x und Y 
überfüllt. Hier haben sich Warteschlangen ge- 
bildet, die bis auf die Autobahn hinausrei- 
chen. Fahren Sie vorsichtig an diese Stellen 
heran!" 

Staus auf der Autobahn — Ursache Tausen- 
der von Auffahrunfällen mit Toten und Ver- 
letzten. Und das nur, weil der Tank leer ist? 
Grundsatz (auch für die eigene Sicherheit): 
Niemals bis zum letzten Tropfen Benzin fah- 

... Frau Martha Hagner, Westendstraße 39, 
zum 77., Frau Anna Cornely, Verdistraße 1, 
zum 77. und Frau Marie Kullenberg, Luther- 
platz 2, zum 77. Geburtstag am 2. 8. 
... Herrn, Hans Scharf, Hagebuttenweg 63, 
zum 83., Frau Frieda Braun, Wolfsgarten- 
straße 58, zum 79., Frau Christine Gotta, Trift- 
straße 24, zum 76. und Frau Emilie Bremer, 
Turmgasse J7, zum 76. Geburtstag am 3. 8. 
... Herrn Joseph Sturm, Frankfurter Str. 60, 
zum 85., Frau Helene Schulz, Im Ginster- 
busch 1, zum 80. Herrn Karl Schmell, G.- 
Hauptmann-Str. 23, zum 79. und Frau Anna 
Schomann, Friedrichstr. 7, zum 77. Geburts- 
tag am 4. 8. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, 
das wünscht Ihnen die LZ. 

Goldene Hochzelt 

Die Eheleute Bruno und Elfriede Lauer, geb. 
Wbndrak, Im Ginsterbusch 18, feiern am 
4. August 1978 ihre Goldene Hochzeit. Herz- 
lichen Glückwunsch. 

Silberne Hochzelt 

Die Eheleute Hermann und Elfriede Fink 
geb. Klein, Außerhalb 48, feiern heute, ani 
1. August 1978, ihre Silberne Hochzeit. Herz- 
lichen Glückwunsch. 

1901/02 trifft sich morgen. 
Mittwoch, um 15.30 Uhr im Gasthaus „Zum 
Rebenstock". 
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ren. Rechtzeitig nachtanken! Tankstellen 
^bt's wie Sand am Meer. Nur wenn man 
dringend eine braucht, sucht man vergebens. 
Deshalb, insbesondere auf unbekannten Strek- 
ken, rechtzeitig wieder volltanken! Möglichst 
dann schon, wenn der Halb- oder spätestens 
der Viertelstrich auf der Skala der Benzin- 
uhr erreicht ist. Sicherheit^aiber einen Re- 
servekanister mitführen. Eine „Durst- 
strecke" darf es für den Motor nie geben! 

Ist das nicht eine irre Welt? Da rasen man- 
che Fahrer, als käme es auf die Minute an 
und dann stehen sie — nur weil sie nicht 
rechtzeitig darauf achteten, daß sich ihr Ben- 
zintank leerte — eine halbe Stunde Schlange 
an einer Tankstelle. Und sehen dann all die 
motoiriisierten Kameraden vorüberziehen, die 
sie vorher mit soviel Schneiid und dem Fuß 
auf dem Gashebel überholt hatten. 

Gedankenlosigkeit oder Leichtsinn? Auf alle 
Fälle sind Wartesohlangen auf der Autobahn 
eine geradezu provozierende Situation für die 
vielgefürchteten Massenkarambolagen. So en- 
det manche Fahrt statt am Freizeitort gar zu 
oft im Krankenhaus oder gar im Leichen- 
schauhaus. Das muß nicht sein! 

Daß sich die Hilfeleistungen des Deutschen 
Roten Kreuzes nicht darauf beschränken, 
Kranke zu betreuen und bei Katastrophenfäl- 
len erste Hilfe zu leisten, wissen viele schon 
seit langem. Zum Beispiel die Einsatzkräfte 
von Feuerwehren und Hilfsdiensten wissen 
einen heißen Kaffee oder Tee vom DRK zu 
schätzen, wenn sie in einer kalten Nacht zum 
Dienst gerufen werden. 

Das Langener DRK hat diesen Service jetzt 
ausgedehnt. Aus früheren Einsätzen hat man 
die Erfahrung gemacht, daß es besser ist. 
Speisen und Getränke auf Vorrat zu haben und 
nicht erst beschaffen zu müssen, wenn sie be- 
nötigt werden. Außerdem bietet sich in dem 
von der Stadt zur Verfügung gestellten DRK- 
Haus in der Zimmerstraße die Möglichkeit, 

ein solches Lager einzurichten und in der Kü- 
che das Essen und Trinken anzurichten. 

Innerhalb von zwei Stunden können die 
DRK-Köche für hundert Einsatzpersonen 
einen kräftigen Eintopf kochen und samt einer 
schmackhaften Wurst- oder Fleischeinlage 
zum Einsatzort bringen. Neben dieser Warm- 
verpflegung ist man aber auch in der Lage, 
Verpflegungspäckchen mit Wurst und Brot zu 
liefern. Und die „Getränkekarte" des DRK 
weist einige Sorten Tee auf. 

Von diesem „Menue-Service" des DRK kön- 
nen auch Vereine bei Sonderveranstaltungen 
Gebrauch machen, wenn die geforderte Menge 
nicht über 100 Portionen hinausgeht. Die 
Preise sind günstig, sagen die Rotkreuzler, 
und das Geschirr — später zum Wegwerfen  
wird auch gleich mitgeliefert. 

Eine Rheinfahrt, die ist lustig 

Langener Schüler machten einen Ausflug 

Bei der Albert-Schweitzer-Schule ist es 
schon Tradition, vor den großen Ferien einen 
Ausflug zu machen. Diesmal fuhren die Schü- 
lerinnen und Schüler der vierten Klassen an 
den Rhein und hatten dazu audh ihre* „Kolle- 
gen" aus der Ludwig-Erk-Schule mitgenom- 

Als vorbildlich, zuverlässig und über Jahrzehnte hinaus treu und aufopfernd mit ihrCm 
Beruf verbunden bezeichnete Amtsgerichtdirektor Weber (I.) zwei Mitarbeiter, die mit 
ibKtn 40jährigen Dienstjubiläum gleichzeitig in den Ruhestand verabschiedet wurden. Ein 
latmendes Auge habe man, well man den beiden ihren Ruhestand gönne, ein weinendes des- 
halb, weil man zwei Mitarbeiter verliere, mit denen man bestens zusammengearbeitet habe. 
Siegfried Miiller (r.), der aus Leipzig stammt, kam am 1. April 1947 zum Langener Amts- 
gericht, in einer Zeit — so Weber —, in der die Arbeit im öffentlichen Dienst keineswegs 
so attraktiv gewesen sei wie heute. Müller habe sich als Justizangestellter durch seine Ar- 
beitsleistung und sein Wesen die Wertschätzung aller Kollegen verdient. Philipp Ziemer 
<h.), der aus Langen stammt, fing im Jahre 1943 als Justizwachtmeister beim Amtsgericht 
Langen an und wurde 1952 Beamter auf Lebenszeit. Er habe stets mehr als seine Pflicht 
getan, was sich unter anderem dadurch ausgedrückt habe, daß er für einen Verbesserungs- 
yorschlag von der vorgesetzten Dienststelle honoriert worden sei. Weber wünschte den bei- 
den alles Gute im Ruhestand und eine noch möglichst lange gute Verbindung zum Kollegen- 
kreis.Auch die Kollegen verabschiedeten sich mit Geschenken von den beiden Ruheständ- 
lern. 

men. Ein „Presse-Team der Schüler schildert 
die Fahrt so: 

„Früh am Morgen (6.15 Uhr) fuhren drei 
Busse mit schwatzenden, freudig erregten 
Kindern und noch etwas müde dreinschauen- 
den Lehrern nach Frankfurt. Die „Wikinger 
II", unser Schiff für diesen Tag, nahm am 
Eisernen Steg alle an Bord. Der Main hatte 
einen hohen Wasserstand, 50 Zentimeter über 
normal, das Wetter war schön, und auf dem 
Oberdeck wehte eine frische Brise. Es ging 
durch drei Schleusen, alle folgten interessiert 
den Erklärungen des Kapitäns, und um 10.10 
Uhr erreichten wir den Rhein. 

Vorbei an Eltville, Oestrich und Bingen ging 
es durch den Rheingau, der mit seinen Wein- 
bergen grüßte, es gab überschwemmte Inseln 
im Strom, von großen und kleinen Schiffen 
wurde gewinkt und gegrüßt. Am Binger Mäu- 
seturm wurde die Sage vom geizigen Bischof 
Hatto erzählt und an Lorch und Bacharach 
vorbei erreichten wir unser Ziel, die Pfalz 
bei Kaub, deren Insel ebenfalls überschwemmt 
war. 

Das Wendemanöver ging bei starkem See- 
gang vor si<ih, und dann ging es zurück nach 
Aßmannshausen. Trotz der Gegenströmung 
hatten wir eine flotte Fahrt, wenn auch nicht 
ganz so schnell wie mit einem Tragflügelboot, 
das uns mit 65 Stundenkilometern begegnete. 

In Aßmannshausen gingen wir an Land und 
erstiegen keuchend den Berg zum Niederwald- 
Denkmal. Die wunderschöne Aussicht ließ uns 
aber die Anstrengungen vergessen. In Rüdes- 
heim erwartete uns unser Schiff und brachte 
uns nach Mainz, wo bereits die Busse warte- 
ten. Als wir am Abend wieder in Langen wa- 
ren, wußten wir, daß diese schöne Fahrt nicht 
so bald in Vergessenheit geraten würde." 

»Fünf aus einer Klasse" 

Unter diesem Titel stellten im vergangenen 
Jahr fünf Künstler, die alle die Klasse für 
Bildweberei der Hochschule für Gestaltung 
be.sucht hatten, im alten Rathaus ihre Werke 
aus. Unter ihnen befindet sich die Langener 
Künstlerin Ello Haas. 

Am Sonntag wtirde unter dem gleichen 
Motto eine weitere Ausstellung der fünf 
Künstler in der Galerie Hellhot in Kronberg, 
Königsteiner Straße 2, eröffnet, die freitags, 
samstags und sonntags von 11 bis 18 Uhr noch 
bis zum 20. August zu sehen ist. In einer Son- 
derschau gibt es außerdem Werke von Leh- 
rern der fünf Künstler zu sehen. 

Rinder-Braten 
zart, aus 
der Keule 500 g 5.78 
Dörrfleisch 
mild 
gesalzen 500 g iSß 

Rinder-Roulailen 
•US basten StiickMi 
QMchnlttsn 

500g 

Meister-Aufsdinltt hefBebtelll mit Phosphat 
(Brühwurst-Aufschnitt) fein abgestimmt im 
Geschmack. 100 g 

Mettwurst 
Braunschweiger Art 
grob  100g 
Cefeoditer 
Vordersdiinken 
mild und 
saftig 100 g 

Dr. Oetker Pizza 
tiefgekühlt 

350g -Packung 
üini-CenreiatMnirst 
oder 
SaiaiMhalbnind 
ca.4009-Stücke 100 g 

Champignon's 
III Wahl 
315 ml -Dose 

Calif. i>firsidie 
1/2 Frucht, 
In heavy syrup 
850 ml -Dose 
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Grundwasser soll angereichert werden 

Einziger Modellversuch der Bundesrepublik in Langen 

feeine Hetze bei der Hitze 

N«m sieht es so aus, als sollten die 
SchvHmmbäder doch hoch zu einem Geschäft 
kommen. Zeit wäre es ja, und in Gedanken 
hatte wohl mancher Bademeister schon die 
Saison abgeschrieben und war dabei noch gar 
nicht richtig zu seiner eigentlichen Arbeit ge- 
kommen. 

Und es sieht auch so aus, als hätten viele 
Menschen die noch nicht lange zurücklie- 
gende Schlechtwetterperiode vergessen, als 
dächten sie nicht mehr daran, daß in vielen 
Wohnungen vor zwei Wochen noch die Hei- 
zungen in Betrieb gesetzt werden mußten. 

Aber es ist eine alte Tatsache, daß es den 
Menschen mit der Witterung nie recht ge- 
macht werden kann. Und es ist ein Segen, 
daß die Menschen am Wetter nicht drehen 
können, sonst gäbe es ein Durcheinander wie 
noch nie. 

Sicher, es ist kein Vergnügen, bei dreißig 
Grad im Schatten arbeiten zu müssen. Da gibt 
es schönere Beschäftigungen. Wenn einem der 
Schweiß von der Stirn läuft und die Kleider 
am Körper kleben, dann möchte man am lieb- 
sten den Bettel hinwerfen und ins Schwimm- 
bad rennen. Aber auch im Sommer will die 
Arbeit getan sein. Und deshalb sollte man 
sich bei den hohen Hitzegraden das Leben 
möglichst zu erleichtern versuchen. Luftig 
und bequem kleiden, keine schweren Speisen 
essen und vor allem nach dem alten ärztli- 
chen Ratschlag leben: Keine Hetze bei der 
Hitze! Damit man abends noch kräftig genug 
ist, ein erfrischendes Bad zu nehmen. 

Der ungeheure Wasserbedarf im Ballungs- 
gebdet Rhein-Main hat dazu geführt, daß auf 
die Dauer gesehen Schwierigkeiten in der 
Trinkwasserversorgung auftreten können. Die 
Entnahme ist bedeutend höher als die Grund- 
wassemeubildung. Das hat dazu geführt, daß 
der Grundwass^piegel erheblich gefallen ist 
und eine negative Wasserbilanz vorliegt. Im 
Raum Langen äußert sich dies sehr anschau- 
lich dadurch, daß der Wasserspiegel im Lan- 
gener Waldsee stark gefallen ist. Selbst die 
überdurchschnittlichen Regenfälle dieses Jah- 
res haben keine große Änderung gebracht. 
Deshalb müssen Anstrengungen unternom- 
men werden, um ein weiteres Abslinken zu 
verhindern, da sonst eines Tages der Wald- 
see als Erholungsgebiet in Frage gestellt wer- 
den könnte. 

In I.amgen stehen jedoch keine geeigneten 
Oberflächenwasser zur Verfügung, die man in 
den Waldsee leiten könnte. Deshalb wird als 
einzige Alternative der Ablauf von der Klär- 
anlage herangezogen. Unter den gegenwärti- 
gen Umständen ast dies jedoch nicht möglich, 
das geklärte Abwasser einfach so dem Wald- 
see zuzuführen. Obwohl die Wirkungsanlage 
des Klärwerks sehr gut arbeitet und eine gute 
Abwasserqualität liefert, lassen wasserrecht- 
liche Gesetze und Verordnungen eine solche 
Maßnahme nicht zu. Eine weitergehende Rei- 
nigung ist erforderlich. 

Versuche dn dieser Richtung sind bereits im 
Gange. In Südafrika führt man Wassierreini- 
gung zum Zwecke der Trinkwassergewin- 
nung durch, in Südkalifornien wird Abwas- 
serreinigung mit dem Ziel betrieben, durch 
Grundwasseranreicherung das BMndringen von 
Seewasser zu verhindern. Diese Verfahren 
sind fast aussdhließlich mechanischer bzw. 
physikalisch-chemischer Natur. Auf dieser Ba- 

Die Kriminalpolizei rät 

Sichern Sie Ihr Eigentum 

Trickdiebe stehlen nicht bei Nacht und Ne- 
bel. sondern unter den Augen oder hinter dem 
Rücken ihrer Opfer. Dabei treten sie allein 
oder in Gruppen auf und ..arbeiten" meist 
hiit den gleichen alten und einfachen Tricks. 

Überall, wo Gedränge herrscht, im Super- 
markt, an Haltestellen, in öffentlichen Ver- 
kehrsmitteln oder bei Sportveranstaltungen, 
nutzen sie die Unachtsamkeit ihrer Mitmen- 
schen blitzschnell aus und taudhen unerkannt 
in der Menge unter. 

Für Taschen- und Gepäckdiebe sind Bahn- 
höfe und Flughäfen bevorzugte Tatorte. Sie 
suchen dort nach abgestellten und unbeauf- 
sichtigtem Reisegepäck oder bieten dem Rei- 
senden, der das Gepäck im Schließfach depo- 
nieren will, ihre Hilfe an und vertauschen 
dann geschickt den Schließfachschlüssel. 

Trickdiebe kommen aber auch in die Woh- 
nung. Hierbei sind besonders alte und allein- 
stehende Menschen ihre Opfer. Meist sind es 
dann mehrere Täter, die sich zunächst durch 
irgendeinen Vorwand Zugang zur Wohnung 
verschaffen. So kommt es häufig vor. daß 
Übelkeit oder Schmerzen vorgetäuscht wer- 
den und der leichtgläubige Wohnungsinhaber 
um ein Glas Wasser gebeten wird. Sie bieten 
aber auch Waren aller Art an oder geben 
sich als Behördenbedienstete aus. Haben sie 
ehe Wohnung betreten, wird der Wohnungs- 
inhaber abgelenkt und die Wohnung blitz- 
schneU durchsucht. Oftmals wird der Scha- 

—Fehlen von Bargeld oder Wert- gegenständen — erst sehr viel später bemerkt. 
In Geschäften, in denen meist mehrere Tä- 

ter auftreten, lenken sie das Verkaufsp r.rso- 
nal ab und stehlen blitzschnell die wertvoll- 
sten Gegenstände. ^ 

Seien Sie, insbesondere, wenn Sie in ein 
Menschengedränge kommen, vorsichtig. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: 
_ Tragen Sie Ihre Geldbörse möglichst nicht 
in der Gesäßtasche und legen Sie Ihr Geld 
kemesfalls oben in die Einkaufstasche, son- 
dern bewahren Sie es in verschließbaren Ta- 
schen auf. 

Führen Sie nie mehr Geld mit sich, als Sie 
gerade benötigen. 

Zeigen Sie niemandem und .unter keinen 
Umständen Ihr Geld. 

Verzichten Sie auf fremde Hilfe, wenn Sie 
sie nicht wirklich brauchen. 

Lassen Sie Ihr Gepäck auf Bahnhöfen und 
Flughäfen nicht aus den Augen. 

Lassen Sie keinen Fremden in Ihre Woh- 
nung. der sich nicht durch einen Lichtbild- 
ausweis ausweisen kann. 

Sichern Sie Ihre Schaufensterauslagen auch 
innen wirksam gegen unberechtigten Zugriff. 

sis werden auch in Berlin Versuche durchge- 
führt. 

In Langen will man jetzt erine Versuchsreihe 
starten, die mit biologischen Verfahren arbei- 
tet. Es ist der einzige Modellversuch dieser 
Art in der Bundesrepublik. 

Die biologische Reinigung des Wassers wird 
in der Natur von den Flüssen übernommen. 
Dieser Effekt soll in der Langenei- Anlage 
nachvollzogen werden. Diese Anlage wird aus 
fünf Stufen bestehen, und das Forschungs- 
vorhaben wird rund eine Million kosten, wo- 
von der Bund den größten Anteil zahlt. Aus- 
geführt wird er von der Technijschen Hoch- 
schule Darmstadt, der Landesanstalt für Um- 
welt und den Stadtwerken Langen. Die Dauer 
des Versuchs ist auf drei Jahre projektiert, 
wobei der Projektträger die Kemforschungs- 
anstalt in Karlsruhe ist. 

Eine Nachbehandlung des Kläranlagenab- 
laufs durch biologische Verfahren ist das Auf- 
gabengebiet der Technischen Hochschule, die 
Stadtwerke Langen machen gezielte Untersu- 
chungen zur Ermittlung des optimalen Ver- 
sickerungsverfahrens. und die Hessische Lan- 
desanstalt für Umwelt macht die Untersu- 
chungen der qualilativen und quantitativen 
Veränderungen des angereicherten Grundwas- 
sers. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Die KiiiwialpoIhBei läh 

Sdiem ^ Iv &eri^ 

tndcsen Sie den ¥kJ(cteb CRJS. 

Das Herz In der Sommerhitze 
Die sommerliche Hitze kann für den. der 

Herzbeschwerden hat, unangenehm und bela- 
stend sein. Der menschliche Körper hat an 
heißen Tagen eine Reihe besonderer Arbeiten 
zu leisten. Er muß für stärkere Wärmeabgabe 
sorgen, um die normale Höhe der Körpertem- 
peratur beizubehalten. Er muß die Schweiß- 
Extraaufgaben zur Abkühlung des Körpers lei- 
sten. 

Das Atmen ist in schwüler Luft erschwert 
Hitze beschleunigt die Herztätigkeit, den Puls- 
schlag. Deshalb empfiehlt Dr. Schweisheimer 
im KKH-Rundbrief leichte Kleidung, ggf. of- 
fene Halskragen,, laichte, nicht fette Ernäh- 
rung, Abkühlung durch Lüftung, Ventilatoren 
und, falls möglich, wiederholte Dusch- und Er- 
frischungsbäder. 

Ein besonderes Kapitel sind Sonnenbäder. 
Kurze Sonnenbäder werden einem Herzleiden- 
den nicht schaden. Vor längerer Sonnenbe- 
strahlung sollten sich Menschen mit empfind- 
lichem Herz jedoch hüten. Luftbäder xmd Son- 
nenbäder können bei vernünftiger Anwen- 
dung zu einer Quelle von Kraft und Gesund- 
heit werden, aber auf die vernünftaige und 
dosierte Anwendung kommt es an. 

Schwimmen wird vielfach von Herzkranken 
als angenehm empfunden, und es ist gut für 
siö, denn Schwimmen kräftigt das Herz. Aber 
eine gewisse Vorsicht Ist auch hier am Platz. 
Wenn das Herz nicht ganz in Ordnung ist, 
muß man sehr darauf achten, sich langsam 
abzukühlen, ehe man aus der Hitze ins kalte 
Wasser geht. Vor allem wird davor gewarnt, 
sich mit krankem oder schwachem Herzen 
ins tiefe Wasser zu wagen, denn plötzlich ein- 
tretende unangenehme Gefühle in der Herz- 
gegend haben schon oft ein Menschenleben 
in Gefahr gebracht. Die Annehmlichkeit des 
Schwimmens läßt sich auch da genießen, wo 
man im Notfall noch stehen kann. 

Lockendes Gift zur Beerenzeit 

Schaden verhüten durch Aufklärung 

Jetzt ist die Zeit, in der Eltern ihre Kinder 
darauf aufmerksam machen sollten, daß schön 
aussehende Beeren und Früchte giftig sein 
können. Sie wirken zwar nicht immer tödlich, 
aber sie führen zumindest zu Magenverstim- 
mungen mit Erbrechen oder Durchfall und oft 
zu Hautausschlägen. Ausgesprochen gefähr- 
lich sind in dieser Hinsicht; Eisenhut, Pfaf- 
fenhütchen, Schneeball, Trauben-Holunder, 
Heckenkirschen (Schneebeeren), Stechpalme 
(Hex), Wacholder, Liguster, Goldregen und 
Eibe. Die Früchte der aufgezählten Pflanzen 
werden von Kindern gerne gepflückt und pro- 
biert und bringen danh Gefahren für das 
Kind und Sorgen für die Eltern mit sich. 

Es gibt aber auch Pflanzen, die am besten 
überhaupt nicht berührt werden sollten, weil 
Blätter und Blüten, auch Samen allein durch 
die Berührung mit dem Mund zu Haut- oder 
Schleimhautreizungen führen können. Zu die- 

sen Pflanzen gehören beispielsweise der Lö- 
wenzahn — die „Pusteblume" —, Fingergut, 
Maiglöckchen und Glyzinen, auch Herkules- 
kraut, Mauerpfeffer und Weinraute. 

Grüne Bohnen vom Strauch und die 
Friichte nach der Kartoffelblüte aber sind 
wirklich giftig. Sie sind besonders für kleine 
Kinder gefährlich. Sie kennen Bohnen und 
Kartoffeln vom Eßtisch, können aber noch 
nicht zwischen gekocht und roh unterschei- 
den. 

Eltern, die selbst wenige botanische Kennt- 
nisse besitzen, können sich die kostenlose, 
komplette Giftpflanzenliste vom Verband Gar- 
ten- und Landschaftsbau Rheinland, Postfach 
680 288, D-5000 Köln 60. zuschicken lassen. 

Auch wenn ein Kind mit „giftigen" Pflan- 
zen in Berührung gekommen ist. ist Panik 
nicht angebracht. Man sollte aber stets den 
Arzt aufsuchen, wenn es davon gegessen hat. 

Wenn zwei das gleiche tun...? 

Datenschutz im Landtagswahikampf 

„Wie hält es der Landtagsabgeordnete imd 
Datenschutzfachmann der CDU, Claus Demke, 
mit dem Schutz der persönlichen Daten sei- 
ner Mitbürger?", fragt sidh der Landtags- 
kandidat der F.I5.P. Heinrich Dirlam, nach- 
dem bekannt wurde, daß Demke eine Liste 
der Jungwähler von der Stadt angefordert 
hat. 

Mit Sfhroihr-- ZG. Juü hat Pirlam für 
sich und für seine Partei auf die Zusendung 
dieser Li»!e verzichtet, da dies unstatthaft 
und mi;t dem § 16a des Hessischen Meldege- 
setzes unvereinbar sei. 

Dirlam forderte die Stadt Langen auf. vor 
Herausgabe der Jungwählerliste sich über die 
Rechtmäßigkeit dieses Tuns mit dem Daten- 
schutzbeauftragfen des Landes Hessen, Prof. 
Dr. Simitis. in Verbindung zu setzen, außer- 
dem jedoch den Betroffenen mitzuteUen, daß 
sie die Herausgabe dieser Listen beabsiclitige, 
um jedem Betroffenen die Möglichkeit zu er- 
öffnen, seine Daten sperren zu lassen. 

Oberstes Ziel der Liberalen sei, jedem Bür- 
ger den Schutz seiner persönlichen Daten zu 
ermöglichen. Die Sammlung, Speicherung und 
Übermittlung persönlicher Daten in Datenver- 
arbeitungsanlagen dürfe nur auf Grund eines 
Gesetzes Und nur insoweit zulässig sein, als 
dies im überwiegenden Interesse der Allge- 
meinheit geboten sei und schutzbedürftige In- 
icrei.sen des Einzelnen nicht verletze. Diiiar.i 
unterstützt ausdrücklidh die Bemühungen des 
Datenschutzbeauftragten Prof. I>r. Simills 
hinsichtlich des Datenschutzes. 

Unverständlich sei für den liberalen Land- 
tagskandidaten Dirlam, daß sein Kontrahent 
Demke, der ja Mitglied des Landtags sei. diese 
Listen angefordert habe, obwohl ihm bekannt 
gewesen sein müsse, daß eine Änderung des 
Hessischen Meldegesetzes bevorstand. Hier 
klafften Theorie — sprich eintreten für den 
Datenschutz — und Wirklichkeit — sprich Er- 
halt von Daten für den Wahlkampf — weit 
auscilnander. 

EINLADUNG ZUR AKTIOMKRS'VERSAMMUING 

MHfwoch,2.Augustl978,18.00 Uhr, 
Frankfurt, Gesellschaftshaus im Zoo, Großer Feslsaal, Alf^-Brehm-Plalz 16 

Wir erläutern die Tagesordnung der Haupiver- wird ein RIm aus dem Chemiebereich gezeigt, 

samn^ung vom 24. August 1978. Anschließend ergibt Alle Aktionäre und Freunde der VEBA sind herzlich 
sicti Gelegenheit zur Aussprache. Zum Abschluß eingeladen. Eintrittskarten sind nicht erforderlich. 



HippFrüchte-MUsli 
400Gramm- O 4CA 
Packung J«0.y 
Slonon Zucker 
SOOQramm- Q QO 
Packung J«ZrO 

GrUne, 

Otogeriel 

^ * 

Fenjala 

Cremebad 
250 miriasche 

Fissan 
Baby-OeU Kinder- 
Bad, Shampoo od. 
Creme ^ 
500ml ^ QQ 

Strampelpeter fix 
Höschenwindeln 

. hi'tlnK kl.- ■ 
14 Stück PackitiHi s 

2.69 

Alpe ein Medizinal- 
Kophväsche«» qa 
125 ml-Flasche ütOlß 
StiifrinHaar- 
wasser e ää 
200 ml-f lasche Sß^OßO 
Bog«-& Oallct Seife 
^vench.Ouftnotqn, ^ f a 
ISOa-StUck 0«0" 
Ocnuil Gesiciits- 
wMeer ftQfi 
a00ml-w»ich« <l»yO 

MentadentC 
ZahncMme n oo 
67.5tnl-Fam.-Tuba 
MilupaHeil- 
nahrung ^ qo 
2S0g-Packung 
Beniiilgiings-Tec 
MBiibcJien« |> 
425ml-Gla« JwCy 
Blandina 
Wattc|»ada 
50 Stück-ftKd(una ""»SrO 

Bad HsUbrunncr Tee 
versch. Sorten ^ >m 
je Packung JL^Ür 

Lad<m Seife 

Pepsin-Wein 
0.7 Liter- 
Flasche 

ISOGramm- 
Badestück  
T oilettenpapier 
»Bess« Q OQ 
8x300Blall-PackQ. 
Giad Gefrierbeutel 
sostück- f ern 
Packung MmiMZW 
WC-Luftfirisch 
»CiOit« A 
200Gfamm-Doaa 

Regeneriersalz 
Kontra-Kalk -g 
2 kg-Packung JL»**^ 
Nexalotte der moderne 
Mottenachutz ^ 
Doppelpackung mV 
Sagrotan-Spray 
200 Gramm- M OC' 
Dose  
ChappiRind 
SSOGramm* 
Oo$e 

Dr.Kousa 

Weizenkleie 
250 Gramm-Packung 

Blend-a-med 
Zahncreme 
')()n)l h'icsi'filuhe 

Tiroier 

Nußoel 
500 .ml ['lasche 

Langen, Bahnstraße 23 
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öffentliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

SBtxanf über die Einrichtung von Elternbel- 
rSten in den Kindergärten und -horten der 
Stadt Langen 

Aufgrund der §§ S. 19 Abs. 1, 51 Ziffer 6, der 
Hessischen Gemeindeordnung in der Fassung 
von-. 1. Juli 1960, zuletzt geändert durcli And. 
Ges. vom 30. August 1976 (GVBl. 1976 I. S. 
325), hat die Stadtverordnetenversammlung 
der Stadt Langen in ihrer Sitzung am 13. 7. 
78 nachstehende Satzung erlassen. 

§ 1 
Allgemeines 

Die päda.sogisch unentbehrliche Zusammen- 
arbeit zwischen den Einrichtungen (Kindergär- 
ten und -horte) und Eltern wird durch den 
Elternbeirat und den Gesamtelternbeirat in- 
stitutionalisiert. Um ihren Aufgaben gerecht 
zu werden, wirken sie bei wichtigen Entschei- 
dungen mit. 

§ 2 
Zusammensetzung des Elternbeirates 

Der Elternbeirat der Einrichtung besteht aus 
den aus der Mitte der Erziehungsberechtigten 
(Eiternversammlung) gewählten Vertretern. 
Die Leiterin der Einrichtung nimmt beratend 
an den Sitzungen teil. Der Elternbeirat kann 
in» Einzelfall allein beraten. 

§ 3 
Wahl des Elternbeirates 

1. Wahlberechtigt für die Wahl des Eltern- 
beirates sind die anwesenden geschäftsfä- ' 
higen Erziehungsberechtigten (Elternver- 
sammlung). Die stimmberechtigten Mit- 
glieder und deren Vertreter werden in der 
Elternversammlung gewählt, die von dem 
Träger einberufen und geleitet wird. Die 
Wahl soll spätestens acht Wochen nach 
Ende der gesetzlich festgesetzten Sommer- 
ferien in Hessen erfolgen. Sie gilt für ein 
Schuljahr. 

2. Die ordnungsgemäße Einladung zur El- 
ternversammlung erfolgt schriftlich durch 
den Träger. Sie muß mindestens 12 Tage 
vor dem Wahltermin den Erziehungsbe- 
rechtigten der angemeldeten Kinder zuge- 
jeitet worden sein. Die Elternversammlung 
ist beschlußfähig, wenn 33 1/3 Prozent der 
in der Einrichtung angemeldeten Kinder 
durch ihre Eltern in der Versammlung ver- 
treten sind. 

3. Die Elternversammlung wählt aus ihrer 
Mitte den Wah;vorstand; dieser besteht aus 
dem/der Vorsitienden und zwei Beisitzern, 
wovon einer der Schriftführer ist. Die Mit- 
glieder des Wahlvorstandes sind wählbar. 
Die Elternversammlung wählt nach den 
Grundsätzen der Mehrlieitswahl ihre Ver- 

treter in den Elternbeirat. Die Zahl der 
stimmberechtigten Mitglieder des Eltern- 
beirates beträgt das Doppelte der Grup- 
penzahl, mindestens 5 Personen. Es sind 
ebenfalls die gleiche Zahl vton Vertretern 
zu wählen. Im Falle der Stimmengleich- 
heit findet eine Stichwahl statt. Wird hier- 
bei wieder Stimmengleichheit erreicht, 
entscheidet das Los. Jedes Mitglied der El- 
ternversammlung kann Wahlvorschläge 
machen. Die Wahl ist geheim. Die anwe- 
senden geschäftsfähigen Erziehungsberech- 
tigter! haben zusammen nur eine Stimme 
je Kind. Mitarbeiter, deren Kind/er die 
Einrichtung besucht (besuchen), in dem sie 
beschäftigt sind, können nicht in den El- 
ternbeirat gewählt werden. 

4. Über die Eröffnung der Eiternversamm- 
lung, die Wahl des Wahlvorstandes, die 
Bekanntgabe der Wahlvorschläge, die 
Wahldurchführung, die Ermittlung und 
Feststellung des Wahlergebnisses und über 
Erklärungen zur Ablehnung der Wahl wird 
vom Wahlvorstand (Schriftführer) eine 
Niederschrift gefertigt. 

§ 4 
Wahl des Vorsitzenden und des stellvertre- 

tenden Vorsitzenden des Elternbeirates 

Die stimmberechtigten Mitglieder des Eltern- 
beirates wählen im Anschluß an die Wahl 
nach § 3 in getrennten Wahlgängen den Vor- 
sitzenden, seinen Vertreter und den Vertreter 
für den Gesamtelternbeirat. Wahlvorschläge 
können nur von den stimmberechtigten Mit- 
gliedern des Elternbeirates gemacht werden.) 

§ 5 
Ausscheiden von Mitgliedern 

Scheidet ein ordentliches Mitglied aus (Weg- 
zug, Nied^legung des Mandats, Tod, Aufnah- 
me des Kindes in einem anderen Kindergar- 
ten bzw. Ausscheiden des Kindes), rücken die 
Vertreter in der Reihenfolge der auf sie bei 
der Wahl entfallenen Stimmenzahl nach. 

§ 6 
Aufgaben des Elternbeirats 

Der Elternbeirat hat ein Anhörungs- und Be- 
ratungsrecht bei: 
1. der Durchführung der pädagogischen 

Grundsätze und Leitlinien in Ergänzung 
der elterlichen Erziehung, 

2. der Elternarbeit und der Organisation der 
Feste, 

3. der Gesundheitserziehung der Kinder, 
4.' der räumlichen und sachlichen Ausstat- 

tung des Kindergartens. 
Der Elternbeirat kann Anträge an den Ge- 
samtelternbeirat richten. 

8 '' Einberufung des Elternbeirates 
und Beschlußfassung 

Der Vorsitzende, im Verhinderungsfall der 
stellvertretende Vorsitzende lädt zu den Sit- 
zungen des Elternbeirates ein. Die Leiterin 
der Einrichtung oder ein Drittel der stimm- 
berechtigten Mitglieder können jederzeit die 

Einberufung verlangen. In der Wahlperiode 
sind mindestens zwei Sitzungen abzuhalten. 
Beschlüsse des Elternbeirats werden mit ein- 
facher Mehrheit gefaßt. 

§ 8 
Verschwiegenheit 

Die Mitglieder des Elternbeirats haben über 
die ihnen bei ihrer Tätigkeit bekanntgewor- 
denen Angelegenheiten Verschwiegenheit zu 
bewahren. 

§ ® Zusammensetzung des Gesamtelternbeirats 

Der Gesamteitembeirat setzt sich zusammen 
aus 
a) den nach § 4 gewählten Personen und 
b) der pädagogischen Leitung (beratend) 
Die Vorschriften der §§ 2 (Satz 3), 3, 4, 7, 8 
dieser Satzung gelten entsprechend. 

§ 10 
Aufgaben des Gesamtelternbeirats 

Der Gesamtelternbeirat vertritt die Gesamt- 
interessen der Erziehungsberechtigten aller 
städtischen Kindertagesstätten gegenüber dem 
Träger. Er berät den Träger insbesondere bei 
a) der Durchführung pädagogischer Grund- 

sätze und Leitlinien in Ergänzung zur el- 

terlichen Erziehung 
b) der Verwendung der im Haushaltsplan der 

Kindertagesstätten genehmigten Mittel 
c) Gestaltung der Elternbeiträge 
d) Änderung, Ausweitung oder Einschrän- 

kung der Zweckbestimmung 
e) der Gestaltung der Eltemarbeit und der 

Feste 
f) der Gesundheitserziehung der Kinder 
Der Gesamtelternbeirat kann Anträge an den 
Träger richten. Der Träger kann dem Gesamt- 
elternbeirat Vorschläge zur Beratung und 
Stellungnahme unterbreiten. 

§ 11 
Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt am 1. 9. 1978 in Kraft. 

Langen, den 18. Juli 1978 

Der Magistrat 
der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

LANGENER ZEITUNG-Tel. 21011 

6070 Langen, Bahnstr. 51 
6072 Dreieich (Sprendlingen) 
Herrnrötherstraße 39 

Gott der Herr nahm nach längerer Krankheit unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwägerin und Tante 

Emma Schaffranek 
geb. Mihatsch 

versehen mit den Sakramenten unserer hl. Kirche im Alter 
von 86 Jahren zu sich in die Ewigkeit. 

In stiller Trauer 
Maria Schaffranek 
Elisabeth Schaffranek 
Franz Schaffranek und Frau 
iVlarianne, geb. Schütz 
Enkelkinder Andrea, Sabine 
und Ralf 

Beerdigung: Donnerstag, den 3. August 1978 um 15.30 Uhr auf dem Friedhof 
in Sprendlingen. 
Requiem: Donnerstag, den 3. August 1978 um 18.30 Uhr in der St.-Albertus- 
Magnus-Kirche in Langen. 

Jetzt schon ülief300 Penny-Märicte in Deutschland 
Getränke 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch-Ware 

Binding Römer-Pils o nn 
6 X 0,.')3 Lllcr-Packung ... «f . 
Dortmunder 
Hansa Bier 
0,33 Liler-Dosc   
Diekirch Bier 
8 X 0,5 Litcr-Piickung . 
Eder Malzbier 
6 X 033 Liler-i'ackung 

-AB 

A58 

Z89 
Zitronen-Limonade _ 00 
1 I.iler-i-liischc  
Mineralwasser 
I Litcr-I'liische   
Tonic Water 
1 Lilcr-I liischc   

Bitter Lemon nn 
I I ilcr-l l.iscIiL'  ^»öw- 
Orangen-Mektar 
ll.ilcr-I'uckung   
Apfelsaft-Cietränk on 
I l.ilcr-l-hischc   
Traubensaft 1 OD 
rot, I Lilcr-I'hischc   . 
Zitronensaft- ^ qq 
Getränk 2 I.llcr-I'lasche . 

Oran^ensaft- ^ qq 
(»etrank 2 i.iicr-i inschc laO«!. 
Sinaico Cola aa 
I l.ilcr-l laschc  ""■ÖSI. 
Pepsi Cola 

0J3 I.itcr-Dosc  '""■39. 

PRElSSEN^lNS 

Süße Sahne Joghurt 

-.89 

Saure Sahne 

Speisequark 
mager jm 

Beel 

3.5?n=e,l 

Schoko-Pudding 
mit Sahne ~ 

125 g- 
Becter:^^ -A9 

Reine Buttermilch 

Becker 

preissenWg 
Itai. Vermouth 
»Martinazzi«, 
bianco o. rosse 
0,7 Ltr.- 
Fiasche 

Süberzwiebebl 

370inl- 
Glas -.59 

H-Müchl,5% 

!r- 
t- I 

packg. 

1 Liter- 
Block- "iPH 

Grundnahrungsmittel 

1.39 

-.69 

-JB9 

-.89 

-23 

Zucker »Raffinade« 
I kg-Packung  
Weizenmehl 
1 kg-Packung  
KartofTelmehl 
500g-Packung   
Würfelzucker 
500g-Packung   
Traubenzucker 
500g-Packung   
Tafelsalz 
500g-Packung   
Haferflocken 
500 g-Packung   -.69 
Kernige Haferflocken Ttgt 
500g-Packung  . 

-^9 
Weizengrieß 
500 g-Packuiig . 

Bayer. Leberknödel- 

suppe 
400 g- . jr 
Dose   

Schwarzwurzeln 

-.99 

425 ml- 
Dose -.99 

Milchreis 
500g-Packung   
PatnaReis 
500 g-Packung   
Kochbeutel-Reis 
500 g-Packuiig   
KnoU Knödel 
halb& halb,330 g-Puckung 
Weiße Bohnen 
500g-Ueulcl   

-.79 

-.99 

-.59 

-.99 

1.19 

■izooq^^ 

(soog-i-Soj 

Linsen 
500g-Beutcl   
Eierteigwaren *70 
vcrsch. Sorten,500g-Beutcl ■■ . 
Tomatenmark 
lOOg-Tube   
H-Sahne 
0,2 Lilcr-Packiing ... 

1.19 

-.59 

-m 

Brot und Kuchen 

Toastbrot 
500g-Packung  ' 
Frische Brötchen 
10 Stück-Beutel ' 
Vollkornbrot 
500g-Packung  ' 
Knäckebrot 
200g-Packung  ' 
Roggen-M ischbrot 
lOOOg-Laib  ' 
Rodon-Kuchen 
4(X)g-Stück   
Franz. Hefegebäck 
»Brioche«,400g-Stück ... 
Obst-Tortenboden 
200g-Stück  ■ 

Fleisch- u. Wurstkonserven 

MIRA 
Frühstückswurst 
vcrsch. Sorten, 160 g-Dose 
Leberwurst 
Im Glas,200g  
Zwiebelwurst 
im Cilas,200g  
Ammerländer 
Bockwurst 
5 X 80 g-üose   
Frankf. Würstchen 
5x50g-Cilas  
Bifi Mini-Salami 
2cr Packunng   
Pohl. Schweine- 
fleisch 300 g-Dose .... 
Poln. Rindfleisch 
300 g-Dose   
Rum. Rindsgulasch 
4(X) g-Dose   
Comed Beef 
340 g-Duse   
»Büß« Hackbraten 
4(X)g-Düsc  

-.99 

1.19 

1.19 

Z99 

2.79 

1J)9 

1.99 

U9 

1.89 

2.19 

1.59 

Weine und Spirituosen 

Grafentrunk 
Ausland. Qualitälswein. 4 
I Liler-I'iasche   lawv . 
»Klostertröpfchen« 
Tarclweln aus l.iindcrn der 4 

■t;W(i,0,7l.ilcr-l lasche .. I>«I9. 
Katzen.striegel Q CQ 
I l.ilcr-l'laschc  Wb90 . 
Franz. Rosewein •% 
0,7 l,itcr-llasche   
Zeller Schwarze 
Katz Qualiliilswein. A CA 
0,7 Lilcr-l'lasche  .. 
Hallgartener Mehr- 
hölzchen QuallliiLswcIn. O Hfl 
0.7 I.iler-Maschc   ^■«99 
1976er Alsheimer 
Rheinblick A QQ 
Auslese.0,7 l.iter-Flasche IbwO .. 
Erben Kabinett 
Rheinhess. Qualitiitswein, Q RQ 
0,7 Litej^-l-'lu.sche   OavO .. 
Maldorfer Vollreif- a nQ 
lese 0.7 Liter-Flasche ... 
1976er Ürziger 
Schwarzlay Auslese, c AQ 
0,7 Liter-Flasche  VawO.. 
Kellergeister 
»GoldExtra« 4 cn 
0,7Liter-Flasche   
Franz. SchaumweinQ CQ 
0,75 Liter-Flasche  VavO .. 
Sekt »Schloß 
Böchingen« Q on 
3 X 0,2 Liter-Flaschen .... va&O.. 
Erdbeer-Schaum- « fm 
wein 0,75 Liter-FIasche I.9SI.. 
Ital. Weißwein A en 
2 Liter-Flasche iCaWw.. 
Lambrusco o en 
2 Liter-Flasche  .. 
ttal. Rotwein O en 
2 Liter-Flasche .. 
Rosenthaler a aa 
Kadarkao,7Liter-Fi... 
Beaiyolais A.C. O nn 
0,7 Liter-Flasche  ibaSfO.. 
Picon M nn 
rot, 0,7 Liter-Flasche  lkwO.. 

Kosmetik 

Riar Deo-Spray -f nn 
vcrsch. Sorten, 100 g-Dose Ib«!«!. 
Diplona 
Biol. Shampoo 4 ^n 
3 Sorten, 200 ml-Flaschc . 
Watte 
200g-Beutel   
Doris Haarfestiger -fl cn 
250ml-Flasche  laU«!. 
Nagellack-Entfemer nn 
100 ml-Flaschc  . 

-.99 

'-.99 

Einmaliger Preis 

Leinen- 1 
Einkaufs-ZReis^asche 
verschied. 
Farben und 
Dessins, 
niitReiU- 
verschluU 8.95 

Palmolive Rasier- 
schaum 200 g-Dose ... 
Odol Mundwasser 
85 ml-Fiasche  
Signal Zahncreme 
67,5Fam.-Tube   
Vademecum V2 
Zahncreme 
67,5nil-Tube   
Jess Zahnbürsten 
stück   
Creme 2i 
]50ml-Dosc   
Atrix Creme 
125ml-Dose   
Lux Seife 
]50g-Badestück  
Kult Seife 
150 g-Badcstück  
Blümia Höschen- 
windeln für den Tag 
14cr Packung   
Kleenex Allzweck- 
tücher sortiert, 
150erPackung   
Tissue Servietten 
3 x33 cm,3-lagig, 
bunl sortiert, 20 Stück  

2.69 

3.98 

1.79 

-.99 

-.69 

1.79 

t99 

-.79 

-.69 

2.59 

1.69 

-.99 
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Steppdecken oc 
bedruckt, vollwaschbar ab IbVl vollwaschbar 

GRÜNE 
WELLE Ftm STAnKES PWEISCEFALLE 

GRÜNE 
WELLE run STARRES 
PREISCEFALLE 

GRÜNE 
WELLE ruR STARKES Pf)ElSCEFAl.l.E 

GRÜNE 
WELLE fUR STARKES PnClSCEFALLE 

GRÜNE 
WELLE FÜR STARKES preisgefalle 

GRÜNE 
WELLE FÜR STARKES preiscefalle 

GRÜNE 
WELLE FÜR STARKES PftCISGEFALLE 

GRÜNE 
WELLE ruR STARKES 

GRÜNE 
WELLE FÜR STARKES PREISCEFALLE 

GRÜNE 
WELLE F jn SfAPtiES PWEISCEFALLE 

GRÜNE 
WELLE FÜR STARKES 

GRÜNE 
WELLE FÜR STARKES PREiMEFALLE 

GRÜNE 
WELLE FÜR STARKES PREISCEFALLE 

GRÜNE 
WELLE FÜR STARKES 

Grüne Welle für starkes Preisgefälle 

 im Sommer-Schluß-Verkauf bei Tritsch + Heppenheimer vom 31.7. bis 1Z8.1978 

TEPPICHE 

OftantganNMlM« Velour- 

brficken on 
z.B. 83x160 cm HM. 
100 K Schurwolle ab Uwa 

Bettum- 

randungen 
dreiteilig, z. B.l^nthetlc- 
VakHir ab 

Folklore- 

teppKhe 9IQ 
z.B.ieSx230cm ab db Iwa* 

Handgewebt« Teppkdhe, 

Brucken o-in 
100% Schurwolle, X #M . 
z.B. 170x^40cm ab mmm 

Toumav-TeppidM 

■LBrückanTqa, 
z.B.2«lK3«ctn ab mm^ßOrn 

Vehiursteppiclie 

349.- 

Orteotmualer 
100 % Sctiufwolle 
SOguaPcm ab 

GARDINEN 

unl und bedruckt, 
pflegeleicht 
120cm breit ab 

Meterware, Polyester 
250cm breit ab 

Polster- 

stofffe 
130cm breit ab 

Frottee- 

BaumwoHe 
bedruckt 
120 cm breit 

Baumwoll- 

VekMir 
diverse Partien 
120cm breit ab 

Ausbrenner 
diverse Muater und 
Farben 
ISO cm breit ab 

bettenabteilunq 

Kissen- 

Qr. 90x80cm ab 

GRÜNE 
WELLE 

GRÜNE 
WELLE f,Q. . itiKi t • 

G^NE 
W^LLE e jn - AO.HES 

GRÜNE 
WELLE 
P«ClSG€FAi.i,£ 

Kissen- 

füllungen 
Gr. 80x80 cm, 
waschbar 

Echte 

handgeknüpfte 

Berberteppiche, 

Einzelstücke, 

im Preis reduziert 

Das luhrende Spezialhaus lur 
Raumausslattung in Darmstadt, 

Ecke Elisabethen /Wilhelminenstr: 
Parkmöglichkoiten im Hot 

und auf unserem Dachparkplatz! 

AUSSTEUER 

Frottee-Hand- 

tücher c cn 

5.60 
100% Baumwolle, 
SOxIOOcm ab 

Cordkissen- 

hüllen Q an 
40x40cm ab UavU 

Dratondecken/ 
Usch- 

decken .b 7.80 

Velour-Strand- 

tücher 
65x140cm, AA 
100% Baumwolle SCIl 

" Badedmmer- 

8^^*^19.95 

TeppKhboden- 

restezü 

Spottpreisen 

TEPPicmonwi 

Rhsm 
Schtlngeft>lyamld, 
50x50 cm 

pro Stock ab 

Tsopidi- 

nOden SchHngen- ware proqtnab 7.90 

Teppich- 

boden VakMir- 
OualltU proqmab 

pvc-BELlar 

PV&fib- 

boiäge 3.95 

Reief-PVC- 

firoBe 
nTi 

GRÜNE 
WELLE ' c-." 
PWEISCEPALLE 

GRÜNE 
WELLE FUfl STAnKtS PWÄC6FAk.L£ 

CRÜNE 
WELLE FUA bTARi^E^ Pt^ClSCEFALkC 

GRÜNE 
WELLE PUR STAflMS P«€ISGEFAl^£ 

GRÜNE 
WELLE Fun 
WEISCEF^LIE 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 

^RÜNE 
WELLE Fun STARKES PWEISGEFALLE 

Haben Sie so getippt ? 

Fußballtoto, Elferwette; 
2 1 1 1 1 2 0 1 0 2 0 

Auswahl wette „6 aus 45": 
7 26 29 32 37 38 (14) 

Pferdetoto: 13 15 12 

Pferdelotto: 1 2 8 18 

Lottozahlen; 
11 20 23 27 29 49 (40) 

'    Dienstag, den 1. August 1978 82. Jahrgang K'®®s®ni°"erie; 

^ (Ohne Gewähr) 

Große Fete zum Ferienspiel-Abschluß 

Erlös für die DRK-Klndertagesstätte Wolfsgarten 

e Mit edner gro(3en Abschlußfeier gingen 
die einwöchigen Ferienspiele am Samstag zu 
Ende. Es war der Abschluß eines großen Fe- 
rienspaßes fiir 190 Egelsbacher Kinder. Bei 
hochsommerlichem Wetter waren über 300 
Personen zur Waldhütte gekommen, um hier 
niit den Kindern und Betreuern einen fröhli- 
chen Nachmittag zu verbringen. 

Bürgermeister Hans Dümer begrüßte Eltern 
und Kinder und bedankte sich bei den Be- 
treuern für die hervorragende Arbeit, die 
diese während der Ferienspiele geleistet hat- 
ten. Der Bürgermeister hob hervor, daß es 
keinen einzigen Unfall in den Tagen der Fe- 
nenspiele gegeben habe. Die Spiele seien ein 
voller Erfolg und ein großer Spaß für die Kin- 
der gewesen. 

Die Betreuer und der Leiter der Ferlen- 
^iele hatten sich zür Abschlußfeier eine 

lassen. Die Kinder hatten 
Stan^ aufgebaut, so mancher mußte schnell 
vor Beginn der VeraiMtaltung noch einmal 

mit ein paar Nägeln zusammengehalten wer- 
den. Es gab d'ie beliebten Nagelbretter, Wurf- 

lockte eine „Fahrt" mit einem 
Wikmgersöhiff, Ballonwerfen und eine Bude 
mit dem i,Würf-Emil". Wer hier drei gelun- 
gene Würfe erzielte, konnte einen Freiflug 
der Hessischen Flugplatz GmbH mit nach 
Hause nehmen. Die Hessische Flugplatz 
GmbH, an ihrer Spitze Geschäftsführer Karl 
Weber, hatte insgesamt 15 Freiflü^e gestiftet. 
Zehn Flüge gab es bei der reich ausgestatte- 
ten Tombola zu gewinnen. 

Alle Gewinne dieser Tombola waren von 
Egelsbacher Geschäftsleuten gestiftet worden 
Der Eriös wird, so beschloß es der Gemeinde- 
yorstand, der Kindertagesstätte im Schloß 
Wolfsgarten zugutekommen. Mit edner Tanz- 
einlage und einem Theaterspiel unterhielten 
die Kinder die vielen Gäpste. Beim Ballon- 
springen und beim Tauziehen konnten sich 
die Eltern beteiligen. Als dde Dunkelheit be- 
gann. wurde ein Walt Disney-Film gezeigt 
Es war beabsichtigt, die Dias der Ferienspiele 
an diesem Abend zu zeigen, bedauerlicher- 
weise waren sie nicht rechtzeitig von der 
Fiiroa fertiggestellt worden.. Im September 
werden di© Dias an einem Abend im Bürger- 
haus vorgeführt. Bei erfrischenden Getränken 
Bratwürstchen, Kartoffelsalat und Frikadel- 
len vom Grill hielten es die Gäste noch lange 
aus. Es war die größte Abschlußveranstaltung, 
die bisher bei Ferienspielen stattgefunden 
hat. Als Gast weilte auch Dr. Günther Simon 
untw den Besuchern, unter dessen Amtszeit 
als Bürgermeister von Egelsbach die Ferien- 
spiele eingeführt worden waren. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. ! 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. \! 

Der AbstAluB der Egelsbacher Ferienspiele wurde durch eine große Fete an der WaIHhiittP 

j Besucher verbrachten einen schönen Nachmittag und ließen 
Fot. h'pfl,. h unterhalten. Großen Beifall fand ein Ser Sketch (unsc? 
p 1 i-'i, dem die Akteure schauspielerische Talente entwickelten und ihr großes und kleines Publikum zu fesseln verstanden. So wie die Spiele selbst ist auch dieser Abschluß gelungen. 

r* 

Morgen kommt Hahn zum aub 

Am morgigen Mittwoch setzt der Club die 
Reihe seiner Vorbereitungsspiele fort. Um 
18.30 Uhr trifft er im Waldstadion auf den 
SV Höhn. Diese Mannschaft spielt in der 
Darmatädter Bezirksliga und dürfte ein wei- 
terer Prüfstein für die Clubelf sein. 

Es dst den Anhängern des FC Langen lu 
empfehlen, sich die neuformierte Mannschaft 
einmal anzusehen. Nach dem bisherigen Ver- 
lauf der Vorbereitungsspiele wird man auch 
gegen Hahn eine gute l«istung des Clubs er- 
warten können. 

Club bestand auch gegen Landesligist 

FC Langen - VFR Germ. Pfungstadt 3:3 (2:1) 

Mit dem VFR Germania Pfungstadt stellte 
sich am Sonntag ein Vertreter der Landesliga 
im Waldstadion vor. Dieser Mannschaft ge- 
hörten seither die neuen Clubspieler Klaus 
und Herbert Wolf, Spielertrainer Volker Rapp 
und Bernd Steinmetz an. 

Die neuformierte Clubelf bot auch in die- 
sem Spiel eine ausgezeichnete .Leistung und 
bestätigte mit einem 3:3, daß die vorausge- 
gangenen Erfolge nicht von ungefähr kamen 
Der Club zeigte keinerlei Respekt vor denj 
zwei Klassen höher spielenden Pfungstädter 
Germanen. Er hatte besonders in der ersten 
Spielhalfte die größeren Spielanteile und 
auch entsprechend mehr Torchancen Der FC 
Langen begann das Spiel mit Helfmann, We- 

Ho^elner, Rapp, Dornburg, H. 
Wolf, Merget. Reh, K. Wolf und Jeschke. 

Nach anfänglich vorsichtiger Spiel weise 
ubernahm der Club die Initiative und hatte 
in der 15. Spielminute seine erste große Chan- 
ce. Volker Rapp schlug einen Diagonalpaß 
über 40 Meter auf Klaus Wolf, dessen Kopf- 
ball aus 8 Meter Entfernung von Pfungstadts 
Torhüter zur Ecke abgewehrt wurde. Den von 
^eorg Reh präzise geschlagenen Eckball ver- 
wandelte dann Klaus Wolf per Kopf zur 1 0- 
Fuhrung für den Club. 

Minuten später folgte der 
zweite Treffer für den Club. Abermals war es 
Klaus Wolf der eine Jeschke-Flanke mit dem 
^ Pfungstädter Gehäuse unterbrachte. Erst in der 25. Minute kam der VFR zu sei- 
flem ersten gefährlichen Angriff, der auch 
® i.'f 1 ® Gegentor brachte. Der Gäste- mittelsturmer tauchte freistehend vor Helf- 
mann auf und stürzte über den sich ihm ent- 
gegenwerfenden Langener Toriiüter Der 
^hiedsrichter erkannte dies als elfmeterreife 
Situation und deutete auf den Punkt. Die er- 

Tofhüter^ Ausführung besargte Pfungstadts 
einen 20-Meter-Schuß ab, der jedoch vom VFR- 

SchlulJmann bravourös gehalten wurde. Nach 
d7 Spielminuten gab es den ersten Wechsel 

Ket^lnsTpilr ^"ß^^-^hlagenen 

Wenig später bot sich eine gute Chance für 
den jungen Langener Außenverteidiger Frank 
Weber. Von Herbert Wolf geschickt bedient, 
ging ein guter Kopfstoß von ihm nur Zenti- 
meter neben das Gehäuse. Kurz darauf war 
es Dornburg, der ebenfalls von Herbert Wolf 
geschickt angespielt wurde — sein Schuß ging 
knapp über die Latte. 

Die erste Spielhälfte wurde mit einem fei- 
nen Zusammenspiel zwischen Georg Reih und 
Herbert Hoffeiner beendet. Hoffeiner zielte 
dabei knapp neben den rechten Torpfosten. 
Der VFR Pfungstadt spielte in der ersten 
Halbzeit zwar im Mittelfeld sehr gefällig, Tor- 
chancen hatte er jedoch praktisch nur eine, 
die zu dem geschilderten Elfmeter führte. 

Kurz nach dem Wechsel wurde dann Helf- 
mann erstmals geprüft. Er parierte einen 16- 
Meter-Schuß mit guter Leistung. In der 50. 
Minute zog Cistecky einen 20-Meter-Schuß 
nur knapp über die Latte. Wenig später ver- 
fehlte Rapp bei einem 25-Meter-Freistoß nur 
knapp das Tor. 

Nach 60 Spielminuten hatte Pfungstadt eine 
gute Gelegenheit zum Ausgleich. Der VFR- 
Linksciußen zog im Langener Strafraum an 
drei Club-Abwehrspielern vorbei, scheiterte 
jedoch an Helfmann. Im Gegenzug flankte 
Herbert Hoffeiner präzise von links, Peter 
Jeschkes Kopfball verfehlte nur um wenige 
Zentimeter das Tor. In der 70. Spielminute 
hieß es dann 3:1 für den Club. Klaus Wolf 
nahm ein Zuspiel von Frank Weber geschickt 
an und schaffte aus 18 Meter Entfernung mit 
seinem 3. Treffer den hat-trik. Im Gegenzug 
kam dann der VFR zu seinem 2. Tor. Helf- 
mann mußte einen abgefälschten Schuß pas- 
sieren lassen. 

In der Folge gab es für beide Mannschaften 
noch mehrere gute Möglichkeiten. So hatten 
für Langen Herbert Hoffeiner, der für Reh 
eingewechselte Hannes Schmidt und Chistecky 

Chancen, ehe Pfungstadt 
in der 9Q. Spdelmlnute durch einen 8-Meter- 
S,chuß zum Ausgleich kam. 

die Reserve des Clubs mit 6.1 Tpren erfolgreich. 

Auch Bezirksligist Trebur wurde überrollt 

TSV Trebur — FC Langen 0:4 (0:1) 

^ Langen setste am vergangenen Don- 
i'"u seiner Vorbereitungs- 

if n'^ ? Erfolgsserie fort. Nach 
ftJnt " B-Klassisten SSG Darm- 

"J, Bezirksklassenab- steiger Eddersheim war man gespannt, wie 
die neue Clubformation beim starken Bezirks- 
klassevertreter TSV Trebur bestehen würde. 

P gefürchteten Gelände neuer Spiel- 
mnR h" Mannschaft gekommen ist. Man Trainer Volker Rapp bestä- 
Tfnp'kAif Wochen seiner Tätigkeit fast ein Wunder bewirkt hat Das ■ 
unproduktive Klein-Klein-Spiel der vergan- 
genen Runde ist abgeschafft, man sieht weit- 
rauimge Kombinationen, die Spiieler sind in 
Bew^ung laufen sich frei und bieten sich 
an. Man hat Selbstvertrauen gefunden und 

dinf mnft® ® ^"Sriff geworden. Außer- dem muß man sagen, daß sich die Neuerwer- 
bungen nicht nur nahtlos in das M^nn- 

früh^r^n® sondern mandhe der 
oH Spieler zu seither unbekannten Lei. tungen angespornt und mitgerissen haben. 

In Trebur traf man auf einen Gegner^ der 

Lotto- und Toto-Quoten 

^ Ergebnlswette: 1. Rang: DM 
DM ^^"8; 85,90 

Auswahlwette „6 aus 45"; 1. Rang; unbesetzt: 
nM" Q237 390,15 DM; 2. Rang: 26 376,60 
5 RaÄo DM®''° ^2,40 DM, 

Zahlenlotto; Gewinnklasse I: 1 069 428  DM' 
Gewinnklasse III. 3720,10 DM; Gewinnklasse IV; 55,20 DM' 

Gewmnklasse V: 4,40 DM 

Rennqulnte« 3 + 4 IS: Pferdetoto: Ge- 
nklasM 1 95,20 D»^ Gewinnklasse 2: 13,60 

HM- n Gfewinnklasse 1: 645,70 DM, Gewmnklasse 2: 6,80 DM   
Gewinnklasse A; un- 

kfasse Gewinn- ""'^setzt: der Jackpot 41 890.55 DM' 

(Ohne Gewähr) 

SG Egelsbach hielt sich gegen 

98 Darmstadt wacker 

SG Egelsbach - SV 98 Darmstadt 0:4 (0:1) 

zunächst eine Überlegenheit nicht zuließ, son- 
ausgeglichen gestaltete. In der 18. Minute waren die Gastgeber jedoch macht- 

L° K ^ Musterpaß zu Herbert Wolf gab und dieser dem Torhüter keine Chance 

Hb^'h t war Herbert Wolf wie- der durchgebrochen und überwand den Tor- 
fwter durch einen plazierten Schuß pin den 
Winkel. Der Tortiüter gab diesen TVeffer je- 
aoch nicht, da er einen anderen, am Spiel- 
geschehen nicht beteiligten Langener im Ab- 
seits gesehen hatte. 

Das 2:0 fiel dann erst In der 63. Minute, als 
Mergert und Jeschke mit einem Doppelpaß- 
^lel im Strafraum auftauchten und Jeschke 
mit einem Treffer abschloß. Zwei Minuten 
spater w^rde Schmidt kurz vor dem Straf- 

Rann Freistoß spitzelte Trainer 
^m 3 0 vorbei ins rechte Toreck 

manche Torchance auf 
dem Fnnf Minuten vor 

tr *1. eünmal der Torpfiff, 
Tm seinen Mitspieler Reh im I^oPPflpaß in Schußposition brachte und 
dieser sich die Chance nicht entgehenließ. 

Im Jubiläumsspiel anläßlich des 75jährigen 
Bestehens des Egelsbacher Fußballes unter- 
lag dJie SG Egelsbach gegen den Bundesligi- 
sten SV 98 Darmstadt am heimischen Sport- 
gelände mit 0:4 Toren. Damit hielt sich die 
von allen Seiten erwartete Niederlage gegen 
den drei Klassen höher spielenden Gegner 
im Rahmen, und man kann auf Egelsbacher 
Seite niit der eigenen Mannschaft zufrieden 
sein. Die „Liiiien" kamen vor knapp 2000 Zu- 
schauern nur einmal in Bedrängnis, als Egels- 
bach nach dem Seitenwechsel offensiver 
wurde. Die Zuschauer spürten eine Überra- 
schung und feuerten in dieser Phase ihre Elf 
an, aber es dauerte nicht lange, und Darm- 
stadt hatte die Zügel wieder in der Hand und 
bestimmte wieder das Spiel. 

Die Egelsbacher waren überwiegend in die 
Defensive gedrängt worden und wirkten bei 
vielen Entlastungsangriffen zu nervös, so daß 
viele Bälle unnötig verloren gilngen. Offen- 
sichtlich halten einige SGE-Akteure allzu gro- 
ßen Respekt vor dem großen Namen des Geg- 
ners, so daß manch schöner Angriff am „Li- 
J|en -Strafraum endete, weil man zu über- 
hastet und unkontrolliert den Ball abspielte. 
Uberaus fair war diese Partlie; insgesamt gab 
es nur etwa zdhn Freistöße durch den sicher 
leitenden Schiedsrichter Disselhof vom FCA 
Darmstadt. 

Die SGE, die für dieses Freundschaftsspiel 
Neuzugang Wade frei bekam — Staudt und 
Unger konnten nicht eingesetzt werden   
spielte dn folgender Formation; Elsinger, Zorn' 
Seng, Werner (ab 50. Minute A. Fischer), Gun- 
kelmann. Hoffeiner, Zink, Graf, Rasch, Wade 
und Kaden (ab 81. Minute Thomin). 

Die Abwehr um den überragenden Libero 
Werner konnte recht lange das Tor sauber- 
halten . Torwart Elsingert mußte zuvor zahl- 
reiche Schüsse halten, aber erst nach 30 Mi- 
nuten fiel das erste Tor für den Bundesligi- 
sten. Nach einer weiteren halben Stunde und 
einer starken Offensivp/hase der SGE folgte 
Treffer Nr. 2. Die SGE-Verteidigung wurde 
in der Abwehrarbeit durch das Mittelfeld 
stark unterstützt; deshalb ist es auch zu er- 
klaren, daß der Spielaufbau durch das Nach- 
rucken des Mittelfeldes zu langsam war bzw 
oft etwas zu viele Stationen benötigte. 

Um den Spielaufbau kümmerten sich insbe- 
sondere Graf und Wade, der verständlicher- 
weise in seinem ersten Spiiel für Egelsbach 
noch Verständigungsschwierigkeiten mit sei- 
nen Mitspielern hatte. Einige klug gespielte 
weite Pässe lassen aber einiges für die Zu- 
kunft erwarten und eine Belebung des Egels- 
bacher Mittelfeldes erhoffen. Zink, Gunkel- 
mann und Kaden waren oft mit Abwehrauf- 
gaben beschäftigt, so daß sie häufig für die 
Offensive ausfielen. 

Einzige Sturmspitze war Rasch, der sdch 
zwar viel abrackerte, es aber auch gegen sei- 
n^en Bewacher sehr schwer hatte. Bei seinen 
Tormoghchkeiten wirkte er nervös und un- 
konzentriert. 

Bundesligist SV 98 Darmstadt hatte neben 
den Spielern Metz, Wagner und Hahn auch Li- 
bero Bechtold, dessen Leistenverletzung eine 
neuerliche Zwangspause erfordert, ersetzen 
müssen, dafür aber erstmals Kapitän Drexler 
k". Cestonaro für eine Halbzeit da- 
e u u kamen in der zweien Halbzeit Schabacker und Bremer, der noch vor weni- 
gen Wochen Torschützenkönig einer B-Klasse 

^"desligaelf. Ab der 76. Minute 
spalte dann noch Koriatzki für Lindemann. 

Trainer Lothar Buchmann war nach dem 

Spiel zufrieden und sagte; „In solchen Spie- 
len reicht ein Spaziergang. Der wichUgste 
Eindruck für mich war, daß einige unserer 
Verletzten in absehbarer Zeit wieder Anschluß 
finden werden." 

Trotz des zurückhaltenden Spieles der 
Darmstpdter, die versuchten. Zwei/kämpfen 
aus dem Weg zu gehen, und dem manchmal 
unkonzentriert wirkenden Angriffsspiel der 
SGE sahen die Zuschauer ein schnelles, pak- 
kendes und mit vielen Torraumszenen ge- 
spicktes Spiel. 

Die Torschützen des Bundesligisten waren 
Weber (in der 30. Minute) nach einem herrli- 
chen Alleingang, Bremer (60. Minute) nach 
einer Ecke, Lindemann (64. Minute) mit Kopf- 
ball nach einer Flanke von Weber und Kor- 
latzki (81. Minute) nadh Zuspiel von Weber. 

Die SGE, die Insbesondere nach Wiederän- 
pfiff groß auftrumpfte, hatte durch Rasch in 
der 47. Minute nach Zuspiel von Wakde und 
Graf mit einem Alleingang etwas später die 
Ausglelchsmöglichkaiten. Weitere Torchancen 
durch Rasch — knapp am Tor vorbei — in 
der 48. Minute und ein Wade-Weitschuß blie- 
ben ebenso ungenutzt. Daneben machte der 
Darmstädter Torwart durch sichere Paraden 
weitere Torchancen des Landesligisten SG 
Egelsbach zunichte. 

Stefan Bareuther 

Deutscher Jugendyizemeister 

e Bei den 38. Deutschen Jucendmelster- 
Schäften im GSttlnger Jabnstadion vor über 
5000 Zuschauern sorgte der Egelsbacher Ste- 
fan Bareuther für einen ganz tollen Erfol«. 
In einem spannenden 400-m-H0rden-Finale 
brachte er den Deutschen Rekordhalter Hart- 
MH Niederlage. Mit 52,17 Sek. lief Stefan Bareuther die zwelt- 
schneiiste Zeit über 400 m Hürden, die Je- 
weils bei DeuUchen JuKendmeisterschaften 
plaufen wurde. (Ein ausführliiilker Bericht 
folgt in unserer Freitagausiabe.) 

Joachim Anthes lief 10,9 Sek. 
e Trot« einer weniger guten Aschenbahn 

^eigerte sich der xweite Egelsbacher 400-m- 
HürdenlBufer Joachim Anthes bei einem 
Sportfest in Menden auf sehr gute 10,9 Sek 
über 100 m und 22.4 Sek. Ober 200 m. 

Höhere Arzneimittelsicherheit 

angestrebt 
Frage: Wa.f wird yclau, um die rt'ixlniafliiif 

Uberwachiuij/ der Arzneiwittel in den Kraii- 
kenhauscn .nchcr2usteUi-ti? Viele Kmnkfii- 
naiiser haben keine eiyenen Altotheken. 

Antwort; Nach einem kürzlich vei'ölIenUlch- 
ten Gesetzentwurf der Bunde.sregierunK .soll 
die Vensorgung der Krankenhäuser ohne eige- 
ne Kiankenhiiusapotheken verbessert und die 
ArzneimiUelsicherhoil dadurch erhöhl weiden, 

Vorräte in den Krankenhäusern regel- 
mäßig uberprüft werden. Die Krankenhiiu.ser 
.sollen die Möglichkeit erhalten, ihre Arznei- 
millelvers|ürgung durch eigene Apotheken 
oder durch ollcntliche Apotheken sicheiv.ustel- 

n Inlere.sse der Aiy.ncimitlelsicherheil sollen noch bestehende Oispensienuistallen 
ge.schlossen werden, die den heutigen Erfor- 
dernissen nicht mehr entsprechen. Die Vor- 
schriften über das Apothekenwe.sen sollen auch 
aul Bundeswehrapotheken angewandt werden 

SSG-Freizeitsportler in toller Form 
Bei strahlendem Sonnenschein fand am ver- 

gangenen Sonntag in Hahnstädten das 30. 
Heidebergfost statt. Bei dieser Großveranstal- 
mng waren über 500 Teilnehmerinnen und 
Teilnohnier am Start. Die SSG-Leichtathleten 
wrden durch die Seniorensportler FVitz Koob 
Theo Presser, Horst Kroh, Helmut Jähnert 
und den Seniorinnen Ruh Hunkel, Doris 
^yle sowie Rosel Lemke vertreten. Die SSG- 
FreizeUsportler bewiesen einmal mehr ihre 
gute Form und konnten trotz Masse und 
Klasse vliiele gute Plazierungen erzielen. 

Die beste Teilnehmerin war Rosel Lemke. 
Sie siebte im Dreikampf. Ihre guten Einzel- 
leistungen waren 7,0 Sek. über 50 m, 4,48 m 
Weitsprung und 8,12 m im Kugelstoßen in der 
Altersklasse II. Die zweite Teilnehmerin Doris 
o Platz 5. Ihre Einzelleistungen; 
S'fl, Kugelstoßen und 3,«w m Weitsprung. 

j Altersklasse IV vertaat Ruth Hunkel die SSG mit Erfolg, sie errang Platz 2. Ihre 
Leistungen; 7,8 Sek. über 50 m. 6,39 m im 

Kugelstoßen und 3,48 m Weitsprung. 
Angespornt durch diese guten Leistungen 

verbesserten auch die Männer ihre Resultate 
So steigerte sich Helmut Jähnert (Alters- 
klasse III) im Weitsprung auf seine neue per- 
sönliche Bestleistung von 5,95 m. Auch im Ku- 
plstoßen überzeugte er jnit 10,76 m. Sein 
Lauf über 75 m in 9,4 Sek. sicherte ihm PlaU 
2 in der Dreikampfwertung. In der Alters- 
klasse IV startete Horst Kiroh. Ohne Training 
sicherte er sich Platz 5 mit 7,4 Sek. über 50 m, 
7,82 m Kugelstoßen und 5,95 m Weitsprung 
Ebenfalls neue persönliche Bestl^stung er- 
zielte Fritz Koob im Weitsprung nüt 5,08 m. 
Durch seine sehr gute Zeit 8.8 Sek. über 50 m 
sicherte er sich Platz 3 in der Altersklasse V. 

Bei diesem Sportfest lief es nlch* ganz so 
gut für Theo Presser. SeSne Kugelstoßleistung 
8,78 m blieb hinter seinen bisherigen Leistun- 
gen zurück. Ebenso die 7,4 Sek. über 50 m. Im 
Weitsprung brachte er seine gewohnte Lei- 
stung von 4,33 m. Um so erfreulicher, daß er 
trotz starker Konkurrenz noch Platz 4 bele- 
gen konnte. 
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Schäferhündin 
1/2 Jahr alt, umstände- 
halber in gute Hände zu 
verkaufen. 

Tel. 06103/ 2 17 29 

Erbpacht- 
Baugrundatücke 

gesucht. 
KEBA, 347 Höxter, 
Postfach 100 121 

Sie haben Ihren 
FÜHRERSCHEIN 

auf Zeit verloren — 
ich fahre Siel 

Tel. 06103/ 2 53 67 

Eine Putzfrau für tägl. 
4-5 Stunden gesucht. 
Pat Bonen-Bar 
Vor der Höhe 4, Langen 

Auto-Fall« 
vom Harttoller 
Eigene Fertigung, daher 
gOnstIg. Auch Falldecken 
und Bodenfelle. Direlct- 
verkauf täglich 14 — 18, 
Sa. 10-14 Uhr. 

FelH^fler MSrfeMen 
ROsselshelmer Str. 36 

Nächste Singstunde am . 
15. August 18,45 Uhr 
Gemeindehaus Stadtkir- 
che.  

Jahrgang 1914/15 
Wir treffen uns am 
Samstag, den 5. 8. um 
15 Uhr am Spielplatz 
Hegweg zur Wande- 
rung nach Dreieichen- 
hein ins Nöturfreunde- 
haus. 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Dennis Elgän >x< Mona Dennerstedt 

29. Juli 1978 

Stockholm, z. Zt. Langen, Fabrikstraße 31 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMÄHLUNG sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Ellern, herzlichen Dank. 

Harald Veith und Frau Angelika 
geb. Herth. 

Langen, tVlühlstraße 30 

Dr. med. R. Franke 
AUGENARZT 

Friedrichstraße 10 - 6070 Langen 

Vom 3. bis 11. August 1978 
keine Sprechstunde 

Vertretung: 
Dr. Wenke, Bahnstraße 9 

Wir machen 

Kurzurlaub 
Unter Betrieb bleibt geschlossen 
vom 7. bis 12. August 1978 

Sanitätshaus 
JACOBS 
OrttwpUliehe Werk$Utt«n 

Bahnstraße 20, 6070 Langen 
Telefon; 061 03 / 2 56 90 

Urlaubsvertretung 
Vom 7. bis 18. August 

techn. Büro, Schreib- 
kraft mit Telefonbedie- 

nung gesucht. 
Tel. 0 61 03 / 2 21 96 

SUCHE 
GEBRAUCHTEN, 

. UNFALL- 
BESCHÄDIGTEN 

OPEL-MANTA, 
A-MODELL 

OFF.-NR.423a.d.LZ 

Hilfe im Haushalt 
für vormittags ge- 

sucht, 3-Personen-Hau- 
shalt. Arbeitszeit und 
Lohn nach Vereinba- 
rung. 

Off.-Nr.422a.d. LZ 

Bleuer Wellensittich 
entflogen, Gegend Linden- 
Oberlinden 

Telefon 7 2011 bei Roller 

FERIENJOB 

an unserer Rollenoff- 
setmaschine müssen 
leere Urlaubsplätze 
ausgefüllt werden. 
Sind Sie interessiert? 
Schauen Sie einmal 
vorbei. Arbeitszeit 
und Lohn nach Ver- 
einbarung. 

Zu kaufen gesucht 
Haus oder Grundstück, eventuell mit 
Werkstatt oder Scheune, für Keramik- und 
Webarbeifen, möglichst Altstadt oder Ost- 
Langen. Angebote an: 

Dr. Jork 
Dieburger Straße 50, Langen, Tel. 2 36 72 

BÜCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Str. 26 - 6070 Langen - Tel. 2 10 11 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - übsrfOhrungen 

Sarglager - Sterbewische - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Tel. 06103/22966 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

WIR DANKKN IIKRZI.ICII KÜR I)IK VIKLEN BKWKI.SK I.IKBE\ Ol.LKR A.NTKH. 
NAHMK. niF.UN.S BEIM HEIMGANG MEINES LIEBEN .MANNES 

LUDWIG PONS 

DURCH WORT. SCHRIFT. BLUMEN UND KRANZSF'ENDEN SOWIE DL RCH 
DIE BEGLEITUNG ZUR LETZTEN RUHESTÄTTE ZUTEIL WURDEN. y 
WIR DANKEN HERRN PFARRER WACHTLER. DEN SCHULKAMERADINNEN 
UND KAMERADEN UND ALLEN. DIE SICH AN DER SPENDE FÜR DIE DEUT 
sfcHE KREBSHILFE BETEILIG T HABEN. 

LANGEN. IMJULI 1978 
WOOG.STRASSE 19 

IM NAMEN ALLER. DIE IHN LIEB HATTEN 
RUTH PONS 

Wer so gewirkt wie Du im L eben, 
Wer so erfüllte seine Pflicht, 
und stets sein Bestes hergegeben, 
der stirbt auch selbst im Tode nicht 

Am 29. Juli verstarb plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Opa und Uropa 

Georg Fink III. 

im 77. Lebensjahr. 

Außerhalb NO 33 
6070 Langen 

In Stiller Trauere 
Gretel Hnk 
Emmi Arnold, geb. Fink 
und Mann 
Irmgard Woycickowski, geb Fink 
und Mann 
und alle Angeliörigen 

Die Beisetzung findet am 3. August 1978 um 13.30 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang von 

Josef Oilram 

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, sowie den Arbeitskol- 
legen aus Dreieich und der NE-Siedlergemeinschaft unseren herzlichsten 
Dank. 
Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Meudt von Dreieich für seinen zu Her- 
zen gehenden Nachruf, Herrn Pfarrer Feige für die tröstenden Worte und all 
denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen. 

Königsberger Straße 7 
Langen, im August 1978 

Die Familien Ollram 
im Namen aller Angehörigen 

.Ab» D4449B 

iäiigmerzdluntf 

) 
allgf:meinfji anzeigi r Heimatblatt für langen, egelsbach und dreieich 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mK d«n «mtlichcn Bekanntmachungen für di* C«m«ind« Egalabach 

  X urKl Unterl-ialtung 

Heute in der LZ: 

In Langen wieder mehr 
Arbeltslose 
Quote weiterhin unterm Durchschnitt 

Ex-Ehefrau versteckt sich 
hinterm Datenschutz 
Cesetzesanwendung noch verworren 

Feuerwehr auf Wespenjagd 

Schnellschuß 
mit der Wahlkampf kanone 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 62 Freitag, den 4. August 1978 82. Jahrgang 

Sozialdemokraten auf der Suche 

nach Kompromiß 

Sowohl Alten- wie Aussiedlerwohnungen realisieren 

Hochbetrieb in der 

Gepäckförderanlage 

Gepäckumschlag auf Rhein-Main 
nahm um über 16 Prozent zu 

An den beiden vergangenen Wochenenden 
sind auf dem Flughafen Frankfurt Rhein- 
Main im Gepäckdienst Rekordwerte verzeich- 
net worden. Allein 100 8.51 Gepäckstücke ab- 
fliegender und umsteigender Passagiere muß- 
ten am vergangenen Wochenende über die 
Gepäckförderanlage und andere Förderein- 
richtungen bewältigt werden. Am vorausge- 
gangenen Wochenende (21. bis 23. Juli) waren 
es sogar 101 612 Gepäckstücke. Die Spitze 
wurde am Samstag, dem 22. Juli, mit 36 074 
Koffern gezählt, von denen allein 32 115 von 
der vollautomatischen, elektronisch gesteuer- 
ten Gepäckförderanlage transportiert und sor- 
tiert worden sind. In dieser Anlage wurde, 
wie die Flughafen Frankfurt/Main AG (FAG) 
mitteilt, an den drei Tagen vom 28. bis 30. Juli 
eine neue Spitzenbelastung mit 89 927 Kof- 
fern von abfliegenden bzw. umsteigenden 
Passagieren verzeichnet. 

Im Juni 1978 hatte es die Abteilung Flug- 
zeugabfertigung der FAG mit 1 383 203 Kof- 
fern (einschließlich Ankunftgepäck) zu tun. 
Das bedeutet gegenüber dem Vergleichsmonat 
des Vorjahres eine Steigerung um 16,9 Pro- 
zent. Die Zahl der Fluggäste ist dagegen im 
Juni 1978 „nur" um 4 Prozent auf 1 461 570 
gestiegen. Im gesamten ersten Halbjahr 1978 
nahm das Gepäckaufkommen mit 5 734 665 
Koffern um 16,1 Prozent zu. 

Die Flughafen Frankfurt/Main AG führt 
den sehr hohen Zuwachs darauf zurück, daß 
seit Herbst vergangenen Jahres je Fluggast 
nur noch ein Handgepäckstück mit in die Ka- 
bine genommen werden darf. 

In das Gerangel der beiden großen Parteien 
„Hie Altenwohnungen, hie Aussiedlerwoh- 
nungen" hat nun auch die NEV-Fraktion ein- 
gegriffen. Sie tat dies nicht mit einem dritten 
Konzept, sondern mit einem Schreiben an den 
Magistrat. Darin wird gebeten, bei den obe- 
ren Behörden (Kreis und Land) alles daran- 
zusetzen, um den Termin zur Abgabe der Un- 
terlagen wegen der Bezuschussung über den 
30. September hinaus mindestens bis zum 31. 
Oktober verlängert zu bekommen. 

Die NEV ist der Ansicht, daß die Zeitspanne 
vom 7. September, das ist der Tag, an dem 
in der Stadtverordnetensitzung über das Pro- 
jekt endgültig entschieden werden soll, bis 
zum 30. September, dem Stichtag für die .Zu- 
schußbeantragung, zu kurz ist, um alle not- 
notwendigen Unterlagen lückenlos zusammen- 
stellen zu können. 

Man befürchtet bei den Parteifreien, die 
beiden großen Parteien könnten im Gerangel 

Schützenhilfe für die Landsleute 

Der Landesgeschäftsführen der Landsmann- 
schaft der Oberschlesier hat sich in einem 
Schreiben an die Langener Ortsgruppe ge- 
wandt und das Problem der Aussiedlerwoh- 
nungen aufgegriffen. Bei Besuchen im Lan- 
desflüchtlingswohnheim werde von den Spät- 
aussiedlern immer wieder Klage darüber ge- 
führt, daß es kaum möglich sei, in Langen 
eine Wohnung zu finden. Manche seien er- 
schüttert darüber, daß sie in entlegene Ge- 
genden versetzt werden sollten, obwohl sie in 
Langen ihre Verwandten wohnen und auch 
einen gewissen Anschluß gefunden hätten. 

Der Landesverband habe deshalb mit gro- 
ßem Interesse verfolgt, daß in Langen die 
Absicht zum Bau von Aussiedlerwohnungen 
bestehe. Die Landsleute der Aussiedler in Lan- 
gen werden deshalb aufgefordert, sich bei den 
Stadtverdordneten dafür einzusetzen, dieses 
Projekt schnellstens zu realisieren. Man ist 
beim Landesverband der Ansicht, dies den 
Spätaussiedlern schuldig zu sein. 

Langens Sozialdemokraten wollen in den 
nächsten Wochen bis zur Sondersitzung des 
Stadtparlaments am 7. September alles in 
ihrer Macht stehende unternehmen, um doch 
noch einen Kompromiß in der umstrittenen 
Frage des Baus von 44 Altenwohnungen an 
der Südlichen Ringstraße zu erreichen. Orts- 
vereinsvorsitzender Matthias Kurth: „Unser 
Ziel ist es, sowohl die Aussiedlerwohnungen 
in Langen zu bauen wie auch die 44 Alten- 
wohnungep." Im Rahmen dieser Zielsetzung 
sei die SPD zu jedem kurzfristig realisierba- 
ren Kompromiß bereit. 

Man hoffe, daß aufgrund des Angebots eines 
Langener Bürgers, das Areal an der Südlichen 
Ringstraße zu kaufen und in Erbpacht an die 
Gemeinnützige Baugenossenschaft weiterzu- 
geben, ein Überdenken des Beschlusses der 
Stadtverordnetenversammlung vom 13. Juli in 
allen Fraktionen möglich sei. Kurth: „Wir 
sollten kleinliche Streitereien jetzt hintenan- 
stellen, um im Interesse der Langener Bürger 
das bestmägliche Ergebnis zu erreichen." 

In Langen bestehe sowohl ein erheblicher 
Bedarf an Aussiedler- wie an Altenwohnun- 
gen. Für beides gebe es Förderungsmittel. Aus 
diesem Grund müßten die Kommunalpolitiker 
nunmehr alles unternehmen, um beide Pro- 
jekte realisierbar zu machen. Erreiche man 
dies bis zum 7. September, so könnten in den 
nächsten zwei bis drei Jahren in Langen ins- 
gesamt rund 110 neue Sozialwohnungen ent- 
stehen, nämlich 44 Alten- und 66 Aussiedler- 
wohnungen. 

Die Grundstücksfrage dürfe dabei kein un- 
überwindbares Hindernis sein. Er könne sich 
vorstellen, so Kurth weiter, daß es im Bereich 
des Bebauungsplans 22 im Norden der Stadv. 
Gelände gebe, das für diesen Zweck in Frage 

ihres Wahlkampfes vergessen, daß nach Ab- 
lauf des Termins alle Zuschüsse verloren ge- 
hen könnten. 

In dem Bemühen, vielleicht beide Alterna- 
tiven zu verwirklichen — die SPD will Alten- 
wohnungen, die CDU dagegen Aussiedlerwoh- 
nungen —, wozu von selten der Bauträger 
und auch in Bezug auf Zuschüsse die Voraus- 
setzungen vorhanden wären, sei es unglück- 
lich, wenn unter dem Zeitdruck „es muß" 
Entscheidungen über das Knie gebrochen wür- 
den, an denen man dann auf Jahre hinaus zu 
knabbern hätte. 

Die NEV will alles daransetzen, um in Ge- 
sprächen die kontroversen Standpunkte der 
beiden Großen einander näherzubringen und 
einen vernünftigen Kompromiß zu finden, der 
beiden gerecht werde und vor allem die von 
den betroffenen Bürgern geäußerten Wünsche 
und Hoffnungen erfülle. 

„Gelten die alten Bürger 
etwa nichts?" 

Ein Mitglied des Seniorenbeirats, der sich 
nachdrücklich für den Bau von 44 Aitern-Ah- 
nungen ausspricht, fühlt sich von der Ent- 
wicklung der Dinge um das Projekt Südliche 
Ringstraße gründlich verschaukelt. „Gelten 
die alten Bürger etwa nichts?", stellt er die 
Frage und vorurteilt den Beschluß der Parla- 
mentsmehrheit, die geplanten Altenwohnun- 
gen, auf die viele Bürger warteten, so einfach 
vom Tisch gewischt zu haben. Man verliere 
das Vertrauen zur Demokratie, wenn ein Be- 
schluß, den vor einigen Jahren alle Parteien 
gefaßt hätten, nämlich ein Altenwohnheim an 
die betreffende Stelle zu bauen, jetzt auf ein- 
mal umgeworfen werde. 

Wenn der Gedanke, mit dem für maximal 
15 Mark pro Quadratmeter erworbenen Land 
ein Geschäft zu machen, im Vordergrund 
stehe, dann sei man sehr .schlecht beraten und 
stoße auch diejenigen vor den Kopf, die da- 
mals im guten Glauben an eine soziale Ab- 
sieht der Stadt ihren Grund und Boden so 
billig hergegeben hätten. 

komme. Auch über das ehemalige Voigt und 
Haeffner-Gelände, das im Eigentum der He- 
laba steht, sei sicherlich noch nicht das letzte 
Wort gesprochen. Wenn die Grundstücksfrage 
abgeklärt sei, könne man sich ohne Vorbe- 
halte über die Frage unterhalten, wo welche 
Wohnungen am günstigsten hinzubauen sind. 
Dabei müsse man in jedem Fall versuchen, 
das großherzige Angebot des Langener Bür- 
gers bezüglich der Südlichen Ringstraße durch 
die Stadt anzunehmen. 

Im Interesse einer sachlichen und möglichst 
unvorbelasteten Diskussion sei die SPD be- 
reit, ihre rechtlichen Vorbehalte gegen die 
Entscheidung vom 13. Juli ruhen zu lassen. 
Mit der Sondersitzung am 7. September sei 
ohnedies das Ziel erreicht, über die ganze An- 
gelegenheit im Parlament noch einmal reden 
zu können. 

Eine Ausnahme — so Kurth abschließend — 
müsse aber für die Klärung des Verhaltens 
von Stadtkämmerer Dr. Zenske gelten, da hier 
eine für die Arbeitsfähigkeit der Stadtverwal- 
tung außerordentlich schwerwiegende Beein- 
trächtigung zu befürchten sei, falls sich tat- 
sächlich bestätige, daß sich Zenske mehr als 
eine Art Geschäftsführer der CDU im Rathaus 
betätige, als daß er als Stadtkämmerer allen 
Bürgern diene. Dies gelte um so mehr, als 
sich die Langener CDU in ihrer jüngsten 
Pressekonferenz in deutlichem Widerspruch 
zur Erklärung Zenskes gesetzt habe. 

Fast zwei Drittel der auf drei Wochen kon- 
zipierten Langener Ferienspiele sind vorüber. 
Rund 100 Kinder und zehn Betreuer neben 
Mitarbeitern des Sozialamtes der Stadtverwal- 
tung fühlen sich in der kleinen Hüttenstadt 
auf dem TV-Gelände in Langen-Oberlinden 
recht wohl. Nach den ersten anstrengenden 
Tagen (bis die Hütten gezimmert waren) ste- 
hen jetzt Spiel und Sport im Mittelpunkt der 
Ferienspiele. Die Betreuer haben sich in vie- 
len Vorbesprechungen gut auf die Ferienspiele 
vorbereitet, so daß an Ideen zur sinnvollen 
Freizeitgestaltung kein Mangel ist. Die An- 
regungen und Vorschläge der Kinder zum Ta- 
gesablauf vervollständigen das Tagesangebot. 

Das gute Essen einer Fernküche und das 
vielseitig zu nutzende Ferienspielgelände mit 

FUr diesen Hausbau braucht man keine Baugr 

Bauarbeiten in der Franicfurter 
Straße noch bis Ende OI(tober 

Bis Ende Oktober 1978 müssen sich die 
Kraftfahrer und Anlieger der Frankfurter 
Straße noch in Geduld üben, bis sie die Orts- 
durchfahrt zwischen Wallstraße und Ortsaus- 
gang wieder normal benutzen können. 

Durch umfangreiche Arbeiten zur Verlegung 
von Versorgungsleitungen, Anheben von Hy- 
dranten, Sinkkästen, Schachtdeckeln und Ver- 
schlüssen, gingen die Arbeiten zwar planmä- 
ßig, aber nur langsam voran. Da auch die 
Deutsche Bundespost an diesen Arbeiten be- 
teiligt war, mußten zusätzlich zur verantwort- 
lichen Baufirma Fremdfirmen beschäftigt 
werden. 

Die Bürgersteige auf beiden Seiten wurden 
■neu angelegt und die Einfahrten der Anlieger 
so befestigt, daß Kraftfahrzeuge keine Schä- 
den mehr am Plattenbelag verursachen kön- 
nen. Im Bereich des Hotels Dreieich mußte 
zur Sicherung des Anliegerverkehrs eine 
Stützmauer errichtet werden. Diese wurde 
durch die Verbreiterung der Straße im Be- 
reich der Ortsausfahrt notwendig. 

Zuschuß für die Merzenmühle 

Wie wir bereits berichteten, wollen die 
Stadtwerke Langen die Merzenmühle im 
Mühltal instandsetzen und später zur allge- 
meinen Nutzung ausbauen. Aus eigenen Mit- 
teln müssen für die Erhaltung der Bausub- 
stanz 150 ODO Mark aufgewendet werden. Einen 
Zuschuß in Höhe von 6000 Mark hat jetzt die 
Untere Denkmalschutzbehörde des Kreises 
Offenbach in Aussicht gestellt. 

dem es umgebenden Wald tun ein übriges, 
um die Ferienspiele erfolgreich abzuwickeln. 
Auch die Beiträge der mitwirkenden Lange- 
ner Vereine — bisher waren der Roll- und 
Eissportclub, der Tauchclub Dreieich, der 
Tischtennisclub mit von der Partie — wurden 
von den Kindern gern angenommen. Lobend 
wird das Engagement der bei den einzelnen 
Veranstaltungen mitwirkenden Vereinsmitglie- 
der erwähnt, die sich ebenfalls auf Honorar- 
basis wie die obenerwähnten Betreuer, aller- 
dings nur stundenweise, für die Mitarbeit bei 
den Ferienspielen zur Verfügung gestellt ha- 
ben. Auch mit dem Wetter hat man bisher 
Glück gehabt, so daß nur die Hoffnung bleibt, 
daß es auch in der letzten Woche anhalten 
wird. 

Ferienspiele gehen ins letzte Drittel 

Bis jetzt sind alle Beteiligten zufrieden 

Unbedingt zur Sachlichkeit zurückkehren 
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SchnellschuB mit der Wahlkampfkanone In Langen wieder mehr Arbeitslose 

„FDP-Landtagskandidnt Heinrich Dirlam 
hat zu früh die Wahlkampfkanonc ecladcn 
und abgefeuert", meinte Claus Demkes Wahl- 
kampfleiter Holm Kilbert zu den Vorwürfen, 
die der Liberale hinsichtlich der Vergabe von 
Jungwahlerlisteii durch Meldebehörden — 
speziell durch die Stadl Langen — gegen 
nen:kc erhoben hat. „Herr Dirlam sollte sich 
in Zukunft doch erst einmal über gesetzliche 
Hinlergründe und Grundlagen informieren, 
ehe er gerade die Kommunalverwaltung in ein 
schlechtes Licht rückt. Nach § 16a Absatz 3 
des vom Landtag am 12. 7. 78 beschlossenen 
Gesetzes zur Änderung des Hessischen Mel- 
degestzes ist die Verwaltung zur Weitergabe 
vor. Jungwählerlisten aufgrund öffentlichen 
Interesses berechtigt." Nach Absatz 4 des 
gleichen Gesetzes allerdings habe jeder Jung- 
wähler die Möglichkeit, seine Daten sperren 
zu lassen. 

Nach Auffassung von Demkes Wahlkampf- 
leiter erwecke die Aktivität des Mitbewerbers 

in Sachen Datenschutz schon langsam den 
„Eindruck von Effekthascherei". Hiergegen 
sei im Prinzip nichts einzuwenden, da sich 
der Wähler ohnehin sein Bild von solcherlei 
Aktionen mache. „Der Spaß hört jedoch auf", 
meinte Kilbert, „wenn kommunale Behörden 
wegen ihres rechtmäßigen Handelns in Miß- 
kredit gebracht werden. 

Dirlam hätte sich außerdem durch ein kur- 
zes Gespräch mit seinem Parteifreund Ekke- 
hard GriesB eines Besseren belehren lassen 
können, der als He.ssischer Minister des In- 
nern in seinem Erlaß vom 18. 7. 78 die Recht- 
mäßigkeit der Ausgabe von Jungwählerllsten 
auf der erwähnten rechtlichen Grundlage be- 
stätigt habe. „Es sit schon peinlich, wenn 
solch offenkundige Rechtsgrundlagen über- 
sehen werden, dem eigenen Parteivorsitzen- 
den dabei in den Rücken gefallen wird und 
außerdem das Ansehen der Verwaltung noch 
dabei Schaden nimmt", meinte Holm Kilbert 
abschließend. 

Quote Jedoch weiterhin unter dem Durchschnitt 

Kräftige Zunahme des Charterverkehrs 

Rhein-I\/Iain im ersten Halbjahr 1978 

Im ersten Halbjahr 1978 sind auf dem Flug- 
hafen Frank/urt/Main 7 276 490 Fluggäste ge- 
zählt worden Das Passagieraufkommen in- 
nerhalb der sechs Monate entspricht damit 
der Bevölkerung von Niedersachsen und über- 
trifft bei weitem die Einwohnerzahl von Hes- 
sen (rund 5,5 Millionen). Die Zahl der Passa- 
giere stieg im ersten Halbjahr gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres um 208 781 
oder 3,0 Prozent. Im Auslandverkehr registrier- 
te die Flughafen Frankfurt/Main AG eine Zu- 
nahme um 5,0 Prozent, während das Wachs- 
tum im Inlandverkehr mit 0,8 Prozent be- 
scheiden ausfiel. Der Inlandverkehr hat aller- 
dings im Juni mit einem Plus von 4,7 Prozent 
deutlich aufgeholt. 

Mit 12,5 Prozent sind die Fluggastzahlen im 
Charterverkehr im ersten Halbjahr auf Rhein- 
Main kraftig gestiegen. Vom Januar bis Juni 
starteten und landeten mehr als eine Million 
Fluggäste an Bord von Charterflugzeugen auf 
Rhein-Main. Auch die Zahl der Flugzeugbe- 
wegungen hat sich in dieser Sparte um 12, 
Prozent erhöht. 

Insgesamt steigerte sich im ersten Halbjahr 
die Zahl der Starts und Landungen um nahe- 
zu 2000 oder 1,9 Prozent auf 105 970, obwohl 
immer mehr Großraumflugzeuge eingesetzt 
werden. 

Die Statistik der FAG verzeichnete vom Ja- 
nuar bis Juni 291 267 Tonnen Luftfracht. Das 
sind im Tagesdurchschnitt nahezu 1600 Ton- 
nen. Weil im Inland Luftfrachtsendungen zu- 
nehmend mit Lastwagen von und nach Frank- 

furt befördert werden, nahm rein statistisch 
gesehen der Luftfrachtverkehr nur um 1,4 
Prozent (im Juni allerdings 5,8 Prozent) zu. 

Die Entv/icklung im Luftpostverkehr war im 
ersten Halbjahr mit 2 127 Tonnen rückläufig. 
Einem Plus von 4,6 Prozent auf internatlone' 
len Routen stand ein Minus von 9,8 Prozent 
im Inland gegenüber. Die Bundespost beför- 
derte auf den Nachtluftpostdiensten mit 7419 
Tonnen nur noch halb so viel Briefsendungen 
wie im ersten Halbjahr 1977. 

Durch die Kündigungen zum Quartalsende 
stieg die Arbeitslosigkeit im Monat Juli im 
Bereich der Arbeitsamtsdienststelle Langen 
deutlich an. Der Neuzugang an Arbeitslosen 
lag mit 344 ( I 115) erheblich über dem Zu- 
gang des Vormonats. Während in den gewerbli- 
chen Berufen die Arbeitslosigkeit um 26 ab- 
nahm, stieg sie bei den Angestellten Berufen 
um 83 an. 287 Personen meldeten sich im 
Laufe des Monats Juli aus der Arbeitslosig. 
keit ab. Der Gesamtbestand an Arbeitslosen 
stieg um 57 auf 680 (304 Männer, 376 Frauen). 
In dieser Zahl sind 527 Vollzeitarbeitslose 
(302 Männer, 225 Ftauen) und 153 Teilzeit- 
arbeitslose enthalten. Die Arbeitslosenquote 
stieg auf 2,1 Prozent, im gesamten Arbeits- 
amtsbezirk Frankfurt liegt die Quote bei 2 8 
Prozent. 

Unter den Vollzeitarbeitslosen befanden sich 
noch 68 Ausländer (38 Männer, 30 Frauen), 
47 59jährige und ältere Personen, sowie 42 
Jugendliche (bis 20 Jahre alte Personen). 36 
Jugendliche wiesen eine abgeschlossene Schul- 
ausbildung und 13 eine abgeschlossene Berufs- 
ausbildung nach. Ebenfalls 13 Jugendliche hat- 
ten ihre Berufsausbildung abgebrochen. Von 
allen arbeitslos gemeldeten Jugendlichen 
wurde ausschließlich die Vermittlung einer 
Arbeitsstelle ange.strebt. 

Innerhalb der Berufsgruppen verschob sich 
das Bild der Arbeitslosigkeit durch die Zu- 
nahme im Bereich der Angestellten zuungun- 
sten der Büro- und Verwaltungsberufe mit 
181 Arbeitslosen (+ 27). 83 offene Stellen wa- 
ren hier gemeldet (+ 11). Die Zahl der ar- 
beitslosen Hilfsarbeiter für allgemeine Tätig- 
keiten ging dagegen um 34 auf 136 zurück. 

Das Stellenangebot wer mit 20 freien Arbeits- 
plätzen jedoch weiterhin unzureichend. 65 Ar- 
beitslose und 43 offene Stellen wurden bei 
den Metall- und Elektroberufen erfaßt, Eben- 
falls 65 Arbeitslose zählte die Berufsgruppe 
der Ingenieure, Techniker und technischen 
Sonderfachkräften. 22 Arbeitsangebote reichten 
auch hier nicht aus. Die Verkaufsberufe um- 
faßten 44 Arbeitslose und 25 offene Stellen. 

Mit 167 Zugängen an offenen Stellen wurde 
eine ungünstigere Entwicklung als im Vormo- 
nat sichtbar (— 70). Dennoch stieg der Ge- 
samtbestand um 33 auf 423 offene Stellen an 
(262 für Männer, 161 für Frauen). Als Abgang 
wurden 134 gemeldete Stellen erfaßt. Viele 
Betriebe verschoben geplante Einstellungen 
bis zum Ende der Betriebsferien. Entspre- 
chend ungünstig fiel das Vermittlungsergeb- 
nis mit 65 Dauervermittlungen aus. Unter den 
vermittelten Personen befanden sich 14 Aus- 
länder. 

Von Kurzarbeit waren auch im Juli nur drei 
kleinere Betriebe betroffen. 

Großzügigkeit im Krankenhaus 

nicht mit Schlampereien beantworten 

... Frau Marie Fricke, Obergasse 8, zum 85., 
Frau Berta Geiger, Südl. Ringstr. 131, zum 82., 
Herrn Ernst Preussler, Bürgerstr. 35, zum 80., 
Frau Henriette Wingenfeld, Nördl. Ringstr. 9, 
zum 77. und Frau Margarethe Daum, Leu- 
kertsweg 22, zum 76. Geburtstag am 5. 8. 
... Frau Susanne Mikschi, Schweriner Str. 11, 
zum 79. Geburlstag am 6. 8. 
... Herrn August Gersch, Frankfurter Str. 60, 
zum 84., Herrn Emil Schauder, Forstring 211, 
zum 81., Frau Margit Seidel, Dürerstr. 9, zum 
81., Herrn Dr. Gunther Glatzel, Forstring 102, 
zum 77. und Frau Marie Herth, Leukerts- 
weg 35, zum 76. Geburtstag am 7. 8. 
. . . Frau Marg. Witzel, Unterer Steinberg 12, 
zum 75,, Frau Margarete Vetter, Wallstr. 29, 
zum 79., Herrn Georg Zang, Fr.-Ebert-Str. 6, 
zum 78., Herrn Georg Schulmeyer, Wolfsgar- 
tenstr. 40, zum 78. und Herrn Paul Merkel 
Fr.-Ebert-Str. 67, zum 77. Geburtstag am 8. 8, 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

Nach der Unterbringung vton erkrankten 
Kindern erkundigte sich die Kreistagsabge- 
ordnete Inge Schneider bei der Krankenhaus- 
leitung des Dreieich-Krankenhauses. In einem 
Gespräch erfuhr sie, daß Eltern den ganzen 
Tag Uber ihr krankes Kind besuchen können. 
Über Nacht dürfen Mütter nur in besonderen 
Fä'len anwesend sein, nämlich dann, wenn 
eine zwingende medizinische Notwendigkeit 
vorliegt. Hierzu wurde von Dr. Bergerhoff 
ausgeführt; „Das Krankenhaus ist per Gesetz 
dazu verpflichtet, jeden Einzelfall genau vor- 
her zu prüfen, unter anderem auch deswegen, 
weil die entstehenden Kosten nicht zu Lasten 
der Mutter, sondern des Krankenhauses ge- 
hen. Und dieses hat laut Auftrag kostendek- 
kend zu arbeiten." Wenn die Mutter aber 
tagsüber so lange anwesend sein könne, wie 
sie wolle und wie es ihr möglich sei aufgrund 
anderer Verpflichtungen, sollte diese Zeit auch 
im Normalfall genügen. 

Der Abgeordneten wurde zum Abschluß des 
Gespräches mit auf den Weg gegeben, die 
Bürger auch an ihre Verantwortlichkeit im 
Krankenhaus zu erinnern. Das Verhalten so- 
wohl von Besuchern als auch von Patienten 

lasse des öfteren zu wünschen übrig, was Ord- 
nung und Sauberkeit in Gängen, auf Treppen 
und im Aufzug betreffe. Man möchte von 
Krankenhausseite eine im allgemeinen groß- 
zügige Besuchsregelung nicht mit leeren Fla- 
schen (auch Alkohol) und achtlos weggewor- 
fenen Kippen beantwortet sehen. 

Nördliche Ringstraße ist keine 
Rennstrecke 

Der großzügige Ausbau der Nördlichen 
Ringstraße wurde nicht deshalb vorgenom- 
men, um diese Strecke als Renn- und Ver- 
suchsstrecke, besonders für jugendliche Kraft- 
fahrer, freizugeben. Beobachtungen der Poli- 
zei und der Straßenverkehrsbehörde Langen 
haben ergeben, daß auf dieser Straße hohe 
Geschwindigkeiten gefahren werden. Heu- 
lende Motoren und quietschende Bremsen 
seien an der Tagesordnung, beschweren sich 
die Anwohner. 

. Auf die Gefährlichkeit solcher Übungen 
braucht nicht besonders eingegangen zu wer- 
den. Besonders im Bereich zwischen Sofien- 
straße und Friedrichstraße sind durch beid- 
seitig geparkte Kraftfahrzeuge und einmün- 
dende Seitenstraßen die Gefahren, vor allem 

für Kinder, an der oberen Toleranzgrenze. 
Aufgrund der vorliegenden Klagen hat die 

Stadt Langen jetzt eine Radarkontrolle ange- 
fordert. Verkehrssünder müssen in absehba- 
rer Zeit mit einem Bußgeldbescheid rechnen. 

Blühende Frankfurter Gorillazucht 

Neunte Gorilla-Geburt in Frankfurt 

Freude und Stolz und ein wenig Enttäu- 
schung lagen am 9. Juli im Frankfurter Zoo 
dicht zusammen. Freude und Stolz waren be- 
rechtigt, denn der neunte Gorilla erblickte 
hier das Licht der Welt, in Deutschland bis- 
lang ein Spitzenergebnis. Die Enttäuschung 
aber ist verständlich, denn bereits das vierte 
Gorilla-Weibchen nahm ihren Nächwuchs 
nicht an! So muß das Mädchen wie ihre Vor- 
gänger im Tierkinderhaus aufgezogen wer- 
den. 

Stadtjugendring gibt Instrumentenkurse 

Mit Flöte, Gitarre und Mandoline nach Rüdeshelm 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1914/15 trifft sich morgen, am 
Samstag, dem 5. August, um 15 Uhr am Spiel- 
platz Hegweg zur Wanderung nach Drei- 
eichenhain ini Naturfreundehaus. 

Der Jahrgang 09/10 lädt_ zum Sommertreffen 
am Donnerstag, dem 10. 'August, um 15 Uhr 
auf der Distel-Ranch hprzlichst ein. Tassen 
und Kaffee sind mitzubringen, alles andere 
ist reichlich vorhanden. Gleichzeitig werden 
Anmeldungen für die Tagesfahrt nach Idar- 
Oberstein am Donnerstag, dem 28. Septem- 
ber, entgegengenommen. 
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Auch in diesem Jahr führt der Stadtjugend- 
ring Langen wieder einen Gitarrenkurs für 
Anfänger und Fortgeschrittene in der Jugend- 
herberge Rüdeshelm durch. Vier Gitanrenleh- 
rer stehen zur Verfügung. Erstmals werden 
auch zwei Flötenkurse für Kinder ab 9 Jah- 
ren mit VorkenntiTlssen angeboten, ferner ein 
Mandolinenkurs, ebenfalls für Fortgesdhrit- 
tene. 

Im einzelnen gibt es folgende Angebote: für 
Gitarre: Bernhard Schöll, Langen, Anemonen- 
weg 10, Tel. 7 25 62; Anfängerkurs für klassi- 
sche Gitarre nach Noten: Melodiespiel; Mi- 
chael Hancke, Langen, Neckarstr. 15, Tel. 23713: 
Anfängerkurs für klassische Gitarre nach No- 
ten: Melodiespiel; Gerhard Neudorf, Langen, 
Beethovenstr. 32, Tel. 7 23 65: Anfängerkurs 
für Gitarre ohne Noten: Akkordspiel, etwas 
Melodiespiel; Matthias Giebner, Egelsbach, 
Schulstr. 51, Tel. 4 90 76: Fortgeschrittenen- 
kurs für Gitarre nach Noten u. a. 

Für Flöte: Uwe SandvoO, Langen, Forst- 
ring 63, Tel. 7 27 30: Flötenspieler mit Grund- 
kenntnissen spielen mehrstimmige Stücke 
(schwedische Volksmusik wird kennenge- 
lernt); Dagmar Wind, 6242 Kronberg/Ober- 
höchstadt, Kiefernweg 10, Tel. 0 61 73/611 91: 
fortgeschrittene Flötenspieler erspielen sich 
mehrstimmige Stücke deutscher und ausländi- 
scher Meister. 

Für Mandoline: Ralf Mahlow, Langen, Ho- 
bert-Koch-Str. 12, Tel. 7 13 15: Kenntnisse in 
Noten-, Melodie- und Tremolospiel werden 
vorausgesetzt. Gespielt werden Lieder und 
Tänze deutscher und internationaler Folklore. 

Die Kosten betragen für die vier Lehrgangs- 
tage einschl. Fahrt, Unterkunft, Verpflegung, 
Material- und Versicherungskosten ca. 65 DM 
pro Person. Zu zahlen sind für jeden Teilneh- 
mer jedoch wegen Zuschusses durch den 
Stadtjugendring nur 45 Mark. 

Die Teilnahme gilt für die MandoUncn- und 
Gitarrenkurse für Kinder ab 12 Jahren, für 

Fldtenkurse ab 9 J. Die Anmeldungen sind 
sdiriftlidi an die Adresse von G. Neudorf zu 
richten mit Angabe von Name, Anschrift, Al- 
ter und gewünschtem Kurs. (Diie Anmeldun- 
gen werden nach Datum des Poststempels be- 
rücksichtigt.) 

Mitzubringen sind weiße Bettwäsche (Bett- 
tuch, Bettbezug und Kopfkissen), Turnschuhe, 
Nachtsachen, Waschzeug, feste Kleidung und 
Regencape f(lr eine Nachtwanderung, Schreib- 
zeug, Spiele, eigenes Instrument. Hieraus geht 
hervor, daß außer intensivem Musizieren auch 
Zelt für Spiele und Geselligkeit bleibt. Wer 
kein Instrument oder finanzielle Schwierig- 
keiten hat, kann wegen Aushilfe anfragen! 

Gorilla-Weibchen Julchen hatte die Zoo- 
leute — wie bei den Frankfurter Gorillas fast 
schon üblich — mit ihrem Nachwuchs auf die 
Folter gespannt. Für den 17. Juni war die Ge- 
burt nach Hormonspiegeluntersuchungen er- 
wartet worden. Am Sonntag, dem 9. Juli, war 
es endlich soweit. Julchen war plötzlich über 
die Maßen anschlußbedürftig und wurde von 
Pfleger Horst Klose daraufhin in ihrem Qua- 
rantäne-Käfig gelassen, in dem sie vorsichts- 
halber schon seit Wochen nachts von der 
Gruppe getrennt schlief. Am späten Vormit- 
tag kam dann das Kind zur Welt. Aber Jule, 
die immer für junge Gorillas eine liebevolle 
Tante gewesen war, wußte mit ihrem eigenen 
Nachwuchs nichts anzufangen. Sie hatte 
Angst davor und drohte ihm sogar an. So blieb 
nichts anderes übrig, als das gut entwickelte 
Mädchen wieder zu den erfahrenen Ersatz- 
müttern im TierkinderhauB zu geben. 

Noch vor 25 Jahren haben Tiergärtner von 
solchen regelmäßigen Zuchten nur geträumt. 
Heute sind sie, dank beharrlicher tiergarten- 
biologischer Arbeit, fast schon zur Routine 
geworden und im Interesse der Arterhaltung 
von großer Wichtigkeit. Im Tierkinderhaus 
leben im Augenblick noch der in Basel ge- 
borene, zweijährige Gorilla-Junge Yoko und 
das etwa einjährige Frankfurter Gorilla-Mäd- 
chen Liesel. Beide werden derzeit aneinander 
utid an die erwachsene Gorilla-Gruppe ge- 
wöhnt. Drei in Frankfurt geborene Gorillas 
befinden sich schon in dieser Gruppe, zwei 
wurden bislang an andere Zoos abgegeben. 
Der Bestand der Frankfurter Gorillas beträgt 
zur Zeit 19 Tiere. 

Wahlwerbung in 

Flüchtlingswohnheimen unterlassen 

Hessens Sozialminister Armin Clauss (SPD) 
hat die hessische CDU aufgefordert, Wahl- 
werbung in Flüchtlingswohnheimen zu unter- 
lassen. Der Flüchtlingsbeauftragte der Hessi- 
schen Landesregierung habe berichtet, daß in 
Flüchtlingswohnheimen Wahlkampfmaterial 
ausgelegen habe, «ohne daß dies der Heimlei- 
tung bekannt gewesen sei. Der Sozialminister 
erinnerte daran, daß eine jahrzehntelange 
Vereinbarung zwischen den Parteien bestehe, 
den Wahlkampf nicht in die Flüchtlingswohn- 
heime zu tragen. Früher sei diese Vereinba- 
rung auch eingehalten worden. 

Er sei zwar nicht überrascht davon, d.-'ß 
man nun alle Register des Wahlkampfes ziehe, 
erklärte Armin Clauss, er habe aber keinerlei 
Verständnis dafür, wenn Aussiedler und poli- 
tische Flüchtlinge in dieser Form in den Wahl- 
kampf oinbezogen würden. Diese Menschen 
kamen aus völlig anderen politischen Syste- 
men in die Bundesrepublik und müßten die 

politischen Verhältnisse der Bundesrepublik 
— einschließlich des Wahlkampfes — erst 
mühsam kennenlernen. Dabei müsse man bei- 
spielsweise bedenken, daß Parteimaterial ge- 
rade in den Ostblockstaaten offiziellen Charak 
ter habe. Ziel der Eingliederung von Aussied- 
lern und politischen Flüchtlingen müsse es 
natürlich sein, diese Bürger in den demokra- 
tischen Prozeß der politischen Willensbildung 
einzubeziehen. Dies sollte aber vorsichtig ge- 
schehen, und nicht dadurch, daß sie manch- 
mal schon Stunden nach der Reise aus Dik- 
taturen in die Demökratie mit Wahlkampf- 
material belästigt würden. 
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RUND UM DEN 

> Vierröhrenbrunnen 

Lichtblick am Horizont 

Es hat den Anschein, als kämen die Ansich- 
ten der Parteien über den Bau von Allen- 
und Aussiedlerwohnungen in ein Stadium, aus 
dem man Hoffnung auf ein gtites Gelingen 
im Sinne der Allgemeinheit schöpfen darf. 
Zwei Fraktionen haben ihre Absicht kundge- 
tan, auf den Boden der Sachlichkeit zurück- 
zukehren, alle Spitzfindigkeiten über Verfah- 

' rensweisen über Bord zu werfen und einen 
für alle Seiten annehmbaren Kompromiß zu 
suchen. 

Man kann die Hoffnung haben, daß auch 
die beiden anderen Fraktionen diesen Ball 
auffangen und es zu einem fairen Spiel kom- 
men wird. 

Es gibt zwei kontroverse Standpunkte im 
Parlament, jeder von ihnen hat gute und we- 
niger gute Argumente. Aber es war bereits an 
der fraglichen Stadtverordnetensitzung zu 
spüren, daß eine gewisse Kompromißbereit- 
ßchaft vorhanden war. Nur wurde sie nicht 
von allen erkannt, und es kam schließlich zu 
dem Beschluß, mit dem wohl niemand so 
recht glücklich war. Gut ist es, daß man die 
Möglichkeit aufgegriffen hat, noch einmal 
miteinander reden und manches abändern zu 
können. 

Die Parteien sollten es ihren Wählern über- 
lassen festzustellen, wer richtig und wer 
falsch operiert. Es ist nicht erforderlich, daß 
sich die Parlamentarier gegenseitig mit Vor- 
würfen überhäufen, da es dann zu leicht pas- 
sieren kann — und teilweise ist es schon ge- 
schehen —, daß man nur noch das Negative 
des anderen in die Waagschale wirft und am 
Ende zu dem Schluß kommt: wenn der andere 
schlecht ist, dann muß ich ja gut sein. 

Ein optimaler Kompromiß ohne das Behar- 
ren auf Erstgeburtsrechten und ohne politi- 
sche Machtdemonstrationen wäre das einzige, 
was der Sache dienen könnte, und allein um 
die Sache geht es doch, meint 

Ihr Toblas 

Großer Bahnhof für einen beliebten Siebziger 

Ehrungen, Sommerfest und ein Feuerwerk als Dank 

In unserer letzten Ausgabe berichteten wir 
d.yüber, daß Georg Sehring, Seniorchef der 
Firma Adam Sehrlng und Söhne, am vergan- 
genen Samstag anläßlich seines 70. Geburts- 
tages mit der Silbernen Ehrenplakette der 
Stadt Langen ausgezeichnet wurde. Diese Ge- 
burtstagsfeier im Festzelt an der Kiesgrube 
wurde zu einem Gradmesser der Beliebtheit 
des Geburtstagskindes, denn mehr als zwan- 
zig offizielle Gratulanten traten ans Mikro- 
fon, um dem beliebten, bekannten und geach- 
teten Langener ihre Reverenz zu erweisen. Es 
würde zu weit führen, alle namentlich aufzu- 
führen. 

Den Anfang machte Direktor Norbert Karl 
von der Langener Volksbank, zu deren Auf- 
sichtsrat Ge'org Sehring seit vielen Jahren ge- 
hört. Karl malte das Bild eines unermüdli- 
chen Mannes, der seinen Weitblick und seine 
Erfahrung immer wieder in den Dienst der 
Bank und damit der vielen Mitglieder stellte, 
und der auf Grund seiner humorvollen und 
redlichen Art schon manche Debatte habe zu 
einem versöhnlichen Abschluß führen kön- 
nen. Als äußeres Zeichen für die große Wert- 
schätzung im Genossenschaftswesen wurde 
Georg Sehring die Ehrennadel des Raiffeisen- 
verbandes überreicht. 

Gekonnt, unterhaltsam und gleichzeitig tief- 
gründig brachte Betriebsratsvorsitzender Her- 
bert Stroh die Glückwünsche der Belegschaft 
in einem Gedicht, das den Werdegang und 
die Wesensart des Seniorchefs treffend schil- 
derte. Viel Beifall gab es für das originelle 
Geschenk, einen großen Gartengrill, der — so 
Stroh — Grundlage für einen neuen Unter- 
nehmenszweig „Wurstbraterei Sehring" sein 
könne. Die Glückwünsche der ausländischen 
Arbeitnehmer innerhalb der 430 Personen 
starken Belegschaft übermittelte ein langjäh- 
riger Mitarbeiter im Namen seiner Kollegen 
aus 15 Nationen, die bei Georg Sehring einen 
Arbeitsplatz und einen verständnisvollen Chef 
gefunden hätten. 

Zur Zahl der Gratulanten gehörten viele 
Geschäftsfreunde, Lieferanten und Vertreter 
von Berufsverbänden, die Georg Sehring als 
einen fairen und gern gesehenen Partner dar- 
stellten. 

Und auch die Vereine fehlten nicht. Darbie- 
tungen des TV-Musikzuges, der „Motten" und 
des Chores der SSG sowie ein Ständchen des 

Ex-Ehefrau versteckt sich 

hinterm Datenschutz 

Gesetzesanwendung in der Praxis ist verworren 

Die Angst einer geschiedenen und wieder- 
verheirateten Frau, ihr Ex-Ehemann könnte 
sie aufspüren und ihr irgendwelche Schwie- 
rigkeiten machen, könnte ein Grund sein, um 
die bei der Behörde gespeicherten Daten vor 
einer Herausgabe schützen zu lassen. Dies 
kann sich jedoch auch nur auf das Geburts- 
datum oder auf den Mädchennamen beziehen, 
denn alle Angaben, die ohnehin im Telefon- 
buch oder Adreßbuch stehen, das heißt Name, 
akademischer Grad und Anschrift, könneri 
auch vom Datenschutzgesetz nicht zur gehei- 
men Kommandosache gemacht werden. Das 
geht eindeutig aus dem Gesetzestext hervor. 

Also wäre auch die Herausgabe der Jung- 
wählerverzeichnisse, um die es jetzt zu einem 
Disput zwischen dem FDP-Landtagskandida- 
ten Heinrich Dirlam und der CDU gekommen 
ist, lediglich eine erlaubte Melderegisteraus- 
kunft, wenn nicht bei den Jungwählern durch 
die Jahrgangsangabe ein Eingriff in die In- 
timsphäre vorliegen würde. Aber bei Wähler- 
listen ist es etwas anderes: hier liege ein öf- 
fentliches Interesse vor, sagt der Gesetzgeber. 

Nach Auskunft des Magistrats besteht je- 
doch die Möglichkeit, auch die sogenannten 
emfachen Daten sperren zu lassen, also Name, 
Vorname und Adresse. Wenn darüber keine 
Auskunft durch das Einwohnermeldeamt ge- 
geben werden soll, muß. der Betreffende eine 
Auskunftsperre schriftlich beantragen. Dabei 
genügt es aber nicht, wenn zur Begründung 
angegeben wird: „Ich will das nicht." Viel- 
mehr muß in derii Sperrersuchen glaubhaft 
gemacht werden, daß die schutzwürdigen Be- 
lange durch eine Auskunft beeinträchtigt wer- 
den. 

Männerchor „Liederkranz" und eines Fan- 
farenzuges der Wiesbadener Karnevalisten 
bekundeten die Wertschätzung, die man dem 
Jubilar entgegenbringt. Und auch in den An- 
sprachen der Vereinsvorsitzenden kam dies 
zum Ausdruck. Georg Sehring sei nicht nur 
ein immer gern gesehener Gesellschafter, son- 
dern habe sich zu einem Wohltäter der Lan- 
gener Vereine entwickelt. Dies aber nicht, um 
als .solcher zu gelten, sondern weil er die Not- 
wendigkeit der Vereinsförderung erkannt 
habe. Und wenn gesagt werde, er könne es 
sich ja leisten, betonte einer der Redner, dann 
müsse man aber bedenken, daß dies mancher 
andere ebenfalls könne. „C3oorg Sehring aber 
tut es, und das ist das Entscheidende!", schloß 
er seine Ausführungen und traf dabei den 
Nagel auf den Kopf. 

In seinen Dankesworten ging Georg Seh- 
ring auf seinen Werdegang und die Entwick- 
lung des Unternehmens ein, das im Jahre 
1906 von seinem Vater aus kleinsten Anfängen 
mit Pferdefuhrwerken gegründet worden ist. 
1927 wurde der erste Motorlastzug angeschafft, 
und im Laufe der Jahre wurden Sehring- 
Transporte zu einem Begriff. Diese Entwick- 
lung sei ihnen aber nicht in den Schoß gefal- 
len, sondern habe viel Arbeit und Mut erfor- 
dert. 

Mit dem Kiesabbau begann man im Jahre 
1938, doch schon ein Jahr später forderte der 
Weltkrieg seinen Tribut. Nach Kriegsende 
wurde wieder klein angefangen, mit Schau- 
feln und Spaten wurde Kies gefördert, 

Schrottfahrzeuge wurden flott gemacht und 
Entrümpelungsarbeiten in den zerbombten 
Städten durchgeführt. Der allgemeine Auf- 
schwung auf dem Bausektor führte zu einer 
steilen Entwicklung des Unternehmens. Ma- 
schinen wurden angeschafft, Fahrzeuge und 
sogar Schiffe. Umschlagbetriebe wurden er- 
richtet, große Investitionen gewagt, um auch 
bei Großbauprojekten mitwirken zu können. 

Heute hat das Unternehmen in der Bundes- 
republik einen guten Ruf, an Autobahnbau- 
ten. Flußausbaggerungcn und -Regulierungen, 
beim Talsperrenbau sieht man Maschinen und 
Fahrzeuge der Firma Sehring. „Das ist uns' 
nicht in den Schoß gefallen", sagte Georg 
Sehring. „Dafür mußte und muß auch heute 
jeden Tag hart gearbeitet werden. Wir bewe- 
get! uns nicht in Traumlandschaften, sondern 
müssen auf dem Boden der rauhen Wirklich- 
keit den Blick für die Zeichen der Zeit be- 
halten." 

An der guten Entwicklung des Unterneh- 
mens aber seien nicht nur unternehmerischer 
Mut und Geschick schuld, sondern auch die 
guten Leistungen, die Treue und der Einsati 
der Belegschaft, wofür er besonderen Dank 
sage. Er habe sich immer nach dem Grund- 
satz gerichtet: „Leben und leben lassen" und 
sei damit gut gefahren. Und wenn er heute 
schon fünf Jahre über dem Pensionsalter sei 
und dennoch weiter seinen Mann stehen 
wolle, dann befolge er ein Wort von Goethe; 
„Wer sich der Einsamkeit ergibt, ach, der ist 
bald allein." 

Mit einem großen Feuerwerk über dem 
Waldsee, das die dort beheimateten Vereine 
ihrem Freund und Gönner zum Geschenk ge- 
macht hatten, klang der Geburtstag aus, 

Typische Beispiele für die Schutzwürdigkeit 
nennt der Gesetzgeber nicht. Auf dem Rat- 
haus geht man davon aus, daß Personen, die 
einem Sicherheitsrisiko ausgesetzt sind, oder 
Menschen, die sich um die Gefährdung von 
Leib, Leben oder Gesundheit besorgen, oder 
die eingangs erwähnte Ex-Ehefrau Anspruch 
auf einen Sperrvermerk haben. Solche An- 
träge werden von Fall zu Fall geprüft und in 
den Ermessensspielraum des zuständigen Be- 
amten gestellt. 

Das Meldeamt teilt dazu mit, daß eine An- 
zahl solcher Sperrvermerke eingegangen, je- 
doch nicht begründet worden sind. Wer also 
Wert darauf legt, daß seine Daten für jegliche 
Art von Öffentlichkeit gesperrt werden, muß 
eine Begründung nachreichen. 

Offenlegung noch in den Ferien 

Das Planfeststellungsverfahren für die 
Nordumgehung Langen (B 486) wird erst nach 
den Sommerferien offengelegt, hat der Magi- 
strat jetzt beschlossen. Die Planfeststellungs- 
unterlagen können voraussichtlich vom 13. 9. 
bis zum 13. 10. von allen interessierten Bür- 
gern eingesehen werden. 

Die öffentliche Bekanntmachung geschieht 
rechtzeitig vorher, d. h. voraussichtlich in der 
„Langener Zeitung" vom 5. 9. 78. Diese Re- 
gelung Ist getroffen worden, um allen inter- 
essierten Langener Bürgern Gelegenheit zu 
geben, Einsicht in die Planfeststellungsunter- 
lagen nehmen zu können. 

Ein origineller Geburtstagsgruß: auch das Bin ding-Pferd prostete mit. 

Amnestie - auch für die Vogelwelt! 

Nicht iVlltleld, sondern Gerechtigkeit 

Die Umweltnunister waren sijch bei den EG- 
Vertiandlungen in Brüssel nicht einig: Sie 
wollten zwar etwas für den Vogelschutz tun, 
aber während die Bundesrepublik und andere 
Staaten für einen allgemeinen und weitgehen- 
den Schutz der gefiederten Tiere eintraten, 
bestanden die Vertreter aus Frankreich und 
Italien — dem Lande, das uns in Franziskus 
von Assisi den „Heiligen der Tiere" ge- 
schenkt hat — darauf, daß mehrere Arten von 
Drosseln, Lerchen und Finken weiterhin zu 
den „jagdbaren Vögeln" gehören sollen. 

Der Mensch kommt ohne das Huhn im Topf 
und das Steak in der Pfanne nicht aus. Tiere 
müssen also sterben. Das ist auch in der Na- 
tur so. Aber es geht hier nidht um notwendige 
Nabrungsbeschaffung, sondern um grausame 
Fangmethoden, derer man sich bedient, um 
einige „Feinschmecker" zufriedenzustellen. 

Mit Schlingen und Netzen, Sprengstoff und 
giftigen Ködern stellt man den Kleinvögeln 
nach, auch Auto und Flugzeug werden für die 
„Engrobeschaffung" dieser angeblichen Lek- 
kerbissen eingesetzt. Manche Vogelarten wer- 
den als Lockvögel verstümmelt und geblen- 
det: in ihrer Not noch s'ollen sie helfen, ihre 
freien Artgenossen lin die Fangvorrichtung zu 
locken. Wenn das nidht übelste Folterung ist! 

..Nicht Erbarmen, sondern Gerechtigkeit ist 
man dem TÜer schuldig", hat Schopenhauer 
schon vor über hundert Jahren gesagt. Und 
für seine Zeit lakonisch hinzugefügt: — und 
bleibt Sie in Europa meist schuldig." 

Den Entscheidungen einer „Europäischen 
Gemeinschaft" sollte man in unseren Tagen 
auch gegenüber dem Tier etwas von der so 
oft betonten christlich - abendländischen 
Grundhaltung anmerken. 

Langener Feuerwehr ging auf Wespenjagd Pferde und 1000 Starts im Kronenhof 
 ! ■   _ . Ein Bewohner der Steubenstraße hatte das 

Pech, unter seiner Markise ein Wespennest 
zu haben, und die kleinen Stacheltierchen 
machten ihm den Aufenthalt in seinem Gar- 
ten zur Qual. In seiner Not rief der Bürger 
die Feuerwehr an. und diese wußte ihm zu 
helfen. Mit einem CO 2-Löscher froren die 
Feuerwehrleute das Wespennest ein und ent- 
fernten es. 

Dies war einer von zehn Einsätzen, die die 
Manner im blauen Rock im vergangenen Mo- 
nat zu leisten hatten. Nur drei davon fielen 
in den eigentlichen Bereich des Brandschut- 

Zimmerbrand in der oudlichen Ringstraße, bei dem es Sachschaden 
In Höhe von rund 20 000 Mark, zum Glück 
keinen Personenschaden, gab. außerdem 
brannten zwei Autos, die von der Feuerwehr 
plöscht werden mußten, weil die Besitzer 
keinen Pulveriöscher im Wagen hatten. 

Die übrigen Einsätze fielen unter das Kapi- 

tel „Hilfeleistungen". Dreimal mußte aus 
Fahrzeugen ausgelaufenes öl und Benzin auf- 
genommen und die Stellen zur Sicherung des 
Verkehrs mit Bindemitteln abgestreut werden, 
einmal rückte die Feuerwehr aus, um einen 
Keller leerzupumpen, der wegen eines Was- 
serrohrbruches vollgelaufen war. 

Auf der Autobahn A 661 war ein Lkw-An- 
hänger umgestürzt, dessen Ladung aus Fäs- 
sern mit Chemikalien bestand. Die Ladung 
konnte unbeschädigt geborgen werden. 

In einem weiteren Fall zeigten sich die 
Wehrmänner als Tierfreunde. Im Obergeschoß 
eines Hauses im Forstring hatten die Bewoh- 
ner ihren etwa 4 Wochen alten Hund auf dem 
Balkon zurückgelassen, während sie weg wa- 
ren. Der kleine Vierbeiner fürchtete .sich of- 
fenbar so ganz allein und jaulte derartig, daß 
die Nachbarn die Polizei benachrichtigten und 
die.se wiederum die Feuerwehr verständigte. 
Diese rückte mit der Steckleiter an und be- 
freite den Hund. 

Größtes Turnier des Reit- und Fahrvereins Langen 

Mit fast 450 Pferden und rund 1000 Starts 
in insgesamt 15 Prüfungen richtet der Reit- 
und Fahrverein Langen am 19. und 20. August 
mit seinem 7. Reitturnier zugleich das größte 
in seiner Vereinsgeschichte aus. Wie Dieter 
Eschhorn, Mitglied des Sportausschusses des 
rührigen und außerordentlich erfolgreichen 
Langener Reitvereins, weiter mitteilte, wer- 
den Reiterinnen und Rejter aus ganz Hessen 
sowie aus den Nachbarländern Bayern und 
Rheinland-Pfalz an dem Turnier teilnehmen, 
das auch in qualitativer Hinsicht zu einem 
Höhepunkt des südhessischen Turniersports 
zu werden .verspricht. 

So wurde erstmals — ein besonderer Lek- 
kerbissen für die Freunde der Dressurreiterei 
und ein -Ntavurn für den Kreis Offenbach — 
eine Dre.ssurprüfung für Pferde bis Klasse M 
ausgeschrieben. Neben einer Springprüfung 
in der gleichen Klasse dürfte vor allem die 

Vielseitigkeitsprüfung — bestehend aus einem 
Geländeritt, einer Dressur- und einer Spring- 
prüfung der Klasse A — das besondere Inter- 
esse der Zuschauer finden. In der Vielseitig- 
keitsprüfung, bei der 60 Pferde starten wer- 
den, wird zugleich auch der Meister des Krei- 
ses Offenbach ermittelt. 

Doch nicht nur die erfahrenen, sondern auch 
die Nachwuchsreiter werden zu ihrem „sport- 
lichen . Recht" kommen. Für sie sind in der 
Kategorie C Spring-, Dressur- und Reiterprü- 
fungen vorgesehen, und auch hier steht guter 
Sport zu erwarten. 

Unterdessen laufen die Vorbereitungen auf 
der Reitanlage Kronenhof unter der Oberauf- 
sicht des „Hofherrn" Joachini Oppermann 
auf Hochtouren: Pferde. Reiter und Zuschauer, 
diei der Voi-ein natürlii'h in recht großer Zahl 
als Gäste begrüßen möchte, sollen sich wohl- 
fühlen. 
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Kettering is over - Grüße aus Long Eaton 

Tausendmeilenfahrt im Dreirad 

Eine lange und teilweise erheiternde Epi- 
sode fand dieser Tage ihren glücklichen Ab- 
schluß, und Langen hat eines seiner nwbllen 
Wahrzeichen verloren. Angefangen hatte al- 
les mit einem Moped-Diebstah! im Sommer 
1971, der die Anschaffung eines billigen Fahr- 
zeuges dringend erforderlich machte, da Jörg 
Jahn, damals noch Student in Darmstadt, in 
den Semesterferien als Filmvorführer- 
Urlaubsvertretung tätig war und nachts zu- 
rückfahren mußte. Ein Zeitungsinserat mit 
einem interessanten Angebot und Jahns ra- 
sche Reaktion auf den günstigen Preis von 
300 Mark bescherte erstaunten Langenern Ge- 
sichtern den fast vergessenen Fahrzeugtyp 
Messerschmitt KR 200, Baujahr 1956, den man 
seitdem allenthalben in Langen herumfahren 
sah. Angetrieben vom Sachs-Motor (Einzylin- 
der-Zweitaicter mit 10 PS, ca. 95 km/h Spitze) 
erwies sich das dreirädrige Fahrzeug bald als 
genau so verläßlich wie ein Moped, und nach 
einigen Restaurations- und Verbesserungsar- 
beiten (z. B. Einbau einer hydraulischen 
Bremsanlage) wurde es vom Darmstädter TÜ 
komplett neu abgenommen und seitdem täg- 
lich benutzt. 

Es blieb nicht aus, daß Jahn eines Tages 
auf der Straße angesprochen und zu Club- 
abenden des ihm bis 1973 unbekannten Mes- 
serschmitt-Clubs eingeladen wurde. Alsbald 
war ein guter Kontakt hergestellt, und zu 
seinen Club-Aktivitäten gehörte unter ande- 
rem Reparaturberatung und Ersatzteiltausch 
Hand in Hand mit teilweise internationalen 
Zusammenkünften von Messerschmitt-Besit- 
zern mit ihren meist hervorragend restaurier- 
ten Fahrzeugen. 

Das spektakulärste Messerschmitt-Treffen 
findet seit über zehn Jahren jeweils am zwei- 
ten Juli-Wochenende in Kettering/Mitteleng- 
land statt, wo die „International Federation 
of Messerschmitl Owners' Clubs" Mitglieder 
aus mehreren Ländern Europas sowie Austra- 
lien, New Jersey/USA und Cand begrüßt. 
Bis zu 100 Fahrzeuge kommen dann dort zur 
großen Kavalkade im Wicksteed-Park zusam- 
men, darunter auch einige Messerschmitt TG 
500 „Tiger", 20 PS, vierrädrig, seinerzeit 
weltberühmte Rennwagen der Zweitakt- 
Leichtgewichtsklasse. 

Die tägliche Benutzung ging an dem Lange- 
ner Fahrzeug nicht spurlos vorbei. In Frank- 
furt wurde die Plexiglas-Haube eines Nacht.s 
von Rowdies mutwillig zerstört, der Lack be- 
kam Löcher und die Inneneinrichtung nutzte 
sich ab. so daß das ganze Gefährt bald sehr 
unansehnlich wurde und beim Marburger 
MCD-Jahrestreffcn im Juni 78 den „Ersten 
Preis" für den schlechtesten optischen Zu- 
stand bekam, obwohl es gerade frisch vom 
TÜ abgenommen war. Den Roller nochmals 
auf Vordermann zu bringen, sah sich Jahn 
(inzwischen vollberuflich tätig und allenthal- 
ben ehrenamtlich aktiv) nicht mehr in der 
Lage und entschloß sich, ihn in gute Hände 
eines Clubkameraden zu verkaufen, der die 
nötige Zeit und Geduld dafür aufbringen 
würde. Aber einmal Kettering, das mußte 
noch sein. 

Zusammen mit einem anderen Clubkame- 
raden, der mit seinem TG 500 aus Heidelberg 
angebraust kam, ging die Fahrt über Aachen 
nach Calais und im Hoverlloyd nach Rams- 
gate, wo der TG 500 wegen Motorschadens 
liegengelassen werden mußte. Das Langener 
Gefährt kam schließlich in Kettering auf dem 
Campingplatz an, mac'hte eine Orientierungs- 
fahrt durch die hügelige Umgebung mit, sonn- 
tags einen Slalom und große Kavalkade auf 
dem Fußballrasen mit 55 Kabinenrollern, 5 
Tigern und einem Heinkel-Dreirad aus der 
Schweiz. Nicht ein einziges Mal mußte die 
Motorhaube des Langner Rollers aufgemacht 
werden. Herrliches Wetter, nette Leute, gro- 
ßes Erstaunen über die TÜ-abgenommene 
Bremshydraulik, die allgemein als einmalig 
bestätigt wurde. In England sind zur Zeit ca. 
200, in Deutschland ca. 250 und in den rest- 
lichen Ländern zusammen ca. 100 Messer- 
schmitt-Fahrzeuge zugelassen. 

Jahn nutzte den England-Auf enthalt noch 
für ein paar Tage Urlaub, fand in Liverpool 
Aufnahme bei einem englischen Clubkamera- 
den, fuhr nach Blackpool und last not least 
nach Long Eaton. Dort fragte er sich nach 
dem Twining Comitee beim nächsten Postamt 
durch und wurde freundlich bei Mrs. Dresser 
und ihrem Mann (bezeichnenderweise Fahr- 
lehrer!) aufgenommen, die das Twlning-Sekre- 
tariat von Long Eaton verwalten. Schnell war 

ein Zeilung.sinterview arrangiert und eine 
Stadtrundfahrt gemacht. Der Kilonu'terzähler 
zeigte ca. 1600 km seit der Abfahrt in Langen, 
das sind etwa 1000 englische Meilen. Viele 
freundliche Grüße gingen mit auf den weite- 
ren Weg. der nun ntoch nach London zu Ver- 
wandten und zurück auf den Kontinent führte. 

Seil diesem Tag steht das kleine Fahrzeug 
in Osnabrück und wartet auf eine gründliche 
äußerliche Aufarbeitung. Kein einziger Zünd- 
aussetzer, keine sonstige; Panne oder Grund 
zu Befürchtungen kamen auf dieser insgesamt 
fast 2500 Kilometer langen Tour vor, die be- 
stimmt keine geringen Anforderungen an Fah- 
rer und Fahrzeug gestellt hat. Einmal mehr 
hat sich bewahrheitet, was oft im Club zu 
hören war — Der Messerschmitt ist ein guter 
Kamerad. 

Bleibt zu wünschen, daß er's auch für den 
Nachbesitzer ist, der ihn freilich nicht mehr 
täglich fahren wird, aber dafür um so mehr 
in der Lage ist, dieses einmalige Exemplar 
seiner Wertsteigerung gemäß zu pflegen und 
fahrbereit zu erhalten. 

Das Ideine Abonnement — 
mit dem großen Angebot 

Für das Abonnement „Studioreihe" in der 
Stadthalle, das drei Aufführungen umfaßt, sind 
noch Anmeldungen (auch telefonisch unter der 
Nummer 0 61 03 / 20 32 07) möglich. Die Preise 
betragen zwischen 30 und 12 Mark. 

Und hier die Termine; 
Freitag, 6. Oktober: „Geliebter Lügner" mit 

Barbara Rütting und Dieter Borsche; 
Sonntag, 12. November: „Ein Klavier im 

Grünen" mit Ellen Schwieps, Jutta Kammann, 
Rolf Schimpf u. V. a. 

Sonntag, 18. März: „Der große Gott Brown" 
mit Uwe Friedriclisen, Karl-Heinz Martell, 
Evelyn Baiser u. v. a. 

Mögliclist umgehende Anmeldung ist emp- 
fehlenswert, da die Karten erfahrungsgemäß 
schnell vergriffen sind. 

HEIM+GARTEN 

Erdbeer-Pffanzen 

(der sollte nur Pflanzen mit 
Torfballen setzen. 

Getopft sofort, 
ungetopft am 10. Aug. lieferbar. 

Preisliste, Pflanz- und 
Pflegeanleitung kostenlos. 
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Wir machen 

Kehraus mit den Resten! 

^ TEPPICHBODEN-RESTE: 
cm vy y1/v^ \/«l^  ÜPA - 

ä» 

510 X 4(30 Velours 
434 X 400 Hoch-Tief 

295 X AOO Velours . . 
315 X 400 grün   
705 X 400 gemustert 
500 X 125 uni beige . 
400 X 125 natur . . . . 

450.- 
350.- 
230.- 
200.- 
450.- 
95.- 
75.- 

445 
175 
158 
570 
500 
400 

160 
400 
400 
100 
100 
100 

RESTPOSTEN TEPPICHE 
200 X 300 gekettelt   95.— 

GARDINEN-RESTE: 
450 X 250   45.— 665 
800 X 250   95.- 270 
520 X 250   65.— 430 
780 X 250   85.- 

Uwe Jahn mit seinem Kabinenroller auf dem alten Marktplatz von Long Eaton. 

w 

« Vorsicht - Medikamente »fahren mit« 

250 
250 
250 

110.- 
. 25.- 
. 40.- 

Manche Mittel können Fahrtüchtigl^eit herabsetzen 

•» 

lä 

DEKOR-STOFFE 
DIVERSE Dessins, per Meter  nur 

RESTPOSTEN BETTWÄSCHE 
Garnitur ab . . .•  

5.- 

25.- 

•» 

H» 

BADEGARNITUREN     19.50 g 

RESTPOSTEN DAM,-TISCHDECKEN 
110/160   nur 15.- 

Zugreifen, solange Vorrat! 

P 
LANGEN FAHRGASSE 17 TELEFON 2 35 12 

Parkmöglichkeiten im Hof! 

Der „rasche Griff zur Tablette" — er kann 
sich gerade während der Urlaubs- und Reise- 
zelt verhängnisvoll auswirken. Viele Medika- 
memte, auch „harmlose", können nämlich die 
Fahrtüchtigkeit hinter dem Steuer beeinträch- 
tigen. Schon dem Laien wird begreiflich sein, 
daß dies insbesondere für Schlaf- und Beru- 
higungsmittel zutrifft. Aber auch Arzneien 
gegen Herz- 'und Kreislaufbeschwerden und 
Mittel gegen Fieber und Schmerzen, Asthma 
und die verschiedenen Formen von Allergien, 
können die Aufmerksamkeit und Konzentra- 
tion des Autofahrers herabsetzen. 

Meist geben die kleingedruckten Informa- 
tionen, die den Arzneipackungen beiliegen, 
Auskunft über etwaige Unverträglichkeiten 
und Risiken, die mit dem Einnehmen verbun- 
den sein können. Die Reaktion der Menschen 
auf Arzneimittel ist jedoch mitunter sehr ver- 
schieden. Es ist deshalb angebracht, sich vor 
Antritt einer Reise bei seinem Apotheker über 
die etwa zu erwartenden Nebenwirkungen 
eines Medikamentes zu erkundigen. 

Kopfschmerz und Müdigkeit, die sich etwa 
durch Überanstrengung auf ungewohnt wei- 
ten Strecken einstellen, können am besten 
und gefahrlosesten durch regelmäßige Pausen 
mit einigen „Trimm-Übungen" oder durch 
einen kurzen entspannenden Spaziergang be- 
kämpft worden. 

Die Reiseapotheke soll unterwegs ein Hel- 
fer sein, aber keine Probleme bescheren. Der 
unbedachte — wenn audh bequeme — Griff 
zur Tabelette aber-kann dann zum Verhäng- 
nis werden, wenn man sich im vermeintli- 
i'hen „Schutz der Arznei" zu viel zumutet. 

38 000 Verkehrsunfälli! führten die Gerichts- 
medi/liier allein im vergangenen Jahr auf den 

verhängnisvollen Einfluß von Medikamenten 
zurück. Das ist eine tragische Bilanz, zu de- 
ren Verbesserung der einzelne durch einsich- 
tiges Verhalten und maßvollen Umgang mit 
Arzneien beitragen kann. 

Keine Parkschwierigl<eiten mehr 
am Rhein-IVIain 

Auf dem Rhein-Main-Flughafen gibt es für 
Fluggäste, Besucher und Abholer keine Park- 
schwierigkeiten mehr. Durch verschiedene 
schnell eingeleitete Maßnahmen wurde sicher- 
gestellt, daß für Autofahrer genügend Park- 
gelegenheiten zur Verfügung stehen. Beispiels- 
weise wurde ein Busparkplatz verlegt. Die 
Eröffnung eines neuen Parkhauses für 3700 
Autos in der Lufthansa-Basis ermöglicht es, 
einen großen Parkplatz als Überlauf der Tief- 
garage und des Parkhauses am Terminal zu 
nutzen. 

Mitte Juli war es in der Tiefgarage und im 
Parkhaus an einigen Tagen recht knapp zu- 
gegangen. Durch schnelle Reaktion der Flug- 
hafen AG konnte dennoch sichergestellt wer- 
den, daß jeder Autofahrer einen Parkplatz 
fand. 

Die Flughafengesellschaft rechnet in diesem 
Jahr in der Tiefgarage und im Parkhaus mit 
rund 1.8 Millionen ParkvurKängen (I!)77: l.S 
Millitonen). Die Tiefgarage gilt mit ihren 6000 
Einstellpliitzen als das größte Parkgebäude 
zumindest in Europa. Weitere 1000 Personen- 
wagen finden im Parkhaus an der Abflughalle 
A Platz. Würde man so viele Autos dicht hin- 
tereinander in einer Reihe abstellen, ergäbe 
.■fich eine rund 40 Kilonieter lan;4e Kolimne. 

uiui.L.a 
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IN DREIEICHENHAIN " 

SonntAff, 6. 8. 
Pflichtwanderung des OWK 
Gundernhausen — Messel 
7.30 Uhr Dreieichplatz 

Tauziehen Dietzenbach : Dreieich Geld für Modernisierungen kommt vom Kreis 

wegen der Kreisquerverbindung Stadtbauamt Dreieich gibt nur Bestätigungsvermerke 

Zusammenstoß beim Abbiegen 
Drei Leichtverletzte und einen Sachschaden 

von rund 11 000 Mark forderte eine Pkw-Kol- 
lision am Dienstagabend gegen 19.45 Uhr in 
Sprendlingen. Eiiie Pkw-Fahrerin war auf der 
Darmstädter Straße — aus Richtung Drel- 
eichenhain kommi-nd — unterwegs und wollte 
nach links in die Lessingstraße einbiegen. Es 
kam zum Zusammenstoß mit einem in Rich- 
tung Langen fahrenden Pkw. Da die Insassen 
beider unfallbeteiligten Fahrzeuge ange- 
schnallt waren, gab es „nur" Leichtverletzte, 
die nach ambulanter Behandlung das Kran- 
kenhaus wieder verlassen konnten. 

@7 Hainer m 

W Wochenblatt 
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rung der Modernisierung, Energieeinsparung 
und Instandsetzung nach dem Modemisie- 
rungs- und Energieeinsparungsgesetz" erlas- 
sen, die im Staatsanzeiger für das Land Hes- 
sen Nr. 30, Seite 1404, veröffentlicht wurden. 

Zuständige Bewilligungsstelle ist der Kreis- 
ausschuß des Kreises Offenbach — Wohnungs- 
bauförderungsstelle —, Berliner Straße 60, 
6050 Offenbach (Main). Diese dafür zuständige 
Dienststelle des Landratsamtes hat dienstags 
und donnerstags von 8—12 Uhr Sprechstun- 
den <Zimmer }122). 

Seitens der Stadt sind auf den Formblät- 
tern lediglich Bestätigungsvermerke anzu- 
bringen, aus denen hervorgeht, daß das Wohn- 
gebäude erhaltungswürdig ist und den Fest-r 
Setzungen eines rechtsverbindlichen Bebau-r 
ungsplanes im Sinne des § 30 BBauG bzw. 
konkreten Planungsabsichten der Stadt nicht 
widerspricht, oder daß die Modernisierung 
nach der vorhandenen Bebauung und Er- 
schließung unbedenklich ist. Ferner, ob das 
Wohngebäude in einem anerkannten Moder- 
nisierungsschwerpunkt, für den die Gemeinde 
beratend, ordnend oder in einer anderen 
Weise fördernd tätig wird, oder außerhalb 
eines Modernisierungsschwerpunktes liegt, ob 
es sich bei dem Wohngebäude um ein Ge^. 
bäude von städtebaulicher, insbesondere 
schichtlicher oder künstlerischer Bedeutung 
handelt, ob die vorgesehene Modernisierung 
im Interesse der städtebaulichen Entwicklung 
der Gemeinde iiegt und daß das WoOingebäude 
in absehbarer Zeit nicht beseitigt werden soll. 

Dem Magistrat und dem Stadtbauamt lie-r 
gen im übrigen weder Antragsvordrucke zur 
Aushändigung vor, noch sind außer den ver- 
öffentlichten Richtlinien weitere Kenntnisse 
über das Bewilligungsverfahren bekannt. Für 
das Anbringen der genannten Bestätigungs- 
vermerke ist das Stadtbauamt im Stadtteil 
Dreieichenhain (Limmer 17) zuständig. 

Neue Ortslandwirte 

Bei der Agrarwahl Im Juli wurden in der 
Stadt Dreieich als Ortslandwirte und Stellt 
Vertreter folgende Personen gewählt: 

Stadtteil Sprendlingen: Ortslandwirt Franz 
Heinrich, Herrnröther Str. 66; Stellvertreter 
Herbert Kuch, Tempelstr. 21. 

Stadtteil Dreieichenhain: Georg Beck, Fisch- 
äcker 1; Stellvertreter Georg Zimmer, Alte 
Bogengasse 9. 

Stadtteil Götzenhadn: Georg Lenhardt, Am 
Kirschborn 10; Stellvertreter Erhard Stolle, 
Höllgartenstr. 6. 

Stadtteil Offenthal: Wilhelm Jost, Bahnhof- 
straße 9" Stellvertreter Rainer Löhr, Am AI- 
ten Rathaus 21. ■ 

Fortbildung ohne Risiko 

Die städtischen Kinderpflegerinnen können 
sich in einem Schulungsjahr zu examinierten 
Erzieherinnen ausbilden lassen. Der Schulbe- 
such ist kostenlos und der Arbeitsplatz wird 
freigehalten. Voraussetzung ist ein Mindest- 
alter von 25 Jahren und eine mehrjährige 
Berufserfahrung. Bei der Stadt Dreieich wer- 
den 13 Kinderpflegerinnen beschäftigt, sieben 
von ihnen haben sich für diese Weiterbildung 
bereits gemeldet. Nähere Auskünfte sind im 
Rathaus zu erhalten. 

1^ 
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atten, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. !• 
Besonders herzlich denen. Jl 

die älter als 75 Jahre sind, 1! 

Freitag, den 4. August 1978 20. Jahrgang 

Es sei auch unfair, dem Ersten Kreisbeige- 
ordneten Alfons Faust seine Enthaltung bei 
der Abstimmung im Verbandstag des Umland- 
verbandes vorzuhalten, denn er hätte sich ja 
schlecht gegen einen einstimmigen Beschluß 
des Kreistages aussprechen können. 

Keine zusätzlichen Schwimm- 

zeiten für Vereine 

Nr. 31 

Nach Auffassung des Dietzenbacher Bür- 
germeisters Dr. Friedrich Keller werde seine 
Stadt durch den Beschluß des Verbandstages 
im Umlandverband Frankfurt eklatant be- 
nachteiligt, der feststellt, daß eine Realisie- 
rung und Inbetriebnahme des Abschnittes der 
Kreisquerverbindung zwischen der L 3001 und 
B 46 (rteu) nur sinnvoll sei mit dem gleichzei- 
tigen Bau der B 46 (neu) im nördliche" Be- 
reich bis zur A 661, weil dadurch Durchgangs- 
verkehr durch Dreieich-Götzenhain vermie- 
den werden könnte. 

Bürgermeister Meudt zeigt für die Bemü- 
hungen seines Dietzenbacher Kollegen beim 
Planfeststellungsverfahren für die Kreisquer- 
verbindung zwischen Messenhäuser Straße— 
Offenthaler Straße darauf hinzuwirken, daß 
die Kreisquerverbindung unverzüglich bis zur 
Götzenhainer Straße fortgeführt wird, volles 
Verständnis. 

Umgekehrt erwartet er aber aueh von Dr. 
Keller und dem Magistrat der Stadt Dietzen- 
bach Verständnis dafür, daß sich der Magi- 
strat der Stadt Dreieich gegen die Weiterfüh- 
rung der Kreisquerverbindung bis zur Götzen- 
hainer Straße zur Wehr setzt, da mit größter 
Wahrscheinlichkeit anzunehmen sei, daß diese 
Maßnahme vor dem Bau der B 46 (neu) zu 
einer unerträglichen Verkehrsbelastung de« 
Stadtteiles Götzenhain führen würde. 

Dies habe auch schon der Kreistag des Krei- 
ses Offenbach erkannt, der bereits im Dezem- 
ber 1976 einstimmig genau das gleiche for- 
derte, was jetzt äuch der Umlandverband be- 
schlossen habe. 

Unfair findet Meudt allerdings die Behaup- 
tung von Dr. Keller, dieser Beschluß des Um- 
landverbandes sei von der CDU-Mehrheit 
durchgesetzt worden. Tatsache, und das wisse 
Herr Dr. Keller auch, sei, daß der Beschluß 
rnit den Stimmen der CDU- und F.D.P.-Frak- 
tionen bei nur ganz wenigen Gegenstimmen 
aus den Reihen der SPD-Fraktion und einer 
Großzahl von Enthaltungen zustandegekom- 
men sei. 

Nicht gegenseitige Beschimpfungen und Un- 
terstellungen könnten weiterbringen, erklärte 
Hans Meudt, sondern man sollte im Gegenteil 
gemeinsam sich bemühen, schnellstmöglich 
den Bau der B 46 (neu) zu erreichen. 

Am 1. Juli 1978 ist das Gesetz zur Änderung 
des Wohnungsmodemisierungsgesetzes vom 
27. 6. 1978 (BGBl. I, Seite 878) in Kpaft getre- 
ten. Der Hessische Minister des Innern hat 
dazu am 7. 7. 1978 „Richtlinien für die Förde- 

Im Urlaub: Schach der Bequemlichkeit 

Sinnvolle Bewegung ist auch Erholung 

Urlaub hat man In der Regel im Jahr nur 
ein- oder zweimal. Das ganze Jahr über freut 
man sich auf diese Zeiten der Entspannung 
un(^ des Auftankens neuer Kraft, um den An- 
forderungen des Alltags gewappnet zu sein. 
Doch viel zu oft kommen viele Urlauber müde 
und abgeschlagen nach Hause zurück. Die 
„kostbarsten Tage im Jahr" wurden einfach 
nicht richtig genutzt. Vielfach verfloß die Zeit 
mit Sonnenbaden und „Faulenzen". Natür- 
lich soll man dem Bedürfnis nach Entspan- 
nung nachkommen. Doch wer sich im Urlaub 
bewegt, wer den aktiven Urlaub wählt, der 
hat mehr davon. 

Obwohl der menschUche Organismus darauf 
eingestellt ist, wird gerade bei Angestellten 
mit überlegend sitzender Bürotätigkeit kaum 
noch körperliche Leistung abverlangt. Die 
Folge sind Haltungsschäden, Kopfschmerzen 
Kreislaufstörungen und schnelle Ermüdungs- 
erscheinungen. Der Aktiv-Urlaub soll den 
Kreislauf wieder mobilisieren. Da bieten sich 
gerade im Urlaub viele Möglichkeiten an: 

Schwimmen, Wandern, Laufen, Fahrrad fah- 
ren, Gymnastik, Ballspielen und vieles andere 
mehr. 

Wer lange nichts für seine körperliche Be- 
tätigung -getan hat, den warnt die KKH aller- 
dings vor Gewaltkuren. Wandern sei eigent- 
lich die beste Möglichkeit, leicht mit einem 
Training anzufangen und auch für ältere 
Leute als Ausgleich gut geeignet. Dabei wird 
verstärkt Sauerstoff in Herz und Lunge ge- 
pumpt, wodurch die Widerstandskraft des 
Körpers gestärkt wird. Wer keine Lust hat, 
aUein durch die Wälder zu streifen, der sollte 
sich ggf. einer Wandergemeinschaft am Ur- 
laubsort anschließen. 

Kinder haben es im Urlaub einfacher. Sie 
sind von Natur aus ständig in Aktion und 
demonstrieren uns damit oft, wie wir vms 
selbst im Urlaub richtig verhalten sollten. 
„Schach der Bequemlichkeit" sollte das 
Motto für die Urlaubsreise sein. Statt nur im 
LiegestuJil zu ruhen, ist es besser, den Körper 
schrittweise zu mobilisieren. 

Trotz der großen Bedeutung des Schwimnri- 
sports habe die Allgemeinheit ein Anrecht 
darauf, das Hallenbad zu bestimmten Zeiten 
uneingeschränkt besuchen zu können, teilte 
der Magistrat jetzt den Stadtverordneten mit 
und verwarf damit die Anregung des Parla- 
ments, kostenfreie Übungsstunden für Kin- 
der der schwimmsporttreibenden Vereine in 
den Nachmittagsstunden einzurichten. 

'Die Stadtverordneten hatten bei diesem 
Prüfungsantrag angeführt, daß es für die Kin- 
der ungünstig sei, in den Abendstunden zum 
Training zu gehen. Durch die Abtrennung von 
Bahnen für das Vereinsschwimmen sah man 
eine Möglichkeit zur Abhilfe. 

Der Magistrat jedoch konnte sich dieser 
Auffassung nicht anschließen und gab zu be- 
denken, daß dadurch Störungen des allgemei- 
nen Badebetriebes verursacht würden. Bereits 
in der Vergangenheit gebe es Klagen von Hal- 
lenbadbesuchern, die vormittags während des 
Schwimmunterrichts der Schulen das Bad be- 
suchten. Viele der Bürger seien deshalb schon 
auf die Nachmittagsstunden ausgewichen. 
Wurde man auch in dieser Zeit Einschrän- 
kungen machen, müsse befürchtet werden, 
daß die Besucherzahlen zurückgingen. Dies 
aber sei im Interesse der Allgemeinheit nicht 
zu verantworten. 

Stellungnahme des Magistrats wird 
angeführt, daß den Vereinen von Montag bis 
einschließlich Freitag das Hallenbad uneinge- 
schränkt von 19.45 bis 21.45 Uhr zur Verfü- 
gung stehe, daß man den Schulen alle Vor- 
mittage außer Montag (da ist das Bad wegen 
neinigungsarbeiten ohnehin geschlossen) ein- 
geraumt habe. Darüber hinaus stehe das Bad 
jedem Verein jährlich einmal an einem Sonn- 

V fü*^ 'tir Schwimmwettkämpfe zur 

Tut gut. eine solche Abkühlung bei dieser Affenhitze. Und dann noch Im Auto mit Tem- 
peraturen Im Wagenlnnern von 50 und mehr Grad. „Das wird selbst mir zuviel", meint 
Schimpanse Tonga vom Hollday-Park in Hassloch in der Pfalz. „Machen Sie Pause, versu- 
chen Sie es wie ich! Mein Tip: Fahren Sie während der heißesten Tagesstunden möirlichst 
%a.r nicht (etwa zwischen 12 und 15 Uhr). Wenn Sie's unbedingt müssen — wie wSr's 
dann mit einer deftigen Abkühlung! Wie man's macht. Ich zeig's Ihnen!" 

Diebe in der Gaststätte 

In der Nacht zum Sonntag hebelten unbe- 
kannte Täter die Eingangstür einer Sprend- 
linger Gaststätte auf und gelangten direkt in 
den Schankraum. Dort öffneten sie gewalt- 
sam einen Geldspiel- und einen Zigaretten- 
automaten. Aus beiden Automaten entnahmen 
die Täter das Münzgeld in Höhe von 1500 DM. 
Aus einem Regal hinter dem Tresen ließen 
die Täter 8—10 Flaschen Spirituosen mitge- 
hen. Die Höhe dos Gesamtschadens liegt bei 
ca. 2500 Mark. 

Sport-Wegweiser beantragt 

Wenn die Stadtverordnetenversammlung 
einem Antrag der CDU folgt, wird der Magi- 
strat demnächst einen Sport-Wegweiser etr 
stellen lassen. Er soll das Wesentliche der An- 
gebote enthalten, das die sporttreibenden Ver- 
eine der Stadt Ekreieich zu bieten haben. Dies 
sei sinnvoll, meinen die Chnistdemokraten, da 
Bich auf diese Weise alle Bürger und vor al- 
lem die am Sport Interessierten ein Bild dar- 
über machen könnten, was es in der Stadt 
alles gibt. Vielfach herrsche Unkenntnis dar- 
über. 
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ADAC testet Billigreifen: 

5 von 11 Fabrikaten in weniger 

als 10 Minuten beschädigt 

Autofahrer, die beim Reifenkauf sparen 
wollen, wählen oft sogenannte Billigreifen. 
Um zu klären, ob diese Reifen nicht nur billig, 
sondern auch sicher genug sind, hat der 
ADAC elf dieser Fabrikate im Schnellauf ßie- 
testet. 

Für den Test wurde die gängige Reifen- 
große 175 SR 14 ausgewählt, mit der viele 
Fahrzeuge ausgerüstet sind, von denen einige 
die für diese Reifen zulässige Höchstgeschwin- 
digkeit fast erreichen. Da es heute schon viele 
Fahrzeuge gibt, bei denen die Reifen mit so- 
genanntem Sturz — d. h. leicht nach innen 
oder außen gestellt — laufen, wurde hierfür 
ein /.weites Testprogramm durchgeführt. 

Insgesamt drei Reifenfabrikate haben beide 
Schnellauftests nicht bestanden, weil sich je- 
weils schon nach kurzer Zeit Profilteile aus der 
Lauffläche lösten. Zwei weitere versagten bei 

dem mit Sturz gefahrenen Test-Programm. 
Mit Hilfe von Röntgenaufnahmen konnten 

die ADAC-Techniker schon vor Beginn des 
Tests drei Reifen feststellen, die gar nicht 
erst hätten in den Handel kommen dürfen, 
weil sie Fertigungsfehler aufwiesen. Noch me 
Fehler konnten frühzeitig mit dem Hologra- 
fie-Verfahren erkannt werden, das bisher se- 
rienmäßig nur bei speziellen Flugzeugreifen 
angewendet wird. Hior konnten mit Hilfe von 
Laser-Strahlen alle später versagenden Rei- 
fen zuvor einwandfred identifziert werden. 

Auf Grund dieses Testbefundes sollten die 
Hersteller nach Meinung des ADAC noch 
gründlicher als bisher Fertigungs- und Mate- 
rialfehler aufspüren, auch wenn sich, wie z. B 
bei der Prüfung mit Laser-Strahlen, der Rei- 
fen geringfügig verteuern würde. 

// Photographieren verboten 
In westlichen Ländern ist die Einehe sclbst- 

\erständlich. wobei wir sehr oft vergessen, 
daß sie keineswegs bei der Mehrzahl der 
Menschheit als rechtlich verbindliche Norm 
anerkannt wird. In der Well des islamischen 
Glaubens darf laut Koran jeder Mann immer- 
hin mit vieY Frauen verheiratet sein und sich 
von ihnen nach Mohammeds Lehre auch wie- 
der trennen, jedoch muß er dann die Mitgift 
zurückgeben. Dies.e Art der Polygamie hatte 
sehr reale Gründe. Sie stammt aus einer Zeit, 
wo die Zahl der Männer durch Kriege oft 
dezimiert wurde. Was zum religiösen Grund- 
satz erhoben wurde, diente vor allem der 
Sicherung des Nachwuchses, aber auch der 
Versorgung der Witwen. 

In vielen islamischen Ländern besonders 
auf den Dörfern - kann ein Tourist bis heute 
in Schwierigkeiten kommen, wenn er einen 
Mann mit seinen Frauen auf den Film ban- 
nen will, denn strenggläubige Moslems halten 
sich nach wie vor an das Korangebot, nach 
dem man weder von Allah, dem Propheten 
Mohammed, noch von Menschen ein „Abbild" 
machen soll. 

So passierte es einem Touristen in Nord- 
afrika, daß er einen europäisch gekleideten 
Araber mit drei seiner Frauen beim Einkaufs- 
bummel sah. Als er auf den Auslöser drückte, 
drehte sich der Herr über die drei Frauen 
ganz unerwartet um und bedeutete ihm ener- 
gisch, sich schleunigst zurückzuziehen. Er 
hatte gegen ein religiöses Tabu verstoßen. 

«fett 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Feldsalat und Winterzwiebeln 

Be;de Arten, die nente besprochen werden, 
sind von hohem gesundheitlichem Wert. Beim 
Feldsalat bestechen der Gehalt an Vitamin C, 
Eisen und Mineralsalze, bei den Zwiebeln Vit- 
amine, ätherische öle und Reizstoffe, die auf 
den Stoffwechsel, Magen und Nerven wohl- 
tuend einwirken. 

Der Reiz des Anbaues liegt darin, daß die 
Feldsalaternte dann anfällt, wenn es wenig 
frische Salate gibt. 

Die Winterzwiebel reift Ende Mai bis Mitte 
Juni, also in einer Zeitspanne, in der die La- 
gerzwiebeln verbraucht oder unbrauchbar ge- 
worden sind und die neue Ernte der Steck- und 
Säzwiebeln noch lange aussteht. Bei beiden 
Arten ist der Anbau durch besonders hoch- 
wertige Sorten noch attraktiver geworden als 
bisher. 

Feldsalat 

Die Aussaat des Feld- oder Ackersalates 
oder „Nüßchen", wie er in Hessen heißt, 
wird füx die Herbsternte im Oktober/Novem- 
ber im August eingeleitet. Die Pflanzen wer- 
den dann so groß, daß sie zur Überwinterung 
nicht mehr geeignet sind. Zu diesem speziel- 
len Zweck wird aber im Laufe des September 
gesät, damit die klednen, gedrungenen Pflan- 
zen die Winterkälte gut überstehen können. 

Der Anbau selbst ist vielseitig und an ver- 
schiedenen Plätzen möglich. An erster Stelle 
steht die Freilandsaat, aber er wächst auch 
vorzüglich im Frühbeet, unfern Foli^ntunnel 
und im Erdbeet des klednen Folienhauses. 
Schließlich kann zur Beschleunigung der Kei- 
mung oder auch später im Frühjahr mit ge- 
lochter Folie abgedeckt werden, um damit die 
Ernte zu beschleunigen. 

Die Kultur ist einfach, doch sollte man ein 
Beet auswählen, das ziemlieh unkrautfrei ist, 
also von der Vorkultur gut bedeckt war, so 
daß sich wenig Unkraut entwickeln konnte. 
Vom vorgesehenen Beet die Reste der Vor- 
kultur befreien, flach lockern, ca. 40 g/qm 
blauen Volldünger einarbeiiten. 

Im Abstand von 12—15 cm flache Rillen 
ziehen und bei einem Saatgutaufwand von 
2—3 g/qm aussäen, flach mit wenig Erde ab- 
decken, andrücken und je nach Witterung an- 
gießen und evtl. mit gelochter FoKe abdecken. 
Die Keimung geht bei Abdeckung merklich 
aus. Reihensaat hat den Vorteil, daß rasch mit 
emem Ziehgerät der Boden gelockert und das 
Unkraut leichter entfernt werden kann. 

Im Tunnel, Frühbeet oder Gewächshaus 
sollte enger gesät werden. Mit einem Reihen- 
abstand von 8—10 cm wird der wertvolle 
Platz besser ausgenutzt. Versierte Anbauer 
lassen dann allerdings nach 6—8 Reihen eine 
Reihe frei, so daß sich dadurch ein größerer 
Zwischenraum ergibt und die Pflänzchen bei 
schnellem Wuchs und ungünstiger Wiitterung 
weniger schnell faulen. 

Bei der Ernte werden die Pflänzchen über 
der Wurzel abgeschnitten, gelbliche Blätter 
entfernt und sofort verwertet. Es werden je 

qm etwa 600—800, manchmal sogar 1200 g 
von diesem köstlichen Salat geerntet. Da der 

Wuchs gleichmäßig ist, erntet man reihen- 
weise. Man schneidet nicht, wie bei anderen 
Salaten, Pflanzen heraus. 

Das Überwinterungsbeet wird mit Aussaat 
im September im November noch einmal 
durchgehackt, damit es völlig unkrautfrei in 
den Winter geht. Wenn es im Frühjahr, etwa 
im März/April, zu wachsen beginnt, dann noch 
einmal die Zwischenreihen lockern und dabei 
30 g/qm eines Stickstoffdüngers, z. B. Kalk- 
salpeter, einarbeiten. Bei Trockenheit wässern, 
mit gelochter Folie abdecken, um dann in we- 
nigen Tagen ernten zu können. Ernte nie um 
diese Zeit auf die lange Bank schieben, weil 
der Feldsalat dann schnell in Blüte gehen 
kann. 
Sorten: 

„Vit" und „Elan" (beide von Hild), sind 
mehltauresistent, werden also nicht von die- 
ser Krankheit befallen. Der Anbau ist da- 
durch noch risikoloser geworden als bisher. 
Bei Vit muß beachtet werden, daß das Samen- 
korn größer als bei anderen Sorten ist und 
daher ein Drittel mehr an Saatgut ausgesät 
werden muß. Auch die altbekannten Sorten 
„Dunkelgrüner Vollherziger" und „Stamm 
Polar" sind nach wie vor für den Anbau zu 
empfehlen. 

Winterzwiebeln 

Die Beetvorbereitungen sind die gleichen 
wie bei Feldsalat, doch ist der Reihenabstand 
bei der ^at auf 20 cm zu bemessen. 2—3 g 
Saatgut je qm reichen ebenfalls aus. Zu dicht 
erscheinender Bestand wird vorläufig nicht 
vereinzelt, da je nach Kältegraden und Kahl- 
frösten die Reihen bis zum Frühjahr gelichtet 
werden können. Auf jeden Fall muß vor Ein- 
tritt des Winters ein gelockerter und unkraut- 
freier Bestand vorhanden sein. 

Im März die Zwischenreihen lockern und, 
ähnlich wie beim Feldsalat, mit einer Stick- 
stoff gäbe zu flottem Wuchs verhelfen.Im Ver- 
gleich zum Feldsalat wird hier jedoch die Men- 
ge auf 50 g/qm erhöht und bei Bedarf gewäs- 
sert. Stehen die Pflanzen etwas zu dicht, kann 
im Laufe des April ab und zu eine halbfertige 
Zwiebel herausgezogen und in der Küche ver- 
wertet werden. Der eigentliche Verbrauch 
setzt Ende ^ai ein und bringt dann den An- 
schluß an die Steckzwiebeln, die im Juli rei- 
fen. Je nach Wetter stirbt das Laub bei den 
Wiriterzwiebeln langsam oder auch gar nicht 
ab. Es wird dalher stets mitverwertet, denn 
die Zwiebeln erheben keinen Anspruch auf 
Lagerung, 'sie sind vorgesehen, direkt vom 
Beet aus geerntet zu werden.. 

Dank geeigneter Sorten erfolgt kein Hoch- 
schießen im Frühjahr und ist eine lückenlose 
Überwinterung möglich. „EXPRESS", Hild, 
„Pronto", Asgrow haben sich vorzüglich be- 
währt. Auch die altbekannte „Weiße Früh- 
lingszwiebcl" kommt zuweilen noch in Frage, 
doch bleibt sie kleiner als die anderen. 

Mechthild Huhn 

Götzeiil&a.ii& 

Sportgemeinschaft 
mit eigenem Informationsblatt 

ß über 100 Mitglieder zählt die SSG. In 
den verschiedensten Sparten treiben sie Sport, 
singen oder pflegen andere Disziplinen. Die 
Spartenleiter haben neben ihren speziellen 
Aufgaben gemeinsam mit dem Hauptvorstand 
immer wieder alle Hände voll zu tun, daß sich 
wichtige Veranstaltungen nicht übersehnei- 
den, die entsprechenden Räume frei sind und 
es zu einer wünschenswerten Zusammenarbeit 
kommen kann. Der gute Wille ist meist auch 
bei den Mitgliedern dafür vorhanden. Doch 
was nützt er, wenn eins nichts vom anderen 
weiß? Wie deprimierend kann es gerade für 
Jugendliche sein, wenn sie den Eindruck ha- 
ben, sie würden bei ihren Veranstaltungen 
nicht genügend beachtet, sie hätten keine Be- 
sucher und fänden nicht die gewünschte An- 
erkennung. 

Das alles ist seit langem bekannt. Jetzt will 
man dem Übel ernsthaft zu Leibe rücken. Der 
Heuptvorstand versprach darum in der letz- 
ten außerordentlichen Mitgliederversamm- 
lung im Anschluß an den Bericht zur Lage: 
„Um die Mitglieder über die Vereinsgeschäfte^ 
Veranstaltungen usw. besser unterrichten zu 
können, wird ein vereinseigenes Informations- 
verfahren erarbeitet. Gedacht wird dabei an 
ein Mitteilungsblatt mit dem Namen Vereins- 
nachrichten." 

Zugleich wurde jedoch betont, dies schließe 
nicht aus, daß die Sparten sich untereinander 
und besonders den Hauptvorstand frühzeitig 
über ihre Vorhaben unterrichten sollten, denn 
nur so wäre ein reibungsloser Ablauf inner- 
halb des großen Vereins möglich und würde 
das wünschenswerte Zusammengehörigkeits- 
gefühl erzeugt. 

Schwester Elisabeth im Urlaub 

g Die Götzenhainer Gemeindeschwester Eli- 
sabeth Hosch hat vom 29. Juli bis 27. August 
Urlaub. In dringenden Fällen wird sie von 
der Offenthaler Schwester, Frau Pippig, ver- 
treten. 

Notbrunnen auf dem Kerbplatz 

g Nach dem Ziel der Bundesregierung, für 
je 6000 Einwohner einen Notbrunnen zu er- 
richten, geht die Stadt in den Stadtteilen an 
den Ausbau von Brunnen, die auch dann die 
Bevölkerung mit dem nötigen Wasser versor- 
gen sollen, wenn die Wasserleitungen einmal 
ausfallen sollten. Für Götzenhain ist eine 
Brunnenbohrung auf dem etwa zentral gele- 
genen Kerbplatz vorgesehen. Bürger fragen 
in diesem Zusammenhang, ob nicht etwa an- 
dere ,im Ortsgebiet noch vorhandene, teil- 
weise verschüttete oder sonst nicht mehr be- 
nutzte Brunnen wieder brauchbar gemacht 
werden sollten. 

520 DM Spende 
an Kindergarten Lachengraben 

g 520 DM erbrachte der Jahresabschluß- 
nachmittag im Kindergarten am Lachengra- 
ben. Der Betrag ist so einmalig wie die Art 

des Festes selbst. „Großes Stammestreffen 
der Lachengrabenindianer" war es getauft 
worden, und Kinder, Kindergärtnerinnen und 
teilweise auch Eltern und Großeltern erschie- 
nen darum in entsprechender Kriegsbema- 
lung und Verkleidung. Gegessen und getrun- 
ken wurde in deutscher Art. Grillwürstchen 
verbreiteten ihren Duft, Salate und selbstge- 
backene Kuchen lockten und wurden mit Ge- 
nuß verzehrt. 

Pünktlich zum Fest war auch das von Ar- 
chitekt Helmut Hildebrandt, eines Vaters 
eines Lachengrabenkindes, konstruierte Spiel- 
platzgerüst fertig und konnte nun von den 
Kindern, Erzieherinnen und Eltern aufgestellt 
und erprobt werden. Ein Photo hielt die Gaudi 
dabei fest und Wird als Erinnerung bleiben. 

Fahrausweise für Schüler 
im neuen Schuljahr 

g CMtzenhalner Schüler, die einen Schulweg 
von über zwei Kilometer haben, werden Im 
neuen Schuljahr nicht mehr durch besondere 
Schulbusse befördert, sondern werden auf die 
öffentlichen Verkehrsmittel verwiesen. Stadt 
und Kreis übernehmen die Kosten. Die be- 
rechtigten Schüler erhalten am ersten Schul- 
tag nach den Ferien in ihren Schulen einen 
Fahrausweis. Zur Schule selbst können sie am 
erstm Tag auch ohne Fahrschein fahren. Die 
Bundesbahn hat nach Auskunft von Bürger- 
m^ter Hans Meudt Ihr Einverständnis hierzu 
erklärt. 

Antrag für 
Hausbrandhilfe abgeben! 

g Anträge auf Gewährung von Hausbran<)- 
beihilfen werden bei der Außenstelle im Göt- 
z^hainer Rathaus entgegengenommen. Emp- 
fönger von laufender Hilfe zum Lebensunter» 
halt können sich den Antrag und den Weg ins 
Rathaus sparen. Ihnen wird die Hausbrand- 
beihilfe mit der Sozialhilfezahlung September 
1978 ohne Antrag zugesandt. 

Reisepässe auch 
in der Außenstelle 

g Die Stadtverwaltung weist ausdrücklich 
darauf ihln, daß Reisepässe, Personalausweise 
und Kinderpässe auch in der Außenstelle, also 
im ehemaligen Götzenhainer Rathaus bean- 
tragt und abgeholt werden können. Frau Ka- 
iusa steht für all diese Anliegen gern bereiit. 

Ferien in den Kindergärten 

g Die Arbeit in den beiden Götzenhainer 
Kindergärten läuft auch über die Ferien hin- 
weg mit „halber Kraft". Ganz geschlossen 
ist der städtische Kindergarten Am Lachen- 
graben vom 21. August bis 1. September. Der 
evangelische Kindergarten in den Rheinstraße 
schließt seine Pforten vom 14. bis 18. August. 
Die Pause wird neben anderem zu einer Ge- 
neralreinigung benutzt. 

Olfentlial 

Vereine erhalten Rabatt 

o Der Magistrat hat die Benutzungsgebüh- 
ren für die Schulturnhalle mät Mehrzweck- 
halle festgelegt. Sie sind an den Gebühren 
der Bürgerhäuser Sprendlingen und Buch- 
schlag orientiert und nicht kostendeckend. 

Für das Sporttraining von Montag bis Frei- 
tag ist die Halle bereits ausgebucht. Die Miete 
für kulturelle und gesellsehaftldche Veranstal- 
tungen beträgt für den großen Saal mit Po- 
dium 300 Mark, nüt Bühne 400 Mark, für den 
kleinen Saal 60 Mark; für den Doppelsaal mit 
Podium 350 Mark, mit Bühne 450 Mark; für 
das Foyer ohne dif Säle 60 Mark und für den 
Clubraum zwischen 20 und 60 Mark. Vereine, 
die keinen Eintritt für eine Veranstaltimg 
nehmen erhalten 50 Prozent Rabatt, den glei- 
chen Nachlaß gibt es für kulturelle Veranstal- 
tungen. Bei Vereinsveranstaltunggen mSt Tanz 
werden 30 Prozent von der Miete abgezogen. 
Jugendveranstaltungen sind kostenfrei. Bei 
kreiseigenen Veranstaltungen müssen 5 Mark 
pro Stunde an den Hausmeister gezahlt wer- 
den. 

Die Wirtschaftsräume werden mit Sonder- 
vertrag an die jeweiligen Veranstalter vermie- 
tet. Für die Vermietung der Mehrzweckhalle 
ist das Sport- und Kulturamt zuständig. 

Kommunales Kino in der Prüfung 

o Eine Anregung des Offenthaler Ortsbei- 
rats, in der neuen Mehrzweckhalle im kom- 
menden Winterhalbjahr probeweise ein Kom- 
munales Kino, einzurichten, konnte noch nicht 
abschließend beschieden werden. Einer Miit- 
teilung des Magistrats zufolge befaßt sich zur 
Zeit die Bürgerhausverwaltung mit der Prü- 
fung, für ganz Dreieich eine solche Einrich- 
tung zu schaffen. 

Vorerst ein Leih-Klavier 

o Einem Wunsch des Offenthaler Ortsbei- 
rats, zur Eröffnung der Mehrzweckhalle ein 
Klavier anzuschaffen, das für kulturelle Ver- 
anstaltungen sowie für die Ven^nsarbeit der 
musiktreibenden Vereine zur Verfügung ste- 
hen soll, konnte der Magistrat nicht ganz ent- 
sprechen. Da diese Anschaffung nicht in der 
Kostenaufstellung für die Halle eingeplant 
sei, müsse man den arforderlichen Betrag Im 
Nachtragshaushalt einsetzen und könne erst 
nach dessen Genehmigung den Kauf abschlie- 
ßen. 

Da man jedoch auch beim Magistrat die 
Notwendigkeit eines Klaviers erkannt hat, 
soll bis zu einem Kauf ein Klavier leihweise 
aufgestellt werden. Für den späteren Kauf 
eines Instruments soll eine Summe von 6500 
Mark vorgesehen werden. 

Schornsteinfeger kommt 

o Seit 1. August hat der Bezirks-Schom- 
steinfegermeister mit der 3. Reinigung des 
Jahres 1978 begonnen. 
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AUS DEN VEREINEN Hainer Senioren fahren an den Rhein 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Die Gruppe des Touristenvereins „Die Na- 
turfreunde" aus Dreieichenhain fährt vom 12. 
bis 20. August zur Bergtourwoche ins Ziiler- 
tni. Stützpunkt wird der Gasthof Breitiahner 
im Zemmtai sein. Hier ist Ausgangspunkt zum 
Schiegeisstausee und zu ca. 15 Berghütten in 
dieser Umgebung. 

Je nach Wetterlage wird eine 2- bns 3-TaRe- 
Wanderung von Hütte zu Hütte der Höhe- 
punkt der Veranstaltung sein. Natürlich wird 
diese Wanderung durch Dias und Film doku- 
mentiert und später als Lichtbildervortrag 
oder Filmvortrag zu sehen sein. 

Unsere Frauen treffen sich am 17. und 
31. 8. zum Handarbeitsnachmittag. Der nächste 
Singabend findet am 25. 8. statt. 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

10. Wanderung am Sonntag, dem 6. August 

Rucksackwanderung Gundernhausen—Messel 
—Dreieichenhain 

Treffpunkt: Dreieichplatz 
Mit dem Bus fahren wir ab um 7.30 Uhr 

(Siedlung 7.35 Uhr in Richtung Sprendlingen) 
nach Gundernhausen, dem Ausgangspunkt 
unserer Wanderung. Nach etwa 1 1/4 Stunden 
erreichen wir die Moret-Hütte, ein Heim der 
Naturfreunde, das vielen Wanderfreunden be- 
kannt sein dürfte. Nach kurzer Frühstücks- 
rast wandern wir weiter über die Messeler 
Grube und durch Messel bis zur Rutschbach 
(Laufzeit etwa 2 1/2 Stunden), wo wir unsere 
Mittagsrast halten werden. Verpflegung ist im 
Hucksack mitzuführen. Nach dem Mittagessen 
werden wir am Falltorhaus vorbei durch die 
I^oberstadt gegen 15 Uhr in Dreieichenhain 
eintreffen. Gesamte Laufzeit etwa 5 Stunden 
meistens durch Wald. 

Schönes Wetter und eine gute Beteiligung 
an dieser Wanderung wünschen sich die Wan- 
derführer. Gäste sind wie immer zu unseren 
Wanderungen herzlich willkommen. 

Wandert mit im OWK! 
Frisch auf! Die Wanderführer 

Obst- und Gartenbau-Verein 

Informationsgespräch 

An\ kommenden Sonntag, dem 6. August, 
treffen sich die Gartenfreunde um 10 Uhr im 
Naturfreundehaus zu dem mtonatlichen Infor- 
mationsgespräch. Hiermit laden wir alle Gar- 
tenfreunde und Interessenten dazu ein. Auch 
Nichtmitglieder können -teilnehmen und sind 
willkommen. 

Jahrgang 1906/05 

Nächste Zusammenkunft am Dienstag, dem 
8. 8., um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach 
einem kurzen Spaziergang gegen 17 Uhr Ein- 
kehr im Gasthaus „Zur Krone". Um zahlrei- 
che Beteiligung wird gebeten. 

Die Dreieicher Ferienspiele sind in vollem 
Gange. Kinder aus Buchschlag und Sprendlin- 
gen tummeln sich auf dem Gelände zwischen 
tncn-Kästner-Schule und Bürgerhaus, wo 
eine richtige Hüttenstadt entstanden ist, die 
Buben und Mädchen aus Dreieichenhain, Göt- 
zenham und Offenthal haben sich wieder auf 
aem Sportgelände an- ehemaligen Müllplatz 
emgefunden, um dort ihre Freizeit zu verbrin- 
gen Der Hüttenbau hat auch in Dreieichen- 

m wieder große Begeisterung verursacht, 
man riPo "^^Ken allerdings sah 
^er hfi ^|'"'e"spieler meist im Schwimmbad oaer bei Spaziergangen und Geländespielen 

Während die alten Bürger tios Stadtteii.s 
Sprendlingen in diie.sem Jahr eine Fahrt mit 
dem Sonderzug nach Neustadt an der Wein- 
straße unternehmen, haben die Se<nioren aus 
Drcieicht-nhain, Götzcnhain und Offenthal 
eine Schiffsrei.se vor, die vom So/.ialarnt der 
Stadt ausgerichtet wird. 

Die Fahrt findet am 14. Septemix^r statt und 
führt nach Bacharach am Khein. Vormittags 
um 8.45 Uhr starten in allen Stadtteilen Busse, 
die die Teilnehmer nach Mainz bringen, wo 
das Schiff bereits wartot. Durch den herrli- 
chen Rhoingau geht es rheinabwiirts nach Ba- 
charach, wo das Schiff nach dem Mittagessen 
anlegt und die Teilnehmer Gelegenheit haben. 

Daß in verschiedenen Straßen der Stadt 
Dreieich von Kraftfahrern gerast und damit 
die Unfallgefahr erheblich gesteigiert wird, 
wissen viele Bürger schon seit langem. Oft 
kann nur ein Sprung auf den Bürgersteig vor 
dem Uberfahrenwerden retten. Alle Appelle 
scheinen nichts zu nützen, deshalb veranlaßte 
der Magistrat beim Verkehrskommando des 
Polizeipräsidiums Offenbach innerhalb der 
Stadt Radarmessungen. Gemessen wurde zu 
verschiedenen Zeiten in Sprendlingen, Drei- 
eichenhain und Götzenhain. 

Das Meßergebaiis liegt inzwischen vor und 
kann als bedenklich bezeichnet werden, denn 
fast jeder Zehnte fuhr zu schnell, und nicht 
nur wenige Kilometer über der Höchstmarke 
von 50, die im Stadtgebiet vorgeschrieben 
sind. 

Insgesamt wurden 9252 Fahrzeuge gemessen, 
dabei gab es 695 Verwarnungen und 169 An- 
zeigen, die Bußgeldbescheide zur Folge haben 
werden und den Fahrern Eintragungen in das 
Verkehrszentiralregister in Flensburg einbrin- 

Seit etwas über einem Jahr präsentiert sich 
das Drcieich-Museum im Hainer Burggarten 
in einem neuen Gewand und mit einer neuen 
Konzeption. Zwei Jahre lang waren die Hand- 
werker an der Arbeit, um das Gebäude und 
die Räume zu renovieren, der Kreis Offen- 
bach als Träger des Museums hatte nahezu 
eine Viertel Million für die Umwandlung vom 
Heimatmuseum zu einem Regionalmuseum in- 
vestiert und es den heutigen Ansprüchen an- 
gepaßt. 

Besonders die Möglichkeit, in gewissem Ab- 
stand Sonderausstellungen durchzuführen, hat 
sich als publikumswirksam erwiesen. 

Im Laufe der ersten zwölf Monate nach der 
Wiedereröffnung haben mehr als 14 000 Besu- 
cher den Eingang passiert, darunter etwa 4000 
Jugendliche. Das bedeutet einen monatlichen 
Durchschnitt von knapp 1200 Besuchern und 
kann durchaus als sehr gut bezeichnet wer- 
den. Bei der Museumsleitung ist man aller- 

im Wald, wo es sich besser aushalten ließ. 
Wer aber nicht „auswanderte", hatte eben- 
falls alle Händ6 voll zu tun wie diese Gruppe, 
die künstlerische Arbeiten mit Silberdraht 
fertigte. Anfangs geht's immer noch ein we- 
nig kompliziert, d'och die Betreuer zeigen, 
wie's gemacht wird, und schon bald entwik- 
keln die Jugendlichen künstlerische Talente. 
Von Samstag bis kommenden Donnerstag wird 
— das ist neu bei den Hainer Ferienspielen 

eine i^eitstadt auf dem Gelände errichtet, 
in der die Kinder ein zünftiges Lagerleberi 
erwartet. 

den schönen Weinort zu l>esichtigen. 
Mit dem Schiff geht es dann auch wiedfer 

zurück nach Mainz und per Bus in die Hei- 
mat. Auf dem Schiff gibt es Unterhaltung, 
Tanz und Muaik, so dal3 neben dem Betrach- 
ten der Berge, Burgen und Sehenswürdigkei- 
ten auf keinen Fall die Zeit zu lang werden 
wird. Auch das Mittagessen wird auf dem 
Schiff eingenommen, wobei die Teilnehmer 
zwischen drei Gerichten wählen können. Ge- 
gen 20 Uhr will man wieder zu Hause sein. 

Anmeldungen können in den Außenstellen 
des Rathauses erfolgen, dort stehen auch ab 
7. August die Fahrkarten zur Verfügung. 

gen. 

Und hier einige Beispiele, wie verschiedene 
Straßen als Rennstrecken benutzt werden. Im 
Stadtteil Sprendlingen wurden in der Eisen- 
bahnstraße stadteinwärts Geschwindigkeiten 
bis zu 77 km/h gemessen, in der Frankfurter 
Straße in Richtung Neu-Isenburg pendelten 
die Höchstgeschwindigkeiten zwischen 81 und 
87, in der August-Bebel-Straße gab es Fahrer, 
die mit 75 bis 82 Sachen deutlich über der 
erlaubten Höchstgrenze lagen, und in der Of- 
fenbacher Straße stadtauswärts fuhr man gar 
80 bis 95 Stundenkilometer schnell. 

Die höchsten Geschwindigkeiten zwischen 
78 und 97 Kilometer in der Stunde wurden in 
der Hainer Chaussee im Stadtteil Dreieichen- 
hain gemessen. Nicht minder zimperlich wa- 
ren auch die Fahrer in der Bledswtijkeir Straße 
in Götzenhain, wo der Zeiger des Radars oft 
zwischen 80 und 96 pendelte, und auch auf 
dem Hainer Weg tummelten sich einige Kräft- 
fahrer mit Geschwindigkeiten zwischen 81 
und 92 Sachen. 

dings der Ansicht, daß diese Zahlen noch hö- 
her liegen könnten, wenn Besuche im Museum 
Teil des Schulunterrichts werden könnten. Im- 
merhin habe das Museum einiges zu bieten, 
was für Schulkinder interessant sei und den 
Unterricht beleben könnte. 

In zehn Schauräumen sind die Ausstel- 
lungsstücke übersichtlich und nach Gebieten 
untergebracht. Dazu gehören eine Dokumenta- 
tion zur Grube Messel in Originalabformun- 
gen und Fotos, heimische Gesteine und Mine- 
ralien, Bodenfunde aus Vor- und Frühge- 
schichte, mittelalterliche Funde und Architek- 
turteile aus der Hainer Burg, Modelle von 
Burg und Stadt Dreieiehenhain, eine ländli- 
che Küche aus früherer Zeit, eine Bauern- 
stube, Webstuhl, Blaufärbestempel und Infor- 
mationen zum Blaudruck, der vor einigen 
hundert Jahren ein verbreitetes Gewerbe im 
Dreieichgebiet darstellte. Ferner gibt es Geräte 
zur Flachsaufbereitung und Spinngeräte zu 
sehen, ein Bürgerzimmer zeigt den unter- 
schiedlichen Wohnkomfort der damaligen 
Zeit gegenüber der i^auernstube des 19/20. 
Jahrhunderts. Werkzeuge des heimischen 
Handwerks sowie der Jagd- und Forstwirt- 
schaft informieren vor allem jugendliche Be- 
sucher, die oft derartige Dinge noch nie ge- 
sehen haben. 

Zur Zeit läuft noch bis zum 15. September 
eine Sonderausstellung der bekannten Pup- 
pensammlerin Gertrud Rosemann unter dem 
Titel „Japanisches Mädchenfest". Dieses 
Fest hat eme tausendjährige Tradition im fer- 
nen Osten und entfaltet den ganzen Zauber 
asiatischer Einstellung, die in den verschiede- 
nen Puppengestalten zum Ausdruck kommt. 

Seit der Neueröffnung des Museums wur- 
den folgende Sonderausstellungen durchge- 
führt: „Hainer - Altstadtinitiative", „Südhes- 
sische Keramiken", „Puppen", „Die Fran- 
ken in Starkenburg", „Waagen und Ge- 
wichte". Meist wurden zu diesen Sonderaus- 
stellungen auch Dia-Vorträge gehalten. 

Das Museum enthält auch eine Bibliothek, 
die rund 10 000 Bände über Heimat-, Ge- 
schichts- und Bodenforschung umfaßt. Diese 
Bücherei ist jedermann zugänglich. Da der 
Museumsleiter Klaus Ulrich gleichzeitig 
Kreispfleger für Bodenaltertümer ist, gibt es 
im Museum die Schriftenreihe „Stadt und 
Kreis Offenbach — Studien und Forschun- 
gen". Daneben weitere Veröffentlichungen 
anderer Autoren, die sich mit den gleichen 
und ähnlichen Themen befassen. 

Man erkennt aus diesen vielfältigen Aktivi- 
täten, daß sich das Dreleich-Museum aus sei- 
nem früheren, fast verschämt zu nennenden 
Dasein herausentwickelt hat. Daß man dies 
auch an höherer Stelle zu würdigen weiß, ist 
erkennbar daran, daß das Dreieich-Museum 
eingetragen ist im „Internationalen Kunst- 
adreßbuch", im „Knaurs Naturführer", in 
„Museumskunde", einer Zeitschrift des Deut- 
schen Museumsbundes, und in dem Buch 
„Hessische Museen". 

Wer vielleicht die Sommerferien zu einem 
Besuch nutzen möchte, sollte sich die wegen 
der Urluubszeit geänderten Öffnungszeiten 
merken. Hier sind sie: Dienstag, 22. August. 
10—12 und 15—17 Uhr, Mittwoch, 23. August, 

10—12 und 15—17 Uhr, Freitag, 25. August, 
'0—12 und 15—17 Uhr, Samstag, 26. August, 15—17 Uhr, Sonntag, 17. August, 10.30—12.30 
und 14—18 Uhr, Dienstag, 29. August, 10—12 
und 15—17 Uhr, Mittwoch, 30. August, 10—12 
und 15—17 Uhr, Freitag, 1. September, 10—12 
und 15—17 Uhr. 

Ab Samstag, dem 2. September, ist das Mu- 
seum wieder normal geöffnet: Dienstag bis 
Freitag von 9 bis 12.30 und 14—18 Uhr, Sams- 
tag von 14—18 Uhr, und Sonntag von 10.30 
bis 12.30 und 14—10 Uhr. 

o) er terei' 'Wbrt 

„Bürgerpark Sprendlingen - 
Luxus per Diktat?" 

„Wem darf man denn noch glauben? Diese 
Frage stellt sich einem als Stadtverordneter. 
Dem Stadtrat Dr. Schliepe und Bürgermeister 
Meudt oder dem Vorsitzenden der Sprendlin- 
ger CDU, Herrn Rüdiger Hermanns? 

Hat doch Herr Dr. Schliepe mehrfach klar 
und unwidersprochen in der letzten Sitzung 
des Haupt- und Finanzausschusses (am 6. Juli) 
und mit aller wünschenswerten Deutlichkeit 
zum Ausdruck gebracht, daß beim Projekt 
Burgerpark noch alles offen und in der Dis- 
kussion veränderbar sei. 

Diiese Aussage ernstnehmend haben Sprend- 
Imger SPD-Ortsbeiräte und SPD-Stadtverord- 
nete (unter der Federführung von Hanno Lü- 
demann) das Projekt mehrfach durchdisku-. 
tiert und einige, meine ich, recht überlegens- 
werte Anderungsvorschläge erarbeitet. Wobei 
mich persönlich die finanzielle Seite der An- 
gelegenheit sehr interessiert: Im Investitions- 
programm der Stadt Dreieich (von der CDU 
abgesegnet!) sind für dieses Projekt 965 OOQ 
DM vorgesehen gewesen. Nun sind bereits 
2,5 Millionen in der Diskussion! Von den Fol- 
gekosten ganz zu schweigen, über die Dr. 
Schliepe in der vorhin genannten Ftinanzaus- 
schußsitzung noch keinerlei Aussage treffen 
konnte. 

Unter diesen Umständen ist es doch eine 
Selbstverständlichkeit, daß man eine derart 
kostspielige Investition zuvor sorgfältig disku- 
tiert und auch über möglicHS" Alternativen 
(zu Deutsch: wie man für die Bürger einen 
vielleicht etwas weniger aufwendigen, aber 
genau so wertvollen Erholungspark schafft) 
nachdenkt. 

Wenn nun Herr Hermanns die Ankündi- 
gung der SPD, einen Alternativplan vorlegen 
zu wollen, als „verworren" bezeichnet, dann 
ist dies wohl eher als sein Eingeständnis zu 
werten, daß ihn die Materie verwirrt. Was 
sein Problem ist. 

Wenn er in beispielloser Arroganz schon 
heute, zu Beginn der öffentMchCh Diskussion 
des Themas „Bürgerpark", die Diskussion 
für beendet erklärt und Altemaüv-Vorschläge 
als „zu spät" von vornherein abzuwürgen 
versucht, dann kennzeichnete das den wahrer» 
Charakter der Mehrheitspartei, falls Herr 
Hermanns stellvertretend für die ganze Drei- 
eich CDU spricht. Eteshalb muß von deren be- 
rufenen Vertretern wie Fraktions- und Partei- 
vorsitzenden (den Perren Dr. Eismann und 
Simanowski) bzw. Herrn Bürgermeister 
Meudt ein klärendes Wort gesprochen wer- 
den: Gilt des Herrn Stadtbaurates Dr. Schlie- 
pe Aussage, daß das Thema „Bürgerpark" 
noch ausgiebig diskutiert werden kann... oder 
blasen sie ins Hermann'sehe Horn „Diskus^ 
sion beendet"??? 

Wenn Letzteres gilt, können sich Ortsbei- 
räte und Stadtverordnete viel Arbeit und Ge- 
spräche mit den Bürgern sparen. Ob dies aber 
vernünftig und zum Wohl unserer Stadt und 
unserer Finanzen wäre... 

Vielleicht kann doch noch trotz der heißen 
sommerlichen Temperaturen kühle Vernunft 
zu einer abgewogenen und zeitlich ausrei- 
chenden Diskussion führen!" 

Gustav A. Kolb (Stadtverordneter) 

Berufsberatung 
wieder unter einem Dach 

Die allgemeine Berufsberatung und die Be- 
rufsberatung für Abiturienten und Hoohschü- 
1er, die seit einigen Jahren wegen der Raum- 
not aus dem Hauptgebäude des Arbeitsamtes 
Frankfurt in die Fischerfeldstraße 13 bzw. in 
das Dienstgebäude des Landesarbeitsamtes in 
Ffm.-Niederrad, Saönestr. 2—4, ausgegliedert 
werden mußten, konnten nach dem Auszug 
dar Leistungsabteilung in die Barckhaus- 
straße 12—14 nunmehr wieder dort Aufnahme 
finden. 

Ab sofort können telefonische Anmeldun- 
gen für eine Beratung und Ausbildungsstel- 
lenvermittlung im Dienstgebäude des Arbeits- 
amtes Frankfurt, Flscherfeldstr. 10—12, unter 
den folgenden Rufnummern erfolgen: für 
Schüler bis einschließlich 10. Klasse: Telefon 
2171-281, für Schüler ab 11. Klasse und Stu- 
dierende: Tel. 2171-283. 

STELLENANZEIGEN 

gehören In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Fast jeder Zehnte fuhr zu schnell 

Knapp hundert Stundenkilometer auf der Hainer Chaussee 

Zwölfhundert kamen monatlich ins Museum 

Sonderausstellungen machen das Angebot interessant 
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Cbll'cbc 'k(idMdJef^ 
Evang. Burgkirchengemeinde 

Samstafc, S. 8. 1978 
18.30 Uhr WochenschlußMndacht in dor 

Schloßkirche Philippscich (Pfr. Rud;it) 
Mitfahrgclcgcnhcitcn werden über die Kir- 
chcnvorstehcr und über das Pfarramt I an- 
geboten 

Sonntag, 6. 8. 1978 (11. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Rudal) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Montag, 7. 8. 1978 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 

Mittwoeh, 9. 8. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für altere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Hahdarbeitskreis im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tele- 
fon 8 15 0.5. Sprechstunden: dienstags von 
18 bis 19 Uhr und freitags von 10 bis 12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. Das. Gemeinde- 
büro ist in der Zeit vom 20. 7. bis 16. 8. 1978 
geschlossen. 

Pfarramt II (Pfr. KnöO), Kennedystraße 22, 
Telefon 8 15 07. Pfarrer Knöß befindet sich 
in^der Zeit vom 20. 7. bis einschließlich 11.8. 
1978 mit einer Jugendgruppe in einer Ju- 
gendfreizeit. Die Vertretung übernimmt Pfr. 
Rudat. 

Evang. Famllienbildung (Frau Käthe Brill) 
Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66. 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 

Samstag, 5. 8. 78 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken den Sonntag 

ein 

Sonntag, 6. 8. 78 
Da» Fest der Verklärung des Herrn 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
11.00 Uhr Spätmesse in Drcicichcnhain 
18.00 Uhr Herz-Jezu-Andacht mit sakr. Sogen 

Montag, 7. 8. 78 
9.00 Uhr HI. Messe in Götzenhain 

Dienstag, 8. 8. 78 
Fest des Hl. Dominikus (Ordensgründer) 
18.00 Uhr Rosenkranz, anschließend Hl. Messe 

in Götzenhain 

Mittwoch, 9. 8. 78 
Kein Wortgottesdienst in Dreieichenhain 

Donnerstag, 10. 8. 78 
Fest des Hl. Laurentius, Diakon und Märtyrer 
in Rom 
18.00 Uhr HI. Messe in Götzenhain 

Freitag, M. 8. 78 
Fest der H. Klara von Assisi 
9.00 Uhr Hl. Messe anläßlich der Goldenen 
Hochzeit der Eheleute Smeykal Ic.h lade 
herzlich ein 

Samstag, 12. 8. 78 
15.00 Uhr Trauung 
Bis 16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken den Sonntag 

An jedem Wochenende bieten wir Ihnen die 
Gelegenheit des Auftankens vor allem für un- 
sere Seele, zu fragen nach dem Sinn und Ziel 
unseres Lebens. Wir laden Sie zu unseren 
Gottesdiensten ein. 

Hosenträger 
Der Verband englischer Textil-Industrieller, 

der sich um die britische Mode-Weltgeltung 
bemüht, gibt alljährlich neue Richtlinien für 
die korrekte Kleidung des laufenden Jahres 
bekannt. Für 1978 zählt es zu den großen Ver- 
stößen. die Hosenträger in der Öffentlichkeit 
zu zeigen. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich unserer 

H 0 C H Z E IT 
danken wir allen, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Rheinstraße 20, 6072 Dreieich 

Ernst Keller 
Silvia Keller 
geb. Piahusch 

Rasentip 

Mähen 

Graäangvorrichtung! 

Vacu-Saugschnitt-System 
Perfektes Mähen und Fangen selbst 
bei feuchtem Gras! 

Rasenmähertest der Stiftung Warentest: 
„Wir haben nur einen Mäher (TL 47) 
gefunden, dessen Grasfangsack ganz Pro- 
blemlos funktionierte." 

Die Grasfangvorrichtung erhielt in 
diesem Test die Note SEHR GUT! (3/78 
Gesamturteil TL 47: GUT) 

Mit diesem Fangsystem sind alle Vacumat- 
Mäher ausgerüstet. 

Mehr Tips für mehr Freude am Rasen, 
finden Sie in meinem Geschäft. 

Informieren Sie sich in meinem Fach- 
geschäft mjt eigener Kundendienst- 
werkstatt. 

S0LM.WEiHERSTR.17 -»(O6103) 82161 
6072 DREIEICH-DREIEICHENHAIN 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere - 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studio-linie 

Ärzte w, 

Apotheken 

Di(' Kiir/()(.'.s(hi(htc; 

Großzügige Bank 
Miü Madison war cino lüchtigc Biinkiinge- 

stellti', und da.'; wulito sie auch. Ihre «raufn 
Aiiui-n luhlon kühl auf Bankdirektor Grim- 
soii. als sie saute: „Und was. Herr Dircktof. 
kann mir Ihre Rank bieten'.'" 

Direktor Giimson wurde bemühl. ..Ich 
nehme an. Sie haben noch andere Angebote 
von Banken", stieß ei- vor. „Bei einei Ka.fsie- 
rerin mit Ihren Keferen/.en kann das Kar nicht 
anHers sein." 

..Das Hebe ich zu", bestätiute Miß Madison. 
„Ich muß Ihnen auch saKen, daß ich sehi- an 
einem anderweiti^en Anyebot interessiert bin." 

..Um welche Bank handelt es sich?" 
„Um eine Bank in New York. Allerdings 

wäre ich eißentlich lieber hier in Chicago 
Ueblieben." 

..Dann bleiben Sie in Chicago und kommen 
Sie zu uns", ereü'eiie sich Direktor Grimson. 
„Was Ihnen die Bank in New York bieten 
kann, das bieten wir Ihnen schon lanKc." 

„Zum Beispiel ein dreizehntes Monats- 
eehalt?" 

..Aber das ist doch Selbstverständlichkeit." 
„Zusätzliche AltersversorgunK?" 
„In sozialer Hinsicht ist unsere Bank die 

beste in den Staaten. Un.sere pensionierten 
Angestellten werden im Schnitt alle über 
neunzig, weil wir ihnen den Lebensabend 
finanziell so reizvoll gestalten." 

„Wie ist es bei Ihnen im Krankheitsfall?" 
„Bei uns ist Krankwerden schön fast ein 

freudiges' Happening. Un.sere Bank versorgt 
ihre erkrankten Angestellten mit den besten 
Chirurgen, bringt sie in Kliniken unter, die 
höchstens noch von Filmstars und Millionären 
frequentiert werden, gibt ihnen zusätzlichen 
Erholungsurlaub in freigewählten Sanatorien. 
Kommen Sie zu uns als Kassiererin. Es soll 
Sie nie gereuen!" 

Miß Madison war beeindruckt. „Nun ja", 
sagte sie. „Das alles klingt ja sehr verlockend. 
Hingegen bietet mir die Bank in New York 
genau dasselbe." 

„Aber eins, liebe Miß, bietet Ihnen New 
York nicht", flüsterte Direktor Grimson mit 
Engelszungen. 

Miß Madison horchte auf. 
„Falls Ihnen bei Banküberfällen etwas zu- 

stößt, übernimmt unsere Bank selbstverständ- 
lich die Bestattungskosten." Mia Jertz 

5./6. und 9. August 
Dr. AI Dogachi, Dreieichenhain, 
Hainer Chaussee 86, Tel. 8 61 76 

ZkhnintUeher Notfalldlenat für den Kreis 
Offenbaeh: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
18 bis 18 Uhr; 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 

und 9. August 
M lu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/8117 74 
(Bntllche NTotdienstientrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Gerd Hanel, Langen, Farnweg 10, 
Tel. 0 61 03 / 7 10 29 

Im östlichen Kreijgebiet: 
Dr. Dr. Ludmilla Feher, Heusenstamm, 
Hohebergstr. 9, Tel. 0 61 04 / 6 20 50 

Apotheken-BereitSchaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Sa., 5. 8: Dreieich-Apotheke, Buchschlag, " 

Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 
So., 6. 8.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
Mo., 7. 8.: Stadttor-Apotheke, Dreieichenhain, 

Dreieichplatz, Tel. 813 25 
Di., 8, 8.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 85 
Mi., 9, 8.: Adler-Apotheke, G6tzenhain, 

Langener Str. 8, Tel. 8 50 03 
Do., 10. 8.: LSwen-Apotheke, lireieichenhain, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Fr,, 11, 8.; Brunnen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummem für Dreieidi 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (audi bei Feuer, Unfall etc. 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 
Dreieidi-Krankenhans Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieidi, Telefon 65 11 
Biirgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 3010 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitsdiaftsdlenst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüdien Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 5214 
Alle anderen RathSuser, Telefon 6511 
Allg. Lebensberatung, Telefon 8 62 98 

Wochenenddlentt 
der Stadtschweetern 
Dreieichenhain und Sprendlingen: 
5./e. 8. 1978 
Sdiwester Helma Pla<tr, 
Tel. 8 57 87, Ringstraße 67, Dreicicfa 

Jeder 100. Einkauf bis zu 50,— DM ist kostenlos! 

Wiedereröffnung am 11.8.78 

MIT VIELEN ÜBERRASCHUNGEN FÜR KLEIN + GROSS 

Rolf Wagner — Solmische Weiherstraße 1 
Tabak - Schreibwaren - Zeitschriften Agentur des Hainer Wtochenblattes 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich 

Wegen Umstelluna zu 
verkaufen: 

1 Gasdurchlauf- 
erhitzer, 
neuwertig 

1 Gasherd 
2 Ölöfen 

billig abzugeben. 
Tel, 06103/72314 

Je eine rechte und lin- 
ke weißlackierte 

Holzzimmertür 
mit Schloß und Be- 
schlägen, 0,85 X 2,00 m, 
Stück 45,— DM, zu 
verkaufen, 

Telefon 
06103/85722, 
 —abends — 

Transzendentale Meditation 

TM 

mühelose Tiefenentspannung. 

Informationsvortrag: Mittwoch, den 9, August, 20,00 Uhr 
im Weltplancenter DREIEICH, 

Odenwaldring 122, Dreieichenhain.Telefon 8 13 83. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke zu meinem 

70. GEBURTSTAG 
danke ich allen Freunden, Verwandten und Be- 
kannten. Besonderen Dank der Siedlergemein- 
schaft. 

HengstOachstraße 3 
Katharina Lenhardt 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager • 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain. Frankfurter Str. 31. Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egeiabach 
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»Gemeindewerke« könnten 

Einsparungen bringen 

SPD stellt entsprechenden Prüfungsantrag 

Hanno Hassloch lief beste Kür 

e Der Gemeindevorstand soll laut einem 
SPD-Antrag beauftragt werden — gegebenen- 
falls unter Einschalten einpr Steuerberatungs- 
gesellschaft — zu prüfen, ob sich durch orga- 
nisatorische Veränderungen des Eigenbetrie- 
bes Wasserwerke in einen Eigenbetrieb Ge- 
meindewerke steuerliche Vergünstigungen er- 
geben, Insbesondere sei zu prüfen, welche 
steuerlichen Entlastungen dadurch bei den 
Kosten der Buslinie eintreten könnten. 

Dazu führen die Antragsteller weiter aus, 
daß die Mehrzahl der Städte und Gemeinden 
mit eigenen Versorgungs- und Verkehrsbetrie- 
ben diese in einer Gesellschaft vereinigten. 
Der Zweck sei, Verluste bei den öffentlichen 

Verkehrsmitteln durche Gewinn in anderen 
Bereichen aufzufangen. 

Ein solches Verfahren könnte nach Ansicht 
der SPD auch bei der Gemeinde Egelsbach 
angewandt werden. Durch Verlagern der Ko- 
sten, die für die gemeinsame Buslinie ent- 
stünden, auf den wirtschaftlichen Sektor wä- 
ren Ein.sparungsmöglichkeiten denkbar, die 
seither nicht hätten genutzt werden können. 
So könnte z. B. der Vorsteuerabzug geltend 
gemacht werden, und auch Einsparungen bei 
der Gewerbesteuer (die der Gemeinde zwar 
letztlich wieder zufließe) seien unter Umstän- 
den bei einer evtl. zu zahlenden Körper- 
schaftsteuer zu beachten. 

Immer mehr Einsprüche gegen 

ungerechtfertigte Bußgeldbescheide 

ADAC: Was man bei einem Widerspruch beachten sollte 

Immer häufiger ertieben Autofahrer, die 
einen Bußgeldbescheid erhalten, dagegen Ein- 
spruch. Wie der ADAC ermittelt hat, haben 
m Frankfurt letztes Jahr 13,7 Prozent mehr 
Autofahrer gegen ein Bubgeld Widerspruch 
eingelegt als im Jahr zuvor, m Hamburg wa- 
ren es 11,4, in Köln 671 und in ganz Bayern 
stieg die Zahl der Einsprüche um 4,2 Prozent. 

Dieses wachsende Mißtrauen der Autofah- 
rer gegen Bußgeldbehörden geht nach Mei- 
nung des ADAC darauf zurück, daß Gegen- 
darstellungen der Betroffenen im Anhörungs- 
verfahren kaum berücksichtigt werden. Sehr 
oft würden auch dieselben Delikte bei der 
Bemessung des Bußgeldes unterschiedlich 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Versammlung der Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag um' 20.30 Uhr findet 
im Vereinslokal „Egelsbacher Hof" die Mo- 
natsversammlung des Geflügelzuchtvereins 
Egelsbach statt. Die Tagesordnung wird in 
der Versammlung bekanntgegeben. Der Vor- 
stand erwartet zahlreiche Teilnahme. 

Zu Meisterehren gekommen 

e Der Egelsbacher Peter Bellhäuser, Ernst- 
Ludwig-Straße 41, legte an der Akademie für 
Optik in München die entsprechende Prüfung 
ab und darf sich jetzt Staatlich geprüfter Op- 
tiker und Augenoptikermeister nennen. Herz- 
lichen Glückwunsch. 

Wir haben 

das richtige Auto 

und den 

zuverlässigen 

Service für Sie. 

Ihr 

aaaasi\^ 

Partner 

Auto Milzetti . 6072 Dreieich/OHenthal 
Main/er Sir 46 Tel 06074/53 30 

Filiale 6070 Langen 
Morlelder Landstraße 71 
 Tel 06103// 27 93  

stark gewichtet. So könne z, B, die gleiche 
Geschwindigkeitsüberschreitung in München 
schon beim ersten Mal, in Stuttgart dagegen 
erst im Wiederholungsfall ein Fahrverbot aus- 
lösen. 

Autofahrer, die sich ungerecht behandelt 
fühlen und gegen einen Bußgeldbescheid Ein- 
spruch erheben wollen, sollten folgendes be- 
achten: 

Der Einspruch muß spätestens eine Woche, 
nachdere) man den Bescheid erhalten hat, ein- 
gelegt sein; er braucht nicht begründet zu 
werden. 

Eine Begründung ist dann sinnvoll, wenn 
man erwarten kann, daß die Verwaltungsbe- 
hörde das Verfahren daraufhin einstellt. Dies 
ist z. B. dann der Fall, wenn schlüssig nach- 
zuweisen ist, daß man nicht selbst gefahren ist. 

Hat man bereits Punkte in Flensburg, die 
in Kürze getilgt würden, kann ein Einspruch 
besonders wichtig sein, da man bei einer er- 
neuten Verurteilung weiter mit diesen Punk- 
ten belastet wäre. 

Grundsätzlich werden Bußgeldbeträge bis 
einschließlich 40 DM nicht in der Flensbur- 
ger Zentralkartei erfaßt. Erst von diesem Be- 
trag an sind Ordnungswidrigkeiten mit Flens- 
burg-Punkten verbunden, falls der Bescheid 
rechtskräftig wird. 

Daß eine ganze Reihe von Einsprüchen ge- 
gen einen Bußgeldbescheid offensichtlich be- 
rechtigt sind, sieht man daran, daß allein in 
Bayern im letzten Jahr 57,7 Prozent der Ein- 
sprüche Erfolg brachten. Andererseits sei eS 
falsch zu glauben, daß man in jedem Fall mit 
diesem Mittel einer Strafe entgehen könne. 
Bei Alkoholdelikten z. B. sei ein Einspruch 
gegen ein Fahn/erbot so gut wiie aussichtslos, 
betont der ADAC, 

LANGENER ZEITUNG • Tel. 21011 

2. Platz bei der Deutschen Jugendmeisterschaft 

Aufregend wie ein Krimi verlief die deut- 
sche Jugendmeisterschaft im Rollkunstlauf. 
Der Egelsbacher Hanno Hassloch (F,R,E,C.), 
ein hessischer Geheimtip für einen der vor- 
deren Plätze, konnte mit seinen Pflichtfigu- 
ren die Kampfrichter niiiht überzeugen und 
lag, scheinbar hoffnungslos abgeschlagen, auf 
Platz 9 zurück. Elf Teilnehmer waren es ins- 
gesamt. 

Am Sonntagnachmittag wendete sich dann 
das Blatt. Mit seiner wirklich flüssig und sehr 
gut gelaufenen Kür, für die er die höchste 
Wertung in diesem Wettbewerb bekam, ge- 
lang es ihm doch noch, an seinen Konkurren- 
ten vorbeizuziehen und überzeugend den 
2, Platz zu belegen. 

Egelsbacher Sozialdemokraten 
für Waldgaststätte 
„Koberstädter Falltorhaus" 

e Der Rastplatz am Koberstädter Falltor- 
haus — in Egelsbach auch bekannt unter den 
Bezeichnungen Siegel oder Loidol — sei seit 
vielen Jahreh ein beliebtes Ausflugsziel, tei- 
len die Sozialdemokraten in einem Schreiben 
dem Parlament mit. In diesem Sommer aber 
habe der „müde Wanderer" dort nicht sei- 
nen Durst stillen und auch keine Wegzehrung 
zu sich nehmen können. 

Wie man gehört habe, sollen unter anderem 
Auflagen des Gewerbeaufsichtsamtes der An- 
laß für das Schließen der Waldgaststätte ge- 
wesen sein. Deshalb solle der Gemeindevor- 
stand beauftragt werden, gemeinsam mit der 
Stadtverwaltung Langen nach Lösungen zu 
suchen, um ein Weiterbetreiben dieser in ihrer 
Art besonderen Einrichtung zu ermöglichen. 

Grenzen des Unfallversicherungsschutzes 

auf dem Heimweg von der Schule 

e Ein zwölfjähriger Schüler bcgi\b sich zu- 
sammon mit einem Schulkameraden von der 
Schule aus auf den Heimweg. Beide be- 
schlossen unlorwegs, zunächst kurz, in die 
Wohnung des Vaters dos Schulkameraden zu 
gehen, um dort Kleider zu holen. Der Junge 
wollte künftig bei seiner Mutter wohnen; die 
Eltern waren geschieden. In der Wohnung des 
Vaters zeigte er seinem Freund verschiedene 
Schußwaffen; die beiden luden und entluden 
Magazine. Dann zielte der Schulkamerad mit 
einer Pistole auf den Zwölfjährigen. Es löste 
sieh ein Schuß und der Junge wurde schwer 
verletzt. 

Der Unfallversicherungsträger lehnte es ab; 
den Unfall als versicherten Sehülerunfal! nn- 
zuei-kennen. Denn der Unfall habe sich wäh- 
rend einer nur privaten Zweck(*n dienenden 
Unterbrechung des Schulwegs ereignet. 

Grundsätzlich unterliegen sogenannte Schü- 

Peutsche Jugendmeisterschaft 
im Rollkunstlauf 

Rolltanzpaar Matuscliek/Maul auf Plal» 6 
e Die Eissporthalle in Altenau / Oberharz 

die in den Sommermonaten als Freizeithalle 
dient, beherbergte bei der Deutschen Jugend- 
meisterschaft nicht nur Rollsporteltern als Zu- 
schauer, Viele Kurgäste hatten am vergange- 
nen Wochenende den Weg dorthin gefunden 
und waren ein wirklich gutes Publikum Be- 
sonders interessiert verfolgten sie u, a, die 
Rolltanz-Darbietungen. Hier startete auch das 
hessische Meisterpaar im Rolltanz, Iris Matu- 

Das Egelsbacher Paar konnte sich unter der 
äußerst starken Konkurrenz sehr gut behaup- 
ten und belegte einen ausgezeichneten 6, Platz, 
Erfreulich bei diesem Paar, daß sich eine 
deutliche Aufwärtsentwickla g abzeichnet 
die nicht allein ein Verdienst der Trainer 

u j und Henke/Dönsdorf, sondern auch dem großen Trainingsfleiß dieses talen-. 
tierten Paares zpzuschreiben ist. 

In Egelsbach 
fehlt Kleingartengelände 

e Die SPD-Fraktion möchte den Gemeinder 
vorstand mit der Prüfung beauftragt wissen 
wo innerhalb der Gemarkung Egelsbach 
glemgartengelände ausgewiesen werden kann. 
Dieses Gelände sollte sich möglichst im Bei 
sitz der Gemeinde Egelsbach befinden. So lau- 
tet ein Antrag, der in der nächsten Sitzung 
der Gemeindevertretung behandelt werden 
soll. 

Aufgrund verschiedener Anfragen aus der 
Bevölkerung sei man auf diese Problematik 
hingewesen worden. Für die Bereitstellung 
derartigen Geländes sei ein allgemein steigen- 
des Interesse zu beobachten, heißt es in der 
Begründung, und deshalb bitte man, diesem 
Antrag zuzustimmen. 

Abendsprechstunden für Bürger 
In Lohnsteuerfragen 

e Die SPD-Fraktion bittet die Gemeindever, 
tretung um den Beschluß, den Gemeindevor.. 
stand zu Verhandlungen mit dem Finanzamt 
Langen zu beauftragen. Ziel dieser Verhand- 
lungen sollte sein, daß in Egelsbach Abend- 
sprechstunden des Finanzamtes für Bürger in 
Lohnsteuerfragen eingerichtet werden. 

Solche Sprechstunden seien im Interesse 
der arbeitenden Bevölkerung, begründen die 
Sozialdemokraten ihren Antrag, Nicht alle 
Arbeltn^mer seien in der Lage, zur Wahr', 
nehmung der Sprechs^nden des Finanzamtes 
am Vormittag Fireizeit zu erhalten bzw. einen 
Urlaubstag zu nehmen. 

Es sei bekannt, daß das Finanzamt solche 
Abendsprechstunden bereits in mehreren 
Nachbarorten durchführt und diese von der 
Bevölkerung rege in Anspruch genommen 
werden. 

Antibabypille 
kann zu Bluthochdruck führen 

■ Durch die Einnahme von Antibabypillen 
kann Bluthochdruck herbeigeführt werden 
darauf weist die Kaufmännische Kranken- 
kasse (KKH) in ihrer Mitgliederzeitschrift 
hm. Sie stützt sich dabei auf Untersuchungen 
der Medizinischen Universitätsklinik in Mün. 
ster/Westfalen. 

Nach diesen Untersuchungen hatten Frauen 
die regelmäßig Antibabypillen einnahmen' 
etwa doppelt so häufig einen erhöhten Blut- 
druck als gleichaltrige Frauen ohne diese Me- 
dikation. Das Absetzen der Antibabypille 
führte bei 10 von 15 Frauen zur Blutdruck- 
normalisierung, Deshalb ist es angezeigt, 
keine Ovulationshemmer (Antibabypillen) zu 
verwenden ohne regelmäßige Blutdruckkon- 
trollen, 

i^Ärztew, 

Apotheken 

lerunfälle dem Schutz der gesetzlichen Un- 
fallversicherung, Der Versicherungsschutz 
wird auch für den Weg zur Schule und für 
den Heimweg gewährt. Das ergibt sich aus 
§ 550 Abs. 1 Reichsversicherungsordnung, wo- 
nach- als Arbeitsunfall auch ein Unfall auf 
einem mit einer versicherten Tätigkeit zu- 
sammenhängenden Weg nach und von dem 
Ort der Tätigkeit gilt. Die versicherte Tä- 
tigkeit war hier der Schulbesuch, 

Das Bundessdzialgericht bestätigte jedoch, 
daß im vorliegenden Fall kein Unfallversi- 
cherungsschutz gewährt werden mußte. Denn 
der Unfall hat sich wälhrend einer Unter- 
brechung dos Schulwegs ereignet, die nicht 
mehr im Zusammenhang ntüit dem Schulbe- 
such steht. Diese Unterbrechung war nach 
ihrem zeitlichen Umfang und der Art der 
Wiihrcnd der Unterbrechung vorgenommenen 
Vorrichlung nicht als geringfügiß an/.u.sohen. 

Arztlidier Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
5./6 und 9, August 

Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apotheken-Nottallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereiitsdiaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: ' 
5. August, 8.30 Uhr, bis 12, August, 8,30 Uhr 

Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48 
Tel. 4 96 77 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige Telefonansdilttsse 
Bei Rohrbrüchen und ähnl.: Heinridi Bell- 

häuser, Teleton 4 25 83. 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nadit Tele- 
fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 

Polizei-Ruf der für Egelsbadi zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

Öffentlicher Notrufmelder fUr Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Ureleicn-Krankenhaus Langen. Telefon 20 01 
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Stefan Bareuther's große Leistung 

52,17 Sek. über 400 m Hürden 

Egelsbacher wurde Deutscher Jugend-Vizemeister — 
Länderkampf gegen Polen 

Mit über 1100 Teilnehmern aus 388 Ver- 
einen hatten die 37. Deutschen Jugendmeister- 
schaften des Deutschen Leichtathletik-Verban- 
des nicht nur eine starke Resonanz, sondern 
auch eine hervorragende Leistungsbilanz vor- 
zuweisen. Die zum Teil sensationellen Lei- 
stungen bei brütender Hitze sprechen für die 
recht hohen Qualifikationsleistungen, die von 
den Jugendlichen vor den Meisterschaften in 
einem Wettkampf erfüllt werden müssen. An- 
dererseits mac en jedoch auch die nur 15 Mel- 
dungen im Hochsprung der Mädchen — eine 
der Stardisziplinen des DLV — stutzig. Viel- 
leicht sind hier die 1,75 m doch etwas zu hoch 
gewesen, pder aber die Erfolgsserie einer Ul- 
rike Meyfarth usw. zeigt hier negative Aus- 
wirkungen. 

Von der SG Egelsbach machte in den letzten 
Wochen der 18jährige Gymnasiast Stefan 
Bareuther mit seinen Leistungen 10,7 Sek. 
über 100 m, 22,24 Sek. über 200 m, 48,3 Sek. 
über 400 m, 14,9 Sek. über 110 m Hürden und 
schließlich 52,93 Sek. über 400 m Hürden auch 
auf nationaler Ebene auf sich aufmerksam. 
Mit diesen Leistungen nahm er in der Jugend- 
bestenliste 1978 über 100 m Platz 10, 400 m 
Platz 5 und 400 m Hürden Platz 2 ein. 

Eine stolze Zwischenbilanz für die Saison 
1978. Dabei fing alles gar nicht so gut an. 
Beim letzten Hallentraining sah es ganz so 
aus, als wäre die Saison oereits vorbei. Mit 
einer Bänderdehnung gab es 14 Tage Gips 
und vier lange Wochen Trainingspause. Mit 
Geduld und großer Energie gelang es dem 
Egelsbacher Talent, wieder Anschluß zu fin- 
den und, wie seine Leistungen beweisen, eine 

. Spitzenposition beim Leichtathletik-Nach- 
wuchs einzunehmen. 

In den letzten Wochen vor den Deutschen 
Jugend-Meisterschaften konnten auch die 
neuen Jugendrekorde des Dortmunder, Hart- 
mut Weber 46,6 über 400 m und51,25 über 
400 m Hürden, die zuversichtliche Stimmung 
im Egelsbacher Lager nicht dämpfen. Bereits 
die 52,93 Sek. im Ingelheimer 400-m-Hürden- 
Finale der Süddeutschen Meisterschaften deu- 
teten an, daß Stefan Bareuther die Lücke zu 
dem Dortmunder zu schließen imstande ist. 

Bereits am Freitag standen die Vorläufe 
über 400 m Hürden auf dem Programm. Mit 
einem klaren und in kemer Phase des Rennens 
gefährdeten Sieg qualifizierte sich der Egels- 
bacher, ohne sich im geringsten voll auszu- 
geben, für die Zwischenläufe. Seine Vorlaufzeit 
betrug 55,12 Sek. Zusammen mit den Sport- 
freunden des TV und der SSG Langen fand 
man zwischen den Wettkämpfen im herrlich 
sanierten und restaurierten Alt-Göttingen ge- 
nug Erholung und Abwechslung. 

Bei den am Samstag; stattündenden Zwi- 
schenläufen zeigte der Egelsbacher seinen bis- 
her technisch besten Lauf. Leicht und locker 
siegte er auch hier mit 53,21 Sek. sicher. Es 
deutete sich hier aber auch an, daß sich die 
Konkurrenz auf dem Vormarsch befindet. 

Trotz brütender Hitze warteten am Sonntag 
über 4000 Zusehauer ;iuf die Entscheidungen 
in den einzelnen Disziplinen. Fü.r die heraus- 
ragendste Leistung sorgte der 17 Jahre alte 
Dietmar Mögenburg ;tuS Leverkusen-Rhein- 
dorf) mit 2,23 im Hochsprung. Er verbesserte 
damit den deutschen Juniorenrekord von An- 
dre Schneider um drei Zentimeter und den 

Jugondrekord — von ihm gehalten — um 
fünf Zentimeter. 

Neben Mögenburg erzielten Andreas Ba- 
ranski in 3:45,1 Minuten über 1500 m und die 
Stuttgarterin Edit Oker über 100 m Hürden 
den Jugcndrokord auf 13,16 Sekunden (vor- 
her 13,74 Sek.). 

Toll auch das Weitsprungfinale. Spiegclhoff 
(Rhede) siegte hier mit 7,(i4 m vor Riesniger 
(Gaggenau) 7,51 m und Koppenhöfer (Heil- 
bronn) 7,49 m. 

Im Hessischen Lager war man natürlich auf 
das 400-m-Hürden-Finale der männlichen Ju- 
gend gespannt. Für den Egelsbacher etwas 
unglücklich war die Bahnverteilung. Favorit 
Weber saß eine Baihn hinter ihm. Bareuther 
hatte also den Rekordhalter, dem er das Sie- 
gen erschweren wollte, im Nacken. Die De- 
vise lautete so für ihn, sich an den anderen, 
vor ihm auf den Bahnen 6 bis 8 plazierten 
Läufern zu orientieren. Entsprechend deren 
Zeiten mußte er sie auf den ersten 180 m ein- 
holen, um so seine Chance zu wahren. 

Nach geglückten Starten machten bereits 
auf den ersten einhundert Metern sowohl der 
Dortmunder wie der Egelsbacher viel Boden 
gegen die Konkurrenz gut. Weber allerdings 
auch gegen Bareuther. Durch Schwierigkeiten 
an den Hürden in der zweiten Kurve, also 
von 200—300 m, sah es für den Egelsbacher 
gar nicht so gut aus. Er lag hier an dritter 
Stelle. Annen und Weber waren vor ihm. Nun 
jedoch begann die stärkste Phase von Ba- 
reuther. Mit einem phantastischen Finish 
machte er auf den letzten 100 Metern Boden 
gut. An Annen vorbei schob er sich immer 
näher an den führenden Weber. Tosender Bei- 
fall honorierte dieses packende Finale, das 
den Titelfavoriten, der mit 51,80 Sek. vor dem 
Egelsbacher Stefan Bareuther 52,17 Sek. durch 
das Ziel lief, wanken sah. Dritter wurde Re- 
naud 53,23, Vierter Annen 53,30 Sek. Weber 
sagte nach dem Lauf erschöpft; „Die letzten 
50 m waren noch nie so lange wie heute. Der 
Stefan kam ja immer näher." Diese Aussage 
ist für den Egelsbacher insofern ein großes 
Kompliment, da dies dem 46,6-Läufer über 
400 m bisher noch nie vorgekommen ist und 
es die ausgezeichnete Verfassung des Deut- 
schen Jugendvizemeisters beweist. 

Im Lager der Egelsbacher und anwesenden 
Hessen vvar die Freude und der Jubel über 
diesen tollen Erfolg von Stefan Bareuther be- 
sonders groß. Die Gratulationen von Göttin- 
gen setzten sich in Egelsbach bei einer im- 
provisierten Meisterschaftsfeier im Hause 
Bareuther fort. Mit strahlendem Gesicht be- 
glückwünschte Abteilungsleiter Heiner Henze 
den bisher erfolgreichsten Egelsbacher Sport- 
ler Stefan Bareuther und seinen Trainer Ed- 
gar Karg. 

Die Langener Zeitung schließt sich diesen 
Glückwünschen an und hofft, noch viele Er- 
folge von Stefan Bareuther ihren Lesern be- 
richten zu können. 

Einladung zum Länderlompf 
in Polen 

Zu einem Länderkampf der Junioren (Jahr- 
gänge 58/59) gegen Polen in Warschau wurde 
unmittelbar nach den Meisterschaften Stefan 
Bareuther eingeladen. Der Länderkampf fin- 
det am 19./20. August statt. 

öffentliche Bekanntmachung 

Betr.: Aufstellung von Bebauungsplänen 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Egels- 
bach hat die Aufstellung von Bebauungsplä- 
nen für die wie folgt abgegrenzten Gebiete 
beschlossen: 

a) Bebauungsplan mit der Bezeichnung 
Nr 20 — In den Obergärten — 

Geltungsbereich: 
Zwischen Westgrenze des Grundstücks 
Flur 3 Nr. 40 Langener Straße (teilw.), eine 
Parallele im Abstand von 30 m nördlich 
Karl-Nahrgang-Straße bis in das Grund- 
stück Flur 3 Nr. 84, rechtwinklige Verbin- 
dung dazu zur Karl-Nahrgang-Straße, 
Nordgrenze Karl-Nahrgang-Straße (teilw.), 
eine Parallele östlich zu Flur 3 Nr. 140 
(Feldweg) im Abstand von 33 m bis Nord- 
grenze des Grundstücks Nr. 152 (teilw.), 
Ostgrenze des Grundstücks Nr. 152 (teilw.). 
Nordgrenze des Grundstücks Nr. 153/1, Ost- 
grenze des Grundstücks Nr. 153/1, Nord- 
grenze der Verkehrsfläche Nr. 158/1 (teilw.), 
Grünfläche Tränkbach Nr. 175 (teilw.). Ost- 
grenze des Grundstücks Nr. 189, Südgrenze 
der Flur 3 (teilsw.), Verlängerung der Ost- 
grenze des Grundstücks Nr. 159 nach Sü- 
den, Ostgrenze des Grundstücks Nr. 159 
und deren Verlängerung nach Norden, 
Nordgrenze der Grundstücke Nr. 158/1 
(teilw.), Nr. 191, Westgrenze des Grund- 
stücks Nr. 93 (teilw.), Südgrenze des Grund- 
stücks Nr. 28^ und deren Verlängerung 
nach Osten, Südgrenze des Grund- 
stücks Nr. 282/3, Ostgrenze des Grund- 
stücks Nr. 106 (teilw.), dazu rechtwinklig 
nach Osten, Südgrenze der Verkehrsfläche 
Nr. 106 (teilw.) und deren Verlängerung 
nach Osten. 

b) Bebauungsplan mit der Bezeichnung 
Nr. 23 — Bayerseich West — 

Gcjltungsbercich: 
Zwischen Ostseite der Grundstücke Flur 7 
Nr. 43 und Nr. 44 teilweise und einer dazu 
westlich im Abstand von ca. 90 m verlaui 
fenden Linie, 

Egelsbach, den 25. Juli 1978 

Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dürner, Bürgermeister 

.•^ICcbll'cbC Tladjuc/vlen. 

Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 6. August 
10.00 Uhr Abendmahls- und Kinder- 

feottesdienst (Pfr. Giebner) 

Grillfest der Kaninchenzüchter 

Am Wochenende, dem 5. und 6. August, ver- 
anstaltet der Kaninchenzuchtverein Egelsbach 
an der Waldhütte sein traditionelles Grillfest. 
Bei dieser Gelegenheit werden auch 
einige Rassekaninchen zu sehen sein. Für das 
leibliche Wohl ist bestens gesorgt. Es gibt 
Grillwürste und Fischbrötchen, aber auch Kaf- 
fee und Kuchen wird aufgetragen. 

Die Kaninchenzüchter laden Freunde und 
Gönner recht herzlich ein. Am Samstag fängt 
die Veranstaltung um 14 Uhr an und am 
Sonntag beginnt der Frühschoppen schon ab 
9 Uhr, 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 

VERMAHLUNG 
bedanken wir uns, auch im Namen unserer Eltern, bei allen recht herzlich. 

Hans-Jürgen Gleichmann und Frau Ute 
geb. Keil 

Egelsbach, Langener Straße 40 

SUCHE 
GEBRAUCHTEN, 

UNFALL- 
BESCHÄDIGTEN 

OPEL-MANTA, 
A-MODELL 

OFF.-NR.423a.d.LZ 

Der Jahrgang 
1902/03 trifft sich am 

Montag, 7. 8. 1978, um 
17.00 Uhr bei Gaststätte- 
Theiß. 

Möbl. 11/2 schräg 
Zimmer, mit Kü., teil- 
weise Komfort, gepfleg- 
ter Altbau, ohne Bedie- 
nung, an zuverl. deut- 
sche ältere Frau oder' 
rüstigen Rentner zu ver- 
mieten. 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 5. Aug. bis zum 11. Aug. 1978 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stter 

21. 4.—21. S. 

Zwllllnce 

S2. 5.—21. «. 

Krcbi 

M. U. «. 

Mit Tändeleien kommen Sie nicht 
mehr weiter. Sie müssen Farbe 
bekennen. Verlassen Sie sich lie- 
ber nicht nur auf die Langmut 
Ihrer engsten Umgebung. Zeigen 
Sie, was in Ihnen steckt. 

Lassen Sie sich nicht von hüb- 
schen Märchen verlocken, die 
harten Tatsachen sind entschei- 
dend. Bevor Sie sich festlegen, 
müssen Sie mehr wissen. Ihre 
Familie hilft Ihnen weiter. 

Denken Sie zur Abwechslung 
mal an andere, schließlich haben 
Sie Ihr Schäfchen längst im 
trockenen. Mit etwas mehr Ver- 
ständnis für andere haben Sie 
mehr Kontaktmöglichkeiten. 

Trotzen Sie nicht, versetzen Sie 
sich lieber in die Rolle dessen, 
der Ihnen helfen will. Auch die 
härteste Prüfung läßt sich ertra- 
gen, wenn man sie ernstlich be- 
stehen will. 

Eine liebevolle Vergangenheit 
bringt sich wieder in Erinne- 
rung. Vergessen Sie darüber 
nicht die Verpflichtungen der 
Gegenwart. Genießen Sie das 
Wiedersehen. Freuen Sie sich, 

Geben Sie sich keinen falschen 
Träumen hin, vermeiden Sie das 
bittere Erwachen. Mit ein wenig 
Elan läßt sich auch Ihr Alltag 
fröhlicher gestalten. Fangen Sie 
gleich damit an. 

Sehen Sie, der Kelch ist vorüber- W«»ee 
gegangen, kein Grund mehr zur 
Panik. Aber Sie müssen wieder 
aufpassen. Seien Sie Ihrer Fa- 
milie gegenüber ruhig etwas 
großzügig; das zahlt sich aus. 24. 10, 

Der Alltag fordert nun einmal 
sein Recht, das haben Sie schließ- 
lich vorher gewußt. Nun mek- 
kern Sie nicht, sorgen Sie lieber 
ab und zu für ein bißchen Son- 
nenschein - gleich morgen. 

Rein ins Vergnügen und nicht 
gekniffen! Sie wollen doch kein 
Spielverderber sein? Als Ein- 
siedler machen Sie sich gar nicht 
besonders. Jetzt können Sie gut 
Kontakte knüpfen. 

Begraben Sie die Streitaxt, hel- 
fen Sie dem anderen, sein Ge- 
sicht zu wahren, auf seine Dank- 
barkeit können Sie Felsen bauen. 
Ihre finanzielle Lage müssen Sie 
besser im Auge behalten. 

Skorpion 

24. 10.-23. 11. 

Schatxe 

•% 
23. 11.—22. 12. 

Steinbock 

js. la.—20.1. 
Hüten Sie sich vor schönen Täu- Wauermann 
schungen, die Wirklichkeit will 
bewältigt werden. Für Sie kommt 
es jetzt darauf an, Wünschen 
und Können in Einklang zu 
bringen, sonst gibt es Arger. 21.1.—jo. 2. 
Halten Sie sich an die große 
Linie, Kleinigkeiten sollten Sie 
nicht kümmern. Solange Sie 
Ihrem gesunden Urteil vertrauen 
können, dürfen Sie Risiken ein- 
gehen. Mehr Ruhe zu Hause. 

Fliehe 

21. >.—10. >. 

Besuch aus Afrika 

ez In der letzten Gesangstunde konnte Vor- 
sitzender Heinz Weber einen nicht alltägli- 
chen Besuch begrüßen. Familie Willi Schne- 
gelsberger, gebürtige Erzhäuser, die seit 25 
Jahren in Südwestafrika ihre zweite Heimat 
gefunden hat, kam aus einem speziellen 
Grund. Sie wollte ein altes Burenlied hören, 
das noch heute in Südwestafrika gern gesun- 
gen wird. Es ist vom Chorleiter der Chor- 
gemeinschaft, Dipl.-Kapellmeister Winfried 
Siegler, für gemischten Chor arrangiert wor- 
den. So konnte den Gästen das Lied „Meira 
Karein" direkt von den Sängerinnen und 
Sängern vorgestellt werden. Selbstverständ- 
lich nahmen die begeisterten Zuhörer eine 
Aufnahme sowie einen Bilder-Gruß mit nach 
Afrika, denn Willi Schnegelsberger ist selbst 
in Otjewarongo, 300 km nördlich von Wind- 
huk, aktiver Sänger im Männerchor. Er be- 
dankte sich des weiteren für eine Noten- 
spende, die die Chorgemeinschaft vor einiger 
Zeit seinem Verein gemacht hat. 

Singen beim Altennachmittag 
e Die Chorgemeinschaft wirkt beim diesjäh- 

rigen Allcnnachmittag am Samstag, dem 
2. September, mit. Da dieser Termin in die 
Sommerpause hineinfällt, werden die Sänge- 
rinnen und Sänger gebeten, am' Samstag, dem 
2. September, um 14 Uhr zu einer kurzen 
Probe im Sportheim, kleiner Sal, zu erschei- 
nen. 

Die erste Chorprobe nach der Sommerpause 
ist am Donnerstag, dem 7. September, um 
20.30 Uhr im Sporlheim. 

Sommerpause für Hundefreunde 
bald zu Ende 

ez Einen großen Tag hatte der Verein für 
Deutsche Schäferhunde. Vorsitze.nder Gunter 
Stahl konnte Spurtfreuiul Lothar Gress für 

gute Leistungen mit seinem „Arass vom Drel- 
teufelseck" das Hundeführer-Sportabzeichen 
in Gold verleihen. 

An einem Lehrgang für Helfer im Schutz- 
dienst in Münster bei Dieburg nahmen die 
Sportfreunde Günter Gebauer und Volker 
Preuß erfolgreich teil. Jugendleiter Werner 
Gebauer besuchte eine Jugendwartetagung in 
Leihgestern bei Gießen. Auf der letzten Mit- 
gliederversammlung wurde Horst Lötz zum 
neuen 1. Ubungswart gewählt. 

Die kurze Sommerpause im Übungsbetrieb 
geht nächste Woche zu Ende. Am Mittwoch, 
dem 9. August, werden die Übungsstunden 
in vollem Umfange wieder aufgenommen. 
Übungswart Lötz gibt die Stunden wie folgt 
bekannt: Mittwoch 18 bis 20 Uhr, Samstag 16 
bis 18 Uhr und Sonntag 8 bis 12 Uhr. 

Einen Ausflug nach Nierstein am Rhein un- 
ternimmt der Hundeverein am Samstag, dem 
16. September; Busabfahrt um 8 Uhr vom Hes- 
senplatz. Vorgesehen sind unter anderem eine 
Weinprobe und eine Dampferfahrt. Mitfahren 
kann jeder Hundesportler oder Freund des 
Vereins. Anmeldungen werden während der 
Übungsstunden im Vereinsheim am Ohlenberg 
entgegengenommen. 

Flohmarkt kam an 
ez Ein großer Erfolg war der Flohmarkt, 

der von der SPD-Frauengruppe am Hessen- 
platz veranstaltet wurde. Mittelpunkt war der 
schon bekannte Bücher- und Spielemarkt für 
Kinder, die vor den Sommerferien durch leb- 
hafte Verkäufe ihr Taschengeld erheblich auf- 
bessern konnten. Hermann Lötz fand großen 
Anklang mit seiner Ausstellung- von Repro- 
duktionen bekannter Maler. 

Manch ein Besucher hat einen guten Fang 
gemacht, und die SPD-Frauengruppe ist ent- 
schlossen, wieder einmal einen Flohmarkt zu 
veranstalten. Auch die am Springbrunnen 
aufgestellten Tische und Bänke fanden ihre 
Gäste. Alles in allem ein sonniger Nachmittag 
für jung und alt. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben an - ban - band - bens 

cam - den - deutsch - dor - e - e - en - ge 
gels - gen - gi - hi - ho - kro - land - le 
le - Ii - lied ~ mann - mau - mer - mi - mi 
nachts - ni - or - pa - pa - pas - pe - ra 
ra - re - roß - ru - sant - sen - skop - som 
sper - sto - sto - tal — tan - te - trap - träum 
u - van sind 16 Lösungswörter nachstehender 
Bedeutung zu bilden: 

1. dt. Nationalhymne, 2. Kirdiensonntag, 3. 
Felsen im Harz, 4. Bühnenwerk von Shake- 
speare, 5. künstlicher See, 6. Fluß zum Kongo, 
7. Mitbegründer des Marxismus, 8. frz. Ro- 
mandiditer, 9. Sinfonie von Beethoven, 10. 
Oper von Kienzl, 11. niederländ. Maler, 12. 
Feinsehgerät, 13. europ. Zwergstaat, 14. frei- 
stehender Glockenturm, 15. höchste engl. Aus- 
zeichnung, 16. geometrisdie Linie. - Die An- 
fangs- und die Endbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben ein Sprichwort. 

Konsonantenverhau 
Die Konsonanten 

ktschrhrtknst 
b w g t 

an den richtigen Stellen mit Selbstlauten aus- 
gefüllt, ergeben eine Überlegung von Robert 
Lembke über Fernsehsendungen. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

I. LG SOS 
THORN 

■ 

1 Uber- fUh- 
ru^ 

Tiroler Grenz- Oft 
Kfz-Z. Nab- 
bürg 

r~ 1 Maler 
Erb- 
tröger 

lapon. 
brett- hoger Fisch Stadt in 

RuOlond 

Stadt !n 
Italtan 

▼ 
► 

T ▼ f f f Trink- 
bedUrf- 
nii 

■T" 
► . 

? ▼ 

w«]bl. 
Vor- 
nom« 

► mtfnnl. 
Vor- 
name 

► Ver- 
lags- 
b«griff 

Segel- 
stang« 

Etefehts- form vo« 
tun 

► 

lUddt. 
HohtO' 
zug 

■ 
Best!« 

► Musi- 
ker SttlU Teil des 

Sakkos 
▼ 

► 
f 

unfern 
Han- 
dels- voll - 
macht 

▼ 
► 

T 
ögypf. Gott ► 

► 
T Klo- 

ster- bruder 
> volks- 

tUml.: 
Stud«nt 

Fluß In 
Norwe- 
gen 

Kfz-Z. 
Karls- njhe 

► Got- 
tung Raub- 

tier 
Wap- 
pen- 
tier 

»pon. 
Münz« 

T 
► 

f 

Abk.fUr 
Techn. 
Hoch- schule 

■ 

► Pflan- zen- 
auszug 

bibl. 
Mönner- 
gestalt 

Maler- 
utensil 

f 
► 

f 

Nord- 
euro- 
p«er 

Zugabe 
T 

► 
f Naum- 

burger 
Plastik ► 

▼ 
unge- 
braucht ► Hast sauber Rhein- 

nymphe 

1 

Abk.fUr 
Saint« 

griech. 
Buch- 
stab« 

ichw«Iz. 
G«- blrgi- 
stoek 

Irland/ 
Londes- 
sproehe 

T" 
► 

T - T 

frz.;«r Z«!ch«n 
fUr S«l«r 

Natur- wissen- 
sc haft- ler 

f f 

Hunde- rasse > 
T f 

Kummer > 

Stadt In 
Nieder- 
Sachsen ► 

ver- 
rückt ► welbi. 

Vor- 
name 

► 

Nüsse 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - den 
Mann, der scherzhaft „Stoppelhopser" genannt 
wird. 

Schachaufgabe Nr. 31 
H. Ebert, DSZ 1976 

ENTE 
WEG 
SATT 
TELL 
GERBEN 
KAIRO 
STORM 

+BAUER 
+ GARTEN 
+ RAT 
+ OHO 
f NUR 
+ NA 
+ ICH 

- Erlebnis 
- Präsens 

= dtsche. Stadt 
eifersücht. Liebhaber 

= alte dtsche. Stadt 
= Musikinstrument 
- Senf 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e e i 
sind den folgenden Mitlauten 
schndrhnn s 

so beizuordnen, daß sidi ein Sdiauspiel von 
Carl Zuckmayer ergibt. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, ein 
Zitat aus Goethes „Clavigo" ergeben. 
Mal — Nil — Erb — Ton — Urd — Bein — Oma 

Linden - Ur - wer - alt 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kc4, Dc6 (2) - 

Schwarz: Kbl, Lal, Bb2 (3) 

Rätselgleidiung 
Gesudit wird x 

= X 
(a-b) -f (c-d) -I- (a-e) -t- (f-b) + (g-h) -f- (i-b) 

Es bedeuten: a) Faulendes, b) best. Artikel, 
c) Erfinder d. Dynamits, d) anderer Name für 
Baal, e) Strom in Ostdeutschland, f) Blutgefäß, 
g) Strom in Afrika, h) Wurfspieß, i) Nbfl. der 
Fulda. X = anderer Name für eine fixe Idee. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel; 

A 
D 

- L - 
D E G 
U R - 
M - M 
A T E 
S - E 

S A 
E - 
L E 
A - 
- C 
Z E 
- R 
S E 
A S 
L - 
.A 
M 
I 

G E 
E N 
M A 
A - 
H L 
L - 

N 

- T 
T E 
- N 
B 0 
0 R 
Z - 
E L 
N 

- M - K 
U M 0 
E 
S 
E D 

L 
0 B 

A S 
N T 
- A 
D D 
- I 
L U 
U M 
N - 
A R 
R - 

E - 

- stocktaub - taubstumm = Stumm- 

Stau - Meisen 

Silbenrätsel: 1. Wehleidigkeit, 2. Interesse, 
3. Rosine, 4. Maschine, 5. Aschermittwoch, 6. 
Lauterkeit, 7. Ermessen, 8. Nutria, 9. Tomate, 
10. Eselei, 11. Usus, 12. Fingerhut, 13. Eskorte, 
14. Legende, 15. Vertrauter, 16. Institut, 17. 
Eisenbahn, 18. Laertes. = Wir malen Teufel 
viel leichter als Goetter. 

Silbendomino; Filmkunst - Kunstwerk 
Werkplan - planvoll - Vollkorn - Kornfeld 
Feldstein - Steinschlag - schlagfest - Festwein 

Weinstock 
film. 

Im Handumdrehen: Ried - 
Aga - Eden - Nut = Dunant. 

Konsonantenverhau: Musik wird oft nicht 
schön empfunden, weil sie stets mit Geräusch 
verbunden. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Apfelschimmel, 2. 
Nachrichtensperre, 3. Lagerhaus, 4. artiger, 5. 
Grundlagen, 6. Einkommenssteuer, 7. Reifen- 
wechsel, 8. Inselkette, 9. Norma, 10. Grün- 
dung = Anlagering. 

Schachaufgabe Nr. 30: 1. Le5-g7!! Auf jeden 
anderen Läuferzug könnte Dbl-h7 erfolgen! 
Nun aber muß die schwarze Dame ihre Brenn- 
punktstellung (b7 und e4) aufgeben, oder aber 
der schwarze Springer verstellt seine eigene 
Dame, so daß 2. Sd6xc7 bzw. 2. Sd6-e4 matt 
möglich wird. Auf einen Zug des sBb7 ergibt 
sich ebenfalls das Springermatt auf b7. Auf 
Kc5-b6 gibt der Springer gleichfalls auf b7 
matt. 

Mixrätsel: Kanister - Anlasser - Einstein 
Sergius - Torgau - Nekrolog - Erdkunde 
Rastatt = Kaestner. 

Aus der Witzkiste 

Beruhigend 
„Ihr Mann sitzt für zehn Jahre im Knast. 

Ist das nicht schrecklich?" 
„Ohne Frage. Andererseits weiß ich jetzt 

wenigstens, wo er sich nachts aufhält." 
Tapezieren 

„Wenn Sie Ihr Fertighaus mal frisch tape- 
zieren wollen, kleben Sie einfach die neue 
Tapete über die alte." 

„Ist es nicht besser, die alte erst abzulösen?" 
„Schon, aber wo wollen Sie mit der neuen 

Tapete hin, wenn Sie keine Wände mehr 
haben?" 

Vorsiditig 
Bei der Prüfung wird ein junger Polizist 

gefragt: „Wenn Sie allein im Streifenwagen 
unterwegs sind und es verfolgt Sie ein 
Gangsterauto mit sechzig Stundenkilometern, 
was tun Sie dann?" 

Meint der Polizist: „Idi fahre mindestens 
siebzig." 

Jubelfest 
Mudcermanns feiern Blecherne Hochzeit: 

zwanzig Jahre Mittagessen aus Konserven- 
dosen. 

Halb so sdilimm 
„Ich beneide Sie nicht um Ihre Zwillinge. 

Sie müssen dodi einen Mordskrach machen. 
Wenn gebrüllt wird, sind es immer gleich 
zwei." 

„Stimmt, aber meistens brüllt einer so laut, 
daß man den anderen gar nicht hört." 

Weniger aufregend 
„Ihre Tina wird umschwärmt von jungen 

Männern. Es muß doch für einen Vater sehr 
aufregend sein, eine hübsche Tochter zu be- 
sitzen." 

„Stimmt, aber es würde mich mehr auf- 
regen, wenn sie häßlich wäre." 

Ruhe bitte 
Eine weibliche Reisegruppe besichtigt den 

Rheinfall von Schaffhausen. 
„Stündlidi stürzen hier Tausende von 

Hektolitern Wasser in die Tiefe", erläutert 
der Fremdenführer. „Und wenn Sie für eine 
Sekunde den Mund halten, können Sie es 
sogar rauschen hören." 

Pflegeleicht 
„Wie kann man einen Ehrering schön glän- 

zend halten?" fragt die junge Ehefrau ihren 
Mann. 

„Ganz einfach", sagt der, „stedi deine Hand 
dreimal am Tag ins Geschirrspülwasser." 

Andenken 
„Was haben Sie denn da im Kästchen?" 
„Eine Locke von meinem Mann." 
„Aber der lebt dodi noch." 
„Stimmt, aber nicht mehr sein Haar." 

Heiteves Allerlei 

Kitty und der Pferdeschwanz 

Kurzgesdiiciite von Pit Kröger 

für welchen Pferdeschwanz sie sich entschei- 
den sollte. 

Die Verkäuferin kam ihr zu Hilfe. Sie suchte 
zwei Stücke heraus, die in ihrer Farbe zu dem 
blonden Haar von Kitty paßten. 

Kitty ließ die Haarteile durch ihre Hände 
gleiten, dann schüttelte sie den Kopf: „Sehr 
schön, aber sie kommen nicht in Frage." 
Gleichzeitig griff Kitty nach einem dunkel- 
braunen Pferdeschwanz und betrachtete ihn 
eingehend. „Das wird der richtige sein", meint 
sie schließlich. 

Die Verkäuferin war nicht ganz der gleichen 
Ansicht. „Darf ich Sie darauf aufmerksam 
machen, daß die Farbe Ihres Haares und die 
Farbe des Ponyhaarteiles ..." 

„Ich weiß", unterbrach Kitty die andere, 
„die Haarfarben stimmen nicht überein - aber 
das ist nicht wichtig." Und nach einer Pause 
setzte Kitty hinzu: „Das Ponyhaarteil ist näm- 
lich nicht für mich, sondern für ein - Pferd!" 

Die Verkäuferin zuckte zusammen. „Für ein 
Pferd?" wiederholte sie einigermaßen er- 
staunt. 

„Ja - wir haben nämlich unserem Pferd 
den Schwanz gestutzt, und nun machen die 
Fliegen das arme Tier ganz wild. Da dadite 
ich, mit dem Ponyhaarteil kann es sich 
wehren..." 

Nach der Natur 
Der englische Maler James Whistler malte 

einmal einen reichen Mann. Als das Bild fer- 
tig war, betrachtete es der Mann eine Weile 
lang stumm. Dann sagte er: ,',Sie werden sel- 
ber zugeben müssen, daß ich Ihnen nicht sehr 
gut gelungen bin!" 

„Ja", sagte Whistler und klemmte sein 
Monokel ein, „aber Sie werden selber zugeben 
müssen, daß Sie auch der Natur nidit sehr gut 
gelungen sind!" 

Der Maler Auguste Renoir hatte eine beson- 
dere Art, Früchte zu malen, so daß sie wie 
echt wirken. 

„Wie machen Sie das nur?" wollte einmal 
ein Bewunderer wissen. 

„Ganz einfach", erwiderte Renoir, „ich male 
und male solange, bis idi Lust bekomme, hin- 
einzubeißen. Dann weiß idi, daß es gut ist!" 

Seufzer 
Mudcermann hat Krach mit seiner Frau ge- 

habt. „Mandimal", seufzt er, „wünschte ich 
mir, Adam hätte besser auf seine Rippen auf- 
gepaßt." 

Die blonde Kitty betrat das Kosmetik- 
gesdiäft „Aphrodite". Ratlos sah sie sich in 
der Fülle der Auslagen um; sie suchte etwas 
Bestimmtes. 

Da nahte auch schon die Verkäuferin. Sie 
hatte ein Make-up wie ein Filmstar. „Kann 
ich Ihnen helfen?" lächelte sie liebenswürdig 
und zeigte dabei ihre überweißen Zähne. 

„Ich möchte ein Haarteil, genauer gesagt: 
ein Ponyhaarteil." 

Über das Gesicht der Verkäuferin ging ein 
Leuchten. „Da haben Sie Glück - gerade 
gestern haben wir aus Spanien eine neue 
Sendung hereinbekommen!" Und ergänzend 
setzte sie hinzu: „Haarteile und Perücken aus 
Spanien sind nämlich die besten!" 

Sie verschwand und kehrte nach einer Weile 
mit einem Dutzend Ponyhaarteilen zurück, die 
sie nebeneinander auf dem Ladentisch aus- 
breitete. 

Kitty ließ ihre Blicke prüfend über den 
Kopfschmuck gleiten. Es gab die verschieden- 
sten Farbnuancen: vom tiefsten Schwarz bis 
zum hellsten Blond. Kitty wußte nicht recht. 

„Das erhöht seine UrUubsfreude, den Film 
hmben wir von zu Hause mitcebracht." 



(16. Fortsetzung) 
Eyck sagt: „Nein. Sie können zum Präsi- 

dium zurückfahren. Melden Sie sich bei Kri- 
minalsekretär Wehner. Sagen Sie ihm, daß er 
mir die Aktentasche schicken soll." 

„Jawohl, Herr Kommissar." 
Eyck geht, die Hände in die Taschen des 

Wettermantels vergraben, über den Platz. Es 
regnet nicht mehr, und mitunter huscht ein 
Sonnenstrahl zwischen den Wolken her. Über- 
all sind Leute damit beschäftigt, die Schäden 
zu beseitigen, die der Sturm angerichtet hat. 

Als der Kommissar den Sekretariatswagen 
betritt, sagt er: „Morgen, Rill! Schlechte Nach- 
richt, wie?" 

„Leider, Herr Kommissar. Zwischen fünf 
und sechs Uhr war der Teufel los. Keine Hand 
war vor Augen zu sehen. Das Licht versagte, 
die Leute waren .. 

Der Kommissar winkt ab. Er fragt: „Wer ist 
es?" Er hängt den Mantel an einen Haken und 
stülpt den Hut darüber. 

„Wagen 11. Die Frau des Artisten Rinaldo!" 
Eyck wendet sich um. „Und ...?" 
„Herzstich!" 
„Das ist in". Wagen passiert?" 
„Ja. Im Bett. Sie schlief." 
„Und der Mann ... ?" 
„Der Mann lag vor dem Wagen und war 

ohnmächtig. Ein Polizist fand später die Kin- 
der. Sie standen hiltlos auf dem Platz. Sie 
weinten und waren verstört. Der Mann ist im 
Wagen vom Direktor. Die Kinder sind bei der 
Kunstreiterin." 

Kein Wort davon ist übertrieben. 
Eyck sieht die Frau im Bett, das hellblonde 

Haar, das vom Blut getränkte Laken, den 
Arm, der über den Rand des Bettes hängt und 
dessen Hand den Boden berührt. Er sieht die 
vom Sturm zertrümmerte Scheibe, den nassen 
Vorhang, der aus dem Fenster geweht worden 
ist, die hastig verlassenen Kinderbetten und 
die Flasche, 'die auf dem Boden liegt. Ihr In- 
halt ist ausgelaufen. Es riecht nach billigem 
Schnaps. 

Eine halbe Stunde verbringt er damit, den 
Wagen zu untersuchen. Dann sagt er: „Die 
Mordkommission soll sich damit beschäftigen. 
Aktenmäßig muß es so oder so festgehalten 
werden. Ich verliere hier nur Zeit. Roch der 
Mann nach Alkohol, als Sie ihn fanden?" 

Wachtmeister Rill erwidert: „Er hatte ge- 
trunken. Das merkte man." 

„Bringen Sie den Mann ins Sekretariat", 
ordnet Eyck an. 

Der Schreck hat Rinaldo ernüchtert. 
Er sitzt Eyck am Schreibtisch gegenüber. 
Der Kommissar sagt: „Erzählen Sie, was in 

der Nacht geschehen ist!" 
Die Hand, die nach der Zigarette greift, 

zittert 
„Sie hat es gewußt, Herr Kommissar. In der 

letzten Zeit war kein Auskommen mehr mit 
ihr..Schlimmer als früher. Sie wurde blaß und 
erregt, als ich ihr sagte, daß Sie sie sprechen 
wollten. Sie zog sich an, und ich fragte sie, 
was sie denn hätte. .Nichts', sagte sie. Sie sah 
nach den Kindern. Sonst war sie nicht so. Es 
war, als sehe sie sie zum letzten Mal. Ich 
kannte sie nicht wieder. Als sie ging, sagte ich 
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ihr, sie solle aufpassen. Ich ahnte, daß irgend 
etwas mit ihr los war. Hätte sie mir nur ver- 
traut. Sie war immer mißtrauisch. Das ärgerte 
mich. Besonders gestern abend. Ich trank. 
Schnaps. Aus der Flasche. Als sie zurückkam, 
lag ich im Bett. Sie zog sich aus. Ich hörte, 
wie sie sich im Bett herumwarf. ,Morgen', 
dachte ich, ,morgen wird reiner Tisch ge- 
macht .. 

Eyck läßt dem Mann Zeit. 
Nach einer Weile sagt Rinaldo: „Was dann 

geschehen ist, weiß ich nicht. Das Mädchen 
weckte mich. Es zog. Der Sturm hatte das 
Fenster zertrümmert, und die Tür stand offen. 
Ich zündete ein Streichholz an. Die Kinder 
standen vor mir am Bett. Marlies' Hand war 
rot von Blut. Das Gesicht, das Nachthemd, 
überall war Blut. Durch das Unwetter er- 
schreckt, muß sie zur Mutter ins Bett ge- 
krochen sein. So fand ich sie.. 

„Und dann?" 
„Weiß ich nicht mehr, Herr Kommissar. Ich 

muß hinausgelaufen sein. Ein Polizist sagt, 
ich hätte vor dem Wagen gelegen. Wie ich 
dahin gekommen bin...?" Rinaldo zuckt mit 
den Schultern. „Als ich wach wurde, lag ich 
bei Direktor Mazarin auf der Couch. Sie hat- 
ten mir den Kopf verbunden. Es ist nicht 
schlimm, eine Schramme. Wenn ich nur wüßte, 
was sie gehabt hat. Eins sage ich Ihnen, wäre 
dieser Mann nicht gewesen, dann ..." 

„Welcher Mann?" 
„Sie kannte ihn vor mir. Dieses Gespenst 

stand die ganzen Jahre zwischen uns. Ich kam 
nicht dagegen an. Sie konnte ihn nicht ver- 
gessen. Vor Jahren fand ich Bilder und Briefe. 
Ich warf sie ins Feuer. Das hat sie mir nie 
verziehen." 

„Wissen Sie, wer es war?" 
„Wie hieß er noch? Warten Sie! Maurice, 

Maurice Troyes." 
Eyck sagt: „So..." Nach einer Weile fragt 

er: „Wissen Sie, wo er lebt? Kennen Sie die 
Adresse?" 

„Öie Adresse? Nein. Die Briefe waren in 
Paris aufgegeben. Paris ist groß." 

„Die Bilder haben Sie verbrannt?" 
Rinaldo nickt. 
„Waren es Aufnahmen von Artisten?" 
„Nein. Es waren Bilder, die auf der Straße 

gemacht worden waren, auf einer Brücke, ein 
anderes im Park ..." 

Eyck sagt resigniert: „Damit fangen wir 
nichts an. Inzwischen sind fünfzehn Jahre 
vergangen. Man weiß, wie groß der Unter- 
schied zwischen einem Bild und dem Original 
nach so langer Zeit sein kann!" 

„Das ist Jahre her", sagt Rinaldo, „es war 
kurz nachdem wir geheiratet hatten." 

Aus dem Zelt klingt Musik 

„Was werden Sie tun? Kümmern Sie sich 
vorerst um die Kinder! Sie .sind bei Frau 
Tress. Füttern Sie die Hunde. Beschäftigen 
Sie sich. Bevor die Mordkommission die Ar- 
beit nicht beendet hat, können Sie in den 
Wagen nicht hinein." 

Eyck erhebt sich. Durch das Fenster sieht 
er den Polizeiwagen auf den Platz fahren. 
Er weist die Beamter, ein. Nach der Unter- 
suchung der Leiche spricht er mit dem Arzt. 

„Herzstich. War sofort tot. Möglich, daß sie 
geschrien hat. Ob sonst noch etwas ist, kann 
ich erst nach der Obduktion sagen. Viel Be- 
trieb bei Ihnen. Schönen guten Morgen. Las- 

Im Wartezimmer 
Nach langem Warten im überfüllten Warte- 

zimmer wurde mein Mann endlich in das Be- 
handlungszimmer des vielbeschäftigten Arztes 
gerufen. Die Untersuchung dauerte sehr viel 
länger, als ich geglaubt hatte. Eine halbe 
Stunde verging. 

Idi dachte mit Sorge an die Kinder, die 
jetzt aus der Sdiule nach Hause kamen und 
nicht wußten, wo wir waren, und beschloß, 
hinauszugehen und sie anzurufen.. Zuvor 
mußte ich aber meinem Mann eine Nachricht 
hinterlassen. Ich wandte mich an eine Dame, 
die schon im Wartezimmer gesessen hatte, als 
mein Mann noch da war. 

„Entschuldigen Sie bitte", sagte ich. „Erin- 
nern Sie sich zufällig noch, wie mein Mann 
aussieht?" 

Sie sah von ihrer Lektüre auf. „Mein Gott!" 
erwiderte sie. „Ist er schon so lange drin?" 

sen Sie sie bald überführen. Dann haben Sie 
heute mittag den Befund." 

Im Stall trifft der Kommissar den Domp- 
teur. Er unterrichtet ihn über die letzten Er- 
eignisse. Rex schüttelt den Kopf, als er Eycks 
Theorie hört. 

„Ich glaube nicht, daß Ifrid etwas damit zu 
tun hat. Der Kaffee schmeckte merkwürdig, 
aber wir haben uns nichts dabei gedacht. Ich 
habe wundervoll geschlafen. Natürlich war 
ich ersta-.mt, in meinem Bett zu liegen, als ich 
wach wurde. Das ist ja eine infame Methode. 
Borgia ist wohlauf. Ich habe mit Nick ge- 
sprochen. Mazarin soll Ifrid eine Chance 
geben. Es sieht schlecht aus mit dem Pro- 
gramm. Yvonne ist tot, Rinaldo wird kaum 
arbeiten können, ich kann es nicht riskieren, 
Borgia in die Manege zu nehmen. Irgendwie 
muß es ia weitergehen. Oder wollen Sie den 
Zirkus schließen?" 

- Eyck sagt lächelnd: „Im Gegenteil! Ich bin 
interessiert daran, daß alles seinen normalen 
Gang geht." Er unterbricht sich und lauscht. 

Aus dem Zelt klingt Musik herüber. „Ver- 
dammt!" Verwundert sieht er den Dompteur 
an. „Wer ist denn das?" 

Rex sagt: „Monti. Das ist ein Frühaufsteher. 
Punkt acht ist er bei der Probe. Das kennen 
wir. Das hat seinen Grund. Um zehn Uhr ist 
die Manege von den Artisten belegt. Das stört 
ihn oft. Was spielt er denn da? Hören Sie 
nur? Das klingt wie ein Trauermarsch." ' 

Eyck wendet sich wortlos um und geht durch 
die Passage in das Zirkuszelt. Über ihm wird 
an Masten und Verstrebungen gehämmert. Die 
Seile werden neu gespannt und die Plane be- 
festigt, die der Sturm losgerissen hat. 

Über der Musikempore brennen Tiefstrah- 
ler. 

Eyck setzt sich in eine Loge. 
. Unter halb geschlossenen Augen beobachtet 

er den Kapellmeister. Monti steht in einem 
hellen Sommeranzug vor dem zwanzig Mann 
starken Orchester. Eine schleppende, beklem- 
mende Melodie erfüllt das Zelt. Mitunter 
klopft er ab. Dann beginnt die Melodie von 
neuem. 

Als sie abbricht, ruft Eyck den Kapellmei- 
ster zu sich. Die Musiker packen die Instru- 
mente ein. Schwatzend verlassen sie die Em- 
pore. 

Auf dem Weg zum Sekretariat sagt Eyck: 
„Wie lange arbeiten Sie mit den Leuten?" 

„Drei Jahre." 
„Wie lange sind Sie bei Herrn Mazarin?" 
„Seit dem ersten Tag. Wir waren vorher bei 

einem belgischen Zirkus. In Antwerpen. Außer 
unserem Schlagzeuger ist es die alte Beset- 
zung. Er kam bei einem Verkehrsunfall ums 
Leben. Herr Mazarin engagierte uns, als wir 
als Schauorchester arbeiteten." 

„Was haben Sie denn gegen Pütz?" 
Monti lacht grimmig. 
„Hat er sich beschwert? Dieser Narr? Über- 

all schnüffelt er herum. Einmal traf ich ihn 
bei mir im Wagen. Was hat er dort zu suchen? 
Und Yvonne ..." 

„Was ist mit Yvonne?" 
Eyck läßt Monti vorausgehen, als sie das 

Sekretariat erreichen. 
„Guten Morgen", sagt Angela Maurus. 
Sie steht hinter dem Schreibtisch und hat 

die Post in der Hand. 
Eyck sagt: „Setzen Sie sich, Monti." Zu der 

Sekretärin gewandt, fährt er fort: „Ist Herr 
Mazarin da?" 

„Nein", erwidert Angela, „er verhandelt mit 
den Handwerkern. Schrecklich, dieser Sturm. 
Ich habe kein Auge zugemacht. Herr Mazarin 
ist drüben im Zelt." 

„Haben Sie schon gefrühstückt?" 
.„Nein. Ich habe nur schnell die Post durch- 

gesehen." 
Angela hat die Aufforderung verstanden. 

Sie wirft Monti einen mitleidsvollen Blick zu. 

„Was war mit Yvonne?" nimmt Eyck das 
Gespräch dort auf, wo es abbrach. 

„Pütz hat sie aufgestachelt. Dieser närrische 
Zwerg hat mich bei ihr schlecht gemacht." 

„Sie wollten sie heiraten?" 
„Das ist meine Sache! Ich kann heiraten, 

wen ich will. Das geht Pütz nichts an." Er 
beugt sich vor und flüstert: „Ich will Ihnen 
etwas sagen. Das ist ein kleiner eingebildeter 
Affe. Wie Philippo. Dieses Biest hat unseren 
Notenschrank ausgeräumt. Uberall ist er da- 
mit herumgezogen." 

„So!" Ein Lächeln liegt um Eycks Mund. 

„Da waren Sie wohl böse... wie? Was haben 
Sie denn da gemacht?" 

„Was ich gemacht habe? Verprügelt habe 
ich ihn!" 

„Sie sind also der unsympathische Mann, 
der ein Tier so schlägt, daß es sich acht Tage 
nicht mehr rühren kann. Schämen Sie sich 
nicht? Frau Tress ist deswegen verdächtigt 
worden. Das hat Sie nicht gestört. Freuen Sie 
sich, daß ich andere Sorgen habe, sonst würde 
ich Sie wegen Tierquälerei zur Rechenschaft 
ziehen." 

Monti sagt erschrocken: „Davon habe ich 
nichts gewußt." 

„Sie werden sich bei Frau Tress entschul- 
digen. Sie werden Loulou die Wahrheit sagen. 
Heute abend in der Vorstellung. Pütz sagt, 
Sie verpatzten ihm die Pointen. Das ist ein 
schlechter Zug. Haben Sie noch etwas auf 
dem Gewiss n? Herunter damit. Wissen Sie, 
wer Yvonne ermordet hat?" 

„Ermordet? Ich .. .?!" 
„Sie oder ein anderer! Einer war es!" 

Einladung in die Oper 

Monti rutscht unruhig auf dem Stuhl herum, 
Eyck beobachtet ihn mißtrauisch. 
Er denkt: „Er weiß etwas. Was weiß er? 

Was kann er wissen?" Einer intuitiven Ein- 
gebung folgend fragt er: „Kennen Sie den 
Namen Maurice Troyes? Haben Sie ihn mal 
irgendwo gehört?" 

Monti schreit überrumpelt: „Was?!" 
Eyck lacht grimmig. 
„Ausgezeichnet, Monti! Jetzt ist das Tempe- 

rament mit Ihnen durchgegangen. Streiten Sie 
es nicht ab. Sie kennen den Namen, Wer ist 
es?" 

Monti hebt die Hände, 
„Ich will Ihnen alles sagen, was ich weiß. 

Ich konnte mir keinen Reim darauf machen. 
Das war auf der Fahrt von Frankreich nach 
Italien, Die Artisten und die Kapelle fuhren 
mit der Bahn, Der Wagenpark war zwei Tage 
vorher abgegangen. Ich stand mit Yvonne 
und Rex zusammen im Gang, Wir rauchten 

Arm geklemmt, Ihre Augen sehen den Kom- 
missar zuversichtlich an, aber Eyck sieht die 
Sorge in ihnen. 

Sie sagt: „Es tut mir leid für sie und für 
Rinaldo. Loulou hat die Kinder zu sich ge- 
nommen. Sie hat mehr Platz. Sie ist ganz 
vernünftig. Ich war bei ihr. Sie sagte, es täte 
ihr leid, daß sie sich mir gegenüber ungehörig 
benommen habe," 

„Weiß sie es?" 
„Was?" 
„Wer den Affen verprügelte?" 
„Monti war es. Er war bei ihr," 
Eyck nickt, „Maria Tress", sagt er, „ich muß 

leider meine Einladung rückgängig machen. 
Ich wollte mich bei Ihnen für die Tasse Tee 
revanchieren. Sind Sie mir böse, wenn wir bis 
nach der Abendvorstellung damit warten?" 

„Wollen Sie sich das Programm ansehen?" 
„Ich weiß noch nicht, ob ich dazu komme. 

Eyck sieht die Frau im Bett, das vom Blut getränkte Laken. 

eine Zigarette. Der Zug fuhr durch einen Tun- 
nel und das Licht versagte. Wir tapsten durch 
den Gang nach unserem Abteil, 

Es war spät geworden. Wir hatten ein Glas 
Wein im Speisewagen getrunken. Plötzlich 
schrie eine Stimme: ,Laß mich los, hörst du, 
laß mich los. Ich warne dich! Ich sage allen, 
daß du Maurice Troyes bist, den die t'olizei 
sucht!' Dann knallte eine Tür, und jemand 
torkelte über den Gang. Das Licht ging an, 
und Reni Rinaldo stand vor uns. Sie war weiß 
wie Kalk. Wir fragten sie, was denn gewesen 
wäre. Reni sagte: ,Ich werde allein damit fer- 
tig. Kümmert euch nicht darum. Wenn es so- 
weit ist, weiß ich, was ich zu tun habe. Sagt 
Toni nichts. Ich denke an die Kinder, Sonst 
hätte ich den Mund schon aufgemacht,' Dann 
ging sie. Wir sahen uns an und. verstanden 
nicht, was geschehen war. Wir befanden uns 
in einem Wagen 1, Klasse. Rex sah in alle 
Abteile hinein. Es war niemand drin. Der 
Wagen lief leer. Reni mußte in dem Wagen 
mit jemandem Zusammengetroffen sein. Wir 
wußten nicht, wer es war. Wir kannten nie- 
manden, der Maurice Troyes hieß. Im Abteil 
sprachen wir noch darüber. Yvonne war sehr 
nachdenklich. Mehr weiß ich nicht. Es ist nie 
mehr davon gesprochen worden." 

„Sie haben nie danach gefragt? Yvonne zum 
Beispiel?" 

„Nein. Ich hatte es vergessen. Erst vorhin, 
als Sie den Namen nannten, fiel es mir wieder 
ein." 

Eyck sagt nach einer Weile: „Geschah 
nichts, bevor sie abstürzte? Sie waren doch 
im Zelt?" 

Monti schüttelt den Kopf, 
„Nein, Ich hörte einen Schrei, Da lag sie 

aber schon unten. Ich lief hinunter, aber hel- 
fen konnte ich ihr nicht, Sie war sofort tot!" 

Als Monti den Wagen verläßt, öffnet Eyck 
die Aktentasche, die der Kradfahrer gebracht 
hatte. Er entnimnftt ihr die Handschellen und 
überzeugt sich, daß die Pistole ordnungsmäßig 
geladen ist. 

Um eine Minute vor neun kommt Angela 
Maurus, 

Eyck erhebt sich und sagt: „Ich fliehe!" 
Nachdenklich verläßt er das Sekretariat, 
In seiner Tasche klirrt Metall. 
Unerwartet steht er, als er die lange Wagen- 

reihe entlang geht, vor Maria Tress. 
Sie kommt aus dem Stall, Sie hat die Pferde 
gefüttert. Die Reitpeitsche hat sie unter den 

Es ist,., ich habe bis heute abend allerlei zu 
erledigen." 

„Was haben Sie vor?" 
Eycks Hände greifen blitzschnell zu. 
„Das!" sagt er hart. 
Um die schmalen Hände der Frau liegen 

Handschellen. 
Entsetzt sehen ihre Augen den Mann an. 
Eyck lacht leise, 
„Sie fragten mich, was ich vorhätte. Ich 

zeigte es Ihnen, Denken Sie bis heute abend 
darüber nach. Es gibt verschiedene Methoden, 
Menschen zu fesseln. Sie müssen zugeben, daß 
mir diese liegt." Er löst die Fesseln von den 
Handgelenken und sagt: „Hoffentlich gelingt 
es mir heute abend genau so schnell..," 

„Wenn Sie wissen, wer es ist, warum zögern 
Sie?" 

„Ich habe meine Gründe. Ich werde sie 
Ihnen später sagen. In einer freundlicheren 
Umgebung. Lieben Sie die Oper?" 

„Wie kommen Sie darauf, mich danach zu 
fragen?" 

„Heute nacht überträgt man Gounods 
.Margarete'..." 

Ironisch fragt Maria Tres^: „So spät?" 
„Ja. Um ein Uhr. Um zwölf Uhr ist die 

Vorstellung aus. Dann haben wir unsere 
Pflicht getan und sind .. 

„Was sind wir?" 
„Frei,,,!" 
Die Antwort klingt spöttisch. 
„Bis auf das, was hinter uns liegt." 
„Ich weiß", erwidert Eyck, „der Rest steht 

vor mir. Eine Zirkusreiterin, Geschiedene 
Frau eines Verbrechers, Strandgut einer ab- 
gehalfterten Gesellschaft, Ein Karrengaul 
ohne Geschirr, Frei sind die Menschen, wenn 
sie tot sind. Das sind Ihre Worte. Aber es 
sind nur Worte. Geben Sie es zu?" 

„Das sind nicht nur Worte. Man kann die 
Vergangenheit nicht einfach an den Nagel 
hängen. Weder das, was gut war, noch das, 
was schlecht war. Beides läuft einem nach. 
Man kann es vorübergehend vergessen, für 
Stunden," aber man kann sich nicht davon 
befreien. Immerhin bin ich Frau de Croix. 
Auch wenn ich mich Maria Tress nenne." 

„Lieben Sie niemanden?" 
Verwirrt fragt Maria Tress: „Wen ...?" 

(Schluß folgt) 

Aus Zwei-Tore-Rückstand wurde ein Sieg 

FC Langen — SV Hahn 4:3 (1:3) 

Obwohl es nur ein Freundschaftsspiel war. 
zu dem sich der Bezirksligist SV Hahn und 
der FC Langen am Mittwochabend im Wald- 
stadion trafen, fehlte es dieser Begegnung 
nidit an Spannung, und die Zuschauer konn- 
ten zufrieden sein. 

In der ersten Halbzeit zwar mehr mit dem 
Spiel als mit ihrer Mannschaft, denn die Club- 
spieler fielen zeitweise in ihren alten Fehler, 
spielten Klein-klein und ließen dadurch den 
Druck vermissen, der sie in den letzten Be- 
gegnungen so sehr ausgezeichnet hate. Doch 
die Gardinenpredigt von Trainer Volker Rapp 
in der Pause half. Nach dem Seitenwechsel 
spielte man wieder im „neuen Stil",'lief sich 
frei, spielte über die Flügel, riß nicht nur 
einen 1:3-Halbzeitrückstand aus dem Feuer, 
sondern hatte bei m Schlußpfiff mit 4:3 die 
Nase vorn. 

Die Mannschaft spielte in der Aufstellung: 
Pavelka. Weber, Wobst, Hoffeiner, Rapp, Pol- 
czyk (Köbler), Herbert Wolf, Dornburg (Ci- 
stecky). Reh, Klaus Wolf und Jeschke. 

Schon in der vierten Minute gab es Stim- 
mung unter den für einen Mittwochabend 
zahlreichen Zuschauern, als Dornburg durch- 
gebrochen war und das Tor nur knapp ver- 
fehlte. Drei Minuten später fiel die Führung 
für die Gäste durch einen Fallrückzieher, der 
Pavelka keine Chance ließ. Der Ausgleich fiel 
in der 15. Minute. Reh war zwanzig Meter 
vor dem Tor gefoult worden. Den fälligen 
Freistoß schob er zu Rapp, und dieser zog den 
Ball an der Mauer vorbei ins Tor. 

Fünf Minuten später fiel der nächste Tref- 
fer. diesmal wieder für Hahn. Ein Gästestür- 

Zum letzen Vorbereitungsspiel auf die kom- 
mende Verbandsrunde erwartet der FC Lan- 
gen am Sonntag, dem 6. August, um 17 Uhr 
(vorher Reserve) einen alten Bekannten, die 
Landesligamannschaft von Rot-Weiß Wall- 
dorf. Mit den Walldörfern verbinden den Club 
manche Beziehungen. Vor ein paar Jahren 
ging Spielertrainer Adolf Zwilling mit Fi- 
scher und Schulz nach Walldorf, ohne daß 
sich die beiden Vereine deshalb gram wurden. 
Inzwischen ist man sich schon^ öfters in 
Freundschaft auf dem grünen Rasen begegnet, 
und Walldorf hat den Sprung aus der Be- 
zirksklasse in die Gruppenliga, die jetzt Lan- 
desliga heißt, geschafft. In der kommenden 
Saison wird auch das Langener Nachwuchs- 
talent Herrmann bei Rot-Weiß spielen. 

Das Spiel am Sonntag ist nicht ohne Reiz. 
Nachdem der Club in seinen Vorbereitungs- 

SVD — SKG Sprendlingen 4:1 (2:1) 

Im vorletzten Freundschaftsspiel vor Be- 
ginn der Punktrunde, die der SVD am 13. 8. 
zu Hause gegen die 1. FC Oberursel eröff- 
nete, behielten die Rot-Weißen gegen den A- 
Ligisten SKG Sprendlingen mit 4:1 die Ober- 
hand. Bei Gluthitze und Temperaturen um 
35 Grad im Schatten boten die Akteure auf 
beiden Seiten Leistungen, die unter diesen 
Bedingungen als überdurchschnittlich angese- 
hen werden müssen. 

Zunächst verzeichnete die SKG den besse- 
ren Beginn. Sie führte bereits nach neun Mi- 
nuten durch einen verwandelten Foulelfmeter 
von Spielführer Wunderlich mit 1:0, nachdem 
Dieter Zlamal im Strafraum die Notbremse 
gegen Montag anwenden mußte. Die Aktionen 
der Hainer wurden im weiteren Verlauf zwar 
zwingender, der krönende Abschluß blieb je- 
doch aus. Die Unterstützung aus dem Mittel- 
feld wurde oft vermißt, und ein echter Spiel- 
ge,stalter fehlte an allen Ecken und Enden. 
Trotzdem war ein gewisser Steigerungswiile 
unverkennbar. Stark wiederum der Ein.satz 
von Gerd Planitzer, der freilich kurz vor dem 
Wechsel wegen Kniebe.schwerden ausscheiden 
mußte. 

Zu diesem Zeitpunkt stand die Partie 1:1, 
wobei Eberhard Andraeß mit einem Volley- 
schuß in der 34, Minute den Au.sgleich er- 
zielte, Kurz zuvor verpaßte Nogales noch 
knapp den Ausgleich. Nach mehreren voran- 
gegangenen erfolglosen Freistoßversuchcn 
schaffte Friedel Lack in der 41- Minute nach 
Zuspiel von Zlamal das Leder endlich über die 
Linie. Sprendlingens Torwart Guichu, der auf 
der Fünfmetergrenze Stärken zeigte, wurde 
bei dem indirekten Freistoß des Hainer Libe- 
ros regelrecht verladen. 

Die Konditionsarbeit des neuen SV-Trainers 
Ernst Wade wurde spätestens im zweiten 

mer war im Langener Strafraum in die Zange 
Ronommen worden, und den fälligen Elfmeter 
ließ man sich nicht entgehen, ebensowenig 
eine freistehende Chance drei Minuten später, 
die zum 3:1 führte. Zu diesem Zeitpunkt stan- 
den die Langener gehörig unter Druck, denn 
Hahn zeigte sich als hervorragend eingestellte, 
technisch perfekte und kämpferisch ausge- 
zeichnete Mannschaft. In der 30. Minute 
konnte Hoffelner gerade noch zur Ecke len- 
ken, und in der 34, Minute strich ein Schuß 
nur knapp über Pavelkas Gehäuse, der leicht 
das 4:1 hätte bringen können. 

In der zweiten Spielhälfte kam dann der 
Club gefährlich über die Flügei, beherrschte 
das Mittelfeld und sorgte für packende Tor- 
raumszenen, Doch keiner der Schützen brach- 
te den Ball im gegnerischen Netz unter. Erst 
in der 65. Minute war es soweit, Jeschke 
konnte bei einem Durchbruch nur noch vom 
Torhüter durch ein Foul gebremst werden. 
Der Schiri deutete auf den Elfmeterpunkt, 
und Herbert Wolf ließ dem Hahner Keeper 
nicht die geringste Chance, Schon 120 Sekun- 
den später konnten die Clubanhänger erneut 
jubeln, als Köbler eine Flanke zu Reh gab 
und dieser mit einem Volleyschuß aus der 
I.uft die Querlatte anschoß, von wo aus der 
Ball ins Netz zischte. Der zu diesem Zeitpunkt 
verdiente Ausgleich war gefallen. 

Die letzen zehn Minuten brachten herz- 
hafte Schüsse und Kopfbälle auf das gegneri- 
sche Tor, zahlreiche Ecken deuteten die Über- 
legenheit der Platzherren an, die auch kondi- 
tioneil einci guten Eindruck machten, und 
eine dieser Ecken clin-ch Rapp erwischte 
Jeschke und donnerte zum 4:3-Endstand ein. 

spielen, die fast nur gegen klassenhöhere Geg- 
ner gingen, eine blütenweiße Weste behalten 
hat, traut man ihm auch gegen den Nachbarn 
eine gute Partie zu, deren Ausgang völlig of- 
fen ist. 

Wie wir bereits in Spielberichten andeute- 
ten, hat sich die Mannschaft des FCL durch 
die Brüder Wolf, Steinmetz und Spielertrainer 
Rapp erheblich vei'stärkt, und auch die seit- 
herigen Spieler sind an den Leistungen der 
Neuen, aber auch unter der geschickten Hand 
des Trainers, beachtlich gewachsen. Die An- 
hänger konnten sich in den Vorbereitungs- 
spieien davon überzeugen, daß mit dieser 
Mannschaft zu rechnen ist, und wenn sie die 
guten Anlagen in die Punktrunde übertragen 
kann, sollte mit dem FC Langen in der kom- 
menden Runde ganz vorn zu rechnen sein. 

Durchgang erkennbar. Hier wirkten die Rot- 
Weißen viel stärker und die SKG baute in 
gleichem Maße zusehends ab. Als „Laufwun- 
der" entpuppte sich Rolf Weis, der tolle Soli 
zeigte und bei seinen Flankenläufen unein- 
holbar war. 

Nicht zufällig war er für das 3:1 verant- 
wortlich, das er in der 55, Minute nach einem 
herrlichen Alleingang von der Mittellinie er- 
zielte, Sprendlingens Chancen entsprangen 
allesamt FreiKtößcn, die von der oft unent- 
schlossenen Ilainer Deckung verursacht wur- 
den, Wie zuletzt gegen Oberroden stand die 
SV-Mauer nicht imer sicher. Doch mehr als 
ein Außenpfostenschuß von Bender wurde 
glücklicherweise nicht notiert. 

Den letzten Treffer zum 4:1-Endstand mar- 
kierte Auswechselspfeler Grundmann, der für 
Kammholz zur Pause hinzukam. Weitere Er- 
folge verhinderte SKG-Ersatztorwart Dönitz, 
der gegen Krüger, Zlamal u. Nogales gute Re- 
flexe zeigte, 

Oer Sportverein spielte mit: Korth (40. Volz), 
Lutz, Wei.srsenbor, Lack, Kammholz (4f), 
Grundmann); Andraeß, Krüger, Zlamal; Weiß, 
Planitzer (41. II, Schäfer), Nogales, 

SVD gastiert in Stelnbach/Odw. 

Mit beiden aktiven Mann,schaften fährt der 
Sportverein am Samstag zur T.SG Steinbaeh, 
Im Odenwald wird man vom Aehtplazierten 
der A-Klass(> erwartet. Kür die Rot-Weißen ist 
di(!s der let/.ti> Test vor der Verbandsspiel- 
rundi'. Kei/voll erscheint die Partie, zumal die 
Mainer nichts von d<'n .Stärken der IMalzh(>r- 
ren wissen, die gegen den Hc/.irksligistt-n SVD 
,sii h( rli( h gut au.s,seh<'n wolli'n. 

.Spiell)eginn: Samstag 17 Uhr; Ke.serven: 
l-i.ir. (Ihr. -Jo- 

Nötzold (SSG) übertraf 

das Saisonziel 
Bei den Deutschen Jugendmeisterschaften 

in Göttingen steigerte sich der SSG-Drelsprin- 
ger Richard Nötzold zu einer fantastischen 

Mit Beginn der Ferienzeit endete auch für 
die Jugendfußballer des 1, FC Langen die Sai- 
son 1977/78, die ganz im Zeichen des 75jährl- 
gen Vereinsjubiläums stand, Höhepunkte der 
Saison waren die drei Internationalen Tur- 
niere der E-, C- und A-Jugend sowie das 3, 
Nationale Hallenturnier für B-Jugendmann- 
schaften. 

Zu diesen Turnieren waren namhafte Ver- 
eine aus dem In- und Ausland Gäste des 1, 
FC Langen, Neben den Spitzenklubs des deut- 
schen Jugendfußballs, wie Kickers Offenbach, 
Mainz 05, SV Darmstadt 98 und Spvgg, Fürth 
sowie befreundeten Vereinen (Hanau 93, SV 
Wiesbaden, RW Frankfurt, Vikt, Griesheim, 
VfR Groß-Gerau), sind vor allem die ausländi- 
schen Klubs nochmals zu erwähnen. Es wirk- 
ten mit: Beim E-Jugend-Turnier die Young 
Fellows aus Zürich, beim C-Jugend-Turnier 
die beiden Schweizer Vereine FC Aarberg und 
FC Zürich-Schwamendingen sowie beim 14, 
Internationalen A-Jugend-Turnier die Mann- 
schaften aus Hertfordshire (England), Sand- 
viken (Schweden) und Stade Francais Paris, 

Über 100 Jugendliche waren anläßlich die- 
ser Turniere bei Langener Familien unterge- 
bracht und erlebten Langener Gastfreund- 
schaft aus nächster Nähe, Mit der Organisa- 
tion und dem Ablauf der Turnlere war man 
beim Club mehr als zufrieden, und der Ju- 
gendausschuß dürfte daraus den Schluß zie- 
hen, auch künftig solche oder ähnliche Ver- 
anstaltungen durchzuführen.   

Aber nicht nur eigene Veranstaltungen 
standen auf dem Programm der Saison 
1977/78, sondern auch die Teilnahme an Ju- 
gendbegegnungen und Turnieren im Ausland, 
So nahm die E-Jugend erfolgreich an einem 
Turnier in der Nähe von Zürich teil, die C- 
und die B-Jugend waren Ostern Gast bei 
Stade Francais Paris und die A-Jugend unter- 
nimmt in der ersten Septemberwoche eine 
Fahrt nach Stevenage (England), um den Be- 
such der Auswahlmannschaft aus Hert- 
fordshire zu erwidern. 

Selbstverständlich standen nicht nur Tur- 
niere und Auslandsfahrten im Terminkalen- 
der. Acht Jugendmannschaften trugen über 
400 Punkt-, Pokal- und Freundschaftsspiele 
in der Saison 1977/78 aus. Daß die Spiele und 
Veranstaltungen einen großen Einsatz aller 
Verantwortlichen verlangten, ist selbstver- 
ständlich. Der Club ist derzeit allerdings in 
der glücklichen Lage, über eine Anzahl fähi- 
ger Mitarbeiter zu verfügen, die den reibungs- 
losen Spiel- und Trainingsablauf gewährlei- 
sten und wesentlich zu den Erfolgen der Spiel- 
zeit 1977/78 beitrugen. 

Glanzstücke der Jugendabteilung waren in 
dieser Saison die beiden E-Mannschaften, Sie 
wurden mit großem Vorsprung Meister ihrer 
jeweiligen Gruppe, Begünstigt wurden die 
starken spielerischen Leistungen u, a, durch 
die von der Stadt Langen geschaffenen her- 
vorragenden PJatzverhältnisse, die im gesam- 
ten Sportkreis Darmstadt einmalig sind. Aber 
bei den Kleinsten des Clubs sind es nicht nur 

B|?i hochsommerlichen Temperaturen fan- 
den vom 28, bis 30, Juli die 37, Deutschen 
Leichtathletik-Meisterschaften der Jugend, in 
Göttingen statt. Gekennzeichnet wurden diese 
Meisterschaften, neben drei neuen Deutschen 
Jugendrekorden, von einer leistungsstarken 
Breite, Die hessischen Teilnehmer konnten 
nicht ganz die Erwartungen erfüllen. So gab 
es nur einen Sieg, drei zweite, einen dritten 
Platz und dreizehn Endkampf- bzw, Endlauf- 
plazierungen, Einen ausgezeichneten 2, Platz 
erreichte Stefan Bareuther von der SG Egels- 
bach über 400 m Hürden in 52,17 Sekunden, 

Vom Turnverein Langen war Uwe Schmitt 
für den 400-m-Lauf gemeldet. Seinen Vorlauf 
am Freitag konnte er sicher in 48,38 Sekunden 
gewiinnen und sich für die Zwischenläufe am 
Samstag qualifiizicren. Hier hielt er sich etwas 
zurück, lief taktisch klug und erreichte mit 
48,47 Sek, — die viertbeste Zeit aus beiden 
Zwischenläufen — ,>iicher den Endlauf, Bei den 
Zwischenläufen zeigte es sich aber schon, wie 
stark in diesem Jahr die Konkurrenz über 
die 4{HI-m-Strccke ist, Waren es im vergange- 
nen Jahr nur drei der insgesamt ,sechs End- 
laufteilnehmer, die in (U*n Zwischenläufen un- 
ti-r 4!( .Sekunden geblieben waren, ,so waren 
es in diesem Jahr sieben der acht Kndlauf- 

Wcili- von 14,28 Meier und übertraf damit 
eindeutig das Ziel, das er sich vor Beginn der 
Saison gesteckt hatte. 

In die Qualifikation gingen 24 Sportler, von 
denen die Hälfte zum Vorkampf zugelassen 
werden .sollten. Richard Nötzold hatte mit 
14,03 Meter einen guten Anfang, er schaffte 
damit eine neue persönliche Bestleistung und 
lag nach der Ausscheidung auf dem zehnten 
Rang. 

Im Vorkampf wurde es noch besser, Nötzold 
steigerte sich kontinuierlich bis auf 14,28 Me- 
ter und nahm am Ende den sechsten Rang 
ein, was für ihn und seine Begleiter einer 
Sensation glich. 

Gleichzeitig hatte er sich für den Endkampf 
der aclit Besten qualifiziert. Hier gelang ihm 
dann keine Stelgerung mehr, und er kam auf 
den achton Rang, womit niemand hatte rech- 
nen können. Schließlich hatte der SSG-Athlet 
noch niemals vorher die 14-Meter-Marke über- 
sprungen und war mit seinen 1,99 Metern 
auf der 14. Stelle der Bestenliste eingeordnet. 
Konzentrierte Vorbereitungen und seine Wett- 
kämpferqualitäten haben sich bei diesen Deut- 
schen Meisterschaften ausgezahlt. 

die sportlichen Leistungen, die großgeschrie- 
ben werden, sondern auch die Kontakte zwi- 
schen Eltern, Betreuern und Verein sind als 
vorbildlich zu bezeichnen. Beispiele für dieses 
gute Zusammenwirken waren eine gelungene 
Weihnachtsfeier, ein Grillfest und die Fahrt 
der E-Jugend zu einem Internationalen Tur- 
nier bei Zürich. 

Positiv überraschte die D-Jugend des Clubs, 
der anfangs kaum Chancen auf einen guten 
Tabellenplatz eingeräumt wurden. Sie stei- 
gerte sich von Spiel zu Spiel und erreichte 
einen guten 4. Rang. Ein Zeichen dafür, was 
durch Trainingsfleiß und Elfer erreicht wer- 
den kann. 

Sehr schwer hatte es die C-II-Jugend. Oft 
von Mannschaftsschwierigkeiten geplagt, 
reichte es lediglich zum 10. Tabellenplatz, In 
dieser Altersklasse wird auch im kommenden 
Jahr der Engpaß bei den Mannschaften des 
1, FC Langen sein. Es bestehen daher für fuß- 
ballbegeisterte Jugendliche der Jahrgänge 
1965/66 noch gute Chancen, in die C-Jugend 
eingereiht zu werden. Die Trainingszeiten 
werden nach den Ferien bekanntgegeben. 

Einen guten dritten Tabellenplatz erreichte 
die C I-Jugend in der Kreisleistungsklasse 
Darmstadt, Uberragende Mannschaft dieser 
Gruppe war der SV Darmstadt 98, an deren 
Meisterschaft nie zu zweifeln war. Auch 
wenn es nicht dazu reichte, bei der Titelver- 
gabe mitzumischen, so berechtigt doch die auf 
einem spielerisch hohen Niveau stehende Lan- 
gener Mannschaft, die fast ausnahmslos mit 
dem E-Jugend-Alter zusammenspielt, zu man- 
chen Hoffnungen, Sie wird in der neuen Sai- 
son als B-II-Mannschaft an der Punktrunde 
teilnehmen. 

Positiv überrascht hat auch die B-Jgd,, die 
nahezu komplett noch in der kommenden Sai- 
son in dieser Altersklasse spielen kann, Ziel 

(der Mannschaft war es, den Klassenerhalt zu 
•erreichen, um dann im kommenden Jahr evtl. 
an der Spitze mitzuspielen. Der erste Teil der 
Zielsetzung wurde trotz körperlicher Überle- 
genheit vieler Gegner erreicht. Abzuwarten 
bleibt, ob sie im kommenden Jahr die in sie 
gesetzten Hoffnungen erfüllt. 

Enttäuschend war zweifellos das schwache 
Abschneiden der A-Jugend-Mannschaft, die 
die Bezirksleistungsklasse nicht erhalten 
konnte. Dennoch wurde hier das höchste Ziel 
der Jugendarbeit erreicht, nämlich Jugend- 
spieler für die 1, Mannschaft heranzubilden. 
Mit Frank Weber hat bereits eines der Ta- 
lente den Sprung in die 1, Mannschaft ge- 
schafft, Zwei weitere Spieler dürften bei ent- 
sprechendem Trainingsfleiß durchaus in der 
Lage sein, den Einsatz in der 1, Mannschaft 
zu rechtfertigen. 

Insgesamt kann man mit den Ergebnissen 
der abgelaufenen Saison zufrieden sein, und 
man hofft beim 1, FC Langen, daß man 
durch all die genannten Aktivitäten auf dem 
Gebiet der Jugendarbeit den jungen Menschen 
das Gefühl gibt, einer leistungsstarken Ge- 
meinschaft anzugehören. 

teilnehmer, die im Zwischenlauf unter 49 Se- 
kungen liefen. 

Im Endlauf hatte Schmitt die für ihn wegen 
seiner Körpergröße ungünstige Innenbahn, 
Beim Start rutschte ihm der durch die Hitze 
verbogene Startblock weg, so daß er fast zu 
Fall kam. Der Starter, der dieses Mißgeschick 
gesehen hatte, schoß das Feld noch ednmal 
zurück und ließ den Start wiederholen. Trotz- 
dem war es ein großer Schreck für Schmitt, 
Beim zweiten Versuch klappte der Start, doch 
Schmitt lief zu verkrampft und kam über- 
haupt nicht richtig in Schwung, Im 2Mel lag 
er mit 48,81 Sek, an 6. Stelle und war natür- 
lich mit dieser für ihn schwachem Zeit nicht 
zufrieden. 

Man sollte auch nicht vergessen, daß er das 
erste Jahr die.ser Altersklasse angehört und 
im nächsten Jahr noch einal startberechtigt 
ist. Es siegte Manke-Relmers vom MTG Mann- 
heim in 47,40 Sek. Wie der Bundesnachwuchs- 
Trainer über 400 Meter Krüsmann versicherte, 
.sei dies wohl der stärkste 400-m-EndlBu( der 
letzten Jahre bei Deutschen Jugend-Meister- 
•schaften gewesen. Dies kann man auch daran 
erkennen, daß die 48.81 Sek. von Schmitt im 
vergangenen Jahr Platz 3 bedeutet hätten. 

Letzter Test gegen einen Landesligisten 

Aufwärtstrend beim SVD unverkennbar 

Uwe Schmitt Sechster bei den »Deutschen« 

Viele internationale Begegnungen 

Erfolgreiche Jugendarbeit beim 1. FC Langen 
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Der Hallegriff 
In citn'in ()nitiil)Us in Aniwcipcn kiini es /u 

oincni Tumult, weil ein Miidihrn sidi von 
i'inoni Herrn hcliistinl Khiuhlc und ihm cini' 
krüfliHi' Ohrfcim- vorsctzti-. Auf dem Polizci- 
kommissariiit klürle sich die An^^oU'j^cnhtMl 
nuf. Di-i- Ki'ohrfi'iKlc Herr konnte ulnuljwürdiK 
niidiweist-n, diil.l er, in seine '/.eilunK verlieft, 
den Pferdesdiwiui/ der jungen Himie für eine 
Hiiltevorriditunj; iin«eset)en und sidi diinin 
festKehnIten halle. Die l)eideti Piirleien schie- 
den vorsöhnt. 

Schwänen geht es an den langen Hals 

GroBvögel machen sich in den Städten breit / Ganter attackieren Kinder 

Ein Weltrekord besonderer Art; 

787 Einbrüche - nichts gestohlen 

Der 48jährige VersidierunKsvcrtrctor Jonny 
Emo Lappy hat es im Laufe von fünf Jahren 
auf insgesamt 787 Einbrüdie gebradit und 
sdilägt in dieser Hinsidit aller Wahrsdiein- 
lidikeit nadi alle Rekorde dieser Welt. Aber 
er ist kein ge-vöhnlicher Einbredier: Er bradi 
wohl die Türen auf. sdilug Fensterscheiben 
ein und öffnete Geldsdiränke. Aber sonst 
rührte er nidits an! 

„Es war nidit immer leidit, ehrlidi zu blei- 
ben". sagte jetzt der Einbredierkönig vor 

Imbiß. 

Geridit in Madison (USA). „Zu Hause saßen 
meine sedis Kinder, die Abzahlungsraten wa- 
ren fällig. Mein Verdienst war nidit hoch. 
Nun sah ich immer das viele Geld, aber ich 
habe nichts angerührt." 

Lappy war zuerst ein wohlhabender Mann, 
er besaß ein Geschäft für Haushaltgeräte. Er 
lieferte einer Baufirma Waren und bekam da- 
für einen Wechsel von 80 000 Dollar. Die Fir- 
ma ging pleite, Lappy verlor sein ganzes Geld. 
Nun mußte er Geld verdienen. Er versuchte 
es als Versicherungsvertreter. Aber dazu muß 
man geboren sein. Überall, wo er vorsprach, 
sagten die Geschäftsleute: „Ach, wissen Sie. 
was soll ich mit einer Diebstahlsversicherung, 
bei mir ist noch nie eingebrochen worden, die 
Prämie kann ich mir sparen ..." 

Lappy sann auf einen Ausweg! Kr besorgR- 
sich eine Liste der nichtversichei ten Geschäfie 
in ganz Wisconsin. Dann kaufte er sich Nach- 
schlüssel und Stemmeisen! Er ging auf Reisen, 
meistens nachts! Bald knackte er diese Laden- 
oder Bürotür auf. Er richtete ein bißchen Un- 
ordnung an. warf die Waren durcheinander, 
brach die Registrierkasse auf, kurzum, er 
täuschte einen mißglückten „Einbruchsver- 
such" vor. Lappy stahl aber nichts. Er fand 
Geld in fast allen Kassen. Er ließ alles liegen. 
Am nächsten Morgen kam seine große Stun- 
de. Er sprach bei den Geschäftsleuten vor: 
„Ich habe gehört, bei Ihnen hat pian einge- 
brochen, wäre es nicht gut, eine Versicherung 
abzuschließen?" Die Leute schienen direkt auf 
ihn gewartet zu haben. Lappy schloß Versi- 
cherungen ab - am laufenden Band. Er kas- 
sierte dann Prämie und Provisionen. 

In einer Nacht schlug seine Schicksalsstun- 
de, Er wurde erwischt! Im Urteil steht ein 
einmaliger Satz: mit 787 Einbrüchen 
schlägt er alle Rekorde der Welt, Es muß ihm 
aber bescheinigt werden, daß er ein grund- 
ehrlicher Mensch ist," Nach der Gerichtsver- 
handlung wurde ihm sofort ein Posten als 
Lagerverwalter in einer Wekzeugfabrik an- 
geboten. Die Direktion meinte: „So einen 
Mann brauchen wir. weil er eben so ehrlich 
ist , , ," Karl-Heinz Busch 

Psi und kein Ende 
Eine „Geisterfarm" im Central Butte (kana- 

dische Provinz Saskatchewan) gibt gegenwär- 
tig Regierungse.xperten Rätsel auf. Die Familie 
von Tom Bradford jedenfalls hat inzwischen 
Haus und Hof verlassen, nachdem aus uner- 
klärlichen Gründen plötzlich eine Katze ver- 
endete, darauf folgte ein leichtes Erdbeben, 
dann verfielen Bäume und Felder, und alles 
begann zu verderben, Sachverständige für 
parapsychologische Erscheinungen behaupten, 
so etwas noch nie erlebt zu haben. „Das Übel 
greift von Tag zu Tag mehr um sich. Es steckt 
überall, in Kleidern, Autos, überall", schildert 
der völlig verwirrte Vater. Er hat seine Fa- 
milie in einem Wohnwagen unweit der „Gei- 
sterfarm" untergebracht. 

Die Schwäne, in der Antike einst .Symbol 
der Wollust, haben sich in letzter- /.eil in eini- 
gen Großstädten so sehr vermehrt, daß schon 
von einer „Schwani'nplage" die Rede ist. Be- 
schwerden aus der Bevölkerung häufi'n sich: 
Die Tiere sind lautstark und angriffsluslig. In 
Köln soll es jetzt den majestätischc'n Wasser- 
vögeln an den langen Hals gehen. 

In den ersten Nachkriegsjahn'n konnten 
Großstädter allenfalls ' gelegentlich eini^n 
Schwan aus Pappe bewundern: Wenn im 
Opernhaus Wagners „Lohengrin" gegeben 
wurde. Paul Combert, Vorsitzender des „Bun- 
des für Vogelschutz" in Köln: „Inzwischen gibt 
es im Stadtgebiet kaum noch einen Tümpel, 
der nicht von den .Schwänen mit Beschlag be- 
legt i.st." Klagen über eine „Schwanenplage" 
wurden auch in Hannover und Hamburg laut. 

Denn wo die Schwäne massiert auftreten, 
häufen sich auch die bisweilen schmerz- 
haften /.usamnu'tistöße, Anwohner von 
Schwanenteichen fühlen sich durch die pfei- 
fenden, gurgelnden, zischenden und mitunter 
sogar schnarchenden Rufe der Sehwän«; ge- 

Baum der Erinnerung 
In New York mußten wegen Erweiterung 

einer Straße von einem Park einige große und 
schöne Bäume gefällt werden. Einen dieser 
Baumriesen kaufte sich eine New Yorker 
Geschäftsmann und ließ ihn unter erheblichen 
Kosten in seinem Garten wieder einpflanzen. 
Als Begründung gab er an: „An diesem Baum 
habe ich mit meiner späteren Frau vor rund 
35 Jahren mein erstes Stelldichein vereinbart!" 

stört. Da die männlichen Ganter wahre Drauf- 
gänger sind, wenn es um die Verteidigung 
ihres Reviers und ihrer Jungen geht, müssen 
immer öfter Spaziergänger und Hunde die 
Flucht ergreifen. Ganter können schmerzhaft 
die Waden von Eindringlingen zwicken. Vori- 
ges Jahr erlitten in Köln sogar zwei Kinder 
bei Ganter-Attacken Arm- und Beinbrüche. 

Kölner Kinder beklagen sich, daß sie mit 
ihren ferngesteuerten Schiffen nicht mehr auf 
den Weihern des Stadtparks spielen können. 
In einigen Fällen wurden die Boote von den 
Schwänen einfach versenkt. Kürzlich machten 
sich allerdings einige junge Burschen einen 
„Spaß", indem sie mehrere Schiffe einen kon- 
zentrierten Angriff auf einen Schwan fahren 
ließen. Das Tier mußte schwer verletzt von der 
Feuerwehr geborgen werden. In Hannover 
kam es mehrfach zu gefährlichen Situationen, 
weil Schwäne flügelschlagend über Straßen 
jagten und Autofahrer erschreckten. 

Fachleute führen mehrere Gründe für die 
Vermehrung der Schwäne an. Im Rahmen der 
Bekämpfung der Tollwut sind die Füchse als 
natürliche Feinde der Schwäne dezimiert wor- 
den, Dr, Götz Rheinwald. Experte am Bonner 

„Zoologischen Forschungsinstitut und Mu.seum 
König": „Die Gewässerverschmutzung hat den 
Pllanzenwuchs angekurbelt. Die Schwäne fin- 
den Nahrung in Hülle und Fülle, weshalb sie 
zu eifriger Nachwuchsproduktion angeregt 
werden. In dc^r .Stadt werden sie zudem noch 
von den Leuten gefüttert. Ein Schwan, der 
früher ein R<'vier von einem Kilometer DurcJi- 
messer als Nahrungsbasis brauchte, kommt 
heule mit zehn Metern aus. Als Folge steigt 
die Belegungsdichte." Außerdem fallen im 
Winter Schwäne aus der Umgebung in die 

Die stolzen Schwane, Lieblinge der Spazier- 
gänger, bringen heute für manche Stadt 
Probleme. Foto: Weskamp 
Städte ein, „weil es da wärmer ist und genug 
Nahrung gibt". 

Ganz behutsam soll jetzt das Problem ange- 
gangen werden. Ein Fütterungsverbot, die 
einfachste Methode zur Verringerung der Be- 
stände. dürfte wegen der vielen Tierfreunde 
nicht durchzusetzen sein. Die „Pille" würde 
zwar die Fruchtbarkeit der Stadt-Schwäne 
drosseln: „Aber die freien Plätze würden 
dann von zureisenden Schwänen eingenom- 
men. so daß am Ende nichts gewonnen ist." 

Jetzt soll erst einmal eine genaue Zählung 
aller Stadt-Schwäne durchgeführt werden. 
Auch die Vogelschützer sind an einer ..gewis- 
sen Regulierung" interessiert: Weil die Schwä- 
ne nämlich alle anderen Wasservögel ganz 
rabiat aus ihren Revieren verjagen. 

„James" öffnet nur noch im Krimi die Tür 

Nur jeder 200. britische Haushalt hat noch Helfer / Butler bald bloß noch Requisit fürs Fernsehen 

Die dienstbaren Hausgeister mit Schirm, 
Charme und Melone sind bald nur noch Ver- 
gangenheit. Eines Gentlemans Gentleman, wie 
die Engländer alter Schule ihren Butler zu 
bezeichnen pflegten, droht zum .Filmrequisit 
zu werden. Der Hausdiener, einst Aushänge- 
schild feiner englischer Lebensart, steht wie 
ein vorzeitliches Fossil auf dem Aussterbeetat. 
IIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIMMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Der im Alter von 63 Jahren verstorbene 
Engländer Jeremy Richards hinterließ seinem 
Nachbarn, mit dem er drei Jahrzehnte lang in 
Unfrieden gelebt hatte, eine namhafte Summe. 
In der letztwilligen Verfügung hieß es: „Durch 
den ständigen Streit mit dem Nachbarn ist 
mein ganzes Leben nie langweilig gewesen. 
Auch mein Kreislauf hat davon profitiert. Da- 
für möchte ich mich nachträglich erkenntlich 
zeigen." 
lilliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Das traditionelle englische Wohlstandssym- 
bol ist ein Opfer der Demokratisierung. Denn 
Voraussetzung für seine Existenz waren die 
krassen sozialen Gegensätze: Ohne Klas.sen 
keine Standesunterschiede, Da sie Grundlage 
des Herr-und-Diener-Verhältnisses waren, 
muß nun auch der gute Hausgeist gehen. Nur 
noch eine von 200 britischen Familien kann 
sich heuti? noch einen Hausdiener oder ein 
Dienstmädchen halten. Nicht zuletzt die un- 
barmherzige Besteuerung hat sogar in der 
Oberschicht die Hausgeister ausgetrieben - mit 
vielen wertvollen Kunstgegenständen und Mö- 
beln opfert selbst der Hochadel seine Butler 
dem Fiskus. 

Aber auch die stark subventionierte höhere 
Bildung für alle Engländer hat die Zahl derer, 
dif in herrschaftliche, Dienste treten wollen 
oder müssen, in den letzten Jahrzehnten dra- 
stisch reduziert. Ein ganz erheblicher Anteil 
der heutigen Studenten an den briti.schen Uni- 
versitäten gehört zur „ersten akademischen 

Generation" in ihrer Familie. Das beweisen 
auch die Statistiken, die Großbritannien als 
eines jener Länder ausweisen, in dem Arbei- 
terkinder den höchsten Anteil unter den Stu- 
denten stellen. 

Mit dem Abbau der sozialen „Milieusperren" 
geht auch eine Verbürgerlichung der Arbeiter 
einher. Steigender Wohlstand und moderne 
Produktions- und Marketingmethoden haben 
die Unterschiede zwischen „einfachen" Arbei- 
tern und besser gestelltem Mittelstand weit- 
gehend nivelliert. So gehört mittlerweile rund 
die Hälfte aller britischen Häuser den Be- 
wohnern. Das eigene Heim ist längst für alle 
sozialen Schichten zur Selbstverständlichkeit 
geworden. 

Daß nur noch zwei Drittel aller britischen 
Haushalte über einen offenen Kamin verfügen, 
dessen Pflege bislang zu den vornehmsten 
Aufgaben des Butlers gehörte, signalisiert we- 
niger die AbRehr vom arbeitsintensiven zum 
vollautomatisierten Heim als vielmehr den 
Siegeszug des Fernsehens. Heute hat die Fern- 
sehecke den Kaminplatz als feierabendlichen 
Mittelpunkt abgelöst. 

Die veränderten Lebensgewohnheiten sind 
auch eine Folge des steigenden Lebensstan- 

Schlafstörungen sind heute zu einer Zeit- 
krankheit geworden. Berufliche Hektik, Groß- 
stadtleben, mangelnde Bewegung und ähnliche 
Faktoren sind hierfür weitgehend verantwort- 
lich. hl Einzelfällen ist es eine unregelmäßig 
erfolgende falsche Ernährung, wie beispiels- 
loeise ein ungeirohntes größeres Essen avi 
Abend, spät getrunkener Tee oder Kaffee. 
Auch die üblich gewordene Fernsehberiese- 
lung in den Abendstunden i.sl. insbesondere 
bei aufregenden Krimis, nicht dazu angetan, 
den Körper auf den Nachtschlaf einzuslimmen. 

Doch an den Gegebenheiten der modernen 
Lebensführung kann man kaum vorbeigehen. 
Einschlafschwierigkeilen und Schlaflosigkeit 
sind die Folge. Die bequemste Abhilfe sind 
Schlafmittel. Nicht umsonst warnen jedoch 
Arzte Dor einer Gewöhnung an diese unnatür- 
liche Hilfe. 

Wer sich seinem Körper gegenüber verant- 
wortungsbewußt verhallen möchte, jedoch 
nicht in der Luge ist, den täglichen Unruhe- 
faktoren aus dem Wege zu gehen, sollte 
wenigstens nach natürlichen Mitteln zum Ein- 
schlafen suchen. Sebastian Kneipp, der Alt- 
meister der Naturheilkunde, empfahl unter 
anderem, vor dem Schlafengehen nasse 
Socken anzuziehen und durch ein zweites 
Paar trockene Socken nach außen hin zu is<i- 
lieren. Auch kalte Armbäder am Abend wur- 
den uon ihm als nülzlidt erkannt. Für noch 

dards. So ersetzen Küchenmaschinen und 
Haushaltsgeräte die früher unentbehrlichen 
guten Hausgeister, Vier Fünftel aller briti- 
schen Haushalte verfügen über einen Staub- 
sauger, zwei Drittel über Kühlschrank und 
Waschmaschine. Die Zentralheizung ist in 
allen Neubauwohnungen selbstverständlich. 

Vom engli.schen Klassenbewußtsein ist nichts 
mehr übrig geblieben. Selbst eine Putzfrau 
können sich nur noch fünf Prozent der briti- 
schen Haushalte erlauben. Die wenigen tau- 
send Butler, für die es vor Jahren noch spe- 
zielle Schulen gab, stehen endgültig auf dem 
Aussterbeetat, Bald wird es sie nur noch in 
„fossiler" Überlieferung geben. 

Für die Unterhaltungsindustrie und beson- 
ders für Film und Fernsehen wird der dienst- 
bare Geist in Livree allerdings noch eine Weile 
unentbehrlich bleiben. Kein „echter" englischer 
Krimi ohne den undurchsichtig rätselhaften 
Hausgeist, bei dem scheinbar alle Fäden zu- 
sammenlaufen - in Abwandlung eines populä- 
ren Couplets: Es ist immer der Butler! Doch 
während der Butler in der Traumfabrik nach 
wie vor vollbeschäftigt ist. geraten seine ech- 
ten Kollegen in seinem Ursprungsland all- 
mählich in Vergessenheit. 

besser hielt er kalte Halb-Bäder bei Wasser- 
temperaturen unter IX Grad von S bis 15 Se- 
kunden Dauer. 

Neben diesen mechanisc'ccn Reizen befür- 
wortete Kneipp aber auch natürliche Mittel 
der Pflanzenwelt, um den Organismus zu eiil- 
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spannen und auf den Schlaf vorzubereiten. Als 
beste Helfer erwiesen sich dabei Baldrian und 
Hopfen, die schon Sebastian Kneipp seinen 
Rezepturen zugrunde legte. Bei Hirem Apo- 
theker werden Sie Mittel finden, die auf den 
Wirkstoffen dieser Pflanzen basieren. Sie ver- 
dienen heute be.iondere Aufmerk.iamkeit, da 
sie, im Gegensat: zu Barbit uraten und ande- 
ren stark wirkenden Mitteln, praktisch unbe- 
i;renc( lange eingenommen werden können. 
Ein bis zuH't Pillen sind eine vorzügliche Hilfe 
zum Einschlafen oder zum Wiedereiii.schlafen. 
wenn man nachts plötzlich aufwacht und sich 
<)uäl(. um wieder die nötige Ruhe :u finden. 

Oie Kurzgeschichte: 

Urlaub auf Ehrenwort 
Die Haftanstalt, der Direktor Lappschinsky 

vorstand, war eigentlich gar kein Knast, 
sondern ein PHegeheim für einzellige Lebe- 
wesen. Direktor Lappschinsky verwaltete 
seine Schäfchen nämlich nicht mit Strenge und 
erhobenem Zeigefinger, sondern mit ange- 
wandter Psychologie. 

..Und wie funktioniert das in der Praxis?" 
fragte ihn Reporter Schmitz vom Magazin 
..Horizont ohne Schranken". 

„Schon fast erschütternd einfach", erklärte 
Direktor Lappschinsky gelassen. ..Wir arbeiten 
nach dem Prinzip der moralischen Erziehung 
und vermitteln jedem Haftindividuum ein 
tägliches Erfolgsevlebnis." 

„Wie das?" 
..Jeder, der sich einigermaßen hält, bekommt 

die Erlaubnis, morgens als freier Mann aus 
der Anstalt zu gehen und bei einem Bauern 
zu arbeiten. Oder sonst wo." 

..Ohne jede Bewachung?" 
„Selbstverständlich. Wir verlangen nichts, 

als das Ehrenwort des Freigängers, daß er sich 
aliends um zehn Uhr wieder in der Haftanstalt 
einfindet. Sozusagen hat er also Urlaub auf 
Ehrenwort." 

„Und die kommen abends alle zurück?" 
„Aber siclier. Das Haftindividuum fühlt sich 

an .seiner Ehre gepackt. Er merkt, daß sein 
Ehrenwort bei uns noch etwas gilt und erfährt 
eine Aufwertung seiner Persönlichkeit." 
#..Und, wie bestrafen Sie Ihre Freigänger, 

wenn die ihren Urlaub auf Ehrenwort über- 
ziehen und nicht wieder um Punkt zehn in 
Ihrer Anstalt eintrudeln?" 

..Dann haben wir ein sehr einfaches, aber 
enorm erzieherischi^s Mittel, das wir auch oft 
anwenden." 

..Wohl Zigarettenentzug?" 
„Schlimmer," 
„Einzelhaft?" 
..Aber nein. Ganz einfach: Wer von den Frei- 

giingern nicht bis zehn Uhr in unserer Haft- 
anstalt eingetroffen ist , . ." 

„Den?" 
„I.as.sen wir später gar nicht mehr rein." 

Mia Jertz 

Geschichte 
Oer britische Literaturkritiker Cedrick Hall: 

„Es ist kein Zufall, daß die GcM'hichte hentz}t- 
lage roii Romanciers gesell rieben wird, wäh- 
rend viele Romane von Historikern geschrie- 
ben werden." j 

Schlafstörungen müssen nicht sein 

Kinder als Ladendiebe 

Am häufigsten werden Süßigkeiten gestohlen / Klauen als Sport 

  Illlllllllllllll   IIIIMII   

Mit einem Schild behangen, auf 
dem weithin lesbar stand „Ich bin 
ein Dieb!', kettete kürzlich ein 
Vater seinen 12jährigen Jungen, der 
beim Ladendiebstahl erwischt wor- 
den war. an einen Laternenpfahl, 
Was als Erziehungsmethode ge- 
meint war. endete mit einem Ver- 
fahren wegen Kindesmißhandlung. 

„Wie konntest du dich nur er- 
wischen lassen!" So wiederum rea- 
gierte eine Mutter ihrer 11jährigen 
Tochter gegenüber, als sie von der 
Polizei in Kenntnis ge.setzt wurde, 
daß man das Mädchen beim Kauf- 
hausdiebstahl ertappt hatte. Diese 
beiden extremen Beispiele von er- 
zieherischem Fehlverhalten spie- 
geln wider, welche Unsicherheit 
Erwachsene befällt, wenn noch 
strafunmündige Mädchen oder Jun- 
gen beim Stehlen gestellt werden. 

Saubere Fenster 
Margaret Winters in Shutt 

(Ohio) hatte einem Fenster- 
reinigungsinstitut den Auftrag 
gegeben, die Fenster ihrer 
Wohnung regelmäßig zu reini- 
gen. Das Institut schickte 
einen Mann - es war ausge- 
rechnet der frühere Ehemann 
von Margaret Winters, von 
dem sie seit sechs Monaten 
geschieden war. Zuerst wollte 
Margaret Winters das Institut 
bitten, einen anderen Mann zu 
schicken, dann verzichtete sie 
auf die Reklamation. So kam 
es, daß der Mann regelmäßig 
die Fenster in der Wohnung 
seiner einstigen Frau putzte - 
und dieser Tage haben die 
beiden aufs neue geheiratet. 
Interessant ist es, daß die Ehe 
seinerzeit geschieden wurde, 
Weil der Ehemann keine Haus- 
arbeiten verrichten wollte. 

Über 100 ODO Diebstahlsprotokolle 
wurden vom Sozialwissensehaft- 
lidien Institut der Universität Köln 
au.sgewertet und der Täterkreis 
untersucht. Festgestellt wurde, daß 
Ladendiebstähle weiterhin zuneh- 
men und daß solche Diebstähle zu 
25 Prozent von Kindern begangen 
werden. Vor allem in Städten strei- 
fen Schülerinnen und Schüler gern 
durch Kaufhäuser, wenn sie auf 
den Schulbus warten müssen oder 
eine Freistunde haben. An oberster 
Stelle der Diebstahlsliste stehen 
Süßigkeiten, Lebensmittel, Kosme- 
tika und Schreibwaren. Beim Be- 
fragen der kindlichen Täter stellt 
sidi meist heraus, daß das Klauen 
für sie eine Art Sport oder Mut- 
probe darstellt. Ein gewisser ..Ner- 
venkitzel" wird eingestanden; aber 
ebenso häufig sind Aussagen wie 
„Es ist ja soviel davon da". „Den 
Verlust merkt doch niemand", ..Es 
trifft ja keinen Armen" oder „Die 
Lippenstifte lagen so verlockend 
herum". 

Lassen die ersten Antworten Er- 
ziehungsfehler in Schule und El- 
ternhaus deutlich werden, wirft das 
letzte Argument das Problem der 
Verlockung zum Diebstahl auf, 
ebenso wie es dem Erwachsenen 
täglich als Verführung zum Kauf 
begegnet. Die nach Verkaufs- und 
werbepsychologi.schen Erkenntnis- 
sen aufgebauten oder in Kaufhäu- 
sern und Selbstbedienungsläden 
aus scheinbarem Überfluß achtlos 
hingeschütteten Waren wirken wie 
„Handangeln", Der kindliche Kunde 
ist ebenfalls in die Konsumstrategie 
einbezogen: In Reichweite seiner 
Hände stehen die für ihn begeh- 
renswerten Dinge, die zum Mit- 
nehmen auffordern. 

Der kindliche Ladendiebstahl ist 
also nicht einfach als „verbreche- 
rische" oder gar ..vorsätzliche" Tal 
zu verurteilen. Was aber können die 

Erwachsenen tun, um dem kind- 
lichen Stehlen vorzulx^ugen? Leider 
kommt im .Sozialkundeunterricht in 
der Schule bei vielen Lehrern die.ses 
Thema viel zu kurz. Da wird allen- 
falls gedroht (was die Verlockung 
häufig noch fördert), ohn<' auf die 
für Kinder einsichtigen Hinter- 
gründe von Verführung, Tal und 
Folgen einzugehen. 

Hier liegt also die erzieherische 
Aufgabe allein bei den Eltern und 
.sollte so früh wie möglich begin- 
nen. Grundsätzlich muß .schon das 
ganz kloine Kind ein Gefühl für 
..mein und dein" bekommen; das 
heißt, daß man ihm einerseits einen 
Anspruch auf Eigentum einräumt, 
um ihm dadurch anderer.seits den 
Respekt vor dem Eigentum anderer 
beizubringen. Während des Ein- 
kaufes kann man dem Kind in ver- 
ständlicher Form den Ablauf von 
Wirtschaft und Handel erklären 
und es in der Vor.schulzeit mit dem 
Umgang mit eigenem Geld vertraut 
machen. 

DieTasdiengeldfrage muß grund- 
sätzlich diskutiert werden. Am 
besten bespricht man sie bei einer 
Elternversammlung und versucht, 
eine Einigung über das „Wieviel 
und in welchem Alter?" mit ande- 
ren Vätern und Müttern zu er- 
zielen, Schulkameraden, die über 
eine weitaus größere Summe ver- 
fügen als der Durchschnitt, können 
bei den weniger Begüterten das 
Gefühl erwecken, benachteiligt zu 
sein. Dann ist der Schritt von dem 
Wunsch, ebensoviel zu haben wie 
die anderen, zum „bargeldlosen 
Einkauf" unter Umständen nicht 
weit. 

I Superbequem ist dieses Reisekostüm von Felicitas Queisser im i 
I Conipose-Druck aus Baumwoll-Seersucker. In superleichter Ver- i 
I arbeitung sind Blazer und Faltenrock natürlich ungefüttert, da- i 
= mit besonders angenehm im Tragen und leicht zu pflegen. | 
= Foto: Baumwoll-Dienst/Malignon = 

          

So hilft man dem Gedächtnis auf die Sprünge 

Ein Trick, der fast immer funktioniert 

Das Sommer-Make-up: 

Wasserfest und taufrisch 
Die Schönheit im Sommer ist 

eine andere. Jetzt gelten vor allem 
Natürlichkeit und eine Raffinesse, 
die man nicht sieht. 

Neu und vielfältig sind heute die 
Möglichkeiten, als hübsche Strand- 
nixe, sportliche Wasserratte, ver- 
führerische Sirene oder niedliche 
Seejungfrau die Sonne, den Som- 
mer, das Meer und noch vieles an- 
dere zu genießen . ,. 

Die richtige und wichtigste Grund- 
garderobe für jede Schöne an See 
und Strand ist erst emmal der 
richtige Sonnenschutz. 

Goldbraun getonte Cremes helfen 
über die ersten blassen Tage hin- 

schmückt und schöner macht. 
Wählen Sie nur weiche, lichte 

Farben, Töne aus der Natur: das 
Gold des Sonnenlichts (shiny sun- 
light), den Glanz des weißen San- 
des (highlighter), zartes Schilfgrün 
(country green), klares Meerblau 
(Summer blue). 

Keine Angst vor Wimpernlusche. 
Sie hält und hält und hält ,. ., über- 
steht jeden Kopfsprung und jede 
Wasserschlacht. Natürlich muß sie 
wasserfest und verlängernd sein. 

Jetzt kommt noch sehr viel Lip 
Gloss auf den Mund, und fertig ist 
der strandgerechte „Wet Look", der 
sogenannte „nasse Look". 

Angenommen, Sie sind im Begriff 
einzuschlafen und ihnen fällt plötz- 
lich etwas ein, was Sie gleich mor- 
gen früh tun müssen: Greifen Sie 
zum Nachttisch hinüber und drehen 
Sie den Wecker so. daß das Ziffer- 
blatt nach der anderen Seite zeigt. 
Oder rücken Sie den Schirm Ihrer 
Nachttischlampe schief tun Sie 
irgend etwas, was Ihnen am Mor- 
gen bestimmt auffällt. Wenn Sie 
aufwachen und sehen, daß die Uhr 
verkehrt herum steht, werden Sie 
sich sofort erinnern, daß Sie etwas 
Bestimmtes erledigen wollen. 

„Das System beruht auf unan- 
fechtbaren psychologischen Grund- 
lagen". versichert der Londoner 
Psychologe Dr. Edward Barnett. 
..Es ist ungemein wirkungsvoll." 

Mit etwas Phantasie können Sie 
diesen Trick nahezu jedesmal an- 

wenden. wenn Sie etwas Wichtiges 
nicht vergessen dürfen. Zum Bei- 
spiel: Sie steigen auf dem Parkplatz 
aus dem Wagen und sehen, daß Ihre 
Benzinuhr auf „leer" steht. Wie 
können Sie erreichen, daß Sie spä- 
ter beim Wegfahren mit Sicherheit 
ans Tanken denken? Stecken Sie 
die Wagenschlüssel einfach in eine 
andere als die gewohnte Tasche - 
rechts statt links oder hinten statt 
vorn. Finden Sie die Schlüssel dann 
nicht an der gewohnten Stelle, wird 
Ihnen sofort einfallen; „Halt, ich 
muß ja tanken!" 

Wenn Sie im Restaurant sitzen 
und fürchten, Sie könnten Ihren 
Mantel. Hut oder Schirm hängen- 
lassen, falten Sie einen Geldschein 
der Länge nach und stecken Sie ihn 
über die anderen Scheine in Ihrem 
Portemonnaie. Beim Bezahlen stel- 
len sich dann Ihre Gedächtnisstüt- 
zen genau in dem Augenblick ein. 
in dem Sie sie brauchen. 

Die Zahl der Möglichkeiten, sich 
solcher Gedächtnisstützen zu be- 
dienen. ist so groß wie Ihr Einfalls- 
reichtum. 

Verlängert Schimpfen das Leben? 
Buchhalter Enderlein war ein 

friedliebender Mann. Er ging jedem 
Streit aus dem Wege, er sciiimpfte 
auch nie und war deshalb bei sei- 

Wasserratte als verführerische 
Strandnixe: Am Strand und am 
Swimming-pool gelten andere Ge- 
setze für das Make-up. Wenig ist 
hier mehr. Foto: Marbert 
weg. Und wer dazu noch Selbst- 
bräuner nimmt, braucht das helle, 
erbarmungslose Sonnenlicht nicht 
zu fürchten. 

Am Strand oder am Pool gelten 
andere Gesetze. Hier liegt in der 
Beschränkung die Kunst des Schön- 
machens. Wer trotzdem attraktiv 
und adrett aussehen möchte, dem 
seien ein paar Tricks verraten: 

Tönen Sie Ihr Gesicht mit einem 
karotinhaltigen Sonnengelee. Es 
färbt Ihre Haut goldbraun, schützt 
und pflegt, sorgt für eine gleich- 
mäßige, tiefe Bräune und geht auch 
beim Schwimmen nicht baden. 

Wer auf einen Hauch von Lid- 
schatten nicht verzichten mag, läßt 
natürlich die Augen frei. 

Für be.simders make-up-bewußte 
Strandnixen gibt es jetzt einen 
schimmernden, wasserfesten Lid- 
schatten mit UV-Filter, der ihre 
empfindlichen Lider vi»r den ver- 
brennenden UV-Strahlen .schützt 
und sie zur gleichen Zeit zart 

^□□□□□□□OODDGDaDGDDQQaaaGDOaüDPGDJGDODOOQODDDGDDODaaDDDanaGaGDÜDDDDDDDDGC 

„OiniezkuhLict ^kic" ^iiz heiße ^^aße § 

lässigen Schnitt mehr als komfor- § 
tabel. Stadtbummel, Büro- und G 
Berufspflichten, ganz informelle P 
Einladungen fordern die Phanta- H 
sie zu .solcher Sommerkostiimie- H 
rung heraus. 0 

Um Hals. Schultern und Arme, H 
um Taille und Hüften gibt es kei- G 
derlei Zwang, alles ist füllig in G 
Linie und Umriß. Trotzdem wäre M 
es monoton, die Tendenz der lok- □ 
ker wehenden Bahnen, der über- G 
weiten Blousonformen, der gewis- H 
sermaßen frei schwebenden Kittel □ 
allein gelten zu lassen G 

Ganz entschieden zeigt man ^ 
auch betonte Taillenteilungen und n 
schmal gezeichnete Hüften, nicht Q 
alle Röcke sind kilometerweit, q 
und speziell der Ärmel spielt eine o 
Starrolle. Auch an heißen Tagen G 
bedeckt man die Arme häufig mit B 
ganz leger gehaltenen Armein, die n 
eher „isolierend" als wärmend ^ 
wirken. g 

Modell-Besdireibung S 
1. Einfarbiger und gestreifter q 
Baumwollpopeline für das Kleid G 
mit der Passe über eingehaltenem, Q 
vorn geknöpftem Oberteil. Schär- □ 
pengürtel, eingekrauster Rock. g 
2. Die mit einem Bünddien ge- □ 
faßten Xrmel sind sehr tief und P 
gerade angesetzt. Offener Kragen, B 
kleine Passe. Das Kleid aus Batist q 
kann mit und ohne Gürtel ge- G 
tragen werden. ^ 
3. Der gewickelte Rock ist mit G 
dem Blusenstoff abgefüttert und Q 
seitlich mit einem Schleifengürtel q 
gebunden. Die Bluse hat einen G 
groBen Ausschnitt, die Puffärmel- P 
chen sind nur an der Schulter M 
und unter den Armen angenäht, Q 

^ Alle Jahre wieder bringt der ihre modische Stunde gerade die Luft kann zirkulieren. D 
Sommer in punctu „angezogene" weil man in diesem Jahr so lose, 4. Zacfcenlitzen schmücken Aus- " 
Kleidung seine Probleme. Ex ist duftig-luftige Modelle pTopagiert. schnitt und Sc^ulterlinie; sie sind 
einfach nicht mehr „in", die hei- wäre es witzlos, das nicht auszu- 

nutzen. 
Die Gewebe und Gewirke sind 

porös, superleniil und in ihrem 

Q'-''-'P'"'"T'"'rinrroxoTrrirrrrririrTMXirririfTnfTrrTinrTTnrTTTrT^ 

ßen Tage in der Stadt mit einer 
Art lum Strandkleidung zu gar- 
nieren Riiiitige Kleider haben 

auf der auf <iummifäden einge- 
haltenen iiüftpa.sse aufgenäht und 
geben dem sommerliilien t'repe- 
de-Chine-Kleid eine lustige Note. 

nen Untergebenen sehr beliebt. We- 
niger beliebt war der Chef, der ein 
Choleriker, ein Polterer erster Ord- 
nung war. 

Eines Nachmittags, als der Chef 
wieder einmal cholerisch im Büro 
herumtobte, griff sich Enderlein 
plötzlich an die Brust und sank 
ächzend vom Stuhl. Der herbeige- 
rufene Arzt konnte nur noch den 
Tod des erst 46 Jahre alten Buch- 
halters durch Herzschlag feststel- 
len. 

Als Enderleins Hausarzt vom tra- 
gischen Ableben seines Patienten 
erfuhr, war er nicht einmal sonder- 
lich überrascht, denn Enderlein war 
schon lange wegen Herzbeschwer- 
den in Behandlung gewesen. 
Längst wissen die Arzte, daß ein 
Mensch, der tagtäglich seinen Är- 
ger still in sich hineinfrißt, der alle 
aufsteigende Wut unterdrückt, nicht 
nur Magengeschwüre. Gallen- und 
Leberleiden, sondern auch ernst- 
haftere Herzkrankheiten bekom- 
men kann. 

Für den Sonntagskaffee 

Biskuitroulade 
Zutaten: 4 Eigelb, 4 Eiweiß, 

90 g Zucker, 90 g Weizenmehl. 
Herstellung: Eigelb mit - :i des ., 

Zuckers scijaumig rühren. Eiweiß 
mit dem pestlichen Zucker zu einem 
steifen Schnee schlagen. Beide 
Massen zusammenbringen und 
gleichzeitig das gut gesiebte Mehl 
vorsichtig darunterrühren. Auf Per- 
gamentpapier in einer Größe von 
25 X 30 cm mit der Palette ca. 1 cm 
dick aufstreichen und bei ca. 250 ' C 
schnell abbacken. Das Papier läßt 
sich leichter von der Masse lösen, 
wenn man es mit Wasser benetzt. 

Füllung: 2 ungespritzte Zitronen, 
50 g Würfelzucker, 50 g Bulter oder 
Margarine, 1 Ei, Prise Salz, ','s Liter 
Schlagsahne, :iO g Puderzucker. 
2 Blatt Gelatine, 

Herstellung: Zitronen abreiben 
und auspressen, mit dem Würfel- 
zucker, der Buller oder Margarine, 
dem Ei und Salz unter ständigem 
Rühren aufkochen. Nach Erkitlten 
mit der gut steif geschlagenen, mit 
Puderzucker gesüßten Sahne ver- 
mischen, Kall im Wasser einge- 
weichte Gelatine au.sgepreßt, im 
Wa.s.serbad (heiß) aufgelöst, dar- 
unterrühren, Gleichmaßig auf den 
abgebackenen BiskuitU-ig verteilen 
und zusammenrollen 
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Hochdruck-Risiko kaikuiieriaar 
Blutdruck-Selbstmessung dedtt Dunkelziffer auf 

Einen „Tropfen auf den heißen Stein" 
nannten Skeptiker die zweite Aktion „Blut- 
druckmessen", die vom 15. März bis zum 18. 
Mai In fünfzig Städten der Bundesrepublik 
Station machte. Wie schon im Vorjahr im 
Bundesland Hessen, war der Andrang zum 
Bus mit den Meßgeräten wieder so groß, daß 
die Interessenten freiwillig Schlange standen. 
Tausende von Meßdiagrammen wurden aus- 
gehändigt - ein gutes Drittel davon mit der 
Mahnung, wegen erhöhten Blutdrucks den 
Hausarzt aufzusuchen. Doch trotz der hohen 
Beteiligung reichen diese Erfolge nicht aus. 
Man sdiätzt, daß die Diagnose „Hypertonie" 
auf sechs bis sieben Millionen Menschen in der 
Bundesrepublik zutrifft - und nicht Hur hier. 

Die schwedische Schlagersängerin Siw Inger 
(24) wollte die Diagnose nicht glauben: Blut- 
hochdruck. Das war im Februar. Sie steht 
längst wieder im Hamburger Schallplatten- 
studio und geht in diesen Tagen auf Deutsch- 
land-Tournee. Aber sie wird nie wieder auf 
die regelmäßige Blutdruckkontrolle verzidi- 
ten. Das zeigt, d.iß hoher Blutdruck nicht nur 
eine Sache der Alteren ist, obwohl die Kurve 
jenseits der 45 deutlich ansteigt; es ist vor 
allem eine Sache von zusätzlichen Risikofak- 
toren; Rauchen, Streß, Übergewicht. Gefährdet 
sind „Risikopersonen", bei denen mindestens 
einer dieser Faktoren mit dem Bluthodidruck 
zusammentrifft. Das sind nicht wenige. 

Der Schirmherr der deutschen Meßaktion 
zum Weltgesundheitstag, Professor Dr. med. 
Joachim Jahnecke aus Bonn, findet die Schät- 
zung durch seine Meßergebnisse immer wie- 
der bestätigt: Jede dritte Messung (37,6 Pro- 
zent) zeigt erhöhten Blutdruck, doch die mei- 
sten Hochdruckkranken (60 Prozent) sind von 
dieser Diagnose überrascht. Bis zum RR-Test 
im Meßwagen wußten sie überhaupt nichts 
von ihrer Krankheit. Jahnecke schließt dar- 
aus: „Wir müssen weiter auf die Straße gehen, 

um die hohe Dunkelziffer zu reduzieren." 
Rechtzeitiges Erkennen sichert die besten 

Behandlungserfolge. Ein unkomplizierter 
Hochdruck (der keine Beschwerden macht und 
deshalb zunächst nicht auffällt) wird heute 
mit wenigen bewährten Medikamenten deut- 
lich gesenkt, sogar bis zum „Normalwert". Das 
Vers«h|eppen der (unerkannten) Hypertonie 
aber führt zu den bekannten Folgen: Arterio- 
sklerose, Nierenversagen, Schlaganfall - im 
schlimmsten Falle Herzinfarkt. Selbst die hohe 
Sterberate solcher Folgen kann mit heutigen 
Mitteln um 60 bis 70 Prozent gesenkt werden. 

Die Erkennungsmethode ist denkbar ein- 
fach: Manschette anlegen, aufpumpen, Blut- 

druck messen! Und zwar bei nächster Gelegen- 
heit! Jahnecke fordert: „Blutdruck messen bei 
jedem - egal ob er sich gesund fühlt oder 
nicht." Ein RR-Testgerät steht in jeder 
Praxis, deshalb sollte bei jedem Arztbesuch - 
auch beim Zahnarzt, Orthopäden oder Heil- 
praktiker - stets der Blutdruck gemessen wer- 
den. Diese „Momentaufnahme" (Jahnecke) ist 
eine wichtige Hilfe im Alltag. Besser deshalb: 
regelmäßige Blutdruckselbstmessung zu Hause, 
Meßwerte aufschreiben und dem Arzt über- 
reichen. Immer mehr Wissenschaftler schlie- 
ßen sich dieser Forderung an, und in Ulm 
lernen es bereits die Schulkinder - ein Bei- 
spiel, das Sciiule machen sollte. 

Bessere Belüftung - oft die einfachere Antwort 
Raudiverbot am Arbeitsplatz verstöfit gegen Grundredite 

Die Deutsche Gesellschaft für Arbeitsmedizin 
in Berlin hat sich kürzlich gegen ein Rauch- 
verbot am Arbeitsplatz ausgesprochen. Das so- 
genannte Passivrauchen könne zwar in be- 
stimmten Situationen zu Belästigungen führen, 
der wissenschaftlich eindeutige Nachweis eines 
Gosundheitsschadens durch Passivrauchen sei 
aber bisher nicht erbracht worden. 

Daß bessere Belüftung oft die einfachere 
Antwort sei, betonte auch der Berater von US- 
Präsident Carter für Gesundheitsprobleme in 
einem Referat vor der Amerikanischen Krebs- 
gesells^aft in New York. Dr. Bourne forderte, 
daß sich wissenschaftliche Untersuchungen 
nicht nur auf den Tabak konzentrieren soll- 
ten, sondern auch alle Risiken der beruflichen 
Umwelt einbeziehen müßten, wie etwa ge- 
fährdungsreicdie Industriezweige. 

Ein Rauchverbot am Arbeitsplatz erscheint 
Dr. Bourne ebenso unrealistisch wie ein gene- 
relles Tabakverbot. Wer einem großen Be- 
völkerungsteil Befehle erteile, bewirke Zer- 

Weltreise für die „originellste'' Kurzgeschichte 
Eine große amerikanische Tageszeitung in 

Chicago veranstaltete .'ür die Leser ein Preis- 
ausschreiben für die beste, originellste und 
menschlichste Kurzgeschichte. Sie mußte aus 
dem täglichen Leben gegriffen sein und sollte 
30 Druciczeilen nicht überschreiten. Neben 
Wascäimaschinen, Fernsehgeräten und einem 
Auto war als erster Preis eine Reise um die 
Welt ausgeschrieben! Der Einsender folgender 
Kurzgeschichte war der Sieger, ein 56jäh- 
riger Buchhalter einer Maschinenfabrik. 

1. November: Zeitungsinserat für eine weib- 
liche Bürokraft lo Dollar 

4. November: Blumen für oben. Sie heißt 
Betty 5 Dollar 
31   

6. November: Vorschuß für Betty 150 Dollar 
7. November: Pralinen und Sonstiges für 

Betty 200 Dollar 
10. November: Eine Tafel Schokolade für 

meine Frau 30 Cent 
16. November: Gehaltszulage für Betty 

250 Dollar 
24. November: Theaterbesuch und Abend- 

essen mit Betty 180 Dollar 
27. November: Parfüm, Unterwäsche und 

Kleinigkeiten für Betty 300 Dollar 
28. November: Pelzmantel und Ring für 

meine Frau 2500 Dollar 
1. Dezember: Zeitungsinserat für eine männ- 

liche Bürokraft 10 Dollar 

Störung im sozialen Bereich. „Wir müssen uns 
vorsehen, unsere Glaubwürdigkeit in einer 
Auseinandersetzung aufs Spiel zu setzen, bei 
der es um die sich überschneidenden Rechte 
anderer geht. Es gibt eine kleine Minderheit 
von Leuten, die auf Rauch überempfindlich ist, 
aber wir können keine Gesetze zum Schutz 
dieser Minderheit erlassen und dabei eine 
weitaus größere Gruppe übersehen, der die 
gleichen Grundrechte zustehen." 

Stadthaus-Variante 

hilft Wohnprobieme lösen 
Die Wiederentdeckung des Stadthauses als 

neue Wohnform ist zu begrüßen, löst aber 
nach Ansicht der Bauträgergesellschaften nur 
2um Teil die städtebaulichen Wohnprobleme 
der Zukunft. Dies gilt insbesondere für die 
Ballungsgebiete der Großstädte. 

Die herausgestellten Vorzüge des Stadthau- 
ses, auf kleiner Grundfläche viel Wohnraum 
zu bieten, lassen sich nach Mitteilung der Ge- 
schäftsstelle öffentliche Bausparkassen auch 
durch den Bau von stadtnahen zwei- bis drei- 
geschossigen Häusern mit ausbaufähigem 
Dachgeschoß erreichen, die Wohnraum für 
zwei bis drei Familien bieten. 

Diese „wachsenden" Häuser sind preislich 
besonders für junge Familien mit nur wenig 
Startkapital interessant, wenn sie als ausbau- 
oder aufstockungsfähige Häuser angeboten 
werden. Eine Vergrößerung der Familie zwingt 
dann nicht sofort dazu, in ein etwa gleich 
preisgünstiges größeres Haus des weiter ent- 
fernten Stadtumlandes auszuweichen oder in 
einer nicht mehr familiengerechten Wohnung 
bleiben zu müssen. Nach den ersten Erfah- 
rungen stoßen solche Hausplanungen auf ein 
reges Käuferinteresse. 

BLUTHOCHDRUCK 
UND DIE CMHRUCHBi 

FOLGEN: 

HimbMuog NwefwwuMlxieos -SchiagainfM- -NwwwwBsgen- 

ArtwMI* 

Der Modeherbst kommt ganz salopp 

Jeder Fall von Bluthochdruck (Hypertonie) 
führt über kurz oder lang zu typischen Organ- 
veränderungen, am häufigsten zu Herz- uhd 
Kreislauferkrankungen. Bei 60 Prozent aller 
Hochdruckkranken tritt schon früh Arterio- 
skierose (Verengung der Blutgefäße) auf. Nie- 
renschäden durch Hypertonie ergeben einen 
Teufelskreis, denn die eingeschränkte Nieren- 
funktion zieht automatiscji eine weitere Er- 
höhung des Bluthochdrucks nach sich. Recht- 
zeitiges Erkennen ist Voraussetzung für Jede 
gezielte Behandlung. Deshalb empfehlen Wis- 
sensdiaftler auch die regelmäßige Blutdruck- 
selbstmessung zur Vorbeugung und Unter- 

stützung der Therapie. 

Mitsingen verlängert das Leben 
Mit Radiomusik wach zu werden, ist gar 

nicht das Schlechteste - sofern man mitsingt! 
Der streßgeplagte Zeitgenosse sollte über- 
haupt mehr singen; auch unter der Dusche 
oder in der Badewanne: So lebt man länger. 
Auch wenn man ein fröhliches Lied zum Auto- 
radio auf dem Heimweg pfeift, tut man etwas 
für die Gesundheit. Der britische Heilprakti- 
ker Denis Kiely gibt diesen Tip allen Berufs- 
tätigen, die bei der Arbeit zuwenig Bewegung 
haben. Denn singen bringt die Lunge in Be- 
wegung; die Folge: Das lebenswichtigste Organ 
wird trainiert und dem Körper mehr Sauer- 
stoff zugeführt. „Alles, was die Funktions- 
fähigkeit der Lunge verbessert, ist für die Ge- 
sundheit wichtig", meint der Naturheilprakti- 
ker. Nach seiner Erfahrung ist die Lunge das 
am wenigsten trainierte und am meisten miß- 
brauchte Organ des heutigen Menschen. 
   anzeigen public relations 

Die höchste Komfortstufe 

Phantasievoll, salopp und leger; So geht es in 
den Herbst. (Foto: Otto Versand) 

Lässig und bequem: Das ist schon seit einiger 
Zeit das Mode-Motto. Und so wird es auch 
noch ein Weilchen bleiben. Denn was jetzt, 
nachdem die Lager von Sommersachen weit- 
gehend geräumt sind, für Herbst und Winter 
angeboten wird, folgt wiederum dem saloppen, 
dem sportlich-eleganten Trend. 

Einen ersten Blick auf das, was kommen 
wird, gestattet schon jetzt der Hamburger Otto 
Versand in seinen Katalogen für die kom- 
mende Saison. Weite, schwingende Röcke, 
legere Blusen, geräumige Pullis, knappe 
Westchen, Blazer im Sakko-Stil, Bundfalten- 
hosen mit geradegeschnittenen Beinen und 
weich fließende, schmeichelnde Kleider be- 
stimmen das Bild. 

Farbfavoriten bleiben die Gewürztöne aller 
Schattierungen, Naturtöne von Beige bis 
Braun, Grün in seinen verschiedenen Varian- 
ten und Bordeauxrot. Die Stoffe passen sich 
dem Stil an. Kord, Flanell, Tweed, Tuch und 
Jersey rangieren auf der Beliebtheitsliste ganz 
oben. Bei den Dessins nehmen Karos aller 
Art und Blumenmuster den gleichen Rang ein. 
Unentbehrlich als Accessoires: kleine Kra- 
watten, lässig geschlungene Schals und sport- 
liche Kappen. 

Urlaub ohne Durchfall 
■ Jetzt rollen sie wieder auf den Autobahnen 
in Richtung Süden, die schier endlosen Blech- 
lawinen, die Flughafengebäude gleichen Aus- 
wanclererlagern, und auf den Bahnhöfen spie- 
len sidi Szenen wie auf einem Ameisenhaufen 
ab, in den einmal kräftig hineingestoßen 
wurde. Urlaub heißt das Zauberwort, das 
Zigtausende von Menschen gute Miene zum 
bösen Spiel machen läßt. Mit der Traumvor- 
stellung von Sonne, Meer und Wärme lassen 
sie sich mehr oder weniger geduldig in süd- 
liche Gefilde schleusen. Kein Wunder, das 
mitteleuropäische Klima ist kaum dazu ange- 
tan, die wertvollen Urlaubswocjien unbe- 
schwert zu genießen. 

Freilich schillert dann am Zielort nicht immer 
alles in den schönen Farben, die die Reise- 
prospekte vorgegaukelt hatten. Und mancher 
Urlauber stand schon mit langem Gesicht vor 
einer Bruchbude, die ihm zu Hause als Luxus- 
appartement angedreht worden war. Die Ur- 
laubsbräune verdeckt jedoch schnell alle Sor- 
genfalten, und im nachhinein ist es dann doch 
•wieder so schön gewesen wie noch nie. 

Natürlich gibt es auch ausgesprochene Pech- 
vögel unter den Urlaubern. Sie kehren hohl- 
wangig und vielleicht noch ein bißdien bleich'- 
gesichtiger wie zu Streßzeiten im Büro nach 
Hause zurück. Auch sie hatten ihre Erlebnisse, 

aber die drehten sich vorwiegend ums Kran- 
kenbett und Verständigungsschwierigkeiten 
mit dem örtlichen Arzt. 

Laut Statistik sind es an erster Stelle Darm- 
störungen, die einem die Urlaubsfreude so 
richtig versalzen können. Und daher heißt der 
Rat vieler erfahrener Mediziner: Vorbeugen 
und gleich bei Reisebeginn oder spätestens 
bei den ersten Anzeichen ein wirksames Medi- 
kament einsetzen. Perenterol® von der Firma 
Pharmac:odex, München, heißt das Mittel der 
Wahl. Die praktisch einzunehmenden Kapseln 
- heute im Volksmund schon vielfach als 
„Hefekapseln" bekannt - regenerieren und 
normalisieren die gestörte natürliche Darm- 
flora, stabilisieren das biologische Funktions- 
gefüge des Darms und stoppen den Durchfall 
schnell und risikolos - kurz, genau das richtige 
Präparat für Reisen im In- und Ausland. 

Was vielleicht noch besonders hervorgehoben 
werden sollte: Perenterol®, das in jeder Apo- 
theke rezeptfrei erhältiich ist, eignet sich für 
Patienten jeden Alters. Bei Säuglingen wird 
der Kapselinhalt einfach im Fläschchen auf- 
gelöst, und da Nebenwirkungen aufgrund der 
günstigen Zusammensetzung nicht auftreten 
können, bestehen auch wahrend der Schwan- 
gerschaft keinerlei Bedenken gegen die Ein- 
nahme. 

bei Heizkörpern sind Geräte, die nicht nur 
Wärme abgeben, sondern zugleich die Raum- 
luft entfeuchten, filtern und mit Außenluft 
vermischen. Einen derartigen Super-Radiator 
hat BUDERUS in Wetzlar, einer der Bran- 
chengrößten, unter der Bezeichnung Ventila- 

Jetzt gibt es Samt für das 
Badezimmer 

Duschen ist eine herrliche Sache. Und doch 
wird dieses Duschvergnügen oft getrübt, weil 
viele Primitivduschen nur einen Folienvorhang 
haben. Diese lappigen Dinger bilden die Ursache 
mancher häuslichen Überschwemmung und zeich- 
nen sidi durch mangelnde Hygiene aus: Bakterio- 
logen haben bis zu 12 Arten von Mikroorganismen 
an solchen Vorhängen gefunden, darunter ge- 
fährliche Krankheitserreger. 

Das war für eine schwäbische Firma der Grund, 
einen speziellen Proflax-Duschvorhang zu ent- 
wickeln. Er wird einfach anstelle des Folien- 
vorhanges angebracht, und der „DuschgenuO ohne 
Reue" kann beginnen. 

Grundlage des neuen Duschvorhanges ist 
Viersener Samt, ein dichtfloriger Dekorations- 
stoff. Doch Samt allein genügt noch nicht den 
Anforderungen der Hygieniker. Den schwäbi- 
schen Tüftlern gelang es mit einem besonderen 
Beschichtungsverfahren, den „Supersamt" mit er- 
staunlichen Eigenschaften auszustatten: Er ist 
pflegeleicht, bis 60 Grad waschmaschinenfest, 
farbecht und antibakteriell! Die unsympathische 
Mikroweit kann sich erst gar nicht ansiedeln. 

Die Rückseite des „Duschsamtes" ist wasser- 
abweisend konstruiert, so daß die Wogen ruhig 
einmal hochgehen können. Das Spritzwasser 
perlt ab, ohne einzudringen. Und ist cler Samt 
einmal waschreif, muß er nicht in die chemische 
Reinigung. Die Hausfrau braucht ihn nur zu 
waschen, naß aufzuhängen und irocdinen zu 
lassen. (Informationen: Mechanische Seiden- 
weberei Viersen, Helmholtzstr. 9, 4060 Viersen.) 

tor-KonVektor VK entwickelt. Er ist nicht 
größer als ein normaler Heizkörper und kann 
im nachhinein in die vorhandene Heizungs- 
anlage installiert werden. Über eine kleine 
Bohrung durch die Wand kann zudem Außen- 
luft angesaugt werden und mit der Raumluft 
in beliebigem Verhältnis vermischt werden. 
Der VK läßt sich mühelos in einer Klima- 
anlage „en miniature" umwandeln. Dazu ge- 
nügt es, das Gerät an das Kaltwassernetz 
anzuschließen; die an dem Tauscher vorbei- 
geleitete Luft wird dadurch abgekühlt. 

Foto: Buderus, Wetzlar 

Kinderleicht... 
ist es dank der Sofortbild-Fotografie immer 
dann, wenn es etwas zu feiern gibt, das 
Ereignis gleich im Farbbild festzuhalten. Vor 

allem bei Familienfeiern, zu Omas Geburts- 
tag, auf Kinderparties und bei vielen anderen 
Gelegenheiten kommen die „Schnellschüsse" 

immer ausgezeichnet an. 
Wen wundert's - braucht der Ge- 

knipste doch nicht wochenlang auf 
die entwickelten Aufnahmen zu war- 
ten. Innerhalb weniger Minuten ent- 
wickelt sich das Polaroid-Bild bei 
vollem Tageslicht ganz von selbst zu 
einer farbbrillanten, scharfen Auf- 
nahme. 

Dafür, daß solche Überraschungen 
zuverlässig gelingen, sorgt die pro- 
blemlose, perfekte Technik der 
Polaroid-Kameras. 

Wie hoch der technologische Stan- 
dard der Kameras des Sofortbild- 
Erfinders ist, stellte kürzlich die Stif- 
tung Warentest fest. In einem in 
internationaler Zusammenarbeit er- 
stellten großangelegten Test erhiel- 
ten nur Sofortbild-Kameras von 
Polaroid die Testnote „gut". 
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salZglaslert 
ledertarben' 
24 X 1.1 ;5 cm 
M-Sortierung 
qm 

Beton-Randsteine 
für Wegeinfassungen, Abgrenzungen usw. 
100 cm lang. 
5 cm starte, (^^999 

at>gerundet 

Aus der Weit des Films 
cbli'cbe 'ina.chuokkK 

W Wickes-Baumarkt 

ihr Seibermacher-Supermarlct 

Einhängefertige 

Zimmertüren 
verschiedene Ausführungen 

1 u 2-Sorlierung 
198,5 x 73.5 
198.5 x 86 

ab 

Frostsichere 

Ziegelkeramik- 

Fußbodenplatten 

Alllbert 

Sapona 

Color 
Einlegeboden, Ablageschalen. Zahnburslenhalier 
2 Großraum-Schubiaden,. Sicherheitssteckdose 
61 cm breit, 52,5 cm hoch. 15 cm tief in den Sanitarfarben /-v—• 
weiß, grün, 
Curry, beige 

Dachlatten 
gehobelt 
ca. 18 X 44 mm I 
1,5 bis 2,4 m lang 

Porzellan- 

Waschbecken 60 cm 
Qualitätsware.^^ 
ovale Form, 
Farbe weiß 

Rechen 
mit kräftigen Stahlzinken 

27 cm breit 1.30 

34 cm breit 1.40 

39 cm breit 1.50 

Sonntag, 6. 8. 78 (11. So. nach Trinitatis) 

Stadikirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: Röm, 9, 30b—33 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Röm. 9, 30b—33 

Johanneskapelle, C.-Ulrich-Straßr 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext: Röm. 9, 30b—33 

Kollekte: für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 6. 8., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 8. 8., fällt die Bibelstunde aus 

Freie Evangelische Gemeinde 

Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Apotheken 

Eis am Stiel (Lichtburg 1) 

Vier Jungen sind unablässig auf der Suche 
nach Mädchen und Abenteuern. Ihre Freizeit 
verbringen sie auf Schülerparties oder in der 
Eisdiele, und ihre Begleiter sind die Tophits 
der Rock-Musik, Dabei kommt es natürlich 
zu Eifersüchteleien, aber die Jugend überwin- 
det so etwas auf ihre Art. Ein ausgebuffter 
Film, an dem jeder seine Freude haben kann. 

Sommer-Film-Festival (UT und Lichtburg 2) 

Im Sommer-Film-Festival geht es in dieser 
Woche weiter (erst im UT und am nächsten 
Tag in der Liehtburg) mit „Schlappschuß", 
einem superjsportlichen Angriff auf die Lach- 
muskeln, dem mitreißenden Soldatenfilm 
„Verdammt in alle Ewigkeit", dem weltbe- 
rühmten Filmwerk „Vom ' Winde verweht", 
dem Westerknüller mit Terence Hill, „No- 
body ist der Größte", einem Karate-Action. 
Thriller, „Der Mann mit der Todeskralle", der 
einzigartigen Verfilmung von Victor Hugos 
„Glöckner von Notre Dame" und dem Zei- 
chentrickfilm für Erwachsene „Fritz, the 
Cat", die frivolen Abenteuer des .sclimutzigsten 
Katers der Welt. Dazwischen am Donnerstag 
im UT — wie in jeder Weihe — ein „Eroti- 
sches Abendstudio", für alle, denen es noch 
nicht heiß genug ist. 

Xntlicher Notfalldlenst am Wochenende 
Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
5. 8. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. K. Jork, Rhelnstr. 42, Tel. 2 38 72 
6. 8 (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 

Dr. Hancke, GartenstraOe 72, Tel. 2 31 61 
9. 8. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. K. Jork, Rhelnstr. 42, Tel. 2 36 72 
ZahnSntlicher Notfalldlenit fUr den 
Krell OffcnbMh 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18' Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt 'am 5./6. u. 9. 8, 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 IT T4 
(ttrztllche Notdienitzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Gerd Hanel, Langen, Farnweg 10, 
Tel. 0 61 03 / 7 10 29 

Im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Dr. Ludmilla Feher, Heusenstamm, 
Hohebergstr. 9, Tel. 0 61 04 / 6 20 50 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 5. 8.: MUnc^'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
So., 6. 8.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee S, Telefon 77 13 
Mo., 7. 8: Rosen-Apotheke, Frledrlch-ZEcdce 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Di., 8. 8.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Tel. 2 52 24 
Mi., 9. 8.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Do.- 10. 8.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Fr., 11. 8: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherpiatz 9, Telefon 2 33 45 

Öffnungszeiten 

der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8,30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 
Wichtige Telefon-Nummern 
Drelelch-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankentransport (DRK): Ruf 2 37 11 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 

Richtiges Sonnen beginnt im Schatten 

Kräftig braune Haut gilt heutzutage als Sta- 
tussymbol — für Gesundheit. Wer bleich aus 
dem Urlaub zurückkommt, wird bemitleidet, 
denn er hat sich nicht erholt. Die.se Ansichten 
sind gewissermaßen Allgemeingut, deshalb 
befolgt sie auch fast jeder: Da wird in der 
Freizeit jede verfügbare Minute gesonnt. Im 
Urlaub schmort man reglos am Sandstrand. 
Die Daheimgebliebenen sollen schließlicrh vor 
Neid erblassen. 

Daß solche Urlaubsziele häufig alles andere 
als gesund sind, zeigen jetzt zahlreiche Apo- 
theken in einer gemeinsamen Aktion. Sie 
stellen dem breiten Publikum auf Bild- und 
Texttafeln das Thema Sonnenbrand vor. Nur 
wer weiß, wie er entsteht, kann sich wirksam 
vor ihm schützen. 

Sonnenbrand tritt als Folge übermäßigen 
Sonnens bei ungeschützter Haut auf. Ultra- 
violette Strahlen wirken vornehmlic'h in der 
Oberhaut, wo sie eine verstärkte Pigmentbil- 
dung anregen. Je mehr Pigment vorhanden 
ist, desto besser ist die Haut geschützt. Unge- 
schützte, helle Haut wird hingegen von den 
Strahlen verbrannt — ohne daß es der Be- 
troffene gleich merkt. Gefährdet sind vor al- 
lem Blonde und Rothaarige. Nach einigen 
Stunden rötet sich die Haut, schwillt und 
fühlt sich heiß an. Die Berührung mit Klei- 
dung schmerzt. Nicht selten verkehrt sich da- 
durch die Nachtruhe ins Gegenteil. Bei schwe- 
rem Sonnenbrand bilden sich Blasen. Übel- 
keit, Erbrechen, Ohnmacht können hinzukom- 
men, 

Wie aber kann man Sonnenbrand vermei- 
den? Dazu einige Tips der Apotheken: Mit 
dem Sonnenbaden sollte man im Schatten be- 
ginnen. Dort gibt es genügend UV-Strahlen, 
um die Pigmentbildung zu fördern. Allenfalls 
15 Minuten direkte Sonnenbestrahlung sind 
beim ersten Mal erlaubt, später langsam stei- 
gern. Widhtiß sind gute Sonnenschutzmittel, 
abgestimmt auf den Hauttyp und die Sonnen- 
Intensität. Am besten läßt man sich in der 
Apotheke beraten, sollte sich dennoch ein 
Sonnenbrand einstellen, stäubt man reizlosen 
Puder über die gerötete Haut. Sonnenschutz- 
mittel sind dann verboten. Und bei schwerem 
Sonnenbrand mit ausgedehnten Blasen muß 
man zum Arzt. 

Auch Straßenbauer machen Urlaub 

Da es seit Jahren auch im Baugewerbe üb- 
lich ist, aus wirtschaftlichen Gründen nach 
Möglichkeit Betriebsurlaub während der 
Schulferien zu machen, wird auch in Langen 
eine Baustelle hiervon betroffen. Es handelt 
sich hierbei um die Kanalbaustelle Friedhof- 
straße. 

Die Straßendecke wird für die Zeit vom 
14. 8. bis 27. 8. geschlossen und für den Ver- 
kehr vorübergehend freigegeben. Die Still- 
standszeit ist im Termin berücksichtigt. Die 
Stadtverwaltung bittet daher um Verständnis 
für diese Maßnahme, 

Qualitäts- 

Bad-Garnituren 
flauschig weich, QCjk 
versch. Farben 

J8reo: 

Massivhoiz- 

Zierbretter 

Alarm-Türkette 
abschließbar 
Dar ideale 
Doppelschutz 

nur 

Vciiautcmatischer 

Rolladenschnapp- 

verschluß 
verriegelt alle Rollä- 
den aus Kunststoff 
Holz odei' Alu 

lur Balkonverkleidungen. I 
Garderoben iisw . aus Fichte. Stück | 
Tanne oder Kiefernholz, ein- nur 
fach zu nx>ntieren. verschie-'Af j 
dene Ausfuhrungen 2 B | 
95 cm lang 14 cm breit 
20mmstart< 3er Pack 

Schlauchwagen 
verzinkt, mit Wasserdurchlauf und breiten 
wartungsfreien Rädern 
(. 60 m '/»"-Schlauch 
f. 40 m 
'/4"-Schlauch 

39r§a 

22Är 

13 

Preise gültig ab 2, 8. 78. Abgabe nur in haus- 
haltsüblichen Mengen, solange Vorrai reicht 
Preise inklusive Mehrwertsteuer, 

Egolsbach) Siomonsstf. 8) nobon toom Öffnungszeiten: 8.00-18.30 
OffonbaChj MÜhllMiinOI' StraBO 153 Öffnungszeiten: 8.00-18.30 

Sa.: 7.00-14.00 Langer Sa. ; 7.00-18.00 
Sa.: 7.00-14.00 Langer Sa. : 7.00-16.00 

Darum so preiswert: 

1. konsequente 

Selbstbedienung 

2. Verkauf ab Lagerregal 

3. Großeinkauf 

Wandpaneele 
I 244 X 61 cm 

.'■■[[// Plattete 

3-Kanal- 

Sprühschlauch 
Für regengleiche Berieselung, mit Kupplung. 

995 
■ 

14! 

7,6 m lang 

15 mlang 

Küchen ■■ Breite 50 cm 

Hängeschrank 
1 Einlegeboden. 
kratzfeste Oberflächen 
kunststoffbeschichtet 
Farbe: weiß H 



STELLENANGEBOTE 

Vergiftung&n vorbeugen 
Verffiftutigcn bvi Kitidrni sind fjnr nicht so 

selten. Eine Vip/rn/il roii ihnen Helle sich rer- 
meiden, wenn mir die Knen'-hsenen eliras 
mehr denken wurden und die i>rii,iiiirstcn 
Vorsiclitsma/lniihnien trafen. 

Besonders Kleinkinder untersuchen alles inil 
dem Mund. Sie besitzen l inen starken Nach- 
ahmunijstrieh und li-nllen alles, was sie sehen, 
auch einmal seiher aiisiimhieren Deshalb 
einige Ratschlage: 

Giftstoffe, die ja in besiiiideren Rehaitern 
mit entsprechender Warnaufschrift gelielert 
werden, dürfen niemals für Kinder erreichhrr 
aufbeicahrt leerdcn. Sie dürfen auch nicht in 
andere (unbezeichnete) Behältnisse iimgclullt 
werden. (Beispiel: Salz.stiure in der Sprndcl- 
flasche.l 

Medikamente .sind wie Gifte :n behandeln 
Ein in der Nachttischschublade der FItern 
gefundenes Schlafniiltel wird rum Kind als 
Bonbon aiifgefa/lt. Auch kosmetische Mittel 
Tonnen zu Gift werden Deshalb auch an den 
Toüettentisch als CvfahrenqueUv denken 
^ de. .^rznei.schrankes die Medikan.ente nicht bloll in den Mulieimer 

moden 
Lang«n - Sprandlingan ^ 

Eventuelle Änderungen werden 
sofort u. bevorzugt vorgenommen 

Langener Zeitung - Telefon 2 1011 

DANK SAG U N G 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, Schrift 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Christiane Franic 

geb. Holzmann 

zuteil geworden sind, danken wir herzlich allen Verwandten, Freunden Nach- 

Besonderen Dank Herrn P'tarrer Kades für die trostspendenden Worte bei der Beerdigung. 
* 

In stiller Trauer 
Ewald Frank 

Rn-7n I » Familie Willi Frank 
^®ert IMeuschwander FeldbergstraLe 35 Sowie die Enkel Ralf und Eric 

Herr Josef Oiiram 

verstarb für uns alle unerwartet am 24. Juli 1978. 

Wir haben in Herrn Ollram einen verantwortungsbewußten und guten Kolle- 
gen verloren. Während seiner fast 15-jährigen Tätigkeit im Dienste der frü- 
heren Gemeinde Buchschlag und der Stadt Dreieich hat er sich durch Zuvor- 
kommenheit und Hilfsbereitschaft, insbesondere auch gegenüber den Bür- 

gern, ausgezeichnet. 

Junger, tüchtiger Mann 
mit Führerschein Klasse II, für Nah und 
Fernverkehr in Dauerstellung gesucht. 

Getränke-Großhandlung 
Armin Barth 
Langen, Dieburger Str. 5 - 7,Tel. 06103/221 23 

STADT DREIEICH 

Der Magistrat 
Meudt 

Bürgermeister 

Der Personalrat 
Weil 

Vorsitzender 

KRAFTFAHRER 
mit Führerschein Klasse II in 
Dauerstellung gesucht. 

Hermann Schindler 
Sand-,Kies-,Bagger- und Raupenbetrieb 
Liebigstr.35, Telefon 2 16 45, 6070 Langen 

SUCHEN 

TELEFONISTIN 
nnit Schreibmaschinen-Kenntnissen 
für täglich von 8 bis 12 Uhr. 

Vorzustellen am Sonnabend von 10 bis 
13 Uhr und Montag von 16 bis 18 Uhr. 

POLAR 
glas- und GEBAUDEREINIGUNG 
6070 l angen, Liebigstraße 33, Telefon 2 72 90 

Der BUNDESVERBAND DEUTSCHER 
GEWICHTHEBER sucht für seine Geschäfts- 
stelle in Egelsbach zum 1. September 1978 

1 Bürokraft 
— Vergütung BAT 7 angelehnt — 

und 
1 Halbtagskraft 
für die Buchhaltung 
Bezahlung nach Vereinbarung. 

TELEFON 06103/42615 

Im Außendienst sind Sie unsere 
Visitenharte 

Was das bedeutet? - Nun Sie besuchen unsere 
Kunden im Großraum Darmstadl oder Büdingen 
nngen FEGRO in nette Erinnerung und überprüfen 

die Einkaufsberechtigung unserer Kunden 
Wir stellen uns in dieser Aufgabe einen verbindlichen 
freundhchen Herrn mit gepflegtem Äußeren vor der 
ein sicherer Gesprächspartner ist. Auf ein bestimm- 
tes Alter sind wir nicht festgelegt. 

Daß wir Sie vernünftig befahlen, ist selbstverständ- 
Nch. Sitte nehmen Sie Kontakt mit unserem Herrn 
Kluge auf. 

GROSSHANDELSMÄRKTE 
Praunheimer Straße 5-11 
6236 Eschborn-Ost 
Telefon 0 61 96 / 4 40 44 

Die Grenzlandfahrt In 
die Rhön mit Übernach 
tung In Hilders, 
am16./17. 9. statt. 
Die gemeldeten Tellneh- 
nehmer werden gebeten 
den Teilnehmerpreis von 
45,- DM ab 31. 8. bei 
Kameradin Vater einzu- 
zahlen. 
Durch Krankheit sind 
einige Plätze freigewor- 
den und stehen zur Ver- 
fügung. 

Bei genügender Betei- 
ligung wird in der Zelt ab 
22. 9. eine Fahrt in das 
Salzkammergut Atter- 
see durchgeführt. 
Interessenten wollen 
sich bitte in der näch- 
sten Sprechstunde 15.8. 
oder beim Vorsitzenden 
tel. 7 43 18 und ab 31.8. 

bei Kameradin Vater 
melden. 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

r 
i_ 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

7 
Erd- und 

FauBrbaatattungon 
ObarfOhrungon 

Sarglagmr 
6070 LANGEN/HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 '7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten 
Jederzeit erreichbar! 

STATT KARTEN! 

Für die Zeichen der Liebe, Freundschaft und Verehrung, die meiner lieben ver- 
storbenen Frau 

Luise Huther 

dargebracht wurden, ist es uns nur auf diesem Wege möglich allen denen zu 
danken, die durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie für das 
ehrende Geleit zur letzten Ruhestätte, ihrer in Liebe gedachten. 

In stiller Trauer 

Otto Huther 
Margrit Ludwig geb. Huther 
Dr. Winfried Ludwig 

Langen, Gartenstraße 4 nebst allen Enkelsöhnen 
im Juli 1978 und Angehörigen 

DANKSAGUNG 

Josefine Wunder 
geb. Braun 

sagen wir alten Ven«/andten, Freunden, Bekannten und Nachbarn unseren 

deT sSr'*'''" °T "" 

Langen, im August 1978 
Erfurter Straße 6 

Familie Karl Wunder 
im Namen aller Angehörigen 

1 UT-FILMBÜHNE SOMMER-FILM-FESTIVAL 3. Woche LICHTBURG 2 LICHTBURG 1 Das moderne Service-Kino 
l/U. ^U.dU Bodycheck für LachmuskeinSCHLAPPSCHUS«: Fr. 20.15 

Vom Publikum 

begeistert 
gefeiert! 
Der Knüller der 
Saison! 

>, 18.15, 20.30 
30, Do. 20.30 

Fr. 20.30 Endlich wieder da! VERDAMMT IN ALLE Evi^KEIT 
Sa. 18,20.15 

Sa. 16.00,20.00 Weltberühmt — faszinierendVOM WINDE VERWEHT ^ So. 16.00,20.00 
So. 16,18,20.30 

Mo. 20.30 

Ein Schuß, drei fallen vom PferdNobody ist der Größte 

Echte Bruce Lee Film Der Mann mit der Todeskralle 
Mo. 2ai5 

Di. 15.30,20.15 
Di.-Mi. 20.30 

Do. 20.30 
Erotisches Abendstudio Der Glöckner von Notre Dame 

Steve Mc Queen BULLITT Bertelsmann Fritz the Cat 
Mi. 15.30,20.15 

Do. 20.30 
Fr. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 1( 
Mo. 20.30, Di. + Mi. 15.30, 20. 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

SOMMER-FILM-FESTIVAL1978, TÄGLICH 20.30 UHR 
Fr.: Terence Hill, Bud Spencer, 

ZWEI HIMMELHUNDE AUF DEM WEG ZUR HÖLLE 
Sa. Michael Sarrazin, DIE VERRÜCKTESTE RALLYE DER WELT 
So.: Jean-Paul Belmondo, EIN IRRER TYP 
Mo.: Louis de Fun6s, DIE ABENTEUER DES RABBI JACOB 
Di.: Warren Oates, MANDINGO 
MI.: Heiß, sexy, lustig, IM GASTHAUS ZUM SCHARFEN HIRSCHEN 
Do.: Onnar Sharif, Orson Welles.KUBLAI KHAN 
Fr/Sa/So, tägl. 2115 Uhr: BLACK LOVE 
Privatnr Gabrauchtwaganmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bi« 14 Uhr 

Wegen Umbau 

ist unser Hauptgeschäft 

Fahrgasse 23, ab Montag, 
den 7. August 1978 

geschlossen. 

Wir bitten unsere verehrte Kundschaft 
bei Ihrem Einiouf während dieser Zeit 
unsere Filiale, Lutherplatz 9 (Neben 
Apotheke) zu berücksichtigen. Hier 
können Sie alle geführten Artikel bis 

zur Neueröffnung weiter kaufen. 

HEMRICH 

FAHRGASSE 23 - TEL. 23856 

Für unseren TEXTIL-MARKT in LANGEN su 
chen wir fürsofort oder später eine 

TEXTIL-VERKÄUFERIIM 
(evtl. auch^albtags) 

Arbeltszeit: Mo-Fr tgl. 9.00-13.00 Uhr bzw. 
von 16.30 — 18.30 Uhr im wöchentlichen Wech- 
sel. 
Wenn Sie eine Lehre als TextilverkSuferin absol- 
viert haben oder einschlägige Erfahrung auf dem 
Textilsektor mitbringen, sind Sie der geeignete 
Bewerber. 

Zur Kontaktaufnahme genügt eine Kurzbewer- 
bung. 

SCHLECKER 
Personalabteilung 
Postfach 240, Tel. 0 73 91 / 60 31 
7930 Ehingen/Donau 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studio-llnie 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich 

Auto-Fell« 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
gOnstlg. Auch FelldedCMi 
und Bodenfelle. Direlrt- 
verkauf täglich 14—18, 
Sa. 10-14Uhr. 

Feil-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

I I billigst durch Abholung, z. B. 
■ ■■ ■ ■ ■■ ■ ^er Kabinett statt  4 75 « 
Ii Ii r I Iii Ä''''".''.'' u 

H H 76er Scheu Auslese, ßeerenauslesen, 
''ockenbeerenauslesen usw. 
Vor der Lese alle billigst 

Weinpro^ und Verkauf nur Fr. 13-18und Sa. 8-14 Uhr, oder nach Vereinbarung 
Nur Abholung In Kasten, bar. bei Leergutrückgabe (nur rote 0,71) 

Weingut Januan, Rantulfshol, IMainz-Bodenheim.Telefon 0 61 36 / 22 74 
Wormser Straße 85 - Ortsausgang Richtung Nackenheim 

Waschmaschineii-Kundendienst 
für allu F Jbrikalc täglich bis 20 Uhr 
Fahrtkoston pauschal 9,50 DM 

KARSCH-TECHNO-SERVICE 

Darmstadt. Telefon 06151/62664 

Neu! Club Cheri 
Kühle Drinks - von heißen Mädchen - 

hautnah serviert. 
Top-Service tflgl. v. 15 Uhr bis 1 Uhr nachts 

an unserer Bar. Sonntags geschlossen 
  Egetobadi, SchulslraBe 66. 

Betriebsferien 
vom 14. 8. bis 6. 9.1978 

Schuhmacherei Fels 
Uhlandstraße 14 

Betriebsferien 
vom 14. 8. bis 2.9.1978 

Schuhmacherei Voiihardt 
Inh. Gernot Schally 

Langen, Wassergasse 2 

Praxis Dr. Greifenstein 
Goethestraße? 

vom 14. August bis 3. Sept. 1978 
wegen Urlaub geschlossen 

VERTRETUNG: 
Herr Dr. Otto, Mörfelder Landstr., Tel. 7 30 94 

Herr Dr. Hancke. Gartenstraße, Telefon 2 31 61 
'rau Dr. Hanke, Annastraße, Telefon 2 37 40 
Frau Dr. Köhl, Schillerstraße, Telefon 2 66 16 

Herr Dr. Streck, Bahnstr., Tel. 2 26 16 (ab 28. 8.) 

© PremOTrt:3GUlCKBiHep-nümiii» // 

L2-Ruf: 21011 

LADENEINRICHTUNG 
- AUCH EINZELTEILE - äußerst 
preiswert sofort abzugeben. 

textilhaus heimrich 
Langen Fahrgasse 23 Telefon 0 61 03 / 2 38 56 

SCHILDER- 
GDTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

Zahnarzt Dr. Arno Metz 

vom 7. August bis 25. August 1978 
IN URLAUB 

Vertretung in dringenden Fällen: 
Dr. Dr. G. Eimering, Langen, Bahnstraße 51 

Zahnarzt G. Hanel, Langen Farnweg 10 
Zahnarzt A. Starke, Langen, Gartenstraße 108 
Dr. G. Block, Langen, Darmstädter Straße 44 

(vom 7. August bis 11. August 1978) 

•PRAXIS 
Dr. med. Müller-Lucanus 

Langen, Bahnstraße 36 

bleibt In der Zeit vom 
7. bis 27. August 1978 

wegen Uriaub geschlossen 
Vertretung: Dr. Wutzke, 

Schmittstraße 1,6067 Dietzenbach, 
Telefon 0 60 74 / 2 82 80 

Sprechstunden: 
Di, Do, Fr: von 9 — 11 Uhr 

Mo, Di, Do: von 15.30 — 17 Uhr 

PRAXIS - TAGESKLINIK 

Dr. med. J. Lang 
FRAUENARZT 

Ärztehaus - Bahnstraße 36 - 6070 Langen 
Telefon 2 46 49 

vom 14. bis 2& August 1978 
wegen Uriaub geschlossen 

Rezepte und Überweisungen 
vorher abholen. 

Vertretung: alle Frauenärzte in der Umgebung, 
in dringenden Fällen: 

Frauenklinik im Dreieich-Krankenhaus 

Rasentip 

CRAT 

S0LM.WEIHERSTR.17 Y(06103)82161 
6072 DREIEICH-DREIEICHENHAIN 

Wenn Sje nur 1 x im Jahr - 
etwas tur Ihren Rasen tun 

- jetzt ist die richtige Zeit! 

Unser Rasenexperte berät Sie gern: 

Das Helmtextillen-FachgesdiSft. 
Leistungsstark durch GroBelnKauf. | 

Die heißesten Preise des Sommers I 

I Dekorations-Stoffe 
modisch bedruckt, pflegeleicht, 
120 cm breit schon ab W ■ Je m 

Struktur-Stores 
mit Bleibandt:^bschluB, 100% Polyester. ^95 
In verschiedenen Höhen schon ab TTaJem 

|Jacquard-Stores 
elegant gemustert, hochwertige Qualltat ^ ^ 90 
260 cm hoch schon ab I Tr ■ je m 

iTeppIchboden 
strapazierfähige SchlIngenware, 
leicht meliert, viele Farben 
400 cm breit schon ab 

Im SSV vom 31.7. bis 12.8.1978 bei 
13!" Jeqm 

Fahrgasse 17 - Telefon 2 35 12 

Häufiges Mähen fördert intensiv das Breiten- 
wachstum der Pflanzen. 
Aber off und flach geschnittener Rasen ver- 
liert hierdurch einen Teil seiner wichtiqen 
Nährstoffe! » 
JeUi düngen! 

SN 
Langzeitwirkung 
Bietet das optimale 
Nährstoff- 
verhältnis von 
Stickstoff, 
Phosphor 
Kali für einen 
leuchtend 
grünen 

FürlSOqm nur DM 19,80 



Mtnnarehor 
UEDERKRANZ 

—Singferien — 
Nächste Singstunde, 
Freitag, 25. August 

KUTttlFIlEUNDE 
ammm langen 
Mittwocflf 20.00 Uhr: 
Ver«in*traffan. 
freitags 19.00 Uhr 
Jugandgruppa. 
14tj|gl. dienstags 14.30: 
Bastain u Handarbeiten 

Haus- und Grund- 
besitzer-Verein eV. 

Am 8., 15., 22. und 29. 
August 1978 findet kei 
ne Sprechstunde im al- 
ten Rathaus statt. 
Nächste Sprechstunde: 
5. September 1978 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, den 10. August 
um 16.30 Uhr, im Hotel 
Weingold 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 16. Au- 
gust ab 15 Uhr im Club- 
haus der Sport- und 
Sängergemeinschaft. 
Wegen unserem Bus- 
ausflug im Herbst bitten 
wir um zahlreiches Er- 
scheinen. 

Jahrgang 1908/09 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, 9, Aug. 1978 ab 
15.30 Uhr in der Thei- 
senmühle (Sprendl.) 
Fahrgelegenheit mit 
Bahnbus ab Rheih- 
straße um 14.45 Uhr bis 
Dreieichenhain. 
Von Drh. Spazier- 
gang bis zum Ziel. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Ulrich Kling bei! »« Brigitte Pfänder 

6073 Egelsbach 

Höhnweg 9 Schillerstraße 74 

Die Trauung findet am Sonnabend, 5. August 1978 um 14 Uhr In der ev. Kirche Egelsbach statt. 

Verkaufe 

Illo-Motorpumpe 
zu verkaufen. DM 150. 

Tel. 061 03'22937 

3 eiserne Fenster 
12 Flügel) Höhe 81 cm. 
Breite 102 cm 

1 eisernes Kellerfen. 
(normal) 
zu verkaufen. 

Telefon 0 61 03/2 21 72 

Ruhige 
Komf.-2-ZWHG- 
K, D, 8, Wc,ZH/EG,Ga- 
rage, Keller, Gartenbe- 
nutzung, in 2-Familien 
haus Nähe Bahnhof 
Egelsbach, Niddastra- 
ße 16, im Herbst zu ver- 
mieten. 

Nur diesen Samstag 
und Sonntag ab 10.00 

PralsgOnsHga 
UmzOga 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Immobilien 

Zu kaufen gesucht 
Haus oder Grundstück, eventuell mit 
Werkstatt oder Scheune, für Keramik- und 
Webarbeiten, möglichst Altstadt oder Ost- 
Langen. Angebote an: 

Dr. Jork 
Dieburger Straße 50, Langen, Tel. 2 36 72 

Gnndslllckgesuctit 

NEUES 

HEIMAT 

Für vorotmvftil« MAtsn »uclMn WH gnmOtlwckt m «H»» GfOAcn 
P<CUE MEMAT Südwest ' Abi 31FH HMnbufo*r ahm 9 tO. «000 f r«nktwn 

WlR HEI RATE N 

Dr. Norbert Mrochen m Christine Mrochen 
geb. Loidol 

6070 Langen 
Lutherstraße 46 

6070 Langen 
Forsth. Koberst. Falltorhaus 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, 
dem 5. August 1978 um 14 Uhr in der Liebfrauen-Kirche in Langen statt. 

Bettcouch- 
Garnituren 

merk Dir das, kauft 
preiswert man bei 

iVlÖBEL-TRASS 
Frankfurt/Main, Zeil 43 
gegenüberC & A 

Herren-Fahrrad 
3-Gang, wenig ge- 
braucht, billig zu 
braucht, billig zu verkau- 
fen. 

Mühlstraße 29 
Telefon 2 56 96 

Achtung Ausverkauf 
der Terroranschlag be- 
schädigte Instrumente 
aller Welt, Spitzenmar- 
ken Yamaha, Hammond, 
GEM, Wurlitzer, Lowrey 
u. V. a. 
Orgelmarkt 
Einzelhandel, Import, Ex- 
port, 6000 Frankfurt/M., 
Eschersheimer Landstr. 
45, Telefon 9 / 55 73 36, 
6100 Darmstadt, Kasino- 
straße 19, 
Tel. 0 61 51 / 2 36 68 

Über die vielen Glückwünsche, Blumen, Telefonanrufe und Geschenke, die 
wir anläßlich unserer 

SILBER-HOCHZEIT 

erhielten, haben wir uns sehr gefreut. Besonderen Dank dem Männerchor 
Liederkranz 1838 Langen für das schöne Ständchen, den Liederkranz- 
Frauen, dem Kirchenchor der Stadtkirche, den Herren Pfarrer Wächtler 
und Borck, dem Kegelclub ,,Die flotten Schieber", dem Magistrat derStadt 
Langen und allen Nachbarn, Verwandten, Freunden, Bekannten und Ar- 
beitskollegen. Wir sagen allen recht herzlichen Dank. 

Heinz E. Helfmann und Frau Emilie 
geb. Hunkel 

Dieburger Straße 30, 6070 Langen 
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Für nur 
243 Mark 
im Monat 
12.000 Mark 
Auto-Kredit 

überzeugen Sie sich selbst, wie günstig die 
Auto-Finanzierung der Deutschen Bank ist: 

Bei 60 Monaten Laufzeit 
bekommen Sie für monatlich 
8.000DM 162DM (I.Rate 138 DM) 

12.000 DM 243 DM (I.Rate 207 DM) 
16.000DM 324DM (I.Rate 276 DM) 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Kommen Sie deshalb gleich zu uns. 
Auf bald also! 

Fragen Sie die 
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.„Fürdie vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 

SILBER HOCHZEIT 
bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank dem Hauptvorstand der 
SSG, den Sängern der SSG und der Montags-Frauengymnastikgruppe der 
SSG. 

6070 Langen, im August 1978 
Feldbergstraße 18 

Adam Steitz und 
Frau Marianne geb. Brehm 

Putzfrau 
gesucht 
Täglich morgens 
3 STUNDEN 
GASTSTÄTTE 
ZUIVI BAHNHOF 
TELEFON 06103 

Eine Putzfrau für tägl. 
4-5 Stunden gesucht. 
Pat Bonen-Bar 
Vor der Höhe 4, Langen 

Hilfe im Haushalt 
für vormittags ge- 

sucht, 3-Personen-Hau- 
shalt. Arbeitszeit und 
Lohn nach Vereinba- 
rung. 

Off.-Nr 422 a.d. LZ 
f 

Urlaubsvertretung 
Vom 7. bis 18. August 

techn. Büro, Schreib- 
kraft mit Telefonbedie- 

nung gesucht. 
Tel. 0 61 03 /2 21 96 

Ihre Sicherheit 
SchlOaseidlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Beamte des Finanzam- 
tes Langen suchen ab 
sofort bis Ende 1978 oder 
länger 

möblierte Zimmer 
Tel. 23091, App. 204 

SUCHE DRINGEND 
1 KL. WOHNUNG 

IM PARTERRE 
Off. unt. 425 an die LZ 

Rechtsanwältin sucht in 
Egelsbach oder nähere 
Umgebung gemütliche 

2-Zi.-Wohnung, 
auch Altbau. 

Tel. 06103/49521 
oder 0611/702796 

Fahrräder 
J in alfen Preislagen 

[Schneider. 
' Dorotheenstr. 8-10 W 

SUCHE 
GEBRAUCHTEN, 

UNFALL- 
BESCHÄDIGTEN 

OPEL-MANTA, 
A-MODELL 

OFF.-NR. 423a. d. LZ 

Sie haben Ihren 
FUHRERSCHEIN 

auf Zeit verloren — 
ich fahre Siel ..n') 

Tel. 06103/2 53 67 

TOYOTA 

Auto-Wittner 
Ihr Toyota Händler in Droieieh 
6072 Dreieich-Oreieicher>hain 

Hainer Chaussee 69 
Tel 06103/8 42 83 

BAUBEGINN 

2- 
Familien- 

Bungalows 
|N EGELSBACH-BAYERSEICH - 
im Einzugsbereich von 
Frankfurt -^ Darmstadt 

Gesamtwohnfläche 172 qm 
(separate 2. Wohnung 63 qm) 
Grundstücksgrößen 
von ca. 260 — 374 — 549 qm 
hervorragende BAUQUALITÄTEN 
und GRUNDRISSE 
beachtlich hohe STEUERVORTEILE 
FINANZIERUNGSANGEBOT 
nach persönlichen Angaben 
des Kaufinteressenten 
DIREKT vom BAUHERRN 
AUSKUNFT über BÜRO 
Kurt-Schumacher-Ring 16 (Hochhausanbau) 

Telefon 06103/42052 
— täglich — 

2-3-FAMILiEN-HAUS 

Rohbau, in Höchst/Odenwald, Grund- 
stück 650 qm, Hanglage, 3 Wohnungen 
mit je 2 Baikonen, 2 Garagen, von pri- 
vat zu verkaufen. 

TELEFON: 06142/22428 

Erbpacht- 
Baugrundstücke 

gesucht. 
KEBA, 347 Höxter, 
Postfach 100 121 

Suche Haus 
auf Rentenbasis 

/u kaufen, L<int|nn oder 
Umtjebuiu) Evil. Hilfe 
t)(M Pflet)(! niö()lirh. 
(Kriinkofi|)(l(.'(|c!rl 

Oll Ulli 4?A <ii\ tUv. L/ 

-Bekleidung präsentiert; 

# einen echten # 

Sommer- 

schluß- 

verkauf 

Jedet 

so® 

Vtaw®** 

denn wir haben 

unsere Preise um 

20%, 30%, 40% 

<"^""50% 

MORGEN LANGER SAMSTAG! 

Damen-Pullis 2.- 

Damen-Blusen S.- 

Damen-Kleider S.- 

Damen-Röcke 7.50 

Damen-Hosen 10.- 

Damen-Jacken 10.- 

Damen-Mäntel 20.- 

Herren-Pullis S.- 

Herren-Hosen 10.- 

Herren-Jacken 10.- 

Herren-Anzüge 30.- 

Langen, Gartenstr. G, Am Lütherp|.,Tel. 27921 

Wir sind spezialisiert — auch in Übergrößen 

D4449 B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d*n amtlichan B«kanntmBchung«n für di« G«m*ind« EgsUbach 

0® EHE 
und Unterhaltung 

r A,\ ataiasEas 

Heute in der LZ: 

stadtwerke Langen 
mit neuer Datenanlage 

Deutsch-jugoslawische 
Jugendbegegnung 

Langens Bäder laden ein 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 63 Dienstag, den 8. August 1978 82. Jahrgang 

Papst Paul VI. t 

Papst Paul VI. gestorben 

Papst Paul VI. ist am Sonntagabend um 
20.40 Uhr nach einem am Nachmittag erlitte- 
nen Herzanfall in seinem Sommersitz Castel 
Gandolfo friedlich entschlafen. Um ihn trau- 
ern neben der katholischen Christenheit die 
Christen anderer Konfessionen und viele 
Menschen in allen Erdteilen. Die Rundfunk- 
und Fern.sehprogramme schalteten nach Be- 
kanntwerden des Ablebens auf Trauermusik. 
Auch einige Sender in Staaten des OstblopKs 
sendeten klassische Musik. 

Das am 26. September 1897 als Sohn eines 
Rechtsanwalts In Concesio bei Brescia gebo- 
rene Oberhaupt der Katholischen Kirche 
wurde bekannt unter dem Namen der „Reise- 
papst". Er war der erste Papst, der alle Erd- 
teile besuchte. 1964 pilgerte er mit einem Flug- 
zeug nach Jerusalem und tauschte mit dem 
Oberhaupt der orthodoxen Kirchen den Frie- 
denskuß. Noch im gleichen Jahre flog er zum 
Eucharistischen Weltkongreß nach Indien. 
1965 besuchte er Amerika und sprach vor der 

Vollversammlung der Vereinten Nationen. 1969 
weilte er zur Ehre von 22 heiliggesprochenen 
afrikanischen Märtyrern in Afrika, und 1970 
besuchte er die östliche Welt mit Asien, Ozea- 
nien und Australien. 

Über sein Wirken sind die Meinungen noch 
geteilt. Manche konnten seinem Festhalten an 
Traditionellem, wie in der Empfängnisverhü- 
tung und beim Zölibat, nicht folgen und sa- 
hen seine Tätigkeit nach den kühnen Vorstö- 
ßen seines Vorgängers Johannes XXIII. als 
einen Übergang in ein neues Zeitalter an. 

Nach dem Tode des Papstes liegt die Lei- 
tung der Katholischen Kirche in Händen des 
französischen Kardinalstaatssekretärs Jean 
Villot. Voraussichtlich wird noch in diesem 
Monat die Wahl eines neuen Papstes einge- 
leitet. Sie darf frühestens 15 Tage nach dem 
Tod vorgenommen werden. Vielfach wird da- 
mit gerechnet, daß wieder ein Italiener zum 
Papst gewählt werden wird. 

Dauerparken vor dem Friedhof 

wird zur Unfallgefahr 

Schwimmwettkämpfe 
im Langener Hallenbad 

Große Ereignisse kündigen sich im Lange- 
ner Hallenbad an: Am Wochenende des 16. 
und 17. September 1978. jeweils von 13 bis 
20 Uhr, wird die Schwimmmabteilung des TV 
1862 Langen e.V. dort verschiedene Schwimm- 
wettkämpfe abhalten. 

Zur Teilnahme sind zahlreiche Schwimm- 
vereine aus der näheren und weiteren Um- 
gebung eingeladen. Der Magistrat hat in sei- 
ner Sitzung am 12. Juni beschlossen, dem TV 
für diese Veranstaltung das Hallenbad kosten- 
los zur Verfügung zu stellen. Am Samstag, 
dem 16. September, wird das Hallenbad daher 
nur von 7.30 bis 12.30 Uhr für den öffentli- 
chen Badebetrieb zugänglich sein. 

Bei dieser Gelegenheit wird auch bereits 
auf die Hessenmeistorschaft im Flossen- 
schwimmen hingewiesen, die am 1. April des 
kommenden Jahres stattfinden wird. Die 
Durchführung dieses Schwimmwettbewerbes 
liegt in den Händen des Tauchclubs Dreieich 
e.V. Langen. 

Das 1974 eröffnete, großzügig und modern 
gestaltete Hallenbad mit seinem wettkampf- 
gerechten 50-m-Becken und einem separaten 
Sprungbecken bietet ideale Voraussetzungen 
für derartige Veranstaltungen. Sie werden si- 
cher großes Publikumsinteresse erwecken, 
und tpan darf schon heute darauf gespannt 
sein. 

Drei große Parkplätze legte die Stadt Lan- 
gen an der Südlichen Ringstraße nördlich des 
Friedhofs an und hoffte damit, allen Fried- 
hofsbesuchern gerecht zu werden. 

Leider geht jedoch die Entwicklung in an- 
dere Richtung. Das Parkplatzangebot für die 
Friedhofsbesucher ist oft schon für gewöhn- 
lich, erst recht aber bei größeren Beerdigungs- 
feiern zu gering. Schuld daran ist, daß die 
Parkplätze durch Fahrzeuge von Dauerpar- 
kern blockiert sind. Wie Beobachtungen er- 
gaben, werden hier Wagen nicht nur einma) 
für einen Tag oder eine Nacht, sondern wo- 
chenlang abgestellt, ohne daß sie einmal be- 
nutzt werden. 

Die Klagen von Friedhofsbesuchern, daß sie 
keinen Parkplatz in der Nähe des Friedhofs 
finden können, häufen sich in letzter Zeit im- 

mer mehr. Besonders häufig wird dabei auch 
darauf hingewiesen, daß die Aus- und Ein- 
fahrten zum Friedhof selbst und die Aus- 
gänge der Parkplätze so zugestellt sind, daß 
keine Einsicht in die Straßen besteht und es 
somit zu einer erheblichen Unfallgefahr 
kommt. 

Da die Klagen den Verantwortlichen der 
Stadt leider nur zu berechtigt erscheinen, 
wird von ihnen darüber nachgedacht, wie hier 
Verbesserungen geschaffen werden können. 
Ein Appell an die Vernunft von Dauerparkern 
wird dabei allerdings bereits als gering ein- 
geschätzt. Für wirkungsvoller hält man es 
schon, wenn das Parken auf den Parkplätzen 
eine zeitliche Einschränkung erhielte. Da- 

durch würde es möglich, unberechtigt lange 
parkende Wagen zu vertreiben. 

Feuerwehren im 

gegen Feuer und 

Die Feuerwehren im Regierungsbezirk 
Darmstadt wurden in den Monaten April bis 
Juni dieses Jahres zu insgesamt 4453 Einsät- 
zen alarmiert. Dabei mußten sie 1670 Brände 
löschen und bei 2783 anderen Einsätzen Hilfe 
leisten. 

Wie aus der jetzt von der Pressestelle des 
Darmstädter Regierungspräsidiums veröffent- 
lichten Brand- und Hilfeleistungsstatistik der 
Feuerwehren im Regierungsbezirk für den 
Zeitraum von April bis Juni hervorgeht, ent- 
stand bei den 1670 Bränden ein Gesamtscha- 
den von rund 18,5 Millionen DM. Betroffen 
waren davon 500 Wohnhäuser bzw. Wohnun- 
gen, 97 Industrie- und Gewerbebetriebe, 44 

Kampf 

Wasser 

Schwerer Serienunfall in Offenthal 

Neun Verletzte —16000 DM Sachschaden 

Ein Unfall, der zunächst verhältnismäßig 
gering aussah, führte am Montagnachmittag 
zu schlimmen Folgen. Eine Pkw-Fahrerin, die 
erst seit kurzem ihren Führerschein besitzt, 
geriet auf ihrer Fahrt aus Richtung Offenthal 
nach Langen in der Rechtskurve am Ausgang 
des Ortes auf die linke Fahrbahn und stieß 
dabei mit einem auf der Gegenfahrbahn fah- 
renden VW-Transporter zusammen. Dabei er- 
litten beide Fahrer und auch je ein Mitfahrer 
in den beiden Fahrzeugen leichte Verletzun- 
gen. 

Weit schlimmer sah es an der belebten Un- 
la Istelle nur wenige Augenblicke später aus. 
Wiederum saß eine Frau am Steuer. Sie 
schenkte vermutlich dem Unfall beim Einbit- 

"l'e gleiche Rechtskurve einen Augen- 
blick zu lang ihre Aufmerksamkeit und geriet 

dabei nicht nur auf die linke Fahrbahn, son- 
dern fuhr diiekt in die Tankstelle Milzetti 
hinein. Hier erfaßte sie mit ihrem Wagen zu- 
nächst eine Frau. Diese wurde gegen eins der 
vielen vor und um das Autohaus parkenden 
Autos geschleudert und schwer verletzt. Da- 
nach wurde ein älterer Mann noch in Mitlei- 
denschaft gezogen. Und immer noch rollte der 
Wagen, weil ihn die selbst schwer verletzte 
Fahrerin noch nicht zum Stehen bringen 
konnte. Er stieß noch gegen vier haltende 
Fahrzeuge. Daijei erlitten auch eine Frau und 
ein Kind, die in einem der Wagen saßen, 
leichte Verletzungen. 

In.seesamt neun Verletzte gab es auf diese 
Weise in nur kurzer Zeit. Der Sachschaden 
wird auf 16 000 DM geschützt. 

landwirtschaftliche Betriebe und 781 andere 
Objekte. Zur Bekämpfung von Wald- und 
Wiesenbränden mußten die Feuerwehren 
248mal ausrücken, davon 117mal im April und 
108mal im Mai. Unter den bisher ermittelten 
Brandursachen machen die fahrlässigen 
Brandstiftungen (417) den Hauptanteil aus. 
Vorsätzliche Brandstiftung war in 224 Fällen 
und Brandstiftung durch spielende Kinder in 
80 Fällen die Ursache. Jahreszeitlich bedingt 
fielen Brände durch schadhafte Feuerungs- 
anlagen weniger ins Gewicht. Bei Einsätzen 
zur Brandbekämpfung kam ein Feuerwehr- 
mann ums Leben und 13 wurden verletzt. 

Bei den sonstigen Hilfeleistungen durch die 
Feuerwehren im Regierungsbezirk Darmstadt 
standen die Einsätze bei Hochwasser und Un- 
wettern (294) im Vordergrund. Allein in der 
Zeit von Ende Mai bis Anfang Juni wurden 
die Feuerwehren zu 264 Einsätzen bei Hoch- 
wasser alarmiert. Dagegen mußte von den 
Feuerwehren im Berichtszeitraum nur zwei- 
mal bei Wassermangel in Gemeinden Hilfe 
geleistet werden. 

Die vielfachen Einsatzmöglichkeilen der 
Feuerwehren zeigen sich auch daran, daß sie 
in den letzen drei Monaten 166mal zur Besei- 
tigung von Verkehrshindernissen, 30mal bei 
Unfällen an Baustellen, 215mal zu Bergungs- 
arbeiten bei Verkehrsunfällen und 274nial als 
„Umweltschützer", d. h. zur Bereinigung der 
durch Auslaufen wassergefährdender Stoffe 
entstandenen Gefahren für das f'iruiidwassi'i- 
alarmiert wurden. 

In diesem Zusammenhang verdient Erwäh- 
nung, daß im Regierungsbezirk Darmstadt ge- 
genwärtig 54 762 Männer und 1,'>99 Frauen in 
1631 Feuerwehren für die Allgemeinheit tätig 
sind. Erfreulich ist auch das Interesse, das die 
Jugend am Dienst in den Freiwilligen Feuer- 
wehren findet, denn heute gibt es im Regie- 
rungsbezirk bereits 774 .selbständige Jugend- 
feuerwehren mit 15 305 männlichen und I.'ifl!) 
weiblichen Mitgliedern, 

Mit Fahrt nach Wien 
beginnt das Seniorenprogramm 

Der Magistrat der Stadt stimmte dem Ent- 
wurf des Sozialamtes Langen für das Infor- 
mations- und Unterhaltungsprogramm der Se- 
nioren für das 2. Halbjahr zu. Ab kom- 
menden Montag, dem 14. August, können die 
Programme beim Sozialamt im Rathaus, Zim- 
mer 6, abgeholt werden. Zugleich werden von 
diesem Zeitpunkt an dort auch die Anmel- 
dungen für die ersten vier Wochen entgegen- 
genommen. 

Aus dem Septemberprogramm sei heute 
schon angekündigt. Für Freitag, den 1. Sep- 
tember, ist eine Wien-Fahrt vorgesehen. Am 
Mittwoch, dem 6. September, besuchen die 
Langener Senioren ihre Alterskameraden in 
Alsbach-Hähnlein. Wer mitfahren will, muß 
sich anmelden. Der 8. September soll zum Teil 
auf dem Wasser zugebracht werden. Für ihn 
wird eine Fahrt zum Neckar mit einer Damp- 
ferfahrt von Heidelberg bis Neckarsteinach 
angeboten. Heimwärts geht es dann durch den 
Odenwald. 

Der 13. September gehört Spezialisten und 
Feinschmeckern. Ihnen bereitete das Sozial- 
amt eine Pilzwanderung mit Pilzberatung vor. 
Auch hierfür ist eine Anmeldung erforder- 
lich. Der 15. September bringt dann eine be- 
liebte Wiederholung mit einem Vormitagsbe- 
such des Rhein-Main-Flughafens. Dabei wird 
eine Rundfahrt auf dem Passagierflughafen 
besonderes Interesse finden. 

Grünanlagen am Schwimmstadion 
sind keine Parkplätze! 

Besucher des städtischen Schwimmstadions 
haben in letzter Zeit die an dem Weg vom 
Stumpfen Turm zum Schwimmstadion liegen- 
den Grünanlagen zu einem Parkplatz um- 
funktioniert. Obwohl in unmittelbarer Nähe 
des Schwimmstadions ein großer Parkplatz 
von der Stadt Langen angelegt wurde, gibt es 
immer wieder Kraftfahrer, die auf der Suche 
nach Schatten für ihr Fahrzeug die Grün- 
anlagen als Parkplatz benutzen. 

Niemand hat Verständnis dafür, daß wegen 
eines schattigen Parkplatzes für ein Fahrzeug 
die Natur in diesem Bereich zerstört wird. 
Durch die Benutzung der Anlagen als Park- 
platz wird aber nicht nur das Umland zerfah- 
ren, darüber hinaus werden auch noch die 
Anlieger und die Besucher des Schwimmsta- 
dions beträchtlich gestört. 

Die Kraftfahrer werden n'ochmals auf den 
vorhandenen Parkplatz hingewiesen. Kontrol- 
len sollen von der Stadt Langen in Zukunft 
durchgeführt werden, und wenn dann ein 
Auto auf den Griinanlagen angetroffen wird, 
gibt's für seinen Besitzer einen teuren Bad- 
besuch. 

UrUßc aus dem Jugendcamp Grelfenitein sen- 
den den Lesern der LZ Claudia Röring, Ma- 
rianne Dudziak, Kai-Olaf Kächeleln (von linlu 
nach rechts). Die Jugendlichen hatten sich 
durch ihre Teilnahme am Malwettbewerb der 
Volksbank und Raiffeisenbanken die Teilnah- 
me an dem Zeltlager erworben. 
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Obst- und Gartenbauverein auf Lehrfahrt 

nach Würzburg-Veitshöchheim 

3. Abend für Daheimgebiiebene 

Auch wer nicht in die Ferien fuhr, sondern 
daheim in Langen blieb, soll nicht zu kur7, 
kommen. Wir weisen darum noch einm.Tl auf 
den „Driten Abend für Daheimgebiiebene" 
in der Johannesgemeinde hin."Er findet heute, 
Dienstag, 8. August, um 20 Uhr in der Uhlniid- 
straße 24 statt. Als Thema der Zusammen- 
kunft wu-de gewählt: „Musik und Gespräch 
mit der Bibel". Jeder ist herzlich willkom- 
men. 

Halbseitige Fafirbahn-Sperrung 

Seit gestern führen die Wasserwerke Repa- 
raturarbeiten an der Wasserleitung in der 
Mörfelder Landstraße durch. Die Fahrbahn im 
Abschnitt Pittlerstraße / Berliner Allee mußte 
darum halbseitig gesperrt werden. Zu größe- 
ren Behinderungen im Verkehrsfluß kam es 
jedoch nicht, weil die Baustelle in der Links- 
abbiegerspur zur Berliner Allee liegt. 

Mit Aiischluß <ier Bauarbeiten ist Mitte 
August zu rechnen. 

. . . Frau Melita Meisenbach, W.-Leuschner- 
Platz 21, zum 77. Geburtstag am 9. 8. 
. . . Herrn Werner Müller, Südl. Ringstr. 135, 
zum 77. Geburtstag am 10. 8. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

1911 /12 auf der Distel-Ranch 

Der Jahrgang 1911-12 trifft sich am Freitag, 
dem 11. August, um lö Uhr auf der Distel- 
Ranch zu einer Garten-Party. Bitte Trink- 
gläser mitbringen! 

Jahrgang 1908/09 

Das nächste Treffen findet am Mittwoch, 
dem 9. August, ab l.j.30 Uhr in der Theisen- 
mühle statt. Fahrgelegenheit mit dem Bahn- 
bus ist um 14.45 Uhr ab Rheinstraße bis Drei- 
eichenhain. Von da ist die Theisenmühle in 
einem kleinen Spaziergang zu erreichen. 

Jahrgang 1892/93 

Wir treffen uns am Donnerstag, dem 
10. August, 16.30 Uhr in Hotel Weingold. 

Wie bereits angekündigt, findet der dies- 
jährige Vereinsausflug des Obst- und Garten- 
bauvereins Langen am Samstag, dem 9. Sep- 
tember, stall. F,r wird als Lohr- und Informa- 
lionsfahrt durchgeführt. Ziel ist die Bayeri- 
sche Landesanstalt füjr Weinbau und Garten- 
bau in Würzburg-Veitshöchheim. Der Fahr- 
preis beträgl 16 DM inclusive einer Schiffahrt 
auf dem Main. Treffpunkt zur Abfahrt ist am 
9. September 1978 um 7.45 Uhr am Jahnplatz, 
so daß die Abfahrt pünktlich um 8 Uhr sein 
kann. Die Fahrt geht über Dieburg, durch den 
Odenwald nach Wörth am Main. Von dort den 
Main entlang nach Miltenberg und danach 
auf der landschaftlich reizvollen „Nibelun- 
genstraße", die durch einen Teil des fränki- 
schen Weinanbaugebietes führt, bis Würzburg. 

Das Schiff fährt in ca. 45 Minuten von 
Würzburg nach Veitshöchheim. In der Gast- 
stätte „Fischerbärbel", direkt am Main gele- 
gen, wird zu Mittag gegessen. Nach einer kur- 
zen Busfahrt v/ird dann um 13.30 Uhr das 
Ziel, die Bayerische Landesanstalt für Wein- 
bau und Gartenbau, erreicht. Die Führung 
durch die Landes,\nstalt nimmt etwa 2 bis 
2' j Stunden Zeit in Anspruch. Ab 16 Uhr hat 
dann jeder noch 1 1/2 Stunden Zeit zur freien 
Verfügung in Veitshöchheim. Es bietet sich die 
Möglichkeit, in mehreren Cafes oder Loka- 
len eine Kaffeepause einzulegen. Ebenso kann 
in dieser Zeit das herrliche Barockschlößchen 
besichtigt werden. Der wunderbare Hofgarten 
mit schönen Seen und Figurengruppen aus 
der Zeit des Rokoko lädt ebenfalls zu einem 
Spaziergang ein. 

Um 17.30 Uhr geht es heimwärts mit dem 
Bus auf der Autobahn durch den Spessart 
nach Rödermark. Dort ist in der Gaststätte 
„Turnerschaft" der Abschluß geplant. 

Anmeldungen für die Fahrt nimmt der 2. 
Vorsitzende, Herr D. Miltenberger, Vierhäuser- 

gasse 9, entgegen. Der Fahrpreis von 16 DM 
ist bei der Anmeldung zu bezahlen. Da nur 
1 Bus für 50 Personen zur Verfügung steht, 
werden die Teilnehmer an der Fahrt in der 
Reihenfolge ihrer Anmeldung berücksichtigt. 

Weitere Einzelheiten können bei Herrn und 
Frau Miltenberger erfragt werden. Dort lie- 
gen auch eine Speisekarte für die Gaststätte 
„Fischerbärbel" und eine Speisekarte für die 
Gaststätte „Turnerschaft" aus. Die Teilneh- 
mer an der Fahrt werden gebeten, sich die 
Speisen auszusuchen, um einen reibungslosen 
Ablauf zu gewährleisten. 

Als weitere Termine nennt der Obst- und 
Gartenbauverein heute schon: Am Samstag, 
30. September, und Sonntag, 1. Oktober, fin- 
det in Heusenstamm eine Kreisausstellung 
von Obst- und Gartenbauerzeugnissen statt. 
Der Langener Verein beteiligt sich in gewohn- 
ter Weise. 

Am Sonntag, dem 15. Oktober, nachmittags 
wird eine besondere „Erntedankfeier" aus 
Anlaß des 70jährigen Bestehens des Vereins 
im „Lämmchen" durchgeführt. In ihr sollen 
langjährige Mitglieder geehrt werden. 

Auch Rentenansprüche 
können verjähren 

Einen Rentenantrag muß man nicht sofort 
stellen, wenn man „05" wird. Man kann 
sich ruhig etwas Zeit lassen, wenn man das 
will. Passieren kann dabei nichts. Das Alters- 
ruhegeld beginnt in jedem Falle am Ersten 
des Monats, nach dem das 65. Lebensjahr voll- 
endet wurde. Vorausgesetzt, man hat minde- 
stens 180 Beitragsmonate (15 Jahre) voll. Län- 
ger als vier .lahre sollte man mit seinem An- 
trag allerdings nicht warten, denn weiter zu- 
rückliegende Rentenansprüche könnten sonst 
verjährt sein. 

Aus Altersgründen interessiere ich mich 
auch für ein geplantes Altenwohnheim, das 
eventuell auch als auf die Stadt verstreute 
Einzelheime aufgeteilt werden soll. Da ich in 
diesen Tagen eine Besucherin aus einem so- 
genannten Altenwohn-„Ghetto" aus Koblenz 
hatte, die über eine fünfjährige Erfahrung in 
ihrem Heim verfügt, möchte ich mich darüber 
zu Wort melden. 

Da bei den kleineren Heimen sich wohl we- 
nig an der gehabten Wohnsituation ändern 
würde, ist bestimmt das „Ghetto" das weit- 
aus ergiebigere der Altenheimarten. Sie ha- 
ben dort außer einem schönen, großen Ge- 
meinschaftsraum für Treffen usw. jegliche 
Art von gemeinsamen Unterhaltungen, die 
sich bei verteilton Heimen sicher nicht ver- 
wirklichen lassen. Z. B. Singkreise, Tanzzirkel, 
Kochkurse, jede Art von Spielen und sogar 
einen literarischen Zirkel, wobei sich die 
Heimbewohner je nach Passion und Bildung 
treffen können. Zwei Andachtsräume stehen 
auch Z.ur Verfügung. Das Telefon zur Sozial- 
station hat jeder auf dem Nachttisch neben 
dem Bett stehen. (Gäbe es das auch bei zwölf 
Wohnungen?). Die Bewohner können an der 
gemeinsamen Mahlzeit je nach Wunsch teil- 
nehmen oder sich selbst „bekochen". 

Mein Besuch hat sich beim Heimkommen 
mit befreundeten Damen über das Langener 
Problem unterhalten und fand einstimmig nur 
Unverständnis für den Begriff „Ghetto" in 
Bezug auf ein Altenwohnheim. Ich empfehle 
den für den Langener Bau zuständigen Her- 
ren einmal die Besichtigung solchen Musters, 
wozu ich Ihnen das Koblenzer „De Haye- 
Heim", Karl-Härle-Str. 1—5, auf der Kartause, 
enipfehlen kann. Es ist eine Stiftung mit 
städtischen Zuschüssen ohne Voreinzahlungen. 

R. N. (vollständiger Name ist der Redaktion 
bekannt) 

Berittene Polizei zur Nachtzeit 

Am Freitag gegen 2.50 Uhr teilte eine Frau 
der Polizeistation Langen mit, daß in der Gar- 
tenstraße zwei herrenlose Pferde umherlau-* 
fen würden. Zwei Beamte machten sich zur 
nächtlichen Stunde auf die Tiersuche und 
konnten die Pferde am angegebenen Ort 
„stellen und festhalten". Während das eine 
Tier, ein Zwerg-Pony, sich widerstandslos in 
ein Grundstück führen ließ, zeigte das andere 
Pferd, ein Schimmel, passiven Widerstand 
und rührte sich nicht von der Stelle. Es stellte 
sich den Beamten die Frage, \yie dieser nicht 
alltägliche Widerstand mit den im Augenblick 
zur Verfügung stehenden Mitteln gebrochen 
werden kann. 

Einem Beamten kam die rettende Idee. Er 
bestieg ganz einfach den Vierbeiner, ohne Sat- 
tel und nur mit einer Hundekette als Zügel. 
Und siehe da, das Pferd „setzte sich in Bewe- 
gung". Aber nicht in die Richtung, die der 
Polizeireiter einschlagen wollte, sondern in 
die Richtung zu einer C3. 2 km vom Fundort 
entfernten Heimatkoppel im Norden Langens. 
Auch das Pony wurde anschließend in dieser 
Koppel wieder verwahrt. f 

Jugendlicher Ladendieb 
wollte Taschengeld aufbessern 

Im Zuge von Ermittlungen der Ermittlungs- 
gruppe II der Schutzpolizei wegen des Ver- 
dachts eines Fahrraddiebstahls gab ein 16jäh- 
riger Schüler aus Dreieich zu, außer dem 
Fahrraddiebstahl noch 16 Ladendiebstähle in 
der Zeit von Oktober 1977 bis Mai 1978 in 
Neu-Isenburg und Dreieich begangen zu ha- 
ben. Als Motiv gab der Junge an, daß er sein 
Taschengeld aufbessern wollte. 
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Die Eheleute Heinrich und Caroline Knipp, geborene GauOmann, Südliche Ringstraße 97, 
feiern am kommenden Samstag, dem 12. August 1978, ihre Goldene Hochzeit. Der aus Lan- 
gen stammende Jubilar holte sich vor fünf Jahrzehnten seine Frau aus dem benachbarten 
Egelsbach. Die Ehe war gesegnet mit zwei Jungen und drei Mädchen, die heute länn;st eben- 
falls Familie haben, so daß auch 15 Enkel und ein Urenkel zu den Gratulanten zählen. Der 
pensionierte Oberpostschaffner ist, wie seine Ehefrau, noch sehr rüstig, findet in seinem 
Hobby Gartenbau jene Bewegung in der frischen Luft, die jung und fit hält. Am Vereins- 
leben nimmt das Jubelpaar noch regen Anteil, und oft sieht man sie wie Junge auf der 
Tanzfläche. Die Langener Zeitung wünscht noch viele Jahre in Gesundheit und Zufrieden- 
heit. 
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Stadtwerice arbeiten mit neuer Datenanlage scIineMer 

vorzunehmen. Auch bei evtl. Rückfragen der 
Kunden kann dies in Sekundenschnelle über 
Bildschirm erfolgen. Die zeitaufwendige, ma- 
nuelle Arbeit entfällt. Selbstverständlich wer- 
den die Mitarbeiter wieder gründlich geschult. 
Ali diese Vorhaben wurden mit dem Betriebs- 
rat der Werke abgestimmt. 

In näherer Zukunft wird ein Teil des Rech- 
nungswesens und nach Abschluß oder Um- 
stellung das gesamte Rechnungswesen der 
Stadtwerke über EDV abgewickelt, um auch 
auf diesem Sektor wirtschaftlich arbeiten tu 
können. Es wird eine wesentlich verbesserte 
Leistung ohne Kostensteigerung erbracht. Er- 
wähnenswert ist, daß kein Arbeitsplatz einge-. 
spart wird, die Mitarbeiter der Stadtwerke 
sind stark ausgelastet, sie erhalten durch die 
Installation der Anlage eine wesentliche Ent-. 
lastung. 

Mörfelder Landstraße zwischen 

Pittlerstraße und Berliner Allee 
wird halbseitig gesperrt 

Reparaturarbeiten an der städtischen Was- 
serleitung machen die halbseitige Spei-rung 
der Mörfelder Landstraße zwischen Pittler- 
straße und Berliner Allee notwendig. Am 
7. August beginnen die Stadtwerke, die Was- 
serleitung im genannten Bereich zu reparie- 
ren. Die Arbeiten werden am Ende der zwei- 
ten Augustwoche beendet sein. Größere Be- 
hinderungen der Kraftfahrer sind nicht zu er- 
warten, da sich die Baustelle in der Links- 
abbiegerspur zur Berliner Allee befindet und 
die Stadtwerke die Baustelle täglich gegen 
16 Uhr räumen und die Fahrbahn befahrbar 
herrichten. Die Kraftfahrer werden um Ver- 
ständnis gebeten. 

Junges Mädchen vom 
Moped erfaßt 

Drei junge Mädchen gingen am Samstag- 
abend gegen 20.45 Uhr von Buchschlag kom- 
mend, auf der Fahrbahn der Liebknechtstraße 
in Sprendlingen. Ein Mopedfahrer war in glei- 
cher Richtung mit seinem Fahrzeug unter- 
wegs. Als er die drei Mädchen sah, bremste 
er nach seinen Angaben zwar so fest er 
konnte. Er konnte jedoch nicht vermeiden, 
daß er eins der Mädchen mit dem Moped er- 
faßte und dieses dadurch leichte Verletzungen 
erlitt. 

Finanzamt zahlt mit 

Wichtig für Körperbehinderte: Wer in sei- 
ner Erwerbsfähigkeit um mindestens 80 Pro- 
zent gemindert ist, kann das Finanzamt auch 
an Privatfahrten mit dem Auto beteiligen. 
Soweit solche Fahrten nicht unter Betriebs- 
ausgaben oder Werbungskosten fallen, kön- 
nen 960 Mark jährlich als außergewöhnliche 
Belastung steuerlich abgesetzt werden. 

In den Genuß dieser Regelung kommen 
aber auch schon Körperbehinderte mit „70 
bis unter 80 Prozent", wenn sie geh- und 
stehbehindert sind. Das Bundesfinanzministe- 
rium, schreibt Steueranwalt Günther Schnei- 
dewind in der neuesten Ausgabe der „barmer 
brücke", läßt 3000 km ä .32 Pfennig, gleich 
960 Mark, als angemessen gelten. Wer mehr 
als 3000 km absetzen möchte, muß die Fahr- 
kilometer im einzelnen belegen können. 

Halbzeit 
Eins, zwei, drei im Sauseschritt saust die 
Zeit, wir sausen mit, schrieb Wilhelm Busch. 
Wann träfe dies mehr zu, als in den Ferien? 
Ehe wir es uns versehen, ist schon Halbzeit. 
Der erste Vrlaubsschub kam bereits zurück. 
Auch auf Langens Straßen war es am Wo- 
chenende zu sehen. 

Halbzeit ist auch im Sommerschlußverkauf. 
Doch hier werden noch ein paar gute Ver- 
kaufstage in dieser Woche erwartet, denn 
nicht überall gab es den erwünschten ErfoTg. 

Halbzeit auch in den Schwimmbädern?, 
könnte man weiter fragen. Hoffentlich nicht! 
Ist es doch gerade erst sommerlich warm ge- 
worden. Jede schöne Stunde wurde von den 
Sonnenanbetern am Samstag und Sonntag für 
das kühle Naß genutzt, und alle, die in Lan- 
gens Freibäder strömten, waren glücklich, daß 
diesmal die etwas vorsichtigen Ankündigun- 
gen der Wetterfrösche nicht zutrafen. 

Wer daheim blieb, suchte den Balkon auf 
oder machte Ferien im Garten — dem richti- 
gen Ort für die „Saure-Gurken-Zeit". Die 
Sommerblumen blühen in voller Pracht, und 
dazu kommen schon wieder die Dahlien, als 
ob der Herbst nicht mehr abzuwarten sei. 
Grün in grün spenden die Bäume Erholung 
und Schatten und lassen vielleicht auch über 
so manches „Grün" nachdenken, das in den 
nächsten Wochen manche Gemüter beunru- 
higen wird. 

Die zweite Halbzeit brach an. Noch kann 
sie genutzt werden. Das meinten auch die 
Landwirte, die am Sonntag rings um die Stadt 
die Mähdrescher rattern ließen. Schnell noch 
gedroschen, ehe die in diesem Jahr so ge- 
wohnte Wettermeldung erklingt: „Regnerisch 
und für die Jahreszeit zu kühl." 

Immer wieder Fahrzeugdiebstähle 
In der Nacbt zum Sonntag wurde in Offen- 

bach. vom Parkplatz Mittelseestraße ein oran- 
gefarbener Fiat 128 mit dem amtlichen Kenn- 
zeichen OF-TS 997 gestohlen. 

In der gleichen Nacht entwendeten unbe- 
kannte Täter in der Frankfurter Straße in 
Dreieich-Sprendlingen ein Motorrad der Mar- 
ke „Suzuki GS 400", schwarz mit rotem 
Tank. Das Zweirad hat das amtliche Kenn- 
zeichen OF-CJ 151. 

Die Nerven verloren — Unfailfluc^t 
Ein Personenwagen befuhr am vergangenen 

Samstag gegen 0,40 Uhr die B 44 von Wall- 
dorf kommend in Richtung Frankfurt, 

Der Fahrer eines roten VW-Käfers mit ame- 
rikanischem Kennzeichen befuhr die Bundes- 
straße in entgegengesetzter Richtung und 
wollte in Höhe der Kiesgrube Sehring nach 
links abbiegen. Hierbei achtete er nicht auf 
das entgegenkommende Fahrzeug, so daß es 
zum Zusammenstoß kam. Der Unfallverursa- 
cher ließ seine drei verletzten Mitfahrer an 
der Unfallstelle aussteigen und flüchtete mit 
dem Pkw in Richtung Waldsee, wo er sein 
Fahrzeug nach ca. 500 Meter in den Wald 
fuhr, die Kennzeichen vom Wagen entfernte 
und zu Fuß flüchtete. An den beiden Fahr- 
zeugen entstand Sachschaden von ca, 2500 DM, 
Die Ermittlungen dauern an. 

Mahnungen sollen den Langener Bürgern 
von den Stadtwerken nicht mehr auf den 
Tisch des Hauses flattern, wenn sie bereits 
ihre Gebühren bezahlt haben. Eine neue Da- 
tenanlagc wird dafür sorgen, daß die Bu- 
chungsvorgänge schneller abgewickelt werden 
können. 

Zu der Neuerung kam es dadurch, daß die 
Stadtwerke GmbH vor einigen Jahren ihr 
eigenes Rechenverfahren aufgab und sich dem 
städischen Rechenzentrum anschloß. Die 
kommunalen Rechenzentren (KGRZ) sind je- 
doch zur Zeit dabei, ihre Anlagen umzustel- 
len. Dadurch könnten die Stadtwerke ihre 
seit .Jahren benutzten Programme nicht mehr 
benutzen, außerdem käme eine wesentliche 
Erhöhung der Kosten hinzu. 

Die Stadtwerke haben sich darum, nach Ab- 
wägen der verschiedensten Möglichkeiten, für 
eine eigene Anlage entschieden. Es wurde 
eine Anlage der mittleren Datentechnik ge- 
wählt. Auf Grund eines intensiven Leistungs- 
und Preisvergleichs wurde das System 32 der 
Firma IBM installiert. Die Maschine ist sehr 
leistungsfähig und, was von besonderer Be- 
deutung ist, die seitherigen Programme, die 
beim KGRZ gefahren wurden, können auf 
dieser Anlage eingesetzt werden. Auch für 
die Mitarbeiter der Stadtwerke, die im EDV- 
Bereich eingesetzt sind, bringt diese Anlage 

keine Umstellungsproßramme, Bei all diesen 
positiven Aspekten kam noch hinzu, daß IBM 
der günstigste Anbieter war. 

Die ötadtwerke beabsichtigen, in einigen 
Jahren vom System 32 auf das System 34 um- 
zu,stcig<'n — eine Programmänderung ist auch 
bei dieser Umstellung nicht erforderlich —, 
Dies ermöglicht dann eine „Rildschinn-orien- 
tierte" Arbeit, Aber auch das jetzige System 
bringt eine große Vereinfachung und Verbes- 
serung, die in erster Linie den Kunden zugute 
kommt. Durch die .seither außer Haus getätig- 
ten Arbeiten — es standen den Stadtwerken 
nur an bestimmten Tagen die Anlagen des 
KGRZ zur Verfügung — kam es ab und zu 
zu Schwierigkeiten zwischen Buchungstag 
und der Herausgabe der Mahnungen. Dadurch 
kam es gelegentlich zu Beschwerden bei Ab- 
nehmern, die längst bezahlt hatten. 

Eine wesentliche Vereinfachung der Ab- 
läufe wäre es nach Meinung der Stadtwerke, 
wenn sich ein noch größerer Kreis ihrer Kun- 
den für das Abbuchungsverfahren entschlie- 
ßen könnte. 

Mit der neuen Anlage im eigenen Haus 
werden die Unterlagen wesentlich schneller 
vorliegen. Beim späteren System 34 sind die 
Stadtwerke in der Lage, durch die installier- 
ten Bildschirme vom Moment an, wo die Zah- 
lung eingeht, sofort eine Debitorenumstellung 

Hubschrauber über Autobahn: Vorsicht Stau 

„Vorsicht Stau" bedeutet es, wenn ein Polizeihubschrauber — wie auf diesem ADAC- 
Foto — plötzlich unmittelbar quer über der Autobahn schwebt. Insbesondere in Niedersach- 
sen und in Nordrhein-Westfalen wird diese Methode öfters in der Reisezeit von der Polizei 
praktiziert. Der ADAC rät in einem solchen Fall: Tempo reduzieren, Abstand vergröOern, 
Verkehr — insbesondere den vorausfahrenden — im Auge behalten. Auf keinen Fall darf 
man sich von den Flugmanövern des Hubschraubers ablenken lassen, damit nicht dadurch 
ein Auffahr-Unfall passiert. 

Langens Bäder laden ein bei jedem Wetter Wieder deutsch-jugoslawische 

Jugendbegegnung 

Teilnehmer treffen am Samstag in Affhöllerbach ein 

Wenn auch das hochsommerliche Wetter 
umgeschlagen ist und wieder kühlere Lüfte 
wehen, Langens Bäder locken noch immer. 
Beneidet wird die Stadt um ihr vielfaches 
Angebot, Zwei Freibäder, das Schwimmsta- 
dion im Sterzbachgrund und das Strandbad 
im Stadtwald, und das Hallenschwimmbad ne- 
ben dem Rathaus ergänzen sich in idealer 
Weise. Was das eine nicht zu bieten vermag, 
hat das andere. 

Das 1974 .so vorzüglich angelegte Hallenbad 
wurde in einer kurzen Sommerpause auf 
neuen Hochglanz gebracht und litt auch in 
den Sommermonaten in keiner Weise unter 
etwa zurückgehendem Besuch, Ist das Wetter 
kühl, ist es besonders gefragt. Wichtig sind 
darum die Öffnungszeiten, Sie liegen mon- 
tags von 13,30 bis 21,30 Uhr, dienstags, mitt- 
wochs und freitags von 7,30 bis 21,30 Uhr, Am 
Donnerstag öffnen sich seine Pforten bereits 
um 6,30 Uhr, Frühzeitiger Schluß ist am Wo- 
chenende, und zwar am Samstag um 19 Uhr 
und am Sonntag um 13 Uhr, Besondere 
„Warmwassertage" liegen am Mittwoch und 
Donnerstag, 

Das Hallenbad bietet vielfache Möglichkei- 
ten sowohl für das reine Badevergnügen, als 
auch für das Schwimmen als Leistungssport, 
Kinderplanschbecken und Lehrschwimmbek- 

^ken sind bekanntlich ebenso vorhanden wie 
ein 50-Meter-Becken und ein gesondertes 
Sprungbecken, 

Auf die Anziehungskraft des Waldsees 
braucht nicht besonders hingewiesen zu wer- 
den. Bei schönem Wetter ist es der Treffpunkt 
von Besuchern nicht nur aus Langen, sondern 
von Menschen aus dem ganzen Rhein-Main-Ge- 
biet. Sie alle kommen auf ihre Kosten, sei es 
mit oder auf dem 900 Meter langen FKK- 
Strand auch ohne Textilien, Das Schwimmsta- 
dion endlich hat auch seine Besonderheit, Es 

überbrückt die etwas sonnenlosen Tage und 
lädt zur gesunden Betätigung im Freien ein, 
weil es ein beheiztes 50-Meter-Becken und ein 
ebenso gut temperiertes Nichtschwimmerbek- 
ken und zwei Kinderplanschbecken hat. 

Die Öffnungszeiten für beide Freibäder lie- 
gen täglich zwischen 8 und 20,30 Uhr, 

Von besonderem Interesse dürfte schließlich 
noch sein, daß sich die Badepreise im neuen 
Jahr nicht verändert haben. Die Tageskarte 
kostet für Erwachsene immer noch zwei Mark 
und für „Begünstigte" eine Mark, Zu den 
Begünstigten zählen neben den Kindern und 
Jugendlichen von sechs bis 18 Jahren und den 
Rentnern auch Studenten und Wehr- und Zi- 
vildienstleistende. Der Preis für die Zehner- 
karte beträgt 16 DM, Begünstigte zahlen die 
Hälfte, 

Zu beachten ist hierbei, daß die Zehner- 
karte des Hallenbades nicht für die Freibäder 
gilt. 

Das Angebot ist also groß und günstig. Zu 
wünschen wäre noch recht viel Sonne, um es 
voll ausschöpfen zu können. 

Pkw-Fahrer schwer verletzt 
Vermutlich zu schnell und auch noch alko- 

holisiert fuhr ein Pkw-Lenker am Mittwoch 
gegen 18,10 Uhr auf der B 486 von Langen in 
Richtung Offenthal, Auf der schnurgeraden 
Straße kam der Pkw nach links ab, knickte 
einen Baum um, entwurzelte den Baum- 
stumpf und überschlug sich schließlich, wo- 
bei zwei Grundstückseinfriedigungen beschä- 
digt wurden. Dann stand das Kraftfahrzeug 
wieder auf den Rädern, Der Pkw-Lenker 
wurde herausgeschleudert und schwer ver- 
letzt. Ein Sachschaden von ca, 4000 Mark ent- 
stand. 

Nach einer Blutentnahme wurde der Füh- 
rerschein des Fahrers einbehalten. 

Auch in diesem Jahr verbringen Jugend- 
che aus dem Kreis Offenbach und aus der 
jugoslawischen Stadt Zagreb einen gemeinsa- 
men Ferienaufenthalt, Vierzig jugoslawische 
Jugendliche (26 Mädchen und 14 Jungen) tra- 
fen am vergangenen Samstag im Kreisjugend- 
heim Affhöllerbach ein, um dort mit der glei- 
chen Anzahl von Jungen und Mädchen aus 
den kreisangehörigen Städten und Gomeinden 
zwei Wochen lang auf „Tuchfühlung" zu- 
sammenzuleben. Im vergangenen Jahr haben 
im Rahmen dieses Austausches vierzig deut- 
sche Jugendliche zwei Ferienwochen an der 
jugoslawischen Adria in Novi Vinodolski ver- 
bringen können. 

Das diesjährige Programm sieht u. a, Aus- 
flüge an den Neckar und nach Heidelberg, 
zum Egelsbacher Fluglatz (mit drei Rundflü- 
gen), einen Empfang im Kreishaus, einen Be- 
such im Deutschen Ledermuseum in Offen- 
bach sowie im Goethehaus, im Römer und im 
Frankfurter Dom vor. Im Kreisjugendheitn in 
Affhöllerbach besteht daneben im heimeige- 
nen Schwimmbad Bademöglichkeit, Auch 
handwerkliche Betätigungen (Töpferarbeiten, 
Emaiilearbeiten etc,) sollen dazu beitragen, 
daß sich die jungen Menschen aus Deutsch- 
land und Jugoslawien kennen- und schätzen 
lernen. 

Ein Höhepunkt der gemeinsamen Ferien 
wird sicherlich der „jugoslawische Tag" sein, 
den die Gäste aus Zagreb organisieren und 
bestreiten. Neben echten Balkanspozialitäten 
(die Gäste werden selbst kochen) werden die 
Zagrebor Buben und Mädchen auch heimat- 

liche Tänze vorführen, viel Musik machen 
und Lieder singen und den ganzen Tag übfer 
(auch durch Ausstellungen etc,) darum be- 
müht sein, ihren deutschen Freunden einen 
Einblick in das Leben in Jugoslawien zu ge- 
ben. 

Es sind, so berichtete Landrat Walter 
Schmitt, der vor Jahren die Idee hierfür hatte, 
die Gäste, die sich den Gastgebern jeweils 
auf diese Weise vorstellen und sich präsen- 
tieren, Viele deutsche Teilnehmer warten 
schon seit Wochen gespannt darauf, in der 
jugoslawischen Gruppe Bekannte und Freun- 
de zu entdecken. Denn eine Reihe von Teil- 
nehmern kennt sich bereits aus früheren Fe- 
rienaufenthalten, 

Landrat Schmitt sagte, man versuche mit 
diesen Begegnungen einen neuen Weg zu ge- 
hen. „Wenn sich, junge Menschen einmal im 
Leben für zwei Wochen treffen, dann bleibt 
außer einer schönen Erinnerung sicher nicht 
viel hängen. Wir versuchen deshalb, die an 
einer Freundschaft mit Gleichaltrigen inter- 
essierten Jugendlichen möglichst über einen 
längeren Zeitraum zusammenzuführen und 
auch die Familien in die sich so ergebenden 
Beziehungen einzubeziehen." Die bisherigen 
Erfahrungen bezeichnete Landrat Walter 
Schmitt als sehr gut und erfolgversprechend, 
zumal auch alle Eltern an der Aufrechterhal- 
tung der Kontakte mithelfen. 

LANGENER ZEITUNG - Tel. 21011 



Auf einen Blick: 

Wichtige Änderungen im Rentenrecht 

^f • "«ntenanPaMunwgeBete (20. RAG) und das Kraii- (KVKG) zahlreiche Xndeniniren in der 
^ RentenvergjAernnf und In der Krankenversicherung der Rentner ge- 

Da nunmehr das 21. Rentenanpassunffsgesetz weitere wlditlge Neuerungen für Ver- 
i fit ""i t" ^*L Se*eteHchen Rentenversicherung einfahrt, gibt diese Seite eine VbersIcAt Ober die Änderungen, die sidi zu den verschiedenen Zeitpunkten aus 

den genannten Gesetzen ergeben. Weitere Einzelheiten gehen aus 
jn^rkblatt hervor, das bei den Trägern der «e.etzlld,en%'ent"nve«,Äg «"häul 

Erliöhung des Beitragssatzes auf 18,5 % 

Rentenanpassungeh 
von 1978 bis 1981 

Die Anpassung der Renten regelt das 21. 
RAG für drei Jahre; sie werden zum 1. 1. 
1979 um 4,5 v. H. und zum 1. 1. 1980 sowie 
zum 1. 1. 1981 Jeweils um 4 v. H. erhöht. 

_    _ Der Gesetzgeber hat damit die Rentenan- 
            """"Uli   „f, Passung für die nächsten drei Jahre von der 

""" Bruttolohnentwicklung abgekoppelt. Ab 1. 1. 
1982 soll die Rente wieder der Bruttolohn- 
Entwicklung angepaßt werden. 

Die Abkoppelung der Rentenanpassungen 
von der allgemeinen Einkommensentwick- 
lung für einen Zeitraum von drei Jahren 
machte eine besondere Festsetzung der all- 
gemeinen Bemessungsgrundlage für diese 
Jahre erforderlich, und zwar für 1979 auf 
21 068 DM, für 1980 auf 21911 DM und für 
1981 auf 22 787 DM. Die für 1979 festgelegte 
allgemeine Bemessungsgrundlage ist also 
niedriger als die bisher für 1978 geltende 
(21 608 DM). Die niedrigere allgemeine Be- 
messungsgrundlage für 1979 soll nach dem 
21. Rentenanpassungsgesetz bereits für Ver- 
sicherungSfälle Anwendung finden, die im 
zweiten Halbjahr 1978 eintreten. Die auf die- 
sen Versicherungsfällen beruhenden Renten 
werden ebenso wie die Zugangsrenten des 
Jahres 1979 am 1. 1. 1980 an die allgemeine 
Bemessungsgrundlage für 1980 angepaßt. 

Neue Fristen bei der 
Beitragsnachentri^tung 

Ab 1. Januar 1980 können Pflichtbeiträge 
nur noch bis zum Ablauf des Kalenderjahres 
für das sie gelten sollen, wirksam entrichtet 
werden. Während zur Zeit noch freiwillige 
Beitrage jeweils für zwei Kalenderjahre zu- 
rück entrichtet werden können, ist ab 1. 
Januar 1980 die Entrichtung nur noch für das 
jeweils laufende Kalenderjahr zulässig. 

Mit Wirkung vom 1. Januar 1981 wird der 
Beitragssatz der Rentenversidierung von 
derzeit 18 v. H. des Arbeltsentgelts auf 18,5 
V. H. (in der knappschaftlichen Rentenversi- 
cherung von 23,5 V. H. auf 24 v. H.) erhöht. 

Auch d;e freiwilligen Beiträge und die Bei- 
träge der Höherversicherung werden damit 
erhöht. Dies gilt selbst dann, wenn diese Bei- 
träge für zurückliegende Jahre (z. B. bei ei- 
ner Sondernachentrichtung nach dem Ren- 
tenreformgesetz) entrichtet werden. Sind z.B. 

bei einer Sondernadientrichtung Teilzahlun- 
gen vereinbart worden, so gilt ab 1. 1 1981 
für die dann noch zu leistenden Zahlungen 
ebenfalls der erhciite Beitragssatz. 

Auch die nach einer Ehescheidung von dem 
ausgleichspflichtigen Ehegatten im Rahmen 
des Versorgungsausgleichs zur Begründung 
von Rentenanwartschaften für den anderen 
Eliegatten oder zum Ausgleich der Minde- 
rung der eigenen Rentenanwartschaften ggf. 
zu leistenden Beiträge werden von diesem 
Zeitpunkt an teurer. 

Ruiien der Renten bei Arbeitslosengeld 
Nach der neuen Reditsprechung des Bun- 

dessoziaigeridits hängt bei lelstungsgemln- 
derten uild daher zeitlldi besdiränkt ein- 
satzfähigen Rentenbewerbem das Vorliegen 
von Berufsunfähigkeit oder Erwerbsunfä- 
higkeit davon ab, ob Rentenversicherungs- 
träger und Arbeltsverwaltung innerhalb 
eines Jahres dem Rentenantragsteller einen 
zumutbaren Arbeltsplatz vermitteln. 

Diese Beschlüf.se des Bundessozialgerichts 
haben den Gesetzgeber veranlaßt, im 21. 
Rentenanpassungsgesetz die Ruhensbestim- 
mungen für das Zusammentreffen von Ren- 
ten wegen Berufs- und Erwerbsunfähigkeit 

- mit Arbeitslosengeld mit Wirkung vom 1.1. 
1979 an zu ändern. 

Da in derartigen Fällen eine Entscheidung 
oftmals erst nach Ablauf eines Jahres mög- 
lich ist, soll das Risiko, daß der Versicherte 
kein Ei-werbseinkommen mehr erzielen kann, 
während der Zeit der Vermittlungsbemü- 
hungen von der Bundesanstalt für Arbeit 
getragen werden. Die Neufassung der Ru- 
hensregelung hat diesen Effekt in den Fäl- 

in denen die Berufs- oder Erwerbsun- 
fähigkeit nicht nur vom Gesundheitszustand 
des Rentenantragstellers sondern auch von 
der Situation auf dem Arbeitsmarkt ab- 
hängt. Hier soll künftig die Rente bis zur 
Höhe des Arbeitslosengeldes für den Zeit- 
raum ruhen, für den beide Leistungen zii 
gewähren sind. Die Berufsunfähigkeitsrente 
ruht in' solchen Fällen für die Gesamtzeit 
des ZusammentrelTens mit dem Arbeitslo- 
sengeld bis zu dessen Höhe. 

Die Erwerbsunfähigkeitsrente ruht da- 
gegen nur bis zum Beg:nn ihrer laufenden 

Zahlung, weil von diesem Zeitpunkt an 
nunmehr das Arbeitslosengeld seinerseits 
ruht. Erst mit Beginn der laufenden Zahlung 
geht das Risiko, daß der Versicherte kein 
Erwerbseinkommen erzielen kann, von der 
Bundesanstalt für Arbeit auf den Renten- 
versicherungsträger über. 

Beruht die Berufs- bzw. Erwerbsunfä- 
higkeit dagegen ausschließlich auf gesund- 
heitlichen Gründen (Leistungsvermögen von 
weniger als 20 Stunden wöchentlidi), so tritt 
kein Ruhen der Rente ein. Der Rentenan- 
spruch geht wie bisher auf die Bundesan- 
stalt für Arbeit über. 

yVann treten die 
Änderungen in Kraft? 

1. Juli 1978 
• Versicherungspflidit für Arbeitslose und 

Umschüler 
• Berufsfördemde Maßnahmen der Ren- 

tenversicherung eingesdiränkt 
• Kostenfreie KVdR nur bei Krankenkas- 

sen-Mitgliedschaft 
• Allgemeine Bemessungsgrundlage ge- 

ringer 

1. Januar 1979 
• Rentenanpassung um 4,5 Prozent 
• Pflichtbeiträge jetzt audi für Sdiledit- 

wettergeld 
• Neue Höchstgrenzen beim Zusammen- 

trefTen von Renten aus der Rentenver- 
sicherung mit Unfallrenten 

• Ruhen der Renten beim Zusammen- 
treffen mit Arbeitslosengeld 

• Neue Entgelts- und Zeitgrenzen bei 
geringfügiger Besdiäftigung 

• Mindestvoraussetzungen für die Dyna- 
misierung freiwilliger Beiträge 

• Neue Mindestbeiträge für Selbständige 
und freiwillig Versicherte 

1. Januar 1980 
• Rentenanpassung um 4 Prozent 
• Neue Fristen bei der Beitragsnachent- 

richtung 
• Berücksichtigung von Ersatz- und Aus- 

fallzeiten neben beamtenrechtlicher Ver- 
sorgung 

1. Januar 1981 
• Rentenanpassung um 4 Prozent 

Erhöhung des Beitragssatzes um 0,5 
Prozent auf 18,5 Prozent 

1. Januar 1982 
Rentenanpassung wieder nach Brutto- 
lohnentwicklung 
Neuregelung der Rentner-Krankenver- 
sicherung 

Rentner-Krankenversicherung wird neu geregelt 
des derzeitigen Pausdialbeitrages der Kesetzlich.>n Ri.ntpnv»«irf..   ...     derzeitigen Pausdialbeitrages der gesetzlichen Rentenversidierung an die (te- 

fnÄln S Krankenversidierung der Rentner treten vom 1 1 19I2 individuelle Beiträge des Rentners. Bereduiungsgrundiage für diese Beiträge zur Kranken 
Versicherung stad Renten und vergleichbare Einnahmen die an X Stdlfvon Art^enT 

keiten treten früheren Beschäftigungsverhältnissen oder Erwerbstätig. 
Der Beitragssatz für die Krankenversiche- 

rung der Rentner soll später durch ein be- 
sonderes Gesetz festgelegt werden. Dabei 
soll sichergestellt werden, daß die sich aus 
der Neuregelung ergebenden Einnahmen der 
Krankenkassen insgesamt nicht niedriger 
sind als die Summe der nach geltendem 
Recht von den Rentenversicherungsträgern 
für die KVdR zu zahlenden pauschalen Be- 
träge. 

Die Verlagerung der Beitragslast für die 
Krankenversicherung auf die Rentner selbst 

ttöchstgrenzen bei Renten und Unfallrenten 
In der gesetzlidien Unfallversicherung 

wird — anders als in der gese';zlichen Ren- 
tenversicherung — die Bruttoanpassung auch 
In den Jahren 1979 bis 1981 beibehalten 
werden. 

Beim Zusammentreffen einer Rente aus 
der gesetzlichen Rentenversicherung mit ei- 
ner Unfallrente darf die Summe aus beiden 
Renten einen bestimmten Grenzbetrag nicht 
übersteigen. Dieser Grenzbetrag lag bisher 
bei 85 v. H. des Jahresarbeifsverdienstes, der 
der Unfallrente als Berechnungsgrundlage 
zugrunde lag, oder bei 85 v. H. der persönli- 

Neue Entgelts- und Zeitgrenzen 

bei geringfügiger Beschäftigung 
Vom 1. Januar 1979 an ist jede Dauerbe 

schäftigung, die regelmäliig 15 Stunden In 
der Woche ausgeübt wird, ohne Rüdisidit 
auf die Höhe des erzielten Arbeitsentgeltes 
versicfaerungspfilditig in der gesetzlidien 
Rentenversidierung. 

Versicherungsfrei bleiben nur noch Beschäf- 
tigungen, die regelmäßig weniger als 15 
Stunden in der Woche ausgeübt werden und 
in denen die jeweils jährlldi neu festgesetzte 
Geringfügigkeitsgrenze des Arbeitsentgelts 
nicht überschritten wird. Für eine Über- 
gangszeit bis zum 31. 12. 1980 gilt die Ge- 
ringfügigkeitsgrenze von 390 DM monatlich 
weiter. 

Eine Änderung tritt aych bei den Zeit- 
grenzen für die Versicherungsfreiheit kurz- 
fristiger Aushilfebeschäftigungen ab 1. 1. 
1979 ein. Während z. Zt. eine kurzfristige 
Aushilfebesdiäftigung ohne Rüdtsidit auf die 
Höhe des Arbeitsentgelts dann Versiche- 

wird durch eine entsprechende RentenerhcV 
hung zum 1. 1. 1982 finanziell ausgeglichen 
und zwar zusätzlich zu der ohnehin fälligen 
Rentenanpassung. Diese besondere zweckge- 
bundene Erhöhung soll in dem Verhältnis 
erfolgen, in dem im Jahr 1981 die Aufwen- 
dungen der Rentenversicherungsträger für 
die Krankenversicherung der Rentner zu der 
Summe der von ihnen gezahlten Rentenbe- 
trage gestanden haben. Nach derzeit gelten- 
dem Recht ergäbe sich eine besondere Er- 
höhung der Renten um 11,7 v. H. In den 
Folgejahren nimmt dieser Erhöhungsbetrag 
selbst an den Rentenanpassungen teil, wächst 
also im gleichen Maße wie die Rente selbst. 

Kostenfreie KVdR nur bei 
Krankenkassen-Mitgliedern 

Das Krankenversicherungs-Kostendämp- 
fungsgesetz hat einige versicherungsrechtli- 
che Änderungen auch für die Krankenversi- 
^erung der Rentner gebracht. So werden ab 
1. Juli 1978 die Rentner nur noch kostenfrei 

Krankenversicherung der Rentner 
pflichtversichert, wenn sie seit der erstmali- 
gen Aufnahme einer Erwerbstätigkeit frü- 
hestens seit dem 1. 1. 1950 — bis zur Stellung 
des Rentenantrages mindestens die Hälfte der 
Zeit Mitglied einer gesetzlichen Kranken- 
kasse gewesen sind. 

^3''® bereits eine 
?fl fi P™en, die bis zum 30. 6. 1978 eine Rente beantragt hatten, wer- 

geltenden Vorschriften 
versiäert ^^^tner 

Oynamisierung freiwilliger Beiträge 
^®"^®"®"passungsgesetz sol- 

J freiwillige Beiträge bei der Er- 
50 Arbeitstage begrenzt ist" benden Versicherten maßge- 
werden für die Berechnung An^hl ""i'®"''®'"®=®""esg™ndlage und der 
;en mehrere kurzfristige Be- rune<!iflhi^ n Versiche- Bc oc rungsjahre nur noch berücksichtigt werden 

wenn sie für einen zusammenhängenden 
Zeitraum von drei Kalenderjahren entrichtet 
sind. 

chen Rentenbemessungsgrundlage, wenn die- 
ser Betrag höher war. Wird dieser Höchst- 
betrag aus beiden Renten überschritten, sp 
ruht die Rente aus der Rentenversichr"ung 
in Höhe des übersteigenden Betrages. 

Für Versicherungsfälle, die nach dem 31. 
Dez. 1978 eintreten, ist nunmehr die Höchst- 
begrenzung von 85 V. H. auf 80 v. H. (bei der 
Knappschaft von 100 v. H. auf 95 v. H.) des 
maßgeblichen Jahresarbeitsverdienstes der 
Unfallversicherung bzw. der persönlichen 
Rentenbemessungsgrundlage der Rentenver- 
sicherung herabgesetzt worden. 

rungsfreiheit begründet, wenn sie innerhalb 
eines Jahres seit ihrem Beginn auf läng- 
stens 3 Monate oder 75 Arbeitstage nach 
Ihrer Eigenart begrenzt zu sein pflegt oder 
im voraus vertraglich begrenzt ist und der 
Beschäftigte nicht zum Kreis der berufs- 
mäßig tätigen Personen gehöart, tritt Versi- 
cherungsfreiheit ab Januar 1979 nur noch 
ein, wenn die Beschäftigung auf längstens 
2 Monate oder 50 Arbeitstage begrenzt ist. 
Nach wie vor werden für die Berechnung 
dieser Zeitgrenzen mehrere kurzfristige Be- 
schäftigungen innerhalb eines Jahres zusam- 
mengerechnet. Es können somit z. B. zwei 
oder drei kurzfristige Beschäftigungen in- 
nerhalb eines Jahres versicherungsfrei sein, 
während die nachfolgenden, ebenso kurz- 
fristigen Beschäftigungen Versicherungs- 
pflicht begründen, wenn unter Zusammen- 
rechnung der zuvor ausgeübten Beschäfti- 
gungen die Zeitgrenzen überschritten wer- 
den. 

Hier können Sie Auskünfte erhalten 
LVA Baden, Gartenstraße 105, 

Durch diese Regelung sollen die freiwillig 
Versicherten zu einer gewissen Kontinuität 
der Beitragsleistung angehalten werden. 

Ersatz- und Ausfallzeiten neben 
beamtenrechtlicher Versorgung 

Ersatzzeiten, Ausfallzeiten und Zurech- 
nungszeiten werden bei Beamten und bei 
Personen mit beamtenähnlichen Versorgungs- 
anwartschaften bei der Berechnung der Ver- 
sicherten- und Hinterbliebenenrenten 
nicht mehr berücksichtigt, wenn das Beam- 
tenverhaltnis vor dem 1. 1. 1966 begründet 
wurde, der Versicherungsfall nach dem 31.12 
1979 eintritt und diese Zeiten ebenfaUs bei 
der Beamtenversorgung berücksichtigt wer- 
den. 

Versicherungspflicht 
für Arbeitslose unci Umschüler 

Vom 1. Juli 1978 an werden Personen, die 
von der Bundesanstalt für Arbelt Arbeits- 
losengeld, Arbeitslosenhilfe oder als tlm- 
sdiUIer bzw. Teilnehmer an beruflidien Fort- 
bildungsmaßnahmen Unterhaltsgeld erhalten. 
In der gesetzlichen Rentenversidierung ver- 
sichert. 

Die Beiträge hierfür, die nach dem Ar- 
beitsentgelt berechnet werden, das der Lei- 
stung des Arbeitsamts zugrunde liegt, trägt 
die Bundesanstalt für Arbeit. Wie ein Ar- 
beitgeber für seine Beschäftigten, so meldet 
auch die Bundesanstalt für Arbeit die Zeiten 
eines solchen Leistungsbezuges der gesetz- 
lichen Rentenversicherung, so daß diese Zei- 
ten wie eine versicherungspfiichtige Be- 
schäftigung dem Versicherungskonto des ein- 
zelnen Versicherten gutgeschrieben werden. 
Anders als nach bisherigem Recht sind der- 
artige Zeiten künftig nicht mehr Ausfall- 
zeiten, sondern echte Pflichtbeitragszeiten, 
die u. a. auch bei den Wartezeiten für die 
einzelnen Versicherungsfälle berücksiditigt 
werden. 

Erhält ein Arbeitsloser keine Leistungen 
von der Bundesanstalt für Arbeit, weil er 
z. B. anderes Einkommen oder Vermögen hat 
und nicht bedürftig ist (dies gilt in erster 
Linie bei Niditgewährung der Arbeitslosen- 
hilfe), so wird diese Zeit der Arbeitslosig- 
keit auch weiterhin — wie schon bisher — 
als Ausfallzeit in der gesetzlichen Renten- 
versicherung berücksichtigt. 

Pflichtbeiträge auch bei Schlechtwettergeld 
Vom I.Januar 1979 an sind Beiträge zur ge- 

setzlidien Rentenversicherung auch für das 
von der Bundesanstalt für Arbeit gewährte 
Sdileditwettergeld für Zeiten des witte- 
rungsbedingten Arbeitsausfalls im Bauge- 
werbe zu entrichten. Bisher waren Zeiten 
des Sdileditwettergeldbezugs Ausfallzeiten 
in der gesetzlidien Rentenversicherung, 
wenn hierdurdi eine versidierungspflichtige 
Beschäftigung für mindestens einen Kalen- 
dermonat unterbrodien war. 

Künftig entrichtet der Arbeitgeber Beiträ- 
ge für die Zeit des Bezuges von Sdiledit- 
wettergeld nadi dem Arbeitsentgelt, das 
während der ausgefallenen Arbeitszeit er- 
zielt worden wäre. Der Arbeitnehmer braucht 
keinen Anteil zu tragen. Der Arbeitgeber 

kann sich aber einen Teil seiner Beiträge auf 
Antrag von der Bundesanstalt für Arbeit 
erstatten lassen. 

Neue Mindestbeiträge 
Für Personen, die ihre Pflichtbeiträge selbst 

zu entrichten haben (z. B. versidierungspflidi- 
tige Selbständige) sowie für freiwillig Ver- 
sicherte, ist die Beitragsberedinungsgrund- 
lage für den monatlidien Mindestbeitrag in 
den Jahren 1979 und 1980 auf 400 DM fest- 
gesetzt wordep. Somit kostet der Mindest- 
beitrag in diesen Jahren unter Zugrundele- 
gung des derzeitig geltenden Beitragssatzes 
von 18. V. H. monatlich 72 DM. Vom Jahre 
1981 wird sidi der Mindestbeitrag an der 
Einkommensgrenze für die geringfügige Be- 
sdiäftigung orientieren. 

7500 Karlsruhe 1. 
LVA Berlin, Messedamm 1-3, 1000 Berlin 19. 
LVA Braunschwelg, Kurt-Schumadier- 
Straße 20, 3300 Braunschweig. 
LVA Freie und Hansestadt Hamburg, 
Überseering 10, 2000 Hamburg 60. 
^VA Hannover, Lange Weihe 2. 
3014 Laatzen 1. 
LVA Hessen, Städelstraße 28, 
6000 Frankfurt/Main 70. 
LVA Niederbayern-Oberptalz, 
Am Alten Viehmarkt 2, 8300 Landshut. 
LVA Oberbayern, Thomas-Dehler-Straße 3. 
8000 München 83. 
LVA Oberfranken u. Mittelfranken, 
Leopoldstraße 1 u. 3, 8580 Bayreuth 2. 
LVA Oldenburg-Bremen, Huntestraße 11, 
2900 Oldenburg i. O. 
LVA Rheiniapd-Pfalz, 
Eichendorffstraße 4—6, 6720 Speyer. 

LVA Rheinprovinz, Königsallee 71, 
4000 Düsseldorf 1. 
LVA Sdileswig-Holsteln, Kronsforder Allee 
2—6, 24000 Lübeck 1. 
LVA Sdiwaben, An der Blauen Kappe 18. 

8900 Augsburg 1. 
LVA für das Saarland, Martin-Luther- 
Straße 2—4, 6600 Saarbrücken. 
LVA Unterfranken, Friedenstraße 14, 
8700 Würzburg 2. 
LVA Westfalen, Gartenstraße 194, 
4400 Münster i. W. 
LVA Württemberg, Adalbert-Stifter-Str. 105, 
7000 Stuttgart 40. 
Bundesversicfaerungsanstalt für Angestellte, 
Ruhrstraße 2, 1000 Berlin 88. 
Bundesbahn-VenldieningBanstalt, 
Karlstraße 4—6, 6000 Frankfurt/Main 1. 
Seekasse, Reimerstwiete 2, 2000 Hamburg 11. 
Bundesknappsdisft, 
Pieperstraße 14/28, 4630 Bodium. 

Moderne Völkerwanderung 

Er ist ein gefragter Spezialist / Gründliche Facharbeiter-Ausbildung sichert ihm die Zukunft 
"cs'' Betriebsschlosser im BergboM 

gen, versteht sich - und in eine solche Ar- 
beitswelt gehören vor allem Männer, die bei 
jeder Maschine, bei jeder Anlage und bei 
jeder Leitung wissen, wie das funktioniert, 
wie sie in Tätigkeit gehalten werden kann. 

Solche Männer gibt es viele unter Tage, 
z. B. den Bergmechaniker, aber montiert wird 
das alles erst einmal ^vom Betriebsschlosser, 
und sobald eine Störung ernsterer Natur auf- 
tritt, ist er ebenfalls wieder ein gefragter 
Mann. Nicht umsonst schließlich ist er der mit 
allen technischen Finessen vertraute Spezia- 
list, der seinen Beruf gründlich gelernt hat. 
Besonders bedeutungsvoll ist seine verantwor- 
tungsvolle Tätigkeit dadurch, daß er täglich 
vor andere Aufgaben gestellt wird und sich 
nie über Eintönigkeit zu beklagen hat. Drei 
Jahre dauert die Ausbildungszeit. Die Fach- 

arbeiterprüfung erfolgt vor einer Industrie- 
und Handelskammer. 

Im ersten Jahr erhalten die Auszubildenden 
eine Vergütung von monatlich 495 Mark. Sie 
erhöht sich für jedes weitere Ausbildungsjahr 
um 80 Mark und bei Ausbildung unter Tage 
um weitere 155 Mark. Es gibt auch Weih- 
nachtsgeld und tarifliche Treueprämien. 

Maschinen-Übungszentren, Bergfach-Schu- 
len, Fachhochschulen Bergbau und Hochschu- 
len eröffnen praktisch unbegrenzte Möglich- 
keiten zur Fortbildung und zum Aufstieg in 
Führungspositionen. 

Weitere Auskünfte, auch über eventuell 
mögliche Unterbringung Auswärtiger in 
Wohnheimen, gibt die Ruhrkohle AG, Abt. 
Ausbildung, Postfach 5, 4300 Essen 1. 

Biutdruckseibstmessung deckt Dunkelziffer auf 
Die zweite - diesmal bundesweite - Aktion 

„Blutdruck messen" unter der Schirmherrschaft 
des Bonner Professors Dr. med. Joachim Jahnecke 
jst zu Ende. In fünfzig deutschen Städten wurde 
bestätigt, was 1977 in Hessen schon klar war: 
Jeder Dritte leidet an erhöhtem Blutdruck. Man 
schätzt die Gesamtheit der Hochdruckkranken auf 
sechs bis sieben Millionen Bundesbürger. 

Bluthochdruck ist nicht allein eine Frage des 
Alters. Auch eine 24jährige Schlagersängerin 
mußte sich von dieser Diagnose überraschen 
lassen. Genau wie 60 Prozent aller Hochdruck- 

hatte sie davon überhaupt nichts ge- 
wußt und sich munter dem Streß ausgesetzt. 

Foto: Roland Ar/.neimillcl, Humburs 

Aber gerade da beginnt die Gefahr: Bluthoch- 
druck in Zusammenhang mit anderen Risiko- 
taktoren, wie Streß, Übergewicht und Rauchen, 
kann schlimmstenfalls zum Herzinfarkt führen. 

Deshalb engagiert sich der Bonner Hochdruck- 
Professor „mit aller Kraft für die Früherken- 
nung des Bluthochdrucks" und möchte „weiter 
auf die Straße gehen, um die hohe Dunkelziffer 
zu reduzieren". Seine Empfehlung: „Blutdruck- 
messen bei jedem - egal, ob er sich gesund fühlt 
oder nicht." Ein „unkomplizierter Hochdruck" (be- 
ginnende Hypertonie) macht nämlich zu Anfang 
keinerlei Beschwerden. Wenn er unerkannt und 
unbehandelt bleibt, wächst das Risiko rapide: 
Arteriosklerose, Nierenversagen, Schlaganfall, 
Herzinfarkt. 

Die Mindestforderung: Blutdruckmessung (me- 
dizinisch: RR-Tesl nach dem Erfinder dieser 
Methode, dem Italiener Riva-Rocci) bei jedem 
Arztbesudi. Sicherer ist freilich die regelmäßige 
Biutdruckseibstmessung zu Hause und das Auf- 
schreiben der Meßwerte. RR-Test-Geräte. die 
genauso wichtig sind wie ein Trimm-Fahrrad 
oder gesunde Ernährung, gibt es nur in Apo- 
theken in drei verschiedenen Ausführungen schon 
ab 131,- DM. Blutdruckmeßgeräte zur Selbst- 
messung werden in der Regel auf Verschreibung 
des Arztes von den Krankenkassen bezahlt. Den 
Umgang damit lernen in Ulm schon die Schul- 
kinder ein Beispiel, das Sdiule machen sollte. 

Weitere Informationen von: Roland Informa- 
tionsdienst, Postfach 73 OH 20. 2000 Hamburg. 

Europa auf italienisch, französisch und englisch 

Dieser junge Mann wird bei der Ruhrkohie 
AG als Betriebsschlosser ausgebildet. Unser 
Bild zeigt ihn beim 'Ausbiidungsabsdinitt 
„Werkzeugmaschinen". Hier erwirbt der an- 
gehende Betriebsschlosser wichtige Kenntnisse 
und Fertigkeiten für sein späteres Berufsleben. 

Er ist der Mann, von dessen Zuverlässigkeit 
enorm viel abhängt. Eine der riesigen Pumpen 
beispielsweise, die das in der Kohlengrube 
zusammenlaufende Wasser in einem Zuge 
nach über Tage drücken, hat eine Antriebslei- 
stung von mehr als 1000 kW, und der Druck in 
der Steigleitung erreicht über 100 bar (= atü). 
Über dieses Einzelbeispiel hinaus gibt es Auf- 
züge, Lokomotivschuppen, hochmoderne Stell- 
werke, Rohrleitungen, Kanalisation und noch 
vieles mehr. Aber natürlich in erster Linie 
die Abbau- und Fördermaschinen für die 
Steinkohle, für die Gewinnung und den Trans- 
port der „schwarzen Diamanten". 

Zu einer solchen Arbeitswelt gehören auch 
unterirdische Werkstätten, in denen Repara- 
turen ausgeführt werden können - mit mo- 
dernsten Werkzeugmaschinen und Werkzeu- 

Hochdruck-Risiko kalkulierbar 

Das Augusthef^ von „mein schöner Garten'' 

ist wieder randvoll mit Gartentips 

Einmal im Jahr kommt der große Urlaub. 
Millionen von Europäern kommen in Bewe- 
gung, trotz Wirtschaftskrise und Arbeitslosig- 
keit. Urlaubsreisen sind für viele ein Teil des 
täglichen Lebens wie Kino und Sport. Jeder 
zweite Deut.sche über 14 Jahren fährt in Ur- 
laub, davon rund 14 Millionen in den Som- 
mermonaten Juli und August. Straßen und 
Züge sind überfüllt. Wartezeiten in Staus auf 
Autobahnen und Grenzübergängen dauern 
mitunter Stunden. 

Warum all diese Fülle? Viele Bürger sind 
doch gar nicht gezwungen, in der Haupt- 
saison in Ferien zu fahren. Sie sind weder von 
Schulferien noch vom Betriebsurlaub abhän- 
gig. Der Exodus wird noch laufend größer; 
fährt heute erst jeder zweite Deutsche ein 
oder mehrmal pro Jahr in Urlaub, so liegt die 
Zahl der Urlaubsreisenden in anderen EG- 
Mitgliedsstaaten höher. Auch in der deutschen 
Reiselust dürften Wachstumsraten zu erwar- 
ten sein. 

Die Reisebüros sind zufrieden, die Behörden 
dagegen stöhnen, zum Teil auch die Reisenden. 
Dabei sind die Formalitäten auf ein Minimum 

reduziert. Immer wieder sind Klagen über die 
zahlreichen Zollbeamten an den innergemein- 
schaftlichen Grenzübergängen zu hören. Jedes- 
mal stellen sie die Frage, ob etwas „angemel- 
det" werden müsse. 

Wozu das alles; wir haben doch eine Ge- . 
meinschaft mit zollfreiem Verkehr von Schott- 
land bis Sizilien, von der Bretagne bis zum 
Bayrischen Wald. Das ist richtig. Solange' 
aber in den einzelnen EG-Mitgliedsstaaten 
noch unterschiedliche Steuern auf Konsum- 
güter erhoben werden, wird diese Frage an- 
dauern. An einer Steuerharmonisierung wird 
emsig gearbeitet. Als Anfang dürfen heute 
-schon aus der Gemeinschaft mehr Produkte 
abgabenfrei mitgebracht werden als aus Dritt- 
ländern. 

Auch ist die Grüne Versicherungskarte bei 
der Einreise in ein anderes EG-Mitgliedsland 
nicht mehr erforderlich, und in nicht allzu 
ferner Zukunft wird ein Europäer der Ge- 
meinschaft ohne jegliche Formalität reisen 
können wie ein Amerikaner durch die 51 Staa- 
ten der USA. Ein europäischer Paß für die 
Neun, der neben einer nationalen auch die 
europäische Staatsbürgerschaft aufweist, wird 
nämlich eingeführt. 

Worin eigentlich unterscheidet sich das deut- 
sche Urlaubsverhalten von den anderen Natio- 
nen? Wie werden die europäischen Länder mit 
dieser modernen Völkerwanderung fertig? 
Was denken die Bürger eines gastgebenden 
Landes - etwa Italiens - über ihre urlaubs- 
hungrigen, zugleich aber auch devisenbringen- 
den Gäste? Faktoren, die einen entscheidenden 

Jetzt wieder aktuell: Massentourismus nach Süd und Nord 

Teil zui vOikswmsdiuiiiichen Leistungsbilanz 
beitragen. 

Wie verbringen aber Italiener, Franzosen 
und Briten ihre Ferien? Dies alles sind Fra- 
gen, die der Hessische Rundfunk in der näch- 
sten Sendung „Europa im Vergleich" am 
10. August 1978 um 20.15 Uhr im ARD-Pro- 
gramm stellt. Unter dem Titel „Einmal im 

Jahr" berichten die ARD-Korrespondenten 
Wolf Feller (Italien), Rolf Seelmann-Eggebert 
(Großbritannien) und Ulrich Wickert (Frank- 
reich) über Urlaubsgewohnheiten unserer 
europäischen Nachbarn und ihre Anstrengun- 
gen, die zunehmenden Verkehrsprobleme in 
Europa während der Urlaubszeit in den Griff 
zu bekommen. 
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Teppichbürsten mit dem Staubsauger 
— —— anzeigen + public relations 

Hallo, liebe Nutella-Freunde! 

Ein Bauerngarten mit dem Grundriß eines 
Wohnhauses bildet den Auftakt der August- 
Ausgabe. Ein Monat, den viele Menschen zur 
Entspannung und Erholung nutzen ~ ein Urlaubs- 
monat. Da bleibt Zeit zum Überlegen und Planen, 
da kann man sich mit neuen 
Ideen beschäftigen und sie viel- 
leicht für die eigene kleine Welt 
ummünzen. Wie eben diesen 
Wohngarten mit seinen drei gro- 
ßen, grünen Zimmern. Und wie 
der Zufall es so will, hegt die 
Besitzerin des Gartens eine be- 
sondere Vorliebe für Ahilben, 
denen im August ebenfalls ein 
großer Bericht gewidmet ist. Sie 
blühen nämlich in allen Rosen- 
farben, vom reinsten Weiß über 
alle Rosatöne bis zum feurigsten 
Rot. Mit diesen Schattenblühern 
- sie mögen feuchiten Boden und 
kühle Luft - läßt sich ein ganz 
besonderer Gartenteil gestalten, 
gesellt man ihnen die richtigen 
Nachbarn zu. 

Den Bastlern wird vielleicht 
die Anregung eines Lesers ge- 
rade recht kommen: Er hat es 
durch einen ganz einfachen Kniff fertiggebracht 
seinen Gartenteich winterhart zu machen. Das 
lästige Aufpickeln der Eissdiidit entfällt bei ihm 
- seit eine kleine Aquariumpumpe rund um 
die Uhr Sauerstoff ins Wasser pumpt und so den 
Teich immer offen h.äU . bei ganz starkem Frost 

zumindest ein genügend großes Loch. Die Be- 
lüftung des Teiches jn den wärmeren Garten- 
monaten besorgt der findige Leser durch ein 
Wasserumwälzverfahren, dessen Kernstüdi die 
Pumpe einer ausrangierten Waschmaschine ist. 

Und um das Maß vollzumachen: 
Auch das Becken ist eine Eigen- 
konstruktion, die mit wenig 
handwerklichem Gesdiick nach- 
vollziehbar ist. 

Nicht mehr als ein bißchen 
Glück ist auch neuerdings bei 
der Kultur einer Zimmerpflanze 
nötig, die früher durch ihre 
Launenhaftigkeit so mandien 
Pflanzenfreund herb enttäuschte. 
Gemeint ist die Drehfrudit, bo- 
tanisch Streptocarpus, für die 
man jetzt den viel schöneren 
Namen Samtglöckchen ersann. 
Dank gezielter Züchterarbeit 
zeigt sich dieses Samtglöckchen 
jetzt als anspruchslose, lange 
haltbare Topfpflanzenschönheit, 
die obschon in den Tropen 
Afrikas beheimatet - auch die 
trockene Zimmerluft unserer 
modernen Wohnungen aushält. 

Dabei smd ihre Blüten nicht nur farblich, son- 
'^crn auch in der Form höchst abwechslungsreich. 
Mal ähneln sie Veilchen, mal eher Orchideen. 

Für alle Blumen- und Gartenfreunde ist das 
August-Hefl von ..mein schöner Garten" eine 
wahre Fundgrube 

Besondets strapa- 
zierte Teppichböden 
verlangen eine inten- 
sive Pflege. Außer re- 
gelmäßigem Saugen 
ist hier oft noch Bür- 
sten erforderlidi. Läßt 
sich am Staubsauger 
ein bürstendes Vor- 
satzgerät anschließen, 
muß nicht extra ein 
Klopf- oder Bürst- 
sauger angeschafft 
werden. 

Meist genügt schon 
eine Turbobürste: 
Eine breite, vom 
Saugstrom angetrie- 
bene Bürstenwalze 
bürstet den Teppich Miele-Bodenstaubsauger 
gründlich und löst da- 
bei Fäden, Flusen und Tierhaare, die vor allem 
aiif synthetischen Teppichen hartnäckig haften. 
Die Miele-Turbobürste wird ganz einfach wie 
eine normale Düse auf das Saugrohr cles Bo- 
denstaubsaugers gesteckt. Sie ist so flach, daß 
man damit sogar unter niedrigen Möbeln bür- 
sten kann. Die Turbobürste gibt es als Sonder- 
zubehör zu kaufen. 

Auf viel begangenen Teppichen, zum Bei- 
spiel im Flur, und auf schwer zu pflegenden 
textilen Bodenbelägen bewährt sich die Miele- 
Elektrobürste. Sie löst auch fest eingetretenen 
Trittschmutz und reinigt unmittelbar bis zur 

mit der praktischen Elektrobürste. Foto: Miele 

Fußleiste, so daß keine Schmutzränder bleiben. 
Durch den Bürsteffekt wird der Teppichflor 
wieder aufgerichtet; er erhält ein schöneres 
Aussehen. Die Steckverbindung für das durch 
den Saugschlauch geführte Stromkabel ist pro- 
blemlos und zuverlässig. So sind auch Unfall- 
gefahren durch ein lose herabhängendes Kabel 
ausgeschlossen. Außerdem bleibt die Bewe- 
gungsfreiheit des Staubsaugers voll erhalten. 
Eine Elektrobürste gibt es auch zum saugstar- 
ken Miele-Handstaubsauger S 125 mit der neu- 
artigen Leichtlauf-Bodendüse. 

Aufgepaßt und mitgemacht - bei der ganz 
großen Nutella „Dalli-Klick-Aktion". Mit von 
der Partie ist der bekannte Quizmaster Hans 
Rosenthal. Und da auch er ein begeisterter 
Nutella-Freund ist, hat Hans Rosenthal das 
beliebte „Dalli-Klick-Ratespiel" allen Nutella- 
Freunden - und solchen, die es werden wol- 
len - zur Verfügung gestellt. 

Wer jetzt zum Kaufmann geht, findet das 
„Dalli-Klick-Ratespiel" im Deckel eines jeden 
Nutella-Glases. Ein „Bilder-Ratespiel", das 
bei der gesamten Familie ganz groß ankommt. 

Deshalb nichts wie hin zu Ihrem Kaufmann 
und Nutella geholt! Denn mit Nutella tun Sie 
vor allem viel für die Gesundheit Ihrer Fami- 
lie. Nur Nutella bietet Ihnen die vielen ge- 
sunden Vorzüge gegenüber ähnlichen, nach- 
empfundenen Nuß-Nougat-Cremes oder, her- 
kömmlichen süßen Brotaufstrichen, wie z. B. 
Marmelade oder Honig. 

Keine andere Nuß-Nougat-Creme enthält 
so viel Milch wie Nutella und damit lebens- 
wichtiges Ei\Yeiß, das wir alle täglich brau- 
chen. Und Nutella ist unter den süßen Brof- 
aufstrichen besser geeignet als Marmelade 
oder Honig, ein aus wenigen Komponenten 
bestehendes Frühstück vollwertig und ab- 

wechslungsreich zu gestalten. Wir wünschen 
Ihnen dazu guten Appetit und rtatürlich viel 
Spaß beim „Dalli-Klick-Raten"! . 



EGELSBACHER 
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Auch Egelsbach nahm ab 

Jahrelang ging es voran. Immer mehr Ein- 
wohner hate Egelsbach zu verzeichnen. Jetzt 
ist ein Stillstand eingetreten. Wie der Bericht 
des Kreises Offenbach über die Bevölkerungs- 
entwicklung im Jahre 1977 ausweist hatte 
Egelsbach am 31. Dezember 1977 nur noch 
8525 Einwohner. Ein Jahr zuvor zählte die 
Gemeinde 8584 Ortsbürger. Innerhalb des letz- 
ten Jahres ging danach die Einwohnerzahl 
um 59 zurück. 

Eine ähnliche Entwicklung ist für die .Stadt 
Langen zu verzeichnen. Hier schrumpfte die 
Einwohnerzahl von 29 944 auf 29701. Die so 
nahe 30 000 war also nicht zu erreichen. Dafür 
war ein Rückgang von 243 Einwohnern zu 
verbuchen. Auch in der Stadt Dreieich ist ein 
Stop eingetreten, wenn auch hier noch eine 
geringe Zunahme von 23 besteht und die Stadt 
mit 39 912 nun die 40 000 anpeilt. 

Größere Rückgänge gab es auch in Mühl- 
heim, Neu-Isenburg und Seligenstadt. Nur 
Dietzenbach hat noch mit einer Zunahme von 
589 ein klares Wachstum und kam am Jahres- 
ende auf 23 598 Bewohner. 

SG Egelsbach ist Kreispokalsieger 

FCA Darmstadt — SG Egelsbach 2:4 (1:1) 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Die Fußballer der SG Egelsbach sind Kreis- 
pokalsieger 1978. Auf neutralem Gelände in 
Erzhausen gewann der Landesligist gegen den 
leicht favorisierten Amateur-Oberligisten FCA 
Darmstadt das Kreispokalendspiel des Sport- 
kreises Darmstadt mit 4:2 Toren. 

Nach dem Ausschalten des Oberligisten 
Vikt. Griesheim gelang den Egelsbachern nun 
ein weiterer Sieg gegen einen Oberligisten. 
Die bisher bestrittenen vier Pokalspiele be- 
endete die SGE mit einem Torverhältnis von 
14:4 (!), was auf eine gute Saison hoffen läßt. 
Bei den Torschützen ist in diesem Jahr Charly 
Graf wieder stark vertreten. Es scheint, er 
knüpft an alte Torjägerzeiten an. Die Tore 
auf dem Weg zum Pokalsieg verteilen sich 
wie folgt: 1. Rasch (5 Tore), 2. Graf (4), 3. 
Gunkelmann (2) und Hoffeiner, Werner und 
K. H. Fischer je 1 Tor. 

400 Zuschauer sahen ein spannendes und 
faires Spiel, in dem sich beide Mannschaften 
nichts schenkten und durchaus ebenbürtig 
waren. Auf Grund der besseren Torausbeute 
aber bog die SGE in die Siegerstraße ein. 
Beide Teams traten mit ihrer stärksten Be- 
setzung an, d. h. bei Egelsbach waren die bei- 
den Neuzugänge Wade und Staudt mit dabei. 
Es spielten also: Elslnger, Zorn, Hoffeiner, 
Werner, Bialon, Gunkelmann, Zink (ab 46. 
Minute Kaden), Wade, Graf, Rasch und Staudt. 

Die SGE operierte mit drei Sturmspitzen; 
Graf, Rasch und Staudt, die besonders in den 
Anfangsminuten der FCA-Hintermannschaft 
viele Rätsel aufgaben. Unterstüzt wurde das 
Angriffstrio von den Mitelfeldspielern Wade, 

Zink und Gunkelmann, die den Druck auf 
das gegnerische Tor verstärken konnten. So 
fiel denn auch ein frühes Tor für Egelsbach. 
Erst nach etwa 30 Minuten kam Arheilgen 
besser ins Spiel und bei Egelsbach riß etwas 
der Spielfluß. In der zweiten Halbzeit gab es 
in etwa ausgeglichene Spielanteile für beide 
Mannschaften. Egelsbach war immer dann ge- 
fährlich, wenn es sein Spiel schnell über die 
Flügel aufbaute oder wenn freie Abwehrspie- 
ler sich mit in den Angriff einschalteten. 

Für die SGE wurde es immer dann brenzlig, 
wenn sich Libero Kickbusch nach vorn orien- 
tierte und in die Sturmmitte drängte. Zwei- 
mal war er so erfolgreich und zeigte seinen 
Sturmkollegen, wie man Tore schießt. Ein 
weiteres Tor beim Stande von 1:1 wurde we- 
gen Abseits nicht anerkannt. Er war neben 
Moser (Nr. 10), Moll (8) und Mittelstürmer 
Güntner (9) der auffälligste Spieler der Ar- 
heilger. 

Bei der SG Egelsbach fielen insbesondere 
die mannschaftliche Geschlossenheit auf, in 
der es kaum einen schwachen Punkt gab, und 
das in vielen Phasen der Partie gezeigte har- 
monische Zusammenspiel. Kleinere Fehler 
und Mißverständnisse dürften in den näch- 
sten Spielen noch auszumerzen sein. Im gro- 
ßen und ganzen konnte man im Egelsbacher 
Lager mit den Leistungen der Elf am Anfang 
der Saison zufrieden sein. 

Nach Torchancen von Rasch, Graf und 
einem Weitschuß von Wade erzielte Gerd 
Rasch nach Zuspiel von Graf in der 8. Minute 
das l.;0 für Egelsbach. Weitere Tormöglichkei- 
ten wurden in der Folgezeit durch herrliche 
Kombinationen herausgespielt, doch wurden 
sie zumeist vom gegnerischen Torhüter pa- 
riert oder verfehlten knapp das Gehäuse. Der 
Ausgleichstreffer der Darmstäädter fiel in der 
29. Minute, nachdem Kickbusch nach einer 
raffinierten Freistoß Variante von Moser frei 
zum Kopfball kam und Torwart Eisinger keine 
Abwehrchance ließ. 

In der zweiten Halbzeit gab es zunächst 
verteiltes Spiel, aber Arheilgen tauchte immer 
öfter vor dem Egelsbacher Strafraum auf und 
drängte auf den Führungstreffer. In diese 
Drangperiode hinein fiel das vorentscheidende 
2:1 durch Hoffeiner (in der 70. Minute), der 
sich bei einem Egelsbacher Konter am linken 
Flügel durchsetzen konnte und vom Straf- 
raumeck den Ball ins lange Eck schoß, wo er 
vom Pfosten ins Tor sprang. Drei Minuten 
später brachte der nächste Angriff die end- 
gültige Entscheidung. Gunkelmann faßte sich 
ein Herz und knallte aus 30 m auf den Ka- 
sten. Der Ball wurde immer länger und län- 
ger für den Torwart und paßte genau in das 
linke obere Toreck. In der 80. Minute hatte 
Wade die Möglichkeit auf 4:1 zu erhöhen, 
aber völlig frei zum Schuß kommend schoß 
er knapp über die Querlatte; glänzende Vor- 
arbeit dazu hatte Graf geleistet. Als Kick- 
busch in der 85. Minute nach einer Flanke 
von Moll der 2:3-Anschlußtreffer gelang, 
wurde es noch einmal spannend, aber in der 
88. Minute machte Graf nach einer herrlichen 
Kombination über Wade und Rasch mit einem 
unhaltbaren Flachschuß zum 4:2 alles klar. 

„Alles für die Katz" 

Alle Katzenfreunde sind herzlich elngela.. 
den zu einem Treffen, bei denn es ausschließ- 
ich ,um die Katz" geht, am Freitag, dem 

11. August, ab 19 Uhr im Frankfurter Haus 
m Neu-Isenburg. Veranstalter ist die Gruppe 
Frankfurt der Katzenfreunde. Auf dem Pro- 
gramm steht ein Referat von Günter Mok aus 
Groß-Umstadt über „Die Edelkatze und ihre 
Ra.s.sen^ Aller anderen Fragen nimmt sich 
Wicki Corey aus Dreieich an. 

Höhere Rente durch 
Weiterarbeiten 

Manche sind mit 65 noch so fit, daß sie an 
eme Pensionierung noch gar nicht denken 
wollen und lieber ein paar Jahre weiterarbei- 
ten. Sie können damit sogar zu einer höheren 
Rente kommen. Ein Antrag auf späteren Ren- 
tenbeginn genügt. Der Versicherungsfail wird 
dann verschoben. Für jeden Monat zwischen 
„65 und 67", in dem die Rente nicht In An- 
spruch genommen wurde, gibt es einen beson- 
deren Rentenzuschlag. Voraussetzung aller- 
dings, in dieser Zeit wurden Beiträge entrich^ 
tet und keine Rente aus einer anderen Ver- 

sicherung bezogen. 

An heißen Sommertagen 

besonders aktuell 

Verbraucher-Zentrale überprüfte 
Eiscremetruhen im Einzelhandel 

In den Sommermonaten steigt der Konsum 
an Speiseeis sprunghaft an. Eis ist allerdings 
eines der empfindlichsten Nahrungsmittel. 
Deshalb ist die richtige hygienische Lagemng 
in den Tiefgefriertruhen des Einzelhandels 
von großer Bedeutung. 

Ob die Lagerbedingungen wie Gepflegtheit 
der Truhe — Reifbesatz und Eispelz —, Ein- 
haltung der Stapelgrenze und vor allem der 
vorgeschriebenen Temperatur auch tatsäch- 
lich in den Eiscremetruhen erfüllt werden, 
das überprüfte die Verbraucher-Zentrale Hes- 
sen in 105 Geschäften. Die Überprüfung der 
Truhen fand in den vergangenen Wochen In 
Darmstadt, Frankfurt, Hanau, Offenbach, Rüs- 
selsheim und Wiesbaden statt. 

Die größte Aufmerksamkeit schenkten die 
Überprüfer den Temperaturen ii^ den Eiscre- 
metruhen. Laut Leitsätze des Deutschen Le- 
bensmittelbuches sollte die Lagertemperatur 
—18 Grad Celsius nicht überschreiten. Ob die 
Mindesttemperatur auch eingehalten wird — 
das häte der Verbraucher selbst nur In 30 
Prozent der überprüften Truhen feststellen 
können, da nur hier Sichtthermometer vor- 
handen waren. In 19 Prozent der Fälle waren 
die Temperaturen nicht mehr den Vorschrif- 
ten entsprechend. 

Ob die angezeigten Temperaturen mit den 
tatsächlichen auch übere'nstimmten und ob in 
den Truhen, in denen kein Sichtthermometer 
angebracht war, die Mindesttemperaturen ein- 
gehalten waren, überprüften die Verbraucher- 
beraterinnen mit Spezialthermometem, wie 
sie die Lebensmittelüberwachung einsetzt. 

Tatsächlich fand man heraus, daß in den 
meisten Fällen die angezeigte Temperatur mit 
der gemessenen nicht übereinstimmte. Der 
Verbraucher kann sich also nicht immer auf 
die Angaben des Sichtthermometers verlassen. 

Angesichts dieser Ergebnisse kann die For- 
derung der Verbraucher-Zentrale, alle Tief- 
gefriertruhen obligarotisch mit geeichten 
Thermometern auszustatten, nur noch einmal 
bekräftigt werden, damit für Handel und Ver- 
braucher regelmäßige Temperaturkontrollen 
möglich sind. 

Erfreulicher sah das Ergebnis bei der Kon- 
trollmessung der Prüferinnen mit dem Spe- 
zialthermometer selbst aus: In 12 Prozent der 
Fälle wurde eine Temperatur im Bereich von 
—16 Grad Celsius bis —18 Grad Celsius gemes- 
sen — gerade noch ausreichend —, 80 Prozent 
der Eiscremetruhen zeigten Temperaturen un- 
ter —18 Grad Celsius. 

Für uns alle unfaßbar, verstarb plötzlich und unerwartet 
mein herzensguter Mann, treusorgender Vater, Schwieger- 
vater und Opa i 

— Georg Rüster 
*9.5.1915 t6. 8. 1978 

In tiefem Schmerz 

Änne Rüster 
I Hans-Werner und 

Christine Rüster 
Franz und Gerlinde Inzko 

geb. Rüster 
Gerd Rüster 

Egelsbach sowie die Enicel 

Bahnstraße 75 Andreas und Simone 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 9. August 1978, um 15 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Ein wichtiger Aspekt muß dieser Untersu- 
chung noch hinzugefügt werden: Es bleibt zu 
hoffen, daß die vorgeschriebenen —18 Grad 
Celsius nicht nur bei der Lagerung, sondern 
auch schon während des Transports vom Her- 
steller zum Händler eingehalten werden! Daß 
die Tiefkühlkette in manchen Fällen unter- 
brochen wird, zeigt der Reifbesatz an den Eis- 
cremepackungen, der in 11 Prozent der über- 
prüften Truhen festgestellt werden mußte. 
Auch verformte Packungen sind Zeichen da- 
für, daß erhebliche Temperaturschwankungen 
vorgelegen haben, wodurch Qualitätsverluste 
nicht auszuschließen sind. 

Die Einhaltung einer konstanten Tempera- 
tur ist dann nicht gewährleistet, wenn ein 
dicker Eispelz in den Tiefgefriergeräten die 
gleichmäßige Kaltluftzirkulation stört. Be- 
rücksichtigt man die Tatsache, daß vereiste 
Truhen erheblich mehr Energie verbrauchen, 
dann bleibt es unverständlich, wenn in 69 
Prozent der Truhen Reifbesatz angetroffen 
wurde. Durch den dicken Eispelz an den In- 

Tranikran7p!non ncnwänden der Truhen konnten die Überprü- 11 auci ailACiycil einigen Fällen nicht feststellen, ob die 
Stapolmarkierung eingehalten bzw. über- . 
haupt vorhanden war. Die Stapelmarkierung 
wurde nur in 68 Prozent der Truhen einge- 
halten! 

Annahmeschluß 
für 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Als Fazit der "Untersuchung rät die Ver- 
braucher-Zentrale: Eiscremetruhen mit ista- 
pclbergen umgehen bzw. nur Packungen ent- 
nehmen, die unter der Stapelgrenze lagern! 
Unsaubere oder mit dickem Eispelz besetzte 
Truhen meiden, ebenso wie beschädigte oder 
mit Reifbesatz versehene Packungen! Um eine 
optimale Qualität zu erhalten, sollte man ge- 
rade in der heißen Jahreszeit Eiscreme für die 
eigone Haushaltsgefriertruhe immer in einer 
Kühltasche nach Hause tragen! 

Langen und Pfungstadt als Handballmeister 

Im Entscheidungsspiel um die Gruppenmei- 
sterschaft der A-Jugend, Gruppe Nord, gewann 
SSG Langen gegen TV Langen mit 13:5 Toren. 
Kreismeister wurde im Endspiel TSV Pfung- 
stadt I gegen SSG Langen mit 16:14 Toren 
nach Verlängerung. TSV Pfungstadt I spielt 
s9}nit in der HR 78/79 in der Verbandsliga, 
SSG Langen in der Bezirksleistungsklasse. 

Bei der A-Jugend, Gruppe II, unterlag im 
Entscheidungsspiel um die Kreismeisterschaft 
TSV Pfungstadt I gegen SSG Langen I mit 
4:7. Kreismeister und Aufsteiger zur Bezirks- 
klasse in der HR ist somit SSG Langen. Der 

TSV Pfungstadt nimmt an den Qualifikations- 
spielen zum Aufstieg in die Bezirksklasse der 
HR 1978/7!! teil. 

Bei der B-Jugend, Gruppe II, kam es zum 
Verzicht der SSG Langen II zugunsten des 
TSV Pfungstadt I nach einem Spielstand von 
19:2 für Langen. Teilnehmer des Kreises 
Darmstadt an den Qualifikationsspielen für 
die Bezirksklasse ist der TSV Pfungstadt I. 
Die SSG Langen I steigt als Kreismeister 
automatisch auf zur Bezirksklasse der HR 
1978/79. 

Beginn der Punktrunde 
Am kommenden Sonntag beginnt die Punkt- 

runde in der Landesliga Süd und die Egels- 
bacher empfangen dazu am heimischen Ber- 
liner Platz den letztjährigen Zweiten und die 
Überraschungself der letzen Saison die SG 
Obererlenbach. Die SGE bekommt damit 
gleich einen Brocken vorgesetzt, der schwer 
zu verdauen sein wird. Die Elf und Trainer 
Horst Lichtl werden also sofort gefordert und 
müssen zeigen, ob sie der Favoritenrolle ge- 
recht werden Itönnen. In diesem Schlagerspiel 
— für die Zuschauer wird es sicherlich eine 
spannende Partie geben — geht es außerdem 
darum, die beiden letzjährigen Niederlagen 
(2:6 und 1:2) gegen Erlenbach wettzumachen. 
Mehr über dieses Spiel in der Freitagausgabe 
dieser Zeitung. 

Haben Sie so getippt ? 
Toto: 12 112 1112 11 
„6 aus 45":,3 14,17 28 29 30 
Zusatzzahl: 1 

Lotto: 4 11 23 31 33 45 
Zusatzzahl: 16 
Spiel 77: 7 4 7 4 0 6 3 
Pferdetoto: 2 1 13 
Pferdelotto: 9 11 13 16 

(Ohne Gewähr) 

Lotto- und Toto-Quoten 
Fußballtoto — Ergebniswette: 1. Rang: DM 
19,20, 2. Rang: 2,20 DM; 3. Rang; entfällt: 
Jackpot 277 623,25 DM. 

Auswahlwettc „6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt: 
der Jackpot 492 493,45 DM; 2. Rang: 42 517,20 
DM; 3. Rang: 2733,20 DM; 4. Rang: 37,— DM; 
5. Rang: 3,20 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 384 000,80 DM; 
Gewinnklasse II: 27 711,40 DM; Gewinnklasse 
III: 2459,20 DM; Gewinnklasse IV: 49,90 DM; 
Gewinnklassc V: 4,20 DM. 

Rennquintett 3 + 4 aus 18: Pferdetoto; Ge- 
winnkla.s.sc 1: 435,20 DM; Gewinnklasse 2: 
107,50 DM. — Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 
109,40 DM; Gewinnklasse 2: 3,10 DM. 
Kombinations-Gewinne: Gewinnklasse A: un- 
besetzt; der Jackpot 451 905,90 DM; Gewinn- 
klasse B: 83 125,60 DM; Gewinnklasse C; 
4418.— DM; Gewinnklasse D: 981,70 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Handball-Tabellenspiegel 
A-Jugend, Gruppe Nord: 
1. SSG Langen 14 260:114 26:2 
2. TV Langen 14 179:97 26:2 
3. SG Weiterstadt 14 228:210 16:12 
4. SG Egelsbach 14 167:185 16:12 
6. SV Erzhausen 14 127:181 10:18 
7. SG Arheilgen 14 142:228 5:23 
8. TSV Pfungstadt II 14 72:145 0:28 

(hat zurückgezogen) 
Das Entscheidungsspiel um den Gruppensieg 
gewann SSG Langen gegen TV fangen mit 
13:5 Toren. ' 
Kreismeister wurde im Endspiel TSV JPfung- 
stadt I gegen SSG Langen mit 16:14 Toren 
nach Verlängerung. 
TSV Pfungstadt I spielt in der HR 78/79 in 
der Verbandsliga, SSG Langen in der Bezirks- 
leistungsklasse. 

B-Jugend, Gruppe Nord: 
1. TSV Braunshardt 
2. SSG Langen 
3. TV Langen 
4. SG Egelsbach 
5. TSV Pfungstadt II 
6. SKG Roßdorf II 
7. SG Weiterstadt 
8. TG 75 Darmstadt 

(hat zurückgezogen) 

C-Jagend, Gruppe Nord: 
1. SG Arheilgen I ' 
2. SG Egelsbach 
3. SSG Langen 
4. SG Weiterstadt 
5. TV Langen 
6. TSV Pfungstadt II 
7. TG 75 Darmstadt II 

14 293:154 27:1 
14 181:103 21:7 
14 233:123 20:8 
14 151:137 18:10 
14 154:174 10:18 
14 157:198 8:20 
14 122:194 8:20 
14 26:243 0:28 

D-Jugend, Gruppe Nord: 
1. SSG Langen 
2. SG Egelsbach I 
3. TV Langen 
4. SG Weiterstadt 
5. SG Arheilgen 
6. TSV Pfungstadt II 

außer Konkurrenz: 
TSV Braunshardt 

E-Jugend: 
1. SG Weiterstadt 
2. TSV Pfungstadt I 
3. TSV Modau 
4. TG 75 Darmstadt 
5. TuS Griesheim I 
6. TSV Pfungstadt II 
7. TuS Griesheim II 

außer Konkurrenz: 
SKG Roßdorf 
SSG Langen 

Kreismeister wurde die 
lieh) 

10 129:37 
10 116:27 
10 50:52 

45:68 
64:110 
36:146 

10 
10 
10 

20:0 
16:4 
10:10 
7:13 
6:14 
1:19 

Karate - Neuer Kurs beginnt 

12 83:69 14:10 

12 153:60 
12 157:43 
12 120:78 
12 105:79 
12 84:77 
12 52:161 
12 17:190 

24:0 
18:6 
14:10 
12:12 
12:12 
4:20 
0:24 

16 127:95 15:17 
16 92:157 10:22 

SG Weiterstadt (weib- 

12 256:42 
12 119:68 
12 104:51 
12 53:113 
12 53:88 
12 77:140 
12 25:185 

24:0 
18:6 
14:10 
11:13 
9:15 
8:16 
0:24 

Kreismeister wurde im Endspiel SG Arheil- 
gen I gegen TuS Griesheim I mit 14:7 Torer». 
SSG Arheilgen I und TuS Griesheim I spie- 
len in der HR 78/79 In der Bezirksleistungs- 
klasse. 

D-Jugend, Gruppe Süd: 
1. TSV Pfungstadt I 
2. TG 75 Darmstadt 
3. TV Asbach 
4. SKG Roßdorf 
5. SG Egelsbach II 
6. TuS Grieshelm 
7. SV Darmstadt 98 
8. TGB 65 Darmstadt 

14 206:67 24:4 
14 192:82 24:4 
14 198:76 22:6 
14 96:112 13:15 
14 112:121 11:17 
13 63:125 10:16 
13 40:126 4:22 
12 15:213 0:24 

Das Entscheidungsspiel um den Gruppensieg 
gewann TSV Pfungstadt I gegen TG 75 Darm- 
stadt mit 13:10 Toren. 

A-Jugend, Gruppe I: 
1. SSG. Langen I 14 158:31 28:0 

2. TGB 65 Darmstadt 14 180:66 24:4 
3. SKG Roßdorf 14 121:62 20:8 
4. TSV Pfungstadt II 14 62:124 12:16 
5. SKV RW Darmstadt 14 70:112 10:18 
6. SG Weiterstadt 14 72:92 9:19 
7. SKG Schneppenhausen 13 70:146 4:22 
8. TV Secheim 13 24:128 3:23 

A-Jugend, Gruppe II: 
1. TSV Pfungstadt I 14 126:36 26:2 
2. SG Arheilgen 14 75:47 20 8 
3. TV Asbach 14 89:63 18:10 
4.SSG Langen II 14 57:58 18:10 
5. SV Darmstadt 98 14 41:66 14:14 
6. TG 75 Darmstadt 14 64:38 11:17 
7. TSV Modau 14 24:65 3:25 

außer Konkurrenz: 
SV Erzhausen 14 22:119 2:26 

B-Jugend, Gruppe I: 
1. SSG Langen II 8 39:14 16:0 
2. TSV Pfungstadt II 8 31:36 10:6 
3. TG 75 Darmstadt 8 48:42 9:7 
4. SKV RW Darmstadt 8 22:70 4:12 
5. SV Darmstadt 98 8 14:82 1:15 

B-Jugend, Gruppe II: 
1. SSG Langen II 
2. TSV Pfungstadt I 
3. SKG Roßdorf 

außer Konkurrenz: 
SG Arheilgen 7 117:7 14:0 
SG Weiterstad 7 12:38 3:11 

In Langen besteht seit 1972 ein Karatever- 
ein. In diesem Verein wird dreimal die Woche 
ein intensives Training geboten, für viele ist 
dies der Ideale Sport. 

Am Montag, dem 4. September, um 20 Uhr 
beginnt ein neuer Karatekurs in der Geschwi- 
ster-Scholi-Schule. An difesem Tag werden 
auch Anmeldungen entgegengenommen. 

Was ist Karate? fragen viele. Die Erklärung 
mag verblüffen, jedoch ist die Kunst der 
„leeren Hand" (kara-te) weder auf die Ein- 
übung und Perfektion bestimmter Techniken 
ausgerichtet noch dadurch zu erwerben. 

Nicht Fitness, sondern Körperbeherrschung, 
nicht Übertrumpfen des Gegners, sondern 
Sieg über sich selbst zählen. 

Das Training selbst ist streng gegliedert; 
nach der zeremoniellen Begrüßung, die allen 
Judosportarten eigen ist, beginnt eine inten- 
sive Gymnastik, die etwa eine Stunde dauert. 
Es handelt sich hierbei um eine Art Kondi- 

tionstraining, tatsächlich aber geht es darum, 
richtig atmen zu lernen, Schwere und Schwe- 
relosigkeit des eigenen Körpers zu empfin- 
den und einzusetzen. Nebenbei enthält die 
Karate-Gymnastik bereits alle wesentlichen 
Elemente der späteren komplizierten Techni- 
ken. 

In den ersten Monaten wird von einem 
Partnertraining möglichst abgesehen, denn es 
ist erst sinnvoll, wenn die einzelnen Techni- 
ken für sich geübt wurden und beherrscht 
werden. Die einzelnen Schläge werden blitz- 
schnell und mit geballter Kraft geführt, sol- 
len aber kurz vor „Tuchfühlung" als Bewe- 
gung abgeschlossen sein. Das ist bemerkens- 
wert; der Schädel ist kein Ziegel, der Solar 
plexus kein Brett! 

t 
Es gibt keine Kampfsportart, die eine nur 

annähernd ähnliche Aggressionskontrolle er- 
fordert, wie Karate. 

8 39:14 16:0 
8 35:27 12:4 
8 32:46 8:8 

Karate-Sport zur Selbstverteidigung und eigenen Körperbeherrschung. 

Die Kunst, sich feiern zu lassen 

Geburtstagsfeiern haben in unserem Hause 
eine erprobte Tradition. Ich spreche jetzt von 
den normalen Feiern, nicht von den außerge- 
wöhnlichen, die früher mit Recht erst bei dem 
siebzigsten Geburtstag begannen. Es ist bei 
uns Brauch, daß der Geburtstäger, nachdem 
er durch die alte Kuhglocke, die auch zu den 
Mahlzeiten erklingt, herbeigerufen wurde, 
mit Musik begrüßt wird, mit einem nicht zu 
schwierigen Stück, das er schon kennt. Denn 
es wurde an den Vortagen fleißig geübt. Ein 
Sessel steht vor dem Gabentisch bereit, wor- 
auf der Gefeierte Platz, aber, was nicht leicht 
ist, von den Geschenken noch nicht Kenntnis 
nimmt. Nach dem Präludium wird das Ge- 
burtstag.sgedicht verlesen, dann erfolgen die 
gebotenen familiären Zärtlichkeiten, die Be- 
sichtigung und das festlich-leckere Frühstück. 
Das ist alles so hüb.sch und nett, daß man es 
sich gern gefallen läßt. 

Ganz anders aber verlaufen die hohen Ge- 
burtstage, zum Beispiel der 60. des Familien- 
vaters. Er beginnt wie ein schleichendes Fie- 
ber. Er verlangt vom Jubilar, viel Takt und 
Geschicklichkeit; wenn er wirklich überra.schl 
werden soll. Er hat natürlich längst gemerkt, 
daß die Vorbereitungen im Gange sind, un-l 
die Kunst besteht darin, sich nichts merken 

Von Ernst Penzoldt 
zu la.ssen. Wie listig doch .seine Angehörigen 
sind! Sie haben übernächtigte Gesichter, denn 
wirkliche Geschenke mü.ssen selbst fabriziert, 
müssen Opfer .sein. Geschenke kaufen kann 
jeder. Die Geheimnistuerei ist so demonstra- 
tiv, daß schon eine abgefeimte Heuchelei dazu 
gehört, um die Schenkenden in dem Glauben 
zu lassen, man sei völlig ahnungslos. Denn 
In dem übereifrigen Bestreben die Geheim- 
nisA- zu verbergen, laden sie die Luft wie mit 
verräterischer ElektrizitiiI, und man ,m j(l den 
von der Feier Betroffenen ehrlich bewundern, 
wenn ihm etwas entgangen .sein sollte. 

Ein Junge mit ausgeprägtem Tatsachensinn 
erhob sich in der Nach! vor .seinem Geburts- 
tag, wohl wissend, daß der Gabentisch .schon 
gedeckt war, begab sich lei.se in das Geburts- 
tagszimmer, um in aller Ruhe die Geschenke 
bei angezündeter Kerze zu betrachten, die 
seiner warteten. Daraufhin ging er sehr be- 
friedigt zu Bell und spielle am andern Tage 
den Überraschten. 

Das mache ich nicht. Aber ich stelle fesl. 
daß ich störe, daß ich ül)erriü.ssig geworden 
bin. Ich komme in ein '/.immer. Knlsetzens- 
schreie empfangi'n mich: Du darfsl nichl her- 
ein! Ich habe keine Bleibe mehr. Es gibt 

nichts Ungemütlicheres als diesen Zustand 
Ich .soll doch überrascht werden und bin dau- 
ernd der Überraschende. Ich werde gemieden, 
ich bin überall Im Wege. Ich .schrecke zu.sam- 
men, wenn die Hau.sglocke ertönt. Ich darf 
nicht öffnen. Es könnte ja etwas abgegeben 
werden, was für mich bestimmt ist. 

Es ist bei uns einmal vorgekommen, daß das 
Hauptgesehenk vorher so gul versteckt wor- 
den war. daß niemand mehr wußte, wo. Das 
war eine Aufregung! Und der damit zu Über- 
ra.schende hätte es so gut sagen können! 

Soll man sich feiern lassen? Ich bin dafür. 
Denn das Schenken macht nach meiner Er- 
fahrung fast noch mehr Vergnügen als das 
Beschenkt werden. Ich habe ein Mißtrauen 
gegen Leute, die mit anmaßender Beschei- 
denheit sich dem Gefeierlwerden entziehen. 
Ich halte es mit dem Onkel, der telegrafierte: 
Ankomme dann und dann. Bitte macht Um- 
stünde! 

Man soll kein Spielverderber sein und sich 
alle Mühe geben, den anderen die Freude zu 
lassen, imd ich bin .so leicht zu be.schenken: 
mil Vogelfedern, /.eichemitensilien, mil Nach- 
richten über dii' Kelten, mil Spielzeug. Wenn 
man dann völlig zerfeiert ist, empfiehlt sich 
ein KrhoUingsaufenlhall /.in- Krlediuunu der 

Bedankemichbriefe. Leider ist es nicht üblich, 
bei Glückwunschschreiben Rückporto beizu- 
legen. Je beliebter einer ist. um so kostspie- 
liger wird es. Das hat sich jeder selbst zuzu- 
schreiben. Es geschieht ihm ganz recht. 

Letztes Lied 
Von Rabindranath Tagore 

Du Iiiist mir rotti )riilnni Morijcii nii den 
PUit: (III driiirni Fenster siepcbeii. Ich (inbe 
.-II </i'iiii'M schwciyoidcii Boten nvsprochcii. die 
des VVei/es ciKcii. deiiie Bc/elili' niisriiricliteii, 
iiiid ich luihc meine Stimme gemischt in den 
Chor deines Himmels. 

Ich luihe die See bei VVi»dx(il/t' yi'.se/ieii. irie 
sie i((i/iii; linier der Last ihres nnernriindlichcn 
Sclueeifiens. und bei Sturm, leic .<ie rniiK, dns 
Celieimnis ihrer cifienen Tiefe auf zubrechen. 
Ich Inilic der Erde beim iiiipifjen Festmahl 
ihrer Jufieiid zuiiesehen und in den trripe 
schleichenden Stunden brütender Schatten. 

Die iinsfiinsien. nni ihren Samen :n seien, 
hörlen meinen dm/l. und denen, die ihre 
h'.rnle oder ihre leeren Körbe lieiinl/nicJifen. 
i'rk'l(in); mein Lied. 

So /iiir mein T<i() sieli (jeneiol. lind jet;t. da 
der Abend iiekommen ist. sinpe ich mein letz- 
tes Lied, um dir ;ii .siii;en, irie sehr ich deine 
Well fieliebt luihe. 



nung sein. 
Off.-Nr. 426a. d. LZ 

Verkätrfe 

Aquarium 
70 X 30 X 40, kompl. 
zu verkaufen. 

Tel. 2 76 52 

•ijiuyiM 
au# dam Wochanmarkt 

20 Tulpen, 5 Farb., 1. Gr.7,50 
10Hyazinthen(15/16)7,50, 30 
Krokusse (7/8) 4,50. Außer 
dem Schneeglöckchen, 
Scilla, Iris, Anemonen, Win- 
terlinge. Oatarglockan, Kai- 
Mrkronan und Mittel gegen 

Wühlmäuse. 
Bondarangabot: 20 mehrbl 
Tulpen f. Steingarten und 
Friedhof 5,-, Topf Amaryllis 

ab 3,- Pampasgras. 

Auto-^lle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Auch 
Felldecken und Bo- 
denfelle. Direktver- 
kauf täglich 14 - 18, 
Sa. 10 - 14 Uhr. 

Fali-Lagar Mörfaldsn 
Rüsselsheimer Straße 36 

PRAXIS 

Dr. med. J. Pietsch 
Facharzt für Kinderkrankheiten 
Annastraße 28, 6070 Langen 

URLAUB 
vom 12. August bis 3. September 78 

VERTRETUNGEN; Dr. B. Di.rksen, Bahn- 
straße 36, Telefon 2 20 10 - Dr. Heinz 
Hancke, Gartenstraße 72, Telefon 2 31 61 

— Dr. A. Tilling, Eisenbahnstraße 31, Drei- 
eich-Sprendlingen, Telefon 6 76 46. 

Dr. med. Albrecht Pape 
— Orthopäde — 

Bahnstraße 115, 6070 Langen 
URLAUB 

vom ia August bis 1. September 78 

VERTRETUNG: Dr. Niessner, Neu Isenburg 
Dr. Seeger, Dreieich ( ab 13. 8. 78) 

Waschmaschinen-Kundendienst 
für alle Fabrikate — täglich bis 20 Uhr 
Fahrtkosten pauschal 9,50 DM. 
KARSCH-TECHNO-SERVICE 

Darmstadt, Telefon 06151762664 

Wer so gewirkt wie Du im Leben, 
Wer so erfüllte seine Pflicht 
und stets sein Bestes hergegeben, 
der stirbt auch selbst im Tode nicht! 

Nach langer schwerer Krankheit hat mich meine liebe Frau 

Elisabeth Meier 
geb. Zwilling 

im 74. Lebensjahr für immer verlassen. 

Karlstraße 11 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Wilhelm Meier 
im Namen aller Angehörigen 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 8. August 1978, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Von Albert Sdiweitzer 

Lob des Alters 

Mit dem Alter ist es so bestellt, diiß wir 
seinen Eintritt nicht zu bemerken pflegen: 
Es erschieint wie der Schwamm im Hause oder 
auch wie eine merkwürdige Blume, die wir 
eines Morgens im Garten erblicken und von 
der wir sagen, sie habe sich über Nacht ent- 
faltet. Ob wir sein Kommen mit Arger oder 
mit Freude begrüßen, hängt von uns selber 
ab. Jedem ist es zunächst ein melancholi- 
sches Erlebnis; viele erschrecken, als stün- 
den sie unvermutet an einem Abgrund; 
mancher aber erfährt, daß ihm nun erst 
ein Leben gesdienkt ist, das er als gemäß 
empfindet. Er mag sich für bevorzugt halten; 
auf jeden Fall aber wird der mit dem Alter 
am besten fertigwerden, der auch seine frü- 
heren Zustände nicht als unwillkommenes 
Schicksal, sondern als Geschenk und Aufgabe 
ansah. Ich persönlich glaube, daß die Glücks- 
möglichkeiten des Alters im allgemeinen nicht 
geringer sind als die der anderen Lebensstu- 
fen, denn das verklärende Licht, daß auf den 
früheren Zeiten liegt, hat doch etwas Trüge- 
risches - unser siebartiges Gedächtnis vergaß 
nur, wie unleidlich uns auch damals oft die 
Welt erschien. 

In einem ist das Alter wohl mit der frühe- 
sten Kindheit verwandt: daß uns in ihm die 
Gnade der gefüllten Tage beschert wird. Das 
Kind schöpft den Tag aus, weil sein Sinn 
allein auf den Augenblick gerichtet ist; der 
Altgewordene handelt nicht anders, aber weil 
er mit der Zeit kargt und den Wert der Stun- 
de kennengelernt hat. Waren wir einst von 
vielen Unzuträglichkeiten befreit, weil wir sie 
weder sahen noch fühlten, so sind wir es jetzt, 
weil wir sie wohl sehen, aber nicht mehr allzu 
hoch einschätzen. Das Unholde und Zerstö- 
rende ist immer da, aber das Kind geht an 
ihm ahnungslos vorüber, während sich das 
Alter mit dem Satz tröstet: „Ich habe schon 
viele Blasen platzen sehen!" Dem Kinde ist 
alles wichtig, dem Alter nicht allzuviel mehr; 
in beiden Fällen kann das Ergebnis befrie- 
digen. Denn es ist gut, die Erde ernst zu neh- 
men, solange wir noch vergrabene Schätze in 
ihr vermuten; es ist erst recht gut, solche 
Schätze nicht mehr mit Eifer zu suchen und 
sich statt dessen dem Sicheren und Bewähr- 
ten zuzuwenden. 

Wer entsetzt ist, daß sich mit dem Alter die 
Entsagung verbindet, der mag sich damit trö- 
sten, daß dieser Begriff auch schon in frühe- 

Jahrgang 1908/09 
Wir treffen uns Mit*- 
woch, 9, Aug. 1978 ab 
15.30 Uhr in der Thei- 
senmühle (Sprendl.) 
Fahrgelegenheit mit 
Bahnbus ab Rhein- 
straße um 14.45 Uhr bis 
Dreieichenhain. 
Von Drh. Spazier- 
gang bis zum Ziel. 

Jahrgang 09/10 
Egal wie das Wetter ist, 
treffen wir uns zum 
Sommerfest am Don- 
nerstag, dem lOAugust, 
um 15 Uhr auf der Di- 
stel-Ranch.  

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Fre'- 
tag, dem 11. August um 
16 Uhr auf der Distel- 
Ranch zu unserer 
GARTEN-PARTY 
Trinkgläser sind mitzu- 
bringen. 

Suche in Langen drin- 
gend eine 

1-2-Zi.-Wohnung 
kann auch Dachwoh- 

Hilfe im Haushalt 
für vormittags ge- 
sucht, 3-Personen- 
Haushalt. Arbeitszeit 
und Lohn nach Ver- 
einbarung. 

Off.-Nr. 422 a. d. LZ 

Erbpacht- 
Baugrundstücke 

gesucht. 
KEBA, 347 Höxter, 
Postfach 100 121 

Verloren 
am 7.8. zwischen 14.15 
und 14.30 auf dem 
Bahnhcf Egelsbach ein 
braunes Portemonnai, 
u. a. mit wichtigen Un- 
terlagen. 
Gegen Finderlohn abzu- 
geben. 

Off.-Nr. 426 a.d. LZ 

Fast wie neu IM!!!!! 
R 6 Tl., TÜV 1980, l! 

8. 78 fiir DM 4000,-, 
generalüberholt, u. a. 
Motor neu, m. Garantie, 
Bremsen, Stoßdämpfer' 
Anlasser usw., Radio u. 
Fernscheinwerfer. 

Tel. 06103/ 2?? 07 

ren Perioden mit allem wesenhaften Tun ver- 
kettet war. Die Natur bietet uns hier freund- 
lich an, was wir sonst nur unter dem schmerz- 
haften Widerspruch des Begehrens zu gewm- 
nen vermochten. Einziehen der Außenwerke 
kann die Kampfkraft stärken, und das Nicht- 
mehr-haben-Wollen kommt unzweifelhaft 
dem Sein zugute. Ins Weite drängend, suchten 
wir einst alles an uns zu ziehen, wa.s den 
Ruhm eines Wertes besaß, mühten uns um 
das unsrer Art Ungemäße, ließen uns binden 
durch Gesetze, die andern, aber nicht uns ent- 
sprachen; jetzt ist die beklagte Einbuße oft 
nur ein Ausscheiden des Fremden, wir ken- 
nen unsre Grenzen und unser Eigentliches, 
und uns erfreut in vieldeutigem Sinne die 
Sammlung. Noch immer reden wir uns aus, 
und es kann sein, daß sich unsre Zuhörer- 
schaft verringert hat. Aber es kann ein Ge- 
winn darin liegen, daß wir nun Erworbenes 
und Erarbeitetes zu verkünden haben, daß 
wir das Einfache dem Glänzenden, das Be- 
dachte dem willkürlichen Einfall vorziehen 
Bleiben wir uns auch selbst nach wie vor ein 
Geheimnis, so wächst gleichwohl unsere Er- 
kenntnis des Menschen, weil wir allmählich 
die fruchtlose Selbstbeschau aufgegeben ha- 
ben und ohne zu begehren unseren Blick auf 
das Du richten. Hiermit kann verbunden sein, 
daß wir stärker als einst der allgemeinen Un- 
zulänglichkeit inne werden; doch braucht sich 
das nicht in Überdruß umzusetzen, ebenso Ist 
es möglich, daß Nachsicht und Güte wachsen 

Seltsam erscheint dem Alternden zunächst 
das immer wachsende Reich des Abgeschlos- 
senen und Vollendeten, das ihm in der Gegen- 
wart noch leuchtet, während die heranwach- 
senden Geschlechter auf die Dämmergefilde 
hinblicken als auf das Überwundene und Un- 
gültiggewordene. Es ist ein sehr bewegtes 
Land, und seine steigenden und sinkenden 
Wellen bergen den Trost, daß schließlich alles 
wiederkehrt und daß wertvolle Geistesrich- 
tungen nur zuweilen unterirdisch strömen, 
um zu gegebener Zeit um so weißer und ge- 
waltiger hervorzubrechen. Er kann daher 
manches Gegenwärtige, um das sich die Ge- 
müter erhitzen, nicht ganz so ernst nehmen 
wie die augenblicklichen Zeitgenossen, und 
er wird oft das heitere Vergnügen haben, alte 
Bekannte in neuen Gewändern wiederzutref- 
fen. Das große Sterben der Generationsgenos- 
sen, das er seit dem Beginn der Sechziger er- 
fuhr, muß ihn erschüttern und ihm die Frage 
vorlegen, warum er selbst denn einstweilen 
von der blinkenden Sichel verschont ward. 
War er es aber von jeher gewohnt, sich mit 
vergangenen Geistesgewalten zu verbinden, so 
wächst nur die Zahl seiner stillen Freunde, 
die, vom Zufälligen gelöst, ihm ihr Bestes 
darbieten. Die Welt mag ihn einsam nennen: 
sie weiß nicht, wie viele unsichtbar neben 
ihm schreiten und an seinem verödeten Tische 
Zwiesprache mit ihm halten. 

Überhaupt ist es ein Irrtum, daß das Alter 
ein sich steigerndes Armwerden sei. Es gibt 
ein Absterben, das sich in Gewinn umsetzt, 
und dem Zerbrechen des Leibes geht das 
Werden und Aufblühen dessen zur Seite, was 
ein altes Wort den „verborgenen Menschen 
des Herzens" nennt. Wer vermag reiner und 
selbstloser zu lieben als der Betagte, wer 
besser zur Ruhe zu sprechen, wer gelassener 
die Wirren der Zeit überschauen? Er ist nun 
zu sich selbst gekommen und darf auf den 
Schein verzichten. Er weiß, daß es besser ist, 
zu verstehen, als zu verachten. 

Hat das Alter auch seine Beschwerden - es 
braucht nicht ärmer zu sein als die Jugend. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦« 
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Erntezeit Foto: Jorde 

Zeit und Ewigkeit 
Von Hans Christ 

Seitdem wir die Zeit messen können, haben 
wir keine Zeit mehr - obwohl wir durch un- 
sere Errungenschaften, unsere so grandios 
sich entwickelnde Technik noch dauernd Zeit 
zu gewinnen scheinen. Dies ist merkwürdig 
und stimmt uns zuweilen sehr nachdenklich. 
Soweit wir uns noch stimmen lassen. 

Kaum beginnt ein neuer Zyklus unseres Le- 
bens, ist er auch schon durcheilt und zerron- 
nen. Offen und unverhüllt rechnen wir unsere 
Zeit auf. Hier ist kein Platz mehr für ein Ge- 
heimnis, für noch Unausgesprochenes an Leid 
und Schmerz - alles ist eingeteilt und eng 
bemessen. Wir sind zu Sklaven unserer Ter- 
minkalender geworden. 

Wer hat es heute nicht eilig? Wehe dem, 
der Zeit hat. Er wird zum Stein des Ansto- 
ßes. Je weniger Zeit ein Mensch hat, desto 
interessanter erscheint er seiner Umgebung. 
In immer schnelleren Fahrzeugen saust der 
Mensch dahin - als hätte er die Ewigkeit zu 
gewinnen. Dabei gewinnt er bestenfalls ein 
paar Stunden oder Minuten - die ihm gleich 
wieder unter den Händen zerrinnen. 

Mit dem Ltrm unserer Maschinen haben 
wir Zeit gewonnen und die Muße verloren. 
Darum läßt sich auch in noch so viel „einge- 

sparter" Zeit nicht einfangen, was nur den 
Mußestunden zugänglich war. 

Neulich sah ich einen jungen Mann vor 
einem Geldautomaten - einem jener bunten 
Glücksspielkästen - hantieren. Eine Stunde 
lang oder mehr war er bemüht, dem Gehäuse 
aus Blech und Glas karge, Gewinne abzulok- 
ken, die er erhoffter weiterer Gewinne wegen 
immer aufs neue ins Spiel setzte. 

Über ihm teilte die Bahnhofsuhr die Stun- 
den und Minuten ein. Draußen flutete ein 
herrliches Abendrot über die Dächer der 
Stadt, in einem nahen Park sangen die Vögel. 
Er sah und hörte nichts von allem - ihn fes- 
selte allein das Gerassel eines kleinen Geld- 
automaten. 

Er ist nur einer von sehr vielen. Wir Men- 
schen sehen und achten die elementarsten 
Dinge unserer nächsten Umgebung nicht 
mehr, weil uns irgendein Apparat daran hin- 
dert. 

Seitdem wir die Zeit messen können, haben 
wir keine Zeit mehr. Dafür hat die Zeit jetzt 
uns. Wenn aber eines Tages einer unsere 
Seele zurückverlangt - just an dem Tag viel- 
leicht, den wir längst verplant und für an- 
deres vorgesehen hatten -, was dann? 
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Heute in der LZ: 

Pas Flüchtlingslager 
braucht eine Bushaltestelle 

Ferlensplele '78 
Die Kinder waren begeistert 

DrogenmIBbrauch — 
große Gefahr füi>Jugendllche 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 64 Freitag, den 11. August 1978 
82. Jahrgang 

Die NEV für Sachlichkeit 

beim Bau von Altenwohnungen 

Die Fraktion der NEV hatte am Dienstag- 
abend zu einer Pressekonferenz eingeladen 
um .noch einmal das Projekt „AltenwohYiün- 
gen" zu behandeln und um eventuelle Miß- 
verständnisse auszuräumen. Fraktionsvorsit- 
zender Egon Hoffmann wies darauf hin, daß 
das Grundstück an der Südlichen Ringstraße 
1964 im Tausch durch die Stadt erworben 
wurde. Die Tauschflächen seien gleichwertige 
Grundstücke gewesen. Weiter erläuterte er, 
daß mit dem Bau des Jakob-Heil-Heimes in 
Langen kein Bedarf mehr an. einem weiteren 
Altenwohnheim gewesen sei. 

Die Pläne seien darum damals durch Aus- 
radieren der Bezeichnung „Altenwohnheim" 
in Altenwohnungen geändert worden. Die 
Grundrisse seien im wesentlichen erhalten ge- 
blieben. Festzustellen sei, daß alle Wohnun- 
gen auf einem 60 Meter langen Flur neben- 
einander aufgereiht seien, dies sei ein Kaser- 
nenbau, so die Auffassung der NEV. Dieser 
Plan weise kein Heim für alte Menschen aus, 
in dem sie sich wohlfühlen könnten. Für den 
ganzen Komplex sei nur ein Personen- und 
Lastenaufzug vorgesehen gewesen. So wäre 
ein Projekt entstanden, das zwar die Bezeich- 
nung „Altenwohnungen" getragen, aber dem 
In keiner Weise entsprochen hätte. 

Bedauerlich sei, daß diese Pläne weder im 
Bauausschuß noch in der Stadtverordneten- 
versammlung besprochen worden seien, ob- 
wohl sie seit 1968 existiert hätten. Hier liege 
ein Versäumnis des Magistrats vor. 

Die öffentlichen Förderungsmittel des 
Kreisausschusses seien nicht für dieses Pro- 
jekt bestimmt, sondern, wie es im Schreiben 
des Kreisausschusses heiße, „für 44 Wohnun- 
gen" detailliert; „Aus dem kommunalen 
Kontingent 34 Wohnungen, aus dem Schwer- 
punktprogramm für ältere Menschen zehn 
Wohnungen." Die beantragten Mittel müßten 
für bestimmte Personengruppen festgelegt 
werden. Nicht das Schreiben des Kreisaus- 
schusses vom 18. April 1978, sondern die Fest- 
legung durch den Bauträger sei in diesem 
Falle maßgebend, das sei aber bis zum heu- 
tigen Tag noch nicht geschehen. 

Die NEV ist der Auffassung, daß durch 
mangelhafte Aufklärung die Diskussion hoch- 
gespielt worden sei und die aufgekommene 
Unsachlichkeit viel verdorben habe. 

Der Sprecher der NEV legte dann nochmals 
die Bestimmungen dar, die zur Bezuschus- 
sung des sozialen Wohnungsbaus erlassen 
wurden. Die NEV begründete den Änderungs- 
antrag, den sie in der Stadtverordnetensit- 
zung am 13. Juli 1978 gemeinsam mit der CDU 
einbrachte damit, daß der Beschlußvorlage des 
Magistrats keine Alternative gegenüberstand, 
daß die Planung und das Konzept für die 44 
Altenwohnungen aus dem Jahre 1968 ge- 
stammt hätten und den heutigen Bedürfnis- 
sen nicht mehr entsprächen, und daß äie 
Stadt Langen nicht berechtigt sei, öffentliches 
Eigentum (Grundstück) zu verschleudern. 
Durch den Verkauf des Grundstückes und die 
Zweckbindung des Verkaufserlöses für den 
Bau von Altenwohnungen werde die Stadt in 
die Lage versetzt, weitere Aktivitäten in der 
Altenbetreuung zu entwickeln. Außerdem könn- 
ten auch ältere Menschen in den Aussiedler- 
wohnungen untergebracht werden. 

Ein weiterer Punkt sei gewesen, daß das 
neue Projekt eine bessere Mischung der 

Wohnungsgrößen biete und die Erkenntnis so 
über dezentrale Altenwohnungen sich bei al- 
len Fraktionen durchgesetzt habe. Es sei un- 
erklärlich, so hieß es weiter, daß der Magi- 
strat dieses Projekt unter Zeitdruck habe be- 
handeln lassen. Es sei gesagt worden, daß der 
Termin für die Zuschüsse der 31. Juli sei, in 
Wirklichkeit sei der Verfalltag für die Zu- 
schüsse der 30. September 1978. 

Fraktionsvorsitzender Hoffmann ging auf 
den Änderungsantrag der SPD ein und meinte, 
die SPD habe gesagt, seit 20 Jahren schon 
sollte ein Altenwohnheim gebaut werden, sie 
habe es aber nicht fertiggebracht, diesen Plan 
zu verwirklichen, sie habe stattdessen Hoch- 
häuser gebaut. 

Abschließend versicherte die NEV, daß die 
Alternative zur Magistratsvorlage in der be- 
kannten kurzen Zeit „ohne Tricks und dop- 
pelten Boden" erfolgt sei. Die NEV vertritt 
die Auffassung, daß der Beschluß der Stadt- 
verordnetenversammlung vom 13. Juli 1978 
eine dringende Notwendigkeit gewesen sei, 
um einen Donkprozeß einzuleiten, der zuletzt 
zum Wohl der alten Langener Bürger aus- 
schlagen werde. 

Börner und 
iVlatthöfer in Langen 

Hessens Ministerpräsident Holger 
Börner und Bundesfinanzminister Hans 
Matthöfer sind in diesem Samstag, dem 
12. August, 'in Langen. Beide nehmen 
an einem Kongreß der Selbständigen in 
der SPD Hessen teil, der ab 9.30 Uhr in 
der Langener Stadthalle /jtattfindet. 
Thema ist „Die Zukunft der Selbstän- 
digen — neue Wege, neue Ziele". An 
der Veranstaltung nimmt außerdem. 
Prof. Kurt Markort vom Bundeskartell- 
amt teil. Holger Börner wird gegen 
11 Uhr sprechen, Hans Mathöfer gegen 
4 Uhr. Nach beiden Referaten findet 
jeweils eine Diskussion statt. Ein Gruß- 
wort zu den Veranstaltungen spricht 
SPD-Ortsvereinsvorsitzender und Land- 
tagskandidat Matthias Kurth. 

Grüße aus USA 
Die Basketball-Giraffen sind auf großer 

Fahrt und sandten der Langener Zeitung, all 
ihren Lesern und insbesondere allen Freun- 
den des Basketballs herzliche Grüße aus USA. 
Die Ansichtskarte zeigt unter blauem Himmel 
die Golden Gate Bridge in San Francisco. 

Spaß uff'm Hof 
mit der Langener Altstadtinitiative 

Die Langener Altstadtinitiative trifft sich 
heute abend ab 19.30 Uhr im Gasthaus „Zum 
Treppchen", Dabei geht es zunächst um die 
Vorbereitung eines großen Festes, das unter 
der Devise „Spaß uff'm Hof" auf dem Hof 
des alten Rathauses im September gefeiert 
werden soll. 

Danach werden sich die Freunde der Lange- 
ner Altstadt damit zu beschäftigen haben, wie 
der Erlös des Bachgassenfestes, das in Ver- 
bindung mit dem Langener Äppelweinfest vom 
Stapel ging, am zweckmäßigsten zur Ausge- 
staltung eines Parkplatzes in der Bachgasse 
verwendet werden kann. 

Ein Säckchen Geld ging mit 

Bisher noch unbekannte Diebe hatten es in 
der Nacht zum Montag auf ein Haus im Weiß- 
dornweg abgesehen. Sie brachen in eine Woh- 
nung ein und entwendeten einen größeren 
Geldbetrag. Dazu ließen sie noch zwei goldene 
Manschettenknöpfe, drei Sparbücher und et- 
wa 30 Euroschecks mitgehen. Außerdem fan- 
den sie ein Geldsäckchen mit 200 Markstück- 
chen, das ihnen ebenfalls zur willkommenen 
Beute wurde. 

Die Gemeinnützige Baugenossenschaft eG Langen antwortet 

Aufsichtsrat und Vorstand der Gemeinnüt- 
zigen Baugenossenschaft Langen griffen die 
Frage der CDU „Sind Mieterhöhungen von 
40 Prozent noch gemeinnützig"? auf und neh- 
men zu der Presseveröffentlichung vom 
28. Juli wie folgt Stellung: 

Innerhalb des Verbandes Südwestdeutscher 
wohniingsunternehmen, dem über 250 ge- 
meinnützige Wohnungsunternehmen in Hes- 
sen und Rheinland-Pfalz angehören, hat die 
Gemeinnützige Baugenossenschaft eG Langen 
einen anerkannten Ruf. Darüber hinaus ge- 
nießt sie bei allen Ämtern, bis hin zum Innen- 
ministerium, Vertrauen und Ansehen. Die hei- 
mische Bauwirtschaft und Kreditinstitute ha- 
ben großes Vertrauen in dieses Unternehmen 

Eine Bauleistung von über 1800 Wohnungen 
seit der Währungsreform, von denen 464 Woh- 
nungen in 169 Häuser an Erwerber veräußert 
wurden und 1347 Wohnungen zu günstigen 
Mieten Langener Bürgern ein dauerndes Heim 
bieten, dürfte für sich sprechen. Außerdem 
wurden aus solidarischem Handeln 1976 82 
Mietern der Gemeinnützigen Baugenossen- 
schaft „Dreieich", durch den Erwerb ver- 
schiedener Häuser, ein unbesorgtes Verbleiben 
in ihren Wohnungen ermöglicht. 

Die letzten Presseveröffentlichungen erwek- 
ken den Eindruck, als habe die Gemeinnützige 
Baugenossenschaft eG Langen in letzter Zeit 
die Mieten willkürlich um 40 Prozent erhöht 
Dies entspricht nicht den Tatsachen. Im Jahre 
1977 wurden sogar 1179 Mietsenkungen bis zu 
15 Prozent durchgeführt. In diesem Jahr sind 
es bereits 51. Durch Umfinanzierung ist es 
der Geriossenschaft gelungen, vor wenigen Ta- 
gen weitere 172 Mietsenkungen vorzunehmen 

Es dürfte allgemein bekannt sein, daß ein 
gemeinnütziges Wohnungsunternehmen die 
Miete nicht willkürlich erhöhen darf Es sind 
vielmehr hierbei -die gesetzlichen Bestimmun- 
gen zu beachten, an die sich auch die Gemein- 

nützige Baugenossenschaft eG Langen zu hal- 
ten hat. Die Einhaltung dieser Bestimmungen 
wird jährlich vom zuständigen Prüfungsver- 
band überwacht. Beanstandungen seitens_des 
Verbandes hat es bisher noch nie gegeben. 

Für das in den Artikeln angesprochene 
Haus in Langen, Feldbergstraße 35, gelten fol- 
gende Fakten; 

Bei Bezug im Jahre 1973 betrug die Miete 
lt. Bewilligungsbescheid der Hessischen Lan- 
desbank pro qm Wohnfläche und Monat 3,12 
DM ohne Betriebskosten und Umlagen. Um- 
lagen sind Wassergeld und Heizkosten. Die 
Betriebskosten ergeben sich aus der Anlage 3 
zu § 27 der II. Berechnungsverordnung (Steu- 
ern und öffentliche Abgaben, Versicherungen 
Hausmeister, Gartenpflege, Wartungskosteri 
usw.). 

Es handelt sich hierbei um eine bundesein- 
heitlichfe Verordnung. Aufgrund der gesetzlich 
zulässigen Anhebung der Instandhaltungs- 
sätze, der Verwaltungskosten und einer erfolg- 
ten Nachfinanzierung mit öffentlichen Mit- 
teln, beträgt die Miete lt. Bewilligungsbe- 
scheid der Hessischen Landesbank vom 9. 9. 
1975 seit dem 1. 1. 1976 unverändert 3,75 DM 
pro qm Wohnfläche und Monat ohne Betriebs- 
kosten und Umlagen. Dies entspricht einer 
Erhöhung von 20 Prozent. 

Die Umlagen, das sind die Aufwendungen 
für Wassergeld und Heizkosten, werden jähr- 
lich mit den Mietern abgerechnet. Sie erhöh- 

ten sich seit Bezug von 67 100 DM pro Jahr 
auf 94 000 DM pro Jahr. Auf diese Kosten hat 
das Wohnungsunternehmen jedoch keinen 
Einfluß. In der gegenwärtigen Miete von 4,54 
DM pro qm Wohnfläche und Monat sind 
0,79 DM an Betriebskosten enthalten. Die Be- 
triebskosten, die ebenfalls vom Unternehmen 
nicht beeinflußbar sind, stiegen von 17 000 DM 
(—,20 DM pro qm Wohnfläche und Monat) 
auf 70 000 DM pro Jahr (—79 DM pro qm 
Wohnfläche und Monat). Dabei muß man be- 
denken, daß dieses Haus mit 2 Aufzügen, Not- 
stromaggregat, Druckerhöhungsanlage, Hei- 
zung, zentraler Warmwasserversorgung und 
anderem ausgestattet ist. 

Diese Richtigstellung ist die Gemeinnützige 
Baugenosserischaft eG Langen, sowohl ihren 
Mitgliedern als auch ihren Mietern gegenüber 
schuldig. 

Es sei ntoch erwähnt, daß es die Gemein- 
nützige Baugenossenschaft eG Langen als 
eine ihrer vornehmsten Aufgaben betrachtet, 
betagten und kranken Bürgern der Stadt Lan- 
gen, durch den Bau von soliden und preis- 
günstigen Wohnungen den Lebensabend zu 
verschönern. 

Die Bereitwilligkeit der Gemeinnützigen 
Baugenossenschaft eG Langen, mit jedem 
Verhandlungspartner sachliche und aufklä- 
rende Gespräche zu führen, war und ist im- 
mer gegeben. 

Schutzgemeinschaft klagt gegen 

Ausbau der Aschaffenburger Straße 

Der ^tsverband Langen der Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald hat Klage beim Ver- 
waltungsgericht Darmstadt gegen den beab- 
sichtigten Ausbau der Aschaffenburger Straße 
eingereicht. Als Begründung dafür führt die 
Schutzgemeinschaft an; Der Ausbau der 
Aschaffenburger Straße bedeutet den Ein- 

erheblicher Waldteile, die zum Teil aus 
Altholz bestehen und aus Kulturen, die ge- 

f"/ee^orstet wurden. In diesem öko- wgisch intaktem Waldgebiet ist ein weiterer 
"schlag absolut untragbar. 

Wolter v/ird darauf hingewiesen, daß in der 
Vergangenheit in der Gemarkung Langen be- 

ein so erheblicher 

Im Snnrtr f erscheinen müsse, 
kam»?." j n Aschaffenburger Straße Käme hinzu, daß der mit dem Ausbau verbun- 

dene erhöhte Straßenverkehr das so notwen- 
dige Feuchtigkeitsgebiet beeinträchtige und 
die Regenerationszone zerstöre. Außerdem 
werde der stadtnahe Flrholungswald vernich- 
tet. 

Maßgeblich für die Klage er.Rcheint der 
Schutzgemeinschaft weiterhin, daß die Not- 
wendigkeit des Straßenausbaus als Verbin- 
dung zur B 44 nicht anerkannt werden könne 
weil inzwischen seit Offc^nlegung 1976 regio- 
nal weitere Ost-West-Verbindungen geplant 
sowie der Ausbau der Autobahn A 5 und 
D 'i'-'V Nordumgehung Langen .si>wie der H 485 erfolgt seien oder erfolgen werden. 

Nicht zuletzt wird der Waldverlust, der 
durch eine größer werdende Anbindung ein- 
treten müsse, ins Feld geführt, der das Vogel- 
schutzgebiet Langunfeld in Milleidcnschaft 
ziehe. Tu? SeUe^' ~ beHebt bei .Uen (.iehe .«d, Barid.» 
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Das Flüchtlingslager braucht eine 

Bushaltestelle 

In einem offenen Brief wendet sich der 
Verein Ostvertriebener Deutscher an die Par- 
teien und politisch Verantwortlichen der 
Stadt Langen und fordert für das Flüchtlings- 
lager und die Feldbergstraße eine Bushalte- 
stelle, 

Im einzelnen führt der Verein dazu aus; 
Es ist bekannt, daß das Flüchtlingslager 

stark belegt ist, aber auch in dem Wohnge- 

Slttliche Belästigung 
Aufs neue wurde eine sittliche Belästigung 

eines jungen Mädchens in Stadtnähe gemel- 
det. Als das 13jährige Mädchen am vergan- 
genen Freitag gegen 19.30 Uhr ihren Pudel im 
Wald nach dem Klärwerk zu spazieren führte, 
näherte sich ihr ein Mann und zeigte sich in 
unsittlicher Weise. Als das-Mädchen darauf- 
hin davonlief, entfernte er sich in Richtung 
Wblfsgarten. Hier traf er nach Aussage des 
Mädchens auf eine ältere Frau, die ihn auf- 
forderte, .das Mädchen in Ruhe zu lassen. 
Diese Frau wird gebeten, sich als Zeugin des 
Vorfalls bei der Polizeistation Langen, Tel. 
0 61 03/ 2 30 45, oder bei der Kripo Offenbach 
06 11 / 8 09 02 59 zu melden. 

Der Mann wird wie folgt beschrieben: Etwa 
25 Jahre alt, gegen 175 cm groß, kräftige Ge- 
stalt, rundes dickes Gesicht, Brillenträ^r; Er 
hatte fast weißblondes Haar, das kurzge- 
schnitten und lockig war. Er trug eine Cord- 
hose, ein rot-blau-kariertes, kurzärmeliges 
Hemd und Sandalen. Auffällig war die Stim- 
me, weil sie einer Kinderstimme ähnelte. 

Hinweise erbittet die Kriminalpolizei. 

Für Wien-Fahrt sind noch 
einige Plätze frei 

Vom Sozialamt der Stadt wird darauf hin- 
gewiesen, daß für die Seniorenfahrt vom 1. 
bis 5. September nach Wien noch einige Plätze 
frei sind. Anmeldungen können beim Sozial- 
amt der Stadt im Rathaus, Zimmer Nr. 6, 
oder telefonisch über die Nummer 20 33 22 
vorgenommen werden. 

Auch für die Busfahrt nach Hildesheim am 
Samstag, dem 26. August, sind noch Plätze 
frei. Diese Fahrt wird von der Kulturabtei- 
lung. der Stadt durchgeführt, der Teilnehmer- 
preis beträgt 40 Mark. In diesen Preis sind 
emgeschlossen: Fahrt und der Eintrittspreis 
für die Ausstellung „Sumer-Assur-Babylon". 
Für diese Ausstellung, die nur in Hildesheim 
gezeigt wird, hat das Irakische National- 
Museum 300 Ausstellungsstücke übersandt. 

Anmeldungen für diese Fahrt werden im 
Rathaus, Zimmer 112, oder telefonisch über 
die Nummer 20 32 48 / 20 32 49 entgegeneenom- 
men. 

... Herrn Otto Klose!., Reichenberger Str. 13, 
zum 79., Frau Elisabeth Gray, Im Birkenwäld- 
chen 63, zum 76. und Frau Maria Weigl, Bahn- 
hofsanlage 1, zum 76. Geburtsta.g am 12. 8. 
... Herrn Franz Saiewski, Berliner Allee 67, 
zum 81., Frau Zdenka Penco, Schweriner 
Straße 18, zum 79., Herrn Samuel Todt, Feld- 
bergstr. 35, zum 79. und Frau Margarethe 
Hammer, Westendstr. 11, zum 76. Geburtstag 
am 13..8. 
... Frau Eugenie Bollmann. Frankfurter 
Straße 60, zum 85. und Frau Elma Kiupel, So- 
fienstr. 16, zum 84. Geburtstag am 15. 8. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Manfred und Ingetraud Klein 

geb. Neugebauer, Südliche Ringstraße 161, fei- 
ern am 11. August 1978 ihre Silberne Hoch- 
zeit. Herzlichen Glückwunsch! 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1904/05 macht auf seine Zu- 

sammenkunft im Clubhaus der SSG am Mitt- 
woch, dem 16. August, um 15 Uhr aufmerk- 
sam. Wegen des geplanten Busausfluges im 
Herbst ist zahlreiches Erscheinen wünschens- 
wert. 

Ruhestandskreis der SSG 
Der Ruhestandskreis der Sport- und Sänger- 

gemeinschaft trifft sich am Dienstag, dem 
15. 8. 78, ab 15.30 Uhr im Clubhaus. 
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biet FcIdberRslrnßo, Annnstf;ißc und Sofien- 
straße sehr viele Menschen wohnen. Viele 
Umsiedler und Vertriebene würden es begrü- 
ßen, wenn die städtischen Omnibusse auch 
eine Hnltestelle in der Nähe des Flüchtlings- 
wohnheimcs hätten. Besonders für die Alte- 
ren wäre es sehr vorteilhaft, mit dem Bus zu 
den verschiedenen Dienststellen nach Ankunft 
in Langen, für Neuankömmlinge eine fremde 
Stadl, fahren zu können. Die schon länger in 
Langen Wohnenden in dem oben angesproche- 
nen Gebiet würden dies nicht nur begrüßen, 
sondern haben sogar ein Recht darauf, einen 
Anschluß mit den städtischen Omnibussen zu 
erhalten. 

Den Neuangekommenen könnte man an- 
fänglich etwa zehn Fahrten unentgeltlich ge- 
währen oder aber zu ermäßigten Preisen, um 
ihren Anmeldungspflichten usw. leichter 
nachkommen zu können. Mit dieser Geste 
würde die Stadt einen Beitrag zu der viel er- 
wähnten Eingliedcrungshilfe der Umsiedler lei- 
sten. Letztlich würde sicherlich eine Route der 
Russe zum Flüchtlingswohnheim, Feldberg- 
straße und Sofienstraße die Frequenz der 
Busbenutzer erhöhen. 

Der EhrenvorsUzende des Gewerbeverefns Langen, Herr Engelbert WaHenfels. feierte Im 
Kreise seiner Familie, Freunde und Vertreter des Lang^ener Gewerbes am Mltftwn^ 
10. AuBust, seinen 70. Geburtstag. Als Oberhaupt der SU^LanZ und 

«re Skwü"sJ;r''"'' Volksbank überbradite Bürgermetater Krelllnr d«, JuWl* he«- 

Die Sciiutzgemeinschaft Deutscher Wald 

und die Parteien 

Der Kreisvorsitzende der Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald, Professor C. Brink- 
mann, fürchtet, daß die Ziele des überpartei- 
lichen Verbandes, der in den letzten Jahren 
imnier mehr Zuspruch aus allen Schichten der 
Bevölkerung erhielt, in der Auseinanderset- 
zung mit den Bestrebungen der „grünen Par- 
teien und Vereinigungen" im bevorstehenden 
Wahlkampf ins Zwielicht geraten könnte. Er 
übergab darum der Presse nachfolgenden Ar- 
tikel, den wir wegen dem breiten Interesse, 
das er zu finden verspricht, im Wortlaut wie- 
dergeben : 

„Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
kann für sich in Anspruch nehmen, die älte- 
ste Bürgerinitiative der Bundesrepublik zu 
sein. Schon vor über 30 Jahren, als der Raub- 
bau am deutschen Wald beträchtliche Aus- 
maße annahm, haben viele unserer Mitbürger 
erkannt, daß dies zu einer ernsten Gefähr- 
dung unserer natürlichen Lebensbedingungen 
werden kann. Sie haben sich zusammenge- 
schlossen, um dem Einhalt zu gebieten, wo- 
bei die überragende Bedeutung des Waldes 
für den erholungsuchenden Bundesbürger be- 
sonders betont wurde. Darüber hinaus er- 
kannte man, daß der Wald außerdem für die 
Reinhaltung unserer Luft, für sauberes Was- 
ser und Lärmschutz von unschätzbarem Wert 
ist. Mit der zunehmenden Industrialisierung 
unserer Landschaft wurde dann zwangsläufig 
auch den umweltschädigenden Immissionen 
am Entstehungsort erhöhte Aufmerksamkeit 
geschenkt. Das wiederum hatte zur Folge, daß 
sich heute viele verantwortungsbewußte Mit- 

bürger mit diesem Problem beschäftigen. 
Bedauerlicherweise haben sich letzthin aber 

auch Gruppen und sogenannte. Bürgerinitia- 
tiven gebildet, die bisher weniger durch sach- 
liche Arbeit als durch Sensationslust aufge- 
fallen sind. Wenn sie jetzt sogar als politische 
Partei auftreten wollen, so wird dabei schon 
übersehen, daß eine Partei ihre Aufgabe nie- 
mals allein in einem Teilbereich unseres Ge- 
meinwesens sehen kann; unser Wirtschafts- 
leben ist heute zu vielfältig verflochten. 
Schlimmer noch ist, daß von den einen (bei 
manchmal vernünftigen Ansätzen) immer 
wieder Argumente vorgebracht werden, die 
jede Sachkenntnis vermissen lassen, und die 
anderen Thesen verbreiten, die in ihrer Ziel- 
setzung mit Umweltschutz und „grüner" 
Landschaft nicht das geringste zu tun haben. 

Von derartigen Bestrebungen muß sich die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald distan- 
zieren. Wenn sie auch unseren politischen Par- 
teien den Vorwurf zu machen hat, daß sie in 
Sachen Umweltschutz zu wenig getan haben, 
so sieht sie doch in der Zusammenarbeit mit 
unseren demokratischen Parteien die beste 
Möglichkeit, die anstehenden Umweltproble- 
me zu lösen. Nach diesem Grundsatz hat sie 
bisher gehandelt. Es kann daher bei der näch- 
sten Wahl nur empfohlen werden, "den Kandi- 
daten die Stimme zu geben, die bereit sind, 
bei künftigen Straßenbauten, Industrieansied- 
lungen und Energieversorgungsanlagen, bei 
Immissionsschutzmaßnahmen und ähnlichem 
der Erhaltung der natürlichen Umwelt einen 
hohen Stellenwert einzuräumen." 

Der Bürgermeister gratulierte zur Eisernen Hochzeit 

Anzeigenpreiae nach Preialiata 12. 

Das seltene Jubiläum der Eisernen Hochzeit 
feierten am Mittwoch, dem 9. August, die 
Eheleute Gustav Kmet und seine Ehefrau Else 
geborene Chutsch. 65 Jahre sind beide ge- 
meinsam durchs Leben gegangen. 94 Jahre 
ist der Ehemann alt und die Jubelbraut zählt 
87 Jahre. Beide erfreuen sich aber noch guter 
Gesundheit und sind glücklich darüber, daß 
sie ihren Lebensabend gemeinsam durchwan- 
dern können. 

Frau und Herr Kmet stammen beide aus 
Oberschlesicn. Die Jubilarin kam bereits 1945 
nach Langen, ihr Mann konnte ihr erst nach 
einem „Umweg" über Rußland ein Jahr spä- 
ter hierher folgen. Der hochbetiigte Diplom- 

Ingenieur Gustav Kmet war ein Spezialist für 
die Fertigung von Stahlblech und hatte auf 
diesem Gebiet gute Erfolge mit seinen Vor- 
schlägen und Erfindungen. 

Alles, was sie sich vor dem Krieg aufge- 
baut hatten, mußten sie in der alten Heimat 
zurücklassen. Das Leben und die gute Zuver- 
sicht hatten sie aber beide behalten. Sto gab 
es neuen Anfang für eine lange zweite Hälfte 
des gesegneten Lebensweges. 

Drei Töchter, fünf Enkel und 13 Urenkel 
feierten mit dem Jubelpaar und brachten Ihre 
Glückwünsche dar. Ihnen schließt sich die LZ 
an und wünscht Gottes Segen für das betagte 
Paar und für alle, die zu ihm gehören. 

Menschenunwürdige 

Toilettenanlage am 

Bahnhoff 
wieder gibt es Grund zum KUKen — wir 

berichteten darOber bereits im voriKcn Jahr  
über die völlig verschmutzte ToiiettenanlBKe 
am Langener Bahnhof. 

Nachdem der Bahnhofsvorplatz nun ein 
neues Bild erhalteen hat, müßte es doch audi 
einmal möglidi sein, die Toiletten am Bahnhof 
menschenwürdiger zu gestalten und zu erhal- 
ten. Ein Langener Bürger machte seinem Un- 
mut Luft und sagte der' LZ, daß er lieber 
für etwas tnehr Geld eine saubere Toilette in 
Anspruch nähme — Vergleich zur Frankfurter 
U-Bahn —, als eine in Langen für 10 Pfennig. 
Der Automat sei zur Zeit wieder einmal 
kaputt, überall sei Schmutz. Als täglidier 
Bahnfahrer erlebe er diese Misere des öfte- 
ren. Für Langen sei es ein Sdiandfledc. Denke 
man an die internationalen Begegnungen in 
Langen, trage dies bestimmt nidit zum Image 
der Stadt bei. Viel werde über Umwelt ge- 
schrieben und gesprodien — hier seien eine 
Stadt und seine Bürger nfcht einmal in der 
Lage, das Notwendigste, Mensdilidiste, Men- 
schenwürdigste zu tun. 

Auch wenn ein Reinigungsuntemehmen be- 
auftragt werde, das vermutlich nur einmal am 
Tage eingriffe, würde es sicher ni^t genügen. 
Nur eine ständige Kontrolle kann die so not- 
wendige Sauberkeit erzwingen. 

Schüler sind bei 
Aufgabenhilfe versichert 

Nach Mitteilung des Hessischen Unfallver- 
sicherungsverbandes an den Magistrat be- 
stand seither kein Versicherungsschutz für die 
Schüler, die an der Aufgabenhilfe teilnehmen. 
Der Magistrat stellte ddes ab und schloß im 
Rahmen der allgemeinen Bedingungen für die 
Schülerunfallversicherung eine Zusatzversi- 
chenmg ab. Der Versicheningsschutz erstreckt 
sich auf die gesamte Dauer der Schulaufga- 
benhilfe, einschließlich des direkten Weges 
dorthin und zurück. Der Versicherungsbeitrag 
beläuft sich auf 31,50 DM jährlich, der aus 
der allgemeinen Deckungsreserve im Haus- 
haltsplan entnommen werden kann. 

F.D.P.: Umweltschutz vernichtet 
keine Arbeitsplätze 

Der Aurbeitskreis Wirtschaft des F.D.P.- 
Kreisverbandes Offenbach befaßte sich auf 
seiner letzten Sitzung mit der wirtschaftli- 
chen und sozialen Lage Hessens. Der Leiter 
des Arbeitskreises Berthold Depper, Neu Isen- 
burg, konnte zu dieser Sitzung zahlreiche Par- 
teifreunde, Mitglieder und den Landtagskan- 
didaten für den Wahlkreis 46, Offenbach- 
Land-West, Heinrich Dirlam, begrüßen. 

EÜrlam wies darauf hin, daß die wirtschaft- 
liche und soziale Entwicklung im Kreis Offen- 
bach und im Lande Hessen positiv sei. So- 
wohl der Arbeitsmarkt als auch das Wirt- 
schaftswachstum und die Preisstabilität zeig- 
ten, daß die liberalen Wirtschaftsminister im 
Bunde und der hessische Wirtschaftsminister 
Heinz Herbert Karry gute Arbeit geleistet ha- 
ben. 

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, 
die hervorragend in unserem Lande sind, 
dürften rricht durch politische Experimente 
gefährdet werden. Laut Dirlam, nimmt die 
hessische F.D.P. für sich in Anspruch, daß 
der hessischen Wirtschaft bisher durch ihren 
Verdienst „Kalt-Heiß-Duschen" Erspart wor- 
den seien. 

Berthold Depper wandte sich gegen Darstel- 
lungen, daß durch den Umweltschutz Arbeits- 
plätze vernichtet würden. Gerade durch In- 
vestitionsmaßnahmen im Umweltschutz sei 
langfristig mit einem zusätzlichen Angebot an 
Arbeitsplätzen zu rechnen. Er wies darauf 
hin, daß das Batelle-Institut bereits 1977 fest- 
gestellt habe, daß bei konsequenter Umset- 
zung des Umweltprogramms der Bundesregie- 
rung jährlich ca. 200 000 neue ArbeitspläUe 
geschaffen werden können. 

Dirlam forderte seine Parteifreunde auf, alle 
Anstrengungen zu unternehmen, die vorhan- 
denen Arbeitsplätze zu besetzen, da dies ein 
Wachstum^potential darstelle, das mobüisicti 
werden müsse. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Die siebenten Ferienspiele boten viel Abwechslung 

Wurde auch an die 

Betroffenen gedacht? 

Fast als Dauerbrenner schon wurde in letz- 
ter Zeit die Frage gestellt; Wann wird die 
Gaststätte Koberstädter Falltorhaus wieder 
eröffnet? Einzelpersonen, verantwortliche 
Politiker, Parteien. und Verbände wurden 
nicht müde, uns immer wieder neue Eingaben 
zuzusenden. So veröffentlichten wir in der 
Vorwoche erst wieder einen Vorstoß der Egels- 
bacher Sozialdemokraten. In dieser Woche 
wandte sich Rudolf Diegel, der rührige Ge- 
schäftsführer des Langener Ortsverbandes 
der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, im 
Namen der über 1300 Mitglieder in gleicher 
Sache an uns. 

Nur zu verständlich erscheinen uns all diese 
Bemühungen. Das Falltorhaus liegt so wun- 
derschön inmitten eines geschlossenen Wald- 
gebietes Und auch etwa in der Mitte von 
Städten und Gemeinden seiner Umgebung. 
Gut ausgebaute Wander- und Fahrradwege 
führen direkt auf das Forsthaus zu. Kein 
Wunder, daß es zum beliebten Treffpunkt für 
so. viele Menschen unserer Heimat wurde. 
Dazu wird es noch vom größten deutschen 
Wanderweg „Nordsee—Bodensee" berührt, 
so daß man hier oft auch Wanderer von weit- 
her treffen kann. 

Das alles ist nur zu wahr. Und dennoch 
bleibt zu fragen: Wird hier nicht eine Suppe 
ohne den Wirt gekocht? Denkt man auch ein- 
mal daran, daß sich der heutige Forstamtsrat 
Loidol mit seiner Frau nun schon etwa 30 
Jahre lang in den Dienst der müden Wande- 
rer und durstigen Radfahrer stellten? Ihre 
Kinder sind als flügge ausgeflogen. Allein 
stehen sie mit all ihren sonstigen Pflichten 
da. Menschen werden nun einmal älter. Bald 
winkt ja schon die Pensionierung. So treu 
waren sie zur Stelle, daß keiner mehr vom 
Falltorhaus, sondern jeder nur vom „Loidol" 
spricht, wie es früher beim Vorgänger nur 
„Siegel" hieß, wenn er zur Koberstadt hin- 
auswanderte. 

Bedenkt man dies alles, so schmeckt viel- 
leicht das Vesperbrot auf einem Baumstamm 
auch ohne das erwünschte Naß. Dafür 
herrscht vielleicht mehr Ruhe unter den ho- 
hen Bäumen als in den letzten Jahren. Moped- 
lärm und alles, was dcmit verbunden war, 
bleibt vielleicht fern — und: warum sollte 
als Nachfolger für die „Loidols" nicht auch 
mal wieder ein junges Paar ins Forsthaus 
einziehen können? 

Seien wir darum zufrieden und genießen 
wir erst einmal die Stille, meint 

IHR TOBIAS 

Verbesserung des Kindergeldes 

Zur Verbesserung des Kindergeldes hat die 
Bundesregierung am 28. Juli 1978 den Bundes- 
minister für Jugend, Familie und Gesundheit 

- beauftragt, bis zum 30. August 1978 einen Ge- 
setzentwurf folgenden Inhalts vorzulegen: Das 
Kindergeld für das 3. und für jedes wei- 
tere Kind wird ab 1. Januar 1979 um 45 Mark 
auf 195^ Mark im Monat erhöht; damit wird 
allgemein eine Aufstockung des Kindergeldes, 
die der vorgesehenen Erhöhung im Entwurf 
des 7. Besoldungserhöhungsgesetzes ent- 
spricht, vorgenommen. Das 7. Besoldungser- 
höhungsgesetz kann daher insoweit nur für 
die Zeit bis zum 31. Dezember 1978 Auswir- 
kungen haben" das Kindergeld für das 2. Kind 
wird ab 1. Januar 1980 um 20 Mark auf 100 
Mark im Monat erhöht. 

Für 100 Kinder im Alter zwischen sieben 
und elf Jahren gehen am Freitag die drei- 
wüchigen Ferienspiele zu Ende. Es waren die 
siebten Ferienspiele, die von der Stadt Lan- 
gen durchgeführt wurden. Ilauptstützpunkt 
war das Nebengelände des TV-Sportplatzes im 
Oberlinden. Hier konnten die Kinder, ganz 
nach ihren Wünschen, die Zeit mit Basteln, Ma 
len und Spielen verbringen. Neu im Konzept 
der Ferienspiele war in diesem Jahr, daß Lan- 
gener Vereine den Kindern verschiedene Akti- 
vitäten anboten. 

Die Ferienspiele waren insbesondere für sol- 
che Kinder gedacht, die in den Schulferien 
nicht mit ihren Eltern verreisen konnten. Wich- 
tig war den Veranstaltern, daß die Kinder 
über den ganzen Zeitraum von drei Wochen 
an den Spielen teilnahmen, es stallte nicht, 
wie es in den vergangenen Jahren oftmals 
geschah, die Teilnahme während der Ferien- 
spiele abgebrochen werden. Dies hatte zur 
Folge, daß begonnene Gruppenprozesse blok- 
kiert wurden und angefangene Projekte im- 
mer wieder umgestellt werden mußten. 

Es wurden in diesem Jahr erstmals Grup- 
pen gebildet. Eine Gruppe umfaßte zwanzig 
Kinder, zu der jeweils zwei Betreuer gehör- 
ten. Die Vormittage waren ausgefüllt mit Ba- 
stelarbeiten. Dabei wurden Tonarbeiten her- 
gestellt. Andere Gruppen beschäftigten sich 
mit Lederarbeiten, Stoffdruck und Malen in 
verschiedenen Techniken. Besonderen Spaß 
bereiteten die Arbeiten aus Kupfer- und Sil- 
berdraht. 

Für die Abschlußfeier am Freitagmittag 
bauten sich die Kinder Musikinstrumente und 
übten kleine Theaterstücke ein. Wie uns die 
Leiterin der Ferienspiele, Christiane Vey 
sagte, wird es den ganzen Freitag „rund" ge- 
hen. Grillen gehört selbstverständlich auch 
zum Abschlußfest. Ganz hoch im Kurs bei den 
Kmdern steht der Hüttenbau. In den drei Wo- 
chen ist ein richtiges kleines Dorf entstanden, 
das m seiner Farbenpracht schon von weitem 
anziehend wirkt. 

Kleine Wanderungen wurden unternommen 
ebenso standen Geländespiele auf dem Pro- 
gramm. Alle Kinder nahmen an einer Rad- 
tour teil. Wer kein eigenes Fahrrad hatte, be- 
kam eins geliehen. Die eine Gruppe fuhr zum 
Tannenwald-Spielplatz in Neu-Isenburg, die 
andere Gruppe nach Egelsbach/Gräfenhausen 
und eme weitere Gruppe in die Koberstadt. 

Die Aktivitäten, die die Langener Vereine 
boten, brachten viel Abwechslung für die Kin- 
der. Beim rCL konnten sie Kegeln, beim 
Tischtennis-Club die Anfangskenntnisse im 
rischtennisspielen erwerben und die Mitglie- 
der des Tauch-Clubs zeigten ihr Können im 

Schwimmstadion. Die Gemeinde Thomas von 
Aquin lud die Kinder zu einem Geländespiel 
ein. Am Dienstag stand ein Besuch der Vogel- 
station im Erlen auf dem Programm. Wer Lust 
hatte, konnte beim Rollschuh - Club im 
Schwimmstadion sich im Rollschuhlaufen 
üben. 

Mit den Fericnspielen wurden folgende päd- 
agogischen Zielvorstellungen verknüpft: Die 
Kinder .sollten für eine aktive Freizeitgestal- 
tung angeregt weiden. Sie sollten davon über- 
zeugt werden, daß nicht nur Kttnsum helfen 
kann, die Freizeit zu gestalten. Es sollten 
verschiedene Techniken im manuellen Bereich 
vermittelt werden. Neue Spiele sollten gelernt 
werden, und die Kreativität und damit die 
Stärkung des Selbstwertgefühls sollten geför- 
dert werden. Dazu gehörte auch das Erken- 
nen von eigenen Interes.sen in der Gruppe 
und die Fähigkeit, in einer Gruppe zu handeln 
und sich mit den aufkommenden Konflikten 
auseinanderzusetzen. 

Elf Honorarkräfte und die Sozialarbeiterin 
der Stadt, Christiane Vay, betreuten die Kin- 
der während der drei Wochen, Die Kinder 
wurden aus einer Fernküche mittags ver- 
pflegt. Allgemeine Zustimmung bei den Kin- 
dern zum Essen, „Nudeln essen wir am lieb- 
sten" und „Die Ferienspiele gefallen uns 
gut", war das Echo auf unsere Fragen. Als 
wir die Kinder am Montagmorgen besuchten 
herrschte ein emsiges Treiben. Noch wurden 
die Pläne für die Abschlußfeier besprochen 
es sollte eine ganz „Große Sache" werden! 

Kritisch ist zu bemerken, daß die Kinder 
die Möglichkeit hatten, sich unbeschränkt Eis 
und Getränke zu kaufen. Wenn eine Familie 
mehrere Kinder zu den Ferienspielen schickt 
dürfte sie kaum die finanziellen Möglichkei- 
ten haben, die Kinder so ausreichend mit Geld 
zu versorgen, daß sie ganz nach ihrem Belie- 
ben Süßigkeiten kaufen können, zumal diese 
Ferienspiele insbesondere für Kinder aus so- 
zial schwachen Familien gedacht waren. 

Eine Zwischen-Vespcr vereint alle im Kreis 

Ergebnis der Darmstädter 

Gymnasialuntersuchung 

Nur die Hälfte erreichte das Abitur 

Die jetzt vorgestellte Schullaufbahn-Unter- 
suchung, die den gymnasialen Werdegang von 
drei Schuljahrgängen in den Darmstädter 
Gymnasien statistisch durchleuchtet, bestätigt 
nach Uberzeugung von Frau Staatssekretär 
Dr. Vera Rüdiger die bildungspolitische Ziel- 
setzung der Hessischen Landesregierung. 

Das Ergebnis der Untersuchung belegt ein- 
deutig, daß fast die Hälfte aller Schüler (49,1 
Prozent), die nach der Grundschule ins Gym- 
nasium eintreten, gescheitert ist. Die häufig- 
sten Gründe für einen Schulwechsel sind 
schulische Schvirierigkeiten, wie z. B. die 
NichtVersetzung oder der erzwungene Abgang 
vom Gymnasium aufgrund zweimaliger Nicht- 
versetzung nacheinander. In diesem Zusam- 
menhang sei es besonders bezeichnend, daß 
Kinder aller sozialen Schichten fast in glei- 
cher Weise betroffen seien. Z. B. von 48,7 Pro- 
zent Angestelltenkindern kamen 23,4 Prozent 
zum. Abitur, von 21,7 Prozent Beamtenkin- 
dern waren es 11,9 Prozent und von 10,4 Ar- 
beiterkindern 5,2 Prozent, die die allgemeäne 
Hochschulreife erwarben. Einem weiteren Er- 
gebnis der Untersuchung, so Frau Dr. Rüdi- 
ger, sei besondere Aufmerksamkeit zu schen- 

ken: Mehr als ein Viertel aller Gymnasiasten 
haben die 5. "oder die 6. Klasse einmal wieder- 
holt. „Ein eindrucksvolleres Argument für die 
Einführung der Förderstufe läßt sich kaum 
vorbringen", sagte die Staatssekretärin. 

Bemerkenswert sei außerdem, daß noch im- 
mer Arbeiterkinder an Gymnasien stark un- 
terreprasentiert seien: nur 10,4 Prozent Ar- 
beiterkinder stehen einem Bevölkerungsanteil 
von rund 40 Prozent gegenüber. Insgesamt 
mache die Untersuchung deutlich, betonte 
f "Ji ^.H'^'ger, daß die gymnasiale Schul- laupahn für. einen großen Teil der Schüler 
nicht selten mit der bitteren Erfahrung des 
Schulwechsels verbunden ist. Der Kampf um 
Chancengleichheit beim Zugang'zu weiterfüh- 
renden Bildungseinrichtungen müßse deshalb 
intensiv weitergeführt werden. Förderstufen 
und Gesamtschulen seien nachweislich am be- 
sten geeignet, vorzeitige und falsche Festle- 
gungen auf bestimmte Schullaufbahnen zu 
vermeiden. Durch Förderung, nicht durch Aus- 
lese könne es gelingen, den Streß in der 
Schule zu mildern und mehr Schülern das 
Erfolgserlebnis eines qualifizierten Schulab- 
schlusses zu ermöglichen. 

iiiiiiiniiiniiiiiiiniiiiiiinHHiiiiiiiiiiiiiiifiHtiiiniiiiiiuiHiiiHiii 

In unserer nädisten Ausgabe beginnt: 

IIEiN,hnl(!tzti»illusiail)licl(  ROMAN VON HANNS ULLRICH   

Jutta Rohrschach, die sidi nach langem 
Zogern entschließt, Matthias Güldenbrodt zu 

Standesamt statt „JA" „NEIN" - ein Skandal. Sabine, ihre Mutter, 
sieht sich der Tatsache gegenüber, daß Jutta 
erfahren hat: Sabines Mann, Martin, ist nidjt 
ihr Vater! Sie weigert sich zu heiraten, bevor 
sie weiß, wer ihr Vater ist. 

Ulf Murkten kennt Jutta. Auf Wunsdj seines 
•'""a Tages in das väterlKhe Haus. Damit wird eine Zeit lebendig, 

die dreißig Jahre zurüddiegt. 
d'e Detlev Murkten durch Ulf kennenlernt, rückt diese Zeit sehr nah. 

denn ihr Vater, Rechtsanwalt Coss, ist Sabines 
juristischer ^rater. Ein Haus in Garmisdi, 
das einmal Mittelpunkt entscheidender Er- 
eignisse war, wird Brücke zur Vergangenheit 
und zur Zukunft. »»ngenneii 

Der Tod von Martin Rohrschach, Sabines 

* !i' neu. Sie müssen 
Tls •'eantwortet werden. Erst als sich die Gegenwart stärker zeigt als alles 

niHiHiiiiiHiiiitHiinffliiiiiiHiHMiHmiiHiHinnininiiiiiiiniii 
„Keine Scheu" vor der Sozialhilfe 

Neuauflage der Broschüre „Sozialleistungen in Hessen" 

Die Bürger sollen die falsche Scham vor 
der,Sozialhilfe ablegen und die sozialen Lei- 
stungen des Staates in Anspruch nehmen. 
Dazu hat Hessens Sozialminister Armin 
Clauss (SPD) aufgerufen. Es sei ein völlig ver- 
altetes Denken, erklärte Clauss, Sozialleistun- 
gen als Almosen oder Fürsorge zu betrachten. 
Mit dem Netz der sozialen Sicherung weirde 
vielmehr das Verfassungsgebot der sozialen 
Gerechtigkeit durchgesetzt, deswegen sollen 
alle Bürger die ihnen zustehenden Leistungen 
auch annehmen. 

Der Sorialminister bezeichnete es als be- 
denklich, daß immer ooch ein hoher Prozent- 
satz gerade der älteren Mitbürger Sozialhilfe- 
leistungen nicht beanspruche, obwohl die per- 
sönlichen Voraussetzungen dafür gegeben 
seien. 

Als Hilfe für die Bürger, sich über die ihnen 
^stehenden Leistungen zu informieren, sei 
jetzt die Broschüre „Sozialleistungen in Hes- 
sen in 3. Auflage neu erschienen. Clauss 
wies darauf hin, daß diese Bu^oschüre auch ein 
Wegweiser durch die Zuständigkelten der ver- 
schiedenen Ämter und Behörden im Bereich 
der Sozialleistungen sei. Auch die Adressen 
wn Beratungsstellen, Sozialämter, Eltern- und 
Mütternschulen, Familienverbänden, Trägern 

der freien Wohlfahrtspflege und viele andere 
soziale Institutionen sind in der Broschüre 
aufgelistet. Sozialminister Armin Clauss wies 
darauf hin, daß die umfangreichen Verbesse- 
rungen im sozialen Bereich der letzten Jahre 
ebenfalls in die Broschüre eingearbeitet wur- 
den. Dies gelte zum Beispiel für die Leistungs- 
verbesserungen beim Kindergeld, beimWohn- 
geld und im gesamten Behindertenbereich. 

Die Broschüre „Sozialleistungcn in Hes- 
sen" ist erhältlich bei allen Sozialämtern bei 
den Trägern der freien Wohlfahrtspflege so- 
wie beim Hessischen Sozialministcrium in der 
Adolfsallee 53, 6200 Wiesbaden. 

Straßensperrung ab Montag 
Die Pestalozzistraße wird ab Montag, dem 

14. August, für den Kraftfahrverkehr gesperrt. 
Die Stadtwerke verlegen neue Versorgungs- 

Arbeiten beginnen zwischen 
Wall- und Gabelsbergerstraße. Nach 14 Tagon 
überquert die Baustelle die Gabelsbcrger- 
Straße, in dieser Zeit wird der Vorkehr durch 
eine Lichtzeichenanlage geregelt. Der letzte 
Bauabschnitt ist zwi.schen Gabelsbcrger- und 
FeldstraOe. Die Anlieger wurden von den 
Stadtwerken Langen GmbH unterrichtot. Die 
Kraftfahrer werden um V-erständnis geboten. 

Kinder und Jugendliche müssen vor 

Drogenmißbrauch bewahrt werden 

Der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft 
Hessischer Polizeibeamter in der CDU, Peter 
Walter, ist in einor Pres.semitteilung der Med- 
nung, daß viel zu wenig gegen den Drogen- 
mißbrauch Jugendlicher bisher getan worden 
sei. Schäden seien entstanden, die nicht mehr 
abgewendet werden könnten. Offensichtlich 
sei bereits eine Generation voh Heranwach- 
senden abgeschrieben, doch die nachfolgende 
Generation sei vor den Gefahren zu bewah- 
ren. 

Walter hielt darum in der ersten Hälfte des 
Jahres 1978 vor Eltern, Erziehern, Verbänden 
und Vereinigungen sechs Fachvorträge und 
machte dabei :uieh die Jugendlichen selbst 
eindringlich auf die Gefahren des Drogenmaß- 
biauchs aufmerksam. In Jugendzentren wies 
er unter anderem darauf hin, daß es nach 
Meinung von Fachleuten in Hessen zur Zeit 
etwa (iOOO drogenabhängige Pi-iV;)nen im Alter 
zwi.schen 1,'i und 25 Jahren gäbe. Aufgrund 
der Ubeniutung des illegalen Drogenmarktes 
mit der gefährlichsten Droge Heroin, seien im 
vorigen Jahr in IIes.-<en 63 Todesfälle bekannt 
geworden, während 1!)44 noch 23 Fälle ge- 
moldot \vuid»'n. 

Bei der Diskussion der Themen wurden sie- 
ben Forderungen erarbeitet, von denen hier 
wenigstens einige erwähnt werden sollen. Zu- 
erst wird es für notwendig gehalten, dalj ge- 
zielte und umfangreiche Maßnahmen ergrif- 
fen werden, die den Schmuggel und Handel 
im Inland beschränken könnten. Zoll und 
Polizei sollten darüber hinaus international 
zu wirken suchen. Die Politiker seien anzu- 
gehen, hier tatkräftig mitzuwirken. Was auf 
dem Feld der Flugzeugentführungen an jüng- 
ster Zeit möglich geworden sei, müsse auch 
im Bereich des internationalen Drogenhan- 
dels erreichbar Sein. 

Eingehend richten sieh die Forderungen 
weiter auf die Spruchpraxis der Gerichte. Bei 
ihnen sollte vor allem das Augenmerk darauf 
gerichtet werden, daß nicht Geldforderungen 
zu neuem Gebrauch der Drogen führen könn- 
ten. 

Zum Schluß führt Walter aus, daß die Vor- 
beugung bereits vor dem 12. Lebensjahr, den 
bisher öfteren ersten Kontakten mit den Dro- 
gen. einsetzen sollte und darum besonders im 
Schulunterricht angegangen werden müsse. 
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von März bis Mitte Juli 1978 

Wegen des Datenschutzgesetzes dürfen persönliche Daten (z. B. Geburts-, Ehe- 
schließungs- oder Sterbedatum) nicht mehr veröffentiicht werden. 

Geburten: 

He4ko Franz, Südliche Ringstr. 119 
Nadime Cezann«, Erzhausen, 
Nördlidie Ringstx. 7 
FenVke Sdiäfer, Neckarstr. 58 
Tanja Ludwig, Dreieidi, Fasanenweg 7 
Serkan YalglTi, Südl. Hingstr. 178 
Mathias Bed?er, Rheinstr. 15 
Ugur Turan, Dreieich, Sudetenring 24 
Petra Bedcer, Egelsbadi, Niddastr. 51 
Ivorme Gerling, Dreieich, Sgxletenring 32 
Volkan Qelik, Dreieidi, Hegelstr. 13-15 
Sesil Siper_, Dreieidi, Weslendstr. 16 A 
Sanxira Egerland, Steubenstr. 35 
Peter Fink, Egelstoa<li, Langener Str. 27 
Gerliard Werner, Dieburger Str. 1 
Marc Gelsheimer, Dreieidi, 
Nicole Sdienner, Dreieich, Hellgasse 3 
Alexander Müller, Dreieich, Philippseich 
Lerchenweg 11 ' ^ ■ 
Pamella Bleuel, Dreieidi, Messeler Str. 6 
Julia Heberer, Langen, Ludsemstr. 23 
Nölte, Oliver, Dreieich, K.-Schumacher-Ring 5 
Werner, Christian, Egelsbach, Mainstr. 31 
Bilgin, Fevdi, Erzhausen, Hauptstr. 14 
Gotal, Katharina, Langen, Frankfurter Str. 5 
Exner, Christiane, Dreieich, Am Wilhelmshof 4 
Thoss, Stephan Erich, Langen, Bachgasse 5 
Bulut, Hasan, Dreieich, Zeisigweg 3 
Schröer, Vanessa, Dreieich, Neckarstr. 16 
Ziegler, Simone, Drefeich, Dieburger Str. 4 
Dolaiki, Patricia, Dreieich, Wallstr. 46 
Günthel, Dirk Jesper, Langen, Sofienstr. 22 
Braun, Patrick, Dreieich, Fasanenweg 9 
Kramer, Sandra, Egelsbach, Westendstr. 26 
Ehlert, Andreas, Dreieich, Oisterwijker Str. 35 
Zimmer, Petra, Dreieich, Eisenbahnstr. 126 
Valk, Frauke, Egelsbach, Erich-Kästner-Str. 31 
Hüfner, Sascha, Dreieich', Jahnstr. 20 
Hüfner, Patrick, Dreieich, Jahnstr. 20 
Scholz, Stephanie, Langen, P.-Müller-Str. 19 
Lampe, Silke, Langen, Carl-Schurz-Str. 18 » 
Kunz, Dennis, Dreieich, Hengstbachstr. 14 
Otto, Annika, Dreieich, Feldstr. 19 
Knez, Kristina, Dreieich, Otto-Hahn-Str. 10 
Zimmer, Silke, Egelsbach, Thüringer Str. 42 
Hässig, Sibylle, Langen, Bürgerstr. 6- 
Lauterborn, Vera, Dreieich, Hasenpfad 6 
Zimmer, Dirk, Langen, Südliche Ringstr. 31 
Gabert, Stef^, Egelsbach, Brandenburg. Str.l9 
Andres, Nicole, Langen, Westendstr. 27 - 
Mancuso, Marianne, Dr., Hainer Chaussee 24 
Wagner, Robert, Langen, Forstring 67 
Kurz, Alexander, Langen, Annastr. 20 
Liapis, Katja, Langen, Am Weißen Stein 16 
Yebari, Najeb, Dreieich, Königsberger Str. 18 
Zolls, Frederik, Langen, Feldbergstr. 27 
Munsteiner, Marcel, Langen, Faraweg 85 
Obermaier, Isabell, Dreieich, Bahnstr. 27 
Schäfer, Christian, Erzhausen, Bahnstr. 132 
Brusca, Patrick, Dreieich, Geißberg 26 
Köhler, Christian, Langen, Forstring 11 
Wiche, Lars, Dreieich, Waldstr. 2 A 
Götzl, Verena, Langen, G.-Hauptmann-Str. 22 
Ott, Henrike, Dreieich, Wallstr. 14 
Karabogar, Murat, L.angen, Vierhäusergasse 13 
Kölbel, Melanie, Langen, Wolfsgartenstr. 72 
•Tyagi, Sandhya, Langen, Röntgenstr. 1 
Pfeiffer, Thomas, Dreieich, SchuUtr. 79 
Bernhard, Andreas, Langen, Porstring 75 
Buelta y Abascal, Patricia, Erzh., Ostendstr. 3 
Kempe, Manuel, Dr., Alb.-Schweitzer-Str. 17 
Blötz, Andre, Egelsbach, Niddastr. 6 
Perner, Yvonne, Lg., Im Birkenwäldchen 29 
Jost, Isabel, Langen, Im Ginsterbusch 36 
Schumann, Timm, Dreieich, An der Trift 6 
Monschauer, Dennis, Langen, Annastr. 59 
Aust, Karsten, Langen, Südliche Ringstr. 221 
Jägerfeld, Carmen, Erzh., Fr.-Ebert-Str. 152 
Bruno, Agatino, Dr., Auf der Schulwiese 55 
Sathya-Rajan, Nicole, Langen, Lange Str. 11 
Krail, Marion, Langen, Südl. Ringstr. 191 b 
Knies, Christian, Dreieich, Weimarstr. 12 
Kokot, Oliver, Dreieich, Berliner Ring 20 
Kurban, Tarik, Dreieich, Landsteiner Str. 9 
Exner, Frank, Langen, Dieburger Str. 24 
Schlapp, Nicole, Dreieich, Heckenweg 26 
Wagner, Jakob, Langen, Marienstr. 1 
Zeller, Jan, Langer., Weserstr. 20 
Zeller, Dirk, Langen, Weserstr. 20 
Düpdüp, Gülcin, Dreieich, Schillerstr. 42 
Schwanitz, Claudia, Langen, Feldstr. 4 
Herth, Markus, Langen, Bahnstr. 128 
Herth, Denis, Langen, Feldbergstr. 35 
Kramer, Stefanie, Egelsbach, Niddastr. 43 
Henriock, Andreas, Langen, Gartenstr. 100 
Ahmad, Fuad, Dreieich, Im Stadtgäßchen 2 
Krämer, Jasmin, Dreieich, Verbindungsstr-. 5 
Sparr, Yvonne, Dreieich, Feldstr. 2 
Konietzko, Claudia, Langen, Annastr. 23 
Schmidt, Linda, Egelsbach, Langener Str. 6 
Schork, Martina, Dreieich, Lahnstr. 18 
Becker, Tina, Egelsbach, Schillerstr. 28 
Hundt, Thorbjörn-Bo, Erzh., Magdalenenstr.25 
Schäfer, Dino, Dreieich, Wingertstr. 58 
Karplak, Oliver," Langen, Egelsbacher Str. 23 
Barwig, Dagmar, Dreieich, Marienfeldstr. 8 
Dorst, Patrik, Egelsbach, Rheinstr. 35 

Eheschliessungen : 

Franz Michae'l Rledil mit Barbara Va- 
-lenta. Langen, SiteiA>enstr. 198 
Joachim Scheck mit Heike Eisinger, 
Langen, Lan^ Str. 42. 
Manfred Reprich mdt Hse Verheilig 
geb. Hunkel, Langen, Am Belzbom 13. 

Eberhard Hitz mit Chris,tiane Kunze 
Langen, Forstring 94. 
Winfried Knieling mit Ute Steite, 
Stresemannring 7 
Leonihard Bednorz mit Gertrud Wiechu- 
la, Annaötr. 65 
Manfred Olthoff mit Brigitte 
Andrasdiilts, Forstring 43 
Gregor Hill mit Ingetraud Ntazarenus, 
Breslaiuier Str. 7 
Kurt Manowski mit Christa Probst, 
Weißdomweg 6 
Heinz-Jürgen Peiudcert und Marianne 
geb. Eberhardt Rhiel, G.- Hauptmann 
Str. 33 
Dipl.-Kaufm. Menzlaw, Michael mit Mannal, 
Margot, Langen, Gutenbergstr. 22 
Kopatzki, Reinhold mit Busse, Jutta, Langen, 
Südl. Ringstr. 195 
Riecken, Jürgen mit Diaz Casas, Raquel, Lan- 
ge^i, Neckarstr. 59 
Ripper, Hans mit Allers, Elke, Langen, Darm- 
städter Str. 1 
Brück, Joachim mit Pollich, Petra, Langen, 
Südliche Ringstr. 125 
Berhardt, Josef mit Krost, geb. Buchsbaum, 
Dora, Langen, Dieburger Str. 1 
Morbitzer, Werner mit Wystub, Birgit, Lan- 
gen, Carl-Schurz-Str. 55 
Kampka, Christian mit Graf, Regina, Langen, 
Feldbergstr. 35 
Schönfeld, Kurt mit Markusel, Regine, Lan- 
gen, Feldstr. 38 
Haak, Harald mit Sturm, Carmen, Langen, 
Feldstr. 48 
Deißler, Jürgen mit Heßler, Marion, Langen, 
Mittelweg 4 
Schmied, Heinrich mit Klier, Isolde, Langen, 
Schweriner Str. 16 
Ollram, Werner mit Sänger, Doris, Langen, 
Königsijerger Str. 7 
Hüfner, Reinhold mit Mirkay, Margaretha, 
Langen, Ricdstr. 18 
Piltz, Burkhard mit Holy, geb. Stättner, Ange- 
lika, Langen, Forstring 211 
Hempel, Alexander mit Engelbrecht, Barbara, 
Langen, Weserstr. 11 
Hornbostel, Jörg und Gray, Regina, Egelsbach, 
Schillerstr. 53 
Nadj, Janos mit GordaniC, Gordana, Lan- 
gen, Leukertsweg 54 
Rottensteiner, Peter mit Tannigel, Gabriele, 
Langen, Darmstädter Str. 1 
Weber, Bernd mit Jakobi, Rosemarie, Langen, 
Lange Str. 40 
Preuß, Jürgen mit Schneider, Elke, Langen, 
Dürerstr. 23 
La Duca, Vincenzo —mit Lauchstädt, geb. 
Schwarz, Beatrix, Langen, Südliche Ring- 
straße 191 
Tomschi, Hermann mit Caspary, Renate, Lan- 
gen, Flachsbachstr. 47 
Strobl, Lothar mit Pfaff, Ursula, Langen, El- 
bestr. 11 
Frank, Heinrich mit Paschke, Ilona, Langen, 
Obergasse 27 
Ricca, Carmelo mit Lanzilotti, Giuseppina, 
Langen, Frankfurter Str. 2 
Dipl.-Ing. Schmitt, Gert-Michael, mit Herr- 
mann, Cornelia, Langen, Im Singes 6 
Erdmann, Wilfried mit Sommer, geb. Spiess, 
Gisela, Langen, Riedstr. 9 
Czerny, Frank-Detlef mit Klein, Ingrid, 
Langen, Nordendstr. 69b 
Köbler, Wolfgang mit Uhrig, Rosemarie, Lan- 
gen, Rheinstr. 20 
Scaglione, Antonito mit Kampka, Cornelia, 
Langen, Elisabethenstr. 67 
Lütkemann, Stefan mit Blase, Berni, Langen, 
Bürgerstr. 22 
D Orta, Stefano mit Eichholz, Eva-Maria, 
Langen, Peter-Müller-Str. 20 
Kolpak, Claud mit Merz, Renate, Langen, Im 
Ginsterbusch 33 
Dipl.-Math. Heußner, Dieter mit Bergmann, 
Doris, Langen, Im Singes 13 
Edelmann, Rüdiger mit Endres, Claudia, Lan- 
gen, Mittelweg 10 
Grimm, Norbert mit Reichmann, Renate, Lan- 
gen, Schweriner Str. 1 
Goss, Murray mit Hesse, Bettina, Langen, 
Weißdornweg 29 
Mehrhof, Ulrich mit Bankert, Anke, Langen, 
Darmstädter Str. 32 
Gölitzer, Rainer mit Schaffner, Getda, Lan- 
gen, 'Westendstr. 59 

Sterbefälle : 

Paiulla Seigertsdimidt, Dreieidi, Eisen- 
balhnistr. 126 
Cäcilia Dittmamn, geb. Vecqueray, 
Frankfurter Str. 60 
Gisela Bonfig geb. Schultheis. Flarnweß 4 
Heinrich RüWl, Egelsbadi, Weedötr. 6 
Friederike Fix geb. Kedth, 
Frankfurter Str. 60 
Bernhard Stephan, Lorscher Str. 3 
Marie Herbert geb. Hummel, Dreieith, 
Am Hengstbadi 16 
Emma ^inusdi gct>. Wrotod, 
Egelsbach, Sdiafhofstr. 15 
KaKhairina Leonihardt, Dreieich, Bmsstr. 3 
Johanna Spengler geb. Duft, Liainige Str. 7 
JcAumn Schiller, Südl. Riinsstr. 131 
Kfl'tS'arinie Werner geb. Born, 
Luttierstr. 13 
Berta KretschmaTin geb. Kretschmann, 
Slisabctbonstr. 26 

Maria. Melzer geb. Appelt, 
Bgelstoadier Silr. 34 
Georg Schmidt, Unterer Stleinberg 19 
Martha Mull, geb. Sdiuchmildd, 
EliaabeUh Schäfer geb. Stedtz, 
Dreieiich, Pestailozzistr. 6 
Thomas Thiede, Im Ginsterbusdi 23 
Dreieidi, Odisenwaldsltr. 26 
Chrisfta Hilitawski, Schilleratr. 3 
Heinrich Vollnlhals, Dreieich, Berliner 
Ring 51 
Franz Böhme, Hügelstr. 33 
Zäiigerle, geb. Werner, Elisabeth, Langen, 
Frankfurter Str. 60 
Schmidt, Carl, Langen, Luisenstr. 3 
Böhm, geb. Steitz, Marg., Egelsbach, Frank- 
furter Str. 20 
Bachmann, Gerhard, Dr., Otto-Hahn-Str. 17 
Sallwey geb. Becker, Margarete, Langen, Obe- 
rer Steinberg 37 
Kitoeske geb. Schimkat, Emma, Langen, Leip- 
ziger Str. 11 
Hiris, Dieter, Langen, Egelsbacher Str. 16b 
Beck, Georg, Dreieich, Burgstr. 1 
Freud geb. Petry, Elisabeth, Langen, Bach- 
gasse 13 
Jährig, Ernst, Langen, Wilhelmstr. 63 
Ahrens, Walter, Langen, Forstring 15 
Schick geb. Dönges, Sibylle, Langen, Außer- 
halb 16 
Felber geb. Putz, Anna, Dreieich, Kurt-Schu- 
macher-Ring 24 
Gantz geb. Heise, Anna, Langen, Gartenstr. 8a 
Jung, Georg, Dreieich, Moselstr. 2a 
van der Laan, Heinz, Dreieich, Hainer Trift 55 
Böhmer geb. Krah, Johanna, Dreieich, Win- 
gertstr. 17 
Schnur, Sebastian, Langen, Annastr. 57 
Volkmar, Wilhelm, Langen, Bahnstr. 51 
Manchen, Rudolf, Dreieich, Gravenbruchstr.l3 
Klyszcz, Maximilian, Dreieich, Kurt-Schuma- 
cher-Ring 31 
Kleinschmidt, Fritz, Dreieich, Sudetenring 2 
Jipp geb. Alert, Frieda, Lg., Anemonenweg 55 
Strifler geb. Emrich, Maria, Langen, Annastr.6 
Becker geb. Schlapp, Katharina, Egelsbach, 
Schulstr. 2 
Fassel, Heinrich, Egelsbach, Bachweg 3 
Schubert, Franz, Dreieich, Eisenbahnstr. 125 
Rauser, Robert, Dreieich, Darmstädter Str. 90 
Nieländer, Karl-Heinz, Dreieich, Offenbacher 
Straße 31 
Mayer geb. Rapp, Katharine, Dreieich, Eisen- 
bahnstr. 115 
Vater, Heinrich, Langen, Schnaingartenstr. 5 
Gentner geb. Wirth, Anna, Dreieich, Berliner 
Ring 28 
Ambrassat geb. Reikischke, Maria, Langen, 
Potsdamer Str. 15 
Hirzel geb. König, Karoline, Langen, 
Dieburger Str. 25 
Wodniok, Gertrud, Langen, Im Birkenwäld- 
chen 3 
Stippel geb. Skubel, Stanislawa, Dreieich, 
Spenglerstr. 13 
Steufe geb. Andel, Anna, Dreieich, Benzstr. 59 
Wossilat, Franz, Dreieich, Dieburger Str. 2 
Helfmann geb. Bär, Elisabeth, Langen, Darm- 
städter Str. 30 
Dieckmann, Franz, Dreielch, Auestr. 15 
Keim geb. Thoma, Annna, Langen, Lange 
Straße 27 
Berck, Heinrich, Langen, Darmstädter Str. 22 
Göckes geb. Becker, Katharina, Dreieich, 
Wallstr. 18 
Kohlheb, Jakob, Dreieich, Kurt-Schumacher- 
Ring 20 
Madloch geb. Wawrzinek, Lucia, Dreieich, 
Berliner Ring 28 
Herisch geb. Blaszczyk, Fransiska, Langen, 
Nordendstr. 39 
Birkner geb. Albinus, Hildegard, Dreieich, 
Buchschlager Allee 17 C 
Pohl, Walter, Langen, Frankfurter Sr. 60 
Tauber geb. Heger, Emna, Langen, Darm- 
städter Str. 57 
Pritzel, Gustav, Langen, Fr.-Ebert-Str. 92 
Kopper geb. Illig, Anne-Marie, Dreieich, See- 
gewann 14 

Becker geb. Ost, Marie, Langen, Rheinstr. 15 
Schneider, Franz, Dreieich, Eibenatr. 3 
Helfmann geb. Uhrig, Anna, Langen, Kelm- 
Ramolla, Rudolf Leo, Langen, Bahnhofs- 
finlage 9 
Eisenkopf, Augyit, Langen, Frankfurter Str.60 
Wittmann, Rolf, t'Sngen, Südl. Ringstr. 161 
Hoffmann, Horst, Langen, Uhlandstr. 12 
Dietz Nicplavis, Langßn> Sterzbaohstr. 6 
Komorowski geb. Seyfert, Karoline, L>angen, 
Forstring 122 
Dittmann, Emil, Langen, Ahornstr. 2 
Gerhardt geb. Kress, Thefesia, Langen, Südl. 
Ringstr. 156 
Keller geb. Arndt, Maria, Langen, MozartwegS 
Lange, Johannes, Langen, Elisabethenstr. 51 
Schroth geb. Gärtner, Katharina, Egelsbadi, 
Schulstr. 44 
Schmidt geb. Roediger, Agens, Dreieich, Anx 
Trauben 9 
Hunkel geb. Hunkel, Margarethe, Dreleich, 
Liebigstr. 8 
Grünes, August, Dreieich, Frankfurter Str. 35 
Petri geb. Wannemacher, Margar., Langen, 
Oberer Steinberg 49 
Wüst, Wilhelm, Langen, Flachsbachstr. 13 
Bode, Heinrich, Langen, Gartenstr. 15 
Grimmer, Johann, Egelsbadi, WoUsgarten. 
Straße 52 
Gerhardt geb. Pfaff Emilie, Langen, Unterer 
Steinberg 6 
Ruppert geb. Müller, Anna, Langen, Garten» 
Straße 52 
Heide geb. Neumann, Elisabeth, Dreieich, K.-i 
Schumacher-Ring 31 
Rühl geb. Küster, Margarethe, Langen, Lerch-. 
gasse 23 
Würfel geb. Lorenz, Frida, Langen, Ahorn» 
Straße 3 
Schulz, Erich, Langen, Elisabethenstr. 37 
Kraus, Rafael, Langen, Annastr. 58 
Schäfer, Wilhelm, Dreleich, Pestalozzistr. 6 
Benz geb, Heim Marie, Langen, Karlstr. 7 
Winkel, Adolf, Dreieich, Taunusstr. 40 
Frank, Karl, Dreieich, Eisenbahnstr. 87 
Dröll, Gertraude, Langen, Frankfurter Str. 80 
Krotki geb. Solowski Klara, Langen, Südliche 
Ringstr. 171 
Doll geb Eichhorn, Magdalene, Dreieich, Tau» 
nusstr. 54 
Kullmann, Franz, Langen, W.-Rietig-Str. 29 
Brandt, Paul, Dreieich, Taunusstr. 54 
Bein geb. Loy, Johanna, Langen, Darmstädter 
Straße 32a 
Heil geb. Schmidt Margarethe, Dreieich, Am 
Wilhelmshof 56 
Trost, Ernst, Langen, Mlerendorffstr. 16 
Förster geb. Jäckel, Maria, Langen, Keim- 
straße 10 
Helfmann geb. Küster, Anna, Langen, Bahn» 
Straße 73 
Zwiorek, Georg, Langen, Nordendstr. 18 
Wagner, Wilhelm, Langen, Woogstr. 12 
Werner, Heinrich, Egelsbach, Bachweg 8 
Ackermann Karl, Dreleich, Am alten Rat- 
haus 24 
Würz geb. Lenhardt, Margaretha, Langen, Am 
Neuen Wald 15 
Möldner geb. Rost, Maria, Langen, Westend- 
straße 57 
Rüffler geb. Krummschmidt, Elisabeth, Lan- 
gen, Friedrichstr. 19 
Hölzl geb. Mai, Maria, Dreieich, Sudetenring 28 
Köppel, Georg, Dreieich, Weilbomstr. 14 
Frick, Heinrich, Langen, Wlesgäßchen 29 
Lippa Alfred, Dreieich, Ph.-Holzmann-Str. 8 
Weber, Wilhelm, Langen, Obergasse 26 
Stepan geb. Haun, Eleonore, Langen, Gerhart- 
Hauptmann-Str. 5 
Keim geb. Kranz, Margareta, Langen, Mleren- 
dorffstr. 41 
Schott geb. Keller, Elisabetha, Langen, Frank- 
furter Str. 60 
Köhler geb. Schmalz, Anna, Langen, Taunus- 
platz 2 B 
Schadt, Philipp, Dreielch, Mainzer Str. 7 
Wendt geb. Barth, Helene, Egelsbach, Thü- 
ringer Str. 49 

Steuerfahndung im Dienst der 

steuerlichen Gerechtigkeit 

Die hessischen Steuerfahnder haben im ver- 
gangenen Jahr insgesamt 877 Fahndungsprü- 
fungen durchgeführt und ein vorläufiges 
Steuermehrergebnis von 48 Millionen Mark er- 
mittelt. Im Jahre 1977 sind außerdem in Hes- 
sen 271 Steuerstrafverfahren und 3 Steuerliche 
Bußgeldverfahren eingeleitet worden. Die in 
Steuerstrafsachen rechtskräftig festgesetzten 
Geldstrafen erreichten zusammen 413 000 DM 
und die rechtkräftig verhängten Freiheits- 
strafen für Steuerdelikte ergaben zusammen 
13 Jahre und 9 Monate. An Geldbußen wur- 
den im vergangenen Jahr 128 000 Mark rechts- 
kräftig. Diese Auskunft zur Tätigkeit der 
Steuerfahndung in Hessen gab der Hessische 
Finanzminister Herlbert Reltz jetzt In seiner 
Antwort auf eine parlamentarische Anfrage 
eines SPD-Landtagsabgeordneten. 

In seiner Stellungnahme trat Reltz auch öf- 
fentlichen Behauptungen entgegen, die 
Steuerfahndung führe seit dem Inkrafttreten 
der neuen Abgabentordnung — 1. 1. 1977 — 
„Hausdurchsuchungen im Übermaß" durch. 
Dies treffe zumindest auf die hessische Steu- 
erfahndung nicht zu, sagte der Minister. Viel- 
mehr schließe die strikte Beachtung der straf- 
prozessualen Grundsätze Übertreibungen die- 
ser Art aus. In Hessen seien in der letzten 
Zeit auch nicht in einem einzigen Fall Durch- 
suchungen aus eigener Zuständigkeit, sondern 
nur auf der Grundlage eines richterlichen 
Durchsuchungsbefehls durchgeführt worden. 
Nach den Angaben des Ministers sind von 
der Steuerfahndung in Hessen im ersten Halb- 

jahr 1978 59 Durchsuchungsbefehle erwirkt 
worden, „wenn die Ermittlungen den hinrei- 
chenden Verdacht strafbarer Handlungen" 
mit erheblichem Gewicht ergeben haben. Wei- 
tere 13 Durchsuchungen im Rahmen von Steu- 
erstrafverfahren seien von den Staatsanwalt- 
schaften veranlaßt worden. Gegen das Vor- 
gehen der Steuerfahndung sei In den ersten 
sechs Monaten dieses Jahres nur eine einzige 
förmliche Beschwerde eingegangen. 

Zu der Frage, ob es richtig sei, daß sich die 
Steuerfahndung als „ungeliebtes Kind der Fi- 
nanzverwaltung fühlen müsse", meinte Mini- 
ster Reltz, die Steuerfahndung nehme mit 
ihrer Aufgabe, Steuerstraftaten und Steuer- 
ordnungswidrigkeiten zu erforschen und 'zu 
ermitteln, eine gewisse Sonderstellung in der 
Finanzverwaltung ein. Die Ermlttlungstätig- 
kelt der Steuerfahnder werde besonders er- 
schwert durch die Kompliziertheit des Steuer- 
rechts und auch die Dlfferenzlerthelt unseres 
Wirtschaftssystems, was von professionellen 
Steuerbetrügern mit jeder nur vorstellbaren 
Raffinesse ausgenutzt werde. Finanzminister 
Reitz wandte sich In diesem Zusammenhang 
gegen unsachliche Angriffe aus jüngster Zeit, 
die geeignet gewesen seien, die im öffentli- 
chen ' Interesse liegende Arbeit der Steuer- 
fahndung in ein schiefes Licht zu rücken und 
damit zu erschweren. Es sei ein Gebot der 
Steuergerechtigkeit, und es liege im Interesse 
der Millionen pünktlicher und ehrlicher Steu- 
erzahler, daß berufsmäßigen Steuerhinterzie- 
hern das Handwerk gelegt werde. 
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Hausbrandbeihilfen 

für die Heizperiode 1978/79 

Der Genicindevoi'.<tiind woist darauf hin, 
daß unter Beaclilung der Empfehlung dos 
Hessischen Soziahninisters der Kieisausschuß 
Offenbach beschlossen hat, die Hausbrandbci- 
hilfen für Sozialhilfecmpfanger und Empfän- 
ger von Kriegs'opferfürsorge für die Heiz- 
periode 1978 79 auf 326 DM für Haushalte mit 
1 bis 2 Personen und auf 407 DM für Haus- 
halte mit 3 und mehr Personen festzusetzen. 

Nach Lage des Einzelfalles können höhere 
Beihilfen gewahrt werden, wenn besondere 
Umstände, z. B. Krankheit, Alter, schlechte 
Wohnverhältnisse, dies erforderlich machen. 

AosprUch haben Sozialhilfeempfänger^ und 
auch Personen, die keine laufenden Leistun- 
gen dpr Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten, 
weil ihre Einkommen die maßgebenden So- 
zialhilferegelsätze zuzüglich Mehrbedarfszu- 
schlägen und Mieten erreichen. 

Egelsbach ohne Zuwachs 

Zu unserem Bericht vom letzten Dienstag 
teilte Bürgermeister Dürner weiter mit: Aus 
dem vom Hessischen Statistischen Landesamt 
herausgegebenen Halbjahresbericht ergibt 
sich, daß Egelsbach am 31. 12. 1977 8525 Ein- 
wohner zählte; davon waren 4346 weiblich. 
Das bedeutet eine Bevölkerungsabnahme im 
Vergleich zum 30. 6. 1977 von 55 Personen 
oder — 0.6 Prozent. 

Im 2. Halbjahr 1977 standen 43 Geburten 
35 Sterbefälle gegenüber, was einen Gebur- 
tenüberschuß von 8 Personen bedeutet. 

Es zogen insgesamt 193 Personen nach Egels- 
bach zu und 256 meldeten sich in dem betref- 
fenden Zeitraum ab. 

Die Gemeinde Egelsbach stand am 31. 12. 
1977 bei der Wohnbevölkerung der Gemein- 
den mit 7500 und mehr Einwohnern an 134. 
Stelle in Hessen. 

Im Lande Hessen gibt es 162 Gemeinden 
von der genannten Größenordnung aufwärts. 

Grabmäler werden nicht 
ausreichend gepflegt 

Bei einer Überprüfung durch die Friedhofs- 
verwaltung wurde festgestellt, daß viele Grä- 
ber nicht ausreichend gepflegt werden. Die 
Hinterbliebenen werden gebeten, die Gräber 
entsprechend instandzuhalten. 

Vor allem sollte darauf geachtet werden, 
daß die Bepflanzung nicht über die Einfas- 
sung hinaus auf die Pfade und Wege wächst. 
Auch größere Sträucher, wie Rosen- und Di- 
stelhecken, sind entsprechend zu schneiden. 

Die Friedhofsverwaltung weist in diesem 
Zusammenhang darauf hin, daß bei einer 
nicht entsprechenden Grabpflege — nach Be- 
kanntmachung — die Gräber auf Kosten der 
Hinterbliebenen abgeräumt werden können. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Empfänger von Hilfe in be.sonderen Lebens- 
lagen haben nur dann Anspruch auf Haus- 
brandbeihilfe, wenn sie gleiciizeitig Hilfe zum 
Lebensunterhalt erhalten u. nicht in Anstalten 
ten. Heimen oder gleichartigen Einrichtungen 
untergebracht sind. 

Entsprechendes gilt für Empfänger von Lei- 
stungen der Kriegsopferfürsorge. Beschädigte 
und Hinterbliebene erhalten bei Vorliegen der 
wirtschaftlichen Voraussetzungen die nach 
dem Bundessozialhilfegesetz vorgesehenen 
Leistungen zum Lebensunterhalt, also auch 
die Hausbrandbeihilfe, als Leistungen der 
Kriegsopterfürsorge, wenn und soweit sie in- 
folge der Schädigung oder des Verlustes des 
Ernährers wirtschaftlich nicht in der Lage 
sind, sich diese Leistungen zu beschaffen. 

Don Hilfeempfängern, die laufende Leistun- 
gen der Hilfe zum Lebensunterhalt erhalten, 
wird die Hausbrandbeihilfe Anfang Septem- 
ber gezahlt. 

Laufend unterstützte Personen erhalten die 
Beihilfe ohne besonderen Antrag von Amts 
wegen zugeteilt. 

Der Antragsteller muß einen eigenen Haus- 
halt führen bzw. mindestens für eine Brenn- 
stelle tatsächliche Aufwendungen für Heiz- 
material haben. 

Anträge lür Hausbrandbeihilfe sind beim 
Sozialamt der Gemeinde Egelsbach,- Zimmer 
10/11, Rathaus, erhältlich. 

Herbstfahrt des BvD Egelsbach 
e Der Bund der Vortricbenen startet seine 

diesjährige Herbstfahrt am 19. August. Die 
Busfahrt führt durch den Odenwald. Erstes 
Ziel ist Erbach. Falls 20 Interessenten vor- 
handen sind, soll das Elfenbeinmuseum be- 
sichtigt werden. Es Ist das einzige Museum 
die.ser Art in Europa und enthält Schnitze- 
reien aus dem 18. Jahrhundert. Der Eintritts- 
preis beträgt zwei Mark. Von Erbach geht die 
Fahrt weiter nach Michelstadt mit dem be- 
kannten alten Rathaus. Hier ist Kaffeepause 
oder Gelegenheit zu einem Spaziergang. Um 
18 Uhr geht es weiter nach Ober-Kainsbach. 
Nach dem Abendbrot soll dort die Fahrt in 
fröhlichem Kreis gemütlich ausklingen. 

Abfahrt 13 Uhr vom Berliner Platz. Fahrt- 
kosten 10 Mark. Um rechtzeitige Anmeldun- 
gen zu der Fahrt wird gebeten. 

Das Rathaus klärt auf 
e Auf Veranlassung von Bürgermeister Dür- 

ner wurde im Foyer des Rathauses ein Infor- 
mationsständer aufgestellt. Hier, liegen alle 
Broschüren aus, die der Gemdinde von der 
Bundes- und Landesregierung zugesandt wer- 
den. Bürgermeiser Dürner vertrat die Auffas- 
sung, daß dies der beste Weg sei, um dem 
Bürger diese Informationsschriften in die 
Hand zu geben. Während der Öffnungszeiten 
des Rathauses kann sich hier der Bürger In- 
lormationsmaterial zu allen Themenbereichen 
kostenlos beschaffen. 

Es gibt zum Beispiel Broschüren über die 
„Gesundheit im Alter", über Alkoholmiß- 
brauch, ein Heftchen „Lohnsteuer" und 
praktische Tips und Ratschläge für Arbeit- 
nehmer. 

Bundesregierung gibt Grünes Licht 

für Mutterschaftsurlaub 

Die Bundesregierung hat am 28. Juli 1978 
den Bundesminister für Arbeit und Sozial- 
ordnung beauftragt, einen Gesetzentwurf vor- 
zulegen, der im Rahmen des geltenden Mut- 
terschutzgesetzes Frauen ab 1. Juli 1979 nach 
der Geburt eines Kindes einen zusätzlichen 
Mutterschaftsurlaub gewährt. 

Vorgesehen ist, die Acht-Wochen-Freistel- 
lung nach der Geburt wird um vier Monate 
auf sechs Monate verlängert. Entsprechend 
wird der Kündigungsschutz von jezt vier Mo- 
naten auf sechs Monate ausgedehnt. Die Sechs- 
Wochen-Freistellung vor der Geburt bleibt er- 
halten. Dazu wird für den Zeitraum des zu- 

PrelsgOnsttg« 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr-; 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMÄHLUNG sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Ulrich Klingbeil und Frau Brigitte 
geb. Ränder 

6072 Egelsbach, im August 1978 

Wir haben 

das richtige Auto 

und den 
zuveriässigen 

Service für Sie. 

Ihr 

aat30si\m 

Partner 

Auto Milzetti 
6072 Dreieich/OHenlhal 

Ma*r>7er Str 46 Tel 06074/53 30 
Filiale 6070 langen 

Moffelder Landstraße 27 
 Tel 06103/72793  

Agentur für die 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

KARLWODICZKA 
Schillerstraße 66 — Egelsbach 

URLAUB 
vom 18. August bis 31. August 1978 

VERTRETUNG: Papierwaren Maul 
Bahnstraße 57 — Egelsbach 

Telefon 4 27 09 

LANGENER ZEITUNG-Tel. 21011 

Wegen URLAUB geschlossen 
vom 21. 8. bis einschl. 1.9.1978 

Dr. Hans Krämer 
Bahnst raße 21 

VERTRETUNG: Dr. Hambeck. Odenwald 
Straße D(. Weycjaiid, Bahnslraßo 

Abfallbeseltigung — keine 
Gartenabfälle! 

Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß durch Kroßere Reparaturarbeiten an der 
Miillvorbrennungsanlage in Heusenstamm bis 
Herb.st d. J. im Rahmen der Haus- und Sperr-, 
müllbeseitigung keine Gartenabfälle und an- 
dere pflanzliche Abfallstoffe angenommen 
werden. 

öffentlidhe Bekanntmachung 

Betr.: Auslegung von Bebauungsplänen 
Gemäß § 2a Abs. 6 Bundesbaugesetz weisen 

wir darauf hin, daß der Entwurf und der Er- 
läutcrungsbericht zum Bebauungsplan Nr. 19 
— Im Geisbaum — westliche Woogstraße — 
für das Gebiet zwischen Nordgrenze des 
Grundstücks Flur 9 Nr. 28 und Nr. 35/11, Ost- 
grenze des Grundstücks Flur 9 Nr. 35/11 
(teilw.), Nordgrenze des Grundstücks Flur 9 
Nr. 49, Woogstraße, Kurt-Schumacher-Ring, 
Theodor-Heuß-Straße, Westgrenze der Grund- 
stücke Flur 8 Nr. 124/3, 124/1, 123, 110, 109/1 
sowie deren nördliche Verlängerung bis zur 
Nordgrenze der geplanten K 168 sowie die- 
selbe, Westgrenze des Grundstücks Flur 8 
Nr. 72 (teilw.), Kirchstraße 

In der Zeit vom 21. August 1978 
bis 29. September 1978 

zu jedermanns Einsicht im Rathaus Egelsbach, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 1, Zimmer 35/38, 
während der allgemeinen Dienststunden öf- 
fentlich ausgelegt wird. 

Bedenken und Anregungen sind während 
der Auslegungsfrist schriftlich oder zu Proto- 
koll beim Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach vorzutragen, 
Egelsbach, den 11. August 1978 

Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Welz, Erster Beigeordneter 

Apotheken 

sätzlichen Mutterschaftsurlaubs der bisherige 
Nettolohn bis zu einer Höhe von 750 Mark je 
Monat weitergezahlt. Diese Leistungen trägt 
der Bundeshaushalt; die Zahlungen erfolgen 
wie bisher durch die Krankenkassen. 

Die in einem Aibeitsyerhältnis stehende 
Frau soll damit in Zukunft die Gelegenheit 
haben, sich in den ersten Monaten nach der 
Entbindung eines Kindes ohne Belastung 
durch Berufsarbeit ganz der Pflege und Er- 
ziehung ihres Kleinkindes zu widmen. Die 
Entscheidung für den zusätzlichen Mutter- 
schaftsuiiaub soll der Frau auch durch die 
vorgesehene Ausgleichszahlung erleichtert 
werden. 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20. Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
12./13. und 16. August 

Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apotheken-Nottallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereltschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
12. August, 8.30 Uhr, bis 19. August, 8.30. Uhr 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17, 
Tel. 4 90 08 

Gemeindeverwaltung; 41 21 

Wichtige TelefonanschlUsie 
Bei Rohrbrüchen und ähnl.: Heinrich Bell- 

häuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreielch-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

.i^ircbhcbc 

Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 13. August 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Adam) 

Für die aufrichtige Teilnahme in Wort und Schrift sowie für die zahlreichen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Bellhäuser 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn unseren 
herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer und Schwester Hedwig 
für die hervorragende Pflege und Betreuung, Herrn Pfarrer Giebner für die trö- 
stenden Worte. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
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Der Club weiterhin auf Siegeskurs 

1. FC Langen - Rot-Weiß Walldorf 5:4 (2:2) 

Der Club schloß mit seinem 5:4 gegen den 
Meister der Bi>zirksklasse Und Aufsteiger zur 
Landesliga Süd, Rot-Weiß Walldorf, seine Vor- 
bereitungsspiele ab. Am Samstag, dem 12. 8., 
17.30 Uhr, bestreitet der Club im Langener 
Waldstadion sein erstes Verbandsspiel gegen 
VfB Ginsheim. 

Rot-Weiß Walldorf ging in der 7. Spiel- 
min. mit 1:0 in Führung. Klaus Wolf kam durch 
ein Foulspiel zu Fall, der Pfiff des Schieds- 
richters blieb aus und Ritter zog noch an 
Wobst vorbei und erzielte das 1:0 für Wall- 
dorf. Schon 2 Minuten später hat Rot-Weiß 
Walldorf die Möglichkeit, auf 2:0 davsnzuzie- 
hen. aber durch eine Parade von Pavelka, 
der den Schuß von Ritter noch über die Tor- 
latte lenkte, konnte dieser Rückstand verhin- 
dert werden. 

In der 33, Spielmir.ute dann das 1:1. Reh 
spielte sich rechts durch, lief allen auf und 
davon, flankte nach innen. Seine Flanke 
wurde von Jeschke unhaltbar für Hausmann 
unter die Querlatte ins Tor zum Ausgleich 
abgefälscht. Schon 2 Minuten später spielte 
sich Herbert Hoffeiner durch, sein Paß kam 
zu Reh und dessen Schuß wurde mit einer 
Reflexbewegung von Hausmann um den Pfo- 
sten zur Ecke gelenkt. In der 38. Spielminute 
ein Doppelpaßspiel zwischen Klaus Wolf und 
Herbert Wolf. Letzterer sah Cistecky in die 
Gasse laufen, spielte ihn an, doch dessen 
Schuß wurde gerade noch abgewehrt. In der 
41. Spielminute wurde Herbert Wolf gefoult, 
und sein Gegenspieler bekam die gelbe Karte 
gezeigt. In der 42. Spielminute spielte sich 
Volker Rapp durch, sein Ball kam zu Reh, 
und gegen dessen Schuß war Hausmann 
machtlos. Dadurch führte der Club mit 2:1. 
Schon im Gegenzug das 2:2 durch Bach, des- 
sen herrlicher Schuß unhaltbar für Pavelka 
im rechten oberen Dreieck einschlug. 

In der 48. Spielminute wurde Hans-Werner 
Schmidt von Klaus Wolf auf die Reise ge- 
schickt, er umspielte seinen Gegenspieler und 
der Flachschuß wurde von dem Rot-Weiß- 
Tormann noch um den Pfosten gelenkt. Schon 
eine Minute später ein Mißverständnis in der 
Langener Abwehr; Köbler schob den Ball an 
dem herauslaufenden Pavelka vorbei, nur die 
Latte verhinderte ein Eigentor, Nach 53 Mi- 
nuten dann das 3:2 für den Club, Reh führte 
den Ball, sah Herbert Wolf freistehen, der 
ließ noch 2 Gegenspieler stehen. Sein Schuß 
schlug zum 3:2 in die Maschen. In der 58. 
Spielminute spielte sich Bach durch. Er blieb 
am Bein von Köbler hängen, und der nicht 
überzeugende Schiedsrichter Schäffer mit sei- 
nen beiden Linienrichtern, alle von Rot-Weiß 
Darmstadt, gab zum Entsetzen der Zuschauer 
einen Elfmeter, diesen verwandelte Edgar Fi- 
scher zum 3:3. Es sollte noch schlimmer kom- 
men, In der 70. Spielminute, als alles auf den 
Pfiff des Schiedsrichters wartete, schoß Ritter 
aus abseitsverdächtiger Position das 3.4 zum 
Unwillen der ca. 250 Zuschauer, Nach 72 Spiel- 
minuten wurde Köbler gegen Dornburg aus- 
getauscht. In der 75. Spielminute spielte sich 
Volker Rapp durch. Sein Ball kam zu Herbert 
Wolf. Dessen Schuß ging an die Querlatte und 
senkte sich ins Netz. Aus unerklärlichen Grün- 
den ließ der Schiedsrichter weiterspielen. 
Schon 2 Minuten später wurde Dornburg an 
der Strafraumgrenze gelegt; sein Freistoß 
wurde von Volker Rapp in die Mauer geschos- 
sen. Der Abpraller kam zu Herbert Hoffei- 
ner, der den Ball mit einem Volleyschuß zum 
4:4 verwandelte. In der 79, Spielminute 
spielte sich Frank Weber auf der rechten 
Seite durch, gab zu Herbert Wolf. Der ließ 
mehrere Spieler ins Leere laufen, lockte noch 
Hausmann aus dem Tor und schoß zum 5:4 
ein. 

Der Jubel im Langener Waldstadion kannte 
keine Grenzen, 

SVD-Fußballer nur eine Hälfte stark 

TSG Steinbach — SVD1:1 (0:1) 

Im letzten Vorbereitungsspiel stellten sich 
die Hainer beim Odenwälder A-Ligisten TSG 
Steinbach vor. Diese Mannschaft konnte dem 
SVD hauptsächlich im zweiten Durchgang Pa- 
roli bieten. Vor dem Wechsel zeigten die Rot- 
Weißen teilweise herrliche Kombinationen, 
Um so überraschender kam deshalb der Lei- 
stungsabfall nach de)' Pause, 

Erkenntnisse konnte Trainer Wade nur 
stellenweise ziehen, zumal am Sonntag zum 
Saisonauftakt weitere Stammspieler wegen 
Urlaub ausfallen. Trotzdem sah der Hainer 
Coach einige wichtige Situationen. So zum 
Beispiel dürfen in den kommenden Punkt- 
spielen keinesfalls die Chancen so kläglich 
ausgelassen werden wie am Samstag in Stein- 
bach, 

Gerade in der besten Phase, als ein zweites 
oder drittes Tor oft greifbar nahe lag, wurde 
der wichtige Abschluß vermißt. Nach neun 
Minuten sorgte Rolf Weis bereits für die 
Hainer Führung, 

Im weiteren Verlauf beherrschte man klar 
den Gegner, Überzeugend die Mittel feldakti- 
vitäten von Zlamal und Andraess, die offen- 
siv orientiert waren, Krügers Aktionsradius 
beinhaltete reine Defensivaufgaben, Wieder- 
um sehr gefährlich blieben die Vorstöße von 
Libero Lack, der nach 28 Minuten den gegne- 

rischen Torwart mit einem herrlichen Links- 
schuß zur Glanzparade zwang. 

Im zweiten Durchgang bekamen die Platz- 
herren plötzlich Oberwasser. Sie stürmten 
druckvoller und nutzten die Schwächeperio- 
den der Rot-Weißen aus. Den verdienten Lohn 
ernteten sie in der 57, Minute, als ihr Mittel- 
stürmer eine Rechtsflanke verwerten konnte. 

Der SVD-Spielfluß stellte sich erst wieder 
in der Schlußphase ein. Dabei hatte man nicht 
nur bei dem Unterkantenlattenschuß von 
Herbert Schäfer Pech, vielmehr wurde man 
auch allzuoft von Schiedsrichter Hübner 
(Beerfelden) benachteiligt, der im Zuge des 
starken Hainer Endspurtes schon nach 85 Mi- 
nuten abpfiff. 

Der SVD spielte mit: Korth; Lutz, Weissen- 
born, Lack, Kammholz; Krüger, Zlamal (46, 
Bein), Andraess; Grundmann, Weis, H, Schä- 
fer, 

Eine erbitterte Aufholjagd startete die Re- 
serve nach einem 0:4-Rückstand, Fast wäre 
sogar noch ein Remis herausgesprungen. Eine 
Minute vor Schluß scheiterte nämlich K, W. 
Schäfer mit einem Foulelfmeter am TSG- 
Schlußmann, Vorher hatten Bachmann und 
Schäfer (2) den 3:4-Anschluß geschafft. Es 
spielten: Arnold; Bachmann, Jakobi, Leibold, 
Vogel. Och, Popovic, Leber; Kohl, K, W. Schä- 
fer, Hussein, .Jq. 

7. Platz für Hanno Hassloch 

Kaum von der Deutschen Jugendmeister- 
schaft aus Altenau zurück, mußte sich der 
Egelsbacher Rollkunstläufer Hanno Hassloch 
(FREC) schon wieder für eine neue Meister- 
schaft rüsten. Erstmalig in diesem Jahr wurde 
in Heilbronn die Süddeutsche Meisterschaft 
ausgetragen. 

Hanno Hassloch wußte im voraus, daß hier 
für ihn kein vorderer Platz drin sein konnte. 
Er mußte gegen Läufer antreten, die z. T, 
schon seit Jahren der Deutschen Meister- 
klas,se angehören, gegen einen ehemaligen 
Weltmeisterschaftsteilnehmer und gegen 
einen Europa-Cup-Sieger. Trotzdem konnte er 
sich gut behaupten und belegte den 7, Platz. 
Vom Nächstplazierten distanzierte er sich mit 
®5,8 Punkten. Beim dreifachen Salchow vor- 
wärts hatte Hanno zunächst Pech und stürzte. 
Kurzentschlo.ssen stellte er während des Lau- 
fes seine Kür um und brachte diesen .schwie- 
rigen Sprung an einer anderen Stolle noch- 

einmal. Diesmal stand er ihn bombensicher! 
Die sieben Kampfrichter zogen Wertungen 
zwischen 4,9 und 5,2 aus dem Kasten. 

Noch einen „Nebenerfolg" konnte der 
Egelsbacher Rollsportler bei diesem Wettbe- 
werb erzielen: Zum ersten Mal ist es ihm ge- 
lungen, eine höhere Kürwertung zu erringen 
als der derzeitige Hessenmeistor, der eben- 
falls in Heilbronn am Start war. 

Bei der Deutschen Meisterschaft, die vom 
18, bis 20, B, 78 in Stuttgart ausgetragen wird, 
ist die Konkurrenz noch größer, noch hürter. 
Gegen amtierende Welt-, Europa- und Deut- 
sche Meister ist noch kein Kraut gewach,sen! 
Für Hanno Hassloch, der in die.sem Jahr erst- 
malig in der Deutschen Meistersklasse star- 
tet, wird es nur darauf ankommen, Anschluß 
zu finden und sich ,so gut wie möglich durch- 
zusetzen, Ein eventueller Mill< lplalz wäre für 
ihn schon i'in echter Erfolg, 

Heimstart des SVD gegen 
Oberursel 

Zum Saisonauflakt erwartet den Sportver- 
ein gleich eine schwere Aufgabe, Der Gast 
aus Oberur.sel zählt zweifelsohne zu den spiel- 
stärksten Mannschaften und trotzte den Rot- 
Weißen auf Hainer Boden bisher zwei Punk- 
teteilungen ab, Trainer Wade steht am Sonn- 
tag vor größeren Aufstellungsproblemen, Mit 
Fiala, Zlamal und Pfaff fallen auf Anhieb 
drei Leistungsträger aus. Vielleicht steht aber 
auch Oberursel vor ähnlichen urlaubsbeding- 
ten Verlusten, 

Spielbeginn: 15 Uhr; Reserven; 13,15 Uhr, 
-jo- 

Nachfolgend die Termine des SV Drei- 
eichenhain in der Bezirksliga Frankfurt, 
Gruppe West: 
13, 8,: SVD — 1, FC Oberursel 15,00 Uhr 
20, 8.: SGK Bad Homburg — SVD 15.00 Uhr 
27. 8.: SVD — SV Steinfurth 15.00 Uhr 

3. 9.: Spvgg. Fechenheim — SVD 15.00 Uhr 
17. 9.: SVD — 1. FC Rödelheim 15.00 Uhr 
24. 9.: SKG Frankfurt — SVD 15.00 Uhr 

8. 10.: SVD — FSV Amateure 15.00 Uhr 
15. 10.: SSV Heilsberg — SVD. 15,00 Uhr 
22, 10,: FC Nd,-Florstadt — SVD 15,00 Uhr 
29.10,: SVD — Spvgg. Neu-Isenbg. 15.00 Uhr 

5. 11.: Vikt. Preußen — SVD 14.30 Uhr 
12.11.: SVD — VfR Ilbenstadt 14.30 Uhr 
19.11.: SV Nieder-Weisel — SVD 14.30 Uhr 
25.11.: SVD — SV Reichelsheim 14.30 Uhr 

3. 12.: SG Rodheim — SVD 14.30 Uhr 
9. 12.: SVD — FV Bad Vilbel 14.30 Uhr 

17.12.: Spvgg. Griesheim — SVD 14.30 Uhr 

Die Reserve beginnt bei den 15.00 Uhr-Spie- 
len um 13.15 Uhr. Ab November ist der Spiel- 
beginn der Reserve um 12.45 Uhr. Die FSV- 
Amateure spielen ohne Reservemannschaft. 

Vorschau für die nächsten Tage 

Wie bereits darauf hingewiesen, bestreitet 
der Club am kommenden Samstag, dem 12. 8,, 
um 17,30 Uhr sein erstes Punktspiel in der 
A-Klasse Darmstadt gegen den VfB Ginsheim. 

Nach den Erfolgen in den Vorbereitungs- 
spielen wäre alles andere als ein Langener 
Sieg eine dicke Überraschung, zumal die Gä- 
ste in der letzten Saison noch in der B-Klasse 
spielten und sich erst in dieser Saison durch 
ihre Meisterschaft für die A-Klasse qualifizie- 
ren konnten. Bereits im Freundschaftsspiel 
gegen Walldorf nahtfien die Gäste die Gele- 
genheit wahr, das Spiel des Clubs genauestens 
zu verfolgen, Sie werden versuchen, aus einer 
verstärkten Abwehr heraus ein möglichst 
achtbares Ergebnis zu erzielen. 

Wenn jedoch beim Club die in dieser Sai- 
son hochgesteckten Erwartungen erfüllt wer- 
den sollen, müßten die Punkte im Langener 
Waldstadion bleiben. 

Das Vorspiel bestreiten um 15.30 Uhr die 
Reservemannschaften, 

Am kommenden Montag, dem 14. 8., um 
18.30 Uhr bestreitet der Club im Rahmen sei- 
nes Jubiläumsjahres ein Freundschaftsspiel 
gegen eine amerikanische Mannschaft der 
2. Amerikanischen Division. Die Amerikaner 
unternehmen eine Deutschland-Reise und ma- 
chen hier Rast, Es handelt sich um die Mann- 
schaft vön Sportclub Washington. 

Wir hoffen, daß dieses Freundschaftsspiel 
einen guten Anklang findet, 

Terminliste des 1. FC Langen 
im Spieljahr 1978/79 

12. 8. 
14. 8,: 

8,: 
9,: 
9,: 
9,: 
9,: 

27, 
3, 

10, 
17, 
24, 

1, 10,: 
8, 10,: 

15, 10,: 
22, 10.: 
29. 10.: 

5. 11.: 
12. 11.: 
19. 11.: 
26. 11.: 

3. 12.: 
10. 12.: 
16. 12.: 

Langen — VfB Ginshelm, 15.30 Uhr 
Langen (Freundschaftsspiel) gegen 

Washington, 18.30 Uhr 
Langen — Nauheim 
Arheilgen — Langen 
Traisa — Langen 
Langen — TG Darmstadt 
Geinsheim — Langen 
Nachholspiele 
Langen — Eberstadt 
Wallerstädten — Langen 
frei 
Langen — Bischofsheim 
Eintracht Reinheim — Langen 
Langen — Erzhausen 
St. Stephan — Langen 
Langen — Erfelden 
Rot-Weiß Darmstadt — Langen 
Langen — Biebesheim 
Wolfskehlen — Langen 

SGE-Auftakt gegen alten Rivalen 

SG Obererlenbach 

Süddeutsche Meisterschaft im Rollkunstlauf 

Am kommenden Sonntag, 15 Uhr, fällt in 
der Fußball-Landesliga Süd (ehemals Grup- 
penliga Süd) der von vielen Sportfreunden 
herbeigesehnte Startschuß der neuen Punkt- 
runde. Die Jggd nach dem Meistertitel kann 
beginnen. 

Wie im vergangenen Jahr zählt die SG 
Egelsbach neben dem Exhessenligisten FV 
Sprendlingen 06 zum Kreis der Titelanwärter. 
Beide Mannschaften verfehlten das große 
Ziel und nehmen nun erneut Anlauf. Die SGE 
verstärkte sich daher konzentriert auf eini- 
gen Posten, und wie die Vorbereitungsspiele 
zeigten; schlugen die Neuzugänge Mittelfeld- 
spieler Heinz Wade und Linksaußen Werner 
Staudt prächtig ein; aber erst ab Sonntag 
wird es ernst. Dann wird es sich zeigen, ob 
das intensive Training unter Trainer Horst 
Lichtl gefruchtet hat, und es gilt, in über 30 
Spielen konzentriert zu Werke zu gehen. 

Es wird nicht leicht sein, die Favoriten- 
bürde zu tragen, denn jede Mannschaft ver- 
sucht, gerade gegen einen Favoriten das Beste 
zu geben, um ihm ein Bein zu stellen. So wie 
in der vergangenen Spielrunde die SG Ober- 
erlenbach lange Zeit an der Spitze lag, bevor 
sie im Endspurt noch vom FC Heppenheim 
abgefangen wurde. 

Und gleich zum ersten Heimspiel bekom- 
men die Egelsbacher diesen Erzrivalen vorge- 
setzt, gegen den man im letzten Jahr als ein- 
zigsten Gegner alle vier Punkte abgab. Das 
denkwürdige 2:6- in Obererlenbach oder die 
knappe, unnötige 1:2-Niederlage zu Hause ge- 
gen zehn Obererlenbacher werden die Fuß- 
ballfreunde so schnell nicht vergessen. Mit 
ihrem Torjäger Schieiter (Hanau 93) haben 
die Obererlenbacher zwar ihren wirkungs- 
vollsten Spieler verloren — er schoß u, a, 4 
der 8 Tore gegen Egelsbach —, aber dennoch 
darf man den Gegner tiütz weiterer Abgänge 
wie Klara und Torwart Loweg (nach Bad Vil- 
bel) nicht unterschätzen. Gerade zu Beginn 
einer Runde sind die Gegner schwer auszu- 
machen, weil man nicht weiß, wie hoch ihr 
Leistungsniveau ist. Für die Zuschauer wird 
es deshalb ein spannendes Spiel geben, denn 
für die SGE gibt es nur eine Devise: Zum 
Auftakt einen Sieg. 

nie Egel.sbacher können anhand ihres Spie- 
lerpolentials trotz einiger Verletzungen und 
Unabkömmlichkeiten von Spielern aus dem 

•Vollen schöpfen. Man hat 23 Spieler zur Ver- 
fügung, die alle .schon einmal in der ersten 
Mannschaft gespielt haben oder sich dafür an- 
bieten. Aus diesem großen Kreis hat sich vor- 
läufig eine Formation herauskristallisiert — 
etwa wie di<' Aufstellung gegen den FCA 
Darmstadt —, die am kommenden Sonntag 
antreten wird, Rs sind dies: Eisinger, Zorn, 
lloffi'lner, Werner, Bialon, Gunkelmann, Zink, 
Graf. Hasch. Wadi' und Staudt; dazu kommen 
•lakcl und Kad< n. Ferner kann die SGE in 
/.ukutin irtich folgende Spieler einbauen: Deh- 
nx'l (i;. TiM warl), A. h'iseher. .Seng, Karl, Opp<-r. 
tlnjici . S. l^i.l. l, .Si hn. i.li r. K, II Ki.seher und 

Thomin, Der Kampf um die Plätze in der er- 
sten Mannschaft kann beginnen. 

Das Vorspiel der Reserven beginnt um 13,15 
Uhr, 

Mit Beginn der neuen Saison wird im Ama- 
leurbereich die Zeitstrafe eingeführt, die die 
Lücke zwischen Ermahnung und roter Karte 
füllen soll. Der Schiedsrichter kann u. a. für 
Vergehen wie Meckern oder Spielverzögerung 
den Sünder für 10 Minuten vom Platz stellen. 

Die weiteren Spiele der SGE: am 20, 8. in 
Heusenstamm, am 27. 8. gegen Olympia Lam- 
pertheim, am 3. 9. in Tempelsee Offenbach, 

SSG-Leichtathleten verbessert 
Am vergangenen Wochenende nahmen die 

beiden B-Jugendlichen Renate Horner und 
Arnim Purucker an einem nationalen Sport- 
fest in Brühl bei Heidelberg teil. Dabei gab 
es zwei neue Bestleistungen für Arnim Pu- 
rucker. 

Er startete über 100 m in der nächsthöheren 
Altersklasse, der A-Jugend, und sprin.tete 
nicht erwartete 12,4 Sek. Wenn er damit auch 
gegen die bis zu zwei Jahre älteren Konkur- 
renten keine Chance hatte, die Zwischenläufe 
zu erreichen, so durfte er sich doch über seine 
Steigerung freuen. Das Selbstvertrauen, das 
er dabei gewann, verhalf ihm dann Im Weit- 
sprung zu einer Leistungsverbesserung von 
über 20 cm auf 5,88 m. Mit dieser Weite be- 
legte er unter über 30 Teilnehmern Platz 5. 

Qualitativ besser waren die Leistungen von 
Renate Horner, Trotz großer Anlaufungenau- 
igkeiten sprang sie mit 5,30 m neue persön- 
liche Bestleistung und blieb auch noch mit 
einem weiteren Versuch über der alten Marke. 
Sie belegte in diesem Wettbewerb Rang 2, 
Ihre Spezialdisziplin, den HcrUsprung, ge- 
wann sie anschließend mit sehr guten 1,68 m. 
An der neuen Rekordhöhe von 1,71 m schei- 
terte sie diesmal noch knapp. In einem der 
nächsten Wettkämpfe kann jedoch diese und 
weitere Höhen übersprungen werden. Zu be- 
merken ist, daß sie mit ihrer Siegeshöhe bei 
der weiblichen Jugend B klar über den Lei- 
stungen der weiblichen Jugend A und der 
Frauen blieb. 

Voller Bauch fährt nicht gern 
„Ein voller Bauch studiert nicht gern", 

aber er tut sich auch beim Autofahren schwer, 
warnt die Barmer Ersatzkasse (BEK). Wer 
hinterm Steuer fit bleiben möchte, sollte da- 
her auf leicht verdauliche Kost umsteigen. 
Bei längeren Strecken die leichte Kost zudem 
auf mehrere kleinere Mahlzeiten verteilen. 
Der gute Tip: Wer Hunger spürt oder müde 
wird, sollte nicht den stärken Mann markie- 
ren und weiterfahren. Besser ausscheren, eine 
Pause einlegen, sich Bewegung verschaffen 
(xier eine Kleinigkeit essen. Defensives Fah- 
ren beginnt schon bei der richtigen Emäh- 
ruiir. 

Wochenblatt 

Freitag, den 11. August 1978 

WAS IST LOS O 

IN DREIEICHENHAIN " 

Freitag, II. 8. 1978 » 
19.30 Uhr Übung der FF 

am Abend: 
Eröffnung der Fischerklause 

FreitaK, 18. 8. 1978 
19.30 Uhr Vorstandssitzung der FF 

20. Jahrgang 

Wertvolle Verkehrsverbesserungen in Dreieich 

Zweiter Stadtbus l<ann helfen 

Der Verkehr innerhalb der Stadt Dreieieh 
soll bald besser fließen und möglichst auch 
die Punkte berühren, die bisher abseits la- 
gen. Der Magistrat hat mit dem Frantvfurter 
Vefkehrsverband, der Deutschen Bundesbahn 
und der Busfirma Jans entsprechende Ver- 
handlungen geführt und legte danach der 
Stadtverordnetenversammlung die gemeinsam 
erarbeiteten Vorschläge vor. 

Im wesentlichen sollen dabei vier Anliegen 
der Ortsbürger und der politisch Verantwort- 
lichen der Stadt unter einen Hut gebracht 
werden: 

Irn einzelnen führt der Magistrat in seinem 
Bericht an die Stadtverordnetenversammlung 
aus: 

„Neben den Wünschen zur Fahrplangestal- 
tung, die in der Stadtverordnetenversamm- 
lung im Juli 1977 beschlossen wurden, ist der 
Magistrat von mehreren Unternehmen und 
Betriebsräten aus dem Industriegebiet östlich 
der Offenbacher Straße angeschrieben wor- 
den. Auch das DGB Ortskartell Dreieich hat 
sich intensiv für eine Verbesserung der Bus- 
verbindung in das Industriegebiet eingesetzt. 

Zusätzlich war die dringende Notwendig- 
keit einer Busverbindung aus dem Stadtteil 
Sprendlingen zum Waldfriedhof Buchenbusch 
zu beachten. Bei dem Friedhofszweckverband 
sind in den letzten Wochen vielfach Beschwer- 
den wegen der fehlenden Verkehrsverbindung 
eingegangen. Nachdem es nunmehr auf dem 
Sprendlinger Friedhof keine Familiengräber 
mehr gibt und auch nur noch eine geringe 
Anzahl von Reihengräbern zur Verfügung ste- 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

CBF - „Wohnen mit Behinderten" 
sucht Clubraum 

Der erst vor kurzem gegründete Club „Woh- 
nen mit Behinderten" (CBF), der sich um die 
Verbesserung der Wohnverhältnisse von be- 
hinderten Menschen müht, sucht einen Raum, 
den er als Geschäfts- und Beratungsstelle ein- 
riditen könnte. Gedacht ist dabei an ein Zim- 
mer von etwa 20 bis 40 qm, das auch für Roll- 
stuhlfahrer gut zugänglich ist und möglichst 
Telefonanschluß hat oder erhalten könnte. 
Außerdem wäre es wünschenswert, wenn dem 
Raum eine behindertengerechte Toilette an- 
gegliedert werden könnte. 

Der Club ist für jede Mithilfe dankbar und 
bittet um entsprechende Zuschriften oder An- 
rufe an Karl Grosch, Am Lutherplatz 2, 6070 
Langen, Telefon 0 61 03 / 2 77 94. Als weitere 
Kontaktadresse kann noch angegeben werden: 
Alwine Thesing-Dlttmar, 6072 Dreieich, Tele- 
fon 0 61 03 / 8 57 69. 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

Anbindung der Wohnstädte „Breitensee" 
und ..Hirschsprung" an die innerstädti- 
sche Buslinie 
Anbindung des Waldfriedhofes Neu-Isen- 
burg Sprendlingen an die innerstädtische 
Buslinie 
Einrichten einer zusätzlichen Haltestelle, 
etwa in Höhe der Wilhelm- oder Luisen- 
straße in der Offenbacher Straße (B 46) 
Anbindung des Industriegebietes östlich 
der Offenbacher Straße an die innerstädti- 
sche Buslinie. 

Hinweisschilder auf Sehenswürdigkeiten und ihre Standorte 

Vorschläge des Geschichts- und Heimatvereins Dreieichenshains 

Als Ergebnis sei vorweggenommen, daß der 
Magistrat nach allen Besprechungen und Er- 
wägungen der Meinung ist, daß sich die Ziel- 
vorstellungen nur durch den Einsatz eines 
zweiten Busses zweckmäßig lösen lassen. Eine 
Ausweitung der bisherigen Streckenführung 
erscheint nicht ratsam. Angestrebt, sollte aber' 
ein fester Zeittakt mit möglichst stündlichen 
Fahrzeiten werden. 

Zwar lebt das alte Städtchen Dreieichen- 
hain mit seiner Geschichte für jeden, der hin- 
durchschlcr.dert und komme er auch von 
weither, D.e Häuser mit ihrem lebendigen 
Fachwerk und ihren Bauformen reden in 
ihren so neuen ansprechenden Farben eine 
Sprache, die alle verstehen. 

Und doch möchte mancher mehr wissen von 
dem, wie es früher war. Im Ortsbeirat wurde 
dies diskutiert und von dort aus wurde dar- 
um der Wunsch an den Geschichts- und Hei- 
matverein herangetragen, tatkräftig mitzu- 
helfen, So kam es auch von der Stadt aus zu 
dem Auftrag an Gernot Schmidt und Gott- 
fried Zimmer, Textvorschläge für Schilder zu 
erarbeiten, die Einheimischen und Fremden 
die einzelnen Bauten und geschichtlich inter- 

Am Waldrand, da standen unsere Zelte 

Für 45 Kinder endete am Donnerstag ein 
ganz besonderer Ferienspaß, das Zeitlagsr 
hinter der TV-Halle ging zu Ende, Im Rahmen 
der Dreieicher Ferienspiele war hier für eine 
Woche ein Zeltlager eingerichtet. Siebzehn 
Betreuer ließen sich einiges einfallen, um den 
Kindern die Tagge darin zu einem Erlebnis 
werden zu lassen. Im Vordergrund stand, wie 
bei allen Ferienspielen, der Hüttenbau, Hier 
konnte nach Herzenslust genagelt und gestri- 
chen werden. 

Eine Nachtwanderung zur Koberstadt stand 
auf dem Programm, ebenso wurde eine große 
„Schatzsuche" durchgeführt. Dazu waren am 
Montag bereits die Vorbereitungen für die 
Abschlußfeier des Mittwochs in vollem Gange, 
Es wurden Musikinstrumente gebaut und 
Theaterstücke einstudiert, Joghurtbecher wur- 
den zu Rhumbarasseln umfunktioniert und 
leeren Flaschen, entsprechend mit Wasser ge- 

füllt, wurden wohlklingende Töne entlockt. 
Ebenso liefen die Vorbereitungen für die 
Wurfbuden und verschiedene Spiele auf Hoch- 
touren, Die Kinder sammelten Sperrmüll, um 
ein zweimeterhohes „Wohlstandsmülldenk- 
mal" zu errichten. Und natürlich dachte man 
auch schon an ein großes Lagerfeuer für den 
Abschluß, 

Peter Fesel mit seiner Gitarre war an einem 
Abend Gast bei den Kindern im Zeltlager, 
und ein Zauberkünstler sorgte ebenfalls für 
Unterhaltung, 

Die Kinder, über das Zeltlager befragt, wa- 
ren alle der einen Meinung: „Es ist ganz 
toll," Ein Elfjähriger meinte: „Das sind Fe- 
rien von den Eltern," Das Mittag- und Abend- 
essen wurde vom Haus Dietrichsroth ge- 
bracht, Den Kindern schmeckte es vorzüglich, 
ganz besonders, wenn es Nudeln und Toma- 
tensoße gab. 

essanten Sehenswürdigkeiten näher erklären 
könnten und sich zugleich Gedanken über die 
Standorte der Tafeln zu machen. 

Eine Arbeitsgruppe des Geschichts- und 
Heimatvereins unter Vorsitz vom altbewähr- 
ten Heimatforscher und besten Kenner des 
Burgonstädtchens Gottfried Zimmer machte 
sich darauf an die Arbeit und erarbeitete 
einen ersten Vorschlag für das große Vorha- 
ben, Wir legen ihn unverkürzt nachfolgend 
vor. Die Mitglieder des Ausschusses bitten je- 
doch die gesamte Bürgerschaft, alle Vorschlä- 
ge nicht nur genau zu studierefi, sondern auch 
zu überdenken, ob und welch'fe Ergänzungen 
oder Änderungen daran vorgenommen wer- 
den könnten, Sie haben dabei die Hoffnung, 
daß eine breite Mitarbeit noch manchen wert- 
vollen Hinweis erbringt, 

Droicichplat« 
Bis Ende 1976 „Lindenplatz", Früher stan- 

den hier — auf der heutigen Straße — vier 
Linden, die Anfang des 20, Jahrhunderts ge- 
fällt wurden. 

Im Jahre 1837 wurden auf dem Platz drei 
Eichen angepflanzt, von denen eine im Jahre 
1918 ersetzt wurde, 

Standort: Beiderseits des Fußgängerwegs; 
Format: DIN A 3, 

Obertor 
Tor und gotische Stadtmauer um 1350 er- 

baut, Früher ein nach der Stadtseite zu offe- 
ner Wehrturm, in den später Fachwerk einge- 
baut wurde, 

Rekonstruktion und Grundriß des ehemali- 
gen Bollwerks vor dem Obertor, Erbaut um 
1460, abgebrochen 1790, 

Standort: Westseite rechts; Format: DIN A 2. 

Gut Stubb 
Wohnhaus, erbaut im 17, Jahrhundert, Seit 

1967 Altentagesstätte, 
Standort: Straßenseite rechts; Format; DIN 

A 3, 

Komentration l»t er'fordtriich beim Flii,s( henNpicl im/cltlaKrr 

Unnötiger Rasenmäherlärm 
vermeiden 

Aufgrund einiger Anfragen wird darauf 
hingewiesen, daß nach der 8, Verordnung zur 
Durchführung des Bundesimmissionsschutzge- 
setzes an Werktagen in der Zeit von 19 bis 7 
Uhr sowie an Sonn- und Feiertagen ein Be- 
triebsverbot für motorbetriebene Rasenmäher 
besteht. Das gleiche gilt an Werktagen für die 
Zeit von 13 bis 15 Uhr, 

Lediglich Ha.senmäher, die mit einem Emis- 
sionswert von weniger als 60 Dezibel (A) ge- 
kennzeichnet sind, dürfen nach 19 Uhr bis 
22 Uhr .sowie an Sonn- und Feiertagen betrie- 
ben w<M"den. B(Mni Kaul von Motorrasen- 
mjihern sollte bereits auf die entsprechende 
Kennzeichnung geaditet werden. Nach einer 
IYi..s.semilleilung des lle.ss. Sozialministers v. 
•hin« 1!I77 sinil die (lewerbeaufsiditsämter des 
Landes lle.ssen inzwischen angewiesen wor- 
den, lnsl>e,sondere hei Me,s,sen und Ausstellun- 
gen darauf zu achten, daß nur noch Mütor- 
ra,senniaher in den Handel kommen, die den 
geselzliclii'n He,stinuniingcn genügen und vur- 
schriftsniällig gekc-nn/eidmet sind. 

.Jeder lUirger, iler die vorgenannten llestim- 
nutngen he:u'hl4't. ieisliM einen wirksamen llei- 
irar. Iin Italinien des Uniwellsehiit/es. 

Ehemaliges Schulhaus und Heimatmuseum 
1729 bis 1830: Schulhaus der reformierten 

Gemeinde, 1911 bis 1952: Heimatmuseum. 
Standort; Fahrgasse 28, Straßenseite; For- 

mat: DIN A 3. 

Romanisdie Stadtmauer und Mittelpforte 
Lageplan der romanischen Mittelpforte mit 

Wall und Graben. Um 1180 mit der romani- 
schen Stadtmauer erbaut. 1783 abgebrochen, 
Mauerreste nicht mehr vorhanden. 

Standort: Zwischen Haus Fahrgasse 40 u, 42- 
Format: DIN A 2, 

Erk-Haus 
Ältestes Haus der Stadt, 1460 als Früh- 

messerhaus erbaut, von 1560 bis 1826 lutheri- 
sches Schulhaus, Hier verlebte der Volkslied- 
sammler Ludwig Erk seine Kindheit. 

Standort; Haus Schulgasse 4; Format DIN 
A 3. 

Erk-Brunnen 
Aufgestellt im Jahre 1939 vor dem Haus 

Fahrgasse 37. Geschaffen von dem Bildhauer 
Wilhelm Fahrenbruch zur Erinnerung an den 
Volksliedsammler Ludwig Erk. Brunnen seit 
1968 Im Burggraben. 

Standort; Mauer Im Burggraben vor Hei- 
matmuseum; Format; DIN A 3. 

Rathaus 
Erbaut 1710. Von 1895 bis 1906 Sdiule, von 

1940 bis 1976 Rathaus der Stadt Dreieichen- 
hain. Seit 1977 Bauamt der Stadt Dreieich. 

Standort; Unter Vieuxtemps-Tafel; Format; 
DIN A 3. 

Evangelisches Gemeindezentrum 
Erbaut im Jahre 1962, Ehemals standen hier 

Wildhof mit Wildscheuer, Kornspeicher und 
Zeughaus. 

Standort: Rechts neben der Einfahrt; For- 
mat; DIN A 3. 

Fronhuf 
Ehemaliger Fronhof mit Marstall, Viehhaus, 

Hundezwinger, ältestem Pfarrhaus und Jun- 
kemhaus. Nur das Junkemhaus ist heute nodi 
erhalten; es wurde über 100 Jahre als Fasel- 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

Genehmigung für Ortsschilder 
wird eingeholt 

Zwar stehen auf den Ortsschildern überall 
innerhalb der Stadt auch die Namen der Drei- 
eich-Stadtteile, Eine Genehmigung vom Innen- 
ministerium lag jedoch dafür bisher nicht vor. 
Aus diesem Grund stellte der Magistrat jetzt 
einen entsprechenden Antrag an das Innen- 
ministerium, damit diese Stadtteilbezeichnun- 
gen „rechtens" werden. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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ki'incn Sinn, (l:i mjin ,.sii,h IciLhI „ub< r"('.ssoii 
kann. 

Dnr H.-iuptzuwnchs solzt im Oklobor oin und 
(lauert bis November, wenn stärkere Fröste 
eintreten, an. Dann clii- Knollen herausneh- 
men, Wurzeln absehneiden und tlas Laub 
handbreit über der Knolle abschneiden. Was 
nicht sofort verbraucht wird, ist etwa fünf bis 
sechs Wochen, in feuchten Sand einfiesehla- 
Rcn, haltbar. Der Knollenfenchel wird entwe- 
der ßckocht und mit einer weißen Sofie ariHe- 
riehtet öder nach dem Kochen fein Rcsehnit- 
ten als Salat Reßesson. Das Santfiut ist überall 
in Kleinpackunfien zu haben. Die Sorten La- 
tina, Boloßneser oder Wädenswile sind sehr 

' ähnlich und gleich gut geeißnet. 

Vatters Zuckerhut 
Gesät wird in Reihen von 35—40 cm Ab- 

stand. Auch hier wird eine starke Pfahlwur- 
zel ausgebildet, so daß unbedingt Direklsaat 
angeraten wird. Nach der sehr schnellen Kei- 
mung muß auf 30 bis 35 cm in der Reihe vor- • 
einzelt werden. Sehr schneller Wuchs erfolgt 
bis in den November hinein. Leichte Fröste 
werden gut vertragen. Dann die Pflanzen aus- 
graben und den Überfluß, der nicht gebraucht 
wird, an der dicken Pfahlwurzel im frost- 
freien luftigen Raum aufhängen. Die Köpfe 
sind sehr ergiebig und haben Gewichte von 
1—1,5 kg. Bei der Lagerung vergilben zwar 
die Außenblätter, doch gewähren sie damit 
dem frischen und knackigen Innenkopf einen 
guten Schutz. 

Die Köpfe werden wie Endiviensalat fein 
geschnitten, mit Zwiebeln, Rettichen, Toma- 
ten, Radieschen gemischt und schmecken ganz 
köstlich. Die Saatgutbeschaffung ist einfach, 
Vatters Zuckerhut wird in Kleinpackungen 
unter dieser Bezeichnung von verschiedenen 
Züchtern angeboten. Manchmal heißt er auch 
nur Zuckerhut, doch ist das gleiche damit ge- 
meint. Mechthild Hahn 

Katzenfreunde treffen sich 
Unter dem Motto „Alles für die 

Katz" treffen sich öfter Katzenfreunde 
aus der näheren und weiteren Umge- 
bung. Das nächste Treffen der Katzen- 
freunde, Gruppe Frankfurt, findet am 
heutigen Freitag, dem 11. August, ab 
19 Uhr im Frankfurter Haus in Neu- 
Isenburg statt. Günther Mok aus Groß- 
Umstadt hält dabei ein Referat über 
„Die Edelkatze und ihre Rassen". Aller 
Einzelfragen nimmt sich Wicki Corey 
aus Dreieich an. 

Alle Katzenfreunde sollten die Gele- 
genheit nutzen, kann sie ihnen doch 
auch wichtige Tips zur Vorbereitung auf 
die Katzenschau in Wiesbaden geben. 

Jetzt muß Porree wachsen 
Porree ist ein Spätentwickler. Er läßt sich 

lange Zeit, ehe er richtig zu v/achsen beginnt. 
Im Sommer ist es aber soweit. Man kann 
richtig sehen, wie die Pflanzen jetzt „ziehen". 
Das verdient Unterstützung mit entsprechen- 
den Wasser- und Nährstoffgaben. Wer Porree 
vor dieser Zeit mit Gewalt zum Wachsen ani- 
mieren will, verbucht kaum Erfolge. 

Porree braucht sehr viel Wasser, ähnlich 
Kopfkohl, Blumenkohl oder Rhabarber. 
Grimdliches Wässern bei trockener Sommer- 
witterung steht daher als erstes auf dem Pfle- 
gcprogiamm. Auch In dieser Hinsicht ist Por- 
rocijflanzung in Rillen vorteilhaft, kann man 
doch mit Schlauch oder Gießkanne in diese 
Hillen wässern, so daß das Wasser ungeteilt 
den Pflanzen zugute kommt. Erst ab Ende 
August werden die Rillen nach und nach zu- 
gezogen, damit lange, gut gebleichte Stangen 
entstehen. Der Nährstoffbedarf von Porree ist 
ebenfalls beachtlich, doch hauptsächlich eben 
dann, wenn er richtig wächst, also im Som- 
mer. Darum ist Anfang jUli eine Kopfdün- 
gung fällig, die nächste Anfang August, je- 
vi^ells mit 40 g Blaudünger Nitrophoska spe- 
zial je qm derart, daß die Düngekörnchen 
rund um die Pflanzen auf den Boden fallen 
und nicht etwa in die Blattscheiden rutschen, 
weil sie dort Verbrennungen mit nachfolgen- 
den Wachstumsstörungen verursachen könn- 
ten. Anschließend hacken! 

Wertvolle 

Verkehrsverbesserungen.. 
(Fortsetzung von Seite 1) 
hen, werden zukünftige Beisetzungen vor- 
nehmlich auf dem Waldfriedhof erfolgen. In 
der Wohnstadt Breitensee werden zwei Halte- 
stellen eingerichtet. Die erste Haltestelle ist 
in Höhe Berliner Ring 134, die zweite Halte- 
stelle hinter der Rostocker Straße vorgese- 
hen. 

Die Wohnstadt Hirschsprung soll nach dem 
vorliegenden Fahrplanvorschlag nicht direkt 
angefahren werden, weil dann ein Einstunden- 
takt nicht mehr eingehalten werden kann. 
Wir sind aber auch der Auffassung, daß für 
die , Bewohner des Kurt-Schumacher-Ringes 
die Haltestelle Hirschsprung (B 3) und für die 
Bewohner des Sudetenringes die Haltestelle 
Berliner Ring 134 gut zu erreichen sind. 

In der, Offenbacher Straße wird in Höhe 
der Wilhelmstraße eine Bedarfshaltestelle ein- 
gerichtet. Wenn es sich durch die Anzahl der 
zusteigenden Fahrgäste als notwendig erweist, 
wird die Haltestelle in den Fahrplan aufge- 
nommen. Wir weisen schon heute darauf hin, 
da» dies zu Schwierigkeiten führen wird, da 
die Wendezeit für den Bus am Bürgerhaus 
nur 3 Minuten betragt." 

STinONt WARENTEST 

test KOMPASS 

4.4-5.5 kW (6-7 5 PS) 

D«t inMIiiam TMibHtcM und «Mw* TMb(FaMnmhgM«». KMlkn«tUn. Schojket um 
ntm. Ntn^tMT) IM kl (Mt ZMUcMI .MI. mcMma 
EiKMacn kn ZMacl>nM<>VKW und bat (ttr STIFTUNG WMCKTEST. VwiM-SanICK PoMtech ras. 7107 »«rUmilni. 

BOOTSMOTOREN 

les^y^usgäDe 6 1978 

2.6-3.7 kW (3.5-5 PS) 

MhanMg* ött BMMitung: ♦ ♦ - sahf gut. ♦ - gut. o - zutnedenstollend 
- • manQQlhaft, - - - sehr rruingeihatt 

>11 n«uM UodM 42He£ (tfvw ') Mird ft ItirMiar M« Sutnmm 19/7 ncM m«v NauM Modal S tS hjr c« DM «40 - ')U Hiftwiif nmim Modal 63hIJ (orvw PrMWtotbaj ') U MwtMw wrd Molor ncM mahr yabeu« Nai^M McxM rwnaha 6B. Pw c« DM 

Chrysler 62 HH 
Archimeäe* A 6 
Volvo Penta 60 
Yarnaha6 A 
Suzuki DT 7,5 
Evinrude Fisherman 
Johmon 6 BA-77 M 
Mercury 75 M 
Horxla B 75 

teet- Qualitateurt«!! 

gut 
gut 
gut 
zufriedenstellend 
mangeihafi 
gut 
zufrleder^steltend 
zufriedenstellend 
gut 
gut 
zufriedenstellend 
gut 
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Archirnedes A 3.9 
Volvo Penla 39 
Chrysler 42 4 6 
Yamaha 3,5 AC 
Eska4 
Tomos T 4 
Evir)rude Minitwin 
Johnsor> 4 BR-77 B 
Se^aSBO 
Mercury Merc 40 M 
Ducati Cucciolo 5 HP 
Suzuki DT 4.5 

719.- 
719.- 

') 
760.- 
770.- 
775.- 
803,- 
803.- 

898,- 
936.- 

looa- 

') 
1529.- 
1529.- 
*) 
i7oa- 
1718.- 
i7ia- 
1907.- 
231Z- 

zufriedentHltood 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gu» 
sehr gut 

Knollenfenchel beim Beginn der Knollenbildung (links) und nach der Ernte. (Bild: Hahn) 

Die Möglichkeiten zum Anbau von Nach- 
früchten im Gemüsegarten solle auch die 
Landfrau nicht ungenutzt verstreichen lassen. 
Bis Oktober/November, bei günstigem Wetter 
sogar bis Dezember kann dann frisches Ge- 
müse aus dem eigenen Garten auf den Tisch 
gebracht werden. Besonders gut eignen sich 
hierfür Kn'ollenfenchel und Vatters Zucker- 
hut, die nachfolgend im einzelnen erörtert 
werden. 

Vorbereitungen 

Die vorgesehenen Beete von den Resten der 
Vorltultur säubern, dabei Unkraut entfernen, 
Beetoberfläche gründlich mit dem Greil lok- 
kern und je qm 40—50 g vom bewährten Voll- 
dünger einarbeiten. Beetoberfläche mit Re- 
chen glätten, damit eine einwandfreie Säflii- 
che zur Verfügung steht. 

Knolienfenchel 
Dieses angenehme, aromatische Diätgemüse 

besitzt viele ätherische öle. Die Aussaat er- 
folgt in Reihen, die 40 cm voneinander ent- 

fernt sind. Das Verfahren der Direktsaat ist 
wesentlich einfacher und erfolgreicher als se- 
parate Pflanzenanzucht mit Verpflanzen, weil 
Knollenfenchel eine starke Pfahlwurzel aus- 
bildet, die ein späteres Anwachsen nach dem 
Verpflanzen sehr erschwert. Die Keimung er- 
folgt schnell und mühelos, wenn während der 
Keimzeit das Beet feucht gehalten wird und 
eventuelle Schnecken abgewehrt werden. 
Nach Bildung der ersten Laubblätter muß auf 
ca. 20 cm in der Reihe vereinzelt werden. Zu- 
nächst ergibt sich ein sehr lichter Bestand, 
doch wird später der Platz v'ollständig ge- 
braucht. Die eigentliche kräftige Laubbildung 
setzt im August/September ein. E.-: hat dann 
den .Anschein, als gäbe es keine Knollen, doch 
lasse man sich dadLU'ch nicht irre machen, 
mit merklich kürzer werdenden Tagen im 
September bilden sich sehr schnell die flach- 
runden Knollen. Je qm wirrten etwa acht bis 
zeiin Knollen mit Kiiv.elsewlchten um 200 bis 
300 manchmal sogar 400 g erzielt, so daß etwa 
3—i cm für den normalen Familienbedarf 
ausreichen. Zuviel davon anzubauen, hat auch 

Test: Bootsmotoren 

T»chnl»cht Priilung 

bauglwcft E¥«wu(M Fahwmvi 

Die Kleinen machen 

den meisten larm 

■ Bootsmotoren von 2,6 bis 5,5 kW (3,5 bis 7,5 PS) im Test 

sen. Die größeren bringen es auf 7 bis 11 Kno- 
ten (13 bis 20 km h). Sie fahren meist leiser 
und vibrationsärmer. Andererseits sind auf 
vielen Gewässern Motoren ab 5 PS lührer- 
scheinpfliehtig. Nur in Berlin besteht ab 1979 
generell für Motorboote Führerscheinzwang — 
u. a. deshalb, weil die kleinen Krachmacher 
nicht begünstigt werden sollen. 

Mit Ausnahme des viertaktigen Honda be- 
nötigen alle getesteten Motoren Treibstoff 
aus Benzin und öl in unterschiedlichen 
Mischungsverhältnissen. Je höher der -Ölan- 
teil, um so stärker ist die Geruchsbelästigung. 
Die Prüfungen geben Aufschluß darüber, wel- 
che Außenborder besonders viel Abgas pro- 
duzieren. 

Als kritische ^Punkte im Test erwiesen sich 
zum Teil die' Reparaturfreundlichkeit mit 
Bordmitteln, das Verhalten beim Start (man- 
che springen schlecht an) und der Rostschutz. 
Nach drei Monaten in Salzwasser waren man- 
che Motoren wie neu. andere nur leicht an- 

«leti 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreleidieniiain 

Bootsmotoren der Stärke 2,6 bis 5,5 kW (3,5 
bis 7,5 PS) sind richtig für kleine Sport- und 
Schlauchboote, Anglerkähne und als Flauten- 
sdiieber für Segler. Die Stiftung Warentest 
Heß in Zusammenarbeit mit anderen europä- 
ischen Verbraucherorganisationen 17 Fabrika- 

te dieser Größenordnung zwischen etwa 700 
bis 2300 DM prüfen. Ergebnis: Die Kleinen 
sind — bis auf ein mangelhaftes Modell — 
nicht viel schlechter als die teuren Größeren, 
doch sie machen fast ausnahmslos deutlich 
mehr Lärm. Die Preise der 

Bootsmotoren 
richten sich we- 
sentlich nach der 
Leistung, also 
nach der Kilowatt- 
oder PS-Zahl. 
Doch nur in den 
wenigsten Fällen 
wird die vom Her- 
steller angegebe- 
ne Nennleistung 
tatsächlich er- 
reicht: Die Abwei- 
chungen nach un- 
ten betragen bis 
zu 30 Prozent. Al- 
lerdings gibt es 
für derartige Mes- 
sungen keine 
Norm. Die Herstel- 
ler messen vielfach 
direkt am Motor, 
wobei Verluste im 
Getriebe nicht be- 
rücksichtigt wer- 
den. Bei den Prü- 
fungen der Stif- 
tung Warentest 
dagegen wurde die 
im Grunde ent- 
.seheidende I,ei- 
stung.sabgabe an 
d<'r Propellerwel- 
le restKcslclll 

Mit Moloren bis 
5 PS las.sen sieh 
Gi'sehwindigkei- 
li'O von (>,."> bis !l 
Knoten (12 bis IC 
kni/h) erreichen, 
je nach Roolstyp, 
Itelastung und 
WiiuKerlialtnis- 

gegriffen. einer so gut wie schrottreif. Da 
der Betrieb von Verbrennungsmotoren auf 
vielen Gewässern verboten oder eingeschränkt 
ist, sollten Interessenten vor Anschaffung ei- 
nes solclien Objektes sicherheitshalber beim 
zuständigen Ministerium für Umweltschutz 
nachfragen und sich auch nach eventuell be- 
vor.'stehenden Neuregelungen erkundigen. | 

Knollenfenchel und Vatters Zuckerhut 

Jetzt attraktive Nachfrüchte Im Gemüsegarten anbauen 

G UTS C H E I N 
für ein Probeheft „test"! 
Nur erhaltlich bei der 
STIFTUNG WARENTEST 
- Versand-Service - PosK, 700, 7107 Neckarsulm 
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AU3 DEN VERElNfeN t 

Schüler fahren mit dem Stadtbus 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Oreielchenhain 

Ubungsplan 
Am heutigen Freitagabend, dem 11. August, 

findet eine planmäßige Übung statt. Angetre- 
ten wird pünktlich um 19.30 Uhr in Uniform 
am Feuerwehrhaus. Alle Mitglieder der Ein- 
satzabteilung werden um ihr Erscheinen ge- 
beten. 

Am Freitag, dem 18. August, findet eine 
Vorstandsitzung statt. Die Mitglieder des Ver- 
einsvorstandes und des Feuerwehrausschusses 
werden um pünktliches Erscheinen um 19 30 
Uhr im Feuerwehrhaus gebeten. 

Die nächste planmäßige Übung ist am 
25. August un 19.30 Uhr. Die Termine für den 
Monat September sind der „Florian Info" zu 
entnehmen. 

Anmeldungen mit Einzahlung dos Fahrgel- 
des gehen diesmal wegen Abwesenheit unse- 
res Wanderwartes an Wdtr. Friedrich Ger- 
hardt, Hainer Chaussee 80, Telefon 8 44 16, bis 
späte.stens 21. Augu.st 1978. Alle bereits vor- 
gemerkten Teilnehmer werden gebeten, das 
Fahrgeld bis zu diesem Termin einzuzahlen. 
Gäste sind zu unseren Wanderungen, soweit 
Plätze im Bus vorhanden, immer herzlich will- 
kommen. 

Wandert mit im OWK! 
Frisch auf! Die Wanderführer 

Jahrgang 1912/13 
Alle Jahrgangsangehörige sind herzlichst 

eingeladen zu einem Spaziergang am Mitt- 
woch, dem 16. 8. 78. Treffpunkt: Dreieichplatz 
15 Uhr. Anschließend kehren wir in der TV- 
Gaststätte ein. 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 
Wir möchten darauf hinweisen, daß das 

Naturfreundehaus wegen Betriebsferien vom 
21. 8. bis einschließlich 11. 9. 78 geschlossen 
ist. 

11. Wanderung am Sonntag, dem 27. August 
Oberhessen: Büdingen—Ronneburg 

Oberhessen ist dieses Mal unser Wander- 
gebiet, und wir besuchen eine Stadt, die mit 
der Geschichte unserer Heimatstadt „Hain in 
der Dreieich" in enger Verbindung steht. 

Wir treffen uns auf dem Dreieichplatz und 
fahren um 7.30 Uhr (Siedlung 7.35 Uhr) mit 
dem Bus über Bergen-Enkheim, Nidderau, Al- 
tenstadt nach Büdingen. Von der Okal-Sied- 
lung aus beginnt für die Wandergruppe eine 
etwa vierstündige Wanderung durch den Forst 
Büdingen und anschließend durch die Alt- 
stadt von Büdingen mit ihren reichen Sehens- 
würdigkeiten. 

Verlauf der Wanderung: Wir wandern auf 
dem Rundweg 6 und erreichen nach ^ 1/4 
Stunden den Köhlerborn, einen mitten im 
Wald gelegenen herrlichen Platz, der zur 
Frühstücksrast einlädt. Auf schönen Waldwe- 
gen geht es dann weiter durch den Forst, und 
wir kommen nach etwa 2 Stunden an den 
Rand der Stadt Büdingen. Am Malerwinkel 
überqueren wir den Seemenbach und gelan- 
gen durch die Parkanlagen des Schlosses, 
durch einen Teil' der Altstadt und auf dem 
„Alt Büdinger Rundweg" zum Jerusalemer 
Tor, das uns trutzig und einladend zugleich 
empfängt. Hier endet unsere Vormittagswan- 
derung und wir kehren ein im Gasthaus 
„Zum Schützenhof", direkt neben dem Jeru- 
salemer Tor zur Mittagsrast. 

Die Busgruppe wird am Vormittag reichlich 
Gelegenheit haben, Büdingen und seine Se- 
henswürdigkeiten kennenzulernen. 

Der Nachmittag ist der Burg „Ronneburg" 
gewidrnet. Auf einer Anhöhe gelegen, steht 
sie unübersehbar in einer herrlichen Land- 
schaft. Sehr gut erhalten und gepflegt, bietet 
sie dem Besucher seine altertümlichen Se- 
henswürdigkeiten an. Nach dem Besuch die- 
ser Burg werden wir im Ort Ronneburg im 
Gasthof „Zum Blockhaus" zur Schlußrast 
einkehren. Die Rückkunft in Dreieichenhain 
ist für 19 Uhr vorgesehen. 

Angelsportverein 

1960 Dreieichenhain 

Fischerklause lädt ein 
Der Angelsportverein Dreieichenhain freut 

sich darüber, daß das Anglerheim „Fischer- 
klause" am 11. August 78 durch die Pächte- 
rin, Frau Helga Thilmany, eröffnet wird, 
en diesem Tage werden sämtliche Getränke 
zum halben Preis an die Gäste verkauft. Frau 
Thilmany hat auch noch eine besondere Über- 
raschung bereit: Um 22 Uhr wird ein ge- 
schlossener Umschlag geöffnet, darin ist ein 
bestimmter Platz in der Fischerklause fest- 
gelegt. Für den Gast, der um diese Uhrzeit 
auf dem besagten Platz sich niedergelassen 
hat, wird die gesamte Zeche von Frau Thil- 
many übernmmen. 

Auch in Zukunft ist die Fischerklause von 
10.30 bis 24 Uhr geöffnet. Montags ist Ruhe- 
tag. Der Angelsportverein und die neue Päch- 
terin bitten um guten Zuspruch. 

Jahrgang 1909/08 
Unser nächster Spaziergang findet am Mitt- 

woch, dem 16. 8., statt. Treffpunkt um 15.30 
Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach einem Spa- 
ziergang durch den Hainer Wald treffen wir 
gegen 17 Uhr in der Gaststätte „Zur Dreieich- 
stadt" (Götzenhain) ein. Bei dieser Gelegen- 
heit ist der Fahrpreis für unsere Rheinfahrt 
am 7. September zu zahlen. 

Jahrgang 1910/09 

Götzenhain 

Beregnungsanlage 
wurde um 3000 DM teurer 

g Als zu gering erwies sich der im Haus- 
haltsplan für die Beregnungsanlage auf dem 
Hartplatz des städtischen Sportplatzes einge- 
setzte Betrag von 19 000 DM. Die vorliegen- 
den Rechnungen belaufen sich auf 22 000 DM. 
Eine Nachbewilligung von 3000 DM war dar- 
um nicht zu umgehen. 

Stadt zahlt 3500 DM 
für den HSV-Platz 

g Der Magistrat teilte der Stadtverordne- 
tenversammlung mit, daß er für das Rech- 
nungsjahr 1978 einen Betrag von 3750 DM an 
den HSV für die Überlassung seines Sport- 
platzes zahlt. 

Zur Begründung dafür wird angeführt: Da 
die Stadt Dreieich über nicht genügend eigene 
Sportplätze verfügt, wird der vereinseigene 
Sport- und Spielplatz des Handballsportver- 
eines Götzenhain 1954 e. V. pachtzinsfrei an- 
gepachtet. Die Betriebskosten hat die Stadt zu 
ubernehmen, wobei zu feemerken ist, daß die 

^üfgrund eines Beschlusses der früher 
selbständigen Gemeinde Götzenhain den Platz 
bereits unterhält. 

Für die Mitbenutzung der vereinseigenen 
iJusch- und Umkleideräume in der Sporthalle 
hat sidi die Stadt an den Unkosten des HSV 
zu beteiligen. Aufgrund der Unkosten der Vor- 
jahre und der Anzahl der Trainings- und 
^pielmoglichkeiten wird der Unkostenbeitrag 
Warm- und Kaltwasser. Heizung. Reinigung. 

rtäume) an den Verein 'SW DM jährlich betragen. Für das Jahr 1978 
Waren 3750 DM zu zahlen. 

Ausführlieh beschäftigt sich der Magistrat 
in seinem Bericht mit (ier Sehülerbeförderung 
Sie erfährt im neuen Schuljahr, wie wir be- 
reits wegen des bevorstehenden Anfangs des- 
selben beriehteU'n, eine wesentliche Ände- 
rung. Der Kreisausschuß des Kreises Offen- 
b.ich gibt seine Verantwortung dafür ab und 
•somit werden in Zukunft alle Schüler nach 
den .Stadtbussen drängen. 

Dazu ergaben die Ermittlungen des Magi- 
strats, daß bisher etwa 300 Schüler täglich 
mit den vom Kreis eingesetzten Schulbussen 
fuhren. 150 benutzen die städtischen Busse. 

Nach Auskunft des Kreisschulamtes ist mit 
Beginn des neuen Schuljahres mit folgenden 
.Schülerzahlen zu rechnen: Aus Offenthal 217 
Schüler, aus Götzenhain 278 Schüler und au« 
Dreieichenhain etwa 80 Schüler. Das ergibt 
insgesamt 565 Schüler, die täglich einen Bus 
benutzen möchten. 

Bei einer Übernahme der Schülerbeförde- 
rung auf der bestehenden Buslinie FVV 968 
entstünden somit 159 396 DM erstattungs,- 
fähige Einnahmen. Sie ergeben sich aus fol- 
gender Berechnung: Für 217 Schüler aus Of- 
fenthal: 33,20 DM mal zehn Monate ist gleich 
72044 DM und für 278 Schüler aus Götzen- 
hain: 24,40 DM mal zehn Monate ist gleich 
87 352 DM. - 

Das beim FVV vorliegende Angebot des Auf- 
tragsunternehmens für den Einsatz eines zu- 
sätzlichen Gliederbusses beläuft sich auf 
112 800 DM. Hierzu kommen noch ein Regie- 
kostenzuschlag von 5640 DM und der entspre- 
chenden Mehrwertsteuer in Höhe von 
14 212,80 DM. So entstehen Gesamtkosten für 
einen Zusatzbus zur Schülerbeförderung von 
insgesamt 132 652,80 DM. 

Jugend fährt ins 
Freizeitparadies Haßloch 

Das Jugendzentrum Dreieichenhain unter- 
nimmt am 26. August 1978 eine Tagesfahrt in 
das Freizeitparadies Haßloch in der Pfalz. In- 
teressierte Jugendliche aus Dreieich können 
sich bis 12. 8. 78 schriftlich oder telefonisch bei 
folgender Anschrift anmelden: Jugendzentrum 
Dreieichenhain, Hainer Chaussee 72, 6072 Drei- 
eich, Telefon 8 59 87. 

Die Reservierung der Plätze erfolgt in der 
Reihenfolge der Anmeldungen. 

Insgesamt werden zwar durch die für den 
allgemeinen Verkehr angestrebten Verbesse- 
rungen und dadurch, daß alle Schüler auf den 
städtischen Busverkehr angewiesen sein wer- 
den, auch höhere Kosten auf die Stadt zu- 
kommen. Der Magistrat hofft jedoch, daß ein 
gewisser Ausgleich dadurch eintreten wird, 
daß durch das verbesserte Beförderungsange- 
bot ja auch die Einnahmen steigen werden, 

Anzeige 

Haben Sie schon einmal 
darüber nachgedacht... 

weshalb zuviel Grün aus Rot vielleicht Schwarz 
macht? Konkret gesprochen: Zuviel Grün, d.h. die 
Zersplitterung der selbsternannten Umweltschüt- 
zer in, bis heute 3, verschiedene Gruppen, wird 
mit absoluter Sicherheit zur Folge haben, daß 
keine der „grünen" Parteien über die 5-% Hürde 
In den Landtag gelangt. Jede Stimme für die 
,,Grünen" bringt also nicht nur nichts, sondern 
kann sogar dazu führen, daß die CDU in Wiesba- 
den wegen der Zersplitterung derer, die sie nicht 
wählen, stärkste Partei wird. Und Herr Dregger 
aus Fulda anstelle des bewährten Holger Börner 
Ministerpräsident. Da kann man nur noch 
schwarz sehen! Deshalb jede Stimme für die 
größte Umwelt-Bürgerinitiative dieses Landes: 
Holger Börner und die hessische SPD. Damit zu- 
viel Grün nicht schwarz macht. 
Dies ist eine Anzeige der sozialdemokrati- 
schen Partei, Ortsverein Dreieichenhain. 

Die Bremsen versagten 
• Weil nach seinen Angaben die Bremsen Sei- 

nes Fahrzeugs versagten, konnte ein Pkw-Fah» 
rer am Montag gegen 12.45 Uhr seinen Wagen 
nicht mehr anhalten, und es kam zu einem 
Unfall. Personen wurden nicht verletzt der 
Sachschaden beträgt ca. 5500 Mark, 

Besagter Pkw-Lenker fuhr auf der Danziger 
Straße und wollte nach rechts in die Hainer 
Chäussee einbiegen. Er fuhr gegen die rechte 
Fahrzeugseite eines in Richtung Sprendlingen 
fahrenden Wagens, 

Hinweisschilder auf Sehenswürdigkeiten.. 

Unser nächster Spaziergang am 16. 8. 78 
führt uns nach Langen in das Gasthaus „Zum 
Treppchen". Treffpunkt 16 Uhr am alten 
Friedhof. Um zahlreiche Beteiligung wird ge- 
beten. 

Hohe Zuschüsse 
an öffentliche Verkehrsmittel 

g Wie auf Anfrage der SPD-Ortsbeiratsfrak- 
tion Götzenhain bereits Dr. Schliepe berich- 
tete, sind erhebliche Zuschüsse von der Stadt 
zu den öffentlichen Verkehrsmitteln zu lei- 
sten. Im Haushaltsplan für das laufende Jahr 
sind' dafür eingesetzt zugunsten des Frank- 
furter Verkehrs- u. Tarifverbands 330 000 DM, 
für die Stadtwerke Langen wegen der Strecke 
Langen—Dietzenbach 7240 DM und für die 
Flughafenlinie 30 000 DM. Der Gesamtbetrag 
von 367 240 DM dürfte sich jedoch dadurch 
verringern, daß die vorgesehene zweite Bus- 
linie erst mit Beginn des Winterfahrplanes 
1978/79 eingesetzt werden kann. 

45 000 DM mehr 
für Kanalausbau im Höchsten 

g Um den Ausbau des Kanals im Neubau- 
gebiet „Im Höchsten" so schnell wie mög- 
lich voranzutreiben, bewilligte der Magistrat 
eine Sofortausgabe von 45 000 DM. 

In seiner Begründung an die Stadtverord- 
netenversammlung führt der Magistrat aus: 
Elf Firmen wurden wegen der Kanalarbeiten 
angeschrieben. Weil jedoch seit der Zeit der 
Entwürfe bis zur Zeit der Ausschreibungen 
wesentliche Verschiebungen bei der Mehr- 
wertsteuer eintraten, lag das niedrigste An- 
gebot, dem entsprochen werden soll, noch um 
45 000 DM höher als der Betrag, der für den 
Kanalbau eingesetzt worden war. Wegen der 
Eilbedürftigkeit der Baumaßnahme hielt je- 
doch der Magistrat die Kostenüberschreitung 
für notwendig, stimmte ihr zu und wird dafür 
zunächst 45 000 DM für den geplanten Stra- 
ßenbau „Im Höchsten" sperren. 

. Fortsetzung von Seite 1 

stall (Tierzucht) genutzt. Nach Restaurierung 
seit Ende 1976 Gasthaus. 

Standort: Vor dem Faselstall; Format DIN 
A 3. 
Untcrtor 

Um 1450 mit einem Vortor in die romanische 
Stadtmauer eingefügt. Ehemaliger Fachwerk- 
aufbau und Walmdach im Jahre 1805 abge- 
tragen. 

Standort: Anstelle des Schildes Appel & 
Zahn; Format: DIN A 2. 
Stadtbefestigung 

Der alte romanische Wall (12. Jahrhundert) 
wurde zwischen 1440 und 1481 mit Wällen und 
Sperriegeln zu der heute noch teilweise er- 
haltenen Stadtbefestigung erweitert. Gräben 
und Wälle sind in der hier beginnenden Wall- 
grabenanlage (südöstliche Stadtbefestigung) 
noch gut zu erkennen. 

Standort: Eingang Wallgrabenanlage; For- 
mat: DIN A 2. 
Turmburg 

Ältester Teil der Burganlage, als Wasser- 
burg der Herren von Hagen-Münzenberg um 
1080 erbaut. Ehemalige Grundfläche: 12,50 x 
13.30 m; ehemalige Höhe: 25 m (5 Stockwerke). 
Der Wohnturm wurde von einer 1,10 m breiten 
Ringmauer umschlossen. Reste dieser Ring- 
mauer sind im unteren Teil neben der noch 
vorhandenen Westwand zu erkennen. 

Standort: Nördlldier Wooghiigel; Format- 
DIN A 2. 
Romanische Stadtmauer 

Bei der Stadtanlage (Unterhain) wurde die 
außerhalb der Burg entstandene Ansiedlung 
durch eine Stadtmauer — erbaut um lOßO   
geschützt. 

Standort: Torbogen der Anlage Taunus- 
straße; Format: DIN A 3. 
Romanische und gotische Stadtmauer 

Verlauf der rofnanischen Stadtmauer Im Be- 
reich der Spitalgasse. Hauptbau des Trierisdien 
Höfel (Spitalgasse 8-18) und nördliche Sdimal- 
seite des Vieuxtemps-Hauaes (Taunusgtraße l) 
sitzen auf der romanisdien Stadtmauer auf. 

Westlich des heute nidit mehr vorhandenen 
Rundturmes beginnt die gotische Stadtmauer, 
welche die Altstadt (Oberhaln) umschließt. 

Standort: Solmlsdie Weiher-/ Taunusstraße 
(Skizze herumdrehen): Format: DIN A 2. 

Ortshinweisschilder 
Schwarze Schrift auf weißem Untergrund 

„Burg Hayn in der Dreieich" 
Drelelch-Museum 

Naturbühne 
Burgkeller 

Eventuell auf zwei Schildern ? 
Standort: Dreieichplatz, ehemalige Metzge- 

rei Ferkel, Parkplatz Saynscher Woog usw. 

Gelungenes Testspiel der TV-Kegler 

In ihrem ersten Vorbereitungsspiel für die 
Punktrunde 78/79 spielten die Sportkegler des 
TV Dreieichenhain in der Langener Stadt- 
halle gegen 77 Langen. Da noch Spieler zur 
Zeit in Urlaub sind, mußte man auf beiden 
Seiten einige Umstellungen vornehmen. Das 
Spiel wurde mit 64 Holz für die Dreiedchen- 
hainer gewonnen. 

Der TV, der diesmal mit dem Gespann B. 
Kindinger 372 und K. Rath 359 Holz anfing, 
konnte von Anfang an einige Holz gutmachen. 
A. Reinhardt mit 390 Holz stellte seine gleich- 
bleibende Form unter Beweis. F. Nady 346 

Holz konnte an diesem Tag nicht gefallen und 
mußte mit dem nicht gewohnten Resultat die 
Bahn verlassen. B. Uhrig mit 415 Holz be- 
endete das Spiel, und der TV war fast mit sei- 
ner Leistung zufrieden. E. Gerhardt, der seit 
seiner Verletzung erstmals wieder als Ersatz- 
mann dabei war. spielte ein achtbares Resul- 
tat mit 369 Holz. Kh. Haimerl brachte mit 329 
Holz seine erwartete Holzzahl 

Am kommenden Samstag spielen die Her- 
ren gegen Klein-Umstadt um 16 Uhr. Die 
Frauen spielen um 14 Uhr gegen eine Herren- 
mannschaft aus Jügesheim. Die Spiele finden 
beide auf den Bahnen der Hainer Trift statt. 

Offentlial 

Vertretung für 
Schwester Elsa Pippig 

o Schwester Elsa Pippig hat vom 13. August 
bis zum 24. September Urlaub. 

Die Vertretung übernehmen vom 14. August 
bis zum 27. August Schwester Iris Eckhardt. 
Stadtteil Sprendlingen, Berliner Ring 28, Tel. 
0 6103 / 645 74, und vom 28. August bis zum 
24. September Schwester Eli.sabeth Hosch, 
Stadtteil Göt/enhain, Pfarrga.sse 2. Telefon 
0 Hl »3 ' 8 22 53. 

Der Wochenenddienst erfährt folgende Re- 
gelung: Am 13. August liegt er bei Schwester 
Mariane Arnold. Odenwaldring 2. Telefon 
0 61 03 < 8 18 13. am 18. und 19. August über- 
nimmt ihn Schwester Iris Eckhardt. Berliner 
Ring 28, und am 26. und 27. August Schwester 
Hannelore Wirsik, Solmische Weiherstraße 3. 
Telefon 0 61 03 / 8 27 17. 

In der Zeit vom 26. August bis zum 24. Sep- 
tember wird auch der Wochenenddienst mit 
von der Götzenhainer Gemeindeschwester Eli- 
sabeth Hosch versehen. 

ii 

! 
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Kirchliche Nachrichten 
für die Wocho vom tl. bis 18. 8. 1978 

SamstaK. 12. 8. 1978 
18 30 Uhr Wochonschlußitndachl in der 

Schloßkircho Philippscich (Pfrd. Riidnt) 
Milfiihrgoloßonhoilon werden über die Kir- 
chenvor.-stehor und über d;is l'fiirriunt I ;in- 
geboten. 

SonntaK. 13. 8. 1978 (12. So. naoh Trinitatis) 
10.00 Uhr Gotte.cdienst in der Burßkirehe 

(Pfr Knöß) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Montag. 14. 8. 1978 
20.00 Uhr Chorprobe ini Genieindehnus 

Mittwoch, 16. 8. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 

fällt aus. Nächster Termin: Mittwoch. 6. 9. 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57. Tele- . 
fon 8 16 05. Das Pfarramt I ist wogen Ur- 
laubs von Pfr. Rudat vom 14. 8. bis zum 
2. 9. 1978 ei.nschließlich geschlossen. Das Ge- 
meindebüro ist vorübergehend wegen Ur- 
laubs geschlossen. Die Vertretung über- 
nimmt Pfr. Knöß. 

Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22, 
Telefon 8 15 07. 

Evang. Familirnbiidung (Frau Käthe Brill), 
Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66. 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 

Woche vom 13. bis 20. 8. 1978 

Sonntag, 13. 8. 1978 
9.30 Uhr feierliches Hochamt in der Pfarr- 
kirche anläßlich des Heimganges unseres 
Hl. Vaters. Ich lade alle, die daheim geblie- 
ben sind, zu diesen-, feierlichen Gottesdienst 
ein. 

11.00 Uhr Spätgottesdienst in Dreieichenhain 
An diesem Sonntag keine Andacht 

Donncr.-jtaK. 17. 8. I!»78 
18,00 Uhr Hl, Messe in Gützenh.'ün 

rreitUB, 18. 8. 1978 
9,00 Uhr Hl, Messe in Dreieielu-iihain 

Samstag, 19. 8. 1978 
15.00—1(1,00 Uhr Beichtgelogenheil 
18.00 Uhr Vorabendme.sse in Gotzonhain 
U'.OO Uiir läuten unsere Glocken den Sonntag 

ein 

Sonntag, 20. 8. 1973 
Patro/iniumsfest unserer Pfarrei 
9,30 Uhr fe.stliches Hochamt unserer Pfarrei 

11,00 Uhr Spälmesse in Dreieichenhain 
15,00 Uhr feierliche Marienandaeht in Gölzen- 

hain 

Rückwärts fahren verboten 

Rückwärts Elnparken in einer Einbahn- 
straße ist erlaubt. Aber halt nur Elnparken, 
nicht weit zurücksetzen, wenn man eine 
Parklücke zu spät entdeckt hat. Ein Heidel- 
berger Autofahrer weiß das jetzt auch, notiert 
Dr. jur. Otto Gritschneder in der neuen „bar- 
mer brücke". Für die Erfahrung mußte der 
Mann aber 20 Mark Bußgeld und Gerichts- 
kosten bezahlen. Er hatte eine Parklücke ver- 
paßt und war dann ein ganzes Stück rück- 
wärts gefahren, um seinen V/agen einzupar- 
ken. Die Polizei verlangte 20 Mark Bußgeld, 
und das Oberlandesgericht Karlsruhe (3 Ss 
122/77) gab ihr Recht. Wer in einer Einbahn- 
straße auch nur zwei Wagenlängen zurück- 
setze, habe schon einen Bußgeld-Tatbestand 
verwirkt, stellten die Richter klar. 

Halle für die Kleingärtner 
soll in Ordnung kommen 

l)i<' oflcni' Halle bei den Kleingärten an der 
lin llhiiag.sehneise, die seil .Jahren ein Streit- 
punkl /wi.sehcn dein Rogierungsprii.sidenten 
und dei- Sladl darstelll, soll jetzt Türen und 
Wände (•rhalten. Der Magistrat will sich für 
die.se n.iumaßnjihmen bc'im Kreisbauamt ein- 
setzen, Die rralle .soll hei schlechtem Wetter 
di'n Kleingärtnern als Vorsamlungsraum die- 
nen, Ks besieht die Absicht von Mag'istrats- 
.seile. die Halle in Flrbpacht an den Kleingar- 
tenverein zu vergeben. 

Verwüstungen 
im Parkschwimmbad 

Der Magistrat von Dreieieh hat eine Beloh- 
nung von 500 Mark ausgesetzt für denjenigen, 
der Hinweise auf die Täter geben kann, die 
am letzten Wochenende das Parkschwimmbad 
veiwüstet haben. 

Hinweise können an die Polizei, das Sport- 
und Kulturamt im Buschschlager Rathaus so- 
wie an den Bürgermeister oder den Ersten 
Stadtrat gegeben werden. Auf Wunsch wer- 
den die Hinweise vertraulich behandelt. 

Schutz für die 
öffentlichen Anlagen 

Da es bisher für die Benutzung der öffent- 
lichen Anlagen in Dreieich keine Satzung gab, 
konnten Mißbräuche irgendwelcher Art von 
der Stadt nicht geahndet werden. Der Magi- 
strat hat jetzt eine entsprechende Satzung 
ausgearbeitet, die nach der Sommerpause den 
Stadtverordneten zur Beschlußfassung vorge- 
legt wird. 

Danach wird in Zukunft das Nächtigen in 
öffentlichen Anlagen verboten sein. Hunde 
müssen an einer kurzen Leine geführt werden 
und dürfen die Anlagen nicht beschmutzen. 

Ap<mHMc»w 

SUCHE 
GEBRAUCHTEN, 

UNFALL- 
BESCHÄDIGTEN 

OPEL-MANTA, 
A-MODELL 

OFF.-NR.423a. d. LZ Montag, 14. 8. 1978 
9,00 Uhr Hl. f.Iesse in Götzenhain 

Tüchtige 
Putzhilfe 

nach Dreieichenhain ge- 
sucht, 2 X wöchentlich 
vormittags, gute Bezah- 
lung. 

Telefon 8 46 06 
iiiiMiiiiiniiiiiiinmiiHniiifiiiHiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHUHiiiiHiw 

Dienstag, 15. 8. 1978 — Das Hochfest der Auf- 
nahme Mariens in den Himmel 

9.00 Uhr Hochamt in Götzenhain 

Mittwoch, 16. 8. 1978 
Kein Wortgottesdienst in Dreieichenhain 

Transzendentale Meditation 

TM 

rnühelose Tiefenentspannung. 
Informationsvortrag: jeden Mittwoch, 20.00 Uhr 

im Weltplancenter DREIEICH, 
Odenwaldring 122, Dreieichenhain,Telefon 8 13 83. 

WIR HEIRATEN 

Peter Schinko »« Gabriele Schinko 
geb. Baumbusch 

Dreieichenhain 
Ringstraße 23 

Sprendlingen 
Rathausstraße 15 

Die kirchliche Trauung findet am 12. August 1978 um 15.00 Uhr in 
der St.-Marien-Kirche Götzenhain statt. 

Rasentip 

Wenn Sie nur 1 x im Jahr 
etwas für IhrenRasen tun 

~ jetzt ist die richtige Zeit! 

Häufiges Mähen fördert intensiv das Breiten- 
wachstum der Pflanzen, 
Aber oft und flach geschnittener Rasen ver- 
liert hierdurch einen Teil seiner wichtigen 
Nährstoffe! » 
Jetzt düngen! 

SN Scotts-Rasendünger mit 
Langzeitwirkung 
Bietet das optimale 
Nährstoff- 
verhaltnis von 
Stickstoff, 
Phosphor und 
Kali für einen 
leuchtend 
grünen Strapazierrasen 

FurlSOqm nur DM 19,80 

Unser Rasenexperte berät Sie gern: 

Allen Verwandten, Bekannten und Freunden danke Ich für die 
reich überbrachten Glückwünsche, Geschenke und Blumen zu 
meinem 75, GEBURTSTAG. 
Ich habe mich sehr darüber gefreut. 

Wilhelmine Fuhrländer 
6072 Dreleich-Dreielchenhain 
Taunusstraße 10 

•♦»•«ndunger 

S0LM.WEiHERSTR.17 6103) 82161 
6072 DREIEICH-DREIEICHENHAIN 

Ein herzliches Dankeschön 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die uns 
anläßlich unserer GOLDENEN HOCHZEIT 

I 
so zahlreich mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreu 
ten. 
Besonderen Dank dem Hessischen Ministerpräsidenten Börner 
dem Präsidenten der O.P.D. Ffm., dem Landrat Schmitt, Bürger- 
meister Meudt, dem Magistrat der Stadt Dreieich, dem Amtsvor- 
steher und den Bediensteten des Postamtes Langen der Postge- 
werkschaft und dem Schuljahrgang 1902/03. 

Philipp Storck und Frau Gertraude 
geb. Knipp 

Dreieich, Dorotheenstraße 32 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen. Eisenbahnstraße 2a. Telefon 0 61 03 ' 6 83 19 
Dreieichenhain. Frankfurter Str 31. Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

12./13. und 16. August 
Dr. Schütz, Dreieichenhain, Fithrcasse 33, 
Tel. 8 49 99 

Zahnlntlletaer Notfalldlenii'tflr den KreU 
Offenbaoh: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von B bis 12 Uhr und 
IB bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
12./13. und 16. August 

l«l in errelehen unter der Tel.-Nr. #/8117 74 
(iratliehe Notdlenstientrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Gernot Hansel, Neu-Isenburg, 
Bahnhofstr. 26, Tel. 0 61 02 / 85 65 

Im östlichen Kreijgeblet: 
Dr. Erich-Christian Neubauer, Seligenstadt, 
Bahnhofstr. 17, Tel. 0 61 82 / 37 13 

Apotheken-Bereltschaftsdlenst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Sa., 12. 8.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 

Mainzer Str. 8—10, Tel. 0 60 74 / 71 51 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 614 42 

So., 13. 8.; Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 T3 32 

Mo., 14. 8.: Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Di., 15. 8.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Mi., 16. 8.: Stadttor-Apotheke, Dreieichenhain, 
Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 

Do., 17. 8.: Fichte-Apothek«! Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 6 TO 85 

Fr., 18. 8.: Adler-Apotheke, Gdtzenhain, 
Langener Str. 8, Tel. 8 50 Q3 

WIditige Telefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreielcfa 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend^ 
lingfen (auch bei Feuer, Unfall etc. 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 
Dreleicfa-Krankenhaus Langen, Telefon 20 Ot 
Krankentransport, Telefon 2 S7 11 
Stadtverwaltung Dreielcfa, Telefon 6511 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereltsdiaftsdlenst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Allg. Lebensberatung, Telefon 8 62 88 

Wochenenddlenit 
der Stadtechwestern 
Dreieichenhain und Sprendlingen; 
12./13. 8. 1978 
Schwester Marianne Arnold, 
Tel. 8 16 13, Odenwaldring 22, Dreielcfa 

Autofahrer kein Schulmeister 

Ein Autofahrer darf sich nicht als Schul- 
meister aufspielen. Wer's trotzdem tut, kann 
empfindlich dafür bestraft werden. Diese bit- 
tere Pille mußte ein Autofahrer aus Schles- 
wig-Holstein schlucken, berichtet die Barmer 
Ersatzkasse (BEK) in der „barmer brücke", 
der seinen Hintermann am Überholen gehin- 
dert hatte. Das Oberlandesgericht Schleswig- 
Holstein (1 Ss 571/76) verdonnerte ihn zu 
einem saftigen Bußgeld wegen Behinderung, 
Es nutzte dem „Schulmeister" nichts, daß der 
Hintermann die zulässige Geschwindigkeit 
überschritten hatte. Ein Autofahrer habe kein 
Recht, im Wege der Nothilfe die allgemeine 
Verkehrsordnung zu schützen, meinten die 
Richter. 

Bei „Rot" hilft auch kein Kasko 

Wer bei „Rpt" in eine Kreuzung fährt und 
dabei einen Unfall baut, dem hilft auch eine 
VoUkaskoversicherung nicht mehr. Diese Er- 
fahrung mußte jetzt ein Autofahrer aus 
Frankfurt machen, der nach einem „Rot-Un- 
fall" bei seiner Versicherung 8000 Mark Scha- 
den angemeldet hatte. Die Kaskoversicherung 
zahlte nicht, und das Oberlandesgericht 
Frankfurt (9 U 22/76) gab ihr Recht. 

Zu den wichtigsten Grundregeln im Stra- 
ßenverkehr gehöre die strikte Beachtung der 
Ampelsignale. Wer dies nicht tue, handele 
Krob fahrlässig. Bei grober Fahrlässigkeit 
aber brauche auch die Kaskoversicherung 
nicht zu zahlen. 

HAINEN WOCHINILATT 
)^ag: Buchdruckaral KOhn KQ. Darmtlldltr StraB« 2S, 
«70 Unflen, T«l.    
Rsdiktlonilaltung 
•pro Langen, T«l. 06103/21011, Harausgtbsr; Hortt Loaw. 

•I«ltung: Hani Holtarl, Anz*rg«n: Charl. Kühn: 
*oro i^angan, Telafon 0«ias/21011. 

Eraclieint jeder rcaitag, Einzelpreis DM 0.70, Bezugapreis 
monattidi OM 2,40 und OM 0,«0 Trlgerlohn. (fn dleaem 
. ^ Mehrwertateuer enthalten.) "»II tfar farbigen und llluatrierten Femaeh- und Rundfunkbeilage rtv sowie der Langener Zeitung. 
Oru^: Buchdruckeret KOhn KQ. DanneUdlsr StreBe M. 

Rolf Wagner, Solmlache WelheralraBe 1, Teleton ««M. 
Agentur tdr Orelaldienhafn: 

Annahme von Anzeigen und Elneendungen. 

Konsonantenverhau 
Nach Ergänzung dieses Verhau.s durch die 

richtigen Selbstlaute lesen Sie ein „Zettelchen" 
von Lichtenberg: 
nchtdignsndrndshrfnnfl 
schnbmrkngnsnd.sddl trn 

gndrwhhtfhltn 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch des frz. Scliriftsteller.'! Montesquieu 
ergeben. 
Din - Ewe - Hürde - List derb Uschi - Lid 
Od - Erda - summen. 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a b) + (c - d) + (e - f) I (g - h) x 
Es bedeuten a) Entwicklungsstufe, b) nord. 

Misse 

Schachaufgabe Nr. 32 
Dr. R. Cherubim, DSZ 1976 

Gottheit, c) General Wallensteins, d) span. Ar- 
tikel, e) Fluß durch München, f) Flächenmaß, 
g) Gelände, h) Feldrand, x ein anderes Wort 
für Spießbürger. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e e e o 
sind den folgenden Mitlauten 

j p p V m b r g 
so beizuordnen, daß sich eine Komödie von 
Holberg ergibt. 

Segel- kom- 
mando 

Ener- 
... H 

Schmer- zen»- 
lau. 

Aschen- 
gefüß kX 

■ 
hand- 
warm 

Stadt in 
Frank- 
reich 

Anrede 
an Un- 
bekonnt 

[apan. 
Brett- 
spiel 

1 Kr>o- 1 chen- 
1 inneres 

T 
► 

▼ ▼ 
Ertde 

f f f 
n 

"T-" r T 

Stodt in 
Thürin- gen 

► Fluß in 
Itolien ► 

1 griech, 
IPhilo. 
1 sophen- 
B icnule 

► Epoche Schöp- 
fung Vergnü- 

gen 
eure«. 
Insel- 
stoot 

Volk in 
Ara- bien 

Pflan- 
zen- 
teil 

f 
Laub- 
baum 

anib. 
A^nner- 
nome 

► 
▼ f 

Mllch- 
tchUssel ► 

T 
Kuchen- 
gewürz Lehr- gong ► 

f 

Kfz-Z, 
Traun- 
stein 

► 
früh, 
Herr- 
scher in 
Peru 

bibi. 
Frauen- 
gestalt 

► 
f griech, 

Sogen- 
schiff 

Zeichen 
fUr sine 
loco 

► 
Stadt In 
Arme- 
nien 

► 
f 

griech. 
Gott 

Mitte 1- 
meer- 
Insel 

► 
f 

nord. 1 Meer* 
1 riesln 

griech, 
Berg Asiot ► 

f 
Vertie - 
fung Luft- 

gaisf 

Germa- r>e 
Geld- 
behdl- 
ter 

► 
T Buch der 

Bibel 
Skalen- 
eintei- 
lung 

► 
f f 

I Ge- ■ birgs- 1 komm 
T 

► engl. 
Bier frz, 

Maler ► 
▼ ■ 

junger 
Knecht 

Zeichen für Iri- 
dium 

griech. 
Unter- 
welt 

f Zeichen fUr Alu- 
minium 

zu 
keiner Zeit ► 

T 

1 Alpen- 
1 lond ► 

T 
Vor- 
fahren ► 

r ■■ 

■ Mr»0nl. 1 Fürwort ► BOrten- 
makler ► 

nord. 
Groß- 
wild ' ► 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Begriffe 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden; 
üb bin ehe den - ein ent fall - führ 
gen - graf - ha - harz hecht - kunst - le 
le - licht mit - o pferd - rei - rol - se 
Sprung ster ster - te tel ton tor 

1. synthetisdies Mittelgebirge, 2. Festlampe, 
3. Käsesortenlehm, 4. Fischbühnenpart, 5. Tier- 
riß, 6. Beleuchtungsidee, 7. Handschellen, 8. 
Narrentanz, 9. Fernadliger, 10. eine Vorsilbe 
fesseln. Die Anfangsbudistaben - von oben 
nach unten gele.sen ergeben eine „Küchen- 
chefglatze". 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben ein städtisches Gebäude. 
film - gast — haus — hof — rat - star — tier 

SchUttelrätsel 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß an- 

dere Begriffe entstehen; ihre Anfangsbuch- 
staben nennen dann jemand, der Rauschgift- 
zigaretten raucht: 
Mark - Seil - Turf - Lauf - Lech - Eimer 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kg2,' Lb8, g4, Se7 

(4) - Sdiwarz: Kh4, Lbl, Bc2, g5, g6, h5 (6) 

Silbenrätsel 
Aus den Silben cen - chir - de - el - go 

har - her - im - in - ja - ka - korb - le 
ier - licht - lin - me - me - mel - men - mo 
mud - na - na - na - nie - nord - o - ra - ri 
schim — spi - tal - ter - ti - tisch - urg - vall 
sind 14 Wörter folgender Bedeutung zu bilden: 

1. Seebad bei Greifswald, 2. weißes Pferd, 
3. Zwischenraum, 4. Schraubengang, 5. Hand- 
werker, 6. Naturerscheinung, 7. tönernes Blas- 
instrument, 8. Facharzt, 9. Einklang, 10. Stadt 
in Japan, 11. Behälter des Imkers, 12. frz. 
Münze, 13. Pelzart, 14. Gesetzbuch der Juden. 
Die Anfangs- und die Endbuchstaben, abwärts 
gelesen, ergeben ein bekanntes Sprichwort. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

V E 
I R 
A L 
D - 
U N 
K A 
T H 

L 
A 
P 
P 
E 

D I 
U D 
E 

G - D U R 
0 - U  
 A 
OKU 
R - F 

PAL 
A G E 
NEU 
T  
H E M 
E R 
R R - E R N 

Silbenrätsel: 1. Deutschlandlied, 2. Estomihi, 
3. Roßtrappe, 4. Sommernachtstraum, 5. Tal- 
sperre, 6. Ubangi, 7. Engels, 8. Maupassant, 
9. Pastorale, 10. Evangelimann, 11. Rubens, 
12. Mikroskop, 13. Andorra, 14. Campanile, 

15. Hosenbandorden, 16. Tangente. - Der 
Stuemper macht die meisten Spaene. 

Konsonantenverhau> Kitsch rührt, Kunst 
bewegt. 

Besuchskartenrätsel: Solohornist. 
Mixwörter: Abenteuer - Gegenwart - Ra- 

statt - Othello - Nuernberg - Okarina - Mo- 
strich ■= Agronom. 

Kombinationsrätsel: Schinderhannes. 
Hier darf gestohlen werden: Man lebt nur 

einmal in der Welt. 
Schachaufgabe Nr. 31: 1. Kc4-b5!! Kbl-a2 

2. Dc6-c2! Ka2-a3 3. Dc2-a4 matt. - Ein poin- 
tenreicher 5-Steiner: voraussschauende Uber- 
lassung des Fluchtfeldes a3 und gleichzeitige 
Deckung von a4 sowie Fesselung des sBb2. 

Rätselgleichung: a) Moder, b) der, c) Nobel, 
d) Bei, e) Oder, f) Ader, g) Niger, h) Ger, l) 
Eder. x = Monomanie. 

Heifeves AHevIei 

Von berühmten Leuten 

  im    

Schmierentheater 
Als der bekannte Schauspieler Ewald Baiser 

noch an einem Schmierentheater spielte, hatte 
er einmal einen endlos langen und langweili- 
gen Monolog zu sprechen. Einem Zuschauer in 
der ersten Reihe wurde es zu dumm und er 
schleuderte aus Wut einen Schuh auf die 
Bühne. 

Ewald Baiser wollte daraufhin seinen 
Monolog abbrechen und in den Kulissen ver- 
schwinden. Der Schmierendirektor bemerkte 
es noch rechtzeitig und zischte Baiser aus der 

Kulisse zu: „Weitermachen, bis wir auch den 
zweiten Schuh haben!" 

Dichters „Strafarbeit" 
Rosegger war siebzig geworden. Von 

trüh bis spät arbeitete er an der Gesamtaus- 
gabe seiner Werke. Einmal traf ihn ein Hof- 
rat: „Wie geht es immer,'^err Rosegger?" 

Der alte Dichter meinte: „Danke, schlecht, 
ich muß nämlich den ganzen Rosegger lesen!" 

Letzter Ausweg 
Als der amerikanische Humorist Mark 

1 wain nodi Redakteur an einer sehr kleinen 
i'rovinzzeitung war, fehlte es ihm nicht selten 
an Manuskripten, um sein Blatt zu füllen. 

Ww'^n? hatte er keinen Leitartikel. 

Nun, Mark Twain wußte sich zu helfen. Ei 
rückte den Leitartikel vom Tage vorher noch 
einmal ein und setzte folgende Vorbemerkung 
darüber: „Auf vielfachen Wunsch unserer ver- 
ehrten Leserschaft bringen wir unseren gestri- 
gen Leitartikel heute noch einmal zum Ab- 
druck." 

Bedauernswerter Sohn 
Gerhart Hauptmanns Vater betrieb in Salz- 

brunn in Schlesien das Hotel „Zur preußischen 
Krone". Dort wurde auch der Dichter geboren. 
Da der Vater aber schlecht wirtschaftete, 
wurde das Hotel zwangsversteigert. 

Viele Jahre später, als Gerhart Hauptmann 
schon ein berühmter Dichter war, kam er wie- 
der einmal in seinen Heimatort. Da sagte ein 
alter Salzbrunner zu ihm: „Ju, ju, wenn dei 
Vater besser gewirtschaftet hätt', dann braudi- 
test du nicht zeitlebens Stücke zu schreiben!" 

Verkannte Kunst 
Ein neuer Briefträger bringt dem Maler 

Picasso die Post ins Atelier. Er sieht sich er- 
staunt um, dann sagt er: 

„Ich habe ja gar nicht gewußt, daß Ihr 
kleiner Sohn sich auch schon im Malen ver- 
sucht!" 

Sdiwieriger Fall 
In seiner Garderobe bekam Ludwig Devrient 

einen Brief überreicht, der den so heiteren 
Schauspieler ganz und gar nicht erfreute. 

„Ist dir eine Laus über die Leber gelaufen, 
weil du ein Gesicht wie drei Tage Regenwet- 
ter machst?" fragte ein Kollege. 

„Ja", seufzte Devrient, „da hat mir ein 
Mann geschrieben, wenn ich nicht sofort die 
Beziehungen zu seiner Tochter lösen würde, 
würde er mich erschießen!" 

„Da bleibt dir keine andere Wahl! Du mußt 
das Mädchen aufgeben!" 

„Das sagst du so leicht", stöhnte der Schau- 
spieler und reichte seinem Kollegen den Brief, 
„aber sage nur selbst, kannst du vielleicht 
diese Unterschrift entziffern?" 

Rundwanderung 
Leo Slezak, der hünenhafte Sänger und 

Schauspieler, hatte einen Diener, der ihn zur 
„Lohengrin"-Vorstellung ankleidete. Plötzlich 
stredite der Garderobier dem Sänger die Hand 
hin und sagte mit schmerzerfüllter Stimme; 
„Herr Karnmersänger, wir werden uns jetzt 
längere Zeit nicht mehr sehen, denn ich muß 
Ihnen jetzt das Schwert umschnallen - und da 
muß ich einmal ganz um Sie herumgehen!" 

      "III               III   Iii 

Gewohnheitssadie 
„Sind deine Eltern niclit sauer, wenn du 

dich verlobst, Tina?" 
„Nein, sie freuen sich jedesmal darüber," 

Der Umweg 
Ein Autofahrer war von der Straße abge- 

kommen, gegen eine Hauswand geprallt, die 
dem gewaltigen Stoß nadigab. Als er in der 
Küche von Herrn Meier landete, fragte dieser; 

„Wo soll's defm hingehen?" 

Vergnüglicher Alltag 

„Da siehst du mal, was du in zehn Jahren 
aus mir gemacht hast..." 

„Nach München!", meinte der Autofahrer 
kleinlaut. 

„Dann fahren Sie jetzt redits durdi das 
Schlafzimmer, aber hupen Sie nicht, meine 
Frau schläft noch!" 

Ernährungsfehler 
Zwei Motten begegnen sich. „Wie geht's", 

fragt die eine. 
„Schlecht", sagt die andere, „ich habe Magen- 

schmerzen." 
„Woher denn?" 
„Ich hab' von einem Tweed-Sakko ge- 

fressen." 
„Ist das denn so schlimm?" 
„Für midi schon. Ich vertrag' keine englische 

Küche..." 
Logik 

„Rauchen ist nicht gefährlich. Mein Opa hat 
sein ganzes Leben lang geraucht und ist jetzt 
schon achtzig." 

„Das will gar nichts besagen. Hätte er nicht 
geraucht, wäre er jetzt bestimmt schon neun- 
zig." 

Doktors Patentrezept 
„Herr Doktor,, was soll idi bloß tun? Jede 

Nacht werde ich durch mein eigenes Schnar- 
chen wach." 

„Dagegen gibt's ein Mittel. Schlafen Sie im 
Nebenzimmer, dann hören Sie es nicht." 

Urlaub 
Muckermann geht in der Stadt an seinem 

Chef vorbei, ohne ihn zu grüßen. 
„He", hält der ihn an, „weshalb sagen Sie 

mir denn nicht .Guten Tag'?" 
„Weil ich Urlaub habe." 
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(17. Korlset/.uiiß) 
•A'iolU'U'ht füllt i's Ihnon bis lu-iilc ;iln'iu1 

Olli". .-iiiKl K.vck laclioliui 
..Violli'li'ht . .", orwiiici l MiiriH Ti t-.-;.';. Sir 

vvcnciol sich um und ßphl die Koiho di-i /,ii-- 
ku.^Wiipcn oiitlnnK. 

E.vc'k siolil ihr iiiich. 
Dio Triiiion sieht or nicht 

Uni /.Jim Uhr \"orhilM dio Mordkoiiiniissioii 
den Platz. Dio storblichoii Üboirosto lUiii 
Rinaldos sind in dio Loichonhallo üborKofiilirt 
worden. Kriniiiialkoiiiniissar Kyck hat alle 
Personen vernommen, die über die Kroisni.-iso 
der Nacht Aussason machen konnten. Das 
negative Ergebnis dieser Vernehmungen 
irritiert ihn nicht. 

Um elf Uhr befindet er sich in der Manogo 
des Zirkufzeltes. AnlJer ihm sind Rex. Enrico 
Leonie. Angela Maurus. Nick, Direklor Maza- 
rin, Monti und sein Orchester und Ifrid Cris 
dort. Zwischen den Masten ist das Fangnetz 
aufgespannt. Ifrid laßt sich Hand über Hand 
an dem Seil von der Kuppel des Zelts in die 
Manege hinab. 

..Ausgezeichnet", sagt Direklor Mazariii, 
..ich weiß nicht, warum sie nicht auftreten 
soll. Dio Sorte bin ich los. Nichts für ungut, 
Herr Kommissar, ich stehe Ihnen sofort zur 
Verfügung." 

 FOMANVON HA^ ULLRICH V BSSING 
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Das ziisanimongeloglo Notz wird aus der 
Manege gotragon. „Ich muH Ihre Zoit loidor 
noch oinige Minuten in Anspruch nehmen. Ich 
hoffe, (laß es nicht lange dauert", fährt der 
Kommis.sar fort. „Ich möchte Sie bitten, mir 
zu sagen, was gestern morgen eigentlich ge- 
schah. Wir fangen vielleicht mit Herrn Nick 
an. Sie befanden sich in der Manege, nicht 
wahr? Gut. Dann kam also Yvonne. Sie sah 
zu. wie Sie mit der Robbe probten. Kurz dar- 
auf kam Herr Rex, und Yvonne unterhielt 
sich mit Ihnen, nicht wahr? Das stimmt?" 

Der Dompteur erwidert: „Ja. Wir sprachen 
einige Minuten zusammen. Dann kletterte sie 
das Seil hinauf." 

Eyck wendet sich an Nick: „Haben Sie sie 
bei der Arbeit beobachtet?" 

„Nein. Ich war mit dem Tier beschäftigt." 
..Und Sie, Monti?" 
„Ich drehte ihr den Rücken zu. Sehen konn- 

te ich sie nicht " 

Stimme aus dem Hintergrund 

..Es hat sie niemand beobachtet?" 
„Dodi". erklärt Rex, „ich sah ihr einige 

Minuten zu. Dann ging ich hinaus." 
Eine Stimme aus dem Orchester sagt: „Sie 

saß auf dem Trapez. Dann erhob sie sich, 
Staad mit den Füßen auf der Stange und 
hielt sich an den Seilen fest. Da muß es pas- 
siert sein. Ich sah gerade auf das Notenblatt. 
Als ich den Kopf hob, war sie weg." 

Eyck fragt: „Sie war weg?" 
„Ja. Das ging schnell. Ich sah sie dort ste- 

hen, warf einen Blick auf die Noten. Wie ich 
wieder nach dem Trapez sehe, ist es leer. Ich 
konnte nicht sehen, wie sie fiel, das ist von 
meinem Platz aus nicht möglich." 

..Haben Sie den Schrei gehört?" 
„Nein. Das ganze Orchester spielte ja." 
..Was spielten Sie? ' 
..Ich weiß es nicht, ich glaube, es war ein 

Marsch." 
..Mit schrecklichem Lärm!" sagt Nick. 
„Befand sich außer Ihnen noch jemand in 

der Manege?" 
..Nein. Nur Luxi." 
„Und außer dem Seehund?" 
„Niemand." 
„Ein Trainingsball und ein Eimer mit He- 

ringen", wirft Rex ein. ..Als ich die Manege 
verließ, nahm ich einen Hering aus dem Eimer 

„Jetzt hören Sie aber auf!" empört sich 
Eyck, „Sie haben klar und deutlich behauptet, 
daß Yvonne nicht geschrien hat!" 

„Das stimmt! Yvonne! Irgend jemand hat 
geschrien. Aber Yvonne ist es nicht gewesen!" 

..Yvonne ist es nicht gewesen?" wiederholt 
Eyck verblüfft. .,Wer denn?" 

Monti zuckt mit den Schultern. 
„Das kann ich Ihnen nicht sagen. Mir ist es 

auch nur aufgefallen, weil wir davon spra- 
chen. Der Schrei kam später. Yvonne 
zählte,. ." 

„Sie zählte?" 
„Ja. Ich war ärgerlich, ich dachte, sie wollte 

mich damit ärgern. Sie sagte eins, zwei, drei, 
Sie sprach es französisch aus. Un, deux, trois," 

Eyck sagt aufhorchend: „Trois ,..?" 
„Das ist das französische Wort für die Zahl 

Drei." 
Eine Fistelstimme ruft: „Das stimmt!" 
Pütz klettert hurtig über die Bänke, wo er 

bisher gesessen hat, ohne daß ihn jemand be- 
merkte. 

„Wo kommen Sie her?" fragt Eyck. 
„Ich saß auf der letzten Bank vor den Steh- 

plätzen. Haben Sie mich nicht gesehen?" 
„Und was machten Sie hier?" 
„Ich war mit Monti verabredet. Wir wollten 

proben," Pütz hält die kleine Ziehharmonika 

„Warum haben Sie .sich donn nicht sehen 
lassen? Wollion Sie ihr nicht helfen? Sie lieb- 
ton sio doch! Odor nicht?" 

Pütz sagt loise: „Sehen Sie mich an. Ich 
bin neunundnourizig Zentimeter groß. Was 
konnte ich tun? Sie war tot. . ." 

„Sio blieben ruhig auf Ihrem Platz sitzen?" 
„Nein. Ich ließ Philippo los. Er kletterte mit 

den Bananen einen Mast hinauf. Dort ver- 
steckte er sie. Ich ging hinaus. Ich war trau- 
rig. Ich weinte .. .!" 

„Sie haben gehört, was Monti sagte. Yvonne 
soll gezählt haben. Un, deux, trois!" 

„Sie hat nicht gezählt. Warum .sollte sie 
zählen? Sie rief: trois!" 

„Trois ist französisch und eine Zahl. Die 
Zahl Drei." 

„Es klang nicht nach einer Zahl. Es 
klang. .." 

„Wie klang es . . .?" 
 wie ein Name ...!" 
„Sie rief nur dieses eine Wort - trois?" 
„Nein." 
„Was rief sie denn noch?" 
„Sie sagte es auf französisch . . ." 
„Was?" 
„Das ist. ..!" 
„Sie sagte: c'est?" 
„Ja." 
„C'est trois?" 
„Ich sah. wie sie nach dem Seil griff. Sie 

konnte sich nicht halten, und da rief sie es," 
Eyck wendet sich an Monti. Der steht starr 

wie eine Statue auf der Empore und sieht auf 
den Harlekin hinab. „Kann es möglich sein, 
daß Sie sich verhört haben? Sie sagten, 
Yvonne hätte Zahlen genannt, un. deux, trois. 
Die Bezeichnung deux für die Zahl Zwei 
ähnelt im Klang dem c'est." 

Monti sagt langsam: „Das kann ich nicht 
abstreiten. Ich verstand trois, hielt es für drei, 
und die übrigen Worte eben auch für Zahlen," 

„Was soll das eigentlich", erkundigt sich 
Mazarin, „ob sie ,drei' rief oder nicht, das ist 
wahrscheinlich völlig gleichgültig!" 

Eyck erwidert nachdenklich: „Das ist es 
eben nicht. Un, deux und trois sind beim 
Dirigieren und bei der Gymnastik Zahlen. 
Man braucht sie beim Training, Im Rundfunk 
können Sie sie jeden Tag in allen Sprachen 
der Welt hören. Die Worte c'est trois haben 
eine andere Bedeutung. Sie heißen übersetzt: 
das ist drei. Das ist ohne Sinn. Sie kann aber 
etwas anderes gemeint haben. Nämlich: c'est 
Troyes. Troyes ist ein Name. Der Name einer 
Stadt. Er ist aber auch der Name eines Man- 
nes, Wenn sie wüßten, wer Troyes ist, würden 
Sie es verstehen." 

Eyck hält plötzlich die Pistole in der Hand. 
Er sagt: „Ich rate niemandem, sich zu be- 
wegen. Der Mann ist unter uns!" 

Erregt schreit Monti: „Das ist doch der 
Name, den Reni nannte. Im Schnellzug. Rex, 
erinnern Sie sich? Yvonne, Sie und ich kamen 
aus dem Speisewagen!" 

Rex' Gesicht ist schneeweiß. 
Kr starrt nach der Empore, als stehe dort 

«'in Gespenst. 
Eyck sagt: „In der Todesangst hat Yvonne 

den Namen .Troyes' ausgerufen. Den Namen 
ihres Mörders. Den Namen des Mannes, den 
ich suche. Troyes ist der Mann, der Sie er- 
preßte, Direktor Mazarin. Der Mann, der 
Yvonne ermordete und Reni Rinaldo. Trois, 
die Zahl Drei, und der Name ,Troyes' klingen 
in der Aussprache gleich. Reni Rinaldo war 
vor vielen Jahren bei einem Ballett, das auch 
in Madrid auftrat. Zur gleichen Zeit, als dort 
ein ähnliches Unglück ge.schah." 

Mazarin springt erregf'auf. 
„Dann hat sie die Auseinandersetzung ge- 

hört, die ich mit meiner Frau hatte?" 
„Sie kannten sie, nicht wahr? Sie haben sie 

seinerzeit eingeladen. Vielleicht wartete sie in 
i-^o um Ihnen etwas zu sagen. Das laßt sich nicht mehr feststellen. Spätep lernte 
sie in Paris einen Mann kennen, dem sie ver- 
fiel. Einen gewissen Maurice Troyes. Ihm er- 

Garderobe gehört hatte, Troyes machte daraus ein Geschäft. Er 
drohte Ihnen, die Polizei zu unterrichten, und 
Sie, Herr Mazarin, zahlten. Es wäre richtiger 
gewesen, den Mann anzuzeigen. Später heira- 
tete Reni. Sie engagierten die Hundenummer 
Ihres Mannes. Reni stand Ihnen als Frau 
Rinaldo gegenüber. Sie erkannten sie nicht. 
Reni begegnete aber nicht nur Ihnen hier Im 
Zirkus, sondern auch jenem Mann, den sie als 
Maurice Troyes kannte. Jetzt war sie Mutter 
zweier Kinder. Ihre Ehe war unglücklich. Ihr 
Mann trank. Auf der Fahrt von Südfrankreich 
nach Italien hatte sie eine Aussprache mit 
Troyes, Sie trafen sich in einem leeren 
1.-Klasse-Wagen. Troyes versuchte, sich ihr 
wieder zu nähern. Reni wehrte sich dagegen, 
Sie drohte, sie nannte den Namen, den 
Yvonne, Monti und Rex hörten, Reni bat sie, 
ihrem Mann von diesem Zwischenfall nichts 
zu sagen, Yvonne sah mehr. Sie sah die Not, 
die Bedrängnis, die Verzweiflung in Renis 
Augen. Sie ging später noch einmal in den 
betreffenden Wagen und fand dort vermutlich 
etwas, das ihr die Identität des Mannes ver- 
riet. In Rom sprach sie sich vermutlich mit 
Reni aus, Sie wollte ihr helfen, Sie warnte 
den Betreffenden, die Dinge nicht auf die 
Spitze zu treiben. Seit dem Tag schwebte sie 
in Lebensgefahr, Denn Maurice Troyes wird 
von der Polizei gesucht. Seit dem Tag nahm 
Yvonne Morphium zu sich. Unwissend. Es 
wurde pulverisiertem Kaffee beigemengt. 
Gestern morgen stürzte sie ab, Reni ahnte, 
was geschehen war. In der vergangenen Nacht 
verriet sie mir den Namen. Sie nahm an, daß 
es genügte. Leider wußte ich gestern noch 
nicht, welche Rolle dieser Mann spielte. Im 
Morgengrauen, durch das Unwetter begün- 
stigt, wurde sie ermordet. 

Der Teufel gab ein Gastspiel, Sein Name ist 
Maurice Troyes, Wer ist es? Was gibt es denn, 
Fräulein Maurus?" 

„Herr Mazarin muß die Post unterschrei- 
ben, Außerdem wird er am Telefon verlangt. 
Hier ist ein Brief gekommen für Yvonne. Was 
soll damit geschehen?" 

Eyck nimmt den Brief entgegen und liest 
Anschrift und Absender. Er sieht die fran- 
zösische Marke und den Poststempel Paris, 
„öffnen Sie ihn!" fordert er Angela auf. 

Die Polizei am Ausgang 

..Keine Dummheiten! Nehmen Sie die Hände hoch! (Zeichnungen: Sigrid Mahncke) 

und warf ihn Luxi hin. Luxi ließ den Ball 
fallen und schnappte nach dem Fisch." 

„Das stimmt", sagt Nick, „ich fand es un- 
gehörig." 

„Einen Augenblick", sagt Eyck, „sie fiel und 
stieß einen Schrei aus. Den haben Sie gehört?" 

„Ja." 
„Monti, haben Sie den Schrei gehört?" 
„Einen Schrei? Nein!" 
„Hätten Sie ihn hören können?" 
„Das nehme ich an." 
„Ihr Musiker behauptet aber das Gegenteil." 
„Das ist verständlich. Er sitzt mitten im 

Orchester. Yvonrte befand sich im Rücken. 
von mir. Wenn sie geschrien hätte, dann hätte 
ich es gehört. Außerdem spielten wir keinen 
Marsch. Das war vorher. Wir spielten die 
Serenade von Toselli. Pütz spielt sie auf der 
Konzertina. Ich weiß nicht, ob Sie wissen, was 
das ist?" 

Rex wirft ein: „Eine kleine Ziehharmonika." 
Monti lehnt .sich über die Balustrade der 

Musikempore und erklärt: „Pütz beschwerte 
sich bei uns, daß wir ihm seine Nummer ver- 
patzten. Die Begleitung wäre zu laut, und das 
kleine Instrument käme nicht zur Wirkung." 

„Ich wußte gar nicht, daß er ein Instrument 
spielt." 

„Jeder Clown spielt ein Instrument", sagt 
Mazarin, „außer den Groteskkomikern habe 
ich nie einen Clown gesehen, der ohne Instru- 
ment arbeitet." 

Eyck sagt: „Kommen wir zur Sache. Hier 
ist etwas unklar. Nick sagt, er hätte einen 
Schrei gehört, und Monti behauptet da:s 
Gegenteil." 

„Das habe ich nicht gesagt'" 

hoch und entlockt ihr einige traurige Töne. 
Eyck sagt: „Unterlassen Sie das!" 
„Die Serenade von Toselli!" Pütz läßt die 

Hände, die das Instrument halten, sinken. Er 
sagt: „Ich habe geschrien!" 

Mazarin schimpft aufgebracht; „Dieser Narr! 
Es spukt in seinem Kopf. Ich sage Ihnen, er 
war in einer Geisternummer." 

Eine Geste des Kommissars läßt den Direk- 
tor verstummen. 

„Pütz fragt Eyck, „waren Sie gestern 
morgen hier im Zelt? Als Yvonne abstürzte"'" 

„Ja." 
„Wo saßen Sie denn?" 
„Oben auf der letzten Bank." 
„Allein?" 
Pütz schüttelt den Kopf. 
„Nein. Philippo saß neben mir und fraß 

Bananen." 
„Die er gestohlen hatte." 
„Ja. Aus dem Wagen von Frau Tress. Ich 

sah es. Er kletterte aufs Zelt damit. Ich rief 
ihn, und er kam herunter. Er kommt immer, 
wenn ich ihn rufe. Ich nahm ihn auf den Arm 
und ging mit ihm ins Zelt." 

„Warum?" 
„Ich war immer hier, wenn Yvonne arbei- 

tete." 
„Sie sagten, Sie hätten gesclirien? Warum 

haben Sie geschrien?" 
„Ich erschrak." 
„Worüber? Sahen Sie sie fallen?" 
„Ja." 
„Warum haben Sie das nicht früher ge.sagt?" 

„Ich habe es nicht verschwiegen. Mich hat 
ni(-'mand danach gefragt. Ich war immer in 
der Manege, wenn si<' arbeitete . . . Morgens, 
mittags, abends, fjoslern saß ich auch dort , . 

Die Sekretärin reißt das Kuvert auf und 
wirft einen verständnislosen Blick auf die 
Pistole in der Hand des Kommissars. Der Text 
des Briefes ist in französischer Sprache ab- 
gefaßt und bereitet Eyck keine Schwierigkei- 
ten. An den Briefkopf ist mit einer Klammer 
ein Bild geheftet. Gewohnt, sich zu beherr- 
schen, sagt er ruhig: „Direktor Mazarin ist in 
zehn Minuten im Sekretariat," 

„Ich sehe keinen Grund hierzubleiben", 
Mazarin erhebt sich, „ich werde am Telefon 
verlangt. Was soll das, wenn Sie nicht wissen, 
wer dieser Mann ist?" 

Eyck sagt lächelnd: „Sie würden etwas ver- 
passen, Ich wollte Ihnen gerade sagen, wer 
Maurice Troyes ist." 

„Maurice Troyes", fährt der Kommissar 
fort, „wurde in Neuilly, einem Vorort von 
Paris, geboren. Sein Vater war Buchhalter in 
einem Vergnügungsetablissement zweifelhaf- 
ten Rufs. Maurice war ein Nichtsnutz. Den 
Eltern machte er Sorgen. Mit zweiundzwanzig 
Jahren wurde er wegen verschiedener krimi- 
neller Delikte zu einer längeren Gefängnis- 
strafe verurteilt. Danach lebte er in Paris, 

Von Walter Jelen 

Selbst Jahrhunderte später kann man von 
den Taten jener lesen, die sehr gute - oder 
sehr furchtbare Dinge taten. 

De Ronval allerdings ist eine charmante 
Ausnahme von dieser Regel. Er tat weder das 
eine noch das andere. 

De RonvKl war nämlich Kanadas erster Tou- 
rist. Er war das, was die Amerikaner heute 
einen „Playboy" nennen; ein .sehr wohlhaben- 
der junger Mann, der seine Hauptaufgabe 
darin sah, es sich sehr gutgehen zu lassen 
auf möglichst interessante Weise! 

So kam er denn auch nach Kanada 
Doch Quebec, das damals unter französi- 

scher Herrschaft war, schien ihm zu kalt und 
wohl auch etwas zu „rauh". Beispielsweise 
hörte de Ronval, daß junge Indianermädchen 
zu sagen pllegten, daß sie den ersten kühnen 
Krieger heiraten würden, dor ihnen den Skalp 
eines Mädchens von einem feindlichen Stamm 
bringen würde . . . 

Leicht verständlieh, daß de Ronval sich 
recht bald wieder nach der .so vertrauten 
Atmosphäre von Paris sehnte und dorthin 
zurückkehrte. Doch er ist heute noch unver- 
ge.s.sen denn er war der erste Touri.st des 
/weitgrößton Landes dor Erde . . . 

heiratete, verließ eines Tages seine Frau und 
ist seitdem verschollen. Er wird wegen eines 
Bankeinbruchs von der Polizei gesucht. Nichts 
konnte diesem Mann unsympathischer sein, 
als wenn Yvonne oder Reni Rinaldo sein 
Inkognito lüfteten. Als ich Maria Tress fand, 
entdeckte ich dort, wo sie gelegen hatte, einen 
winzigen Gegenstand, Ich wußte nicht, was 
es war. Ich hielt es für ein Stück Flitterstoff, 
von dem der Glanz abgefallen war. Ich habe 
mich geirrt. Es war eine Fischschuppe, Der 
einzige aber, der in diesem Unternehmen mit 
Fisch umgeht, steht dort in der Manege, 
Maurice Troyes, oder wenn Sie wollen, Herr 
Nick, Machen Sie keine Dummheiten, nehmen 
Sie die Hände hoch!" 

An den Ausgängen steht Polizei. 
„Auch ohne das letzte Beweisstück hätte 

ich Sie verhaftet", sagt Eyck und geht auf 
den Mann zu, „Yvonne war eine kluge Frau. 
Sie fotografierte Sie und schickte das Bild an 
ein Detektivinstitut in Paris, Auf Grund die- 
ses Beweismaterials konnte sie Sie in jedem 
Land verhaften lassen. Leider traf die Ant- 
wort einen Tag zu spät ein." 

Klick - machen die Handschellen, 
„Sie wußten, daß Ihr Name damals im 

Schnellzug gefallen war. Monti schien Ihnen 
ungefährlich. Rex warnten Sie durch den An- 
schlag auf Borgia, der mißglückte. Frau Tress 
überfielen Sie, als Sie in Yvonnes Wagen die 
Büchse Kaffee suchten, den Leonies stahlen 
Sie in Rom den Umhang, in dem Pütz Sie sah. 
Die Robbe aber töteten Sie selbst, um jeden 
Verdacht von sich abzulenken." 

Polizisten führen den Mörder ab. 
Eyck sieht auf die Uhr. 
Mit einem Lächeln sagt er: „Pütz, stehen 

Sie, auf! Immer, wenn der Schreck Sie packt, 
setzen Sie sich hin." 

Am Abend ist der Zirkus bis auf den letzten 
Platz besetzt. 

Ifrid übernimmt das Erbe von Yvonne. 
Kurz vor zwölf ist das Programm aus. Unter 

den Zuschauern, die das Zelt verlassen, geht 
eine schlanke, junge Frau, Ihr Herz schlägt 
bis zum Hals hinauf. Ihr Gesicht ist vor Er- 
regung gerötet, und ihre Ajugen schweifen 
suciiend über den Bürgersteig vor den Kassen- 
wagen. 

„Hallo!" ruft Eyck, 
„Hallo!" sagt Maria Tress, 
Sie legt die Hand auf den Arm des Mannes, 

und beide tauchen im Strom der Menschen 
unter. 

ENDE 
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Freitag, den 11. August 1978 

Aus der We« des Films 

Lichtburg; „Plattfuß in Afrika" 

Schießereien mag er micht, dor gemütliche 
Kommissar Plattfuß alias Bud Spencer. Er 
liebt jedoch die hautnahe Auseinandersetzung. 
Diesmal gilt es. Rauschgifthändlern das Hand- 
werk zu legen. Da spricht es sich bald unter 
den Gangstern herum, daß sie es mit einem 
zu tun haben, der nach der Devise handelt: 
Wer nicht hören will, muß fühlen. 

Amtiiiehe Bekanntmachung 

Bekanntmachung des AmtsKerichts Langen 

— 3 K 49/77 — 

Das im Wohnungsgrundbuch von Langen 
Band 278 Blatt 11906 eingetragene Wohnungs- 
eigentum, bestehend in dem 53, 15/1000 Mit- 
eigentumsanteil an dem Grundstück Langen, 
Flur 2, Flurstück 564/5 

Hof- u. Gebäudefläche Bahnstr. 51 
mit 2161 qm 

verbunden mit dem Sondereigentum an der 
im Aufteilungsplan mit Nr. 17 bezeichneten 
Wohnung im V. Obergeschoß — links soll am 

25. August 1978, 9 Uhr, im Gerichtsgebäude 
Langen, Darmstädter Str. 27, Zimmer Nr. 20 

durch Zwangsvollstreckung versteigert wer- 
den. . 

Eingetragene Eigentümer am 21. Juli 1977 
(Tag des Versteigerungsvermerks): 

Reinhold Frieß und Veronika Frieß geb. Ha- 
berl in Langen 
zu je 1/2 

Der Wert des Wohnungseigentums ist nach 
§ 74a Abs, 5 ZVG festgesetzt auf 

140 000,— DM. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 

für das Land Hessen Nr. 27/78 wird hinge- 
wiesen. 

Bieter müssen auf Verlangen eines Betel-, 
ligten im Termin Sicherheit in Höhe von 10 
Prozent des Bargebots leisten. 

Langen, den 1. 8. 1978 
— Amtsgericht • 

öffentliche Bekanntmachung 
der Stadt Langen 

Betr,: Fälligkeit von Steuern und Gebühren 

Am 15. 8. 197-8 werden folgende Steuern und 
Gebüljren fällig: 

Grundbesitzabgaben 1978, 3, Rate 
(Grundsteuer, Kanalbenutzungsgebühren, 
Straßenreinigungsgebühren) 
Gewerbesteuer 1978, 3, Rate 
Hundesteuer 1978, 3, Rate 
Um Kosten und Gebühren für verspätete 

Zahlungen zu vermeiden, wird um fristge- 
rechte Zahlung gebeten. 

Bedienen Sie sich der Vorteile des Abbu- 
chungsverfahrens, Die Stadtkasse Langen und 
alle Kreditinstitute erteilen hierüber nähere 
Auskunft, 

6070 Langen, den 11, August 1978 

Der Magistrat Stadtkasse Langen 

yt^trchlt'rhf Mc/M'CAm,. 

Sonntag, 13. 8. 1978 (12. So. nach Trinitatis) 

(A, Thomin) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 
Predigttext; Rom. 1, 15, 16 u. 17 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext: Jes. 42, 3 

Martin-Luther-Kirchc, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Läuber) 
Predigttext; Jes, 29, 17—24 

Johanneskapelle, Carl-Ullrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 

Stadtmission Langen 

Sonntag, 13. 8. 1978, Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, 15, 8, 1978, Bibelstunde, 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am kommenden Dienstag, 15. August 1978, 
20 Uhr, trifft sich die Frauenhilfe im Gemein- 
dehaus, Wilh.-Leuschner-Platz 14. 

Aus der Johannesgemeinde 

Arn Dienstag, 15. August 1978, 20 Uhr, fin- 
det im Gemeindezentrum der Johannosge- 
meinde, Uhlandstraße 24, der „Vierte Abend 
für Daheimgebiiebene" statt. Thema des Dia- 
vortrages: „Reise durch Ägypten". Wir la- 
den herzlich dazu ein. 

Vogelparadies Main-Taunus 
lädt freundlichst ein 

Von Pfingsten bis Ende Oktober ist wieder 
dor Krifteler Vogelpark in der Taunusstr. 43 
zu besichtigen. Besucher finden samstags von 
14—IH Uhr und .sonntags von 10—18 Uhr Ein- 
laß. 

Die schönste Zuchtanlagc Hessens bietet 
einen viel.soitigcn Vogelbestand — Aras. Ka- 
kadus, sprechende Papageien, viele Sittich- 
arten, Kanarien. Prachtfinken, Tauben, Fa- 
sane. Neben heimischen Vogelarten können 
Sie auch solche in Augenschein nehmen, die 
vom Aussterben bedroht sind. 

Der Kriegsblinde Edgar Kleber züchtet seit 
40 Jahren Vögel und ist weit über die Gren- 
zen seines Heimatlandes bekannt. Im April 
d. J. wurde er mit der silbernen Ehrennadel 
seines Züchterverbandes ausgezeichnet. 

Die jetzt bestehende Anlage wurde in 24jäh- 
riger Planung und Arbeit verwirklicht. Aber 
nicht nur die Tiere sind hier sehenswert — 
man kann u. a. die Nachbildungen einer Raub- 
ritterburg, des Schlosses Neuschwanstein so- 
wie einer Kanone aus dem 30jährigen Krieg, 
einen nach eigenen Ideen gebauten Garten- 
kamin, eine hölzerne, aus 1600 Einzelteilen 
bestehende Windmühle betrachten. Plät- 
schernde Springbrunnen spenden Erfrischung, 
und auf den gemütlichen Sitzgruppen kann 
man einen kühlen Schluck oder ein leckeres 
Eis zu sich nehmen. 

Herabsetzung der 
flexiblen Altersgrenze 
für Schwerbehinderte 

Im Rahmen der Boratungen über den Haus- 
halt 1979 hat das Bundeskabinett auf Vor- 
schlag von Bundesarbeitsminister Ehrenberg 
am 28. Juli 1978 beschlossen, unverzüglich 
einen Gesetzentwurf zur stufenweisen Herab- 
setzung der flexiblen Altersgrenze in der Ren- 
tenversicherung für Schwerbehinderte vorzu- 
legen. Vorgesehen ist ab 1. Januar 1979 Herab- 
setzung vom 62. auf das 61. Lebensjahr und 
ab 1. Januar 1980 Herabsetzung vom 61, auf 
das 60. Lebensjahr, Für den Anpassungszeit- 
raum des 21. Rentenanpassungsgesetzes wer- 
den die Mehrkosten vom Bund getragen. 

Der Bundesminister für Arbeit und Sozial- 
ordnung erklärte dazu: Die stufenweise Her- 
absetzung der Altersgrenze für Schwerbehin- 
derte auf das 60, Lebensjahr ist ein großer 
Erfolg in den Bemühungen um mehr indivi- 
duelle Freiheit für den einzelnen, über das 
Ausscheiden aus dem Arbeitsleben selbst zu 
bestimmen. Die Maßnahmen entsprechen so- 
wohl arbeitsmarktpolitischen Gegebenheiten 
als auch sozialpolitischen Erfordernissen, 

Den in ihrer Erwerbsfähigkeit er,heblich be- 
einträchtigen älteren Versicherten," die ifirer 
täglichen Arbeit vielfach nur noch mit Mühe 
und Anstrengung nachgehen können, soll zu 
einem früheren Zeitpunkt ein Ausscheiden 
aus dem Erwerbsleben ermöglicht werden. 

Darüber hinaus erwartet die Bundesregie- 
rung von dieser Maßnahme eine günstige Be- 
einflussung der Beschäftigungssituation, Sie 
geht davon aus, daß mit diesen Maßnahmen 
ein wichtiger Beitrag zur Beschaffung von 
Arbeitsplätzen für Schwerbehinderte geleistet 
wird. Der Bundesarbeitsminister beabsichtigt, 
den Gesetzentwurf in den nächsten Wochen 
dem Bundeskabinett vorzulegen. 

Apolhekei II 

Arztlicher Notfalldienst am Wochenende 
Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
12. 8. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Frau Dr. B. Dirksen, Bahnstr. 36, Tel. 22010, 
Wohng. Vor der Höhe 23, Tel. 2 66 58 

13. 8. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. Robert W'ilkens, Elisabethenstr. 7, 
Tel. 2 28 28 

16. 8. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Frau Dr. B. Dirksen, Bahnstr. 36, Tel. 22010, 
VVohng.: Vor der Höhe 23, Tel. 2 66 58 

Zahnärztlicher Notfalldlenit für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt am 12./13, u. 16. 8. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/8117 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Dr, Gernot Hänscl, Neu-Isenburg, 
Bahnhofstr. 26, Tel. 0 61 02 / 85 65 

Im östlidien Kreisgebiet 
Dr. Erich-Christian Neubauer, Seligenstadt, 

, Bahnhofstr. 17, Tel. 0 61 82 / 37 13 
Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell audi Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8,30 Uhr. 
Sa., 12. 8.: Braun'sdie Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
So., 13. 8.: Miinch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mo., 14. 8.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 IS 
Di., 15. 8.: Rosen-Apotheke, Friedricfa-/Ecke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Mi,, 16. 8.: Spitzweg-Apotheke, 

BahnstraOe 102, Tel. 2 52 24 
Do,, 17. 8.: Garten-Apothfke, Gartenatr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Fr,, 18. a.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Öffnungszeiten 

der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel, 2 20 21 
Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei; Südl, Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 110 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 2007 

Notruf 1 12 
Krankentransport (DRK): Ruf 2 37 11 

Widder 

irT 
Sl. 3.~J0. 4. 

ai. 4.-81. 5, 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 

Krebs 

"sSIF» 
22. 6.-23. 7. 

Löwe 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zelt vom 12. Aug. bis zum 18. Aug. 1978 

«. • —J3. «. 

Lassen Sie sich nicht von ande- 
ren die Kastanien aus dem Feuer 
holen. Mut und Entschlossenheit 
können Ihre Lage verbessern. 
Sie haben viel zu gewinnen und 
nichts zu verlieren. 

Nehmen .Sie die Kleinigkeiten 
nicht so wichtig. Konzentrieren 
Sie sich lieber auf Ihren Plan. 
Von seiner guten Ausführung 
hängt mehr für Sie ab, als Sie 
jetzt ermessen können. 

Der dumme Streit tut Ihnen doch 
schon längst leid. Benutzen Sie 
die Blumensprache. Nehmen Sie 
Ihre beruflichen Pllichten nicht 
auf die leichte .Schulter, man 
beobachtet .Sie genau. 

Folgen Sie Ihri.'r besseren Ein- 
sicht und lassen .Sie sich nicht 
von etwas abbringen, dessen Er- 
ledigung dringend notwendig 
ist. Achten .Sie jetzt besonders 
auf Ihren guten Ruf! 

Tasten .Sie die Belange eines an- 
deren nicht an. Auch .Sie sind 
emplindlich. In der nächsten Zeil 
haben .Sie Gelegenheit, eine sehr 
erfolgreiche Aktion zu starten. 
Vorsichl ist geboten. 

Freu(?n Sie sich an dem Erreich- 
ten, und nehmen .Sie sich Zeit 
für Ihre Familie, bevor Si»' neue 
Anstrengungen auf sich nehmen. 
Der Let)ensstandar(l ist nicht das 
Wichtigste. 

Sie sollten viel mehr Zutrauen Watte 
zu Ihren eigenen Fähigkeiten 
haben. Ihr Aufstieg ist nicht 
aufzuhalten, wenn Sie es nur 
verstehen, für sich selbst ein 
wenig Reklame zu machen. 9 —jj 10 

1^ 

Behalten Sie die Vergangenheit 
in guter Erinnerung, aber sper- 
ren Sie sich nicht gegen das 
Neue, das von Ihnen auch sein 
Recht fordert und Ihnen sehr 
viel geben will und kann. 

Skorpion 

2«. 10.—]i. n. 
Lassen Sie sich von anderen nur Schotte 
nicht ins Bockshorn jagen. Ihre 
Überzeugung sollten Sie weiter 
mutig vortreten, die Zeit wiid 
■schon kommen, wo auch die 
Skeptiker Sie anerkennen. J3. 11.—jj ij 

Schatte 

Steinbock An Ihrer Einsunikeit sind Sio 
ganz allein schuld. Versuchen Sie 
schleunigst, die alten Freunde 
wieder zu treffen. Sie haben 
jetzt Zeit und Gelegenheit, Ver- 
säumnisse gutzumachen. 

Sie haben doch vortiei' genau Waiiermann 
gewußt, was für Verpflichtungen 
■Sie auf sich nehmen. Nun haderi.t 
Sie nicht mit Ihiem .Schicksal, 
.sondern versuchen .Sie. Ihn' 
Aufgabe gul zu erfüllen. 

21. 1.—20. 2. 
Die grolle Liebe fällt einem nicht piiche 
in den Scholl. Auch an ihr mul.t 
man arbeiten. Zwei Hitzköpfi' 
können nicht ohne Kämpfe ein ^ ^ 
gemeinsames Leben aufbauen. 
Finden .Sie sich damil nur ab, - 

21. l.—t». j. 

23. 12.—ao. 1. 

Dieser Schwerlaster geriet heute morgen gegen 8.30 Uhr beim Abbiegen nach Lan- 
gen aus Richtung Offenthai itommend, vor der Autobahnbrücice ins Kippen. Dabei 
rutschten die Betonträger nach rechts ab. Personen Icamen nicht zu Schaden. Einen 
ausrahriichen Bericht über den Unfail bringen wir nach Abschluß der polizeilichen 
Ermittlungen in der nächsten Ausgabe der LZ. 
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Rentenbeiträge bald auch für Arbeitslose 

FraKr: Wie werden Kidiflif/ Zeiten der 
Arlieitslosi(ikeil in der iiesel:llclieii Reiileii- 
rersieheriinfi niifierecliiiei:' 

Anlivorl: Zoilen der AilHMlslosiKki-il 
wpidcn iiiidi bishor lU-i-lil in dt-r 
KCsol/.lifhon lionlotiversiduMUiiu in doi- Hi'KoI 
;ils Ausfiillzoiti-n biMüi'Usiihlit;! Im .CiOKonsnl/ 
dii/.ii 7.;\hlon sii- vom I .luli lilVH ;in \()11 :ils 
neilruKszoitcn Oiis Kill für Poisonoii, die 
Arboil.slosiMiKt'Irf. Aiberilslosonhilfo odoi 
Unti'rh;iltsKCld n;\ch dem ArboitsfördiMunHs- 
Kosetz bozlfhi-n Sie sind kiinftiu wahrond dos 
Bozuks dios(?|- Ueistuntion in der Kcsotzlidioii 
Rontonversidiorung pfliditviMsidieil. Oiis isl 
dosh:ilb widilis. "oil Hcili;iKs- und Krs:ilz- 
zeili'n ziisiimmen die VersichoniiiKszoit ;uis- 
m;idien, die für die Erfülluns der Wiiilcv.eil 
m;ißKebend ist (für d;is Altcrsruhogeld IS Vor- 
sidiei ijngsji\hi t' bzw. 18Ü Mon;ite) 

nie Hundes\crsidioiunf!Simsliilt für Aiine- 
stellle teilt folsendcs mit: In der AiiKestellten- 
veisidieiunn besteht VersidierunKspflidil, 
wenr. der Bezieher von LeistunKen nndi dem 
ArbeitsförderiingsKesotz vor Beginn der Lei- 
stung in dev Angestelltenversicherung oder 
überhaupt noch nicht in der gesetzlichen Ren- 
U'nversidierung versichert war. Wer zuletzt 
in der Arbeiferrentenversicherung oder n:ich 
dem Handwerkerversicherungsgesetz versi- 
chert war, gehört als Pflichtversicherter der 
Arbeiterrentenversicherung an. Wer zuletzt 

Kornblume / Von Friedrich Sdinack 

knappschaftlich veisidiert war, wird in der 
Knappschaflsvci sichei iing pf Hehl versichert. 

Wichtig dabei ist, dal.t niemand si-lb.st einen 
Hentenversicherungsbeitrag zu zahlen braucht, 
nie Beiträge weiden vom 1. .luli l!)7H an in 
voller Höhe (IH I'rcr/ent) von der Bundesanstalt 
lur Arbeit gelragen. Sie richten sich nach dem 
Arbeitsenlg<>ll, das auch für die Leistung nach 
dem Arbeitsröideningsgesetz mallgebend isl. 
Km eventuell beitragspflichtiges Knigelt aus 
einem Beschüftigungsverhiillnis wird aller- 
dings abgezogen. Die von der Nürnberger 
Bundesanstalt enirichlelen Beiträge können 
selbstverständlich nicht bei einer Beitragser- 
statlung an den Versicherlen ausgezahlt 
wiM'den. ^ilr Arbeitslose, die weder Arbeitslo- 
sengeld noch Arbeitslosenhilfe oder Unter- 
haltsgeld bekommen, bleibt es bei der bisheri- 

Ausfn 11/.eilregelnn^. 

Umgeliehrt 
In der spanischen Sladt Villareal liegt der 

Fufiballplatz neben dem Friedhof. Da die Lei- 
chenbegängnisse häufig durch den Lärm der 
Fußballzusche.uer gestört wurden, beantrag- 
ten einige Bürger, Fußballspiele zur Zeit der 
Leichenbegängnisse zu verbieten. Der Slüdtral 
beriet die Angelegenheil und faßte folgenden 
Beschluß: Keine Leichenbegängnisse zur Zeil 
von Fußballspielen. 

Die Hitze schwell im Getreide, .schläfrig 
schwingt die Luft über den Feldern. Auf 
schmalem Pfad .schwimmen wir durch Jas 
Korn. Kein Halm .schwankt, keine Ähre rührt 
sich, sommererstarrt steht die gilbende Woge 
der Frucht. Irgendwo pfeift eine Ammer. Die 
eintönige Weise vei'tieft die Schwermut des 
brütenden Nachmittag.s. 

Die blaue Blume, die Blauhaube, blickt aus 
dem Korn. In ihren zierlichen Sehuppenkelch 
hat sie einen Athertropfen geschöpft. Sie liebt 
das Licht und grüfJt das hohe Feuer. Aus dem 
Sommer ist sie geboren. Da sie auf dünnem 
Stengel durch das Korn stelzt, wird sie auch 
Blauer Schneider und Ziegenbein genannt. 
Uns isl der Name Kornblume lieb. Das Korn 
ist ihre wahre Heimat. Umschwebt von gol- 
denen Halmen, leuchtet ihre Blüte tief und 
vertraut. 

Die Geti'eidehalme. aus der Familie der 
Gräser, sind ein lang- und dünnbeiniges Volk, 
In ihrer Gemeinschaft dulden sie keine fetten 
und ausschweifenden Nachbarn, Die empor- 
fliehende Wuchskraft hat auch die Gestalt der 
Kornblumenpflanze mit emporgerissen. Das 
grasartige Blatt des Roggens ist das Vorbild 
für das schmale Blatt der Kornblume. Was 
unter diesem gelben Volk lebt und Wohnsitz 
hat, muß sich strecken und recken, muß lang 
und dünn sein. 

Die Kornblume ist eine Flockenblume. Das 
Flatterrad der Krone flockt über den Körb- 

chenrand und winkt mit blauen Fahnen den 
In.sekten. Die Blume bildet, wie die Wegwarte, 
das Strahlenrund der Sonne nach. Die blauen 
Randblüten sind taub, das violette Herz stif- 
tet die Samenkörner. Aber die trockene Na- 
tur der Pflanze bereitet keinen Nektar. Sie 
bietet ihren Gästen nur Pollenmehl. 
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-öffinung f 
I Von Hanns Gottsdialk | 
I Über dem Nichts = 
E eine Handvoll Hoffnung. E 
I Der sie austeilt, 1 
E läuft dir nicht nach, i 
I ein Troll oder Narr, | 
5 der es treibt 1 
5 mit dem Schnippen der Finger. E 
I Doch wer wenn nicht er E 
I wird es sein, zu dem = 
I du den Schritt mißt, wann dir 5 
= an der Tafel des Tags S 
S nur die Wolke des Schwamms bleibt. E 
i Über dem Nichts i 
I eine Handvoll Hoffnung. E 
I Der sie austeilt, i 
I ein Mensch wie am Pranger: E 
I er könnte dein Sohn sein. E 
fTlltlllllilliiiiiiiiiiiniiiiitiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiKi^ 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Rudolf Rieger 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie 
durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme erwiesen haben, 
sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrri 
Pater Monteiro - Domingo - Tacosta,der Firma DU PONT Neu Isenburg, 
Werksleitung, Belegschaft und Betriebsrat, der VdK Ortsgruppe Langen, so- 
wie der Hausgemeinschaft Annastraße 61. 

HERZLICHEN DANK 
allen, die uns durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und sonstigen Spenden 
ihre Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Johann Kerson 

erwiesen. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schneider, Herrn Dr. Konradi, Gemeinde- 
schwester Frau Pippig, dem Musikverein 1919 Offenthal, den Kollegen des 
Finanzamtes Langen und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Langen, im August 1978 
Annastraße 61 

Im IMamen der Angehörigen: 
Die Kinder 

Dreieich-Offenthal 
Messelerstraße 10 

Dorothea Kerson geb. Reitz 
im Namen aller Angehörigen. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden sowie für das persönliche Geleit zur letzten Ruhe- 
stätte unseres lieben Entschlafenen 

Georg Fink III. 

spreche ich hiermit meinen tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Wächtler für seine trostreichen Worte, dem Kleintierzuchtver- 

ein, den Jahrgängen 1901/02 und 1914/15 sowie der Gewerkschaft 

6070 Langen, im August 1978 
Außerhalb 33 N.O. 

Im Namen der Angehörtgen 
Grete! Fink 

Ein herzliches DANKE sagen wir allen Freunden, Nachbarn, Bekannten und 
Verwandten, den Klassenkameraden und -kameradinnen des Jahrganges 
1911/12, die uns in den Stunden der Trauer Trost gegeben und meiner lieben 
Frau, meiner herzensguten Mutter und Schwiegermutter sowie meiner guten 
Oma 

Anny Dauber 
geb. Wergin 

mit zahlreichen Blumenspenden die letzte Ehre erwiesen. 

Karl Dauber 
Lilo Steinicke 
Michael Steinicke 

Langen, im August 1978 Klaus Steinicke 
Ahornstraße 7 sowie alle Angehörigen 

Nach langem, schweren, in Geduld ertragenem Leiden, ent- 
schlief am 7. 8. 1978 mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater, 
Großvater 

Heinz Fürstner 

im Alter von 54 Jahren. 

Wilhelmstraße 67 
|, 6070 Langen 

In stiller Trauer 
Renate Fürstner 
geb. Schauließ 
Diana Fürstner 
Ulrich Distelmann und 
Frau Marianne geb. Fürstner 
und Enkel David 
Familie Schauließ 
sowie alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 15. August 1978 um 
11.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme, Kranz- und Blumen- 
spenden zum Begräbnis meiner lieben Frau 

Elisabeth Meier 
geb. Zwilling 

sage ich allen herzlichen Dank. 
Auch den Ärzten, Schwestern und Pflegern im Langener und Offenbacher 
Krankenhaus sowie im Pflegeheim, nochmals meinen besten Dank für die 
liebevolle Betreuung. 
Besonderer Dank gilt der Neuapostolischen Glaubensgemeinschaft, die 
mit trostreichen Worten und schönen Gesängen meiner lieben Frau ein 
ehrenvolles, letzten Geleit gegeben hat. 

6070 Langen, im August 1978 
Karlstraße 11 

Wilhelm Meier 
und alle Verwandten 

UT-FILMBÜHNE 

Do. 20.30 

Fr. 20.30 

Sa. 16.00,20.00 

So. 16,18,20.30 

Mo. 20.30 

Di.-Mi. 20.30 

Do. 20.30 

SOMMER-FILM-FESTIVAL 4. Woche LICHTBURG 2 LICHTBURG 1 Das moderne Service-Ki 

Steve McQueen istBULLIT 
-Kino 

Sergio Leone - SPIEL MIR DAS LIED VOM TOD 

Ein einmaliger FilmDIE ZEHN GEBOTE 

T. Hill u. B. SpencerVIER FÄUSTE FÜR EIN HALLELUJA 
Jerry Lewis bringt viel SpaßDER REGIMENTSTROTTEL 

Erotisches Abendstudio 

MANDINGO 

Der SuperhitCAR WASH 

DER LÄNGSTE TAG 

Fr. 20.15 

Sa. 17.30,20.30 
So. 16.00,20.00 

Mo. 2ai5 

Di. 15.30,2ai5 

ML 15.30,20.15 

Do. 20.30 

KlatMl PlattfuB iat vriadar da. . Bud Spencer In lelfieni neueatan Flfcn. 

BUDSPEMCn 

PLATTFUSS 

INAnUKA 
Fr. + Mo. 2a30. Sa. + So. 18, 
18.15, 20.30, Di. + Mi. 15.30, 
2a30, Dov2a30 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg — Telefon 0 61 02 / 55 00 

SOMMER-FILM-FESTIVAL 1978, TÄGLICH 20.30 UHR 
Fr;: Die lasterhaften Abenteuer des Katers FRITZ THE CAT 
Sa.: James Bond 007 LEBEN UND STERBEN LASSEN 

Burt Reynolds ist EIN AUSGEKOCHTES SCHLITZOHR 
Mo.: Terence Hill, Bud Spencer ZWEI MISSIONARE 
Di.: Dustin Hoffman MARATHON MAN 
MI.: Burt Lancaster VERDAMMT IN ALLE EWIGKEIT 
Do.: Klaus Kinski, Josephine Chaplin JACK THE RIPPER 
Fr/Sa/So, tägl. 2i15 Uhr: DIE SCHEINHEILIGE 

Privat« G.bfauchtw.g.nmarkt jeden Sam.tag u. Sonntag von 10 bii 14 Uhr 

® Heuie;3GlOCKENPikaiiUNiidel-Soito 

Renault 14. 
Das Raum- 

Fahrzeug. 

Wik#- 

Mehr Raum und 

lechnik fürs Geld. 

15 

• Leichtmetall-Motor 
• 5 Türen .serienmäßig 
• Einzelradaufhängung 

auch hinten 
• aufprallschluckende 

Schutzschilde 
• stählerner Flanken- 

schutz in den 
Vordertüren 

• mehr Raum für 
Familie und Gepäck 

• rund 500 km mit nur 
einer Tankfüllung 

• umschäumtes 
Sicherheitslenkrad 

• H 4-HalogenIicht 
• Frontantrieb 
Gründe genug für eine 
Probe-Raumfahrt? 
Genug! 

hinlaih /um tu-ut-n .Auto: 
Solori-l inan/itTung durc h 
KonauU Credit Bank. 
Oder Ki-nault 1 oasinjj 
.lut h für privat. 

RENAULT' 
Aütotechnik für den Menschen. 

Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr., Tel. 06103/2 37 87 
Ffm., LDeut.sche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, 
Hanauer i_and,str. 344-346, Tel. 0611/41 7021-26 

Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

Langener Zeitung - 

   Telefon 21011 

PRAXIS 
Dr. med. J. Pietsch 
Facharzt für Kinderkrankheiten 
Annastraße 28, 6070 Langen 

URLAUB 
vom 12. August bis 3. Saptamber 78 

VERTRETUNGEN: Dr. B. Dirksen, Bahn- 
straße 36, Telefon 2 20 10 - Dr. Heinz 
Hancke, Gartenstraße 72, Telefon 2 31 61 

— Dr. A. Tilling, Eisenbahnstraße 31, Drei- 
eich-Sprendllngen, Telefon 6 76 46. 

PRAXIS 
Wolfgang Streck 

Urlaub vom 13. bis 27. 8.1978 

VERTRETUNG; Herr Dr. Heinz Hancke 
Frau Dr. G. Hanke - Frau Dr. G. Köhl 
Herr Dr. W. Otto 

Sprechstundenbaginn: 
Montag, den 28. 8.1978 

PITTLER -Drehautomaten 
Wir suchen einen zuverlässigen und verantwortungsbewußten 

Pförtner 
für Tag- und Nachtdienst. 

Interessenten bitten wir um schriftliche oder telefonische (0 61 03/ 
70 06 20) Kontaktaufnahme. 

pJITnTri, Maschinenfabrik AG 
■ ■ ■ I iMknl I Pittlerstraße, 6070 Langen 

PRAXIS 
Dr. med. G. Hanke 

Arztin für Allgemeinmedizin 
Annastraße 2 

Wiadar Sprachstunde 
ab Dianstag, den 15. August 1978 

PRAXIS 
Dr. K. Jork 

Rheinstraße 42 
Praxis geschlossen 

vom 14. August bis 2. Saptembar 1978 

VERTRETUNG: Herr Dr. H. Hancke Gar- 
tenstr. 72, Tel. 2 31 61, Frau Dr. G. Hanke 
Annastr. 2, Tel. 2 37 40 - Frau Dr. Köhl' 
Schillerstr. 3, Tel. 2 37 97 - Herr Dr. Otto' 
Morfelder Landstr. 26, Tel. 7 30 94 - Herr 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, Tel. 2 26 16 (ab 
28.8.) 

Zum 1. 10. 1978, evtl. später, für Zentrum Frankfurt/Main ge- 
sucht: 

SEKRETÄRIN 
(Steno und Schreibmaschine) 

STENOSEKRETÄRIN 
(Schreibmaschine) 

TECHN. ZEICHNERIN oder 

TEILZEICHNERIN 
Fachrichtung Metall 

Leistungsgerechte Bezahlung, sehr gute Sozialleistungen, 
gestaffelte Arbeitszeit, Dauerstellung! 
Ausführliche Bewerbungen mit Angabe der Gehaltsenwar- 
tungen erbeten an die 

Industrie- und Handalskammer Frankfurt am Main 
Personalabteilung, Börsenplatz, Postfach 3229 
6 Frankfurt am Main, Telefondurchwahl 2 19 72 21 

Mittlere Spedition im Rhein-Main-Gebiet 
sucht sofort: 

Kraftfahrer, Klasse III und 

Lagerarbeiter 
Zur 1. Kontaktaufnahme rufen Sie bitte an- 
Tel. 0 61 05/31 46 
oder 2 20 04 
(Herrn Scheel) 

Dieter Scheel, Spedition, 
Dreieichstr. 11, 6082 Mörfelden - Walldorf 

Wir suchen sofort 

Buchbinder 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung 
und gute soziale Leistungen. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich in unserem 
Personalbüro vor (montags bis freitags zwischen 
8.00 und 14.30 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 1011 10) 
6078 Neu-Isenburg 1, 
Telefon 0 61 02 '24 21 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Wer vor dem 30. September bei Wüstehrot 
mit Bausparen anfängt, kann bts zu 6 Monate 

• früher mit Mietezahlen aufhören. 
Sprechen Sie jetzt mit uns. 

r- 

I Langen, Nordandstr. 9, Tel. 2 39 43, Mitarbeiter K.Rechthian 

I ßS^^lf '? "-angen: Langener Volksbank, Hauptstelle f ^hnstr. 11-13, montags von 15-18 Uhr, Zweigst. Bahn-/Friedrich- ' 
I Str. donnerstags von 15-18 Uhr im/rriearicn j 

I 

30. September ist Wüstenrot-Tag. 

Der Tag, der Bausparen sclineller macht. 

2- 

BAUBEGINN 

Familien- 

Bungalows 
IN egelsbach-bayerseich - 
pm Einzugsbereich von 
Frankfurt Darmstadt 

• Gesamtwohnfläche 172 qm 
(separate 2. Wohnung 63 qm) 

• Grundstücksgrößen 
von ca. 260 - 374 - 549 qm 

• hervorragende BAUaUALITATEN 
und GRUNDRISSE 

A beachtlich hohe STEUERVORTEILE 
0 FINANZIERUNGSANGEBOT 

nach persönlichen Angaben 
des Kaufinteressenten 

• DIREKT vom BAUHERRN 
• AUSKUNFT üiier BÜRO 

Kurt-Schumacher-Ring 16 (Hochhausanbau) 

Telefon 06103/42052 
— täglich — 

TRANSPORTSCHADEN 
ALU-Schiebeleitern 2 tig. 
~ Nur Verpackung besctiädigt 

- Volle Garantie - 
Sicherheitsleitor ALMA 

10 m statt 480.- jetzt 270,- 
8 m statt 380,- jetzt 210,- 

- Lieferung frej Haus - 
ALMA ® 0St62/IIS07 

Waschmasdiinen-Kundendienst 
für alle Fabrikate - täglich bis 20 Uhr 
Fahrtkosten pauschal 9,50 DM. 

KARSCH-TECHNO-SERVICE 

Darmstadt. Telefon 06151 /62664 

Mon-Cheri-Bar 
unter neuer Führung I 

Kühle Drinks - von heißen Mädchen haut- 
nah serviert! 
Top-Service tägl. v. 15 bis 1 Uhr nachts an 
unserer Bar. Sonntags gMchlossanl 

Egatsbach, Schulstr. 68,Tal. 06103/42629 
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Vereinslebeii 

Mlnnarehor 
LIEDERKRANZ 

<• '"'a 

Am Samstag, d. 12. 8., 
20.15 Uhr trifft sich der 
Verein zum Goldenen- 

HochzeitsStändchen 
am neuen Rathaus. 

MfUTURFHEUNOE 
OHTSMUPPE LANGEN 
Mittwoöli 20 00 Uhr 
Varainttraffen. 
traitag» 19 00 Uhr 
Jugandgruppa. 
14tägl. dianttags 14.30: 
Battain u Handarbaitan 

BEHINDERTEN 
SPCRTGRUPPE 
LANGEN 

Wasser-Gymnastik u. 
Schwimmen, i. 
Übungsabend nach den 
Ferien, Mittwoch, d. 16. 
August 1978, um 19.30 
Uhr im städtischen Hal- 
lenbad. 

Altenkamerad- 
schaft 

Wir treffen uns am Mitt- 
woch, dem 16. 8, 78 im 
Sportcasino Oberlinden 
um 16 Uhr. 
Fahrgelegenheit mit 
Stadtbus ab Ostl. Ring- 
str. 15.12, ab Rheinstr. 
16.17, ab Lutherplatz 
15.18, ab Bahnstr, 
(Schade) 15.25 und ab 
Bahnhof 15.26 Uhr. 
Wegen unserem Aus- 
flug am 8. September 78 
bitten wir um zahlrei- 
ches Erscheinen. 

Kameradschaft der 
Altfußballer Langen 

Unsere nächste Zusam- 
menkunft ist am Don- 
nerstag, dem 17. 8. um 
17 Uhr im Treppchen. 
Hierbei Anmeldung -für 
unseren Ausflug sow;e 
Bestellung für das Mit- 
tagessen. Auch kann 
der Fahrpreis von DM 
10,— bezahlt werden. 

D. V. 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am 
Dienstag, dem 15. Aug. 
um 15 Uhr im SSG-Cen- 
ter. Wegen Eintragung 
in die Liste für unsere 
Busfahrt am 13. Sept. in 
den Odenwald wird höf- 
lichst um rege Beteili- 
gung gebeten. 

Nach langer Probezeit heiraten wir endlich 

Gerhard Trautmann Monika Trautmann 

6070 Langen, Im Singes 14 

Trauung findet am 12. August 1978 um 15 Uhr in der Stadtkirche Lan- 

Wir haben geheiratet 

Wolf gang Bauermeister 

Angelika Bauermeister 
geb. Zimmermann 

Langen, Steubenstraße 43 

Die kirchliche Trauung findet am 12. August 1978 um 14.00 Uhr in 
der Stadtkirche Langen statt. 

Putzfrau 
gesucht 
Täglich morgens 
3 STUNDEN 

GASTSTÄTTE 
ZUM BAHNHOF 

TELEFON 26871 

Suche Mitarbeiter 
in Langen u. Egelsbach 
für nebenberufliche Tä- 
tigkeit bei einer Bau- 
sparkasse. 

Tel. nach 20 Uhr 
0 61 93 /4 31 22 

1 Bedienung u. 
2 Tischdamen 

beisehrguter Bezahlung 
gesucht. 

PATBÖNEN BAR 
Vorder Höhe4, 
Langen, 
Tel. 0 61 03 / 2 33 27 

«MM > _ 
Hermarkt 

Klaus Vetter 

Langen 

Ulrike Lorenz 

im August 1978 

Infolge Wellensittich- 
zucht-Auflösung 

sind Wellensittiche — 
alle Farben — billigst 
abzugeben, auchFrei- 
foliere. 
Tel. 0 61 03 / 7 16 54 

1 Schäferhündin 
1/2 Jahr alt, umstände- 
halber zu verkaufen. 

Tel. 0 61 03 / 2 17 29 

Airedale-T errier- 
Welpen 

bester Abstammung in 
gute Hände abzugeben. 

Tel. 0 61 62 / 12 71 

Für die anläßlich unserer SILBER-HOCHZEIT übermittelten Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke danken wir sehr herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler und Herrn Kirchenvor- 
Steher Otto Eckert für den Hausbesuch und das überreichte Ge- 
schenk im Namen der evang. Stadtkirchengemeinde, fiem 
Kirchenchor und der Frauenhilfe der Stadtkirche, sowie dem Jahr- 
gang 1910/11 und 1913/14. 
Nicht zuletzt danken wir den Sängern vom Männerchor ,,Lieder- 
kranz" 1838 Langen für das dargebrachte Ständchen, sowie den 
„Liederkranz"-Frauen für die überreichten Geschenke und Glück- 
wünsche. 

Heinrich Herth und Frau l\/larie 
Leukertsweg 8, 6070 Langen Oeb- Heim 

Über die vielen Glückwünsche und Geschenke zu unserer 
SIL BERHOCHZEIT haben wir uns sehr gefreut. 
Wir sagen allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn herzlichen 
Dank. Besonders danken wir der Firma Kurt B Böttger, Ffm. für 
das schöne Präsent ., , , 

Hermann und Elfriede Fink 

Außerhalb 48, 6070Langen 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, dem 16. August 
um 16 Uhr im Clubhaus 
des 1. Fußball Clubs in 
Oberlinden zu einem ge- 
mütlichen Beisammen- 
sein. Spaziergänger um 
14.30 Uhr an der Martin- 
Luther-Kirche in Ober- 
linden. 

LZ-Ruf: 21011 

Fast wie neu M ! I I II I 
R 6 TL, TÜV 1980, l! 

8. 78 für DM 4000,-, 
generalüberholt, u. a. 
Motor neu, m. Garantie, 
Bremsen, Stoßdämpfer, 
Anlasser usw., Radio u. 
Fernscneinwerfer. 

Tel. 06103/ 2 22 07 

Audi 100, 85 PS, 
Bj. 71, TUV Aug 80, 
preisgünstig zu verkau- 
fen. 

Tel. 0 61 03 / 2 35 20 
tägl. ab 16 Uhr u. Sonn- 
tagvormittag. 

Audi 80 GL, 
50.000 km, 86 PS, Nor- 
malbenzin, werkstattge- 
pflegt, 4-türig, TÜV 4/80 
DM8.900,-. 

Tel. 0 61 93 / 4 31 22 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen Venwandten, Bekannten sowie Herrn Pfarrer Lauber 
und dem Jahrgang 1897/98, für die Glückwünsche und Geschen- 
ke anläßlich meines80. GEBURTSTAGES 

Susanne Gäbet 
Mörfelder Landstraße 17 
6070 Langen, im August 1978 

IDVOTA 

Auto-Witbier 
Ihr Toyota H£ndl«r In Droitich 
6072 Dreieich-Drei«ichenhain 

Hainer Chausaee 69 
Tel. 06103/8 42 63 

über die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
un.^crer Verlobung haben wir uns sehr gefreut und danken, auch 
im Namen unserer Eltern, sehr herzlich. 

Rüsselsheim 
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Geld ist jetzt 

besonders billig! 

Nutzen Sie die Gelegenheit: So preisgünstig 
waren unsere Persönlichen Kredite seit 
15 Jahren nicht mehr Und die niedrigen 
Zinsen garantieren wir Ihnen für die gesamte 
Laufzeit! 

Für monatlich bekommen Sie 
101 Mark 5.000 Mark 
202 Mark 10.000 Mark 
303 Mark 15.000 Mark 
60 Monate Laufzeit 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Kommen Sie am besten gleich zu uns. 
Auf bald also! 

^ Fragen Sie die 

[Z](Z](ZI(Z](Z1E](Z](Z] Deutsche Bank 
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Erbpacht- 
Baugrundstücke 

gesucht. 
KEBA, 347 Höxter, 
Postfach 100 121 

Suche Haus 
auf Rentenbasis 

rii kaufen, L.ingnn oder 
Umgebung. Evtl. Hilfe 
l)(!i P(le()(! möglich 
(Krank(;ii|)ll(M|i'fl 

Oll Ulli 4?4 .III (li(! 1./ 

CBF — Club Behinderter (Rollstuhlfahrer) 
und ihrer Freunde sucht 

DAIIIUI Tiit behinderten- iiAUIVI gerechter Toilette, nach Mög- 
lichkeit mit Tel.-Anschluß) 

als Geschäfts- und Beratungsstelle. 

Kontaktadresse: Karl Grosch, Am Luther- 
platz 2, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 77 94 

Bad * 
1 Zimmer 

kostenlos mit ^ 
und Küchenbenutzung ♦ 
an junge Dame bis ca. * 
25 Jahre für Hilfe im 
Junggesellen haushält 
abzugeben. 

Tel. 0 61 03 / 7 22 50 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦< 

'ANZEIGEN : 
gehören In die 

I £an^mcr2a'tun3 i 

allmilmö 
die phantastische Küche 

Die ganze Weit exciu-1 
siver Küchen. Bei uns. ■ 

I 

I 

I 
In einer phantastischen Auswahl. . 
Beratung - Planung - Verkauf - | 
Montage | 

Es ist Ihr gutes Recht, an eme Küche 
sehr hohe Ansprüche zu stellen 

 Und es ist unsere Pflicht, möglichst 
V*' ""fi Ansprüche noch zu uber- treffen Deshalb präsentieren wir 

Ihnen „die phantastische Küche" 
Die allmiimo Eine internationale 
Marke Eme nr>oderne Kuchenkon- 
zeption. anders als alle anderen. 
In einer phantastischen Auswahl 

DiETIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Maienfeldstraße 15 • 6072 Oreieich - Telefon 8 48 20 

I 

Fahrräderl 
in allen Preislagen 

Schneiderl 
Oorotheenstr. 8-10 w 

Auto-Feile 
vom Hersteiler 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Auch 
Feiideciten und Bo 
denfelle. Direktver- 
kauf täglich 14 - 18 
Sa. 10 -14 Uhr. 

Fall-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Straße 36 

Ihre Siclierheit 
Schlüsaeldlenai 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Scfilelfarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Suche alte 
Nähmascliine 

(kann defekt sein) mit 
eisernem Gestell. 

Tel. 0 61 03 / 2 91 68 

'MAUERNÄSSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 

I wie Flachüachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) • 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

Älteres Ehepaar sucht 
für sofort oder später 

eine schöne 
2M2- 3-Zi.-Whg. 

1. St. im Zentrum oder 
Altstadt, auch Altbau. 

Tel. 2 31 70 

Junges Ehepaar, kinder- 
los, sucht 

schöne 3—4-Zi.- 
Wohnung 

zu mieten oder 
1-Famillenhaus 

zu kaufen in Langen, 
möglichst westlich 
Bahnlinie. 
Off. unter 427 a. d. 

Briafmarfcan-, 
MOnzaammler 

Hnden allaa f. Ihr Hobby 
bei G D T 8 C H, Langen 

Telefon 06103/22390 
SAFE-Nachträge 1977, 
MICHEL-Deutsch- 
land 1979 eingetroffen. 

FC Mark Spitz 
lädt herzlich am 
Samstag, 12. 8., 
19.33 Uhr zum 

GRILLFEST 

in die Waldhütte 
Egelsbach ein. 

der 

LZ 

Dringend 
2 Zimmer 

Küche, Bad, von Mutter 
mit 2 Kindern 7 und 9 J. 
gesucht. 

Telefon 2 13 10 

Dipl.-Ing. sucht 
3—4-Zlmmor- 
Wohnung 

im Raum Langen-Egels- 
bach ab 1. 9. 1978. 

Tel.(06 11)8 05 12 22 
von 8—17 Uhr 

HEIM+GARTEN 

hMeer-Pflanzen 

GrundstttckgeM 

NU 
Furvorewn«rtit»S«uinl«f*t Mnten wchM wir 0«w grund«tiicti« «n tUt» OroOcn 
NEUE HEIMAT StMtwMt. Abt 31 FH. HwT>Uir9*r AlM 7-10. «000 Franktun 

der sollte nur Pflanzen mit 
Torfballen setzen. 

Preisliste, Pflanz- und 
Pflegeanleitung kostenlos. 

Herren- 
HUt* • Mützen 

StrohhOto 

PEI^-MÜLLER 
Westendstraße B 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

PrelagDnaHga 
UmzQge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. avemaria 
Telefon 4 93 80 

S0LM.WEIHERSTR.17 ¥(06103)82161 
6072 DREIEiCH-DREIElQHENHAIN 

D444$ B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit dtn •mtlichen B«ktnntniiehuno«n für di* G*m«ind« EgcUbaeh 

Bcilaqc 

' und Unterhaltung 

Der Hea{ilsche Minlsterpäsldent Holger Bör- 
ner gab am Samstag bei einem Forum der 
BelbatindlKen in der SPD einen umfassenden 
Bericht über den Stand der segenwärtiKen 
neMisohen Wirtschaft und zelcte neue Ziele 
und Wege Insbesondere für die mittleren und 
kleineren Betriebe auf. 

.y""* unsichtbaren Sicherheit skräften legten Holger Börner und Hans Matthofer mit anderen prominenten Vertreter n der SPD neue Ziele und Wege für die Selb- 
ständigen vor und fanden Ui diesen Im Rahme n eines Forums der SPD aufmerksame Zuhö- 
rer. 

500 Jahre alte Langener werden 

wieder lebendig 

Eine ganz außergewöhnliche, ja, man kann 
schon sagen, eine sensationelle Erstveröffent- 
lichung erfahren die Leser der Langener Zei- 
tung in der nächsten Beilage „Landschaft 
Dreieich". Heute schon machen wir darauf 
aufmerksam, damit jeder das kleine Blatt be- 
achtet und nicht etwa ungelesen beiseitelegt. 

Ein 500 Jahre alte.s Einwohnerverzeichnis 
wurde gefunden und vom Staub der Jahrhun- 
derte befreit. Gut leserlich wird es nun dar- 
geboten. Es enthält die Namen der Menschen, 
die im Jahre 1476 in Langen, Götzenhain, Of- 
fenthal, Königstädten und Kelsterbach leb- 
ten. Da sie in einer Bedeliste (Bede ^ Ab., 
gäbe, das Erbetene) der Kellerei Hain ent- 
deckt wurden, ist damit zu rechnen, daß sie 
durchaus vollständig und zuverlässig sind. 

Horst Loos, ein leidenschaftlicher und ge- 
wissenhafter Heimatforschfer aus Okriftel, hat 
sie im Fürstlich-Isenburgischen-Archiv in Bir- 
stein/Oberhessen unter jüngeren Schriftstük- 
ken gefunden. In vielstündiger, mühevoller 
Arbeit hat er sie entziffert und für uns Men- 
schen von heute lesbar gemacht. Wir werden 
in der „Landschaft Dreieich" eine Original- 
schriftprobe mit voröffentlichen. Jedem Be- 
trachter wird dabei klar werden, daß sie viele 
Rätsel aufgibt. Horst Loos teilte uns hierzu 
mit, daß er Namen für Namen mit mehreren 
tausend Namen aus Frankfurter Urkunden 
der Zeit um 147fi verglich. Alle sind ja hand- 
geschrieben, an eine Drucklegung war damals 
noch nicht zu denken. 

In der Gutenbergstraße wurde am Samstag- 
abend gegen 21.30 Uhr ein abgestellter PKW 
durch einen bisher noch unbekannten Fahrer 
beschädigt, so daß ein Sachschaden von etwa 
2000 DM entstanden ist. Nach Zeugenaussagen 
soll es sich bei dem flüchtigen Fahrzeug um 
einen gelben PKW handeln. Hinweise nimmt 
die Polizeistation Langen unter der Telefon- 
nummer 0 61 03 / 2 30 45, entgegen. 

Im Juli starben vier IVIenschen 
auf den Straßen des Kreises 

Wie schon in den Vormonaten Mai und Juni 
blieben auch im Juli die Unfälle und ihre Fol- 
gen in Stadt und Kreis Offenbach etwa gleich, 
wenn man sie mit den Monaten des Vorjahres 
vergleicht. Leider war jedoch im Juli dieses 
Jahres ein Menschenleben mehr zu beklagen 
als im Monat Juli 1977. Während der Straßen- 
verkehr in der Stadt Offenbach ein Menschen- 
leben forderte, starben auf den Straßen des 
Kreises in diesem Juli vier Menschen. 

Die Zahl der Schwerverletzten ist leicht ge- 
sunken und ging in der Stadt von 19 auf 17 
und im Kreis von 41 auf 37 zurück. Erfreulich 
sind die Zahlen der Leichtverletzten. Hier ist 
beim Jahresvergleich im Kreis ein Rückgang 
von 170 auf 126 zu verzeichnen. In der Stadt 
nahmen sie allerdings von 74 auf 81 zu. Die 
Straftaten und Ordnungswidrigkeiten zeigen 
ein fast gleichbleibendes Bild. Erfreulicher- 
weise kamen wegen überhöhter Geschwindig- 
keit oder Nichtbeachtung einer „Rot" anzeigen- 
gen Ampel nicht vor. 

Für Langener Altbürger 
wird gut gesorgt 

Durch Rolientausch 
Sidierlielt üben 
Ratschläge für den Schulanfang 

Langener Reitertage ganz groß 
Reiterfreunde sind gut vorbereitet 

Veranstaltungen 

Sport vom Woclienende 

  Dienstag, den 15. August 1978 82. Jahrgang 

-hEs gibt Iceine Wirtschaft ohne gesunden 
Mittelstand. Der Staat hat für ihn die Auf- 

ygabe, die Nachteile auszugleichen, die duröh 
^verschiedene Betriebsgrößen entstehen", er- 
klärte Hessens Ministerpräsident Holger Bör- 
ner der Arbeitsgemeinschaft Hessen der Selb- 
ständigen in der SPD, die am Samstag zu 
einem Forum in die Stadthalle eingeladen 
hatte. Thema dieses Forums war „Die Zu- 
kunft der Selbständigen neue Wege, neue 
Ziele". Bürgermeister Hans Kreiling begrüßte 
die rund 150 Teilnehmer, unter ihnen auch 
G^ste aus Baden-Württemberg, Rheinland- 
Pfalz und Bremen. Weitere GruBworte sprach 
der Landtagskandidat der SPD und Ortsver- 
einsvorsitzender Matthias Kurth. Die Haupt- 
redner des Tages waren Ministerpräsident 
Holger Börner und der Bundesfinanzminister 
Hans Matthofer. 

Das einleitende Referat über „Kartellrecht- 
liche Möglichkeiten für kleinere und mittlere 
Unternehmen" hielt Professor Kurt Markert 
vom Kartellamt Berlin. In der anschließenden 
Aussprache wurde hervorgehoben, daß die 
Fusionskontrolle ein besonderes Problem dar- 
stelle und daß die Kontrolle heute noch häu- 
fig zu spät einsetze. 

Ministerpräsident Holger Börner führte in 
seiner Rede „Ziele hessischer Strukturpoli- 
tik" aus, daß wer heute über Strukturpolitik 
reden wolle, sich der Tatsache gegenübersehe, 
daß Strukturpolitik seit Jahren von Bund und 
Ländern praktiziert, aber wie kaum ein ande- 
rer. wirtschaftspolitischer Tätigkeitsbereich 
diskutiert werde. 

Die Gegner der SPD behaupteten, daß die 
Strukturpolitik als trojanisches Pferd für eine 
grundlegende Umgestaltung unserer Wirt- 
schaftsordnung mißbraucht werde. Eine nüch- 
terne Bestandsaufnahme über die Ziele, Mög- 
lichkeiten und Grenzen der Strukturpölitik 
sei daher notwendig. Börner ging dann auf 
die. Erfolge beim Kampf gegen die Inflation 
und die Steigerungsrate bei den Lebenshal- 
tungskosten ein. Diese hätten den seit 1969 
niedrigsten Wert von 2,5 Prozent zu verzeich- 
nen. Strukturpölitik sei auch oft als staatliche 
Subventionspolitik zur Erhaltung überkomme- 
ner Strukturen mißverstanden worden. 

Eine solche Auffassung über Strukturpoli- 
tik verfehle nicht nur ihr Ziel, zu einer besse- 
ren Wirtschaftsstruktur beizutragen, sie ver- 
hindere auch jenen laufenden Modernisie- 
rungs- und Erneuerungsprozeß, der das Le- 
benselement jeder dynamischen Volkswirt- 
schaft sei. Strukturpolitik soll den vom Markt 
her notwendigen Wandel unterstützen, gleich- 

zeitig aber darauf achten, daß die wirtschaft- 
lich Schwachen und der soziale Fortschritt 
nicht unter die Räder dieses Wandels geraten. 

Der Ministerpräsident ging "dann auf ein- 
zelne Ziele der durch die Bundesregierung 
betriebenen Strukturpolitik ein und führte 
aus: 1. Die sektorale also branchenbezogene 
Strukturpolitik will die Angebots- und 
Nachfragebedingungen, wo es notwendig ist, 
so gestalten, daß der Marktmechanismus stö- 
rungsfrei arbeiten und sich auf neue Bedin- 
gungen einstellen kann. 2. Die regionale Struk- 
turpölitik hat den Ausgleich der regionalen 
Wirtschaftskraft und die Schaffung wertglei- 
cher Lebensverhältnisse im ganzen Land zum 
Ziel. 3. Die betriebsbezogene Strukturpolitik 
will durch die Förderung der kleinen und 
mittleren Unternehmen den Wettbewerb als 
den Mtotor unserer Wirtschaftsordnung stär- 
ken. 

Börner: „Hierzu zähle ich die Steigerung 
des privaten und ö'ffentlichen Wohlstandes in 
einer menschengerechten Umwelt, den sozia- 
len Ausgleich und verbesserte Entfaltungs- 
möglichkeiten für den einzelnen." Struktu- 
relle Umstellungsprozesse müßten dort be- 
schleunigt werden, wo andere Produktions- 
verfahren und Produkte größere Chancen ver- 
sprächen. Eine Verlangsamung müsse da ein- 
setzen, wo nur über eine länger dauernde 
Schrumpfung eine Konsolidierung möglich er- 
scheine. In diesem Sinne sei zum Beispiel in 
der Vergangenheit die Umlenkung landwirt- 

schaftlicher Arbeitskräfte in die gewerbliche 
Wirtschaft und in den Dienstleistungsbereich 
gefördert worden. 

Holger Börner unterstrich mit einigen Zah- 
len den Umschichtungsprozeß in Hessen; Von 
1950 bis 1975 habe sich die Zahl der Erwerbs- 
tätigen in Hessen von knapp 1,9 Millionen 
auf gut 2,3 Millionen erhöht. Dieses Wachs- 
tum der Enverbstätigkeit sei nur möglich ge- 
wesen, weil im Zuge des Strukturwandels 
dieser Periode im produzierenden Gewerbe 
über 300 000 und in den Bereichen Dienstlei- 
stung, Handel und Verkehr sogar knapp 500 000 
Arbeitsplätze geschaffen worden seien. In der 
Landwirtschaft seien im gleichen Zeitraum 
etwa 350 000 Arbeitsplätze verloren gegangen, 
per Saldo seien aber zusätzliche 450 000 Ar- 
beitsplätze geschaffen worden. 

Der Strukturwandel werde in Zukunft noch 
stärkere Bedeutung gewinnen, und dieser be- 
dürfe einer planvollen Beeinflussung. Ent- 
scheidend sei der Bevölkerungsrückgang mit 
der Sättigungstendenz der Pro-Kopf-Nachfra- 
ge nach vielen Gütern des täglichen Bedarfs. 
Sie sei heute nicht mehr als selbstverständ- 
lich anzusehen, sagte der Ministerpräsident. 

Die Höherbewertung der D-Mark verstärke 
diese Tendenz, weil durch sie auch die hessi- 
sche Industrie einen immer stärkeren Wett- 
bewerb auf dem Weltmarkt ausgesetzt sei. 
In der Strukturpolitik müsse der Blick nach 
vorne gerichtet sein."Wer exportieren wolle, 
müsse auch importieren. 

Fünfjähriger Junge ersticicte 
bei Wohnungsbrand 

Gestern, kurz nach 11 Uhr, brach in einem 
Lagerraum neben einer Wohnung in Sprend- 
lingen, Hauptstraße 2, aus bisher noch unbe- 
kannter Ursache ein Brand aus. In der Woh- 
nung hielten sich zwei Jungen im Alter von 
fünf und siechs Jahren auf. Bis zum Eintref- 
fen der Feuerwehr und der Polizei waren 
beidf durch die starke Rauchentwicklung be- 
reits ohnmächtig geworden. Während der äl- 
tere n'och gerettet werden konnte, verstarb 
der jüngere nach seiner Einlieferung ins Drel- 
eichkrankenhaus. Sein Name ist Ivica Kurevic. 

Kameras und Feldstecher 
gestohlen 

Neun Feldstecher und zwei Kameras im Ge- 
samtwert von 1500 DM wurden am 10. August 
kurz nach 3 Uhr morgens in einem Fotoge- 
schäft in der Friedrichstraße gestohlen. Zwei 
bisher unbekannte Diebe erbrachen die Aus- 
lage des Geschäftes. Nach den Beobachtungen 
trugen sie dabei Mützen oder Kapuzen. 

Ein Kran mußte helfen 
Kein Personenschaden, jedoch etwa 60 000 

DM Sachschaden entstand bei dem Verkehrs- 
unfall am Freitagmorgen, über den wir be- 
reits in unserer Wochenendausgabe ein Bild 
brachten. Ein schwerer Lastwagen war beim 
Einbiegen aus Richtung Offenthal nach Lan- 
gen unmittelbar vor der Mühltalbrücke nach 
außen umgekippt. 45 schwere fünf Meter lange 
Bauträger hatten in der Kurve das Gewicht 
nach außen verlegt. Ein großer Kran mußte 
anfahren und den Wagen wieder aufrichten. 
Dies nahm einige Stunden in Anspruch. Die 
Polizei war sehr bald zur Stelle und regelte 
den Verkehr so, daß alles im Fluß blieb. 

Wer möchte helfen? 
In beiden Pfarreien St. Albertus Magnus 

und Liebfrauen werden eifrig Briefmarken ge- 
sammelt. Im August-Mitteilungsblatt ist dar- 
über zu lesen: Es lohnt sich, wenn Sie keine 
Briefmarke fortwerfen. Alle Briefmarken aus 
dem In- und Ausland — auch die jetzt gülti- 
861 — gestempelt und ungestempelt — wer- 
den von den Missionsorden an Großabneh- 
mer verkauft, und der Erlös wird für die 
Missionsarbeit verwandt. Bitte, schneiden Sie 
daher die Marken mit ca. 1 cm Rand aus und 
werfen Sie diese in die dafür aufgestellten 
Kästen in der Kirche. Unsere Brüder und 
Schwestern in der Dritten Welt sind Ihnen 
für diese Hilfe dankbar. 

Heute in der LZ: 

Wer beobachtete den Unfall ? 



Vereinsleben 

Mlnnarchor 
LIEDERKRANZ 

Am Samstag, d. 12. 8., 
20.15 Uhr trifft sich der 
Verein zum Goldenen- 

Hochzeits-Ständchen 
am neuen Rathaus. 

MfUTUtFREtilNOE 
OUTWmm LANGEN 
Mittwocnt 20 00 Uhr 
Varainstrstfen. 
'reitags 19 00 Uhr 
Jugendgruppa. 
t4iägi. dianstags 14.30: 
Basteln u Handarbeiten 

Nach langer Probezeit heiraten wir endlich 

Gerhard Trautmann Monika Trautmann 

6070 Langen, Im Singes 14 

Snsia'tf.""'" Uhr in der Stadtkirche Lan- 

BEHINDERTEN 
SPORTGRUPPE 
LANGEN 

Wasser-Gymnastik u. 
Schwimmen, i. 
Übungsabend nach den 
Ferien, Mittwoch, d. 16. 
August 1978, um 19.30 
Uhr im städtischen Hal- 
lenbad. 

Altenkamerad- 
schaft 

Wir treffen uns am Mitt- 
woch, dem 16, 8. 78 im 
Sportcasino Oberlinden 
um 16 Uhr. 
Fahrgelegenheit mit 
Stadtbus ab Ostl. Ring- 
str. 15.12, ab Rheinstr. 
15.17, ab Lutherplatz 
15.18, ab Bahnstr. 
(Schade) 15.25 und ab 
Bahnhof 15.26 Uhr. 
Wegen unserem Aus- 
flug am 8. September 78 
bitten wir um zahlrei- 
ches Erscheinen. 

Kameradschaft der 
Altfußballer Langen 

Unsere nächste Zusam- 
menkunft ist am Don- 
nerstag, dem 17. 8. um 
17 Uhr im Treppchen. 
Hierbei Anmeldung tür 
unseren Ausflug sowie 
Bestellung für das Mit- 
tagessen. Auch kann 
der Fahrpreis von DM 
10, — bezahlt werden. 

D. V. 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am 
Dienstag, dem 15. Aug. 
um 15 Uhr im SSG-Cen- 
ter. Wegen Eintragung 
in die Liste für unsere 
Busfahrt am 13. Sapt. in 
den Odenwald wird höf- 
lichst um rege Beteiii-, 
gung gebeten. 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, dem 16. August 
um 16 Uhr im Clubhaus 
des 1. Fußball Clubs in 
Oberlinden zu einem ge- 
mütlichen Beisammen- 
sein. Spaziergänger um 
14.30 Uhr an der Martin- 
Luther-Kirche in Ober- 
linden. 

LZ-Ruf: 21011 

Putzfrau 
gesucht 
Täglich morgens 
3 STUNDEN 

GASTSTÄTTE 
ZUM BAHNHOF 

TELEFON 26871 

Suche Mitarbeiter 
in Langen u. Egelsbach 
für nebenberufliche Tä- 
tigkeit bei einer Bau- 
sparkasse. 

Tel. nach 20 Uhr 
0 61 93 / 4 31 22 

1 Bedienung u. 
2 Tischdamen 

bei sehr guter Bezahlung 
gesucht. 

PAT BÖNEN BAR 
Vor der Höhe 4, 
Langen, 
Tel. 0 61 03 /2 33 27 

Hefmarkt 

Infolge Wellensittich- 
zucht-Auflösung 

sind Wellensittiche — 
alle Farben — billigst 
abzugeben, auchFrei- 
foliere. 
Tel. 0 61 03 / 7 16 54 

1 Schäferhündin 
1/2 Jahr alt, umstände- 
halber zu verkaufen. 

Tel. 0 61 03 / 2 17 29 

Airedale-Terrier- 
Welpen 

bester Abstammung in 
9u£e Hände abzugeben. 

Tel. 0 61 62 / 12 71 

KFZ'D/Isfkt 

Fast wie neu ! I I I ! ! M 
R 6 TL, TÜV 1980, 1. 

8. 78 für DM 4000,-, 
generalüberholt, u. a. 
I^otor neu, m. Garantie, 
Bremsen, Stoßdämpfer,' 
Anlasser usw., Radio u. 
Fernscheinwerfer. 

Tel. 06103/2 22 07 

Audi 100, 85 PS, 
Bj. 71, TÜV Aug 80, 
preisgünstig zu verkau- 
fen. 

Tel. 0 61 03/2 35 20 
tägl. ab 16 Uhr u. Sonn- 
tagvormittag. 

Audi 80 GL, 
50.000 km, 85 PS, Nor- 
malbenzin, werkstattge- 
pflegt, 4-türig, TÜV 4/80 
DM8.900,-. 

Tel. 0 61 93 / 4 31 22 

allmilmö 
die phantastische Küche 

Wir haben geheiratet 

Wolf gang Bauermeister 

Angelika Bauermeister 
geb. Zimmermann 

Langen, Steubenstraße 43 

ICIaus Vetter 

Langen 

Ulrike Lorenz 

im August 1978 

Für die anläßlich unserer SILBER-HOCHZEIT übermittelten Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke danken wir sehr herzlich 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler und Herrn Kirchenvor- 
Steher Otto Eckert für den Hausbesuch und das überreichte Ge- 
schenk ini Nai^m^en der evang. Stadtkirchengemeinde, dem 
Kirchenchor und der Frauenhilfe der Stadtkirche, sowie dem Jahr- 
gang 1910/11 und 1913/14. 
Nicht zuletzt danken wir den Sängern vom Männerchor „Lieder- 
kranz 1838 Langen für das dargebrachte Ständchen, sowie den 
„Liederkranz"-Frauen für die überreichten Geschenke und Glück- 
wunsche. vJiuv-r, 

Heinrich Herth und Frau IVIarie 
Leukertsweg 8, 6070 Langen geb. Heim 

Über die vielen Glückwünsche und Geschenke zu unserer 
SILBERHOCHZEIT haben wir uns sehr gefreut. 
Wir sagen allen Verwandten. Bekannten und i^achbarn herzlichen 
Dank. Besonders danken wir der Firma Kurt & Böttger, Ffm für 
das schöne Präsent .... 

Hermann und Elfriede Fink 

Außerhalb 48, 6070Langen 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen Verwandten, Bekannten sowie Herrn Pfarrer Lauber 
und dem Jahrgang 1897/98, für die Glückwünsche und Geschen- 
ke anläßlich meines80. GEBURTSTAGES 

Susanne Göbel 
Mörfelder Landstraße 17 
6070 Langen, im August 1978 

TÖVUTA 

Auto-Wittner 
Ihr Toyota HindUr in Droioich 
6072 Dreieich-Oreieichenhain 

Hainer Chaussee 69 
Tel. 06103/8 42 63 

T( )YOTA 

Gesdiäflidies 

Über die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer Verlobung haben wir uns sehr gefreut und danken auch 
im Namen unserer Eltern, sehr herzlich. 

Rüsselsheim 

|g7~MJ 

" 1 ' ° 

1" 

Die ganze Welt exciu-1 
siver Küchen. Bei uns.' 
EsistIhrgutesRecht.aneineKuche | 
sehr hohe Ansprüche zu stellen I 
Und es Ist unsere Pflicht, möglichst 
alle Ihre Ansprüche noch zu über- | 
treffen Oeshalb präsentieren wir | 
Ihnen ..die phantastische Küche" ' 
Die alinnilmb Eine internationale ■ 
Marke Eine moderne Kuchenkon- | 
zeption. anders als alle anderen i 
In einer phantastischen Auswahl - 
Beratung - Planung - Verkauf - I 
Montage | 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ma,enleldsl,a8e 15 ■ 6072 D.eiB.ch - Telefon 8« 20 

I Fahrräder! 
>5 in allen Preislagen w 

ISchneider! | 
Dorotheenstr. 8-10 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Auch 
Felldecken und Bo- 
denfelle. Direktver- 
kauf täglich 14 - 18 
Sa. 10-14 Uhr. 

Feil-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Straße 36 

Ihre Sicherheil 
SchlüM8ldlenst 

Langen, Telafon 2 32 44 
Alle Schleifarbelten — 

Messer. Scheren. Qarten- 
gerate werd. ausgeführt. 

Suche alte 
Nähmaschine ^ 

(kann defekt sein) mit 
eisernem Gestell. 

Tel. 0 61 03 / 2 91 68 

I MAÜERNXSSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) 9 
Anstrich- u. Verputz- 
arbelten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 
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Geld ist jetzt 

besonders billig! 

Nutzen Sie die Gelegenheit: So preisgünstig 
waren unsere Persönlichen Kredite seit 
15 Jahren nicht nnehr Und die niedrigen 
Zinsen garantieren wir Ihnen für die gesamte 
Laufzeit! 

Fürnnonatlich 
101 Mark 
202 Mark 
303 Mark 
60 Monate Laufzeit 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Kommen Sie am besten gleich zu uns. 
Auf bald also! 

Fragen Sie die 

bekommenSie 
5.000 Mark 

10.000 Mark 
15.000 Mark 
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0 00000000 Deutsche Bank 00 

Erbpacht- 
Baugrundstücke 

gesucht. 
KEBA, 347 Höxter, 
Postfach 100 121 

Suche Haus 
auf Rentenbasis 

/u kaufen, L.ingon oder 
Umgcbuiui. Evtl. Hilfe 
l)(!i Pflego mö(|li(;h. 
(Kriitikeii()ll(M|rrl 

Oll Ulli .in (li(; I./ 

CBF - Club Behinderter (Rollstuhlfahrer) 
und ihrer Freunde sucht 

RAIIIUI rni'behinderten- rlHUIVI gerechter Toilette, nach Mög- 
lichkeit mit Tel.-Anschluß) 

als Geschäfts- und Beratungsstelle. 

Kontaktadresse; Karl Grosch, Am Luther- 
platz 2, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 77 94 

1 Zimmer 
kostenlos 
und 

mit Bad 
Küchenbenutzung ♦ 

an junge Dame bis ca. J 
25 Jahre für Hilfe im ' 
Junggesellen haushält 
abzugeben. 

Tel. 0 61 03/7 22 50 

ANZEIGEN I 
gehören In die X 

I SängofKrleitung | 

Älteres Ehepaar sucht 
für sofort oder später 

eine schöne 
2 1/2 - 3-Zi.-Whg. 

1. St. im Zentrum oder 
Altstadt, auch Altbau. 

Tel. 2 31 70 

Junges Ehepaar, kinder- 
los, sucht 

schöne 3—4-Zi.- 
Wohnung 

zu mieten oder 
1-Familienhaus 

zu kaufen in Langen, 
möglichst westlich der 
Bahnlinie. 
Off. unter 427 a. d. LZ 

Dringend 
2 Zimmer 

Küche, Bad, von Mutter 
mit 2 Kindern 7 und 9 J. 
gesucht. 

Telefon 2 13 10 

Dipl.-Ing. sucht 
3—4-Zimmer- 
Wohnung 

im Raum Langen-Egels- 
bachab 1.9. 1978. 

Tel. (06 11)8 05 12 22 
von8—17Uhr 

BriefmarKen-, 
Manuammlar 

(Indan alle* f. Ihr Hobby 
bei G D T S C H, Langen 

Telefon 06103/22390 
SAFE-Nachträge 1977, 
MICHEL-Deutsch- 
land 1979 eingetroffen. 

FC Mark Spitz 
lädt herzlich am 
Samstag, 12.8., 
19.33 Uhr zum 

GRILLFEST 
in die Waldhütte 
Egelsbach ein. 

HEIM-i-GARTEN 

Mbew-Pflaiami 

GnmdstliekgesiiAl 

C±d 
Furvor9*«n*rhl«B*ulnt*t*s- MnlM suchen wir B«u- grundttuck« m «Ntn OrofUn. 
NEU£ HEIMAT SudwMl. Abt. 3t m HMnbuf9*r ABm 2-10,0000 Ftanktwn. 

der sollte nur Pflanzen mit 
Torfballen setzen. 

Preisliste, Pflanz- und 
Pfiegeanleitung kostenlos. 

Herren- 
Hütt - Mützen 

Strohhüte 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

PralagQnattga 
UmzOge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, (ahr- 
bereit. 

E. avemaria 
Telefon 4 93 80 

SOLM.WEIHERSTR.17 *(06103) 82161 
6072 DREIEICH-DREIEICHENHAIN 
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ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtlichen Bekenntmechungen für die Gemeinde Egelibech 

® [S 0 iS 
und Untertialtung 

Heute in der LZ: 

Für Langener Altbürger 
wird gut gesorgt 

Durch Rollentausch 
Sicherheit üben 
Ratschläge für den Schulanfang 

Langener Reitertage ganz gro6 
Reiterfreunde sind gut vorbereitet 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 65 Dienstag, den 15. August 1978 82. Jahrgang 

Ministerpräsident 

Ziele für Hessens 

»Es gibt keine Wirtschaft ohne gesunden 
Mittelstand. Der Staat hat ffir ihn die Auf- 

gabe, die Nachteile auszugleichen, die durfch 
'''verschiedene BetriehsgrSOen entstehen", er- 
klärte Hessens Ministerpräsident Holger Bör- 
ner der Arbeitsgemeinschaft Hessen der Selb- 
ständigen in der SPD, die am Samstag zu 
einem Forum in die Stadthalle eingeladen 
hatte. Thema dieses Forums war „Die Zu- 
kunft der Selbständigen neue Wege, neue 
Ziele". Bürgermeister Hans Kreiling begrüßte 
die rund 150 Teilnehmer, unter ihnen auch 
G^ste aus Baden-Württemberg, Rheinland- 
Pfalz und Bremen. Weitere GruBworte sprach 
der Landtagskandidat der SPD und Ortsver- 
einsvorsitzender Matthias Kurth. Die Haupt- 
redner des Tages waren Ministerpräsident 
Holger Börner und der Bundesfinanzminister 
Hans Matthöfer. 

Das einleitende Referat über „Kartellrecht- 
liche Möglichkeiten für kleinere und mittlere 
Unternehmen" hielt Professor Kurt Markert 
vom Kartellamt Berlin. In der anschließenden 
Aussprache wurde hervorgehoben, daß die 
Fusionskontrolle ein besonderes Problem dar- 
stelle und daß die Kontrolle heute noch häu- 
fig zu spät einsetze. 

Ministerpräsident Holger Börner führte in 
seiner Bede „Ziele hessi.scher Strukturpoli- 
tik" aus, daß wer heute über Strukturpolittk 
reden wolle, sich der Tatsache gegenübersehe, 
daß Strukturpolitik seit Jahren von Bund und 
Ländern praktiziert, aber wie kaum ein ande- 
rer. wirtschaftspolitischer Tätigkeitsbereich 
diskutiert werde. 

Die Gegner der SPD behaupteten, daß die 
Strukturpolitik als trojanisches Pferd für eine 
grundlegende Umgestaltung unserer Wirt- 
schaftsordnung mißbraucht werde. Eine nüch- 
terne Bestandsaufnahme über die Ziele, Mög- 
lichkeiten und Grenzen der Strukturpblitik 
sei daher notwendig. Börner ging dann auf 
die. Erfolge beim Kampf gegen die Inflation 
und die Steigerungsrate bei den Lebenshal- 
tungskosten ein. Diese hätten den seit 1969 
niedrigsten Wert von 2,5 Prozent zu verzeich- 
nen. Strukturpoiitik sei auch oft als staatliche 
Subventionspolitik zur Erhaltung überkomme- 
ner Strukturen mißverstanden worden. 

Eine solche Auffassung über Strukturpoli- 
tik verfehle rJcht nur Ihr Ziel, zu einer besse- 
ren Wirtschaftsstruktur beizutragen, sie ver- 
hindere auch jenen laufenden Modernlsle- 
rungs- und Erneuerungsprozeß, der das Le- 
benselement jeder dynamischen Volkswirt- 
schaft sei. Strukturpolitik soll den vom Markt 
her notwendigen Wandel unterstützen, gleich- 

Der Hessische MInlsterpäsident Holger Bör- 
ner gab am Samstag bei einem Forum der 
Selbständigen In der SPD einen umfassenden 
Beriebt über den Stand der gegenwärtigen 
hessischen Wirtschaft und xelgte neue Ziele 
und Wege insbesondere für die mittleren und 
Kleineren Betriebe auf. 

Börner zeigte neue Wege und 

Selbstständige 

zeitig aber darauf achten, daß die wirtschaft- 
lich Schwachen und dar soziale Fortschritt 
nicht unter die Räder dieses Wandels geraten. 

Der Ministerpräsident ging "dann auf ein- 
zelne Ziele der durch die Bundesregierung 
betriebenen Strukturpolitik ein und führte 
aus: 1. Die sektorale also branchenbezogene 
Strukturpoiitik will die Angebots- und 
Nachfragebedingungen, wo es notwendig ist, 
so gestalten, daß der Marktmechanismus stö- 
rungsfrei arbeiten und sich auf neue Bedin- 
gungen einstellen kann. 2. Die regionale Struk- 
turpoiitik hat den Ausgleich der regionalen 
Wirtschaftskraft und die Schaffung wertglei- 
cher Lebensverhältnisse im ganzen Land zum 
Ziel. 3. Die betriebsbezogene Strukturpolitik 
will durch die Förderung der kleinen und 
mittleren Unternehmen den Wettbewerb als 
den Motor unserer Wirtschaftsordnung stär- 
ken. 

Börner: „Hierzu zähle ich die Steigerung 
des privaten und öffentlichen Wohlstandes In 
einer menschengerechten Umwelt, den sozia- 
len Ausgleich und verbesserte Entfaltungs- 
möglichkelten für den einzelnen." Struktu- 
relle Umstellungsprozesse müßten dort be- 
schleunigt werden, wo andere Produktions- 
verfahren und Produkte größere Chancen ver- 
sprächen. Eine Verlangsamung müsse da ein- 
setzen, wo nur über eine länger dauernde 
Schrumpfung eine Konsolidierung möglich er- 
scheine. In diesem Sinne sei zum Beispiel in 
der Vergangenheit die Umlenkung landwirt- 

schaftlicher Arbeltskräfte In die gewerbliche 
Wirtschaft und in den Dienstleistungsbereich 
gefördert worden. 

Holger Börner unterstrich mit einigen Zah- 
len den Umschichtungsprozeß In Hessen; Von 
1950 bis 1975 habe sich die Zahl der Erwerbs- 
tätigen In Hessen von knapp 1,9 Millionen 
auf gut 2,3 Millionen erhöht. Dieses Wachs- 
tum der Erwerbstätigkeit sei nur möglich ge- 
wesen, weil im Zuge des Strukturwandels 
dieser Periode im prtoduzlerenden Gewerbe 
über 300 000 und In den Berelchen Dienstlei- 
stung, Handel und Verkehr sogar knapp 500 000 
Arbeitsplätze geschaffen worden seien. In der 
Landwirtschaft seien im gleichen Zeitraum 
etwa 350 000 Arbeitsplätze verloren gegangen, 
per Saldo seien aber zusätzliche 450 000 Ar- 
beitsplätze geschaffen worden. 

Der Strukturwandel werde in Zukunft noch 
stärkere Bedeutung gewinnen, und dieser be- 
dürfe einer planvollen Beeinflussung. Ent- 
scheidend sei der Bevölkerungsrückgang mit 
der Sättigungstendenz der Pro-Kopf-Nachfra- 
ge nach vielen Gütern des täglichen Bedarfs. 
Sie sei heute nicht mehr als selbstverständ- 
lich anzusehen, sagte der Ministerpräsident. 

Die Höherbewertung der D-Mark verstärke 
diese Tendenz, well durch sie auch die hessi- 
sche Industrie einen immer stärkeren Wett- 
bewerb auf dem Weltmarkt ausgesetzt sei. 
In der Strukturpolitik müsse der Blick nach 
vorne gerichtet sein.*Wer exportieren wolle, 
müsse auch importleren. 

Abgeschirmt von fast unsichtbaren Sicherheit skräften legten Holger Börner und Hans 
Matthöfer mit anderen prominenten Vertreter n der SPD neue Ziele und Wege für die Selb- 
ständigen vor und fanden Ijj diesen Im Rahme n eines Forums der SPD aufmerksame Zuhö- 
rer. 

500 Jahre alte Langener werden 

wieder lebendig 

Eine ganz außergewöhnliche, ja, man kann 
schon sagen, eine sensationelle Erstveröffent- 
lichung erfahren die Leser der Langener Zei- 
tung in der nächsten Beilage „Landschaft 
Dreieich". Heute schon machen wir darauf 
aufmerksam, damit jeder das kleine Blatt be- 
achtet und nicht etwa ungelesen beiseitelegt. 

Ein 500 Jahre altes Einwohnerverzeichnis 
wurde gefunden und vom Staub der Jahrhun- 
derte befreit. Gut leserlich wird es nun dar- 
geboten. Es enthält die Namen der Menschen, 
die im Jahre 1476 in Langen, Götzenhain, Of- 
fenthal, Könlg.städten und Kelsterbach leb- 
ten. Da sie in einer Bedeliste (Bede = Ab- 
gabe, das Erbetene) der Kellerei Hain ent- 
deckt wurden, ist damit zu rechnen, daß sie 
durchaus vollständig und zuverlässig sind. 

Horst Loos, ein leidenschaftlicher und ge- 
wissenhafter Helmatforschfer aus Okriftel, hat 
sie im Fürstlich-Isenburgischen-Archiv in Blr- 
stein/Oberhessen unter jüngeren Schriftstük- 
ken gefunden. In vlelstündlger, mühevoller 
Arbeit hat er sie entziffert und für uns Men- 
schen von heute lesbar gemacht. Wir werden 
in der „Landschaft Dreieich" eine Original- 
schriftprol>e mit veröffentlichen. Jedem Be- 
trachter wird dabei klar werden, daß sie viele 
Rätsel aufgibt. Horst Loos teilte uns hierzu 
mit, daß er Namen für Namen mit mehreren 
t.-iusend Namen aus Frankfurter Urkunden 
der Zeil um 1476 verglich. Alle sind ja hand- 
geschrieben, an eine Drucklegung war damals 
noch nicht zu denken. 

Fünfjähriger Junge ersticl(te 
bei Wohnungsbrand 

Gestern, kurz nach 11 Uhr, brach in einem 
Lagerraum neben einer Wohnung in Sprend- 
lingen, Hauptstraße 2, aus bisher noch unbe- 
kannter Ursache ein Brand aus. In der Woh- 
nung hielten sich zwei Jungen Im Alter von 
fünf und sechs Jahren auf. Bis zum Eintref- 
fen der Feuerwehr und der Polizei waren 
beide durch die starke Rauchentwicklung be- 
reits ohnmächtig geworden. Während der äl- 
tere n'och gerettet werden konnte, verstarb 
der jüngere nach seiner Einlleferung ins Drei- 
eichkrankenhaus. Sein Name ist Ivlca Kurevic. 

Kameras und Feldstecher 
gestohlen 

Neun Feldstecher und zwei Kameras Im Ge- 
samtwert von 1500 DM wurden am 10. August 
kurz nach 3 Uhr morgens in einem Fotoge- 
schäft in der Friedrichstraße gestohlen. Zwei 
bisher unbekannte Diebe erbrachen die Aus- 
lage des Geschäftes. Nach den Beobachtungen 
trugen sie dabei Mützen oder Kapuzen. 

Ein Kran mußte helfen 
Kein Personenschaden, jedoch etwa 60 ODO 

DM Sachschaden entstand bei dem Verkehrs- 
unfall am Freitagmorgen, über den wir be- 
reits in unserer Wochenendausgabe ein Bild 
brachten. Ein schwerer Lastwagen war beim 
Einbiegen aus Richtung Offenthal nach Lan- 
gen unmittelbar vor der Mühltalbrücke nach 
außen umgekippt. 45 schwere fünf Meter lange 
Bauträger hatten In der Kurve das Gewicht 
nach außen verlegt. Ein großer Kran mußte 
anfahren und den Wagen wieder aufrichten. 
Dies nahm einige Stunden In Anspruch. Die 
Polizei war sehr bald zur Stelle und regelte 
den Verkehr so, daß alles Im Fluß blieb. 

Wer möchte helfen? 
In beiden Pfarreien St. Albertus Magnus 

und Liebfrauen werden eifrig Briefmarken ge- 
sammelt. Im August-Mitteilungsblatt ist dar- 
über zu lesen: Es lohnt sich, wenn Sie keine 
Briefmarke fortwerfen. Alle Briefmarken aus 
dem In- und Ausland — auch die jetzt gülti- 
gen — gestempelt und ungestempelt — wer- 
den von den Missionsorden an Großabneh- 
mer verkauft, und der Erlös wird für die 
Missionsarbeit verwandt. Bitte, schneiden Sie 
daher die Marken mit ca. 1 cm Rand aus und 
werfen Sie diese In die dafür aufgestellte i 
Kästen in der Kirche. Unsere Brüder und 
Schwestern in der Dritten Welt sind Ihnen 
für diese Hilfe dankbar. 

Wer beobachtete den Unfall ? 
In der Gutenbergstraße wurde am Samstag- 

abend gegen 21.30 Uhr ein abgestellter PKW 
durch einen bisher noch unbekannten Fahrer 
beschädigt, so daß ein Sachschaden von etwa 
2000 DM entstanden ist. Nach Zeugenaussagen 
soll es sich bei dem flüchtigen Fahrzeug um 
einen gelben PKW handeln. Hinweise nimmt 
die Polizeistation Langen unter der Telefon- 
nummer 0 61 03 / 2 30 45, entgegen. 

Im Juli starben vier Menschen 
auf den Straßen des Kreises 

Wie schon in den Vormonaten Mai und Juni 
blieben auch im Juli die Unfälle und ihre Fol- 
gen in Stadt und Kreis Offenbach etwa gleich, 
wenn man sie mit den Monaten des Vorjahres 
vergleicht. Leider war jedoch im Juli dieses 
Jahres ein Menschenleben mehr zu beklagen 
als im Monat Juli 1977. Während der Straßen- 
verkehr in der Stadt Offenbach ein Menschen- 
leben forderte, starben auf den Straßen des 
Kreises in diesem Juli vier Menschen. 

Die Zahl der Schwerverletzten ist leicht ge- 
sunken und ging in der Stadt von 19 auf 17 
und im Kreis von 41 auf 37 zurück. Erfreulich 
sind die Zahlen der Leichtverletzten. Hier ist 
beim Jahresvergleich Im Kreis ein Rückgang 
von 170 auf 126 zu verzeichnen. In der Stadt 
nahmen sie allerdings von 74 auf 81 zu. Die 
Straftaten und Ordnungswidrigkeiten zeigen 
ein fast gleichbleibendes Bild. Erfreuliciier- 
weise kamen wegen überhöhter Geschwindig- 
keit oder Nichtbeachtung einer „Rot" anzeigen- 
gen Ampel nicht vor. 



Für Langener Altbürger wird gut gesorgt 

Vom Wiener Kaffeehaus bis zur Sonne Ober l\/lexil(o 

Seit gestera ist das Proi^amm für die Seniorenarbeit im liommenden Halbjahr beim Sozial- 
amt i^n Rathaus erhaltlich. Immer aufs neue wurde an die Tür von Zimmer 6 geklopft und 
mit Freuden wurde das Blatt In Empfang genommen. Manch einer der Besudier konnte es 
niAt erwarten und muBte sofort studieren, ob altgewohnte und beliebte Angebote wieder 
enthalten waren und was an besonderen Attraktionen neu hinzukommen wird. 

klagen, solange er sich noch dazu aufschwingen 
kann, die häuslichen vier Wände zu verlassen 
und sich in die Gesellschaft von seinen Alters- 
kameraden zu begeben. 

Daß am 1. September zu einer fünftägigen 
Fahrt nach Österreichs Hauptstadt Wien ge- 
startet wird, berichteten wir bereits am letz- 
ten Freitag. Ebenfalls wiesen wir auf die 
ersten Veranstaltungen im September hin. 
Diese ersten Hinweise sind darum so notwen- 
dig, weil die Anmeldungen zur Teilnahme an 
ihnen immer vier Wochen zuvor entgegenge- 
nommen werden. Handelt es sich um beson- 
ders begehrte Unternehmungen, kann es 
durchaus einmal vorkommen, daß bereits alle 
Plätze besetzt sind, wenn sich jemand zu spät 
entscheiden kann. 

Wichtig ist weiter, daß jeder über die etwa 
entstehenden Kosten Bescheid weiß. Für Halb- 
tagsfahrten liegen die Preise bei 4 DM und für 
die Ganztagsfahrten bei 8 DM. Bei den Se- 
nioren-Discos wird ein Eintritt von 2 DM er- 
hoben. Teilnehmer mit geringem Einkommen 
können jedoch auch befreit werden. Der erste 
Disco-Nachmittag ist für Mittwoch, 20. Sep- 
tember, ab 14.30 Uhr im Siedlerheim ange- 
setzt. 

Danach folgen einige Wanderungen und Be- 
siditigungen. Am Freitag, 22. September, führt 
eine Nachmittagsfahrt in den Odenwald. In 
Lichtenberg wird ausgestiegen, und dann soll 
rund um die Burg auf der Hohe gewandert 
werden. Zum Schluß kehrt man Im Schloß 
selbst ein und besichtigt das dort unterge- 
brachte interessante Zinnfiguren-Museum. 

Ebenfalls nicht zu weit führt dann ein Nach- 
mittagsausflug am Dienstag, 26. September. 
Er hat Seligenstadt mit der Fachwerkromantik 
rings um den Marktplatz zum Ziel. Natürlich 
soll dabei auch der Einhardsbasilika und dem 
Klostergarten ein Besuch abgestattet werden 
und dabei kann auch ein Blick in das so reich- 
haltig ausgestattete Landschaftsmuseum nicht 
fehlen. Wer noch etwgs rüstiger ist und noch 
mehr sehen möchte, wird an der Mainfähre 
ein Weilchen dem Verkehr auf dem Fluß zu- 
sehen oder gar das von jenseits des Wassers 
herüberwinkende Atomkraftwerk bestaunen 
wollen oder er schlendert an der Stadtmauer 
entlang und klettert ein wenig in der alten 

Beides wurde in vorzüglicher Weise bedacht. 
Die Aktivitäten, die regelmäßig wiederkehren, 
werden fortgesetzt. Dazu gehören die Zusam- 
menkunft der Frauenwerkgruppe, Gymnastik 
für Damen und Herren, das beliebte Kegeln 
und auch die tänzerischen Übungen. Freunde 
des Schachspiels können weiterhin an den 
Donr<erstagen zusammenkommen. Regelmäßig 
^rd zum Wandern eingeladen. Die Skattische 
in der Altentagesstätte warten weiterhin, daß 
hier zünftig geklopft wird und natürlidi wer- 
den auch die Kaffeekränzchen fortgesetzt, da- 
mit das Plaudern nicht zu kurz kommt. 

Zu diesen mehr oder weniger regelmäßigen 
und festen Veranstaltungen kommen Im Laufe 
des Halbjahres 35 Angebote, die so abwechs- 
lungsreich ausgesucht wurden, daß für jeden 
etwas dabei sein sollte. Auf jeden Fall braudit 
kein Langener Altbürger über Langeweile zu 

... Herrn Paul Leffler, Walter-Rietig-Str. 35, 
zum 79., Frau Margarethe Schmidt, Leukerts- 
weg 54, zum 76. und Frau Gertrud Muley, 
Annastr. 42, zura 76. Geburtstag am 16. 8. 
... Frau Martha Maschke, Weißdornweg 58, 
zum 93., Frau Maria Hanek, Annastr. 62, zum 
79. und Herrn Philipp Sehring, Darmstädter 
Straße 22, zum 76. Geburtstag am 17. 8. 
... Frau Anna Bodammer, Egelsbacher Str. 16 

• zum 78., Herrn Josef Helnl, Nördliche Ring- 
straße 78, zum 77. und Frau Elisabeth Katha- 
rine Werner, Gabelsbergerstr. 42, zum 76 Ge- 
burtstag am 18. 8. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 15. 8. 78 

um 15 Uhr im SSG-Center. Dabei erfolgt die 
Eintragung in die Teilnehmerliste für die 
Odenwaldfahrt. 

Kameradschaft der 
Ait-FuObailer Langen 

Unsere nächste Zusammenkunft ist am Don- 
nerstag, dem 17. 8., um 17 Uhr im „Trepp- 
chen". Hierbei Anmeldung für unseren Aus- 
flug sowie Bestellung für das Mittagessen. Es 
kann auch gleich der Fahrpreis von 10 DM 
bezahlt werden. 

Jahrgangstreffen 1910/11 
Der Jahrgang 1910/11 verweist nochmals auf 

sem gemütliches Beisammensein morgen 
Mittwoch ab 16 Uhr im Clubhaus des 1. Fuß- 
ball-Club im Oberlinden. Spaziergänger tref- 
fen sich um 14.S0 Uhr an der Martin-Luther- 
Kirche. 

Altenl(ameradschaft von 
TV 1862 Langen 

Wir treffen uns am Mittwoch, 16. 8. 78, im 
Sportcasino Oberlinden um 16 Uhr. Fahrgele- 
genheit mit dem Stadtbus ab östliche Ring- 
straße 15.12 Uhr, ab Rheinstraße 15.17 Uhr 
fj? Uhr, ab Bahnstraße (Schade) 15.25 Uhr und ab Bahnhof 15.26 Uhr. 

Wegen unseres Ausflugs am 8. 9. 78 bitten 
wir um zahlreiches Erscheinen. 

Barbarossa-Ruine herum. — DIe.ses Beispiel 
allein soll andeuten, was alles außer der Ein- 
kehr und einem gemütlichen Kaffeestündchen 
bei solch einer Nachmittagsfahrt auch für Se- 
nioren noch möglich ist. 

Dabei bleibt immer die Auswahl, denn nur 
zwei Tage später kann schon wieder zu einer 
Fahrt gestartet werden. Diesmal liegt das Ziel 
weiter. Darum wird dafür eine Tagesfahrt an- 
geboten. Sie sucht das durch sein Handwerk 
so bekannte Kannebeckerland im Westerwald 
auf. Hier steht handwerkliches Können im 
Vordergrund. Manch eine der tüchtigen, wenn 
nur auch etwas älter gewordenen Hausfrauen 
wird es dabei wohl nicht beim Nurbetrachten 
lassen, sondern sich gern auch ein besonders 
schönes Stück mitheimnehmen wollen. 

Ganz anders ist das Interesse sicher am dar- 
auffolgenden Sonntag, dem 1. Oktober, gerich- 
tet. Wer sich da der Nachmittagsfahrt an- 
schließt, kann ein Chorkonzert im Dormitorium 
des Klosters Eberbach erleben. 

_ Dienstag, der 3. Oktober, schließt dann erst 
einmal die Fahrten ab. Voraussichtlich werden 
sich an diesem Nachmittag besonders die Män- 
ner in den Bus drängen, denn ein Rundgang 
durch die Henninger Brauerei in Frankfurt 
steht dafür auf dem Programm. 

Und damit sind wir beim Wiener Kaffee- 
haus, wie wir bereits oben in der Schlagzelle 
ankündigten. Für Donnerstag, 5. Oktober, kam 
nämlich ein „Wiener-Kaffeehaus-Nachmittag" 
mit senioreneigenen Dias im Siedlerheim ins 
Programm. Die ebenfalls angezeigte „Sonne 
über Mexiko" vvird gleich zweimal scheinen. 
Zum erstenmal ist ein Diavortrag von Herrn 
Späth unter diesem Titel am 10. November 
angesetzt. Die Fortsetzung mit dem 2. Teil soll 
dann am 23. November stattfinden. 

Damit greifen wir jedoch anderen interes- 
santen und schönen Angeboten im Oktober 
weit voraus. Einige Fahrten werden dabei 
Langens Senioren durch die herbstbunten Wäl- 
der Hessens führen. Der Herbst mit all seiner 
Schönheit soll dabei Eingang in Herz und Ge- 
müt finden. Doch auch dabei ist immer Inter- 
essantes, Wissenswertes oder auch Unterhal- 
tendes in reichlicher Fülle eingestreut. 

Die einzelnen Ziele werden wir immer recht- 
zeitig in der Langener Zeitung bekanntgeben. 
Auf jeden Fall kann schon heute angekündigt 
werden: Viel Schönes und Wissenswertes war- 
tet auf alle bis hin in die Vorweihnachtszeit. 
Zu wünschen bleibt nur, daß recht viele der 
Altbürger unserer Stadt so gesund und spann- 
kräftig bleiben, daß sie recht oft dabei sein 
können. 

Erwerb der Fahrerlaubnis der Klasse 4 

In d^ Jugendverkehrsschule 

Einen regen Zuspruch verzeichnen die päd- 
agogisch geschulten Beamten, die Auszubil- 
denden und Schülern des 10. und 11. Schul- 
jahres die Möglichkeit geben, die Fahrerlaub- 
nis der Klasse 4 innerhalb der Arbeitsgemein- 
schaft „Verkehr" in der Jugendverkehrs- 
schule in Offenbach am Main, Bieberer Stra- 
ße 278, Telefon 85 94 78, zu erwerben. Die An- 
meldung erfolgt dort montags bis freitags, in 
der Zeit von 7 bis 15 Uhr. 

Der Unterricht wird von Polizeibeamten der 
Arbeitsgruppe Verkehrserziehung geleitet und 
die Prüfung findet im Rahmen eines Lehr- 
plans des Hessischen Kultusministers statt. 
Zur Zeit werden die 75. und 76. Beschulung 
durchgeführt. Anmeldungen werden ab dem 
21. August entgegengenommen. 

Die Voraussetzungen für die freiwillige Teil- 
nahme sind: Die Teilnehmer müssen späte- 
stens am 11. 9, 1978 das 16. Lebensjahr voll- 

endet haben und bei der Anmeldung ein Paß- 
bild, einen gültigen Sehtest, eine Bescheini- 
gung, daß sie an einem Lehrgang für Sofort- 
maßnahmen am Unfallort teilgenommen ha- 
ben — wer diesen Lehrgang noch nicht hat, 
der sollte möglichst schnell an einer solchen 
Unterrichtung teilnehmen — und eine Melde- 
bestätigung oder für Teilnehmer aus dem 
Kreisgebiet ein Führungszeugnis vorlegen und 
die Verwaltungsgebühren entrichten. 

Der direkte Weg zur Jugendverkehrsschule 
und zurück zählt für den Teilnehmer als 
Schulweg. 

Erster Unterrichtsag ist der 13. September 
1978, der letzte Unterrichtstag der 23. Okto- 
ber 197E. 

Die Unterrichtszeiten liegen für Schüler 
montags und mittwochs von 14 bis 15.30 Uhr 
und für Auszubildende montags und mitt- 
wochs von 17.30 bis 19 Uhr. 
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Rund 300 asiatische 

Krankenschwestern in Hessen 
In Hessen arbeiten zur Zeit nach einer 

Schätzung rund 300 asiatische Krankenschwe- 
stern. Wie Sonalminister Armin Clauss in 
Wiesbaden mitteilte, sind zur Zeit in Hessen 
insgesamt 9018 ausländische Arbeitnehmer 
(davon 7269 Frauen) im Wirtschaftszweig Ge» 
sundheits- und Veterinärwesen beschäftigt. 

Da derzeit immer noch ein Mangel an qua- 
lifiziertem Krankenpflegepersonal herrsche, 
wurden diesem Personenkreis bei Aufenthalts- 
und Arbeitserlaubnissen keinerlei Steine in 
den Weg gelegt, betonte Armin Clauss. In 
Hessen werde außereuropäischen Kranken- 
pflegekräften, die nach Ablauf 'ihrer üblichen 
Dreijahresverträge weiterhin in der Kranken- 
pflege beschäftigt seien, die Aufenthaltser- 
laubnis verlängert. Die Ausländerbehörden 
seien im Erlaßwege angewiesen worden, nach 
fünfjähriger Tätigkeit eine unbefristete Auf- 
enthaltserlaubnis zu erteilen, wenn die be- 
treffende Krankenpflegekraft in einem unge- 
kündigten Arbeitsverhältnis stehe. Darüber 
hinaus werde außereuropäischen Kranken- 
pflegekräften auch dann die Aufenthaltser- 
laubnis verlängert, wenn sie länger als edn 
Jahr arbeitslos seien. Die sonst üblichen aus- 
länderrechtlichen Maßnahmen (Nichtverlän- 
gerung der Aufenthaltserlaubnis oder gar 
Ausweisung) blieben in diesen Fällen sogar 
dann außer Betracht, wenn die betroffenen 
Krankenpflegekräfte Sozialhilfe bezögen. 

Sozaalminister Armin Clauss teilte mit, daß 
aus Hessen asiatische Krankenschwestern 
nach den bisherigen Feststellungen nur dann 
in ihre Heimat zurückgekehrt sind, wenn sie 
dafür persönliche Gründe, wie Heirat oder 
sonstige familiääre Gründe hatten. Hessen 
habe in den letzten Jahren sogar asiatischen 
Krankenpflegekräften, die aus anderen Bun- 
desländern kamen, sowohl eine Aufenthalts- 
als auch eine Arbeitserlaubnis erteilt. Das 
Land sei damit seiner Verantwortung gegen- 
über diesen Menschen, die man in einer Not- 
situation geholt habe, gerecht geworden und 
habe auch insoweit alles in seiner Macht ste- 
hende zur Deckung des Bedarfs an qualifi- 
ziertem Krankenpflegepersonal getan, . 

Grabmaie müssen fest stehen 

Der Zweckverband für das Friedhofs- und 
Bestattungswesen dn Neu-Isenburg und 
Sprendlingen bittet erneut, um die Standfe- 
stigkeit der Grabmale besorgt zu sein. Was 
er schreibt, gilt jedoch auch für die anderen 
Friedhöfe der Stadt. 

Der Zweckverband vermerkt, daß es immer 
wieder dadurch zu Unglücksfällen von Fried- 
hofsbesuchern, insbesondere von Kindern, 
käme, daß die Grabmale nicht fest genug 
stünden. Im Waldfriedhof wird darum nach 
dem 1. September erneut eine Uberprüfung 
vorgenommen. Datei werden die Steine, die 
nicht standsicher befunden werden, auf die 
Gräber gelegt. 
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Erholung für Spätaussiedler Drohender Engpaa an Blutkonserven 

Flaute? 
Von Flaute «prechen die Seeleute, toenn das 

Wasser ruhig Hegt und sich kein Wellchen 
kräuselt. Flaute stellten auch manche Ge- 
schäftsleute fest, als sich bis zum Wochen- 
ende nicht das erwünschte Klingeln in den 
Ladenkassen beim Sommerschlußverkauf er- 
gab: „Es ist Flaute", konnte sich so manchem 
Leser der Zeitungen aufdrängen, wenn er 
nach dem Veranstaltungsprogramm für das 
Wochenende in Langen Ausschau hielt. Er 
mußte schon den Hessischen Rundfunk auf- 
drehen, wenn er etwas von einem Langener 
Verein hören wollte. Dann wurde er aller- 
dings am Sonntagmorgen angenehm über- 
rascht, als er im Rahmen eines Volkskonzerts 
die straffen Rhythmen und Klänge des Ersten 
Mandolinenorchesters unter Leitung von H. 
Ludwig Lenk vernahm. 

So kann man sich täuschen. Flaute gab es 
eben nicht überall. Wer seine Schritte am 
Samstagmorgen zur Stadthalle lenkte, wurde 
Zeuge von einer bewegten Eröffnung des 
Landtagswahlkampfes der SPD. Hessens Mi- 
nisterpräsident Holger Börner und Bundes- 
finanzminister Matthöfer wurden hierzu auf- 
geboten. Der Auftakt war es. Weitere Veran- 
staltungen, auch der anderen Portelen, tuer- 
den folgen. 

Auftakt gab es auch beim Spiel mit dem 
runden Leder, Die Bälle rollten wieder, und 
die Jagd um die Punkte begann aufs neue. 
Daß sie gleich in Langen selbst und in den 
anderen Orten so erfolgreich einsetzte und so 
gute Besucherzahlen aufwies, war dabei be- 
sonders erfreulich und legt den Wunsch nahe: 
Weiter so! 

Mit einer großen Zahl von Interessenten 
rechnet nun auch der Reit- und Fahrverein 
Langen für das kommende Wochenende. Er 
lädt ja, wie wir an anderer Stelle berichten, 
für den 19. und 20. August zu seiner bisher 
größten Veranstaltung in Form eines großen 
Turniers ein. Reiter aus Hessen und den Nach- 
barstaaten Rheinland/Pfalz und Bayern haben 
in stattlicher Anzahl ihre Teilnahme zuge- 
sagt. Vorzügliche Angebote, sowohl in der 
Breite als auch in der Qualität stehen auf 
dem Programm. Da wird es sich schon einmal 
lohnen, wenn dafür statt einer Flaute eine 
starke Bewegung hin zum heute so beliebten 
Pferdesport einsetzte. 

SpStaussiedler brauchen Erholung und 
einige Tage der Besinnung und das ruhige Ge- 
spräch, um alt das Neue, das auf sie hier In 
der Bundesrepublik zukommt, leichter ver- 
kraften zu können. Erholung Ist notwendig 
nach all den Aufregungen, die hinter ihnen 
liegen, und neue Kraft brauchen sie für den 
Start in ein anderes Leben unter oft ganz an- 
deren Verhältnissen und auch unter neuen 
Schwierigkeiten. 

Die Arbeiterwohlfahrt hat dies erliannt, 
und sie will hier helfen. Der Bezirltsverband 
Hessen-Süd der Arbeiterwohlfahrt bietet dar- 
um im Rahmen der Eingliederungshilfen 
Erholungsaufenthalt im Gehringshof/Hatten- 
hof im Kreis Fulda an. Er findet vom 17. Olt- 
tober bis zum 31. Olctober statt. Für Unter- 
kunft und Verpflegung entsteht ein Ünicosten- 
beitrag von 50 DM. 

Das Erholungszentrum Gehringshof ist mo- 
dern eingerichtet mit Ein- und Zweibettzim- 
mern mit fließendem Icalten und warmen Was- 
ser, Duschen und Bädern und allen notwen- 
digen anderen Ausstattungen. Gemütliche 
Aufenthaltsräume und «ine Cafeteria, Bal- 
Iione und Terrassen bieten die nötige Be- 
quemlichkeit. 

Inmitten eines Wald- und Wandergebietes 
gelegen, sorgen verschiedene Spiel- und 
Sportmöglichkeiten, Freiluftschach, eine haus- 
eigene Ponykutsche für Spazicrfalirten sowie 
das nahegelegene Hallen- und Freibad dafür, 
Erholung und Aktivität sinnvoll zu verbinr 
den. 

Neue Praktikantin im Kindergarten 

Am 1. August nahm Ria Gay ihr Jahres- 
praktikum im Kindergarten der Pfarrei St. 
Albertus Magnus auf. Obwohl der Etat für 
den Kindergarten schmal ist, beschloß der 
Kirchenstiftungsrat diese Einstellung, weil die 
Kirche auch einen Beitrag zur Behebung der 
Jugendarbeitslosigkeit leisten will. Die Ent- 
schädigung Iwmmt allerdings nur einem Ta- 
schengeld gleich. 

ADAC empfiehlt für Schulanfang: 

Durch Rollentausch Sicherheit üben 

Als gemeinsame Veranstaltungen werden 
für den Aufenthalt angeboten; Tagesausflüge 
in die hohe Rhön mit Besuch des Segelflug- 
geländes und eine Besichtigung der Barock- 
stadt Fulda. Am Abend gibt es Tanz und 
Filmvorführungen. Dazu ist genügend Gele- 
genheit zu persönlicher Aussprache oder zum 
Gruppengespräch, für Beratungen und Infor- 
mationen. Belehrung und Unterhaltung zu- 
gleich kann bei einer Besichtigung eines Ka- 
libergwerks gefunden werden. 

Besonders soll jedoch die Möglichkeit be- 
stehen, sich mit dem anderen Leben in der 
Bundesrepublik vertraut zu machen, das ja 
oft so verschieden von den Umständen in den 
Herkunftsländern ist. Soziale Sicherheit in 
der Bundesrepublik, Verbraucherverhalten, 
Haushaltsführung, Schulverhältnisse und Fa- 
milienleben sind dabei Themen, die durch 
Diareihen, Vorträge und Gespräche beleuchtet 
und erörtert werden. 

Die Anmeldungen für den Erholungsaufent- 
halt werden erbeten an die Arbeiterwohl- 
fahrt, Bezirksverband Hessen-Süd, Münche- 
ner Straße 48, 6000 Frankfurt/M. 1. 

Die Blutkonserven in Hessen werden immer 
knapper. Wie der Blutspendedienst des Deut- 
schen Roten Kreuzes (DRK) in Frankfurt mit- 
teilte, sind — durch die Ferienzeit bedingt — 
viele spendenwillige Bürger verreist, so daß 
nicht mehr die täglich notwendigen 700 Blut- 
konserven aufgebracht werden können. Der 
DRK-Blutspendedienst appelliert an die hes- 
sische Bevölkerung, zu den angesetzten Blut- 
spendeterminen zu kommen, um einen dro- 
henden Engpaß in der Versorgung der Kran- 
kenhäuser mit Blutkonserven zu vermeiden. 
Durch die Presse, Plakate und tägliche Ter- 
minanzeige im Fernsehen werden die einzel- 
nen Blutspendeaktionen rechtzeitig bekannt- 
gegeben. 

Da Blut sich im Höchstfalle nur 5 Wochen 
konservieren läßt, können für die Sommerzeit 
keine größeren Vorräte angelegt werden. Wie 
ein Sprecher des DRK mitteilte, habe man die 
ersten beiden Ferienwochen noch einigerma- 
ßen überbrücken können, jetzt aber kommt 
der Engpaß. Zum Teil fahre man den Urlau- 
bern nach, um sie zur Blutspende zu bitten. 
So sind auf allen größeren hessischen Cam- 
pingplätzen Blutspendetermine angesetzt. 

Haben Sie so getippt? 

Zahlenlotto: 2 15 16 20 33 34 Zz.: 3 
Spiel 77: 7 7 8 8 6 3 4 
Fußballtoto: 11112 10 12 2 0 
Pferdelotto: 9 13 14 15 
Pferdetoto; 7 12 14 
„6 aus 4": 11 13 17 18 19 33 Zz.: 15 

(Alle Zahlen ohne Gewähr) 

Lotto- und Toto-Quoten 

Zahlenlotto: Gewinnklase I: 900 859,70 DM; 
Klasse II; 47 413,60 DM; Klasse III; 4934,70 
DM; KlasselV: 79,40 DM; Klasse V; 5,60 DM. 
Fußballtoto — Ergebniswette: 1. Rang; 2900,60 
DM; 2. Rang; 129,70 DM; 3. Rang: 22,60 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang unbesezt; 
der Jackpot 766 875,— DM; 2. Rang; 3387,40 
DM; 3. Rang; 1941,30 DM; 4. Rang: 41,— DM; 
5. Rang; 4,30 DM. 
Rennquintett 3 4 aus 18: Pferdetoto; Ge- 
winnklasse 1: 22.— DM; Klasse 2; 11,30 DM. — 
Pferdelotto: Klasse 1: 421,10 DM; Klasse 2; 
5,20 DM. 
Kombinations-Gewinne: Klasse A; 540 351,30 
DM; Klasse B: 41 274,50 DM; Klasse C; 680,30 
DM; Klasse D; 184,90 DM. (Ohne Gewähr) 

Der Wochenmarkt hat in den wenigen Jahren seines Bestehens schon viele Dauerkunden ge- 
winnen können. Gerade in diesen Wochen Ist das Angebot an frischem Gemiise, Obst und 
Eiern besonders groß. Ffir Blumenliebhaber steht alles bereit, ob es sich um einen Strauß 

" Gladiolen oder um eine Kakteenpflanze handelt. 

Ministerpräsident Bö 

Hier führt das Kind seine Mutter sicher 
über die Fahrbahn und zeigt ihr damit, was 
es schon alles gelernt hat. Der ADAC empfiehlt 
allen Eltern, die ihr Kind für den Alleingang 
im Straßenverkehr vorbereiten, sich auf diese 
Weise hin und wieder von ihm führen zulas- 
sen. 

Die einzelnen Übungsschritte können über- 
all, im Straßenverkehr trainiert werden, je- 

doch sollten Eltern sich zum Schluß ganz auf 
den künftigen Schulweg konzentrieren. Man 
kann ihn als zusätzliche Maßnahme in einen 
Plan eintragen und alle Übergänge, Ampeln 
und besonderen Gefahrenstellen extra kenn- 
zeichnen. Dabei sollte berücksichtigt werden, 
daß nicht der kürzeste Weg auch der sicher- 
ste sein muß, sondern die Strecke gewählt 
werden sollte, bei der die Übergänge am be- 
sten gesichert sind. 

Fortsetzung von Seite 1 
Früher habe man angenommen, so Börner, 

die sogenannte Dienstleistungsgesellschaft 
werde die Probleme der Industriegesellschaft 
lösen. Hier sei jedoch heute eine erhebliche 
Skepsis angebracht. Der Dienstleistungsbe- 
rejch werde die ihm zugedachte Rolle als 
Sammelbecken für Arbeitskräfte aus anderen 
Bereichen nicht so einfach spielen können. 
Auch für die Produktion von Dienstleistun- 
gen hätten die Gesetze des Marktes Geltung. 
Gerade der Dienstleistungsbereich habe sich 
als sehr rationalisierungsfähig erwiesen. Wäh- 
rend die hessische Industrie 1970 gut 750 000 
Arbeitnehmer beschäftigte, seien es im Mai 
1978 nur noch 623 000 gewesen. Allerdings 
deute die jüngste Entwicklung darauf hin, 
daß sich der Abbau der Beschäftigten wenig- 
stens per Saldo nicht mehr fortsetze. 

Börner glaubt, daß die hessische Wirtschaft 
auch in Zukunft ihre Chancen auf dem Welt- 
markt behält. Ein Abbau der Rüstungsausga- 
ben müsse erreicht werden, um die friedliche 
Entwicklung zu mobilisieren. Täglich würden 
insgesamt von den Staaten zwei Milliarden 
Mark für die Rüstung ausgegeben, aber nur 
ein Bruchteil davon für Entwicklungshilfe. 
Weiter sollten wir uns auf den Auslands- 
märkten stärker engagieren. Legitime und 
notwendige Aufgabe des Staates sei dabei die 
Mithilfe bei der Risikoabsicherung ' durch 
Bürgschaften, Kredite, Hilfen für die Markt- 
forschung, für internationale Messen und an- 
deres mehr. Dadurch könnten und sollten be- 
triebsgrößenbedingte Nachteile für die klei- 
nen und mittleren Unternehmen ausgeglichen 
werden. 

Bei der Strukturpblitik käme es nicht dar- 
auf an, nach grundlegend neuen Rezepten zu 
suchen, sondern das in den letzten Jahren 
entwickelte Instrumentarium zu verfeinern, zu 
ergänzen und gezielt einzusetzen. 

Der Ministerpräsident führte weiter aus, 
daß Hessen über keine Rohstoffe verfüge, son- 
dern ausschließlich auf seine Arbeitskraft an- 
gewiesen sei. Darin sei selbstverständlich auch 
die Arbeitsleistung der Selbständigen einzu- 
schließen. 

Auch in Zukunft, so Börner, würden neue 
Technologien und Güter gebraucht. Hier soll- 
ten die umweltfreundlichen und energiespa- 
renden Produkte und Verfahren erwähnt wer- 
den. Pionierarbelt müsse gefördert, vorhan- 
denes Wissen verbreitert und für die sich an- 
bietenden technischen Möglichkeiten die nö- 
tigen Nachfragebereiche geschaffen werden. 
In jüngster Zeit sei auf diesem Gebiet schon 
viel geschehen. 

Holger Börner ging darauf auf die wirt- 
schaftliche Entwicklung Hessens nach den» 
Kriege und seine jetzige wirtschaftliche Stel- 
lung in der Bundesrepublik ein. Seit 1970 
zahle das Land jährlich rund 400 Millionen 
an andere Bundesländer. Die Arbeitslosen- 
quote liege in Hessen erheblich unter dem 
Bundesdurchschnitt. Wichtig sei auch, daß 
sich die regionale Streuung der Arbeitslosig- 
keit stark verringert habe. Der früher scharf 
ausgeprägte Gegensatz zwischen Nord- und 
Südhessen, zwischen Stadt und Land sei er- 
heblich eingeebnet worden. 

Börner sagte: „Ich leugne aber nicht, daß 
das Niveau der Arbeitslosigkeit insgesamt — 
und besonders bei Frauen — noch zu hoch 
ist, um für Sozialdemokraten akzeptabel zu 
sein." 

Staatliche Strukturpolitik wirke nur, so 
Börner, wenn ihre Impulse von den Unter- 
nehmen aufgegriffen und in Produktions-, In- 
vestitions- und Standortentscheidungen umge- 
setzt würden. Wichtig sei, den Wettbewerb zu 
erhalten. Der marktwirtschaftliche Wettbe- 
werb werde gefährdet, wenn über längere 
Zeit mehr Unternehmen aus dem Markt aus- 
scheiden als neue hinzukommen. In dieser 
Situation stelle sich vor allem für mittelstän- 
dische Unternehmen die Frage, ob sie aus 
eigener Kraft alle Strukturprobleme überwin- 
den könnten. Börner; „Der Mittelstand hat 
ein Anrecht darauf, daß ihm der Staat hilft, 
bestimmte Nachteile auszugleichen, die ein- 
fach aufgrund der Betriebsgröße vorhanden 
sind. Ich kann mir keine Volkswirtschaft ohne 
gesunden Mittelstand vorstellen." 

Börner sprach dann noch über die Fort- 
und Weiterbildung, über steuerrechtliche 
Maßnahmen und Ausbildungsprobleme. 

Der Ministerpräsident scUoB seine Austfih- 
rungen mit den Worten: „Unser Anspruch, 
den sozialen Rechtsstaat su Terwirkllchen, 
wird vorrangig daran gemessen werden, was 
wir ffir die tun, die draußen vor der Tflr ste- 
hen. Soxiaidemokrateh stehen datOr: Es muB 
Arl>eit ffir alle gelten, ffir alle, die arbeiten 
wollen und können. Arbeit ist mehr als bloB 
Geidverdienen, es ist ein Stfick Selbstver- 
wirklichung des Menschen. Ohne sichere nnd 
quaiinsierte ArbeitspUtse tflr Männer und 
Frauen und ohne eine stabile Volkswirtschaft 
gibt es keinen dauerhaften politischen nnd 
soslaien Frieden. Dem su dienen, ist die wich- 
tigste Funktion der StmkturpoliUk." 

Über die Ausführungen des Bundesfinanz- 
,minister<i Hans Matthöfer berichten wir noch. 



Atlf den Spuren der tflansekoggen 
Wer daheimbleiben muB, soll sldi wenigstens eine Mini-Reise gönnen können 

Milliardenschäden durch Schwarzarbeit 

Audi Steuereinbußen beträditlidi / Audi Auftraggeber madit sidi strafbar 

Mit den Urlaubstagen muß man haushalten. 
Wer Im Winter zum Skilaufen fahren will, 
kann im Sommer keine großen Sprünge 
machen, und wer gar eine große Reise in 
ferne Länder, vielleicht sogar ferne Erdteile, 
plant, muß es auf sidi nehmen, im Sommer 
daheimzubleiben. Und oft hat der Verzicht 
auf die Sommerreise auch die ganz simple 
Ursadie, daß das Geld dafür nicht reicht, weil 
andere Ausgaben vorrangig waren. 

Doch was auch immer der Grund sein mag, 
die Sehnsucht zu reisen, die den Menschen 
nun mal im Sommer packt, wird davon nicht 
geringer. Vielleicht ist das eine Erklärung da- 
für, daß Kurzreisen - vom Mini-Trip bis zur 
Wodienreise - immer beliebter werden. Sie 
bieten echte Ferienerlebnisse in konzentrierter 
Form, auch wenn man sich vielleicht nur 
hundert Kilometer vom Heimatort entfernt. 
Für Pnydiologen ist das noch ein weites Feld. 

Wichtig ist, daß man sich ein Ziel wählt, das 
nicht nur Abwechslung vom Alltag bringt, 
sondern auch interessante Anregungen ver- 
spricht. Die Deutsche Bundesbahn hat sich mit 
ihren Sonderprogrammen und „DB-Pauschal" 

dazu einiges einfallen lassen. Hier einige Bei- 
spiele. 

Mit der Bahn „auf den Spuren der Hanse- 
koggen" ist eine Rundreise, von der Städte- 
fans schon immer geträumt haben, eine ge- 
schickte Kombination, um innerhalb von sechs 
Tagen die drei bedeutenden deutschen Hanse- 
städte Bremen, Hamburg und Lübeck mit 
ihrer gemeinsamen Tradition und dennoch 
völlig unterschiedlichen Physiognomie ken- 
nenzulernen. Die individuelle Anreise erfolgt 
mittwochs mit Regelzügen, 1. oder 2. Klasse, 
von jedem Bahnhof in der Bundesrepublik 
und West-Berlins nach Bremen. Am Freitag 
geht es weiter nach Hamburg und am Sonn- 
tag nach Lübeck. In allen drei Städten sind in 
den Pauschalpreisen Leistungen eingeschlos- 
sen, die das intensive Kennenlernen fördern 
und erleichtern: Stadtrundgänge unter sach- 
kundiger Führung in Bremen und Lübeck, 
eine Stadtrundfahrt in Hamburg. Und wer 
das „Tor zur Welt" aus der Luft erleben will, 
muß dafür nur einen Aufpreis zahlen. 

Reizvoll ist auch eine kombinierte Bahn- 
und Schiffs-Kurzreise von vier oder auch 
sieben Tagen nach der Insel Helgoland. Mit 
dem Regelzug fährt man donnerstags nach 
Cuxhaven, wo man an der berühmten „Alten 
Liebe" an Bord eines der Seebäderschiffe 

geht. Anderthalb Stunden dauert die Seefahrt, 
vorbei an den Inseln Neuwerk und Scharhörn 
und den Elbe-Feuerschiffen bis zur Ausschif- 
fung vor Helgoland. Wer am Montag wieder 
im Büro sein muß, wird am Sonntag auf dem 
gleichen Wege zurückfahren und diejenigen 
beneiden, die noch bis Mittwoch bleiben 
können. 

Ein ungewöhnliches Reiseziel für einen vier- 
tägigen Kurzurlaub ist auch „Sightseeing im 
Ruhrgebiet". Man wohnt in einem Hotel in 
Essen, gutbürgerlich oder komfortabel, und 
hat die Möglichkeit, an vier verschiedenen 
Programmen teilzunehmen. Man kann ein 
Großunternehmen der Stahlerzeugung mit 
Hochöfen und Walzstraßen besichtigen, auf 
800 Meter Tiefe in eine Kohlengrube einfah- 
ren (nur' die Herren, die Damen besichtigen 
die Zeche über Tage), ein Werk der Petro- 
chemie kennenlernen oder sich durch ein Groß- 
unternehmen der Stahlverarbeitung oder des 
Maschinenbaus führen lassen. Bei allen Pro- 
grammen ist u. a. auch eine Omnibusfahrt 
durchs Ruhrgebiet eingeschlossen und eine 
Netzkarte für die Essener Verkehrsmittel. 

Dies sind nur drei Beispiele. Daheimgeblie- 
bene mit kleinem Fernweh erhalten Auskunft 
bei allen Fahrkartenausgaben, in den DER- 
Reisebüros und in den DB-Verkaufsagenturen. 

Wer nach Hamburg kommt, wird sich natflr' 
lieh auch im Hafen umsehen. 

Dieser Umsatz geht nicht allein den Betrie- 
ben verloren, auch der Fiskus erleidet erheb- 
liche Steuereinbußen. Schwarzarbeit vernich- 
tet außerdem Arbeitsplätze - ein Faktor, der 
angesichts der Arbeitslosenzahlen von beson- 
ders schwerwiegender Bedeutung ist. 

Hifi '78: Mekka für Hifi-Fans 

schädigt, denn diese zahlen weder Steuern, 
noch leisten sie Sozialabgaben. 

Der Schaden für Volkswirtschaft und 
Sozialgemeinschaft hat deshalb den Staat zu 
gesetzgeberischen Schritten veranlaßt. Nach 
dem bereits vor einigen Jahren in Kraft ge- 
tretenen Gesetz gegen Schwarzarbeit ist diese 
ungesetzlich und kann mit Geldstrafen oder 
Gefängnis geahndet werden. Strafbar macht 
sich aber nicht allein der Schwarzarbeiter, 
sondern auch derjenige, der Schwarzarbeiter 
beauftragt. Im vergangenen Jahr lag die 
Summe der verhängten Bußgelder nach Infor- 
mationen des Zentralverbandes des Deut- 
schen Handwerks bei ca. 3,5 Millionen Mark. 
Aber hierbei handelt es sich nur um einen 
Bruchteil der tatsächlichen Verstöße gegen das 
Gesetz. Die meisten Bußgelder wurden gegen 
Maurer verhängt, aber auch das Maler- und 
Lackiererhandwerk hat erheblich unter 
Schwarzarbeit zu leiden. 

Den Schaden trägt bei Schwarzarbeit in 
jedem Falle der Auftraggeber, denn er hat 
keinerlei Ansprüche auf Beseitigung von 
Mängeln und schludriger Arbeit. Jeder ord- 
nungsgemäß eingetragene Maler- und Lackie- 
rerbetrieb ist dagegen zur Nachbesserung ver- 
pflichtet. 

Glaubt ein Kunde Anlaß zu einer Rekla- 
mation zu haben und kommt es darüber zu 
Meinungsverschiedenheiten, kann ein neutra- 
ler Gutachter bestellt werden, der bei berech- 
tigten Mängelrügen den Betrieb veranlaßt, die 
Mängel zu beheben. Diesen Ansprudi hat der 
Auftraggeber von Schwarzarbeitern nicht. Er 
trägt jedoch nicht allein das Risiko, Pfusch- 
arbeit nochmals machen zu lassen, er läuft 
auch Gefahr, dafür belangt zu werden. Hinzu 
kommt das erhöhte Unfallrisiko, das jede 
Pfuscharbeit, z. B. bei Autoreparaturen oder 
Elektroinstallationen, mit sich bringt. Auch 
gegen solche Folgeschäden ist der Auftrag- 
geber von Schwarzarbeit absolut ungeschützt. 

Schwarzarbeit ist also keineswegs günstiger, 
sondern kann im Gegenteil recht teuer zu ste- 
hen kommen. Wer dagegen einen Fachbetrieb 
beauftragt, schaltet, jedes Risiko aus und 
braucht sich im Ernstfall auch nicht zu ärgern. 
Der Gesetzgeber ist im übrigen dabei, das 
Schwarzarbeitergesetz zu verbessern, um die 
Schwarzarbeit stärker aufs Korn zu nehmen. 
Es bleibt vor allem im Interesse der Arbeits- 
plätze zu hoffen, daß der Krebsschaden 
„Schwarzarbeit" damit nun bald endgültig 
ausgeräumt wird. 
  anzeigen + public relations 

R+V Versicherungsgruppe weiter auf Erfoigsicurs 

Viele Bundesbürger reagieren auf das 
Thema „Schwarzarbeit" leider noch immer mit 
gleichgültigem Achselzucken, weil sie ihm 
keine Bedeutung zumessen und das Ganze 
bestenfalls für ein Kavaliersdelikt halten. Das 
ist jedoch eine völlige Verkennung der wirk- 
lichen Situation. Schwarzarbeit ist ein Krebs- 
schaden, dessen Ausmaß gar nicht groß genug 
veranschlagt werden kann. Wie groß der 
Schaden tatsächlich ist, läßt sich jedoch nur 
abschätzen. Nach Berechnungen des Zentral- 
verbandes des Deutschen Handwerks geht es 
hier um Milliardenbeträge. Man spricht von 
30 Milliarden, etwa 10 Prozent des regulären 
Handwerksumsatzes. 

Zum Mekka für alle 
Hifi-Fans wird Das- 
seldorf zwischen dem 
18. und 24. August 
1978. Dort bietet die 
Unterhaltungselek- 

tronikbranche Blies 
auf, was die sich rasch 
entwickelnde Hifi- 
Technik an Neuem zu 
zeigen hat. Digitalisie- 
rung, Mikroprozessor- 
technik und Quarz- 
technologie lauten die 
Themen, die heute 
bei den Herstellern 
und bei den an- 
spruchsvollen Hifi- 
Fans heiß diskutiert 
werden. Aber auch 
der, der sich weniger 
für die besonderen 
technischen Details 
interessiert, kommt 
voll auf seine Kosten. Er findet in Düsseldorf 
auf der „Hifi '78" auf den Ständen der mehr 
als 200 Aussteller und fast 100 zusätzlich ver- 
tretenen Firmen aus 12 Ländern ein Welt- 
angebot an Hifi-Anlagen und Zubehör - und 
das in jeder Preisklasse: Seien es nun Kom- 
paktanlagen oder Bausteine - einzeln oder in 
den besonders beliebten „Hifi-Türmen" zu- 
sammengestellt -, seien es Tonbandmaschinen, 
Lautsprecherboxen oder Kopfhörer. 

Doch Hifi-Technik allein, anschaulich prä- 
sentiert, fachmännisch erläutert und zum An- 
passen und Ausprobieren, macht noch nicht 
die ganze „Hifi '78" aus. „Verbindung von 
Musik und Tedinik" lautet das Motto dieser 
4. Internationalen Ausstellung mit Festival. 
So erwartet den Besucher ein attraktives 
Rahmenprogramm, das an jedem Tag neue 
Höhepunkte bietet. Westdeutscher Rundfunk, 
Deutschlandfunk und Deutsche Welle haben 
komplette Hörfunkstudios aufgebaut und zei- 
gen hautnah, was heute mit dem „Dampf- 
radio" alles zu machen ist. Die Besucher sind 
live dabei, wenn Unterhaltungssendungen mit 
prominenten Künstlern auf der Messe produ- 
ziert und gesendet werden. Aber auch die 
Freunde der „ernsten" Musik kommen zu 
ihrem Reclit. Das Deutsche High-Fidelity In- 
stitut bestreitet das Festival mit „Workshop- 
Produktionskonzerten" und demonstriert, mit 
welchem technisdien Aufwand heute Sdiall- 
platten aufgenommen werden müssen, um 
einen optimalen Hifi-Hörgenuß zu erreichen. 

Wer den Neukauf einer Hifi-Anlage plant 
oder sein altes „Modell" ersetzen will, findet 

in Düsseldorf alle wichtigen Informationen. 
Damit ihm auch noch genug Geld übrigbleibt, 
um seine Hifi-Träume zu verwirklichen, ma- 
chen ihm die Deutsche Bundesbahn und die 
Düsseldorfer Messegesellschaft ein Sonder- 
angebot: Im Umkreis von 240 Kilometern gibt 
es auf die Rückfahrkarte einen Hifi-Sonder- 
rabatt von 15 Prozent, und die Eintrittskarte 
kostet den Bahnbenutzer nur 5 statt 8 DM. 
Gruppen reisen übrigens noch billiger. 

Im Geschäftsjahr 1977 hat die R + V Ver- 
sicherung.sgruppe unter Berücksichtigung des 
gesamtwirtschaftlichen Hintergrundes insge- 
samt gute Fortschritte gemacht. Die Brutto- 
beitragseinnahmen stiegen auf 1,8 Mrd. DM 
(i. V. 1,.')5 Mrd. DM), und die Kapitalanlagen 
erreichten ein Volumen von 4,6 Mrd. DM 
(4,1 Mrd. DM). Mit zum Teil überdurchschnitt- 
li^en Steigerungsraten von Bestand und Neu- 
geschäft setzten die Gesellschaften der R + V 
Gruppe ihren seit Jahren anhaltenden Erfolgs- 
kurs fort und behaupteten bzw. stärkten ihre 
Marktposition in der Spitzengruppe der deut- 
schen Assekuranz. In den letzten zehn Jahren 
haben sich die Beitragseinnahmen fast ver- 
vierfacht und die Vermögensanlagen nahezu 
verfünffacht. Die Versicherungsnehmer erhiel- 
ten in der gleichen Zeit rund 1 Mrd. DM an 
Gewinnbeteiligung bzw. Beitragsrückerstat- 
tung. 

Die R+V Allgemeine Versidierung AG, der 
Kompositversicherer der Gruppe, übertraf 
1977 mit einem Neugeschäft von 240 Mio. DM 
das bereits gute Neugeschäft des Vorjahres 
(1976: 203 Mio. DM). Auch der Zuwachs der 
Brutto-Beitragseinnahme und des Vertrags- 
bestandes war höher als im Vorjahr. Damit 
hat die Gesellschaft ihre Marktposition erheb- 
lich gefestigt; sie niifimt unter rund 330 Kom- 
positversicherern den 4. Platz ein. - Obwohl 
im Berichtsjahr der Schadenaufwand erheb- 
lich gestiegen ist, kann die R + V Allgemeine 

dennoch in einigen Sparten Beitragsrückerstat- 
tungen bzw. Beitragsermäßigungen aus tech- 
nischem Uberschuii vornehmen. 

Die R+V Lebensversicherung a. G. hat im 
Geschäftsjahr 1977 erneut einen überdurch- 
schnittlidien Abschluß vorgelegt. Sie erwirt- 
schaftete einen Überschuß von 181,6 Mio. DM 
(+ 38,9 Mio. DM) und verwaltete 1 253 445 Ver- 
träge über eine Versicherungssumme von 19,75 
Mrd. DM Ende 1977 (i. V. 16,94), die inzwischen 
auf rund 21 Mrd. DM angestiegen ist. Damit 
konnte die Gesellschaft ihren 6. Platz unter 
119 Lebens Versicherern erfolgreich behaupten. 
Für Versicherungsleistungen wurden ein- 
schließlich Überschußanteile 231,0 Mio. DM 
(i. V. 207,4 Mio. DM) gezahlt bzw. zurück- 
gestellt. Die Kapitalanlagen erhöhten sich, 
1977 um 492 Mio. DM auf rund 3,2 Mrd. DM. 

Zu dem erfreulichen Wachstum der Gesell- 
schaften trugen insbesondere der Ausbau des 
Außendienstes und die Intensivierung der Be- 
ratungstätigkeit sowie vorbildliche Leistungs- 
verbesserungen im Versicherungsangebot bei. 
Beispielhaft erwähnt seien die beitragsfreien 
Erweiterungen in der Unfallversicherung und 
die Einführung des vorläufigen Versicherungs- 
schutzes beim Abschluß von Kapitalversiche- 
rungen ab 5. Tag nach Antragstellung für Un- 
falltod ohne zusätzlichen Beitrag sowie die 
Berufsunfähigkeits- (Zusatz-)Versiclierung für 
Hausfrauen. 

Mit IGLO auf Goldsuche ... 
Schnell gemadit und gern gegessen - Tiefgefro 

Gebratene Tauben fliegen einem wirklich 
nur im Märchen in den Mund, aber moderne 
Heinzelmänndien im Dienste der Hausfrau 
gibt es auch heute noch. In der Tiefkühltruhe 
Ihres Kaufmannes warten sie geradezu darauf, 
das tägliche Kochen zu einer schnellen Sache 
zu machen. Leckere Fischgerichte zum Bei- 
spiel, die früher viel Arbeit machten, sind 
heute im Nu auf den Tisch zu zaubern: 
Goldbraune SEEMANNSSCHNITZEL, GOLD- 
BACKFISCHE, würzige FISCHECKEN, 
FISCHFRIKADELLEN oder SEELACHS- 
STEAKS kommen pfannenfertig aus der Pak- 
kung. In diesen Wochen lohnt es sich beson- 
ders, öfter mal einen Fischtag einzulegen und 
in der Tiefkühltruhe nach schnellen Bratfisch- 
versionen zu suchen, denn IGLO verlost 333 
edite Goldbarren. Achten Sie aber besonders 
auf die Packungsrückseiten. Dort flnden Sie 
die Teilnahmebedingungen. Zum Appetitan- 
regen gleich ein Rezept: 

Fischfrikadellen-Toast „Hongkong" 
(4 Portionen) 

Zutaten: 1 Paket IGLO-Fisch-Frikadellen, 
4 Ananasscheiben aus der Dose, 30 g Kokos- 
raspeln, 30 g Margarine, 4 Scheiben Toast, 
Margarine zum Bestreichen, 4 Salatblätter, 
75 g Mayonnaise, 2 EL Ananassaft, 1 TL Soja- 

ne Bratfisdiprodukte jetzt mit Gewinndiance 
soße, Ingwerpulver. Salz. 20 e Erdnüsse, ee- 
salzen, 1 Tomate. 

Zubereitung: 
Die Fischfrika- 
dellen nach An- 
weisung in 20. g 
Margarine bra- 
ten. Die abge- 
tropften Ananas- 
sdieiben in den 

Kokosraspeln 
wenden und in 
10 g Margarine 
in einer zweiten 
Pfanne gold- 
braun werden 
lassen. Das ge- 
röstete Toastbrot 
mit Margarine 
bestreichen und 
mit je einem Salatblatt belegen. Darauf je 
eine Scheibe Ananas und eme Fischfrikadelle 
legen. Aus Mayommiäe, Ananassaft und Soja- 
soße eine Salatsoße rühren, mit den Gewürzen 
herzhaft abschmecken, über den Toast geben, 
mit gehackten Erdnüssen bestreuen und mit 
Tomatenvierteln garnieren. 

Beigabe: Grüner Salat mit Zwiebelringen. 
Zeitaufwand: ca. 20 Minuten. 

Schwarzarbelt gefährdet Arbeitsplätze. Auf 
diese Tatsache madien viele Handwerks- 
betriebe aufmerksam - so wie hier das Maler- 
und Laddererhandwerk mit einem Auto- 

.\ufkleber. 

Die Umsatzverluste durch Schwarzarbeit be- 
dingen bei den Handwerksbetrieben geringere 
Investitionen zur Modernisierung von Be- 
triebseinrichtungen und für neue Geräte und 
Hilfsmittel. Aber auch die Allgemeinheit wird 
durch die Schwarzarbeiter empfindlich ge- 

Jetzt schon über 300 Penny-Märkte In Deutschland 

AlMKi 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch-Ware 

T. 

33. Woche 

Binding 
Römer-Pils 
6 X 033 Liler-Packung .. 
Doilinunder 
Hansa Bier 
033 Liter-Dose   
Diekirch Bier 
8X0,5Liter-Packung ... 
Eder Malzbier 
6 X 033 Liter-Packung .. 

2.99 

-.49 

4.58 

2.89 

ifot€Cifet<9hgebot 

iS9 

Zitronen-Limonade cq 
1 Liter-Flasche  ""»OSf • 
Mineralwasser cq 
1 Liter-Flasche  "»OSf • 
Tonic Water qq 
1 Liter-Flasche  "aOv. 
Bitter Lemon qa 
I Liter-Flasche  "»öw • 
Franz. Mineral- qm 
wasser 1.5 Liter-Flasche 

PREISSENKUNG seit 18.7.78 

Süße Sahne 

^ -.89 
200 Gramm- 
Becher 

Saure Sahne 

200 Gramm- 
Becher  -.49 

Speisequark mager 

250 Gramm- — ^lO 
Becher PSiBL "■•#51 

Joghurt 3,5% Fett 

175 Gramm- _ OQ 
Becher bIUSI 

Schoko-Pudding 
mit Sahne m 0% 

g/cfer"" ^ -.49 

Reine Buttermilch 

500 Gramm- 
Becher "aUll 

Toastbrot en 
5ÜUg-Fackung  . 
Frische Brötchen 70 
10 Stück-Beutel . 
VoUkombrot 
500g-Packung   . 
Knäckebrot eo 
200g-Packung  'aVV. 

Roggen-Mischbrot f|f| 
lüOOg-Laib  . 
Rodon-Kuchen 4 "vn 
■400g-Stück   ■■ff 9. 
Franz. Hefegebäck 
»Briochc«, 400 g-Slück ... 
Obst-T ortenboden 
2(X)g Stück   

Orangen-Nektar "yo 
1 Liter-Flasche ...;  
Apfelsaft-Getränk CQ 
1 Liler-Packung   "'■05J . 
Smikist 
Kirsch/Orange 4 en 
5 .X DJ Liter-Packung   IbOv. 
Oranjgensaft- ^ qq 
Getränk 2 Liter-Flasche laOSf . 
Sinaico Cola qq 
1 Liter-Flasche  . 
Pepsi Cola on 
0,33 Liter-Dose  ""«OSf . 
Sinaico qq 
033 Liter-Dose  "«Ow • 
Ital. Vermouth 
»Martinazzi«, Bianco O RA 
oder Rosso. 0,7 Liter-Fl... ibavSf. 
Dry Gin O QQ 
40 \ ol. %.0.7 Litcr-FI. ... Ob«!O . 
Sherry AmontilladoO QQ 
OJ Litcr-Flaschc  wawO . 
»Klostertröpfchen« 
Tafelwein aus Ländern der 4 AA 
EWG.0.7 Liter-Flasche .. lawv. 
Franz. Rosewein 4 7Q 
0,7 Liter-Flasche   v. 
Ital. Weißwein Q CQ 
2 Liter-Flasche fcaVv . 
Lambrusco O CQ 
2 Liter-Flasche  fcaww. 
Klarer E EQ 
32 Vol. %,0,7 Ltr.-Flasche UaUO. 
Franz. Schaumwein O EQ 
0,75 Liter-Flasche  WawO. 
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Langener Reitertage ganz groß 

Dressur Klasse M — Intermediäre — Breitensport 

Im SUtdtgeblet sind sie bereit« seit T»Ken 
zu sehen, die Plalcate mit den vier Pferde- 
IcSpfen, die die siebten „Langener Reiter- 
tage" ankflndiKen. Mit vielen Höhepunicten 
wird dieses groBe B-Turnier am 19. und 
20. August gespickt sein. Spannende Wett- 
kämpfe bei 1175 Starts sind zu erwarten. 

Seit Wochen sind die Mitglieder des Reit- 
und Fahrvereins Langen dabei, Ihre Reit- 
anlage auf dem Krönenhof für das große Er- 
eignis herzurichten. Es wurde gestriciien, 
neue Hindernisse sind gebaut und alles ist 
auf Hochglanz gebracht. 

Wie Dieter Eichhorn, Mitglied der Turnier- 
leitung, auf einer Pressekonferenz berichtete, 
haben sich Reiterinnen und Reiter aus ganz 
Hessen sowie aus Bayern und Rheinland- 
Pfalz zu dem Turnier gemeldet. 

In den 15 ausgeschriebenen Prüfungen der 
Klassen A, L und M werden sie mit fast 450 
Pferden nicht weniger als 1175mal an den Start 
gehen. Damit ist das Langener Turnier den 
großen B-Turnieren Südhessens zuzurechnen. 

Doch nicht nur „rein zahlenmäßig" wer- 
den die diesjährigen „Langener Reitertage" 
besondere Akzente setzen. Die Leistungs- 
stärke und die Leistungsdichte der Reiterin- 
nen und Reiter aus den drei Bundesländern 
lassert qualitativ hervorragenden Reitsport 
ebenso erwarten, wie spannende Wettkämpfe 
in allen Disziplinen. Die Veranstalter hoffen 
auf gutes Wetter und auf eine große Besu- 
cherzahl. 

Vorsitzender Wolfgang Baumgärtl: „Wir 
sind gut vorbereitet, auch in gastronomischer 
Hinsicht; unsere Gäste werden sich — wie 
stets — bei uns wohlfühlen." 

Fest steht jedenfalls schon äo viel, daß die 
Zuschauer eine lückenlose Programmfolge er- 
wartet: am Samstag von morgens sieben bis 
abends gegen 18 Uhr und am Sonntag von 
8 bis etwa 19 Uhr. „Bei unseren organisatori- 
schen Vorbereitungen haben wir besonderen 
Wert darauf gelegt, daß es für die Zuschauer 
iiTimer etwas zu sehen gibt und Langeweile 
nicht einmal im Ansatz aufkommt", betonte 
Dieter Eichhorn in diesem Zusammenhang. 

In der Tat begünstigt die besondere Lage 
des „Kronenhof" am westlichen Stadtrand 
von Langen diese „zuschauerfreundliche" 
Haltung der Turnierleitung, der neben Dieter 
Eichhorn auch Wolfgang Baumgärtl, Walter 
Bender, Joachim Oppermann und Günter 
Plate angehören: Zeitweise werden fünf ver- 
.«schiedene Wettkämpfe gleichzeitig abgewik- 
keU werden können, ein Umstand, der dem 

Langener Turnier das Prädikat eines „Tur- 
niers mit viel Platz" einbrachte. 

Aus dem mit Höhepunkten gespickten Pro- 
gramm seien nur einige Prüfungen genannt: 
Erstmals wurde eine Dressurprüfung für 
Pferde bis Klasse M ausgeschrieben, zu der 
43 Reiterinnen und Reiter gemeldet haben. 
46 Reiterinnen und Reiter werden an dem am 
Sonntag um 17 Uhr beginnenden Springen 
der gleichen Klasse teilnehmen, das zum 
ebenso spannenden wie krönenden Abschluß 
der „Langener Reitertage" werden dürfte. 

Nicht weniger Interesse dürfte auch die 
Vielseitigkeitsprüfung finden, die sich in den 
Disziplinen Dressur, Geländeritt und Springen 
der Klasse A über beide Tage erstreckt. 59 
Reiterinnen und Reiter werden in dieser 
Pferd und Mensch in besonderer Weise for- 
dernden Prüfung um Kreismeister-Ehren rei- 
ten. 

Die immer wieder betonten Bemühungen 
des Vereins um Förderung des Breitensports 
werden durch die speziell für Jugendliche 
ausgeschriebene Reiterprüfung dokumentiert: 
An ihr werden insgesamt 65 Nachwuchsreiter, 
unter ihnen 15 Langener Reitschüler auf 
Schulpferden des Vereins teilnehmen. 

Eine besondere Attraktion schließlich hat 
sich der Veranstalter für Sonntagnachmittag 
„aufgespart". Der in Langen wohnhafte, dem 
B-Kader der Nationalmannschaft angehö- 
rende Hessische Vizemeister der Dressur, Kon- 
rad Schumacher, wird in einer Sondereinlage 
eine Intermedidäre, eine der schwersten Dres- 
surprüfungen der Klasse S, reiten. 

Angesichts der überaus zahlreichen Mel- 
dungen werden von selten des Vereinsvorstan- 
des inzwischen Überlegungen angestellt, das 
Turnier auf zwei Wochenenden zu verteilen. 
Vorsitzender Wolfgang Baumgärtl bemerkte 
hierzu: „Wenn das Interesse an unserem Tur- 
nier weiter so anhält, worüber wir uns natür- 
lich sehr freuen und was uns auch beweist, 
daß wir in .sportlicher wie organisatorischer 
Hinsicht richtig liegen, werden wir eine sol- 
che Teilung wohl vornehmen müssen." Und: 
„Ein solches Turnier ist ohne den Einsatz 
zahlreicher freiwilliger Helfer innerhalb und 
außerhalb unseres Vereins nicht durchzufüh- 
ren." 

Baumgärtl dankte in diesem Zusammen- 
hang besonders dem Ortsverein Langen des 
Deutschen Roten Kreuzes, der auch in diesem 
Jahr wieder bei „kleineren Notfällen" Erste 
Hilfe leisten wird, der Freiwilligen Feuerwehr 
Langen, die „Schlauch bei Fuß" stehen wird, 
um eventuelle StaubentwicklunR mit ihrem 

Element zu „bekämpfen", den zehn haupt- 
amtlichen Wertungsrichtern, den zahlreichen 
Stiftern von Ehrenpreisen „und überhaupt 
allen, die uns durch Rat unci Tat unterstützt 
haben und, wie wir wünschen, uns auch wei- 
ter unterstützen werden". In seinen Dank 
schloß der Vereinsvorsitzende nicht zuletzt 
auch die für Mensch und Tier an den Tur- 
niertagen diensthabenden Ärzte ein, „die wir 
hoffentlich nicht in Anspruch zu nehmen 
brauchen", wie Baumgärtl hinzufügte. 

Der Eintritt kostet am Samstag 3 Mark, 
am Sonntag 4 Mark, eine Eintrittskarte für 
beide Tage 5 Mark, Kinder unter 14 Jahren 
jeweils 1 Mark, für eine Dauerkarte 2 Mark. 

Nicht nur zu einem Turnier müssen aie Pterue auf Hochglanz gebracht werden. Das tägli- 
ehe Putzen und Striegeln ist die andere Seite der Reiterei. Es macht nicht immer soviel 
Freude wie das Galoppieren im Gelände. „Putzstunde" beobachtet auf dem „Kronenhot„. 
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Zwei Zeltlager im Wildpark Mörfelden 

e Der Gemeindevorstand hat beschlossen, 
zwei Zeltlat:er durchzuffihren. Für eine 
Gruppe ein dreitägiges Zeltlager im Wildpark 
Mörfelden in der Zeit vom 18. bis 21. August 
mit ffinfzehn Jugendlichen der achten Klasse. 
Betreut werden die Jugendlichen von Elisa- 
beth PrieB und Edmond Guthe. Der Unko- 
stenbeitrag beträgt 10 Mark. Das zweite Zelt- 
lager dauert sechs Tage und findet in der Zeit 
vom 21. bis 26. August ebenfalls im Wildpark 
Mörfelden statt. An diesem Zeltlager können 
zehn Kinder teilnehmen. Betreut werden die 
Kinder von Petra Guthe und Gabriele Treck- 
mann. Der Unkostenbeitrag beträgt für dieses 
Zeltlager 20 Mark. 

Die Zelte und das Kochgeschirr werden von 
der Gemeinde zur Verfügung gestellt. Der 
Bauhof der Gemeinde transportiert Zelte und 
Geräte sowie das Gepäck der Teilnehmer zum 
Zeltlager. 

Der Gemeindevorstand begründete seinen 
Beschluß damit, daß für die Kinder der ersten 
bis sechsten Klasse die Ferienspiele als Fe- 
rienfreizeit angeboten werden, daß aber für ■ 
Kinder und Jugendliche ab der siebenten 
Klasse kein Angebot besteht, eine bestimmte 
Zeit in den SOmmerferien innerhalb einer 
Gruppe von Gleichaltrigen zu verbringen. 

Das Wassernetz wird gespült 
e Wie uns die Gemeindeverwaltung mit- 

teilte, wird am Mittwoch, dem 16., und am 
Donnerstag, dem 17. August, das Wassernetz 
im gesamten Ortsbereich gespült. Der Ge- 
meindevorstand bittet die Bevölkerung, Ver- 
ständnis dafür aufzubringen, wenn dabei 
Druckschwankungen eintreten sollten. 

Gelungenes Grillfest 
der Kaninchenzüchter 

e Am 5. und 6. August veranstalteten die 
Kaninchenzüchter bei idealem Wetter ihr tra- 
ditionelles Grillfest an der Waldhütte. Viele 
Freunde und Gönn(!r des Vereins waren er- 
schienen und verlebten dort einige recht ver- 
gnügte Stunden. 

Sehr großen Anklang fand' bei den Gästen 
die kleine Kaninchenschau, die einen Über- 
blidc der in Egelsbach vorhandenen Rassetiere 
zeigte. Besonderei Anziehungspunkt waren 
dabei die Muttertiere mit ihren Jungen. 

Die Kaninchenzüchter möchten sich bei den 
zahlreidien Besuchern recht herzlidi bedanken 
und laden alle wieder zur nächsten Lokalschau 
Anfang November Ins Bürgerhaus ein. 

aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Edeltraud und Siegfried 

Guth, Bogenweg 7, feiern heute ihre Silberne 
Hodizeit. LZ und EN gratulieren dazu auf das 
herzlichste und wünschen viel Glück und Ge- 
sundheit auf dem weiteren gemeinsamen Le- 
bensweg. 

Mehr Kindergeld und 

kindergerechte Wohnungen 

Die pessimistische Zukunftseinschätzung in 
unserem Lande sei einer der Gründe, warum 
immer weniger junge Ehepaare sich dazu be- 
reit fänden, Kinder zu bekommen und zu er- 
ziehen. Hier muß der Staat aufklärend und 
helfend eingreifen, betonte der Landtag.skandi- 
dat der F.D.P. für den Wahlkreis 46, Offen- 
bach-Land-West, Heinrich Dirlam, Langen, 
vor Mitgliedern seiner Partei in Egelsbach. 

Diese pessimistische Zukunftseinschätzung 
sei völlig fehl am Platze, sie müsse einer opti- 
mistischeren Einschätzung Platz maciien. 
Noch nie in der Geschichte unseres Landes 
seien der soziale Frieden, die äußere Sidier- 
heit und der wirtschaftliche Wohlstand so 
übereinstimmend gewesen, wie in der Gegen- 
wart. 

. Viele Menschen befürchteten durch Kinder 
materielle Einbußen, ohne dabei die mensch- 
lichen Vorzüge zu iieachten. Dirlam betonte, 
Aufgabe des Staates sei, materielle Unan- 

nehmlichkeiten von den Eltern fernzuhalten. 
Deshalb werde sich die F.D.P. für die Erhö- 
hung des Kindergeldes einsetzen. 

Ein weiteres Problem sei der Wohnungsbau. 
Die liberalen Politiker im Lande setzen sich 
für einen kinderfreundlicheren Wohnungsbau 
ein. Die Architekten, die in vielen Fällen auch 
Väter sind, seilen künftig stärker bei ihren 
Planungen darauf achten, daß die Kinderzim- 
mer nicht die kleinsten Zimmer in der Woh- 
nung sind. Kinder brauchen genügend Frei- 
räume, um sich zu entfalten. 

Großräumige Schlafzimmer, die tagsüber 
leer stehen, und beengte Kinderzimmer ver- 
trügen sich nicht mit dem Anspruch einer 
.kinderfreundlichen Planungspolitik. 

Heinrich Dirlam begrüßte nachdrücklich die 
Bestrebungen des F.D.P.-Landesvorsitzenden, 
Innenminister Ekkehard Gries, gerade in der 
Wbhnungsbaupolitik zu einer kinderfreundli- 
cheren Einstellung zu kommen. 

82. Jahrgang 

SPD beantragt 
„Gemeindewerk Egelsbach" 

e Die Egelsbacher Sozialdemokraten sind 
der Meinung, auch Egelsbach solle eigene 
„Gemeindewerke" erhalten. Die Möglichkeit 
dafür bestünde dadurch, daß die bisher von 
Lungen und Egelsbach gemeinsam betriebene 
Buslinie den Egelsbacher Wasserwerken ein- 
ßogliL'dert würde. Durch die Gründung eines 
gemeindeeigenen Betriebs „Gemeindewerke" 
könne es sicher zu einer besseren Ausschöp- 
fung von Steuervorteilen kommen, die bisher 
nictit wahrgenommen worden seien. 

In der Begründung seines Antrages an die 
Gemeindevertretung führt die SPD weiter an, 
zahlreiche Städte und Gemeinden führten ihre 
Ver.sorgungs- und Verkehrsbetriebe mit Vor- 
loil In einer Ge.scllRchaft, weil sich so die 
Verluste, die die öffentlichen Verkehrsmittel 
fast überall mit sich brächten, besser ausglei- 
chen ließen. Auch die Buslinie Langen—Egels- 
bach könne es durchaus vertragen, wenn hier 
entstehende Verluste durch Gewinne in an- 
deren Bereichen quitt gemacht würden, 

Auf Wunsch mehrerer Kinder und auch auf 
vereinzelten Wunsch der Eltern sei die Idee 
entstanden, auch diesen Jugendlichen die Mög- 
lichkeit zu geben, ihre Freizeit gemeinsam zu 
verleben und in ihnen damit das Gefühl für 
Gemeinschaft wachsen zu lassen. 

Die Gruppe von Jugendlichen der achten 
Klasse besteht nun über ein Jahr und ihre 
Arbeit im Jugendraum verlaufe sehr gut. Eli- 
sabeth Prieß führte aus, daß bei einem Zelt- 
lager der gruppendynamische Prozeß, durch 
den die Kinder als Gruppe fester zusammen- 
wachsen und durch den sie soziales Handeln 
einüben könnten, sehr wichtig sei. 

Aus denselben Gründen möchte Petra 
Guthe mit ihrer eineinhalbjahre bestehenden 
Gruppe von Jugendlichen der siebenten 
Klasse das einwöchige Zeltlager im Wildpark 
Mörfelden durchführen. 

Sicherung des Arbeitsplatzes 

durch qualifizierte Fortbildung 

vom Facharbeiter zum 

Techniker 

Das DAG-Technikum, eine gemeinnützige 
Bildungseinrichtung der Deutschen Angestell- 
ten-Gewerkschaft, bietet nunmehr schon im 
fünfzehnten Jahr seines Bestehens Fachart)ei- 
tern die Möglichkeit, sich in einem berufs- 
begleitenden Studium auf die staatliche Tech- 
nikerprüfung vorzubereiten. 

Wegen der regen Nachfrage auch aus dem 
Raum Langen hat sich das Institut dazu ent- 
schlossen, auch ab Oktober 1978 wieder mit 
neuen Kursen zu beginnen. Alle Facharbeiter, 
die sich in den Fachrichtungen Maschinen- 
bau, Elektrotechnik oder Bautechnik fortbil- 
den wollen, können die Informationsschrift 
bei der Beratungszentrale des DAG-Techni- 
kums, Gutenbergstraße 5, 6457 Maintal 2, an- 
fordern. 

Das Institut legt besonderen Wert darauf, 
die Kurse in berufsbegleitender Form durch-' 
zuführen, insbesondere deshalb, weil in der 
derzeitigen Situation des Arbeitsmatktes die 
Erhaltung des Arbeitsplatzes Vorrang hat; 
darüber hinaus kann aber auch festgestellt 
werden, daß der in berufsbegleitender Form 
ausgebildete Techniker am Arbeitsmarkt 
mehr gefragt ist, da der ständige Kontakt zur 
Praxis während der Ausbildungszeit erhalten 
bleibt. 

Der Klassenunterricht wird in den Grund- 
lagenfächern nur an den arbeitsfreien Sams- 
tagen erteilt, in den höheren Semestern fin- 
den dann Kurz-Seminare statt; hierbei wird 
von den Teilnehmern ganz besonders begrüßt, 
daß während dieser Seminare alle bis dahin 
abgeschlossenen Fächer geprüft und dann 
später für die staatliche Technikerprüfung an- 
gerechnet werden. Bei allen Technikerkursen 
des DAG-Technikums ist bei Vorliegen der 
persönlichen Voraussetzungen des Teilneh- 
mers eine Förderung nach den Richtlinien 
des Arbeitsförderungsgesetzes möglich. 

Alle Facharbeiter sollten die Möglichkeit 
dieser seriösen Weiterbildung nutzen und die 
Informationsschrift unter Angabe der ge- 
wünschten Fachrichtung anfordern. Telefoni- 
sche Anfragen sind an die Rufnummer 
0 61 94 / 6 29 13 zu richten. 

r-v. 
Der Langener Waldsee lockt, kaum Ist die Son ne einmal wieder heraus, nach wie vor — 
allerdings, der Schimmel und sein Reiter sehe inen nicht lesen zu können, daS gerade an 
dieser Stelle kein Platz für sie Ist, 

Götzei&Kain 

Der Pabst Ist tot 
g Unter vorstehender Überschrift lud Pfarrer 

Johannes Hruschka seine Gemeinde St. Marien 
für den vergangenen Sonntagvormittag zu 
einem feierlichen Hochamt zum Gedenken des 
am Sonntag zuvor heimgegangenen Oberhirten 
der katholischen Christenheit, Papst Paul VI., 
ein. 

In der Einladung schrieb Pfarrer Hruschka; 
Papst Paulus VI. ist heimgegangen zu dem, 
der ihm und uns allen das Leben gab. Er war 
Papst in einer Zeit, die umstritten ist nicht 
durch ihn, sondern durcii die Menschen der 
Zeit. Daran kann man nicht zweifeln! 

Auch dieser Papst, der nach außen nicht be- 
liebt zu sein schien; er wird es mit der Zeit 
werden; ich bin davon überzeugt. 

Er hat kein gutes Erbe angetreten. Er mußte 
versuchen, die morsch gewordenen Dämme 
wieder festzumachen. Er konnte doch die Zehn 
Gebote Gottes nicht außer Kraft setzen, wie 
sich das viele auch in unserem Volk erwartet 
haben. Es wäre doch ein Unsinn gewesen! 

Ich kann mich noch heute gut an die Kri- 
tiken über seine Enzyklika „Humanae vitae" 
erinnern. Wie waren sie dodi gerade in un- 
serer Presse so beißend! Ob nicht viele, die 
damals das schrieben, ihm Abbitte leisten 
müßten? Sie müßten sich doch nachträglich 
sagen: Dieser Papst konnte nicht anders. Er 
mußte das Wort Gottes auch in unserer Zeit, 
gelegen oder ungelegen, verkündigen, auch 
dann, wenn es uns wehtat. Und das hat er ge- 
tag, und deshalb war er unbeliebt. Die Wahr- 
heit tut immer weh. 

Es soll kein Gottesdienst der Trauer, son- 
dern einer der Hoffnung auf Auferstehung 
und ewiges Leben sein — mit diesem Ge- 
danken schloß Pfarrer Hruschka seine Einla- 
dung, und in diesem Sinne wurde am Sonntag 
dann auch das feierliche Hochamt begangen. 

Silberhochzeit beim Kronenwirt 
g Die Wirtsleute vom Hotel „Zur Krone", 

Margret und Heini Müller, feierten einige 
Tage lang das Fest ihrer silbernen Hochzeit. 
Der Dienstag war dabei zunächst der engeren 
Familie vorbehalten. Hier sind vor allem die 
Eltern des silbernen Bräutigams und die bei- 
den Söhne des Jubelpaars, Burkhard und Ger- 

hard, zu nennen. Doch dazu kamen an diesem 
ersten Tag bereits viele, viele andere. Der 
Abend entwickelte sich dann zu einer Begeg- 
nung fast aller Ortsvereine, denn überall ist 
der Kronen Wirt aktiv: Bei den Sängern in 
der Sportgemeinschaft, bei der Freiwilligen 
Feuerwehr, beim Obst- und Gartenbauverein, 
bei den Geflügelzüchtern und im VdK, und in 
ganz besonderer Weise beim HSV. 

Durch seine Verbindung zum Handball- 
sportverein wurde die „Krone" zum bekannten 
Handball-Hotel in der ganzen Welt. Nicht nur 
die deutsclie Handball-Nationalmannschaft 
kehrte in den letzten zwölf Jahren immer und 
immer wieder hier ein, sondern Handballer 
und andere Sportmannschaften aus allen Na- 
tionen fanden hier solch eine gute Unterkunft, 
daß manche von ihnen immer wieder gerade 
dieses Götzenhainer Hotel anderen vorzogen. 
Hier fanden sie Stille oder Unterhaltung in 
gleicher Weise, erfuhren sportliche Begeiste- 
rung von Anhängern und eine Versorgung, die 
auch die Sportier befriedigte, die ganz andere 
Kost von Haus aus gewohnt sind. 

Echte Freundschaften entwickelten sich auf 
diese Weise. Dies erfuhr das Jubelpaar be- 
sonders im letzten Jahr, als es einer Einladung 
ihrer Handballfreunde aus Japan folgte und sie 
im Rahmen einer großen Orientreise aufsuchte. 

Kein Wunder, daß darum auch nicht ein Tag 
zum Feiern genügte. Wer am Mittwodi etwa 
glaubte, dem Jubelpaar allein und in der Stille 
die Hand drücken zu können, sah sich bald In- 
mitten einer großen Gesellschaft, die alle 
Tische in den Gasträumen füllte. .Alle Nach- 
barn und viele Ortsbürger und andere Freunde 
waren gekommen. Und auch im Laufe der 
weiteren Woche riß der Strom der Gratulan- 
ten nicht ab. So ist es fast nur zu verständlich, 
daß sich auch die LZ ihnen anschließt und 
dem Jubelpaar und allen Angehörigen für die 
weitere Zukunft viel Gesundheit, Glüdc und 
Erfolg wünscht.. 

Lichtanlage für de Spitz 
g Wie Bürgermeister Meudt berichtete, hat 

das Straßenbauamt Darmstadt mitgeteilt, daß 
mit dem Ausbau der Kreuzung Philippseicher 
Straße/B 486 im Herbst begonnen wird. Eine 
Lichtzeichenanlage soll dort den Verkehr re- 
geln. 

Olfentlial 

Das Dach wird dicht 
o Schlimm, wenn es den Feuerwehrmän- 

nern auf den Kopf regnet, ohne das Kom- 
mando „Wasser marsch!" Der Magistrat 
will dies ändern und beschloß darum, für die 
Abdichtung des Daches des Feuerwehrhauses 
20 000 Mark bereitzustellen, damit es wieder 
regensicher wird. 

Tanklöschfahrzeug für Offenthal 
o Die Freiwillige Feuerwehr Offenthal wird 

voraussichtlich im Frühjahr 1979 ein neues 
Tanklöschfahrzeug erhalten. Dag Innenmini- 
sterium hat jetzt einen Bewilligungsbescheid 
über 45 000 Mark geschickt. Die Gesamtkosten 
für dieses Fahirzeug belaufen sich auf 180000 
Mark. 

Der Ball rollt wieder für Punkte 

In der FuOball-LandesIiga gab es gleich im 
ersten Spiel einige Überraschungen. TSV Heu- 
senstamm gelang «in 8:2-Auswärtssieg. FV 06 
Sprendlingen gewann ebenfalls gegen SG 
Westend. Beifall erhielt auf offener Szene die 
SG Egelsbadi bei ihrem Sieg über Obererlen- 
bach. 

In der A-Klasse Darmstadt West gab der 

FC Langen einen glänzenden Einstand im er- 
sten Heimspiel der Saison gegen VfB Gins- 
heim. Als Überraschung kann man den hohen 
Erfolg des SV Erzhausen über Rot-Weiß Darm 
Stadt werten. 

Der SV Dreieichenhain unterlag dem FC 
Oberursel knapp, zeigte aber ein sehr gutes 
Spiel. 

Guter Egelsbacher Saisonauftakt 

SG Egelsbach SG Obererlenbach 3:1 (0:0) 

Die Egelsbacher Fußballer boten einen gu- 
ten Saisonauftakt. Dies" war die einhellige 
Meinung der annähernd 500 Zuschauer, so- 
weit sie Egelsbacher Fans waren. Insbeon- 
dere zu Beginn der zweiten Halbzeit gab es 
für die herrlichen Aktionen der Egelsbacher 
Beifall von den Rängen in Hülle und Fülle 
wie lange nicht mehr. In der Tat, die SGE 
konnte über weite Phasen des Spieles gegen 
den „Angstgegner" Obererlenbach — zwei 
Niederlagen in der letzten Saison — überzeu- 
gen und ließ die Hoffnungen und Erwartun- 
gen weiter keimen. 

Allerdings erwischte die SGE einen schwa- 
chen Start. Man begann überaus nervös und 
ein konstruktiver Spielaufbau wollte nicht so 
recht gelingen, so daß die Gäste sofort ihre 
Chance witterten und vehement angriffen. 
Die einheimische Abwehr hatte Schwerst- 
arbeit zu leisten, um das Gehäuse sauber zu 
halten, denn die Gäste erspielten sich keck 
Chance auf Chance. Erst nach zwanzig Minu- 
ten etwa kehrten Ruhe und Ordnung in die 
Egelsbacher Aktionen, und die Elf steigerte 
sich erheblich, wuchs schließlich über sich 
hinaus, zauberte und spielte sich bis zur 70. 
Minute in einen wahren Spielrausch. In die- 
ser Phase hatten die Erlenbacher viel Glück, 
daß sie „nur" zwei Tore kassieren mußten. 
Gegen Ende der 2. Halbzeit wurde das Spiel 
in etwa wieder ausgeglichen, ohne daß aber 
Egelsbach die Torgefährlichkeit' verlor. 

Die Egelsbacher spielten in folgender Auf- 
stellung: Eisinger, Zorn, Hoffeiner, Werner, 
Biaion, Gunkelmann (ab 83. Minute Jäkel), 
Zink (ab 70. Minute Kaden), Graf, Rascli, 
Wade und Staudt. Die Abwehr, um den um- 
sichtigen Libero Werner, begann mit einigen 
Schwächen, aber sobald man wußte, wen man 
zu beschaten hatte, wurde die Spielweise 
stärker. So meldete Biaion nach anfänglichen 
Unsicherheiten seinen Gegenspieler Lehmann 
(Nt. 8) völlig ab. Um den Gäste-Mittelstürmer 
Jandausch (Nr. 9) kümmerte sich Vorstopper 
Hoffeiner. Auf Torwart Eisinger war Verlaß; 
er wurde auch am Anfang sehr stark gefor- 
dert, verhinderte aber mit guen Paraden ein 
Tor des Gegners. 

Glanzstück des Tages war der Sturm mit 
den Spitzen Graf, Rasch und Staudt, die durch 
ihr variables Spiel gefallen konnten. Die Wie- 
derbelebung des Egelsbacher Flügelspieles 
war unverkennbar. Die Kombinationen laufen 
nun nicht mehr nur über „Charly Grafs 
rechten Flügel", sondern auch über den pfeil- 
schnellen Linksaußen Staudt, der zum Ein- 
stand ein schönes Tor schoß. Mittelstürmer 
Rasch ist beweglicher geworden; er „war- 
tet" nicht mehr auf Torchancen, sondern 
setzt seine Mitspieler selbst gut ein. Von sei- 
ner Torgefährlichkeit hat er keinen Deut ein- 
gebüßt. Im Gegenteil, durch sein kluges Lauf- 
und Stellungsspiel reißt er Lücken in die geg- 
nerische Abwehr, in die andere Spieler sto- 
ßen konnten. Eine weitere Belebung des 
Egelsbacher Spieles ist zweifelsohne Mittel- 
feldspieler Heinz Wade, der insbesondere 
durch seine weiten Pässe auf die Flügel be- 
stach. Im Mittelfeld blieben Zink und Gun- 
kelmann noch etwas blaß und wirkten wäh- 
rend des ganzen Spieles unverständlicher- 
weise unkonzentriert. 

Schon in der ersten Minute konnte der Gä- 
stemittelstürmer einen leichtsinnigen Ballver- 
lust von Biaion nutzien und aus 12 Meter auf 
das Tor schießen, das er aber um wenige Zen- 
timeter verfehlte. Weitere Schüsse der Ober- 
erlenbacher mußte Eisinger in der Folgezeit 
halten oder verfehlten knapp das Ziel. Die 
erste Egelsbacher Tormöglichkeit bot sich 
Graf, der nach Zuspiel von Wade in die Gasse 
hart bedrängt abzog, aber der Ball landete im 
Aus. Nach zwanzig Minuten hatten die Gäste 
ihr Pulver verschossen; Egelsbach drängte sie 
total in die Defensive und zog ein Powerplay 
nach Geschmack der Zuschauer auf. In der 
25. Minute parierte Gästetorwart Niemayer 
einen gefährlichen Kopfballaufsetzer von 
Rasch ebenso wie wenig später einen tücki- 
schen Weitschuß von Wade. Staudt überlief 
in der 38. Minute die gesamte Erlenbacher 
Abwehr und zog aus halblinker Position vol- 
ley ab, aber sein Schuß ging nur ans Außen- 
netz. Kurz darauf klatschte ein Wade-Sdiuß 
nach Zuspiel von Staudt an das linke Tor- 
dreieck. 

Nach dem Seitenwechsel hielt der Egels- 
bacher Druck unvermindert an. Bis zur 60. 
Minute kamen die Gäste nicht mehr über die 
Mittellinie. Nach einer Flanke von Graf zum 

völlig freistehenden Rasch schoß dieser über- 
rascht den Ball knapp über die Latte. Einen 
Kopfball aus kurzer Distanz von Rasch nach 
einer gefälligen Kombination über Staudt und 
Graf konnte der Torwart mit einer Reflex- 
reaktion zur Ecke klären. In der 50. Minute 
dann fiel endlich der längst fällige Führungs- 

1. FC Langen — VfB Ginsheim 3:0 (0:0) 

Im ersten Spiel der Meisterschaftsrunde 
1978/79 stellte sich mit dem VFB Ginsheim 
eine sehr spielstarke Mannschaft im Wald- 
stadion vor. Der Meister der B-Klasse des 
Kreises Groß-Gerau zeigte besonders in der 
ersten Spielhälfte, daß er auch in der A- 
Klasse eine gute Rolle spielen wird. Das ur- 
sprünglich für Sonntag, 15 Uhr, angesetzte 
Spiel fand auf Wunsch des FC Langen be- 
reits am Samstag um 17.30 Uhr statt, weil der 
Club bereits am Montag wieder ein weiteres 
Spiel gegen den amerikanischen Zweitligisten 
Sportclub Washington austrug. 

Der VFB Ginsheim hatte die Gelegenheit 
wahrgenommen, die Mannschaft des Clubs im 
Spiel gegen Rot-Weiß Walldorf zu beobach- 
ten. Man war also vor der Spielstärke und 
Schußkraft des FC Langen gewarnt und ging 
dementsprechend auch mit einer defensiven 
Einstellung in das Spiel. Besondere Aufmerk- 
samkeit widmete man dabei den Gebrüdern 
Wolf und Georg Reh. Sie wurden von Beginn 
an besonders scharf markiert. ' 

Das geradlinige Spiel des Gegners aus einer 
verstärkten Deckung heraus behagte dem 
Club zunächst nicht, zumal sich die schnellen 
Sturmspitzen der Ginsheimer geschickt einzu- 
setzen wußten und der Langener Abwehr, be- 
sonders in der ersten halben Stunde, einige 
Probleme bereiteten. So war es auch zu er- 
klären, daß sich die Jungtalente des Clubs 
Frank Weber und Frank Wobst in ihrer Auf- 
gabe als Außenverteidiger nicht allzuoft in 
das Angriffsspiel mit einschalten konnten. 

Der mit Abstand beste Spieler der Gäste 
war jedoch ihr Torwächter Jungmann. Was 
der ehemals für den SV Weisenau spielende 
und mehrmals in der Südwest-Auswahl einge- 
setzte Schlußmann an Glanzleistungen bot, 
hat man im Langener Waldstadion lange 
nicht mehr gesehen. Er bewahrte seine Mann- 
schaft vor einer höheren Niederlage und zeich- 
nete auch verantwortlich dafür, daß der VFB 
Ginsheim in der ersten Spielhälfte keinen 
Treffer hinnehmen mußt?. Seine größte Lei- 
stung bot er zwischen der 72. und 74. Spiel- 
minute, als er drei knallharte Schüsse aus 
kurzer Distanz großartig parierte. Die trotz 
der zeitlich etwas ungewöhnlichen Spielanset- 
zung anwesenden 220 Zuschauer spendeten 
ihm dafür den verdienten Szenenapplaus. 
Seine Paraden brachten die Langener Stür- 
mer zwar schier zur Verzweiflung, sie gaben 
jedoch dem S,piel jene Spannung und Drama- 
tik, von der der Fußball lebt. 

Die Clubelf ging das Spiel sehr selbstbewußt 
an. Sie spielte von Beginn an offensiv und 
versuchte, durch frühe Tore bereits eine Vor- 
entscheidung zu erzwingen. Bezeichnend da- 
für war die Tatsache, daß der Club nach sie- 
ben Spielminuten bereits zu 5 Eckstößen kam. 
Im weiteren Verlauf des Spiels mußte man al- 
lerdings erkennen, daß eine zu offensive Spiel- 
weise gegen diesen Gegner sehr riskant war, 
zumal sich bei mehreren Konterangriffen der 
Gäste gute Einschußmöglichkeiten boten. 
Hierbei zeichnete sich auch Langens bewähr- 
ter Schlußmann Pawelka mit guten Paraden 
und sicherem Stellungsspiel aus. 

Das torlose Unentschieden zur Pause kann 
man zumindest den Torchancen nach als ge- 
recht bezeichnen, wenn auch der Club die 
größeren Spielanteile für sich verbuchen 
konnte. 

In der zweiten Spielhälfte dominierte der 
Club allerdings eindeutig. Hier zahlte sich die 
harte Trainingsarbeit der letzten vier Wochen 
aus, wobei auch Torerfolge dann nicht aus- 
blieben. 

Der Club begann das Spiel mit folgender 
Mannschaft: Pawelka, Weber, Wobst, Hoffel- 
ner, papp, Cistecky, Herbert Wolf, Köbler, 

Samstagspiel recht zahlreich anwesenden Zu- 
schauern wurde ein spannendes Spiel mit se- 
henswerten Toren geboten. Es bleibt zu er- 
warten, daß sich noch mehr Freunde des run- 
den Leders für die Spiele des FC Langen in- 
teressieren. Dazu bietet sich am 27. August 
im Waldstadion Gelegenheit, wenn der Club 
mit dem SV Nauheim einen Favoriten der 
diesjährigen Verbandsrunde zum fälligen Mei- 
sterschaftsspiel erwartet. 

Im Vorspiel mußte die wegen noch fehlen- 
der Urlauber stark ersatzgeschwächte Club- 
reserve eine 2:5-Nioderlage hinnehmen. Die 
Langener Treffer wurden dabei von den Alt- 
Routiniers Rudolf Dieter und Adolf Böhm er- 
zielt. 

treffer. Gerd Rasch köpfte über den Torwart 
hinweg nach einer Flanke von Staudt den 
Ball ins Netz. Fünf Minuten später erhöhte 
Staudt nach Kopfballvorlage von Rasch mit 
einem knallharten Flachschuß auf 2:0. In den 
folgenden Minuten hatte Graf drei, vier glas- 
klare Tormöglichkeiten, aber er verfehlte im- 
mer mit seinen Schüssen das gegnerische Tor. 

Obwohl die Gäste durch Jandausch, der 
einen Lattenabpraller von Lehmann über die 
Linie drückte, zum 1:2-Anschlußtor kamen, 
geriet der Egelsbacher Sieg keineswegs in Ge- 
fahr, da die SGE weiterhin spielbestimmend 
und torgefährlich blieb. Eine dieser Chancen 
nuiüte Kaden, der kurz zuvor eingewechselt 
worÖen war, in der 85. Minute nach Paß von 
Graf zum 3:1-Endstand aus. 

Die Reserve gewann nach Toren von Opper, 
W. Heck und H. P. Seng ebenfalls mit 3:1 
Toren. 

Am kommenden Sonntag muß die SGE zum 
Tabellenführer TSV Heusenstamm, der über- 
raschend hoch mit 8:2 Toren in Pfungstadt 
gewinnen konnte. Mehr zu diesem Spiel in der 
Freitagsausgabe, in der ferner der Spielplan 
der Egelsbacher veröffentlicht wird. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 

Volker Rapp erzielte mit iierriichem Freistoß 

das 1. Saisontor für den Club 

Schmidt, Klaus Wolf und Reh. Jeschke und 
Steinmetz konnten nicht eingesetzt werden, 
da sich beide noch in Urlaub befinden. 

Kurz nach dem Wechsel verletzte sich Ci- 
stecky nach grobem Foul eines Gegenspielers. 
Für ihn kam Dornburg in die Mannschaft. 
Nach 65 Spielminuten schied auch Köbler aus. 
Er bekam ebenfalls die Härte der Ginsheimer 
Abwehr zu verspüren. Polszik kam für ihn auf 
das Spielfeld. Beide Auswechselspieler reih- 
ten sich nahtlos in das Langener ^Spiel ein. 
Hier zeigte sich, daß der Club in diesem Jahr 
über einen großen Kader leistunngsfähiger 
Spieler verfügt. 

Der Spielablauf nach Chancen und Toren: 
5. Minute: Bombenschuß von Cistecky aus gut 
20 Meter Entfernung. Jungmann wehrt mit 
großer Parade zur Ecke ab. 7. Minute: Köbler 
kommt im Torraum des Gegners in Ballbe- 
sitz. Seine gute Einschußmöglichkeit wird je- 
doch in letzter Sekunde vereitelt. 9. Minute: 
Ginsheims Mittelstürmer steht frei vor Pa- 
welka. Der Langener Torhüter klärt mit gu- 
tem Reflex. 11. Minute: Herbert Hcffelner 
schießt aus 16 Meter Entfernung knapp neben 
das Gehäuse. 12. Minute: Klaus Wolf zieht 
nach Zuspiel von Reh knapp neben das Tor. 
23. Minute: Der gefährliche Mittelfeldspieler 
Beck vom VFB Ginsheim zielt aus halbrechter 
Position knapp neben Pawelkas Gehäuse. 
29. Minute: Klaus Wolf zielt nach Zuspiel von 
Reh knapp über das Tor. 30. Minute: Gäste- 
linksaußen Fischer verfehlt knapp das Lange- 
ner Tor nach zugespieltem Freistoß. 32. Min.: 
Reh zieht eine schöne Flanke von rechts in 
den Ginsheimer Strafraum. Klaus Wolfs Kopf- 
ball wird von Jungmann großartig gehalten. 
39. Minute: Ein Kopfball des Ginsheimer Mit- 
telstürmers Lieschied geht knapp neben das 
Club-Gehäuse. 48. Minute: Rapp zieht ein Zu- 
spiel nach indirektem Freistoß aus 14 Meter 
Entfernung neben das Tor. 52. Minute: Gins- 
heims Mittelstürmer Lieschied köpft aus acht 
Meter Entfernung über die Latte des Club- 
tores. 58. Minute: H. Schmidt setzt einen Kopf- 
ball nach Freistoß von Rapp knapp neben das 
Ginsheimer Tor. 63. Minute: Volker Rapp 
trifft mit einer Freistoßbombe aus gut 18 Me- 
ter Entfernung ins linke obere Dreieck des 
Ginsheimer Tores. Es war das erste Saisontor 
für den Club und zugleich ein spektakulärer 
Treffer. Der ausgezeichnete Jungmann im 
Ginsheimer Tor hatte nicht die Spur einer 
Chance. 70. Minute: Clubverteidiger Weber 
zieht einen verdeckten Weitschuß um wenige 
Zentimeter über Jungmanns Gehäuse. 71. Mi- 
nute: Pawelka pariert einen Freistoß mit gu- 
ter Parade. 72. Minute: Klaus Wolf spielt sei- 
nen Bruder Herbert Wolf geschickt frei. Die- 
ser zieht aus 14 Meter ab. Jungmann hält die- 
sen Bombenschuß großartig. 73. Minute: Jung- 
mann pariert aus kurzer Distanz einen fast 
unhaltbaren Schuß von Klaus Wolf. In der 
gleichen Minute scheitert Herbert Wolf in 
gleicher Situati'on am Ginsheimer Schluß- 
mann. 75. Minute: Herbert Hoffeiner verfehlt 
mit einem Kopfball um wenige Zentimeter. 
78. Minute: 2:0 für den Club. Hannes Schmidt 
wird 20 Meter vor dem Ginsheimer Gehäuse 
gelegt. Hoffeiner spielt die fälligen Freistoß 
geschickt zu Georg Reh, der Jungmann mit 
einem knallharten Schuß bezwang. Auch dieser 
Treffer war sehenswert, da er aus großer Di- 
stanz mit Vehemenz erzielt wurde. 84. Minute: 
Eine salibere Flanke von Reh nimmt Klaus 
Wolf mit dem Kopf. Er verfehlt jedoch das 
Gehäuse ganz knapp. 86. Minute: 3:0 für den 
Club. Polszyk flankt von rechts und Herbert 
Wolf überlistet Jungmann mit einem ge- 
schickten Kopfball. 

Der Club zeigte besonders in der zweiten 
Spielhälfte eine gute Leistung. Den für ein 

RW Walldorf — Lampertheim 5:1 
SG Westend — FV 06 Sprendlingen 2:3 
SF Heppenheim — TSG Usingen 3:0 
SF Seligenstadt — Kickers Amateure 2:0 
SG Egelsbach — Obererlenbach 3:1 
Niederrodenbach — Germ. Dörnigheim 1:0 
Spvg. Oberrad — FSV Bad Orb 0:1 
Germ. Pfungstadt — Heusenstamm 2:8 

1. Heusenstamm 1 8:2 2:0 
2. RW Walldorf 1 5:1 2:0 
3. SF Heppenheim 1 3:0 2:0 
4. SG Egelsbach 1 3:1 2:0 
5. SF Seligenstadt 1 2:0 2:0 
6. FV 06 Sprendlingen 1 3:2 2:0 
7. FSV Bad Orb 1 1:0 2:0 
8. Niederrodenbach 1 1:0 2:0 

9. Gemaa Tempelsee 0 0:0 0:0 
10. SG Westend 1 2:3 0:2 
11. Germ. Dörnigheim 1 0:1 0:2 
12. Spvg. Oberrad 1 0:1 0:2 
13. Obererlenbach 1 1:3 0:2 
14. Kidcers Amateure 1 0:2 0:2 
15. TSG Usingen 1 0:3 0:2 
16. Lampertheim 1 1:5 0:2 
17. Germ. Pfungstadt 1 2:8 0:2 
Am nächsten Wochenende spielen: Lampert- 
heim — Pfungstadt, Kickers Offenbach Ama- 
teure — Niederrodenbach, TSV Heusenstamm 
gegen SG Egelsbach, Obererlenbach — SG 
Westend, FV 06 Sprendlingen — SF Heppen- 
heim, Usingen — SF Seligenstadt, Dörnig- 
heim — Oberrad 05, Gemaa Tempelsee — RW 
Walldorf; spielfrei: FSV Bad Orb. 

Bezirksklasse Frankfurt West 

Spvg. Neu-Isenburg — Spvg. Griesheim 1:1 
SV Dreieichenhain — FC Oberursel . 0:1 
SSV Heilsberg — SKG Bad Homburg 1:1 
SKG Frankfurt — 03 Fechenheim 3:1 
Preußen Frankfurt — FV Bad Vilbel 1:2 
Niederweisel — Reichelsheim 2:1 
SV Steinfurth — FSV Frankfurt Am. 2:1 
Niederflorstadt — FC Rödelheim 2:0 
SV Ilbenstadt — SG Rodheim • 0:0 

1. SKG Frankfurt 1 3:1 2:0 
2. Niederflorstadt 1 2:0 2:0 
3. Niederweisel 1 2:1 2:0 
4. SV Steinfurth 1 2:1 2:0 
5. FV Bad Vilbel 1 2:1 2:0 
6. FC Oberursel 1 1:0 2:0 
7. Spvg. Neu-Isenburg 1 1:1 1:1 
8. SKG Bad Homburg ,1 1:1 1:1 
9. SSV Heilsberg 1 1:1 1:1 

10. Spvg. Griesheim 1 1:1 l:i 
11. SG Rodheim 1 0:0 1:1 
12. SV Ilbenstadt 1 0:0 1:1 
13. Reichelsheim 1 1:2 0:2 
14. Preußen Frankfurt 1 1:2 0:2 
15. FSV Frankfurt Am. 1 1:2 0:2 
16. SV Dreieichenhain 1 0:1 0:2 
17. 03 Fechenheim 1 1:3 0:2 
18. FC Rödelheim 1 0:2 . 0:2 
Am nächsten Wochenende spielen: Reiciiels- 
heim — Niederflorstadt (Fr.), Fechenheim — 
FSV Amateure (Sa.), Rodheim — Niederweisel, 
Bad Vilbel — Ilbenstadt, Steinfurth — Heils- 
berg, Spvg. Griesheim — Preußen Frankfurt, 
Bad Homburg — SV Dreieichenhain, Oberursel 
gegen Spvg. Neu-Isenburg, Rödelheim gegen 
SKG Frankfurt. 

A-Klasse Darmstadt 

SV St. Stephan — SKG Erfelden 5:3 
SV Geinsheim — SG Arheilgen 3:2 
SV Erzhausen — RW Darmstadt 5:1 
SV 07 Nauheim — SV G. Eberstadt 1:1 
SKG Wallerstädten — SV Traisa 1:1 
SV Bischofsheim — TSV Wolfskehlen 0:2 
I. FC Langen — VfB Ginsheim 3:0 

1. SV Erzhausen 1 5:1 2:0 
2. 1. FC Langen 1 3:0 2:0 
3. SV St. Stephan 1 5:3 2:0 
4. TSV Wolfskehlen 1 2:0 2:0 
5. SV Geinsheim 1 3:2 2:0 
6. SV G. Eberstadt 1 1:1 l:i 
7. SV Traisa 1 l:i i:i 
8. SV 07 Nauheim 1 1:1 1:1 
9. SKG Wallerstädten 1 1:1 1:1 

10. TG 75 Darmstadt 0 0:0 0:0 
II. Eintracht Rüsselsheim 0 0:0 0:0 
12. Olympia Biebesheim 0 0:0 0:0 
13. SG Arheilgen 1 2:3 0:2 
14. SKG Erfelden 1 3:5 0:2 
15. SV Bisdiofsheim 1 0:2 0:2 
16. VfB Ginsheim 1 0:3 0:2 
17. RW Darmsladt 1 1:5 0:2 
Am kommenden Wochenende: RW Darmstadt 
gegen St. Stephan, Arheilgen — Eberstadt, 
Biebesheim — Erzhausen, Nauheim — Walier- 
städten, Wolfskehlen — Eintr. Rüsselsheim, 
Ginsheim — Bischofsheim, TG 75 Darmstadt 
gegen Geinsheim; spielfrei: SKG Erfelden. 
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KSV-Heber bezogen deutliche Niederlage 

Ersatzgeschwächte und mangelhaft vorbereitete Mannschaft 

Mit 542,4 zu 430,0 Relatlv-Kilogramm unter- 
lagen die Gewichtheber des KSV Langen sehr 
deutlidi im ersten Verbandskampf den Hebern 
der TG B'rankfurt. Die Mannschaft mußte mit 
Rolf Feser, Heinz Nidtlas und Norbert Weid- 
ner gleich drei Stammheber ersetzen. 

Ein sehr großes Handicap sind natürlich die 
nur sehr mangelhaften Trainingsbedingungen, 
die der KSV momentan zur Verfügung hat. 
Man wartet bei den Gewichthebern mit großer 
Ungeduld auf die Rüdekehr in das alte Domi- 
zil in der Erk-Schule. Vom Kreisschulamt in 
Offenbach wurde dies für Ende Juli / Anfang 
August (so Kreisbeigeordneter Borgneyer) zu- 
gesagt Nun soll es aber erst am 10. September 
soweit sein. 

In dem Wettkampf bei der TG Frankfurt 
gingen Werner Fink, Thomas Pollidi, Rudi 
Eschenröder, Edgar Zimpel, Raimund Lellinger 
und Rudi Seidel an die Hantel. Seinen ersten 
Wettkampf in der Regionalliga absolvierte der 
A-Jugendliche Werner Fink. Mit 67,5 kg im 
Reißen stellte er einen neuen persönlichen 
Rekord auf. Im Stoßen schaffte er 72,5 kg, 
womit er seineh Zweikampfrekord von 140,0 
kg einstellte. In der Relativwertung ergaben 
dies 52,0 Kilopunkte. 

Ebenfalls 52,0 Relativ-Kilogramm erreichte 
Raimund Lellinger. Im Reißen brachte er 77,5 
kg und im Stoßen 107,5 kg sicher zur Hoch- 
strecke. Im Zweikampf ergaben das 185,0 kg. 

Edgar Zimpel ging trotz einer Magenver- 
stimmung an die Hantel. Er war aber doch 
durch diese Krankheit sehr geschwächt. Im 
Reißen gelangen ihm 80,0 kg und im Stoßen 
100,0 kg. So kam er im Zweikampf „nur" auf 
180,0 kg, die 53,0 Rel. kg ergaben. 

Ganz hervorragend In Form zeigte sich Tho- 
mas Pollich. Der B-JugendUche stellte gleich 
drei (!) neue persönliche Rekorde auf. Im 
Reißen schaffte er 75,0 kg und im Stoßen 95,0 
kg. Im Zweikampf ergaben das hervorragende 
170,0 kg, die sehr gute 74,0 Rel. kg ergaben. 

Rudi Seidel steuerte 89,0 Rel. kg zum Mann- 
schaftsergebnis bei. Im Reißen schaffte er 

105,0 kg und im Stoßen 135,0 kg, womit er im 
Zweikampf auf 240 kg kam. 

Bester Heber beim KSV war der Neuzugang 
und Deutsche Vizemeister im Federgewicht, 
Rudi Eschenröder. Er brachte im Reißen 95,0 
kg und im Stoßen 130,0 kg sehr sicher zur 
Hochstrecke. Im Zweikampf kam er auf 225,0 
kg, die 11(L.Q Rel. kg ergaben. 

Ergebnisse nach dem ersten Kampftag 
AC Köln — KSV Bochum 333,6:525,4 
FSV Oberhausen — SuS DO-Derne 493,8:441,1 
TG Frankfurt — KSV Langen 542,4:430:0 
Am 26. August heben: 
ASV Ffm.-Griesheim — TG Frankfurt, KSV 
Bochum — PSV Oberhausen, KSV Langen — 
AC Köln. 

Werner Dilfer bester Fahrer 
Im Hessentrikot 

Am Wochenende fand in Bremgarten in der 
Schweiz ein Junioren-Vergleichskampf im 
Kunstfahren und Radball zwischen den Ver- 
bänden Hessen und Aargau/Schweiz statt. Im 
Einer-Kunstfahren der männl, Jugend star- 
tet für Hessen neben Markus Koch / Elz und 
Jürgen Wallenwein/Delkenheim Werner Dil- 
fer vom SV Erzhausen. 

Das Duell zwischen dem Schweizerischen 
Meister Markus Maggi konnte Werner Dilfer 
mit 18 Punkten Vorsprung gewinnen. Mit einer 
ausgezeichneten Kür erreichte er 308,6 Punkte 
und war damit bester Fahrer in der Einzel- 
wertung. 

Obwohl die Kunstfahrer 5 vcjn 6 Entschei- 
dungen für Hessen gewinnen konnten, ging 
der Gesamtsieg mit 19:17 Punkten nur knapp 
an die Schweiz, weil die deutschen Radballer 
gegen die starken und weit überlegenen 
Schweizer vton 9 Spielen nur 3 für sich ent- 
scheiden konnten. 

Bürgermeister Hans Kreiling übergab vor Eröffnung des Fußballspiels des 1. FC Langen gegen 
Sportclub Washington gestern abend dem amerikanischen Manns^aftsführer Mike Dichov ein 
Freundschaftsgesdienk. 

Leichtathletik - Deutsche Meister 1978 

In Dankbarkeit und Liebe nehmen wir Abschied von unserer guten Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Elisabeth Krämer 
geb. Gaydoul 

3. Juni 1909 11. August 1978 

Kaplangasse 4 
6070 Langen 
Steinbach/Ts. 

In stiller Trauer 
Alfred Krämer und Frau Rita geb. Knobloch 
Reinhold Deußer und Frau Christa geb. Krämer 
Enkelkinder Heiko, Kerstin und Petra 
sowie alle Angehörigen 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 17. August 1978 um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Heute 18.45 Uhr 
Singstunde 

im Gemeindehaus Stadt- 
kirche.  

•iMil- und 
Mngargamcln- 

Abt. Gesang 
Donnerstag, dem 

17. Aug. finden unsere 
Chorproben wie folgt 
statt: 
Männerchor 19.45 Uhr, 
Frauenchor 20.30 Uhr 
Wir bitten um pünkt- 
liches und Vollzähliges 
Erscheinen.  

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Auch 
Felldecken und Bo- 
denfelle. Direktver- 
kauf täglich 14 - 18, 
Sa. 10-14 Uhr. 

Fall-Lager Mörfalden 
Rüsselsheimer Straße 36 

Nachmieter für sofort 
gesucht 

I-Zi.-Appartement 
mit Küche, Bad, Balkon 
in Sprendlingen. 
Miete incl. 363,— DM + 
2 Monatsmieten Kaution 

Telefon 3 11 19 
ab 19.00 Uhr  ■ 

Zu verschenken: 
1 Elektroherd, 
3 Platten ohne 
Backröhre 

Telefon 0 61 03/7 24 21, 
ab 18.00 Uhr 

Männer; 

100 m: 
Werner Zaske (Saarbrücken) io,55 
200 m: 
Franz-Peter Hofmeister (Leverkusen) 21,03 
400 m: 
Franz-Peter Hofmeister (Leverkusen) 43,45 
800 m: 
Willi Wülbeck (Wattenscheid) 1:46,7 
1500 m: 
Thomas Wessinghage (Mainz) 3:41,1 
5000 m: 
Frank Zimmermann (Berlin) 13:22,3 
10 000 m: 
Karl Fleschen (Leverkusen) 28:39,4 
110 m Hürden: 
Guido Kratschmer (Mainz) 13,90 
400 m Hürden: 
Harald Schmid (Gelnhausen) 48,43 (DR) 
3000 m Hindernis: 
Patritz Ilg (Hofen) 8:20,9 
20 km Gehen: 
Hans Midialski (Frankfurt) 1,29,50,2 
20 km Gehen: 
TSV Salzgitter 4:46:31 
4 X 100 m: 
TV Wattenscheid I 39,88 
4 X 400 m: 
Bayer Leverkusen 3:09,3 (DR) 
Weitsprung: 
Joachim Verschl (Stuttgart) 7,82 
Dreisprung: 
Dieter Eckert (Mengerskirchen) 16,03 
Hochsprung: 
Andre Schneider (Wattenscheid) 2,22 
Stabhochsprung: 
Günter Lohre (Kornwestheim) 5,40 
Kugelstoßen: 
Ralf Reichenbach (Berlin) 19,92 

Diskuswerfen: 
Hein-Direck Neu (Leverkusen) 
Hammerwerfen: 
Karl-Heinz Riehm (Wattenscheid) 
Speerwerfen: 
Michael Wessing (Wattenscheid) 

Frauen: 
100 m: 
Birgit Wilkes (Wolfsburg) 
200 m: 
Annegret Richter (Dortmund) 
400 m: 
Gaby Bussmann (Köln) 
800 m: 
Elisabeth Schacht (Dortmund) 
1500 m: 
Brigitte Kraus (Köln) 
3000 m: 
Birgit Friedmann (Franklurt) 
100 m Hürden: 
Silvia Kempin (Leverkusen) 
400 m Hürden: 
Silvja Hollmann (Dortmund) 
4 X 100 m: 
OSC Dortmund 
4 X 400 m: 
TuS 04 Leverkusen 
Weitsprung: 
Karin Hänel (Köln) 
Hochsprung; 
Brigitte Holzapfel (Leverkusen) 
Kugelstoßen: 
Eva Wilms (Fürth) 
Diskuswerfen: 
Ingar Manecke (Fürth) 
Speerwerfen: 
Eva Helmschmidt (Kappelberg) 

61,34 

78,52 

88,06 

11,63 

23,10 

51,74 

2:02,4 

4:09,4 

9:02,8 

13,94 

55,84 (DR) 

44,33 

3:34,9 (DR) 

6,47 

1,95 (DR) 

19,62 

57,96 

58,96 

Waschmaschinen-Kundendienst 
für alle Fabrikate — täglich bis 20 Uhr 
Fahrtkosten pauschal 9,50 DM, 
KARSCH-TECHNO-SERVICE 

Darmstadt, Telefon 06151762664 

TRANSPORTSCHADEN 
^LU-Schiebeleitern 2tlg. 

Nur Verpackung beschädigt 
• Volle Garantie - 

Sicherheitsleiter ALMA 
10 m statt 480.- jetzt 270,- 

6 m statt 380,- jetzt 210,- 
- Lieferung frei Haus - 

Lager: Paudler 
Otzberg 3 • Odenwaldstr. 52 

Tel. 061 62/8 1&07 

iM Fr«(ag auf demWidiennarirt 
20 Tulpen, 5 Farb.. 1. Gr.7,50 
lO'HvazinthendS/ie) 7,50, 
Krokusse (7/8) 4,50, Außer 
dem Schneeglöckchen, 
Sctlle^ Iris, Anemonen, Win 
terlinge, OsUrglockan, Kai- 
BarfcrofMn und Mittel gegen 

Wühlmäuse, 
loiKlarangabbt; 20 mehrbl, 
Tulpen t, Steingarten und 
Friedhof 5,-, Topf Amaryllis 

ab 3,- Pampasgras, 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Fauar - Sea - ÜbarfQhrungan 

Sarglagaf - Starbawiach« - Zlarurnan 
AuafOhrung komplatlar Balaatzungan 

Alle Formalltäfen, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Tel. 06103/22966 

Seit Uber 90 Jahren in Familienbeeltz 

Am Sonntag, dem 13. August 1978 ist unsere liebe Mutter, Großmutterund 

Urgroßmutter 

Caroline Schwalm 
geb. Muth 

nach einem erfüllten Leben, im Alter von 86 Jahren, friedlich eingeschlafen. 

Frankfurter Straße 52 
6070 Langen 

In stiller Trauer 

August Hotz 
im Namen aller Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 17. August 1978 um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
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Vorbereitungen der Landtage- 
wahl Im Langener Rattiaue 

Wer sorgt für taubere Toiletten 
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Stadtverwallung nimmt Stellung 
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Brandt, Börner und Matthöfer kommen nach Langen 

Viel Prominenz unterstützt MdL-Kandldat Matthias Kurth 

Zahlreiche prominente Bunde«- und Lan- 
detpolitilier werden in den Wochen bis zum 
8. Oktober in den Vfestkrei« Offenbach kom- 
men, um den SPO-LAndtagskandidaten 
Matthia* Kurth in seinem Wahlkampf zu un- 
terstatcen. HBhepunkte des Wahlkampfes; Am 
9. September wird der SPD-Bundesvorsitzende 
und frühere Bundeskanzler Willy Brandt 
nach Langen kommen, und am 21. September 
spricht Ministerpräsident Holger Börner auf 
einer Kundgebung in Dreieich-Sprendlingen. 

Daneben komrnen drei Bundesminister, 
nämlich Finanzminister Hans Matthöfer, Ar- 
beitsminister Herbert Ehrenberg und der Mi- 
nister für wirtschaftliche Zusammenarbeit, 
Rainer Offergeld, zwei Landesminister, Sozial- 
minister Armin Clauss und Kultusminister 
Hans Krollmann, sowie zahlreiche andere pro- 
minente Politiker, darunter SPD-Bezirksvor- 
sitzender Rudi Arndt, der Parlamentarische 
Staatssekretär Fred Zander, die Geschäfts- 
fUhrerin der SPD-Bundestagsfraktion, Dr. 
Helga Timm, die Bundestagsabgeordneten 
Wolfgang Roth und Manfred Coppik sowie 
das Bezirksvorstandsmitglied Heidi Wieczo- 
rek-Zeul. Ministerpräsident Holger Börner 
und Bundesfinanzminister Hans Matthöfer 
sind stogar zweimal im Kurth'schen Wahl- 
kreis. 

Beide wellten, wie wir an anderer Stelle 
berichten, ja ^chon am letzten Samstag in 
Langen ü. spradien auf einem Selbständigen- 
Forum der Hessen-SPD in der hiesigen Stadt- 
halle. 

Am 4. September ist Bundesfinanzminister 
Hans Matthöfer zum zweiten Mal im Wahl- 
kreis. Er wird bereits mittags eintreffen und 
am Nachmittag Gespräche und Konferenzen 

unter anderem mit Betriebs- und Personal- 
räten sowie mit Kommunalpolitikern führen. 
Außerdem steht eine Betriebsbesichtigung an. 
Abends wird Hans Matthöfer ob 20 Uhr im 
Bürgerhaus Dreieich-Sprendlingen auf einer 
Kundgebung über aktuelle Themen und dabei 
vor allem über die Steuerpolitik sprechen. 

Am 7. September ist Hessens Kultusmini- 
ster Hans Krollmann in Dreieich und in Egels- 
bach. Nachmittags wird er ein Zielgruppen- 
gespräch mit Lehrern und Elternbeiräten in 
Dreieich führen, abends spricht er in Egels- 
bach über Hessens Schulpolitik. 

Höhepunkt des Landtagswahlkampfes ist 
der Besuch von Willy Brandt am 9. Septem- 
ber in Langen. Der frühere Bundeskanzler 
und SPD-Bundesvorsitzendc wird zwischen 12 
und 13 Uhr auf einer Kundgebung auf dem 
alten Rathausplatz sprechen. Bereits ab 10 Uhr 
findet ein Vorprogramm mit Musik und poli- 
tischer Diskussion statt. 

Die nachfolgenden Termine sind der Besuch 
des Bundesministers für wirtschaftliche Zu- 
sammenarbeit, Rainer Offergeld, am 15. Sep- 
tember in Langen. Abends wird er auf einer 
Kundgebung sprechen. Am 19. September 
kommt Hessens Sozialminister Armin Clauss 
nach Neu Isenburg. Am 21. September findet 

ab 18 Uhr im Bürgerhaus Dreieich-Sprendlin- 
gen eine Kundgebung mit Ministerpräsident 
Holger Börner statt und am 24. September 
wird Bundesarbeitsminister Hans Ehrenberg 
in Neu Isenburg sein. 

Außerdem wird die Wahlkreis-SPD an drei 
Samstagen im September in allen Ortsverei- 
nen Straßenaktionen mit Musik, Ebbelwoi 
und Brezeln sowie politischer Prominenz 
durchführen. Sie werden jeweils etwa von 
9.30 bis 13 Uhr dauern. Neben dem Landtags- 
kandidaten Matthias Kurth sind am 16. Sep- 
tember dabei der Parlamentarische Staats- 
sekretär im Bundesministerium für Familie 
und Gesundheit, Fred Zander, am 23. Septem- 
ber SPD-Bezirksvorsitzender Rudi Arndt und 
die Parlamentarische Fraktionsgeschäftsfüh- 
rerin Dr. Helga Timm und am 30. September 
die Bundestagsabgeordneten Wolfgang Roth 
und Manfred Coppik sowie SPD-Bezirksvor- 
standsmitglied Heidi Wieczorek-Zeul. 

Matthias Kurth wird außerdem im Septem- 
ber zahlreiche Hausbesuchsaktionen in allen 
Städten und Gemeinden — in Dreieich in al- 
len fünf Stadtteilen — durchführen, um sich 
einigen tausend Bürgern des Wahlkreises per- 
sönlich vorzustellen. Ein weiterer Schwer- 
punkt sind Nachbarschaftstreffs, bei denen in 
privater Atmosphäre im Kreis von Nachbarn 
über alles diskutiert wird. 

7. Langener 

Reitertage 

Noch einmal wird auf das weit über 
Langen hinaus im Blickpunkt stehende 
pferdesportliche Ereignis hingewiesen, 
das der Reit- und Fahrverein Langen 
als „7. Langener Reitertage" an diesem 
Wochenende in seiner Reitanlage am 
Kronenhof durchführt. 

Etwa 450 Pferde sind am Start, 15 
Prüfungen in den Klassen A, L und M 
kommen zur Austragung. Dazu wird 
vom hessischen Vizemeister der Dressur, 
Konrad Schumacher, eine Intermediaire 
und somit eine der schwersten Prüfun- 
gen der S-Klasse geritten. 

Reiternachwuchs in beachtlicher 
Breite sitzt im Sattel und mißt sich mit 
altbewährten Könnern. 

Pferdenärrische werden kommen von 
nah und fern. Dazu werden viele Besu- 
cher aus Langen und seiner Umgebung 
erwartet — auch solche, die bisher noch 
nicht vom Pferdesport gepackt wurden. 

Diskrepanzen um ein Verhandlungsdatum 

FDP: „Dr. Zenske hat die Unwahrheft gesagt" 

Studienfahrt der Kulturabteilung 
Langen zur Ausstellung 
„Kaiser Karl IV. in Nürnberg" 

Am 16. September 1978 wird die städtische 
Kulturabteilung eine Studienfahrt nach Nürn- 
berg zur Ausstellung „Kaiser Karl IV" durch- 
führen. 

Die Fahrt erfolgt mit dem Zug. Die Abfahrt 
ist um 6.38 Uhr in Langen. Die Rückkehr von 
Nürnberg wird gegen 20 Uhr in Langen er- 
folgen. 

Nach dem Eintreffen in Nürnberg wird ge- 
gen 9.45 Uhr ein etwa zweistündiger Gang 
durch die Stadt angeboten, bei dem die Teil- 
nehmer durch eine sachkundige Führung die 
kulturgeschichtlich bemerkenswerten Bau- 
denkmäler Nürnbergs erläutert bekommen. 

Nach dem gemeinsamen Mittagessen wird 
die Ausstellung „Kaiser Karl IV" in der Kai- 
serburg besucht. 

Der Teilnehmerbeitrag beläuft sich auf 
40 DM und enthält die Kosten für Fahrt, Füh- 
rung, Eintritt zur Ausstellung. 

Interessenten wollen sich bitte umgehend 
bei der städt. Kulturabteilung, Südl. Ring- 
straße 80, Rathaus, Zimmer 112, Tel. 20 32 48 
und 20 32 49 anmelden. 

Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald fährt zur Hirschbrunft 

Auch in diesem Jahr findet die beliebte 
Fahrt in den Odenwald zur Hirschbrunft statt. 
Tr^fpunkt ist am Freitag, dem 22. Septem- 
ber 1978, 18 Uhr am Neuen Rathaus, Langen. 
Es ist wieder eine Rast von etwa zwei Stun- 
den in der „Kordelshütte" vorgesehen, wo 
gutes Essen und Trinken auf die Teilnehmen- 
1 Rückkehr dürfte gegen 1 Uw zu rechnen sein. Anmeldungen nimmt 
aie Geschäftsstelle des SDW-OrtsVerbandes 
^ngen-Dreieich. Langen, Friedrich-Ebert- 
S>traße 53, Telefonnummer 0 61 03 / 7 25 45, ent- 
gegen. 

In diesem Herbst sind noch weitere Veran- 
staltungen geplant: im September: Eröffnung 
der 1. Baustufs des Waldlehrpfades in der 
Koberstadt; im Oktober: Waldbcgang zur Seh- 
ring sehen Kiesgrube und Einweihung der 
„Margareten-Hütte" im Loh; im November: 
Vortrag über Wald und Wild in der Kober- 

JP Dreieich-Sprendlingen von Herrn UFR Höres. 
genauen Daten dieser Veranstaltungen 

Wben" ^^r Presse bekanntge- 

FDP-Fräktionsvoritzender Dieter Bahr will 
den Vorwurf von Stadtkämmerer Dr. Zenske 
nicht auf sich sitzen lassen, er habe im Zu- 
sammenhang mit der Angelegenheit Alten-/ 
Aussiedlerwohnungen „ein umfassendes Mär- 
chen konstruiert". Auf einer Pressekonferenz 
legte Bahr am Mittwochabend Unterlagen vor, 

Grund derer er den Stadtkämmerer be- 
zichtigt, in einigen Dingen die Unwahrheit 
gesagt zu haben. Es handelte sich um einen 
Bericht des Ministerialrats Dr. Busch im In- 
nenministerium und einen Fragenkatalog, den 
Bahr nach Wiesbaden gesandt hatte. Daraus 
geht hervor, daß nicht erst am 14. Juli mit 
dem Innenministerium Verhandlungen über 
die Zuschüsse für die Alten- und Aussiedler- 
wohnungen geführt worden seien, wie Dr 
Zenske, die CDU und die NEV behauptet hat- 
ten, sondern schon früher. 

Dieter Bahr hat in Wiesbaden folgende Fra- 
gen gestellt: 
Was veranlaßte die Hessische Landesbank, 
ihren ursprünglichen Grundstückspreis von 
200 Mark auf 300 Mark zu erhöhen? 
Antwort: Es entzieht sich der Kenntnis unse- 
res Hauses, warum die Hessische Landesbank 
ihren ursprünglichen Grundstückspreis von 
200 Mark je Quadratmeter auf 300 Mark er- 
höht hat. Es kann vermutet werden, daß die 
Marktlage sie dazu veranlaßt hat. 
Frage: Ist der „Hausbau Rheinland-Pfalz" 
aufgrund dieses hohen Grundstückspreises 
(seitens des Hessischen Ministerium des In- 
nern) mitgeteilt worden, daß „eine Förderung 
von Sozialwohnungen nicht mehr möglich" 
sei? Wenn ja — wann erfolgte eine Mittei- 

»lung? 
Antwort: Der „Hausbau Rheinland-Pfalz" 
war aus ihren Wirtschaftlichkeitsberechnun- 
gen bekannt, daß bei höheren Grundstücks- 
prei.sen von mehr als 200 Mark je Quadrat- 
meter die Mietobergrenze von 3,75 Mark je 
Quadratmeter Wohnfläche nicht erzielt wer- 
den kann und damit eine Durchführung des 
Bauvorhabens nicht möglich ist. Eine schrift- 
liche Mitteilung aus unserem Hause ist ihr 
nicht zugegangen. 
Frage: Aufgrund welcher Informationen wird 
im oben genannten Vi-rmerk festgo.stfilt. die 
Stadt Langen hübe der „Hausbau Rlioinland- 
Pfalz" ein baureifes Grundstück imgebolon, 
das mit 6fi Wohnungen bebaut werden könne? 
Wer hat dann die Information, gegebenenfalls 
niit welchen Referenzen, dem He.ssischen Mi- 
nistei' des Innern gegeben? 
Antwort; Der Stadtkämmeror der Sladt Lan- 
gen hat den Unterzeichner am II. Juli 1978 
fernmündlich und am 12. Juli 1978 persönlich 
von dem beabsichtigten Verkauf des Grund- 
stückes unierrichtet. 

Frage: Wann wurde der Übertragung der Mit- 
tel für die 40 Wohnungen zugestimmt? Wer 
hat dann um die Übertragung nachgesucht? 

Antwort: Mit Schreiben vom 12. Juli 1978 
wurde dem Magistrat der Stadt Langen be- 
stätigt, daß Mittel für 40 Aussiedlerwohnun- 
gen der „Hausbau Rheinland-Pfalz" einge- 
plant sind. Einer Verlagerung wurde zuge- 
stimmt. Der Stadtkämmerer der Stadt Lan- 
gen hat zu den oben genannten Terminen um 
die Verlagerung nachgesucht. 
Frage. Ist die Zusage an die Gemeinnützige 
Baugenossenschaft Langen (Erlaß des Hessi- 
schen Minister des Innern vom 13. März 1978) 
ausdrücklich an den Bau von 44 Altenwoh- 
nungen gebunden? Bedarf eine (eventuelle) 
Umplanung auf den (teilweise) Bau von Aus- 
siedlerwohnungen einer Änderung des ge- 
nannten Erlasses? 
Antwort: Ja. Bei dem großen Bedarf an Aus- 
siedlerwohnungen wäre eine Änderung des 
Erlasses möglich. 

In einem Schreiben vom 21. Juli 1978 an 
den Minister des Innern führt Ministerialrat 
Dr. Busch aus: „Seit Jahren ist das Flücht- 
lingslager Langen voll belegt und zählt zu 
den Lagern mit der längsten Verweildauer. 
Trotz intensiver Bemühungen unseres Hauses 
war es in den vergangenen Jahren nicht mög- 
lich, Wohnungen für Aussiedler in Langen zu 
fördern, weil keine baureifen Grundstücke 
vorhanden waren. Auch die Verhandlungen 
mit örtlichen und überörtlichen Bauherren 
beziehungsweise Bauträgern führten zu kei- 
nem Erfolg. Die Anfragen des Hessischen So- 
zialministers, der laufend an die Förderung 
von Aussiedlerwohnungen erinnerte, konnten 
bisher nur negativ beantwortpt werden. An- 
fang dieses Jahres schien sich eine Wendung 
anzubahnen. Die „Hausbau Rheinland-Pfalz" 
hatte ein Grundstück der Hessischen Landes- 
bank aus einem Noterwerb zum Preis von 
200 Mark je Quadratmeter in Aussicht, auf 
dem eine größere Anzahl Wohnungen für 
Aussiedler errichtet werden konnte. Darauf- 
hin wurde ein Bauvorhaben der Ge.sellschaft 
mit 40 Wohnungen in das Programm 197« 
aufgenommen. Bei den weiteren Verhandlun- 
gen hat die Hessi.sche Landesbank ihren ur- 
sprünglichen Grundslückspivis von 200 Mark 
auf 300 Mark erhöht. Bei diesem Prei.s war 
eine Förderung von Sozialwohnungen nicht 
mehr möglich. Die Hausbau Rheinland-Pfalz 
hat daraufhin von der Stadt ein baureifes 
Grundstück angeboten bekommen, das mit 60 
Wolmungen bebaut werden kann. Einer Über- 
tragung der Mittel für die 40 Wohnungen 
wurde zugcslimmt und dem Magistrat in Aus- 
sicht gestellt, da die weiteren 26 Wohnungen 
aus Mitteln 1979 gefördert werden können. 

Von diesen 26 Wohnungen sollen 14 Wohnun- 
gen für Aussiedler und 12 Wohnungen für äl- 
tere Menschen vorgesehen werden. 

Wie ich von der Stadtverordnetenversamm- 
lung nunmehr erfahren habe, war das von der 
Stadt verkaufte Grundstück ursprünglich als 
Erbbaugrundstück für die Errichtung von 44 
Altenwohnungen vorgesehen gewesen. Nun- 
mehr haben sich der Magistrat und die Stadt- ' 
verordneten zu einer anderen Lösung ent- 
schlossen und wollen mit dem Grundstücks- 
erlos dezentralisiert die entsprechenden Woh- 
nungen fördern." (Gezeichnet Dr. Busch) 

Soweit der Inhalt der beiden Schreiben aus 
dem Hessischen Innenministerium an Dieter 
Bahr. Wie Dieter Bahr berichtete, habe er am 
Montagvormittag Dr. Zenske auf die Diskre- 
panz zwischen seiner Pressemitteilung und 
dem Bericht aus dem Innenministerium an* 
gesprochen. Die lapidare Antwort von Dr 
Zenske sei gewesen: „Das ist nicht wahr." 

Bahr sagte weiter: „Der Magistrat muß sich 
jetzt zu dieser Angelegenheit äußern, er muß 
darüber nachdenken und die IConseauenzen 
ziehen." 

Tagesfahrt der Kulturabteilung 
nach Eisenach und zur Wartburg 

Am 15. Oktober 1978 führt die Kulturabtei- 
lung der Stadt Langen In Zusammenarbeit 
mit „Wohnen und Leben" eine Ganztages- 
fahrt nach Eisenach und zur Wartburg durch. 

Die Studienreise wird mit einem modernen 
Reisebus erfolgen. Folgende Programmpunkte 
sind vorgesehen: Stadtrundgang durch die In- 
nenstadt von Eisenach. Dabei Besichtigung 
von Resten der Stadtbefestigung mit spät- 
romanischem Nicolaitor, des Marktplatzes mit 
dem Rathaus von 1508 und der Marktkirche 
St. Georg. Danach werden das Bach- und das 
Lutherhaus besucht. Hierauf wird das Mit- 
tagessen eingenommen. Am Nachmittag geht 
es zur Wartburg, wo ebenfalls eine Führung 
erfolgt. Besonders sehenswert sind hier der 
Rittersaal, die Elisabeth-Kemenate, die Gale- 
ric, der Freskonzyklus von M. v. Schwindt. 
die Lutherstube und anderes mehr. Etwas 
Freizeit und das Abendessen, ebenfalls in 
Eisenach, beenden das Programm. 

Die Teilnehmergebühr von 80 DM enthält 
Busfahrt, Reiseleitung, Besichtigungspro- 
gramm, Visakosten, Mittag- und Abendessen. 

Die Teilnahme ist nur mit gaitigem Reise- 
paB möglich. 

Anmeldcschluß ist der 1. September 1978. 
Interessenten wollen sich bitte bei der 

Stadt. Kulturabteilung. Südl. Ringstr. 80, Rat- 
haus. Zimmer 112, Tel. 20 32 48 und 20 32 49, 
anmelden. 
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DBB-Touristikbüro im Langener 
Bahnhof soll offen bleiben 

Seit einigen Jahren unterhält die Deutsche 
Bundesbahn im Bahnhof Langen ein eigenes 
Touristikbüro, das Bahnpauschalreisen aller 
Art vermittelt. Wie verlautet trägt sich die 
Bundesbahndirektion mit der Absicht, die.ses 
Büro nur noch stundenweise geöffnet zu hal- 
ten oder ganz zu schließen. 

Gegen diese beabsichtigte Maßnahme hat 
die Stadtverwaltung Langen erhebliche Be- 
denken angemeldet und die Bundesbahndirek- 
tion in einem Schreiben gebeten, ihren Ent- 
schluß noch einmal zu überprüfen. 

Als Begründung wurde angeführt, daß er- 
fahrungsgemäß gerade dieser Kundenservice 
der Bundesbahn bei der Bevölkerung sehr gut 
angekommen sei. In dem Touristikbüro wur- 
den nicht nur zahlreiche Beratungen für 
Gruppe.nreisen durchgeführt, sondern auch — 
besonders in den Stoßzeiten — Einzelfahr- 
scheine für Auslandsfahrten usw. ausgestellt. 
Darüber hinaus stünde der dortige Bedien- 
stete mit Auskünften aller Art den Reisenden 
zur Verfügung. 

Von Seiten der Stadtverwaltung wird be- 
zweifelt, daß bei einer zeitweisen oder völli- 
gen Schließung dieser Einrichtung der Schal- 
terbeamte alle anfallenden Arbeiten zur Zu- 
friedenheit der Kunden erledigen könne. Es 
sei vielmehr mit einer Verärgerung der Be- 
völkerung zu rechnen; die Bundesbahn würde 
sich dadurch ihre alten Kunden vergrämen 
und bestimmt keine neuen hinzugewinnen. 

'■ Die Stadtverwaltung sei im übrigen der Auf-, 
fassung, daß ein ständiger Abbau des Kun- 
dendienstes nicht zur Verbesserung der finan- 
ziellen Situation der Bundesbahn beitrage. 

Die Bundesbahndirektion möge daher die 
Angelegenheit noch einmal unter den vorer- 
wähnten Gesichtspunkten überprüfen und das 
Touristikbüro im Bahnhof im Interesse der 
Bevölkerung der Stadt Langen sowie der um- 
liegenden Städte und Gemeinden beibehalten. 

Vorbereitungen der Landtagswahl 

im Langener Rathaus 

Bekanntlich finden am 8. Okttober 1978 die 
Wahlen zum 9. Hess. Landtag statt. Ab 1. Sep- 
tember 1978 richtet die Stadt Langen im er- 
sten Stock dos Rathauses (Zimmer 117, Tel. 
203 238) daher ein eigenes Wahlbüro ein. 

Bereits vor dessen Eröffnung laufen jedoch 
die Vorbereitungsnrbeiten auf vollen Touren. 
Die wichtigste Arbeit besteht zur Zeit darin, 
das Wählerverzeichnis und die Wahlbenach- 
richtigungskarten auf den neuesten Stand zu 
bringen. Wahlbenachrichtigungskarten erhal- 
ten alle im Wählerverzeichnis eingetragenen 
Wahlberechtigten in der Zeit vom 1. bis 
9. September 1978. 

Aus gegebenem Anlaß sei hier nochmals auf 
Form und Aussehen dieser Wahlbenachrichti- 
gungskarten hingewiesen. Sie haben Postkar- 
tenformat (DIN A 6) und sehen aufgrund der 
datentechnischen Herstellung (weiß mit 
schwarzem Aufdruck) recht unscheinbar aus, 
so daß sie leicht mit den üblichen Reklame- 
Postwurfsendungen verwechselt werden kön- 
nen. 

Das Wahlamt bittet daher alle Bürger, in 
der Zelt vom 1. bis 9. 9. 1978 Ihre Hauspoat 
sorgfältig durchzusehen, damit nicht — wie 
es bei der Kommunalwahl 1977 verschiedent- 
lich vorgekommen ist — die Wahlbenachrich- 
tigungskarten mit Reklamesendungen ver- 
wechselt werden und unbeachtet in den Pa- 
pierkorb wandern. Durch diese kleine Mühe 
erspart man sich und dem Wahlamt unnötige 
Rückfragen. 

Wer während der angegebenen Zeit nicht 
benachrichtigt wird, sich aber wahlberechtigt 
glaubt, kann beim städti-schen Wahlbüro Ein- 
sicht in das Wählerverzeichnis nehmen. Die 
Auslegung dieses Wählerverzeichnisses er- 
folgt vom 10. bis 16. 9. 78 während der Sprech- 
zeiten des Wahlbüros, die noch öffentlich be- 
kanntgegeben werden. Bis Freitag, dem 8. 9. 
1978, kann das Wählerverzeichnis noch „von 
Amts wegen" berichtigt werden. Für dieje- 
nigen, die vor diesem Termin noch umziehen 
wollen, ist es daher wichtig, alle meldetech- 
nischen Formalitäten so schnell wie möglich 
zu erledigen. Während des Auslegungszeit- 
raums des Wählerverzeichnisses ist die Auf- 
nahme in das Wählerverzeichnis nur auf Ein- 
spruch möglich. 

Die vorläufigen Wählerzahlen stehen erst 
nach dem 9. 9. 78 fest. Aller Voraussicht nach 
wird es in der Stadt Langen dieses Mal ca. 
21 500 Wahlberechtigte geben. 

Wahlberechtigt zum Hessischen Landtag ist, 
wer am Wahltage Deutscher im Sinne des 
Art. 116 Abs. 1 des Grundgesetzes ist, das 18. 
Lebensjahr vollendet und seit mindestens drei 
Monaten vor dem Wahltage seinen Wohnsitz 
im Lande Hessen hat. Bei Inhabern von 
Haupt- und Nebenwohnungen im Sinne des 
Melderechts gilt der Ort der Hauptwohnung 
als Wohnsitz. Wahlberechtigt ist bei Vorlie- 
gen der obengenannten Voraussetzungen auch, 
wer keinen Wohnsitz, aber seit mindestens 
drei Monaten vor dem Wahltag seinen dau- 
ernden Aufenthalt im Lande Hessen hat. 

—     

... Frau Anna Würfel, Ahornstr. 3, zum 85., 
Frau Elisabeth Eichhorn, Mühlstr. 30, zum 81., 
Frau Theresia Pettersch, Feldstr. 12, zum 76., 
Frau Magdalena Gerth, Magdeburger Str. 17, 
zum 76. und Herrn Alfred Förster, Steuben- 
straße 41, zum 76. Geburtstag am 19. 8. 
... Frau Gertrude Neumann, Lessingstr. 1, 
zum 88., Hmn Georg Werner, Frankfurter 
Straße 11, zum 84., Herrn Christian Frieß, 
Schafgasse 28, zum 75. und Frau Katharina 
Bärenz, Hegweg 6, zum 83. Geburtstag am 
20. 8. 
... Herrn Jakob Brummer, Wiesenstr. 7, zum 
91., Herrn Martin Imhof, Schubertstr. 9, zum 
76., Frau Margarete Gliwa, Sehretstr. 32, zum 
76., Herrn Ludwig Balzer, Südl. Ringstraße 34, 
zum 76. und Frau Elisabeth Bäcker, Bahn- 
straße 132, zum 76. Geburtstag am 21. 8. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, 
das wünscht Ihnen die LZ. 

Der Jahrgang 1902/03 fährt am morgigen 
Mittwoch zur Thomashütte. Abfahrt ist um 
14.30 Uhr am Jahnplatz. 

Fundsachen im Juni und Juli 
Wieder sind 31 Fahrräder dabei 

Viele wertvolle Gegenstände wurden auch 
in den letzten beiden Monaten beim Fund- 
büro im Langener Rathaus abgegeben. Ver- 
wunderlich ist immer aufs neue, was alles 
darunter ist und warum man nicht schneller 
zum Fundbüro kommt und dort einmal nach- 
fragt. Oft sind ja auch lebenswichtige Gegen- 
stände darunter, wie diesmal auch wieder 
Schlüssel und Brillen. 

Im einzelnen wurden in den Monaten Juni/ 
Juli auf dem hiesigen Fundbüro folgende Ge- 
genstände abgegeben und nicht abgeholt: 

Vier Brillen, eine Herrentasche, ein Kasset- 
tenrecorder, eine Kosmetiktasche, ein Trau- 
ring, zwei Herren-Armbanduhren, drei Geld- 
scheine, ein Herrenhut, ein Herren-Stock- 
schirm, zwei Kinder-Strickwesten, zwei Geld- 
börsen mit Inhalt, eine Aktentasche, ein Arm- 
band, ein Sturzhelm, ein Damen-Taschen- 
schirm, ein Fotoapparat mit Etui, zwei Paar 
Kinderstrümpfe, eine Plastiktüte mit Arbeits- 
kleidung, eine Kinderhose, eine Kinderjacke, 
drei Damenmäntel, eine Plastiktasche mit 
Wäsche- und Kleidungsstücken, eine Damen- 
Armbanduhr, eine Hose, eine Bluse, eün Pulli 
und diverse Schlüsselbunde. Dazu kamen 14 
Damen-Fahrräder, 12 Herren-Fahrräder, 5 
Kinder-Fahrräder und 1 Mofa. 

Eigentümsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus Zimmer 2, geltend zu 
machen. 

Gerhard M. Schmidt wurde 

Vizepräsident des AMP-Konzerns 

Als Präsident der Ameriltanischen Handelskammer wiedergewählt 
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Auf der diesjährigen Hauptversammlung 
d?r Amerikanischen Handelskammer für 
Deutschland, die aus Anlaß ihres 75jährig. Be- 
stehens zu einem besonderen Ereignis in Ber- 
lin wurde, brachte die Handelsministerin der 
USA, Juanita Kreps, die Grüße und Glück- 
wünsche von US-Präsident Jimmy Carter. Mit 
Nachdruck versicherte sie, daß die Vereinigten 
Staaten keinen unfairen Vorteil durch den 
Kursverfall des Dollars gegenüber anderen 
Währungen suchten. Im Laufe der Versamm- 
^ng, der auch Bundeswirtschaftsminister 
Graf Lambsdorf und Berlins Regierender Bür- 
germeister Dietrich Stobbe beiwohnten, wurde 
Gerhard M. Schmidt als Kammerpräsident 
wiedergewählt. 

Gerhard M. Schmidt ist Geschäftsführer der 
AMP Deutschland GmbH in Langen und Ge- 
neraldirektor der AMP für Zentral- und Nord- 
europa. Eine weitere Würdigung seiner Ver- 
dienste erfuhr er am 14. Juli durch seine Er- 
nennung zum Vizepräsidenten des weltweiten 
AMP-Konzerns, der mehr als 15 000 Mitarbei- 
ter zählt und auf dem Weltmarkt in seiner 
Branche eine führende Stellung einnimmt. 

Die AMP Deutschland wurde 1959 in Düs- 
seldorf gegründet, siedelte 1967 nach Langen 
über und hat heute über 600 Beschäftigte. Sie 
ist außerhalb der USA die größte Tochter- 
gesellschaft der AMP. Seit der Übernahme 
der Verantwortung durch Gerhard M. Schmidt 
hat sich ihr Umsatz mehr als verfünfzehn- 
facht und wird in diesem Jahr auf 186 Millio- 
nen D-Mark kommen. Rund ein Drittel dieses 
Umsatzes stammt aus deutscher Produktion 
im Zweitwerk Wört bei Dinkelsbühl, während 
Verwaltung, Entwicklung und Vertrieb ihren 
Sitz in Langen haben. 

Von dieser steilen Entwicklung des Unter- 
nehmens hat auch Langen profitiert, denn die 

Die Namen müssen nicht 

genannt werden 

Wie schon mehrfach berichtet wurde, kann 
jeder Jugendliche Einspruch erheben, wenn 
sein Name oder weitere Persohalangaben etwa 
in einer Wählerliste veröffentlicht werden 
sollen. Ähnlich verhält es sich natürlich auch 
für die gesamte Bevölkerung bei Angaben 
über die Person, wo sie auch immer erscheinen 
sollen. 

Der Magistrat der Stadt Langen macht dar- 
um in einer Bekanntniachung der heutigen 
Ausgabe der LZ darauf aufmerksam, daß je- 
der Einwohner der Stadt Langen durch eine 
Eingabe im Rathaus verhindern kann, daß ir- 
gendwelche Angaben über seine Person, wie 
etwa Name oder Wohnung, in das Adreßbuch 
aufgenommen werden, das die Stadt heraus- 
zugeben beabsichtigt. 

AMP gilt seit Jahren als der größte Steuer- 
zahler unserer Stadt. Deshalb waren die gu- 
ten Wünsche des Bürgermeisters, von Orga- 
nisationen und Vereinen zum 50. Geburtstag 
des Firmenchefs nur zu verständlich, zumal 
dieser neben seiner Steuerpflicht in caritativer, 
sozialer und gesellschaftlicher Hinsicht eine 
offene Hand hat und läestrebt ist, die Bevöl- 
kerung an den Erfolgen seines Unternehmens 
teilhaben zu lassen. 

Gerhard M. Schmidt wurde in Zuckmantel 
im Sudetenland geboren, erlebte die letzten 
Kriegsjahre als Soldat und wurde 1945 aus 
seiner Heimat vertrieben. An der Universität 
Tübingen studierte er Jura und wanderte 1951 
nach Kanada aus, wo er für verschiedene Fir^ 
men im Verkauf tätig war, ehe er 1955 in die 
USA übersiedelte und bei der AMP in Harris- 
burg/Pennsylvania seine Karriere begann. 
1956 wurde er Verkaufsingenieur für die Staa- 
ten Indiana und Illinois, 1962 avancierte er 
zum Verkaufsdirektor für Deutschland und 
zwei Jahre später zum Generaldirektor. 

Von seinen langjährigen engsten Mitarbei» 
tern wird Schmidt als ein strenger, aber auch 
verständnisvoller Chef beschrieben, als ein 
nie ruhender Motor, mit einem weit voraus- 
schauenden Blick für wesentliche Verände- 
rungen im Wirtschaftsleben, ohne dabei die 
Beschäftigung mit kleinsten innerbetriebli- 
chen Details zu vernachlässigen. 

Bei einem Geburtstagsempfpng wurde der 
von Schmidt in seinen Dankesworten zitierte 
Teamgeist deutlich, der bis zur kameradschaft- 
lichen Freundschaft zwischen Mitarbeitern 
und ihrem Chef reicht, jedoch stets den Re- 
spekt und die Achtung vor dem Engagement 
und dem Können des Managers durchblicken 
läßt, zwei Dinge, die ihn die Leiter des Er- 
folges emporstürmen ließen. 

alei'* terei' ia-Xi 

Die NEV für Sachlichkeit 

Die NEV versucht den Eindruck zu erwek- 
ken, sie sei für Sachlichkeit beim Bau von 
Altenwohnungen. Da wird sich die NEV zu- 
nächst einmal an die eigene Nase fassen müs- 
sen! In der Stadtverordnetensitzung am 
13. Juli d. J. hat es die NEV — gemeinsam mit 
der CDU — an der Sachlichkeit weitgehend 
fehlen la.ssen. Man muß fragen, was hat es 
mit Sachlichkeit zu tun, einen so weitgehen-? 
den Antrag (anstatt 44 Altenwohnungen 54 
Aussiedlerwohnungen an der Südlichen Ring- 
straße) 5 Minuten vor Beginn der Sitzung ein- 
zubringen. Ist es etwa sachlich und dann 44 
Altenwohnungen als Ghetto zu bezeichnen, 54 
Wohnungen für Aussiedler — die doch in 
Langen integriert werden sollen »- am glei- 
chen Platz zu beschließen. War es vielleicht 
sachlich, daß der Fraktionsvorsitzende der 
CDU die geplanten Altenwohnungen dauernd 
als Altersheim verunglimpfte. Unsachlich war 
es auch, wenn ein CDU-Abgeordneter be- 
hauptete, von den 44 Altenwohnungen sollten 
in Wirklichkeit nur 8 Altenwohnungen ge- 
baut werden. 

Mit Sachlichkeit wenig zu tun hatte es für 
mich — als Zuhörer, daß von CDU und NEV 
keinerlei Einzelheiten vorgetragen wurden   
noch nicht einmal über den Bauträger, eine 
Baugesellschaft aus Ludwigshafen. Da mußte 
der Eindruck entstehen, daß diese den beiden 
beschließenden Fraktionen selbst noch nicht 
bekannt war. Das Unsachlichste an diesem 
Abend aber war die Art und Weise, wie CDU 
und NEV ihren Beschluß durchgeboxt haben, 
die damit dem Parlament zugemutet haben, 
über einen so weitreichenden Antrag abzu- 
stimmen, zu dem keine ausreichenden Unter» 
lagen vorhanden waren. Wahrlich mehr Sach-: 
lichkeit ist vonnöten! So eine undemokrati- 
sche Beschlußfassung wie am 13. Juli 1978 
darf es nicht mehr geben. Hoffentlich werden 
die 44 Altenwohnungen an der Südlichen 
Ringstraße doch noch gebaut und für die 54 
Aussiedlerwohnungen — möglichst an ver- 
schiedenen Stellen — gibt es sicher auch noch 
Platz genug! 

Mit freundlichen Grüßen 

Bernhard Junkert 
Gerh.-Hauptmann-Str. 26 
(Mitglied des Seniorenbeirates) 

Sitzungstermine im September 78 
ändern sich 

Wie bereits angekündigt, wird sich der Si't- 
zungsrhythmiis im Septfembfef 78 ändern. Nach 
der für den 31. August 78 vorgesehenen ge- 
meinsamen Sitzung von Bauausschuß und 
Haupt- und Finanzausschuß wird am 7. Sep- 
tember 78 eine Stadtverordnetenversammlung 
stattfinden. Die ursprünglich für den Septem- 
ber vorgesehenen Sitzungstermine (7. 9, Bau- 
ausschuß, 14. 9. Haupt- und Finanzausschuß, 
21. 9. Stadtverordnetenversammlung) fallen 
dadurch aus. 

Anmeldungen zu Schwimm- 
kursen im Hallenbad 

Nach der Sommerpause beginnen im Lan- 
gener Hallenbad wieder Schwimmkurse für 
Kinder und Erwachsene. Für diese Schwimm-, 
kurse werden ab sofort im städtischen Sozial- 
amt, Abtlg. für Jugend- und Altenpflege, Ge-ü 
sundheitswesen und Sport, im Rathaus, Süd- 
liche Ringstr. 80, Zimmer 4. Tel. 20 33 21, An- 
meldungen entgegengenommen. Dort werden 
auch nähere Einzelheiten über die verschie. 
denen Schwimmkurse mitgeteilt. 

Wenn Autos die Sicht versperren 

Beiträge zu „Langen aktuell" 
sind ellig 

Redaktionsschluß für die September-Aus- 
gabe von „Langen aktuell" ist Freitag, der 
25. 8. 1978. 

Alle Vereine, Verbände, Arbeitskreise, In- 
teressengemeinschaften, Jugendorganisatio- 
nen, Parteien und Kirchengemeinden worden 
'l'Jhcr gebeten, ihre September-Termine bis 
spätestens zu dem ' vorgenannten Zeitpunkt 
der Pressostelle im Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 130, Tel. 203-205, zu mel- 
den. 

Oft wird Kindern In der täglichen Praxis nichts anderes Übrig bleiben, als hinter parkenden 
Autos hMvor die StraBe zu aberqueren. In diesem Fall empfiehlt der ADAC den Eltern. 
Ihren SciiützlinKen einzuschärfen, daO sie zwischen den Fahrzeugen nur so weit hervortre- 
ten. bis sie die StraBe nach beiden Seiten gut überblicken können. Dann „Halt" und der 
Blick nach links und rechts, ob die Fahrbahn frei ist. Erst jetzt auf die StraBe treten und 
diese auf dem kürzesten Weg überqueren. 
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Qualität ZU sagenhail: günstigem Preis. 

Preis I Sola .Vsit/ig, 1 Sola 
2-sitzig und I Sessel 

nur DM 1.495,- 

Altdeutsche Garnitur mil losen Sitz- und Rückenkissen 
(leicht zu reinigen) Gestell massiv liiche mil strapazierlahigeni 
gemustertem HeZugsstolV 

Preis Sofa 3-sitzig und 2 Sessel nur DM 1.295,- 

ILin Beispiel aüs Möbcl-Schwind's großer Polstermübcl- 
schau. Imponierend die Auswahl von mehreren 
hundert Polstergarnituren und Hlementgruppen, vom 
Sonderangebot bis zum Spitzenerzeugnis. 
Kommen und vergleichen Sie Au.swahl, Qualität 
und Preise! 
Der Weg zu Möbel-Schwind zahlt sich immer aus. 

Das Einrichtungsccntcr des guten Geschmacks. 
So groK wie 8 normale Möbelhäuser. 
30.000 qm voll schöner Möbel. 

mObel-schwind 

Aschafifenburg 
Nähe Hauptbahnhof- liingang 
und Parkhof nur Bodcischwinghstr. 
Tel. (06021)21054 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Wer sorgt für saubere Toilettenanlagen am Bahnhof 

Stadtverwaltung nimmt Stellung 

Das geht alle an 
Unangenehme Dinge überläßt man gern dem 

Nachbarn. Warum sich auch in Ungelegen- 
heiten begeijQn? Warum sich die Finger be- 
schmutzen oder die Zunge verbrennen? 

Das ist vielfach das allgemeine Denken und 
Handeln. 

Um so erfreulicher sind die Abweichungen. 
Allerdings gehört oft etwas Mut oder wie man 
so sagt, etwas Zivilcourage dazu, den Mund 
aufzumachen oder gar sich die Zeit zu neh- 
'men und etwas zu Papier zu bringen. 

Der Langener Bürger, der sich am vorigen 
Wochenende bei uns über die Toilettenver- 
hältnisse am Bahnhof beschwerte, handelte so. 
Und wie er und die Leser der heutigen LZ 
an anderer Stelle des Blattes erfahren, blieb 
er nicht ungehört: Die Stadtverv:altung ging 
ausführlich auf seine Anliegen ein und machte 
sie zu den ihren. 

Sehr aufmerksam sollte diese ausführliche 
Stellungnahme gelesen werden, macht sie 
doch zuerst einmal klar, es ist nicht etwa in 
den Wind gesprochen, wenn man denen, da 
oben etwas sagen will. Und auch das andere 
Ist daraus abzulesen: Verwaltungen, Auf- 
sichtspersonen oder gar die Polizei vermögen 
nicht genug, wenn nicht alle von unten her 
mithelfen. 

„Ich seh mir erst einmal die Toilette an, 
ehe ich ein Hotel für den Urlaub buche", 
sagte neulich ein erfahrener Geschäftsreisen- 
der. Er wußte, wo die Sauberkeit beginnt. 
Wer wüßte es für seinen eigenen Haushalt 
nicht? 

Wäre es da zu viel verlangt, wenn recht 
viele, sobald sie eine Verschmutzung öffent- 
licher Toiletten beobachten, sich die Mühe 
nähmen und sie sofort dort meldeten, wo sie 
Hilfe erwarten können? Wäre es nicht hin 
und wieder möglich, daß einzelne sogar den 
Mut aufbrächten, die direkt anzusprechen, die 
sie etwa bei einer Verschmutzung ertappten? 

Wie lange werden die Toiletten sauber blei- 
ben?, fragt die Stadtverwaltung. Gewiß etwas 
länger als bisher, wenn ihre Reinerhaltung 
nicht nur das Anliegen der R^nigungskräfte, 
der Verantwortlichen und vielleicht der Kon- 
trolleure bleibt, sondern wenn alle, die ir- 
gend können, mithelfen, meint Tobias 

Hessen-Krawatte 
für soziale Zwecke 

Die Hessen-Krawatte, von Ministerpräsi- 
dent Holger Börner auf dem Hessentag in 
Hofgeismar erstmals vorgestellt und von US- 
Präsident Jimmy Carter während seines 
Staatsbesuclies In Hessen und Berlin getra- 
gen, kann jetzt von jedermann erworben wer- 
den. 

Nach'Mitteilung der Hessischen Staatskanz- 
lei wird der dunkelblaue Schlips mit dem 
Hessenwappen jedoch nur demjenigen in ge- 
wünschter Anzahl überlassen, der belegen 
kann, daß er zuvor einen Betrag von minde- 
stens 20 DM pro Krawaitte einer anerkannten 
gemeinnützigen Sozialeinrichtung überwiesen 
hat. So will die Staatskanzlei sichergehen, 
daß die begehrte Männerzier nicht nur dem 
Träger Freude macht, sondern daß damit auch 
den sozial Schwachen im Lande geholfen 
wird, denn die Krawatte wurde aus öffentli- 
chen Mitteln vorfinanziert. 

Die Krawatte wird umgehend versandt, 
wenn die Bestellung gerichtet wird an: Der 
Hessische Ministerpräsident, Bierstadter Str.2, 
^ Wiesbaden. Dal^ei sollte der Zahlungsbeleg 
(Einzahlungsabschnitt, Quittung oder ähnli- 
ches) und die genaue Anschrift nicht verges- 
sen werden. 

Wr die Damen wird in Kürze zu den glei- 
chen Bedingungen ein Hessen-Tuch bereitlie- 
8en, das jedoch wegen Terminschwierigkeiten 
*Mr Zeit noch nicht lieferbar ist. 

Unser Bericht in der LZ vom letzten Frei- 
tag über die Toiletten am Langener Bahnhof, 
in dem sich ein Langener Bürger, der täglich 
den Zug nach Frankfurt/Main benutzt, seinem 
Arger über die seinen Angaben nach völlig 
verschmutzte Anlage Luft machte, wurde be- 
sonders von der Stadtverwaltung beachtet. Sie 
nimmt dazu wiie folgt Stellung: 

Die Stadtverwaltung, die sich in der Ver- 
gangenheit stets immer wieder bemüht hat, 
die Toiletten in einwandfreiem Zustand zu 
erhalten und Mißstände möglichst umgehend 
abzustellen, ist auch diesen Klagen unver- 
züglich nachgegangen. Dabei stellte sich her- 
aus, daß 
# die Automatikschlösser an den Türen mut- 

willig zerstört worden waren, so daß die 
eigentlichen Toilettenräume nicht betreten 
werden konnten 

# die Abflußrohre völlig verstopft waren. 
Die sofort eingeleiteten Recherchen erga- 

ben, daß die obenerwähnten Mißstände der 
Verwaltung von dem beauftragten Reini- 
gungsunternehmen infolge Personalwechsels 
nicht rechtzeitig gemeldet worden waren. Dies 
hatte zur Folge, daß bis zur Reparatur der 
Automatikschlösser die Toilettenräume einige 
Tage lang nicht gereinigt werden konnten und 
überdies der Vorraum während dieser Zeit 
zusätzlich verschmutzt wurde. 

Inzwischen wurden die Schlösser repariert, 
die Verstopfung beseitigt und die ganze An- 
lage nochmals gründlich gereinigt. Dabei er- 
hebt sich allerdings die Frage, wie lange der 
jetzige einwandfreie Zustand aufrechterhal- 
ten werden kann. Ein Hauptgrund für die im- 
mer wiederkehrende Verschmutzung ist nach 
Ansicht der Verantwortlichen die Tatsache, 
daß die Bahnhofstoiletten rund um die Uhr 
geöffnet sind und nicht, wie die übrigen öf- 
fentlichen Bedürfnisanstalten im Stadtgebiet, 
über Nacht abgeschlossen werden. Die Folge 
ist, daß sich u. a. auch allerlei lichtscheue Ele- 
mente dort über Nacht einquartieren und 
sichtbare Spuren hinterlassen. Mit Rücksicht 
auf die Deutsche Bundesbahn, für deren Kun- 
den die Anlage ja dn erster Linie bestimmt 
ist, wurde jedoch bisher der 24-Stunden-Be- 
trieb weiter aufrechterhalten. 

Die Toilettenfrau tuts nicht mehr 

Nur eine ständige Kontrolle der Anlagen 
könnte — darin sind sich alle Beteiligten einig 
— den obenerwähnten Mißständen vorbeugen, 

Zweifußbuche und Edelkastanien 
werden geschützt 

Wie der Kreisausschuß des Kreises Offen- 
bach — Untere Naturschutzbehörde — der 
Stadtverwaltung Langen Ende Juli 1978 mit- 
teilte, werden demnächst zwei Naturdenkmä- 
ler aus dem Bereich der Gemarkung Langen 
in das Naturdenkmalbuch des Kreises Offen- 
bach eingetragen werden. 

Boi diesen Naturdenkmälern handelt es sich 
zuerst um die bei der Langener Bevölkerung 
als Zwillingsbuche bekannte „Zweifußbuche" 
im Langener Stadtwald. Diese vermutlich aus 
dem Jahre 1880 stammende Buche verdankt 
ihren Namen der Tatsache, daß sie aus zwei 
etwa 1,50 m voneinander entfernten Wurzel- 
stöcken entsprießt, die sich in ungefähr 3 m 
Höhe zu einem einzigen Stamm vereinigten. 

Dazu kommt die ebenfall.s weithin bekannte 
Edelkastanienallee am For.sthaus Koberstadt. 
An dem zum ehemaligen Forsthaus führen- 
den Weg stehen in einer Reihe elf Edelkasta- 
nien. Edelkastanien kommen im Kreis Offen- 
bach sehr selten vor; eine Gruppe von vier 
Edelkastanien am Forsthaus Koberstadt 
wurde daher bereits vor einiger Zeit in das 
Naturdenkmalbuch des Kreises Offenbach ein- 
getragen. 

Die im Naturdenkmulbuch des Kreises Of- 
fenbach verzeichneten Naturdenkmäler un- 
terstehen dem besonderen Schutz der Forst- 
behörden und sind dadurch vor willkürlicher 
Zerstörung geschützt. 

d. h. die Toilettenfrau alter Prägung wäre 
hier die Ideallösung. Dies ist jedoch allein 
schon aus Kostengründen nicht zu realisie- 
ren. 

Der Vollständigkeit halber sollte hier kurz 
die Vorgeschichte skizziert werden: das Grund- 
stück, auf dem die Toilettenanlagen stehen, 
sowie die Anlagen selbst sind Eigentum der 
Deutschen Bundesbahn, die mit der Stadt Lan- 
gen einen Gestattungsvertrag über die Be^ 
nutzung des Gebäudes abgeschlossen hat. Die 
Reinhaltung der Anlagen ist laut Vertrag An- 
gelegenheit der Stadt Langen. Während in 
früheren Jahren ein Bediensteter der Deut- 
schen Bundesbahn bis zu seinem Ausscheiden 
damit beauftragt war, gegen ein entsprechen- 
des Entgelt mehrmals täglich die Toiletten- 
anlagen zu überprüfen, für ihre Reinhaltung 
zu sorgen, sowie Verstopfungen und sonstige 
Mißstände unverzüglich zu melden, übernahm 
diese Aufgaben später der städtische Bauhof 
in eigener Regie. Die Toilettenanlagen wur- 
den täglich — außer samstags und sonntag — 
kontrolliert und gereinigt. 

Damit kam es mitunter an den Wochen- 
enden zu größeren Verschmutzungen — da- 
mals wurden auch die ersten Klagen laut — 
so daß diese Lösung keineswegs als zufrie- 
denstellend empfunden wurde. Um eine mög- 
lichst optimale Sauberhaltung zu gewährlei- 
sten, wurde daher vor einiger Zeit eine Rei- 
nigungsfirma mit der Kontrolle und Reinhal- 
tung der Toilettenanlagen betraut. 

Bei dieser Gelegenheit sollte einmal in aller 
Deutlichkeit darauf hingewiesen werden, daß 
es schließlich die Benutzer selbst sind   
nachweislich durchaus nicht immer nur die 
vielzitierten Bahnhofspenner —, die die Toi- 
lettenanlagen in den von vielen Bürgern mit 
Recht als untragbar empfundenen Zustand 
versetzen. Mutwillige Beschädigungen sind an 
der Tagesordnung. So wird bei Rohrverstop- 
fungen immer wieder festgestellt, daß die 
eigentlichen Verursacher Cola-Dosen, Fla- 
schen, alte Textilien, Zeitungspapier u. ä. 
sind. Als ein Beispiel für viele sei hier nur 

erwähnt, daß im vergangenen Jahr die Toi- 
lettenanlage mit einem neuen Innenanstrich 
versehen wurde. Bereits einen Tag später 
prangten auf den Wänden die gleichen zoti- 
gen Schmierereien wie zuvor, und es dauerte 
nicht lange, bis von dem neuen Verputz nicht 
mehr viel zu sehen war. 

In diesem Zusammenhang sollte unbedingt 
erwähnt werden, welche enormen Schwierig- 
keiten es bereitet, überhaupt Personal für die 
Reinigung öffentlicher Toilettenanlagen zu 
finden. Dieser Umstand dürfte auch die Bun- 
desbahn veranlaßt haben, bereits vor Jahren 
ihre im gleichen Gebäude befindliche und zum 
Bahnsteig hin gelegene Toilettenanlage zu 
schließen. 

Um so erfreulicher ist die Tatsache, daß die 
öffentliche Toilettenanlage an der Verbin- 
dungsbrücke Rathaus—Hallenbad bei der Be- 
völkerung gut angekommen ist und sich trotz 
der relativ starken Frequentierung ständig in 
sauberem und einwandfreiem Zustand befin- 
det. Offensii'htlich machen sich hier die Schlie- 
ßung der Anlage während der Nachtzeiten 
sowie die räumliche Nähe des Rathauses posi- 
tiv bemerkbar. 

Drei parkende PKWs beschädigt 

Ein Pkw-Fahrer befuhr am 16. 8. 1978 gegen 
22.12 Uhr die Steubenstraße aus Richtung 
B 488 kommend. In Höhe Haus Nr. 26. kurz 
hinter der Einmündung der Carl-Schurz- 
Straße, rammte er einen am rechten Fahr- 
bahnrand abgestellten Pkw, schob dieses 
Fahrzeug auf einen davorstehenden Pkw und 
diesen auf einen dritten. 

Da der leichtverletzte Unfallverursacher 
unter Alkoholeinwirkung stand, wurde ihm 
eine Blutprobe entnommen. Der Führerschein 
konnte nicht einbehalten werden, da nach 
Fahrerangaben dieser nicht auffindbar sei. 
Der Gesamtschaden beläuft sich auf ca. 13 ooo 
Mark. 

Bezirkssparkasse Langen INSERIEREN bringt Gewinn I 

gibt Schulanfängern gelbe . _ . _ — 

Mützen und Kopftücher 

Damit die vielen Mädchen und Buben, die 
in wenigen Tagen in die Langener Grund- 
schulen eingeschult werden, schon vom ersten 
Tag an sicherer zur Schule und wieder heim- 
kommen können, übergibt die Bezirksspar- 
kasse Langen allen Grundschulen der Stadt 
gelbe Miitzen und Kopftücher, die für alle 
ABC-Schützen ausreichen werdep. 

Der Kopfputz allein genügt allerdings nicht, 
wenn die Vorsicht nicht hinzukäme und vor 
allem eine Einführung in die Verkehrsregeln. 
Mütter und zuweilen auch Väter sind ja jetzt 
schon dabei, mit ihren Schützlingen den künf- 
tigen Schulweg abzugehen und dabei alle mög- 
lichen Gefahrenpunkte besonders ins Auge zu 
nehmen. 

Eine besondere Hilfe wird dabei vom Bun- 
desverkehrsministerium unter der Devise 
„Sicher auf dem Schulweg" durch ein klei- 
ne.s Heft mit gleichem Titel angeboten. Diese 
Hefte werden ebenfalls von der Bezirksspnr- 
kasse Langen mit an die Schulanfänger ver- 
teilt werden. 

In den Heften werden Verkehrssituationen 
dargestellt, die häufig auf dem Schulweg auf- 
treten. Der Begleittext in Form von unvoll- 
ständiigen Versen soll bewirken, daß das Kind 
selbst nach richtigen Zusammenhängen sucht 
und sich diese durch die Selbsttätigkeit bes- 
ser einprägt. Wenn dann Mutti und Vati noch 
etwas helfen oder die Texte gar in den ersten 
Tagen zum Sehulgespräch gemacht werden, 
dürften sie ihren Zweck nicht verfehlen. 

Mit Schulranien- und Autoaufklebern soll (ür 
die Sicherheit der Sehulanfäncer gesorct wer- 
den. Die Beiirkstparkaasc Langen gibt außer- 
dem ein kleines Heft und die beliebten gelben 
Kopftücher und Mütien für den ersten Gang 
lur Schule au«. 
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Umwelt-Ehrenbrief 

für Deutsche Bundespost 

Bundespostminister Kurt Gscheidle nahm 
am Montag in Bonn Im Namen aller Mitarbei- 
terinnen und Mitarbeiter den Umwelt-Ehren- 
brief für 1978 entgegen. Diese Auszeichnung 
wird vom Stiftungskomitee zur Verleihung der 
Um'Areltschutz-Medaille verliehen. Damit wer- 
den die Anstrengungen und Leistungen der 
Deutschen Bundespost auf dem Gebiet des 
Umweltschutzes gewürdigt. 

In seiner Dankesansprache erklärte der Mi- 
nister, daß die Erhaltung und mögliche Ver- 
besserung der Lebensqualität — und dazu ge- 
höre auch d^r Umweltschutz — gleichrangig 
neben andere große öffentliche Aufgaben ge- 
stellt werden müsse. Dies zeige sich auch in 
den jüngsten Steuer- und Konjunkturbe- 
schlüssen, nach denen 3/4 Mrd. DM für Um- 
weltschutz vorgesehen seien. 

Die Deutsdie Bundespost habe in «ihrem Be- 
reich lange vor allen „Bunten" und „Grü- 
nen" die Bedeutung des Umweltschutzes er- 
kannt. In allen Rechts- und Verwaltungsvor- 
schriften und auch in allen Planungen hätte 
der Umweltschutz seinen Stellenwert. Hierfür 
gäbe es Beweise. 

Im Bereich der Post liefen 83 000 Kraftfahr- 
zeuge und Anhänger. Schon seit Jahren gäbe 
es in der schweren und mittleren Nutzfahr- 
zeugklasse ausschließlich Dieselmotoren. Diese 
hätten eine bessere Energieausnutzung und 
eine wesentlich geringere Schadstoffemission. 
Auch seien seit 1977 in der leichteren Fahr- 
zeugklasse Dieselmotoren favorisiert. Es sei 
selbstverständlich, Post-Kraftfahrzeuge regel- 
mäßig auf Abgasverhalten und Geräuschent- 
wicklung zu überprüfen. Auch Elektrofahr- 
zeuge — derzeit 1400 (im Einsatz — spielten 
bei der Post schon immer eine große Rolle. 

Der Minister wies weiter darauf hin, daß 
die Post schon vor über 10 Jahren die durch 

das Energieeinsparungsgesetz von 1976 gesetz- 
lich angeordneten Schritte und Maßnahmen 
zum sparsamen Umgang mit Energie in inter- 
nen Vorschriften vorweggenommen habe. So 
hätte dem Anstieg des gesamten umbauten 
Raiynvolumens aller Postgebäude von 1965/75 
um 80 Prozent nur eine Steigerung des Ener- 
gieverbrauchs von 55 Prozent gegenüberge- 
standen. Die Post benutze z. B. im Neubau 
des Postscheckamtes Ludwigshafen „Wärme- 
rückgewinnungsanlagen", die Wärmeverluste 
in Grenzen'hielten. Auch würde in Zusam- 
menarbeit mit dem Bundesminister für For- 
schung und Technologie der Einsatz von Son- 
nenkollektoren geplant. Hier sei besonders 
das Neubauprojekt einer Funkübertragungs- 
stelle auf der Zugspitze mit optimalen meteo- 
rologischen Voraussetzungen interessant. 

Als weitere Schwerpunkte postalischen Um- 
weltschutzdenkens bezeichnete der Minister 
den Lärmschutz, die Schallabschirmung ge- 
genüber der Umgegend und die umweltfreund- 
liche Beseitigung von Abfallmengen unter 
Nutzung aller Möglichkeiten des „Recycling". 

AbschlielJend erklärte der Minister: „Zur 
Lebensqualität gehören aber auch Dinge der 
Ästhetik. Wie verunstaltet wären heute Städte 
und Landschaften, wenn die Post statt teurer 
und aufwendiger Telefonverkabelung dem 
oftmals billigeren Freileitungsbau den Vorzug 
gegeben hätte. Schon 1973 hat die Deutsche 
Bundespost eine Sonderbriefmarken-Serie mit 
den Themen „Abfälle", „Wasser", „Lärm" 
und „Luft" herausgegeben. Damit hat sie die 
Bedeutung des Umweltschutzes herausge- 
stellt. Umweltschutz kann jedoch nicht allein 
Sache des Staates oder staatlicher Unterneh- 
men sein. Jedermann ist aufgerufen, sich um- 
weltgerecht zu verhalten!" 

Rechtsbetreuung für Einkommensschwache 

Mit dem Jahresanfang 1976 hat der Starken- 
burger Anwaltsverein seinen Modellversuch 
zur außergerichtlichen Rechtsbetreuung von 
®^^8®rn mit minderem Einkommen aufgenom- 
men. Die Besonderheit des Beratungssystems 
liegt darin, daß jeder rechtsuchende Bürger, 
der zur Inanspruchnahme der praktisch ko- 
stenlosen Betreuung berechtigt ist, einen An- 
walt seiner Wahl in dessen Büro aufsuchen 
kann. Dieser Anwalt berät ihn und vertritt 
ihn auch, soweit notwendig, außergerichtlich 
durch Korrespondenz und Verhandlungen.. 

Berechtigt sind alle Personen, deren Netto- 
einkommen nach Abzug bestimmter fester 
monatlicher Belastungen, wie Miete und der- 
^eichen, den doppelten Sozialhilfesatz nicht 
übersteigt. Das sind zur Zeit ca. 500 DM, wo- 
bei für jeden Haushaltsangehörigen ohne 
eigenes Einkommen noch weitere 200 DM an- 
gesetzt werden. ' 

Wer diese rechtliche Betrmung in Anspruch 
nelunen will, muß zunächst bei dem Amts- 
gericht vorsprechen, das für seinen Wohnort 
oder Arbeitsplatz zuständig ist. Dort ist ein 
Beamter für die Ausgabe von Berechtigungs- 
scheinen zuständig. Dies ist beim Amtsgericht 
Langen, Außenstelle Wilh.-Leuschner-Platz 8 
Rechtspfleger Claar (Stockwerk I, Zimmer 
Nr. 15) oder desyen Vertreter Rechtspflegerin 
Thiel. Ihnen sind die finanziellen Verhältnisse 
darzulegen. In Zweifelsfällen kann die Vor- 
lage eines Einkommensnach\/eises, wie einer 
Verdienstbescheinigung, verlangt werden. Wei- 
tere Voraussetzung für die Erteilung des Be- 
rechtigungsscheines ist, daß der Antragsteller 
in dieser Angelegenheit seither noch keinen 
Anwalt hatte. 

Mit dem Berechtigungsschein kann der An- 
tragsteller dann den Anwalt seiner Walil in 

dessen Büro aufsuchen, gegebenenfalls nach 
vorheriger Vereinbarung eines Termins. Der 
Anwalt wird ihm dann die notwendige Aus- 
kunft geben und für den Fall, daß die Sache 
desweiteren bearbeitet werden muß, die Be- 
arbeitung übernehmen. Der Ratsuchende zahlt 
an den Anwalt eine Schutzgebühr von 5 DM 
für eine Auskunft, von 10 DM für den Fall 
weiterer Tätigkeit. 

D'5r Anwalt kann diesen Betrag allerdings 
besonders bedürftigen Personen auch erlas- 
sen. Sonstige Gebühren braucht der Ratsu- 
chende dann an den Anwalt nicht mehr zu 
zahlen. 

Die Durchführung dieses Modellversuchs 
erfolgt im ganzen Landgerichtsbezirk Darm- 
stadt ohne die Amtsgerichtsbezirke Offenbach 
Seligenstadt und Michelstadt (Odenwaldkreis)! 
Das Gebiet erstreckt sich also praktisch auf 
das gesamte Hessen südlich des Mains ohne 
Frankfurt und die vorgenannten Kreise. 

Das Beratungssystem ist als Modellversuch 
zunächst für ein Jahr eingerichtet. Der Star- 
kenburger Anwaltsverein will damit den Bür- 
gern mit geringem Einkommen die gleiche 

■rechtliche Betreuung zuteil werden lassen, 
wie sie jeder andere Bürger gegen Bezahlung 
erhalt. Er ist der Auffassung, daß diese Art der 
rechtlichen Betreuung einkommensschwacher 
Bevölkerungskreise schon deshalb jedem an- 
deren System, etwa den öffentlichen Rechts- 
beratungsstellen, überlegen ist. Nach seiner 
Ansicht entspricht dieses Modell auch am 
meisten dem Grundsatz, daß jeder Bürger in 
allen Rechtsfragen Anspruch auf anwaltlichen 
Beistand hat, und zwar bei dem Anwalt sei- 
ner Wahl. 

Bundesregierung sichert Lebens- und 

Leistungsfähigkeit des Mittelstandes 

Matthöfer vor den Selbständigen In der SPD 

Viel Prominenz h&ttcn sich die SelbständlsTp n vi* ik«nii e» _ 

Die im letzten Jahr eingetretene erneute 
Abschwachung der wirtschaftlichen Dynamik 
sei gegengesteuert worden. Durch die steuer- 
lichen Beschlüsse des letzten Jahres seien 1978 
eine ganze Anzahl von steuerlichen Ent- 
lastungen wirksam geworden. Hierbei gehe es 
um Entlastungen in Höhe von 11 Milliarden 
Mark, die beim steuerzahlenden Bürger ver- 
blieben. Es seien auch Entscheidungen getrof- 
fen worden, die im ganzen auf die Wieder- 
erreichung der Vollbeschäftigung hinziele. Die 
von der Bundesregierung übernommenen Ver- 
pflichtungen beim Weltwirtschaftsgipfel ent- 
hielten unter konjunktur- und wachstums- 
politischen Gesichtspunkten drei Schwer- 
punkte: 
# Kaufkraft und Nachfrage zu verstärken 

zum Beispiel durch die Anhebung des Kin- 
dergeldes und die steuerlichen Entlastun- 
gen, 

# den Arbeitsmarkt zu entlasten (zum Bei- 
spiel durch Verbesserung des Mutter- 
schutzes, Herabsetzung der flexiblen Al- 
tersgrenze für Schwerbeschädigte), 

# auf längere Sicht die Wachstumschancen 
unserer Wirtschaft zu verbessern (zum Bei- 
spiel durch Verstärkung der Ausgaben für 
Forschung, Entwicklung, Tnnovationen und 
Umweltschutz). 

Der Minister ging dann bei seinen Ausfüh- 
rungen auf den Welthandel ein und sprach 
die Hoffnung aus, daß eine Beruhigung der 
Devisenkurse eintrete durch eine Bremsung 
der Oleinfuhren und eine Verringerung des 
Leistungsbilanzdefizits der USA. 

Matthöfer führte weiter aus, die Daten der 
konjunkturellen Entwicklung zeichneten für 
die Bundesrepublik kein einheitliches Bild 
Der Auftragseingang sei Anfang des Jahres 
schwach, im März sogar rückläufig, im April 
gut, im Mai schlecht, im Juni mit plus 8,6 
Prozent positiv gewesen. Die Arbeitslosigkeit 
liege etwas niedriger als im Vorjahr, die Preis- 
steigerung sei gleichfalls niedriger, Kenn- 
zeichnend seien die branchenmäßig so stark 
unterschiedlichen Gegebenheiten, wie Inve- 
stitionen und Zuwachsraten. 

Die einzelnen Daten zeigten auch, wie groß 
Umstellungsprobleme seien. Wörtlich sagte Matthöfer: „Die wirtschafts- 

politische Folgerung, die wir aus dieser Tat- 
sache zu ziehen haben, ist, daß in der heutigen 
Situation Maßnahmen zum Abbau von Ar- 
beitslosigkeit und zur Belebung der Wirt- 
schaft sich nicht darauf beschränken dürfen 
nur Steuererleichterungen oder Ausgabener- 
höhungen zu beschließen; ein ganz besonde- 
11^^ Gewicht ist in unserer gegenwärtigen Wirtschaftssituation den strukturverändern- 
den Wirkungen unserer Politik beizumessen." 

Bundesfinanzminister Hans Matthöfer be- 
scheinigte den am Forum der Selbständigen 
der SPD in der Stadtballe teilnehmenden Ver- 
tretern kleinerer und mittlerer Betriebe ihre 
Wichtigkeit im Rahmen der Wirtschaftlichen 
Planung der SPD. 

Die Selbständigen behaupteten sich 

Auf die Selbständigen zurückkommend 
sagte der Minister, der Anteil der Selbständi- 
gen an den Erwerbstätigen insgesamt sei in 
den Fünfziger und Sechziger Jahren ständig 
zurückgegangen, von knapp 15,9 Prozent im 
Jahr 1950 auf 9,8 Prozent im Jahr 1972. Seit- 
dem bliebe dieses Verhältnis in etwa konstant. 
Die Zahl der Insolvenzen habe im Zuge der 
weltweiten Wirtschaftsschwierigkeiten vor- 
übergehend stark zugenommen. Dies sei si- 
cherlich ein Hinweis auf die besondere Kon- 
jun.kturempfindlichkeit der selbständigen 
kleinen und mittleren Unternehmen. Die Sta- 
tistik allerdings weise aus, daß die Umsatz- 
steuerpflichtigen gegenüber dem Jahr 1974 
uni rund 1,1 Prtjzent gestiegen seien. Dies sei 
Indiz dafür, so Matthöfer, daß trotz ausschei- 
dender Betriebe die Selbständigen insgesamt 
ihre Position wahren konnten. 

Die Probleme der Selbständigen würden 
sich aus den je nach Wirtschaftszweig und 
besonderer wirtschaftlicher Situation ergeben. 
Matthöfer: „Konzentrationsfördernde Ein- 
flußfaktoren, wie zum Beispiel Kosteneinspa- 
rung durch Massenproduktion, werden danach 
an Bedeutung verlieren, während gleichzeitig 
Spezialisierung und Individualisierung, so- 
wohl im produzierenden als auch im Dienst- 
leistungsbereich mittlere und kleinere Grö- 
ßenklassen begünstigen." 

Zusammengefaßt meinte der Minister: „Die 
Entwicklung des Gesamtbereichs der Selb- 

ständigen zeigt, daß die gegenwärtige Wirt- 
schafts- und Finanzpolitik insgesamt nicht zu 
einer Einengung dieses Bereichs geführt hat, 
wie dies in den Fünf/iger und Sechziger Jah- 
ren der Fall war. Sozialdemokraten sind nicht 
gegen wirtschaftliche Selbständigkeit, son- 
dern gegen Ausübung unkontrollierter wirt- 
schaftlicher Macht." Der Minister nannte die 
Beschlösse der Bundesregierung vom 28. Juli 
1978 und hob hervor, daß die vorgesehene 
Tarifreform mit der Absenkung der Steuer- 
belastung im progressiven Tarifbereich bei 
der Einkommensteuer ab 1979 wirksam werde; 
die beträchtliche Erhöhung der zusätzlichen 
Sonderausgabenfreibeträge für Versicherungs- 
beiträge bei der Einkommensteuer von 1500 
beziehungsweise 3000 Mark auf 2500 bezie- 
hungsweise 5000 Mark sich ab 1980 auswir- 
ken werde. Dazu komme die Abschaffung der 
Lohnsummensteuer, ebenfalls ab 1980. 

Es könne nicht gesagt werden, so Matthöfer, 
daß die Bundesregierung selbständigenfeind- 
lich sei. Ein Ausgleich müsse dort geschaffen 
werden, wo kleine und mittlere Unternehmen 
spezifische Wettbewerbsnachteile bei der Er- 
haltung und Verbesserung ihrer Leistungs- 
und Wettbewerbsfähigkeit hinzunehmen ha- 
ben. 

Matthöfer wies darauf hin, daß die Finanz- 
ptolitik der Bundesregierung von besonderer 
Bedeutung für den Bereich der Selbständigen 
und der kleinen und mittleren Unternehmen 
sei. 

Der Minister schloß seine Ausführungen 
mit den Worten: „Dabei geht es aber nicht 
darum, einen Naturschutzpark für kleinere 
und mittlere Unternehmen zu schaffen oder 
eine undifferenzierte Mittelstandspolitik nach 
dem Gießkannenprinzip zu betreiben. Ratio- 
nale Politik für Selbständige muß an den kon- 
kreten Problemen ansetzen. Diese liegen in 
einer ausreichenden Sicherung wirtschaftli- 
cher Lebens- und Leistungsfähigkeit, damit 
sie ihre entscheidende und tragende Rolle in 
dem für unsere Wirtschaft lebenswichtigen 
Prweß des wirtschaftlichen Strukturwandels 
m Richtung auf ein technologisch hochstehen- 
des und international wettbewerbsfähiges 
Produktionssystem wahrnehmen können." 

Bei allen Aussprachen, die den Referaten 
folgten, entstand eine lebhafte Diskussion. 

ADAC-Aktion zum Schulanfang 1978 

ta^re, Stippvisite 

Am 4., 5. oder 6. September machen sich die 
hessischen ABC-Schützen erstmals auf den 
Weg zur Schule: Für rund 61 000 Kinder be- 
ginnt in diesem Jahr der Ernst des Lebens. 

Rechtzeitig erinnert der ADAC Hessen dar- 
an, daß kaum ein Weg so gefährlich ist wie 
der Schulweg, da die Kinder hier oft unter 
Zeitdruck stehen oder sich auf dem Gang 
nach Hause austoben wollen. Besonders ge- 
fährdet sind Schulanfänger, die in der Regel 
zum ersten Mal allein mit dem Verkehr fertig 
werden müssen. Deswegen führt der ADAC 
Hessen auch zum Schulanfang 1978 wieder 
eine Aktion durch, deren Ziel es ist, den er- 
sten Alleingang für die ABC-Schützen siche- 
rer zu machen. 

Ein Faltblatt zeigt Eltern, Lehrern, Erzie- 
hern und Kraftfahrern, welchen Gefahren 

Kinder auf dem Schulweg ausgesetzt sind und 
was man tun kann, um diese so gering wie 
möglich zu halten. In dem „Wegweiser" den 
man in allen hessischen ADAC-Geschäftsstel- 
len kostenfrei erhält, werden drei Schwer- 
punkte besonders berücksichtigt: Kinder ver- 
halten sich unberechenbar — Schulwegtrai- 
ning schützt und Autofahrer sollten sich 
partnerschaftlich verhalten. 

Zusammenfassend wird empfohlen: Eltern, 
die ihre Kinder auf diese Weise für den Ver- 
kehr vorbereiten wollen, sollten ihnen unbe- 

, richtige Verhalten vormachen und erklären. Vor allem sollten sie aber mit ihren 
Sprößlingen nur üben, wenn diese Lust dazu 
zeigten, und dann sollten sie aber mit Lob 
nicht sparen. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
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Freizeitgestaltung wird groß geschrieben 

über 50 000 besuchten das Egelsbacher Schwimmbad 

als Sommer zu verzeichnen ist und nur selten der 
E^olungoders^Ä 

Erwachs«', 4m'ÄdT 

Das 1972 eröffnete Freibad und die unmit- 
telbar angrenzende Minigolfanlage bilden 
einen wesentlichen Schwerpunkt des Freizeit- 
fireals der Gemeinde. Fachleute bezeichnen es 
immer wieder als geradezu ideal, daß die ver- 
schiedenen Angebote wie Rollschuhbahn, 
Turnhalle, drei Sportplätze, Tennisplätze und 
das Bürgerhaus mit Jugendraum in so unmit- 
telbarer Nähe genutzt werden können. Die 
Egelsbacher Bürger nehmen all diese Möglich- 
keiten der Freizeitgestaltung nur zu gern 
wahr und teilen sich dabei gern mit Gästen 
auch aus der Umgebung, die hell begeistert 
die Modernität und Verschiedenheit bestäti- 
gen. 

„Wir sind von Erzhausen", beantworten 4 
Jugendliche nach dem Woher unsere Frage. 
„Natürlich kommen wir gern hierher. Wir 
gehören ja schon zu den Stammgästen." 
„Warum zieht Ihr Egelsbach vor", wollten 
wir wissen. „Weil es hier klasse ist", war die 
Antwort. „Man muß nicht stundenlang erst 
wieder woanders hinmarschieren", erklären 
dere. „Kaum ist man aus dem Wasser heraus 
schon ist man beim Minigolf — und 18 Bah- 
nen ist doch schon was!" 

Mütter sind dankbar dafür, daß sich für die 
Kleinkinder und auch für sie selbst in unmit- 
telbarer Nähe oder auch für gemeinsame Be- 

aUen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge 

Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch 
dem 13. September 1978, um 14 Uhr in der 
Sozialstation des Bürgerhauses statt. 

Gemeindeschweser macht Urlaub 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß die Gemeindeschwester Hedwig Linden- 
laub in der Zeit vom 21. August bis einschlie- 
lich 10. September in Urlaub ist. In dieser 
Zeit wird sie durch Elfriede Vogt', Am Hasel- 
busch 2,Telefon 4 27 93,vertreten. 

Steuern sind fällig 
Die Gemeindekasse Egelsbach weist darauf 

hm, daß am 15. August 1978 die Mindestge- 
werbesteuer sowie die 3. Rate Gewerbesteuer, 
Steuern und Gebühren und die 2. Rate Hun- 
desteuer fällig waren. Außerdem war zu die- 
sem Zeitpunkt die Grundsteuer, die nur ein- 
mal im Jahr zu entrichten ist, fällig. EHe Zah- 
lungspflichtigen werden gebeten, die Beträge 
zu überweisen, um nicht unnötige Kosten für 
Mahngebühren und Säumniszuschläge entste- 
hen zu lassen. 

tätigung etwas anbietet. „Daß man den Spiel- 
platz ins Schwimmbadgelände hereinbrachte 
war bestimmt eine glückliche Idee und da» 
dazu noch eine Spielwiese kam, zeugt davon, 
daß sich die Leute etwas einfallen ließen, wie 
uns zu helfen i»t", ruft uns eine junge Mutter 
zu, die mit ihrer Fünfjährigen den Ball in die 
Lüfte schlägt und dabei das unfern daneben 
spielende Kleinkind nicht ganz aus den Augen 
verliert. 

Jede halbe Stunde neues Wasser 
Erster Beigeordneter Friedel Welz ergänzte 

die Bemerkungen und unsere Beobachtungen 
mit dem Hinweis: „Das Egelsbacher 
Schwimmbad wurde unter dem Gesichtspunkt 
der Familien- und Kinderfreundlichkeit ge- 
baut. Man muß eben versuchen, möglichst 
allen gerecht zu werden." So wurde neben 
dem separaten Planschbecken von etwa 100 
Quadratmetern mit einer mittleren Wasser- 
tiefe von 30 cm in direkter Verbindung der 
Kinderspielplatz mit Sandkasten, Spielgerä- 
ten sowie Palisadenholzzaun angelegt. 

„Haupt-Clou ist natürlich, daß immer wie- 
der neues Wasser da ist", fährt Friedel Welz 
fort. „Alle 30 Minuten wird das Wasser im 
Planschbecken erneuert, denn Sie wissen 
ja..Natürlich wissen wir, fragen aber: 

„Und wie steht es mit der Temperatur?" 
„Die wird immer auf 23 Grad gehalten, und 
das wird von Müttern und Kindern ge- 
schätzt", ist die Antwort. 

Ein Blick in den Frisier- und Babyraum 
Überzeugt uns danach, daß auch sie gern an- 
genommen werden. Die Älteren freuen sich 
besonders über die Terrasse, den Balkon und 
den Aufstock über dem Kiosk. „Mitmachen 
kann und will man ja nicht mehr alles", sagt 
uns eine Gut-Fünfzigerin, „neugierig ist man 
aber noch immer, und zu sehen gibt es den 
ganren Tag über hier genug." Besonders 
schön sei es am Abend, wissen andere Freunde 
des Freizeitgeländes, weil dann durch die 
Flutlichtanlage sogar ein Schuß Romantik ins 
Schwimmbad käme. 

Parkplätze sind das Sorgenkind 
„Sorgen haben wir natürlich auch", weiß 

Friedel Welz uns weiter zu berichten. Der Ge- 
meindevorstand wisse ein Lied von der Park- 
platznot zu singen. Gewiß wäre sie gar nicht 
so erheblich, wenn jeder Besucher sich ein 
wenig umsehe und sich an die überall beste- 
henden Anordnungen halte. Viele jedoch 
meinten, je näher, desto besser, und darum 
stünden dann die Wagen oder zweirädrigen 
Untersätze auf den Bürgersteigen oder im 
Halteverbot. Die etwa nur 150 Meter entfernte 
große Parkmöglichkeit auf dem Berliner Platz 
gähne dagegen oft vor Leere. 

Einsicht und guter Wille, etwas mehr Zeit 
nehmen, sind darum dringliche Appelle. 

Beachtet man diese auch noch, dann kann 
es nichts geben, als die Feststellung: Ein Be- 
such in den Egelsbacher Freizeiteinrichtungen 
lohnt sich. 

Wir haben 
das richtige Auto 

und den 

zuverlässigen • 

Service für Sie. 
Ihr 

Boaa & 

Partner. 

Auto Milzettl . 6072 Ortieich/Offenlhal 
Mainzer Str 46. Tel 06074/53 30 

Filiato 6070 Langen 
MorfeWer LandslraAe 27 
 Tel 06103/7 27 93  

1977 weniger Rentenzugänge 

In der Rentenversicherung der Arbeiter und 
der Angestellten (ohne Knappschaft) gab es 
1977 weniger Neurenten als im Vorjahr, in 
dem ebenfalls bereits ein Rückgang festge- 
stellt worden war. Das geht aus der Statistik 
der gesetzlichen Rentenversicherung hervor. 

In der Rentenversicherung der Arbeiter 
verzeichnen die Versicherungsträger für das 
vergangene Jahr insgesamt 582 000 Rentenzu- 
gänge nach 645 000 im Jahr davor und 669 000 
im Jähr 1975. 

In der Angestelltenversicherung waren im 
vergangenen Jahr noch 283 000 Neurenten zu 
verzeichnen nach 308 000 im Jahr davor und 
307 000 im Jahr 1975. 

Mit dem Rückgang der Rentenneuzugänge 

hat sich zugleich die Tendenz fortgesetzt, 
„früher in Rente zu gehen". Das Durch- 
schnittsalter der Arbeiter lag beim ersten Be- 
zug einer Versichertenrente 1975 bei 60,6 Jah- 
ren, 1976 bei 60,1 Jahren und 1977 bei 59,5 
Jahren. Als durchschnittliches Zugangsalter 
der Versichertenrenten für Frauen in der Ar- 
beiterrentenversicherung weist die Statistik 
aus: 1975 61,6 Jahre, 1976 Bl,2 Jahre und 1977 
60,8 Jahre. 

In der Angestelltenversicherung werden fol- 
gende Zugangsaltor für Versichertenrenten 
ausgewiesen: Versichertenrenten für Männer 
1975 62,5 Jahre, 1976 62,3 Jahre, 1977 61 8 
Jahre; für Frauen 1975 60,5 Jahre, 197« 60 6 
Jahre und 1977 60,0 Jahre. 

Senioren fahren 

zu einem Glas Freibier 

Die Gemeinde Egelsbach lädt die Senioren 
im Rahmen des Altenprogramms herzlich zu 
einer Fahrt zur Brauerei Schmucker für Don- 
nerstag, dem 14. September 1978, ein. 

Abfahrt ist um 12.30 Uhr am Berliner Platz 
und am Bahnhof. 

Die Führt mit dem Bus geht bis Mossautal 
Auf dem Programm steht eine Besichtigung 
der Brauerei Schmucker und ein Besuch der 
Gaststatte Bär. In der Gaststätte ist Gelegen- 
heit, Kaffee zu trinken und Kuchon oder eine 
Wurstplatte zu es.sen. Während Kaffee und 
weitere Getränke selbst zu zahlen sind, ist der 
Kuchen (Käsekuchen und Streuselkuchen) 
oder wahlweise eine Wurstplatte im Unko- 
stenbeitrag enthalten. 

Zusätzlich gibt es ein großes Glas Freibier. 
Gegen 19 Uhr ist mit dem Wiedereintreffen 

daheim zu rechnen. 
Anmeldungen werden am Montag, dem 

28. August 1978, und am Mittwoch, dem 
30. August 1978, von 8 bis 12 Uhr und am 
Donnerstag, dem 31. August 1978, von 16 bis 
18.30 Uhr im Rathaus, Zimmer 8, von Herrn 
Müller entgegengenommen. 

Der Unkostenbeitrag beträgt 6 DM und ist 
bei der Anmeldung zu entrichten. 

Aus räumlichen Gründen wird die Teilneh- 
merzahl auf 130 Personen begrenzt. 

Werner Schleslnger 
spendete 25mal Blut 

Herzlichen Dank sagt das Deutsche Rote 
Kreuz, Ortsverein Egelsbach, allen Blutspen- 
dern, die den Biutspendetermin am 3. August 
wahrnahmen. Gerade während der Ferienzeit, 
in der es oft zu einem Mangel an Konserven 
kommt, war es besonders erfreulich, daß in 
Egelsbach 90 Konserven gezählt werden konn- 
ten. 

Wie fast bei jedem Termin gab es auch dies- 
mal wieder einige Jubilare. 15 Blutspenden 
erbrachten Karl Vinson, Wilhelm Seiter und 
Karl-Heinz Wipinski. Auf 25 Spenden brachte 
es Werner Schlesinger. Ihnen gebührt beson- 
derer Dank, daß sie sich immer und immer 
wieder in den so notwendigen Dienst für an- 
dere stellten. 

Gerhard Matzke als Reiseberater 
e Seit einem Jahr hat die Deutsche Bundes- 

bahn einen Kunden- und Reiseberater für das 
Gebiet Neu-Isenburg, Dreieich, Langen und 
Egelsbach eingesetzt. Gerhard Matzke ver- 
sieht dieses Amt, vielen bekannt als langjäh- 
riger Bahnhofsvorsteher von Egelsbach. Ver- 
eine, Schulen, Firmen und Organisationen 
können sich an ihn wenden, wenn sie eine 
Fahrt oder Reise planen. Gerhard Matzke ist 
unter der Telefonnummer Egelsbach 4 91 94 
oder 46 91 zu erreichen. 

Fahrraddiebe erbeuten 
mehr als Bankräuber 

Fahrräder im Werte von 19,6 Millionen 
Mark wurden 1977 in der Bundesrepublik ge- 
stohlen. Bei den 218 Banküberfällen des letz- 
ten Jahres wechselten dagegen „nur" 9,6 
Millionen Mark den Besitzer. Diese Angaben 
machte die R +V-Versicherungsgruppe in Wies- 
baden. 

Erneuter Rückgang 

von Kapitalverbrechen 

Hessens Innenminister Ekkehard Gries hat 
in einer jetzt in Wiesbaden abgegebenen Stel- 
lungnahme zu der von ihm veröffentlichten 
Polizeilichen Kriminalstatistik für das erste 
Halbjahr 1978 auf die Notwendigkeit der ver- 
stärkten vorbeugenden Kriminalitätsbekämp- 
fung hingewiesen. Sie sei eine Gemeinschafts- 
aufgabe von Polizei, Justiz und Sozialbehöc- 
den. Es komme — so Innenminister Gries — 
vor allem auf die Erforschung der soziologi- 
schen und psychologischen Hintergründe an, 
wobei der Reform des Justizvollzuges ein hö- 
herer Rang als bisher eingeräumt werden 
müsse. Das gelte insbesondere für den Jugend- 
strafvollzug. Innenminister Gries kam ab- 
schließend zu der Feststellung, nach wie vor 
gelte der Grundsatz, daß nicht dort die Si- 
cherheit am größten sei, wo es die höchsten 
Aufklärungsquoten gebe, sondern dort, wo die 
Kriminalität durch gezielte Vorbeugungsmaß- 
nahmen bereits in ihren Ansätzen bekämpft 
werde. 

Herausragendes Merkmal der Halbjahres- 
statistik ist der erneute Rückgang der Tö- 
tungsfälle. Dem steht die beachtliche Zunah- 
me der Diebstahlsdelikte gegenüber. Wie In- 
nenminister Gries mitteilte, registrierte die 
Polizei des Landes Hessen vom 1. Januar bis 
zum 30. Juni 1978 insgesamt 151 127 Delikte. 
Das sind 4000 (— 2,7 Prozent) mehr als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Aufklä- 
rungsquote betrug 43,9 Prozent. Sie liegt da- 
mit um 2,7 Punkte unter der des ersten Halb- 
jahres 1977. Dieses negative Ergebnis ist nach 
den Worten des Ministers auf die stark ver- 
mehrte Diebstahlskriminalität zurückzufüh- 
ren, die im Vergleich zum ersten Halbjahr 
1977 von 89 273 Fällen um 3620 (= 4,1 Prozent) 
auf 92 893 anstieg. Ohne Berücksichtigung der 
Diebstahlsdelikte blieb es für die übrigen 
Straftaten bei einer nahezu gleichgebliebenen 
Aufklärungsquote von 88,6 Prozent zu 89 0 
Prozent im Halbjahr 1977. Nach der vom Hes- 
sischen Landoskriminalmt erstellten Ver- 
gleichsübersicht gingen die Delikte Mord um 
24 Fälle ( 38,1 Prozent) auf 39 und Totschlag 
um 15 Fülle ( 19,2 Piozent) auf 63 zurück 
Die Aufklärungsquote betrug bei Mord 92 3 
Prozent und bei Totschlag 93.6 Prozent 
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Herbstfahrt mit der Bundesbahn 

zum schönsten Bayerndorf 

Die Seniorenfahrt der Deutschen Bundes- 
bahn im Frühjahr dieses Jahres nach Pfron- 
ten und Fischen hatte so großen Anklang ge- 
funden, daß auf Wunsch vieler Teilnehmer 
von der Deutschen Bundesbahn eine Herbst- 
Seniorenfahrt durchgeführt wird. Die Fahrt 
findet in der Zeit vom 9. bis 23. September 
statt. Die Reise geht nach Rottau in Ober- 
bayern. 

Wie uns der Kundenberater der Deutschen 
Bundesbahn, Gerhard Matzke, mitteilte, han- 
delt es sich bei dem Örtchen Rottau um ein 
sehr gepflegtes Gemeinwesen. Rottau wurde 
bei dem Wettbewerb „Unser Dorf soll schöner 
werden" Bundes- und Landessieger. Rottau 
liegt am Fuße der Kampenwand, und zum 
Chiemsee beträgt die Entfernung sechs Kilo- 
meter. 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 19. Aug. bis zum 25. Auk- I97K 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 

Krebs 

24. 8.^23. 9. 

Tragen Sie selbst dazu bei, das 
Mißverständnis aus der Welt zu 
schaffen. Ihr Stolz ist hier nicht 
am Platze, denn es geht um Ihre 
Zukunft. Hören Sie auf einen 
guten Rat. 

Hüten Sie sich davor, sich den 
falschen Menschen anzuschlie- 
ßen. Nicht immer hält das glän- 
zende Außere, was es verspricht. 
Nehmen Sie Ihre alten Ver- 
pflichtungen ernst! 

Niemand kann aus seiner Haut, 
aber auch von Ihnen kann man 
Selbstbeherrschung erwarten, 
wie es Ihrer Position entspricht. 
Erproben Sie Ihren Charme ein- 
mal am Arbeitsplatz. 

Trotzen Sie jetzt nicht, beugen 
Sie sich lieber der besseren Ein- 
sicht. Ihr Partner wartet nur 
darauf, Ihnen helfen zu dürfen. 
Auch er hat sich die Zukunft 
anders vorgestellt, 

Nutzen Sie die Zeit, um die Dinge 
zu erledigen, die Ihr Partner 
nicht gern sieht. Mit etwas mehr 
Diplomatie können Sie Ihr Pri- 
vatleben harmonischer und da- 
mit angenehmer gestalten. 

Tragen Sie nicht so leicht an der 
leichtsinnig übernommenen Ver- 
pflichtung. Ein Mensch hat sich 
Ihnen anvertraut, dessen Wert 
Sie erkannt haben. Enttäuschen 
Sie ihn nicht. 

Ihre guten Ansätze verdienen 
Beachtung. Allerdings müssen 
sich die anderen erst an die Ver- 
änderung gewöhnen. Lassen Sie 
deshalb nicht nach. Die Aner- 
kennung kommt. 

Hüten Sie sich davor, Eigensinn 
mit Stärke zu verwechseln. Neh- 
men Sie eine scheinbare Tatsache 
nicht ungeprüft hin. Sie könnten 
sonst in ernsthafte Schwierig- 
keiten geraten. 

Lassen Sie sich von der Jugend- 
frische nicht blenden, auch Er- 
fahrung ist ihren Preis wert. 
Ihrer Familie sollten Sie nach- 
sichtiger begegnen und ihr vor 
allem mehr Zeit widmen. 

Ihre Traurigkeit ist ganz unan- 
gebracht; schon in der nächsten 
Zeit erwartet Sie eine freudige 
Überraschung. Seien Sie frohen 
Mutes, und sammeln Sie Kraft 
zum Durchhalten. 

Waage 

24. 9.--23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—32. 11. 

Schatze 

% 
23. 11.-22. 12. 

Steinbock 

23. 12.-30. 1. 
Behalten Sie die Ruhe, mit der waiierinann 
Sie schon schwierigere Situatio- 
nen gemeistert haben, und Sie 
werden auch diesmal Schlimmes 
verhindern. Seien Sie in Zukunft 
vorsichtiger. 21. 1.—20. 2. 
Halten Sie Ihr Glück fest mit 
beiden Händen, und murren Sie 
nicht über Schwierigkeiten, von 
denen Sie vorher gewußt haben. 
Finanziell und beruflich können 
Sie sich jetzt verbessern. 

Fliehe 

21. 2.—20. 3. 

SPD bereitet Landtagswahl vor 

ez Der Vorstand des Ortsvereins Erzhausen 
der SPD tagte trotz der Ferienzeit mit einer 
umfangreichen Tagesordnung. Vorsitzender 
Heinz Weber dankte den Vorstandsmitgliedern 
für die gute Mitarbeit anläßlich der abgelau- 
fenen Veranstaltungen, Kinderfest, Flohmarkt 
sowie Beteiligung bei den beiden Festzügen. 
Sodann wurden die Vorbereitungen für den 
Landtagswahlkampf zum Abschluß gebracht. 
Der Vorstand rechnet mit einer außergewöhn- 
lichen Aktivität in der letzten Phase des 
Wahikampfes. Höhepunkt, wird eine reprä- 
sentative Veranstaltung im September sein. 
Die Einwohnerschaft wird noch einmal ganz 
besonders auf diesen Termin hingewiesen. 

Ehrungen für deii Sänger 
Friedrich Dohn 

ez Die Chorgemeinschaft „Germania-Ein- 
tracht" Erzhausen ehrte vor kurzem ihren 

langjährigen Vizedirigenten Friedrich Dohn 
anläßlich seines 70. Geburtstages. Vorsitzen- 
der Heinz Weber würdigte dabei das Wirken 
des Jubilars, der heute noch aktiver Sänger 
ist, und dankte für die über 25jährige Vize- 
dirigenten-Tätigkeit mit der Überreichung 
einer Ehrenurkunde. Friedrich Dohn war dar- 
über hinaus in früheren Jahren ein begehrter 
Solist bei vielen Operetten-Aufführungen der 
Chorgemeinschaft. Außerdem wirkte er über 
30 Jahre als Trompeter bei der Erzhäuser Ka- 
pelle Harmonie. 

Hegbachbrücke 
vorübergehend gesperrt 

ez Der Gemeindevorstand teilt mit, daß in 
der Woche vom 4. bis 9. September die Ge- 
meinde Erzhausen im Zuge der Erzhäuser 
Allee die Hegbachbrücke mit einem neuen 
Asphaltüberzug versieht. Während dieser Zeit 
ist die Zufahrt auf dieser Straße nach Erz- 
hausen nicht möglich, da ab der Brücke eine 
Vollsperrung vorgenommen wird. 

Herr Josef Honal 

verstarb am 16. August 1978 im Alter von 79 Jahren. 

Egelsbach 
Schiilerstraße 66 

In Stiller Trauer 
Marie Bayer geb. Honal 
Babette Schrodt 
Farn. K. Wodiczka 
im IMamen alier Angehörigen 

Der 17 000 000. 

Fernsprechanschluß 

Die Kosten für diese Reise werden ca. 300 
Mark betragen, der Preis kann sich noch än- 
dern, es kommt auf die Teilnehmerzahl an, 
so Gerhard Matzke. Eingeschlossen in diesen 
Preis ist die Unterkunft in gepflegten Privat- 
Unterkünften, mit kaltem und warmem Was- 
ser, mit Aufenthaltsräumen und Baikonen. 
Weiter ist eingeschlossen ein großes Pro- 
gramm in und von Rottau aus, zum Beispiel 
eine Fahrt nach Salzburg, Fahrt zum Chiem- 
see mit Bootsfahrten, Bergwanderungen und 
ähnliches mehr. 

Nähere Auskünfte erteilt der Kundenbera- 
ter der Deutschen Bundesbahn, Gerhard 
Matzke, Egelsbach, Telefon 4 91 94 oder 46 91. 
Anmeldungen können auch telefonisch vorge- 
nommen werden. 

Albert Albensöder, Präsident der Oberpost- 
direktion Frankfurt (Main), übergab in der 
vorigen Woche in Kassel Herrn Rainer Müller 
den 17 000 000. Fernsprechanschluß im Bereich 
der Deutschen Bundespost. 

Als Geschenk erhielt der Inhai>cr des Jubi- 
läumsanschlus.ses die Befreiung von der Zah- 
lung der Grundgebühr für die Dauer von 7 
Monaten, das sind ca. 17 000 000 Sekunden, 
dazu 1700 freie Gebühreneinheiten. Der an- 
wesenden Ehefrau wurden 17 Rosen und der 
7jährigcn Tochter eine Kcramik-Spardose in 
der Form eines Fernsprechers überreicht. Die 
Rufnummer des 17 000 000. Teilnehmers endet 
ebenfalls mit 17. 

Die Übergabe des Anschlusses fand in der 
für den Wohnsitz des Jubilars zuständigen 
Ortsvermittlungsstelle statt. Dabei vermerkte 
Präsident Albensöder: „Es ist zu erwarten, 
daß der Telefonboom auch in Zukunft anhal- 
ten wird. Zur Zeit sind von den ca. 23 Millio- 
nen Haushalten in der Bundesrepublik 
schon 73 v. H. mit Telefon versorgt. Der Herr 
Bundespostminister hat sich zum Ziel gesetzt, • 
bis 1985 mindestens 90 v. H. aller Haushalte 
mit Telefon auszurichten. 

Auch international brauchen wir einen Ver- 
gleich nicht zu scheuen. Wie das Bundespost- 
ministerium vor einigen Tagen mitteilte, ist 
die Bundesrepublik Deutschland sowohl in 
der Zahl der Telefonhauptanschlüsse und der 
Sprechstellen bei Nebenstellenanlagen als 

auch beim jährlichen Zuwachs bereits 4. in 
der Telefonweltrangliste. In der Hauptan- 
schlußdichte hat sich die Bundesrepublik mit 
23,6 Hauptanschlüssen auf 100 Einwohner auf 
Platz 13 vorgeschoben." 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Erste Singstunde im Kirdienchor 

Der Evangelische Kirchenchor Egelsbach 
nimmt am Montag, dem 21. August, um 20 Uhr 
seine Probenarbeit nach der Sommerpause 
wieder auf. 

Für das bevorstehende Herbstkonzert sind 
vor allem noch Männerstimmen willkommen! 

ApothSen 

Arttlidier Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nldit 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
19./20. und 23. August 

Dr. Hambck, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekcn-Notfallbereitschaft; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 
19. August, 8.30 Uhr, bis 26. August, 8.30 Uhr 

Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48 
Tel. 4 96 77 

Oemelndeverwaltung: 41 21 

Wichtige Telefonanicfalütse 
Bei Rohrbrttchen und ähnl.: Heinrich Bell- 

hfiuser, Telefon 4 25 83. 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nadit Tele- 

fon 4 B2 22, Frankfurter Straße 32. 
PoUsei-Ruf der Itir Egelsbadi zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 

Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwlg-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreleich-Krankenbaus Langen, Telefo* M tl 
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Evang. Kirchengemeinde 
Sonntag, 20. 8. 78 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfarrer Giebner) 
Die Zusammenkunft der ev. Frauenhilfe am 

Donnerstag, dem 24, 8., fällt aus. 

Agentur für die 

Egelsbacher 

Nadiriditen 

Karl Wodiczka 
Schillerstraße 66 

EGELSBACH 

URLAUB 

vom 18.8. 

bis 31.8.78 

Vertretung: 

Papierwaren 

MAUL 
Bahnstraße 57 
EGELSBACH 

Telefon 4 27 09 

Wir haben uns verlobt 

Ursula Theobald 
Egelsbach 
Kirchstraße 9 

Gerhard Heck 
Egelsbach 

Rheinstraße 66 

Egelsbach, im August 1978 

SPIEL 

iVIAL WIEDER 

IVIIIMIGOLF 

auf der iVlinigolfbahn 
neben dem Egelsbacher Schwimmbad. 

Auch Schwimmbadbesucher können 
die Anlage 
auf direktem Weg erreichen. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort uncd 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie für das persönliche 
Geleit zur letzten Ruhestätte unseres lieben Entschlafenen 

Georg Rüster 

sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. Beson- 
deren Dank Herrn Pfarrer Adam für seine trostreichen Worte. 

Anne Rüster 
und Kinder 

6073 Egelsbach, im August 1978 
Bahnstraße 75 

Die Trauerfeier findet zu einem späteren Zeitpunkt statt. 

Hainer 

Wochenbatt 
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Heimatkundlicher Arbeitskreis 

sucht weitere Freunde 

Immer breitere Bevölkerungskreise möchte 
der Geschichts- und Heimatverein fUr seine 
Ziele tewinnen und immer mehr Menschen 
die Freude an der Heimat und ihren Natur- 
und Kulturschätzen vermitteln. 

40 Teilnehmer wies die Exkursion zum 
Odenwald-Limes im Juni auf. Daß sich dar- 
unter auch 14 Jugendliche befanden, wurde 
mit besonderer Freude und Hoffnung regi- 
striert. Doch dies genügt den Verantwortli- 
chen des Vereins nicht. Sie sind der Meinung, 
wenn innerhalb der Stadt oder des Stadtteils 

■ ein „Heimatkundlicher Arbeitskreis" ent- 
stünde, könne man noch mehr Menschen in- 
teressieren und ihnen all das vermitteln, was 
bisher den Mitgliedern des Vereins so wert- 
voll war. . 

Der Arbeitskreis könnte sich nach ersten 
Vorstellungen etwa unter Anleitung vom 
Kenner der Stadt, Gottfried Zimmer, mit Füh- 
rungen durch die Altstadt und das Burg- 
gelände befassen. Weiter könne er die bereits 
begonnene und auch im Hainer Wochenblatt 
veröffentlichte Kennzeichnung und Beschrei- 

Ehepaar Keim 
feiert Silberne Hochzelt 

Am 22. August begehen die Eheleute Wil- 
helm Keim und Margarete gfborene Technau 
ihr silbernes Ehejubiläum. Hoch wird es an 
diesem Tage oder am Wochenende dabei bei 
„den Keims" in der Weimarstraße 30 zuge- 
hen. Wilhelm Keim ist ja in Dreieichenhain 
und weit darüber hinaus aufs beste bekannt. 
Allerdings nennt man ihn dabei meist„den 
Feitel". 

Er (st aktives Mitglied im Gesangverein 
„Sängerkranz" und bei den „Naturfreun- 
den". 42 Jahre lang gehört er der Freiwilli- 
gen Feuerwehr an. Wegen seiner Verdienste 
und seinem besonderen Einsatz wurde er hier 
zum Ehrenbrandmeister ernannt. Doch auch 
zwei auswärtige Wehren in Oberhessen und im 
Spessart kennen seine Verdienste um den 
Feuerschutz und sind stolz, ihn als ihr Ehren- 
mitglied nennen zu dürfen. 

Das HW schließt sich den Gratulanten an 
und wünscht dem Silberpaar auch weiterhin 
viel Gesundheit und Wohlergehen auf dem 
gemeinsamen Lebensweg. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

bung wertvoller Gebäude und Plätze der 
Stadt erweitern und fortsetzen. 

Neben diesen am Ort liegenden Anliegen 
sollte jedoch auch das Interesse an Wande- 
rungen und Lehraüsflügen in die nähere oder 
weitere Umgebung geweckt werden. Hiermit 
befaßt sich bereits Werner Haas, ein eifriges 
Mitglied des Vereins. Er meint, Aufgabe die- 
ser neuen Abteilung des Geschichts- und Hei- 
matvereins müsse es sein, durch für die ge- 
samte Bevölkerung offene Wanderungen zu 
Kultur- und Flurdenkmälern in Dreieich neue 
und breite Schichten der Bürger mit diesen 
Objekten bekannt zu machen. Sei erst einmal 
Interesse da, folge der Einsatz für den Schutz 
und die Erhaltung überkommenen Kulturgu- 
tes fast von allein. 

FUr heimatkundliche Exkursionen in die 
weitere Umgebung hält es Haas für notwen- 
dig, sich um anerkannte Fachleute der jewei- 
ligen Sachgebiete oder Ortskenner zu bemü- 
hen. So werde nichts dem Zufall überlassen 
oder nur Halbes angeboten. Je gediegener 
man aufwarten könne, desto „werbewirksa- 
mer" werde dies sein. 

Als Einstand legt Werner Haas seinen An- 
regungen einen Vorschlag für eine Zwei-Ta- 
ges-Wanderung im Madonneh-Ländchen un- 
ter der Aufschrift „Vom älteren zum jünge- 
ren Limes" bei, den wir in einer unserer 
nächsten Ausgaben veröffentlichen werden. 

Grünanlagen sind ein Schmuck der Stadt 

und sollen der Erholung dienen 

Bald werden es alle Dreieichbürger wissen, 
wo Karin und Christian piit Fahrrädern fah- 
ren dürfen, wo jedoch Andreas auf keinen 
Fall mit Geo bolzen darf, wo Hundeliebling 
Waldi oder Struppi ungestraft sein Beinchen 
heben kann und wohin fUr immer niemals ein 
Pferd oder Reiter seine Schritte lenken sollte. 

Vorläufig ist über all dies und vieles mehr, 
was zum Nutzen der städtischen Anlagen die- 
nen und den Bürgern in ihrer Gesamtheit 
Freude bereiten soll, nur der Magistrat im 
klaren. Er legte es in einem „Entwurf für 
eine Satzung über die Benutzung der öffent- 
lichen Anlagen der Stadt Dreieich" fest. Dem- 
nächst wird sich die Stadtverordnetenver- 
sammlung damit zu befassen haben. Ist es 
dort ausdiskutiert, werden wir erfahren, was 
in Zukunft hier rechtens ist. 

Zunächst stellt der Magistrat fest: „öffent- 
liche Anlagen im Sinne der Satzung sind alle 
der Allgemeinheit zugängliche Grünanlagen, 
Parkflächen, Spie!- und Bolzplätze." Bisher 
galten für sie in den einzelnen Stadtteilen 
verschiedene Anordnungen oder es waren gar 
keine dafür erlassen. Gerade das Letztere gab 

Seniorenfahrten In Dreielch 
Der Magistrat der Stadt Dreieich macht 

noch einmal auf die von der Stadt geplanten 
Seniorenfahrten aufmerksam. Wie wir bereits 
berichteten, soll die Fahrt nach Bacharach 
für die Senioren aus den Stadtteilen Offen- 
thal, Götzenhain und Dreieichenhain, die im 
Mai nicht teilnehmen konnten, am 14. Sep- 
tember wiederholt werden. 

Mit sechs Bussen geht es aus den Stadt- 
teilen bis nach Mainz. Von hier aus fahren 
die Senioren im bequemen Rheindampfer bis 
Bacharach. Mittagessen findet noch auf dem 
Schiff statt. In Bacharach bleibt dann noch 
Zeit für einen Stadtbummel. Schiff und Bus 
sorgen dann wieder für die Heimreise. 

Die Busabfahrt ist für alle drei Stadtteile 
gleichmäßig auf 8.45 Uhr festgesetzt. Mit dem 
Wiedereintreffen daheim ist gegen 20 Uhr zu 
rechnen. 

Bei der Anmeldung, die auch in den Außen- 
stellen vorgenommen werden kann, sind die 
Abfahrthaltestelle und das gewünschte Mit- 
tagessen anzugeben. 

Für die Senioren des Stadtteils Sprendlin- 
gen ist für den 12. September eine Fahrt nach 
Neustadt an der Weinstraße angesetzt. 

Von Buchschlag aus wird eine „Buchschla- 
ger Altbürgerfahrt" am 13. September ins 
mainfränkische Land gestartet. Bei ihr fährt 
der Bus zunächst bis Würzburg, dann geht es 
mit dem Schiff nach Karlstadt weiter und 
von dort aus bringt dann der Bus die Teil- 
nehmer wieder heim. 

besonderen Anstoß dazu, daß man sich jetzt 
einmal die Köpfe zu zerbrechen hat — denn 
es ist nun einmal so in deutschen Landen: 
Wo nichts schriftlich festgelegt ist, kann man 
nicht eingreifen. Man muß also alle die frei 
ausgehet lassen, die man einmal richtig am 
Schopf nehmen möchte, weil sie großes öf- 
fentliches Ärgernis erregen. 

Insbesondere bestand nach Meinung des Ma- 
gistrats, wie er in der Begründung zu der Vor- 
lage anführt, ein „Nachholbedarf", wenn sich 
Bürger beschwerten, die sich entweder selbst 
in den Anlagen ergingen oder sie „benutz- 
ten" oder die als Anwohner derselben immer 
und immer wieder durch das, was dort ge- 
schah, in Mitleidenschaft gezogen wurden. In 
den Beschwerden wurde dann angeführt, An- 
lagen sollten der Erholung der Bürger dienen. 
Dies ist jedoch nicht der Fall, wenn sie in 
Bolzplätze oder Mopedrennbahnen umgewan- 
delt werden, wenn aus jeder Ecke Musiklärm 
erklingt, Kindersandplätze von Hundekot 
starren oder Zäune, Bänke und Spieleinrich- 
tungen mutwillig zerstört werden. 

(Fortsetzung Seite 3) 

Kurse für nachträgliche 
Versetzung 

Im Rahmen der Aufgabenhilfe werden auch 
in diesem Jahr wieder für Schüler, die für 
eine nachträgliche Versetzung eine Prüfung 
ablegen müssen, Kurse eingerichtet. 

Die Kurse laufen in der Zeit vom 21. August 
bis zum 1. September jeweils montags, mitt- 
wochs und freitags von 9 bis 10.30 Uhr in der 
Ludwig-Erk-Schule im Stadtteil Dreieichen- 
hain. 

Die in Frage kommenden Schüler können 
sich zu den angegebenen Zeiten bei Herrn 
Schrötwieser, dem Leiter dieser Kurse, in der 
Ludwig-Erk-Schule im Stadtteil Dreieichen- 
hain melden. Auch Schüler anderer Schulen 
können an diesen Kursen teilnehmen. 

September beginnt 
mit Gemarkungsrundfahrt 

Wie uns Stadtverordnetenvorsteher Claus 
Demke mitteilte, ist für den 1. September eine 
Gemarkungsrundfahrt der Stadtverordneten- 
versammlung angesetzt. Allen fünf Stadttei- 
len soll dabei ein Besuch abgestattet werden. 
Start mit Bus erfolgt um 18 Uhr vom Platz 
vor dem Bürgerhaus. Die .Fahrt soll mit einer 
gemütlichen Runde ausklingen, bei der über 
das Gesehene und zu Veranlassende weiter ge- 
sprochen werden soll, womit die Wertung als 
Sitzung gegeben erscheint. 

WAS IST LOS Q 

IN DREIEICHENHAIN " 

Freitag, 18. 8. 1978 
19.30 Uhr FF-Vorstandssitzung 
im Feuerwehrhaus 

Donnerstag, 24. 8. 
20.00 Uhr Sängervereinigung 
erste Singstunden 

Freitag, 25. 8. 
19.30 Uhr FF-Übung 

Wappen für die 

Stadt Dreieich 

Noch immer steht es nicht zur Verfügung und 
noch immer kann es keiner. Urkunde der 
Stadt besonderes Gewicht verleihen. Doch es 
ging weiter mit dem'neuen Wappen der Stadt 
Dreieich. Der Magistrat gab dieser Tage der 
Stadtverordnetenversammlung nachfolgenden 
Bericht: 

Das Hessische Staatsarchiv Darmstadt hat 
auftragsgemäß den Entwurf überarbeitet und 
die als Anlage beigefügte Vorlage (unser Bild) 
erstellt, die wir hiermit zur Kenntnis geben. 

Der Magistrat wird nunmehr das Hessische 
Staatsarchiv beauftragen, die Reinzeichnung 
und das für das Genehmigungsverfahren er- 
forderliche Gutachten zu fertigen. Nach Ein- 
gang dieser Unterlagen wird umgehend das 
Genehmigungsverfahren beim Hessischen Mi-, 
nister des Innern beantragt. 

Stadt Dreieich 

Alkohol war im Spiel 

Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich 
am Montagabend am Obertor in Dreieichen- 
hain. Dort wollte um 21.39 Uhr ein Mofafahrer 
vom Lindenplatz aus in die Altstadt fahren. 
Kurz ehe er selbst das Obertor erreichte, fuhr 
acht Meter vor der engen Durchfahrt eirie 
Frau vom- rechten Fahrbahnrand aus mit 
ihrem Pkw,in gleicher Richtung an. Als der 
Mofafahrer den Pkw überholen wollte, stieß ■ 
er an den Wagen und danach an die Wand 
des Torbogens und blieb auf der Fahrbahn 
liegen. 

Mit schweren Verletzungen mußte er ins 
Dreieich-Krankenhaus eingeliefert werden. 
Da Verdacht auf Alkoholeinwirkung bestand, 
wurde ihm eine Blutprobe entnommen. 

Der Sachschaden wird auf 1100 DM ge- 
schätzt. 

Motorrad gestohlen 

Viel Mtthe geben sieh die Bewohner und Geschäftsleute in Dreieichenhain mit -der Ausge- 
staltung ihrer HSuser. An Fachwerkbauten macht sich ein solcher Blumenschmuck natür- 
lich besonders gut, wenn auch leider der objektive Fotoapparat. die leuchtenden Farben 
verschwinden IBSt. 

Eine rote „Honda" vom Typ ST 70 mit 
dem amtlichen Kennzeichen OF-CN 191 stah- 
len unbekannte Täter in der Nacht zum Mitt- 
woch voriger Woche im Berliner Ring. 

Im Fahrzeug umgesehen 

Weil sich eine Pkw-Fahrerin, die am Sams- 
tag gegen 1.40 Uhr von der Hainer Chaussee 
kommend die B 3 überqueren wollte, beim 
Einfahren in den Kreuzungsbereich „in ihrem 
Fahrzeug umsah", übersah sie einen auf der 
B 3 aus Richtung Langen kommenden Pkw. 
Unausbleibliche Folge war die Kollision bei- 
der Fahrzeuge. Während die beiden Pkw-Len- 
ker mit leichten Blessuren davonkamen, ent- 
stand an den Fahrzeugen ein Gesamtschaden 
von etwa 25 000 DM. 

Bürgermeister Meudt beruhigt die 
Bewohner vom „Grünen Baum" 

Bürgermeister Meudt verwies vor der 
Presse auf einen offenen Brief, der die Be- 
wohner des Hauses „Grüner Baum" in Drci- 
eichenhain in Unruhe versetzt habe und er- 
klärte dazu, bis jetzt sei lediglich das Archi- 
tekturbüro Jourdan beauftragt worden, ein 
Gutachten über das Haus in der Fahrgasse 
anzufertigen. Es bestehe bis jetzt bei der Stadt 
lediglich der Wunsch, das Haus zu moderni- 
sieren. 

Abschließendes könne erst gesagt werden, 
wenn das Gutachten vorliegt. Daß etwas ge- 
schehen müsse, sei außer Zweifel, denn teil- 
weise befänden sich die Toiletten noch auf 
dem Hof. Sollte eine Modernisierung durch- 
geführt werden, könnte es erforderlich wer- 
den, die Mietpreise zu erhöhen. Die Erhöhung 
würde aber im Rahmen des Sozialen Woh- 
nungsbaues erfolgen. Minderbemittelte hätten 
dann noch immer die Möglichkeit, das Wohn- 
geld in Ansprudi zu nehnr»en. 
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August - Pflanzzejt für Erdbeeren 

Die Augustpflanzung hat im Erwerbs-, aber 
auch im Liebhaberanbau die größte Bedeu- 
tung. Hierbei ist es wichtig, daß so früh wie 
möglich gepflanzt wird, um so höher sind die 
Erträge im nächsten Jahr. Je später gepflanzt 
wird, um so niedriger sind diese, so niedrig, 
daß OIctoberpflanzungen nur noch den zehn- 
ten Teil bringen. Früh gepflanzte Jungpflan- 
zen sind deshalb in der Ertragsleistung über- 
legen, weil sie in die Periode der stärksten 
WurzeJausbüdung — im August — fallen, die 
sie auch befähigt, eine höhere Blütenanzahl 
anzulegen. 

Diese Vorzüge kommen nur zustande, wenn 
das Pflanzgut aus besten Vermehrungsbestän- 
den anerkannter Betriebe oder auch aus eige- 
nen Mutterquartieren gekauft bzw. herange- 
zogen wird und in nährstoffreiche, humushal- 
tige, gut vorkultivierte Böden kommt. 

Voraussetzung für eine ertragsreiche Anlage 
ist ein gut vorbereiteter Boden, der im Früh- 
jahr 5—6 dt/100 qm Stallmist bekommen hat 
oder eine Gründüngungskultur und nach 
einer Gemüsevorkultur vor dem Umbruch 40 
bis 50 g/qm eines Volldüngers — bei Boden- 
untersuchung Einzeldüngers — erhält, was 14 
Tage bis drei Wochen vor der Pflanzung zu 
erfolgen hat. 

Der Pflanzabstßnd der Erdbeeren richtet 
sich nach der Kulturdauer. Für einjährige 
Kulturen beträgt der Reihenabstand 40 bis 
50 cm und je nach Sorte 25 bis 40 cm in der 
Reihe. Soll diese Beetkultur mehrjährig wer- 
den, wird jede zweite Reihe nach der Ernte 
entfernt und auch jede zweite Pflanze in der 
Reihe, sofern diese auf 25 cm gesetzt wurde. 
Beim Pflanzen hat die Herzknospe der Erd- 
beerpflanze gerade eben aufzusitzen, sie darf 
weder vergraben werden noch zu hoch stehen, 
noch sollen die Wurzeln sichtbar sein, die auch 
nicht gekrümmt in den Boden gepflanzt wer- 
den dürfen. 

Ende September ist die zweite Düngung mit 
20 bis 25 g/qm und im zeitigen Frühjahr die 
dritte gleichhohe Düngung zu verabreichen, 
so daß insgesamt e.'ne Düngermenge von 80 
bis 100 g/qm erreicht wird. 

Nicht nur im Hausgarten ist darauf zu ach- 
ten, daß die Erdbeeren unkrautfrei in den 
Winter gehen. Im Frühjahr, erst wenn der 
Boden abgetrocknet ist, ist bis zur Strohein- 
bringung so flach wie möglich zu hacken. 

Ir; größeren Anlagen wird etwa 10 bis 14 
Tage nach der Pflan::ung auf unkrautfreiem, 
feinkrümeligen, feuchten Boden eine chemi- 
sche Unkrautbekämpfung mit 15 bis 20 g/100 
qm Venzar oder als Nachlaufmittel 60 bis 80 g/ 
100 qm Tenoran durchgeführt, die im Früh- 
jahr vor dem Austrieb wiederholt wird. Eine 
Bodenbearbeitung hat erst sechs Wochen 
nach der Behandlung einzusetzen. 

Als wichtigste Pflanzenschutzmaßnahme ist 
die Blütenspritzung gegen den Grauschimmel 
anzusehen, der bei feuchtem Wetter während 
der Fruchtreife erheoliche Fruchtfäule verur- 
sacht. Euparen in die Vor-, Voll- und Nach- 
blüte angewandt, vermindert fast völlig die 
Fruchtfäule. Die tierischen Schädlinge werden 
vor der Blüte oder nach der Ernte bekämpft. 
So kann gegen Wickler-Raupen, Erdbeermil- 
ben, Blattläuse und Stengelstecher Folidol- 
oder Eftol-Öl; gegen den Blüter- und Stengel- 
stecher, Blattläuse und Spinnmilben auch 
Guasthion MS oder E 605 Combi eingesetzt 
werden. Gegen den Blüten- und Stengelste- 
cher können auch die bienenungefährlichen 
Mittel Thiodan oder Beosit verwendet wer- 

Ducken, Brummi, ducken 

den. Bei Spinnmilbenbefall ist z. B. Kelthane 
ein bewährtes Mittel. 

Werden alle Kulturmnßnahmen richtig 
durchgeführt, können im Hausgarten Erträge 
von 1,5 bis 3 kg/qm erzielt werden. Zur Zeit 
werden wieder Erdbeerpflanzen in einer Viel- 
zahl von Sorten angeboten. Davon nur einige: 

Zu den meistangebotenen Sorten gehört 
„Gorella", eine ertragsreiche Frühsorte, die 
haltbar, gut nachreifend und transportfest ist 
und vom Handel sehr gut angenommen wird. 
Aber auch „Red Gauntlet" ist eine Erdbeere 
von säuerlich-fadem Geschmack, sehr hohem 
Ertrag, guter Transportfestigkeit und Haltbar- 
keit. — „Senga Sengana", die Hauptsorte im 
Hausgarten und bei der Selbstpflücke, bringt 
hohe Erträge, ist säuerlich-weich, empfindlich 
gegen Grauschimmel, fällt im zweiten Jahr 
ab und bringt ungenügende Fruchtgrößen. — 
„Senga Litessa" ist eine mittelspäte, sehr 
große Frucht, mit sehr hohem Ertrag und ho- 
her Fruchtfestigkeit. — „Hummi Ferma" ist 
eine große bis sehr große Frucht von guter 
Festigkeit, hohen Erträgen und guter Pflück- 
leistung. „Regina" mit leuchtend rotem, hel- 
lem Fruchtfleisch, wohlschmeckend mittel- 
groß bis groß, von geringem Ertrag und nach- 
lassender Fruchtgröße. — „Asieta" eine mit- 
telspäte, große, schmackhahe Frucht mit ho- 
hen Erträgen, dunkelrot und festfleischig. 

Wird eine einjährige Pflanzung auf eine 
zwei- oder mehrjährige Kultur ausgeweitet, 
so sind nadi der Ernte, im Zeitraum vom 1. 
bis 15. August, nicht früher oder später, die 
Blätter unter Schonung der Herzblätter bis 
auf eine Höhe von 5 cm abzumulchen, die vor- 
genannte Schädlingsbekämpfung durchzufüh- 
ren und 50 V. H. der angegebenen Gesamt- 
menge an Mineraldünger, — Einzel- oder Voll- 
dünger — auszubringen. Zwischen den Rei- 
hen sollte einmal tief gefräst werden, was für 
die Wurzelverjüngung notwendig ist, wobei 
die Reihen nah abzufräsen sind. In der Reihe 
verbleibt nur die Mutterpflanze. Zwischen- 
pflanzen .werden mit der Handhacke entfernt. 
Zwei bis drei flache Bodenbearbeitungen fol- 
gen, wenn Unkrautbekämpfungsmittel nicht 
eingesetzt werden. Oczko 

Stiefmflttercben zeitig pflanzen 

Im Spätsommer müssen Stiefmütterchen ge- 
setzt werden. Diese Frühpflanzung bietet ge- 
genüber der Spätpflanzung folgende Vorteile: 

1. Festeres Anwürzeln der Pflanzen bis zum 
Winter. 2. Zeitigere Blüte Im Frühjahr. 3. 
Die Möglichkeit einer eventuellen Herbstblüte 
bei entsprechender Sortenwahl. 

Bei freien Pflanzungen sollten die Setzlinge 
In Abständen von ca. 20 cm gepflanzt werden. 
Will man eine Teppichwirkung erzielen, sollte 
man dichter pflanzen; die Reihen werden 
dann auf 15 cm aneinander gerückt, wohinge- 
gen innerhalb der Reihen die Pflanzabstände 
bei 20 cm bleiben. Eine mineralische Düngung 
gibt man den Stiefmütterchen erst im Früh- 
jahr bei Vegetatlönsbeginn. Die Höhe dieser 
Düngung beläuft sich dann auf etwa 20—25 g 
Kalkammonsalpeter, 30—40 g Thomasphos- 
phat und 40—50 g Kalimagnesia je qm Beet- 
fläche. Es empfiehlt sich, diese Dünger vor- 
sichtig in den Boden flach einzuarbeiten. Eine 
mineralische Düngung Im Herbst läßt die 
Stiefmütterchen meist zu üppig in den Winter 
gehen, was für die Uberwinterung nachteilig 
sein kann. Hingegen ist eine Humusdüngung 
mit Torf oder Kompost vor Winter ratsam. K. 

.. .■ mfiBte man da sagen. Das Dreieichenhainer Obertor ist leider nur für eine Durchfahrts- 
höhe von 2,80 Meter ausgelegt. Dieser LKW war zu hoch und mußte sich, nicht ohne die 
Hintermänner auf die Seite zu dirigieren, rück wärtg aus seiner Sackgasse herausbewegen. 
Trotz eines kleinen Pkw-Staus ging es friedlic h und freundlich zu. Man hat eben doch Ver- 
ständnis für die „Brummis"! 

a 

Archiv und Bücherei 

für alle nutzbar machen 

Wertvolle Schätze mit vielfachen Auf- 
schlüssen über die Vergangenheit der Burgen- 
stadt lagern Im Archiv und in der Bücherei 
des Geschichts- und Heimatvereins Dreiei- 
chenhain. Gernot Schmidt und sein immer 
aufs neue rührige Mitstreiter Gottfried Zim- 
mer nutzten die langen Abende des letzten 
Winters und tordneten die Bestände des Ver- 
einsarchivs. Als nächstes wollen sie sich die 
Erfassung der darin aufgezeichneten Tatbe- 
stände und ein Verzeichnis in einem Zettel- 
katalog vornehmen. 

Hinderlich und auf die Dauer wenig er- 
sprießlich ist die gegenwärtige Unterbrin- 
gung des Archivs im Bauamt der Stadt. Hier 
geht es sehr eng zu, und was die Hauptsache 
ist: Hier kann kaum jemand, der besonderes 
Interesse für den Inhalt zeigt, hinzukommen. 
Auf keinen Fall können hier aber die Be- 

stände des Archivs der Allgemeinheit nutzbar 
gemacht werden. 

Der Geschichts- und Heimatverein denkt 
darum daran, dem Archiv in Zukunft eine 
entsprechende Unterbringung im Dreieich- 
Museum zu verschaffen. 

Das Museum beherbergt ja heute schon eine 
heimatkundliche Bücherei. Sie kann aber auch 
nur in bedingtem Umfang genutzt werden. 
Das liegt daran, daß nicht alle Neuzugänge 
erfaßt und bearbeitet wurden. Museumsleiter 
Ulrich ging bereits daran und bat auch die 
Herren vom Geschichts- und Heimatverein um 
ihre Mithilfe. 

Sobald für die Bücher ebenfalls ein Zettel- 
katalog erstellt sein wird, ist an eine allge- 
meine Ausleihe zu denken. Gut wird es dabei 
sein, wenn dann in unmittelbarer Nähe auch 
die Schätze des Archivs mit besichtigt und 
gehoben werden können. 

Götzei&lialii Olfentlial 

Endlich eine Verbesserung 
bei der Post 

g Die vielfachen Klagen von Ortsbürgern 
über Verschlechterungen im Dienst der Bun- 
despost, die mit der Zusammenlegung der 
fünf Ortsteile in die Stadt Dreieich verbun- 
den waren, und die Bemühungen des Orts- 
beirats Götzenhain um Abstellung besonders 
auffälliger Mängel haben endlich Erfolg. Nach 
Mitteilung der Oberpostdirektion Frankfurt 
braucht in Zukunft nicht mehr jeder Bürger 
der Stadtteile, dem eine Postsendung nicht zu- 
gestellt werden konnte, diese im Postamt 
Dreieich 1, Sprendlingen, Otto-Hahn-Straße, 
abholen, sondern kann sie wieder bei seinem 
OrtsteilDostamt in Emnfanu.nehmen. 

Wenn ein hiesisger OrtsbUrger in seinem 
Briefkasten die Mitteilung vorfindet, daß er 
zweimal nicht daheim angetroffen wurde, als 
die Post eine Sendung für ihn abgeben wollte, 
so braucht er nur bei der Post anzurufen oder 
sie schriftlich bitten, daß diese Sendung beim 
Götzenhainer Postamt in der Langener Straße 
hinterlegt werden soll. Dort kann er sie dann 
abholen. 

Kantorei rüstet für Konzert 
Am kommenden Dienstag, dem 22. August, 

beendet die Götzenhainer Kantorei ihre Som- 
merpause und beginnt pünktlich um 20.15 Uhr 
ihre.erste Übungsstunde. Zu ihr wird gleich 
guter Besuch erwartet, gilt es doch, das für 

Ein herzliches Dankeschön für die Gratulationen, Blumen und Geschenke zur 
SILBERNEN HOCHZEIT allen Freunden, Bekannten, Venwandten und den Vereinen, Freiwillige Feuenrt/ehr Obst- und 

Gartenbauverein, Handballsportverein, Sportgemeinschaft, VdK, Bauernverband, Geflügel- 
zuchtverein, der evangelischen Kirchengemeinde mit Herrn Pfarrer Zühlsdorff, Familie Dr 

ItänH^hon^rf ^°c Neuhof, Hotel- und Gaststättenverband. Besonderen Dank für die 
f«n rh Spielmannzuges der Freiwilligen Feuerwehr und dem Männer- und Gemisch- len-ohor der SG sowie den aktiven Mannschaften des HSV. 

6072 Dreleich-Götzenhain 

Heinrich und l\/largret IVIüller 

Hotei Krone 

Bebauungspläne 
werden welter verfolgt 

o Es ist manches geschehen und geht wei- 
ter voran mit den Bebauungsplänen und den 
so lange schon verfolgten Abweichungsanträ- 
gen, stellt Bürgermeister Hans Meudt in 
einem Bericht an die Stadtverordnetenver- 
sammlung fest. 

reiten. 
Für dies steht die Aufführung von Händeis 

Oratorium „Samson" auf dem Programm. 
Chorleiter Dr. Eckert würde. es begrüßen, 
wenn jetzt dafür auch noch einige neue Sän- 
gerinnen oder Sänger einstiegen. 

Nun kommt der Hafer dran 

g Jeden Sonncnslrahl oder sogar jede 
Stunde, in der es nicht regnete, nutzten die 
Götzenhainer Landwirte auch in der vex'gan- 
genen Woche zur Einbringung der Ernte au.s. 
Die Wintergerste ist längst vergessen. Auf 
ihren Äckern ging inzwischen schon neues 
Herbstfuller auf. Auch der Roggen ist im we- 
sentlichen gemäht und gedro.schen. Jetzt geht 
es iin den Hafer und den Weizen. 

Selb.st am Sonntag ruhten die Mahdresclu-r 
nicht, und seit am Montag der Sommer mit 
Sonnenschein zurückkehrte, herrscht Hocli- 
druck auf den Ackern. 

Drei neue Erlasse vom 30. April geben nach 
Meinung Meudts dem Magistrat die Möglich- 
keit, im Stadtteil Offenthal die Bebauungs- 
planverfahren auch ohne Flächennutzungs- 
plan zu betreiben. 

Im Rathaus liegt inzwischen auch die end- 
gültige Entscheidung der Staatskanzlei des 
Hessischen Ministerpräsidenten für den An- 
trag auf Zulassung einer Abweichung vom 
Regionalen Raumordnungsplan I derRPUvor. 
Mit Erlaß vom 21. Juni 1978 habe die Staats- 
kanzlei auch die Karte, die mit ihren Vor- 
ung frei, über die wir bereits vor kurzem 
schon im Hainer Wochenblatt berichteten. 
Meudt vermerkt darum: ..Damit hat die 
Staatskanzlei für die Bauflächen in vollem 
Umfang dem Antrag der Stadt Dreieich Rech- 
nung getragen." 

Nun bleibe nur noclj die Entscheidung der 
Staatskanzlei über das gesonderte Abwei- 
chungsverfahren wegen der innerhalb der 
Flur 8 geplanton Sportanlagen abzuwarten, 
schlagen im April nocli /.ui* Diskussion stand, 
zurückgezogen und durch eine neue Karte er- 
setzt. Sie enthält die Flächen ^als zur Bebau- 

Auch der Fleischbeschauer 
macht Urlaub 

o In der Zeil zwischen dem 18. August und 
."i. September ist Fleischbe.-^ehauer Michael 
Händler in Urlaub. Seine Vertretung hat 
Dr. Schwarz, Langen, übernommen. 
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AUS DEN VEREINEN 

Sangervereinigung 

Die Sinrstunden beginnen wieder 
Am kommenden Donnerstag, dem 24. Aug., 

findet die erste Singstunde nach den Ferien 
statt. Die Sänger werden gebeten, pünktlich 
um 20 Uhr im Vereinslokal anwesend zu sein. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Orelelchenhaln 

'Heute Vorstandwitzung der FF 
Am heutigen Freitagabend, dem 18. August, 

findet im Feuerwehrhaus eine Vorstandsslt- 
zung statt. Die Mitglieder des Feuerwehraus- 
schusses und des Vereinsvorstandes werden 
um pünktliches Erscheinen um 19.30 Uhr ge- 
beten. 

Die nächste planmäßige Übung der Einsatz- 
abteilung wird am kommenden Freitag, dem 
25. August, durchgeführt. Beginn 19.30 Uhr. 
Alle Mitglieder der Einsatzabteilung werden 
um pünktliches Erscheinen gebeten. 

Die Jugendfeuerwehr beendet ihre Som- 
merpause und beginnt am Dienstag, 5. Sep- 
tember, den Dienstbetrieb mit einer Brand- 
angriffsübung. Die Übung beginnt um 19 Uhr 
Im Feuerwehrhaus. 

Achtung Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 

5. September, um 10 Uhr am Dreieichplatz zu 
unserer Busfahrt nach Schotten und Hohe- 
rodskopf, in Hüttengesäß letzte Rast. 

Alle Alterskameradinnen und -kameraden 
vom Jahrgang 1905/04 sowie von Jahrgang 
1902/03, die sich noch nicht gemeldet haben, 
bitte melden bis zum 22. 8. bei Knöchel, 
Hengstbachstraße 4, Tel. 8 2164, damit alle 
Plätze besetzt werden. 

SPD zur Renovierung 
„Grüner Baum" 

Erhebliche Unruhe herrscht nach Meinung 
der Dreieichenhainer Sozialdemokraten unter 
den Bewohnern des Hauses „Grüner Baum" 
in der Fahrgasse über die Ankündigung des 
Magistrats, das Haus renovieren und moder- 
nisieren zu lassen. Der Arbeltskreis Soziales, 
Sport und Kultur der SPD Dreieich, vertreten 
durch die Stadtverordneten Ernst Westphal, 
Walter Schmitt und Ortsbeirätin Traute Lü- 
demann, stellten Im einzelnen bei einem Be- 
such Im „Grünen Baum" fest: 

Die Bewohner seien völlig unzureichend 
über die Magistratsabsichten informiert. Sie 
wüßten nicht, wie lange der Umbau dauern 

■und in welcher Form er vorgenommen wer- 
den solle. Unklar sei ihnen auch, was mit 
Ihnen In der Zwischenzelt geschehe. 

Die Bewohner des „Grünen Baums" — in 
erster Linie Ältere, Behinderte, Kranke und 
Kinderreiche — befürchteten erhebliche fi- 
nanzielle Mehrbelastungen durch Mieterhö- 
hungen nach dem Umbau. Unbekannt sei, ob 
und wie Ausgleichszahlungen — etwa Wohn- 
geld — möglich seien. 

„Alles in allem" — so die Feststellung der 
SPD — „ist der Magistrat seiner sozialen 
Verpflichtung als Vermieter gegenüber seinen 
Mietern nicht nachgekommen." 

Die Vertreter der Arbeitsgemeinschaft ka- 
men zu der Auffassung, daß der Magistrat 
mit seinem Verhalten kein gutes Beispiel für 
eine bürgemahe Verwaltung gegeben habe. 

Schleunigst — so schlägt die SPD vor, sollte 
zu einer Mieterbesprechung eingeladen wer- 
den, um die Hausbewohner über die geplan- 
ten Maßnahmen zu unterrichten. 

Klarheit für Falltorhaus 
wie Bürgermeister Meudt berichtete, hat er 

sich schriftlich an Forstdirektor Lütkemann 
gewendet und diesen um Mitteilung gebeten, 
ob es keine Möglichkeit gebe, das Kober- 
städter Falltorhaus wieder zu bewirtschaften, 
weil viele Bitten in dieser Angelegenheit an 
ihn herangetragen wurden. Forstdirektor Lüt- 
kemann habe ihm jetzt mitgeteilt, daß in den 
nächsten Jahren eine Bewirtschaftung aus 
Altersgründen des Forstmeisters Loldel nicht 
erfolgen könne. 

Erklärungen zum Tod von Ivica Kurevic 

Grünanlagen sind ein Schmuck 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Einleuchtend dürften die allgemeinen Fest- 
stellungen in den Eingangssätzen sein: „öf- 
fentliche Anlagen und ihre Einrichtungen dür- 
fen nur ihrer Bestimmung entsprechend be- 
nutzt werden. Jedes Verhalten, das die Erho- 
lung der Besucher oder die bestimmungsge- 
mäße Benutzung der Anlagen und ihrer Ein- 
richtungen beeinträchtigen kann, ist unter- 
sagt. Alle Personen, die sich in den öffentli- 
chen Anlagen aufhalten, haben sich darüber 
hinaus so zu verhalten, daß andere Personen 
nicht mehr als den Umständen nach unver- 
meidbar belästigt werden." 

Wegen der bösen Buben 
Doch hier gilt eben durchaus nicht immer: 

Was ich nicht will, das man mir tu, füg ich 
auch keinem anderen zu —, sondern viel- 
mehr; Was geht mich fremdes Geplärr an? 
Gut ist es darum, wenn sich der Magistrat 
klar ausdrückt und seinen Willen in Einzel- 
beispielen deutlich macht: Ganz anders als 
beispielsweise in England sollten bei uns 
Grünflächen in Anlagen nicht betreten wer- 
den und als Liegewiesen dürfen sie nicht be- 
nutzt werden, wenn nicht extra ein besonde- 
res Schild dies erlaubt. 

Beim Schlafen ist ein Gegensatz zum Nach- 
barland Franl^reich und zu südlichen Ländern 
festzustellen. Hier heißt es für Dreieichs An- 
lagen: „Es ist nicht erlaubt, in öffentlichen 
Anlagen zu nächtigen." Penner müssen dar- 
um die grüne Wiese oder gar die Parkbank 
meiden, sobald der Mond am Himmel steht. 

Wegen der „bösen Buben" oder der allzu- 
lauten Jugendlichen kamen gewiß andere 
Sätze in den Entwurf. Da heißt es beispiels- 
weise: „Fußballspielen und sonstige sportli- 
che Betätigung, die geeignet ist, andere Besu- 
cher zu belästigen, ist nur auf den dafür vor- 
gesehenen Flächen erlaubt." An dieselbe 
Adresse richtet sich wohl auch die Uberle- 
gung: „Es ist nicht gestattet, . Einfriedigun- 
gen von Anlagen zu übersteigen" — Diebe 
merkt euch das auch! — „Einfriedigungen 
oder Absperrungen eigenmächtig zu verän- 
dern oder wegzuräumen." 

Hierbei taucht schon der Gedanke an Kund- 
gebungen und Demonstrationen auf. Ebenso 
könnte dies Im Spiel beim nachfolgenden Satz 
sein: „Es ist nicht erlaubt. Bäume, Brunnen, 
Denlcmäler und andere Einrichtungen zu be- 
steigen." — O, wie anders hatten es da frü- 
her die heutigen Männer im Ringwäldchen 
oder im Alten Berg von Götzenhain I 

Hunde sind an kurzer Leine zu führen 

Aufmerksam werden Frauchen und Herr- 
chen, andere Sätze lesen, denn an sie sind sie 
ja zuerst gerichtet, solange Hundeschulen zum 
L«senlernen nicht vorhanden sind. Da heißt 
es Im Zusammenhang damit, daß Bäume und 
Anpflanzungen nicht zu beschädigen sind, 
auch: „Es ist nicht gestattet, öffentliche An- 
•agen, ihre Einrichtungen, Anpflanzungen« 
— und nun kommt es — „Bäume nicht zu 
verunreinigen." Waldi darf also nicht mehr 
Beinhii^" Brauch und Recht am Baum das 

schon durchzuführen sein, 
L^a® ö''®""lchen Anlagen an kurzer 

~ "'=ht mehr, wie jetzt w oft geübt wird, sobald man sie erreicht; 

den Liebling frei zu lassen —. Auch die näch- 
ste Auflage scheint erfüllbar, Hunde von An- 
pflanzungen aller Art fernzuhalten und Hunde 
auf Liegewiesen, Kinderspielplätze oder Bolz- 
plätze gar nicht erst mitzunehmen. 

Doch auch größere Vierbeiner und ihre Be- 
sitzer kommen an die Reihe. Da hält Para- 
graph 10 fest: „Das Betreten der Anlagen mit 
Pferden ist nicht erlaubt, ebenso das Reiten 
und Weiden." 

Weitere Punkte der Vorlage befassen sich 
mit Veranstaltungen, Benutzung von Musik- 
und Tongeräten, dem Baden, Rodeln und Eis- 
laufen in öffentlichen Anlagen. Dies alles soll 
demnächst ausführlicher behandelt werden, 
wenn sich erst einmal die Stadtverordneten 
über die neue Satzung ihre Köpfe zerbrochen 
haben. Zu fragen werden sie sich dabei auch 
haben, wie all das, was hier so schön schrift- 
lich niedergelegt wird, in der Praxis durch- 
geführt und überwacht werden soll und wie 
man sdiließlich vorzugehen beabsichtigt, 
wenn Verstöße gemeldet werden, für die man 
dann eine „Handhabe" hat. 

In den Entwurf kamen in dieser Richtung 
bereits folgende Vorschläge: „Wer gegen Be- 
stimmungen dieser Satzung verstößt, hat auf 
Verlangen der mit der Aufsicht der öffentli- 
chen Anlagen betrauten Personen sofort die 
Anlagen zu verlassen. Den Anordnungen der 
Aufsichtspersonen ist grundsätzlich Folge zu 
leisten." 

Weiter wurde auch schon an Strafen ge- 
dacht, denn Paragraph 15 sieht vor; „Jede 
vorsätzliche oder fahrlässige Zuwiderhand- 
lung gegen die vorstehenden Bestimmungen 
kann nach der Hessischen Gemeindeordnung 
mit einer Geldbuße von 5 Mark bis 500 DM 
belegt werden, soweit sie nicht nach Bundes- 
oder Landesrecht mit Strafe bedroht ist." 

Weil bei einem Teil der Bevölkerung durch 
Presseberichte der Eindruck entstanden sei 
der fünfjährige Ivica Kurevic hätte bei dem 
Brandunglüdc am Montagmorgen in der 
Sprendlinger Hauptstraße, über das wir am 
Dienstag in der LZ kurz berichteten, nur dar- 
um nicht rechtzeitig gerettet werden können, 
weil die Feuerwehr zu der Zeit feierte, gaben 
Bürgermeister Hans Meudt, Stadtbrandinspek- 
tor Georg Schäfer und Hauptkommissar Wal- 
ter Wagner nachstehende Erklärungen in 
einer am Dienstag stattgefundenen Presse- 
konferenz ab: 

Meudt bestätigte zwar, daß zur Zeit des Un- 
glücks einige Männer der Freiwilligen Feuer- 
wehr beim Kerb-Frühschoppen im Festzelt 
saßen. Dem Polizeibericht sei jedoch im ein- 
zelnen zu entnehmen: 

Der Notruf sei um 11.20 Uhr in Langen ein- 
gegangen, um 11.25 Uhr sei durch Funk die 
Polizei in Sprendlingen benachrichtigt wor- 
den. Es sei zuerst stiller Alarm gegeben und 
um 11.30 Uhr Alarm durch das Einschalten 
der Sirenen. Um 11.31 Uhr seien, so der Be- 
richt von Stadtbrandinspektor Schäfer, drei 
Mann mit dem DL 30 (Drehleiter) ausgerückt, 
und um 11.32 Uhr zwei Mann mit dem LF 82, 
die den Alarm über Funk gehört hatten. Wei- 
tere sieben Feuerwehrleute seien um 11.36 Uhr 
mit dem LF 16 und um 11.42 Uhr fünf Mann 
mit dem TLF 16 ausgerückt, so daß sich 20 
Feuerwehrleute am Brandort befunden hät- 
ten. 

Georg Schäfer betonte, daß bei der Men- 
schenrettung keine Zeit verloren gegangen sei. 
Ein Passant habe den siebenjährigen Roman 
Kurevic auf dem Flur vor der Küche gefun- 
den. Durch die starke Rauchentwicklung 
konnte ohne Atemschutzgerät nicht weiter 
vorgedrungen werden. Brandmeister Fred 
Zeißler konnte dann in die Küche vordringen 
und den fünfjährigen Ivica Kurevic bergen. 
Wie im Krankenhaus festgestellt wurde, ist 

der kleine Junge nicht an Brandverletzungcn 
gestorben, beide Kinder hatten keine Brand'- 
wunden, sondern an einer Rauchvergiftung. 

Stadtbrandinspektor Schäfer führte weiter 
dazu aus, es habe sich zuerst nur um einen 
Schwelbrand gehandelt, aus diesem Grunde 
die starke Rauchentwicklung. Erst durch die 
Zufuhr von Sauerstoff sei das offene Feuer 
entstanden. Der Brand sei auch nicht in der 
Wohnung der jugoslawischen Familie entstan- 
den, .sondern in dem Lagerraum der Firma 
Christian, wo Verpackungsmaterial aus PVC, 
Därme und anderes gelagert gewesen sei. 

Er müsse auch, .so Schäfer, die Vorwürfe 
zurückweisen, die Freiwillige Feuerwehr habe 
sich ungeschickt und umständlich beim An- 
schluß der Schlauchleitungen angestellt. Bei 
der Brandbekämpfung seien eine ganze Reihe 
junger Feuerwehrleute dabei gewesen und es 
hege nicht immer fest, wo sich die Hydranten 
befänden. In der Eile, in der eine solche 
Brandbelcämpfung vor sich gehe, sagte Schä- 
fer, entstehe leicht der Eindruck, daß „kopf- 
los" gehandelt werde. Betrunken sei keiner 
der Feuerwehrmänner gewesen, wie zu hören 
gewesen sei, dies könne er guten Gewissens 
versichern. Die Kinder hätten sich nicht selbst 
retten können, da ihnen der Fluchtweg durch 
die starke Rauchentwicklung abgeschnitten 
gewesen sei. Schäfer sagte abschließend, von 
selten der Freiwilligen Feuerwehr Sprendlin- 
gen sei kein Zeitverlust eingetreten und die 
Männer hätten das Menschenmögliche getan. 

Bürgermeister Meudt fügte an, daß schon 
seit längerer Zeit Bestrebungen im Gange 
seien, die Alarmierung schneller durchzufüh- 
ren. Er vertrete die Auffassung, daß eine zen- 
trale Feuerwache, die rund um die Uhr besetzt 
Ist, eingerichtet werden müsse. 

Der entstandene Sachschaden beläuft sich 
nach Schätzungen der Polizei auf rund 50 000 
Mark. 

Geschichts- und Heimatverein sucht Mitarbeiter 

für Festschrift zur Jahrhundertfeier 

Der Geschichts- und Heimatverein Drei- 
eichenhain feiert 1981 sein lOOjährlges Beste- 
hen. Aus diesem Anlaß will er eine größere 
Festschrift herausgeben. Erste Vorarbeiten da- 
für sind bereits im Gange. 

Bereits am 10. April bildete der Vorstand 
eine besondere Arbeitsgruppe für dieses Vor- 
haben und legte erste Schwerpunkte fest. Da- 
nach stall die Festschrift auch Beiträge aus 
anderen Stadtteilen enthalten und insbeson- 
dere die Beziehungen von Dreieichenhain zu 
ihnen herausstellen. 

Zuständig für Dreieichenhain-Buchschlag 
soll dabei Dr. Birken-Bertsch, für Dreielchen- 
hain-Offenthal W. Frank, für Dreieichenhain- 
Götzenhain G. Schmidt und für Dreieichen- 
hain-Sprendlingen Gottfried Zimmermann 

30 Anschlagtafeln für den 
Wahlkampf 

Wie Bürgermeister Meudt bekanntgab, wer- 
den im gesamten Stadtgebiet 30 Großanschlag- 
tafeln für die Wahlpropaganda der Parteien 
für den Landtagswahlkampf aufgestellt. Vier 
Wochen vor der Landtagswahl werden sie den 
Partelen zur Verfügung stehen. Meudt hofft, 
daß damit das wilde Plakatleren im Stadt- 
gebiet und das Aufstellen von Ständern un- 
terbunden wird. Nur für Veranstaltungen soll- 
ten noch Plakatständer Verwendung finden, 
aber sie müßten nach der Veranstaltung auch 
wieder weggeräumt werden. 

Meudt rechnet damit, daß ca. 12 Parteien 
von den Großanschlagtafeln Gebrauch ma- 
chen werden. Die Plakattafeln sind in ein- 
zelne Felder eingeteilt. Die Zuteilung der Fel- 
der erfolgte nach der Bedeutung der einzel- 
nen Parteien, so kann die CDU über 3 Felder, 
die SPD über 3 Felder, die F.D.P. über 2 Fel- 
der und die anderen Partelen jeweils über 
ein Feld verfügen. Die Plakate können im 
Rathaus abgegeben werden, die Plakatierung 
erfolgt durch die Deutsche Städtereklame. 

sein. Die Gesamtschriftleitung soll in Händen 
von Gernot Schmidt,, Malenfeldstraße 4, lie- 
gen. 

Bei ihm werden alle Fäden zusammenlau- 
fen. An ihn sind auch alle Zuschriften zu rich- 
ten. Vorteilhaft für die Interessenten aus an- 
deren Stadtteilen dürfte jedoch auch die di- 
rekte Verbindung mit dem für den Stadtteil 
Verantwortlichen sein! 

Hauptsache jedoch erst einmal: Wer will 
mitarbeiten aus Offenthal, Götzenhain und 
Sprendlingen? Und wer kann etwa Beiträge 
aus Dreieichenhain selbst liefern? 

Gekürzte 

Öffnungszeiten 

im Dreieich-Museum 

Das Dreieich-Museum Im Burggarten 
Dreieichenhain ist am Montag, 21. und 
28. August, sowie am Donnerstag, 24. 
und 31. August, geschlossen. 

Gekürzte Öffnungszeiten ergeben sich 
aus Urlaubsgründen jeweils von 10 bis 
12 sowie von 15 bis 17 Uhr am 22., 23. 
und 25. August sowie am Samstag, 26. 
August, mit einer Öffnungszeit lediglich 
von 15 bis 17 Uhr. 

Am Sonntag, 27. August, ist das Drei- 
eich-Museum geöffnet von 10.30 bis 12.30 
Uhr und zwischen 14 und 18 Uhr. 

Die Öffnungszeiten (10 bis 12 und 15 
bis 17 Uhr) gelten auch für den 29. und 
30. August sowie am 1. September. 

Haben Sie schon einmal 
darüber nachgedacht... 

...daß die CDU bisher immer gern von der Rlzo- 
kratie bei der SPD sprach — und was sie selbst in 
unserer Nachbarschaft praktiziert? Die Bürger 
können selbst vergleichen, wie die CDU vor der 
Kommunalwahl im März '77 tönte, und wie sie da- 
nach handelte: In Neu-Isenburg befördert man, 
über den Kopf erfahrener Parteifreunde hinweg' 
einen kommunalpolitisch total ahnungsloser! 
Jungpolitiker zum ersten Stadtrat anstelle des be- 
währten Herbert Becker. In Langen intrigiert der 
Stadtkämmerer hinter dem Rücken seiner Magi- 
stratskollegen, um eine Baugesellschaft seiner 
Wahl beim Bau von Aussiedlerwohnungen ins 
Spiel zu bringen (dem Projekt fallen die langjährig 
vorgesehenen Altenwohnungen zum Opfer). Und 
In Draieich schließlich macht man aus dem 
Wahlversprechen „weniger Verwaltung" dann 
mehr Bürokratie und bestellt ein drittes hauptamt 
liches Magistratsmitglied, das per Jahr über 
1(X).{X)0,— DM kostet und bis heute den 
Nachweis seiner Daseinsberechtigung schuldig 
geblieben ist. Denken Sie an diese Tatsachen, 
wenn Sie vorder Landtagswahl wieder CDU-Ver-' 
sprechungen hören... 
Die ist eine Anzeige der sozialdemokratischen 
Partei, Ortsverein Dreieichenhain 

Brandschutz-Ehrenzeiclien in Silber 

für Karl-Heinz Jung 

Am vergangenen Sonntag fand Im Anschluß 
an eine Übung der Freiwilligen Feuerwehr 
Dreieich-Götzenhain ein gemütliches Beisam- 
mensein der Wehrmänner im „Kirchborn" 
statt. An Ihm nahmen teil Kreisbrandlnspek- 
tor Herget, Stadtbrandinspektor der Stadt 
Dreieich Georg Schäfer, dessen Stellvertreter 
Karl-Heinz Sandner sowie für den Magistrat 
Stadtrat Zeller. 

Für 25 Jahre aktive Tätigkeit Im Brand- 
schutz ehrte Kreisbrandinspektor Merget den 
Kameraden Kärl-Heinz Jung mit dem Brand- 
schutz-Ehrenzeichen in Silber, verliehen vom 
Hessischen Minister des Innern. Er betonte, 
daß Karl-Heinz Jung seit 25 Jahren immer 
zur Stelle war, wenn es galt, das Leben sowie 
das Eigentum anderer zu schützen. Gerade 
heute, in einer oft nur materiell eingestellten 
Zelt, sei es auch für die Zukunft wichtig, daß 
es Menschen gibt, die es für ihre Pflidit hal- 
ten, ihren Mitbürgern in Not und Bedrängnis 
zu helfen. 

Stadtrat Zeller überbrachte den Dank und 
die Glückwünsche des Magistrats der Stadt 
Dreieich und wies darauf hin, daß es beruhi- 
gend sei zu wissen, daß es Männer gebe, die 

uneigennützig und ehrenamtlich für die Be- 
lange des Brandschutzes sowie der Brand- 
sicherheit in der Stadt zur Ve;-fügung stehen. 

Der erst vor wenigen Wochen gewählte 
Stadtbrandinspektor Georg Schäfer gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß Karl-Heinz Jung 
auch in Zukunft seinen Mann in der Götzen- 
hainer Wehr stehen möge, wie es In den ver- 
gangenen 25 Jahren der Fall war. 

Wehrführer Otto Gottschall bedankte sich 
für die geleistete aktive Tätigkeit. Er hob her- 
vor, daß Karl-Heinz Jung neben seiner 25jäh- 
rigen Tätigkeit auch viele Jahre als Geräte- 
wart tätig war und nun seit einiger Zeit auch 
im Feuerwehrausschuß arbeitet. In seiner 
Eigenschaft als Vorsitzender des Vereins der 
Freiwilligen Feuerwehr Götzenhain ehrte er 
den Kameraden gleichzeitig für seine 25jäh- 
rige Mitgliedschaft im Verein, bei der er auch 
über 20 Jahre im Spielmannszug mitwirkte. 

Karl-Heinz Jung bedankte sich für die ihm 
zuteil gewordenen Ehrungen und versprach 
den Anwesenden, daß er auch In der Zukunft 
zur Stelle sein werde, wenn es darum gehe, 
Mensdien zu schützen. 
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Familiengerechte Wohnungen 

durch anpassungsfähige Wohngrundrisse 

Eine im Auftrag der Bundesregierung 
durchgeführte Befragung hat ergeben, daO die 
Unzufriedenheit mit der vorgefundenen 
Wohnsituation bei Familien mit kleinen Kin- 
dern besonders groß ist. Eigenheimbesitzer 
sind zwar mit ihrer Wohnsituation insgesamt 
zufriedener, müssen jedoch genauoo oft Wtoh- 
nungskonflikte austragen wie Mieter. 

Häufigster Grund hierfür: Falsche Planung 
der Wohngrundrisse. Kleinere Kinder haben 
andere Bedürfnisse als Heranwachsende, und 
wenn die Kinder später aus dem Haus sind, 
wäre wiederum eine ganz andere Aufteilung 
des verfügbaren Wohnraumes zweckmäßig. 
So mancher, der die Innenwände seines Hau- 
ses nach vorgegebenen Plänen Stein auf Stein 
erstehen ließ, wünscht schon nach wenigen 
Jahren, er hätte den Wohnungsgrundriß an- 
ders gestaltet. 

Wohnraumplanung muß die Wohnungsnut- 
zung auf längere Zeit mit einbeziehen; dies 
fordert im Einklang mit Wohnpsychologen 
und engagierten Architekten die Publizistin 
Dr. Elisabeth Dessai in ihrem Plädoyer für 
kinderfreundlichere Wohnbedingungen. Sie 
zeigt auf, daß es den lebenslangen idealen 
Wohnungsgrundriß nicht geben kann und 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.; 9 16 a Hess. MeldcKcsetz 
in der Fassung vom 12. 7. 1978 

hier; Herausgabe von Jungwählerlisten 

Es besteht die Absicht, anläßlich der am 
8. 10. 1978 stattfindenden Landtagswahl, Jung- 
wählerlisten gem. 8 16 a, Abs. 3 Hess. Melde- 
gesetz auszugeben. 

Wir weisen in diesem Zusammenhang auf das 
Recht eines jeden Bürgers hin, gem. § 16 a, 
Abs. 4 Hess. Meldegesetz, eine Bekanntgabe 
seiner Meldedaten zu unterbinden. Betroffene, 
die die Weitergabe ihrer Daten in Jungwäh- 
lerlisten nicht wünschen, haben die Möglich- 
keit, diese aufgrund schriftlicher Mitteilung, 
die bis zum 30. August 1978 beim Magistrat 
der Stadt Dreieich einzugehen hat, sperren zu 
lassen. 

6072 Dreieich, den 9. 8. 1978 

Der Magistrat der Stadt Dreieich 
- (Meudt>-Bürgermeister 

Rasentip 

Wenn Sie nur 1 x im Jahr 
etwas für lliren Rasen tun 

- jetzt ist die richtige Zeit! 

Häufiges Mähen fördert intensiv das Breiten- 
wachstum der Pflanzen. 
Aber oft und flach geschnittener Rasen ver- 
liert hierdurch einen Teil seiner wichtiqen 
Nährstoffe! ^ 
Jetzt äungen! 

SN Scotts-Rasendünger mit i 
Langzeitwirkung 
Bietet das optimale 
Nährstoff- 
Verhältnis von 
Stickstoff, 
Phosphor und' 
Kali für einen 
leuchtend 
grünen Strapazierrasen. 

FürlSOqm nur DM 19,80 

Unser Rasenexperte tierät Sie gern: 

S0LM.WEIHERSTR.17 -»(O6103) 82161 
6072 DREIEICH-DREIEICHENHAIN 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studio-linie 

setzt «ich u. a. für nichttragende, demontier- 
bare Trennwände ein, mit denen notwendige 
Grundrißveränderungen ohne übertriebenen 
Kostenaufwand vorgenommen werden kön- 
nen. 

In ihrer kürzlich erschienenen Broschüre 
„Die fami^engerechte Wohnung — Grund- 
rißplanung mit demontierbaren Trennwän- 
den" verdeutlicht Elisabeth Dessai, wie 
Wohngrundrisse familiengerecht gestaltet und 
wie Möglichkeiten für spätere sinnvolle Ver- 
änderungen eingeplant werden können. 

Daß dabei „kindergerecht" planen zugleich 
auch lür die Eltern das gewünschte Wohnen 
ermöglicht, führt sie darin in ihrer anschau- 
lichen Art so aus: 

Eine Mutter über Urlaub: „Wenn die Kin- 
der sich nicht wohl fühlen, können wir uns 
nicht erholen." Die Familie hatte ihren letz- 
ten Urlaub im Hotel verbracht und entschied 
sich nun für den Bauernhof. Eltern, die ihre 
Wohnung so wählen und gestalten, daß Kin- 
der ganz elementare Bedürfnisse nicht befrie- 
digen können, machen sich selbst das Leben 
schwer. Sie wollen ihre Wohnung selbst fami- 
liengerecht planen. 

Also listen Sie die Bedingungen auf, die die 
Wohnsituation erfüllen muß. Sie finden die 
Bedingungen, indem Sie Ihre familären All- 
tagssituationen unter dem Konflikt-Aspekt 
durchgehen. Analysieren Sie nicht das Ver- 
halten, das Sie in Tagesbestform zeigen, son- 
dern stellen Sie sich die Erwachsenen in den 
erörterten Situationen müde und gereizt vor. 
Gehen Sie nicht vom kranken „Musterkna- 
ben" aus, sondern von dem gesunden Kind, 
das lärmt, viel hin und her läuft, schmutzige 
Finger hat, Brötchen verkrümelt und Unord- 
nung verbreitet. Familiengerecht ist eine 
Wohnsituatiori, wenn das nicht musterhafte 
Verhalten keine großen wohnungsbedingten 
Konflikte verursacht. Für den gut durch- 
schnittlichen Architekten ist es nicht schwie- 
rig, Ihre Bedingungen zu normalen Preisen 
umzusetzen — er muß sie nur kennen. 

Nur die Bedingungsliste händigen Sie dem 
Architekten aus, die ihr zugrundeliegende 
Verhaltensanalyse behalten Sie für sich. Sie 
haben deswegen keinen Anlaß, unehrlich zu 
sein — z. B. aus Sorge, als Spießer zu gelten. 
Unehrlich ist z. B. die Bezeichnung Wohnzim- 
mer für einen Raum, der als Gute Stube gestal- 
tet wird und den Kindern zum Wohnen nicht 
zur Verfügung steht. Unehrlich sind fast alle 
Erwachsenen, die von sich behaupten, sie 
seien frei von dem Bedürfnis, etwas darzu- 
stellen, frei von der Angst vor übler Nachrede. 

Im Detail steckt der Teufel, das scheinbar 
Banale prägt und stört das Familienklima 
meist nachhaltiger als Grundsatzfragen. 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreieich 

JUccIjUdje Tia.djuokleK 

Evang. Burgklrchengemeinde 
Samstag, 19. S. 78 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkapelle Philippseich (Pfr. Knöß) 
(Mitfahrgelegenheiten werden über die Kir- 
chenvorsteher und das Pfarramt II ange- 
boten) 

Sonntag, 20. 8. 1978 — 13. So. nach Trinitatis 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche mit 

eingeschlossenen Taufen (Pfr. Knöß) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tele- 

fon 8 15 05, Pfarrer Rudat befindet sich bis 
einschließlich 2. 9. 1978 in Urlaub. Die Ver- 
tretung übernimmt Pfr. Knöß. 

Pfarramt II (Pfr. Kn5B), Kennedystraße 22, 
Telefon 8 15 07, Sprechstunden; dienstags 
von 18—20 Uhr und donnerstags von 10—12 
Uhr sowie nach Vereinbarung. 

Evang. Famillenbildung (Frau KSthe Brill), 
Odenwaldring 158, Telefon 8 18 66. 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 
Dreielch-GStzenhaln 
Woche vom 19. bis 26. 8. 1978 
Samstag, 19. 8. 78 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstagabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken unser Patro- 

ziniumsfest ein 
Sonntag, 20. 8. 78 — Patrozinlumsfest unserer 
Pfarrei — 
9.30 Uhr festliches Hochamt 

Ich lade zu diesem Gottesdienst herzlich ein 
11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
15.00 Uhr feierliche Marienandacht in Götzen- 

hain 
Montag, 21. 8. 78 

9.00 Uhr feierliches Seelenamt für alle 
unsere verstorbenen Pfarrkinder 

Dienstag, 22. 8. 78 — Fest Maria Königin — 
18.00 Uhr Rosenkranz, anschl. Hl. Messe in 

Götzenhain 
Mittwoch, 23. 8. 78 
Kein Wortgottesdienst in Dreieichenhain 
Donnerstag, 24. 8. 78 
Fest des Hl, Bartholomäus, Apostel 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, 25. 8. 78 

9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 
Samstag, 26. 8. 78 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten wir mit unseren Glocken den 

kommenden Sonntag ein 

Evangelische Familienplanung — 
Mütterschule 
Neue Kurse 

Die Ev. Familienbildung-Mütterschule be- 
ginnt wieder mit neuen Kursen für werdende 
Eltern am 30. August in Sprendlingen im ev. 
Gemeindehaus in der Fichtestraße. 

19 Uhr Säuglingspflege (auch für Väter), 
20.15 Uhr Schwangerschaftsgymnastik. 

Anmeldung kann bei Kursbe^nn vorge- 
nommen werden. 

Jugendfreizeit St. Marien 
63 Mädchen und Buben fahren am Mittwoch, 

dem 23. August, um 7.45 Uhr von der Pfarr- 
kirche St. Marien in Götzenhain nach 7867 
Herrnschwand in den Schwarzwald. Im Ski- 
Heim von Ski-Club Völkling^ verbringen sie 
mit acht Helfern und drei Küchenfrauen unter 
Leitung von Diakon Norbert Maurer eine Fe- 
rienfreizeit. " 

19./20. und 23. August 
Dr. Budzinski, Dreieichenhain, 
An der Trift 35, Tel. 8 12 97 

ZahnlRtUetaer Notfalldlenat fflr den Kreta 
Offmbaeh: 
Mittwoch und Samitag von 15 bii 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertafen von 9 blt 12 Uhr und 
IB bli 18 Uhr; 
D«p dienithabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
19./20. und 23. August 

tot in erreichen unter der Tel.-Nr. 9/8117 74 
(tntllche Notdienatientrale) 

Im weltlichen Krellgebiet; 
19./20. August 

Dr. Waltraud Hasse. Langen-Oberlinden, 
Robert-Koch-Str. 25, Tel. 0 61 03 / 7 35 05 

23. August 
Dr. Waltraud Hasse (Zweigpraxis), 
Offenthal, Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 60 74 / 74 41 

Im Oitlichen Kreugebiet: 
Dr. Alois Feilhuber, Hainburg, Kirchstr. 65 
Tel. 0 61 82 / 57 75, priv. 0 60 74 / 2 53 24 

Apotheken-Bercltschaftsdlenit 
Sonntags- und Nachtdienat 
Sa., 19. 8.: Löwen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
So^ 20. 8.: Brunnen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 
Mo., 21. 8.; Offenthal-Apotheke, Offenthal, 

Mainzer Str. 8—^10, Tel. 0 60 74 / 71 51 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Di., 22. 8.: Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mi., 23. 8.: Dreielch-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Do.-, 24. 8.; Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Fr., 25. 8.: Stadttor-Apotheke, Dreieichenhain, 
Drelelchplatz, Tel. 8 13 25 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummem für Dreleldi 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc. 6 80 00 
610 20,651—234. ' 
Dreielcli-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stodtverwaltung Dreleldi, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereltsctaaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 610 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Allf. Lebensberatung, Telefon 8 62 98 

Wochenenddienst 
der Stadtschwest^rn 
Dreieichenhain und Sprendlingen; 
19./20. 8. 1978 
Sdiwester Irls Eckhardt, 
Tel. 6 45 74, Berliner Ring 28, Dreieidi 

HAINCR WOCHENBLATT , 
Vj^«g: Buchdmckerel Kühn KG, Darmstldter StnBa », 8070 Langen Tel. 08103/21011. Herausgeber: Hortt Loew 
Redektlonslellung: Hans Hodart, Anzeigen: Charl. Kühn- 

•070 Langen, Telefon 06103/21011. 
Einzelpreis DM 0,70, Bezugspreis monatlirt DM 2,40 und DM 0,60 Trägerlohn. (In diesem 

0.17 Mehrwertsteuer enthalten.) 
T.!Ä ■,'*"' '""»IS®" ""<1 illustrierten Fernseh- 
Dmt*" '-«"fsnor Zeitung. B^ictidruckerel Kühn KG. Darmstädter StraBe X 

Agentur für Orelelchenhaln: 
Rolf Wagner, Solmlsche WelherstraBe 1, Telefon 4 45 30. 

Annahm» von Anzeigen und Einsendungen. 
Babysitter ganztags 

für 2 Monate altes Mäd- 
chen gesucht. 

Düpdüp, Schillerstr. 42 
Dreieichenhain  

AGENTUR FÜR DAS 
HAINER 

WOCHENBLATT 
Rolf Wagner 

vom 
URLAUB zurück 

Transzendentale Meditation 

TiM 

mühelose Tiefenentspannung. 
Informationsvortrag: jeden Mittwoch, 20.00 Uhr 

im Weltplancenter DREIEICH, 
Odenwaldn'ng 122, Dreieichenhain,Telefon 8 13 83. 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen Im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen. Eisenbahnslraße 2a. Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

Meiner werten 
Kundschaft 

zur Kenntnisnahme! 
Die geplanten Betriebsferien 

vom 14. 8. bis 4. 9. 78 

sind verkürzt vom 14.8. - 28.8. 

Sa/on CHRISTA 
Tel. 0 61 03/8 19 07 

Basketball 

Kann Egelsbach den Heusenstammer 

Supersturm bremsen? 

Am kommenden Sonntag, 15 Uhr (Reserven 
13.15 Uhr), müssen die Fußballer der SG 
Egelsbach beim Tabellenführer TSV Heusen- 
stamm antreten. Beide Mannschaften konn- 
ten ihr erstes Spiel der Runde gewinnen, wo- 
bei der hohe 8;2-Sieg der Heusenstammer in 
Pfungstadt sicher jeden Fußballfreund über- 
rascht hat. Mit diesem hohen, eindrucksvollen 
Sieg eroberten sich die kommenden Gastge- 
ber Platz 1 der Tabelle, den sie gegen Egels- 
bach sicher verteidigen möchten. 

In den letzten Jahren lieferten sich beide 
eigner großartige Duelle, und in jedem Spiel 
ging es bis zur letzten Minute spannend zu. 
Schaut man sich die Ergebnisse an, sprechen 
sie zwar zumeist für Egelsbach, aber einige 
Spiele gingen auch verloren. Erheblichen An- 
teil an diesen Niederlagen hatte der Heusen- 
stammer Stürmer Trumpf, der auch am Sonn- 
tag der SGE-Abwehr sicher wieder viel Ar- 
beit bescheren wird. Trumpf, zur Zeit wieder 
In großer Form, schoß allein vier der acht 
Tore vom vergangenen Sonntag. Die anderen 

Treffer erzielten Hof (2) — in Egelsbach eben- 
falls gut bekannt — und Heil und List je 1 
Tor. Die beiden letzten Spieler kamen neu in 
die Mannschaft und schlugen, wie Vorberei- 
tungsspiele zeigten, gut ein. Mit Heusenstamm, 
das schon jahrelang eine gute Rolle spielt und 
vor dem Aufstieg von Egelsbach knapp die 
Meisterschaft verfehlte, muß man sicher in 
dieser Saison wieder rechnen, zumal die Elf 
keine Abgänge zu verzeichnen hatte, so daß 
die SGE am Sonntag schwer auf der Hut sein 
muß. 

Wenn die Egelsbacher den Anfangselan der 
Heusenstammer bremsen können und aus 
einer verstärkten Abwehr heraus ihre Chan- 
cen suchen, dann wird sicher ein Punkt drin 
sein. Trainer Horst Lichtl wird dieselbe Elf 
aufbieten, wie beim Auftaktspiel gegen Ober- 
erlenbach; aber hinter Charly Graf steht noch 
ein Fragezeichen, da er noch eine kleine Ver- 
letzung auskurieren muß. Im Egelsbacher La- 
ger hofft man aber auf seinen Einsatz. 

Kampfkraft des SVD wurde nicht belohnt 

SVD — 1. FC Oberursel 0:1 (0:0) 

Zufriedeen war Trainer Emst Wade mit der 
.Einstellung seiner Truppe. tJber Erwarten 
stark zeigten sich die Rot-Weißen in puncto 
Einsatz. Die neuformierte Elf imponierte über 
die gesamte Distanz mit riesigem Siegeswil- 
len, hatte allerdings am Ende das glückliche 
Ziel nicht auf der eigenen Seite. Man konnte 
am Spielfluß Gefallen finden, denn jeder bot 
die für ihn optimalste Vorstellung. 

Trotzdem entführten die Gäste aus dem 
Taunus beide Punkte. Sie kamen zehn Minu- 
ten nach der Pause durch Rotschopf Pfeiffer 
zum alles entscheidenden Treffer. Pfeiffer 
profitierte zunächst von Weissenborns schwa- 
chem Abspiel und hatte endgültig freie Bahn, 
als Krüger im Gedränge über den Ball trat. 

Vorher konnten die Rot-Weißen erbitterten 
Widerstand leisten. Angetrieben von den Mit- 
telfeldspielern Andraess, Krüger und Bein er- 
arbeitete man sich Vorteile, die zur Führung 
hätten reichen müssen. Glänzend die Form von 
Eberhard Andraess, dessen Sololeistung in der 
28. Minute nur knapp scheiterte. Nicht viel 
besser erging es wenig später Rolf Weis, der 
mit einer Steilvorlage auf und davon ging, 
letzten Endes aber in Torwart Heintsch sei- 
nen Meister fand. 

Alle diese Chancen kehrten in dieser Groß- 
zügigkeit im zweiten Durchgang nicht wieder. 
Zwar bestürmte der SVD nach dem Rückstand 
das Gästetor doppelt so stark und auch die 
Außenstürmer Grundmann und Herbert Schä- 
fer taten ihr Bestes, zum verdienten Ausgleich 
kam es dennoch nicht. 

Kurz vor Schluß hatte Grundmann eine 
gute Gelegenheit, ansta,tt aber einzuhämmern, 
versuchte er es mit viel Gefühl. Die vielbei- 
nige Oberurseier Abwehr hatte gegen den 
Roller leichtes Spiel. 

Wolfgang Knipp, der Michael Bein in der 
61. Minute ablöste, hätte nach 81 Minuten 
fast den Ausgleich erreicht. Aus verzwickter 
Position traf er jedoch nur den Oberschenkel 
von Tormann Heintsch, der zur Ecke klären 
konnte. Diese Möglichkeit kehrte nicht wie- 
der, obwohl Libero Lack in den letzten Minu- 
ten seine Defensivstellung aufgab und neben 
Rolf Weis praktisch als zweite Sturmspitze 
auftrat. 

Die knappe Niederlage war nicht mehr ab- 
zuwenden, obwohl am Ende viele von der 
starken Einstellung der Rot-Weißen begeistert 
waren. Für die Zukunft gibt dies zu einigem 
Optimismus Anlaß. 

Der Sportverein spielte mit: Korth; Lutz, 
Weissenborn, Lack, Kammholz; Krüger, An- 
draess, Bein (61. Knipp); Grundmann, Weis, 
H. Schäfer. .jq. 

Herausragender Akteur beim Reservespiel 
war ohne Zweifel SV-Torwart Otto Arnold, 
der 2 Elfmeter hielt und seiner Elf somit ein 
Irl-Unentschieden rettete. Hektisch die 
Schlußphase, in der Hussein zunächst die Hai- 
ner Führung markierte. Nach dem Ausgleich 
scheiterterj die Gäste in der 90. Minute mit 
dem zweiten Strafstoß. Günter Leibold han- 
delte sich dabei einen Platzverweis ein. Es 
spielten: Arnold, Bach, Mann, Jakobi, Sieker, 
Och (Groß), Vogel, Leibold, Leber, Kohl, Po- 
povic, Hussein. 

Kapitän Pfaff In 
Bad Homburg dabei 

Nach der Auftaktniederlage gegen Oberur- 
sel wird die Begegnung bei der SGK Bad 
Homburg für die Rot-Weißen jetzt nicht leich- 
ter. Noch immer muß die Elf ohne einige ihrer 
Stammspieler auskommen. Trainer Emst 
Wade ist daher um seine Aufgabe nicht zu 
beneiden. 

Vom Aufgebot des Vorsonntags fällt nun 
auch Andraess aus, der sich gerade so gut in 
das Mannschaftsgefüge hineingespielt hatte. 
Zum Einsatz kommen wird sicherlich Heinz 
Günter Pfaff. Der SVD-Spielführer wird zwar 
erst am Samstag vom Urlaub zurückerwartet, 
auf sein Mitwirken kann man aber gerade in 
Bad Homburg nicht verzichten. 

Dort trat man in der letzten Runde unter 
ähnlichen Schwierigkeiten an und holte sogar 
beide Punkte. Wie überhaupt der Sportverein 
das Gelände im Taunus noch nie als Verlierer 
verließ. Das sollte den ersatzgeschwächten 
Hainem Auftrieb verleihen. 

Spielbeginn: 15 Uhr; Reserven: 13.15 Uhr. 

«»"»bufB fehlen. Er iShlt iweifelsohne zu 
8ll von H. Schäfer (Nr. 11) blieb er in dieier Sxene «egen 

* »leier. pf,„„emailer 

gabung und lud sie zu Hessenauswahl-Lehr- 
gängen ein. Sfiit dieser Zeit gehört sie zum 
Stamm der Hessenauswahlmannschaft. Die 
folgende Saison beendete sie mit den Titeln: 
Hessischer Schulmeister, Deutscher Schulmei- 
ster, Hessenmeister und 3. der Deutschen Mei- 
sterschaft vom Verein. In der Saison 1977: Hes- 
sischer Vizemeister und 3. der Süddeutschen 
Meisterschaft. 

In der vergangenen Saison wurde Silke so- 
wohl mit der Schul- als auch mit der Vereins- 
mannschaft Deutscher Vizemeister. An beiden 
Erfolgen hatte Silke maßgeblichen Anteil. Sie 
wurde dieses Jahr in Völklingen beim Bun- 
desjugendtreffen und im Jahr 1976 beim Län- 
dervergleichskampf, bei dem Hessen den er- 
sten Platz erreichte, entdeckt und zu Lehr- 
gängen für die Kadettinnen-Nationalmann- 
schaft eingeladen. In diese Kadettinnen-Na- 
tionalmannschaft spielte sie sich hinein und 
nimmt zur Zeit am 4. Vorbereitungslehrgang 
(Dauer 2. bis 12. August) für die Europamei- 
sterschaft, die vom 12. bis 25. August in Spa- 
nien stattfindet, teil. Der Kader umfaßt 12 
Spielerinnen. Unter ihnen ist Silke die ein- 
zife Teilnehmerin aus Hessen. Silke ist 17 
Jahre alt und 170 cm groß. Ihr Vater trait>iert 
sie seit Beginn ihrer „Karriere". Sie stammt 
aus emer reinen Basketballfamilic. Ihre Mut- 

Spieiplan der 
1. FuBballmannschaft der SGE 

, ■'"ißckündigt, veröffentlichen 
u J e" der SG Egelsbach (Landes- 
}»£ Fußballfrcundcn einen Uberblick der sonntäglichen Hinrundenspiele 
7.U geben. 

97^H Heusen.stamm — SGE. £!. s SGE — Olympia Lampertheim. 

Tempelsee — SGE 10. 9 Pokalspiel, 17. 9. SGE — RW Walldorf' 
24. 9. TSV Pfungstadt - SGE. '^^»aorf, 

ter spielte in der ersten Bundesliga und ist 
heute noch sehr aktiv. 

Silke hat zwei Schwestern, die in der Mini- 
bzw. Schülerinnenmannschaft spielen. 

Wir hoffen, daß sie in die Fußstapfen von 
Rainer Greunke, der seit diesem Jahr Mit- 
glied der Deutschen Herren-A-Nationalmann- 
schaft ist, tritt. Aber auch die jetzige Mitglied- 
schaft in der Kadettinnen-Nationalmannschaft 
ist für die talentierte Silke Dietrich ein gro- 
ßer Erfolg. 

Wir gratulieren und wünschen weiterhin 
viel Glück! 

Club-Sieg auf internationaler Ebene 

1. FC Langen - Sportclub Washington 3:1 (0:0) 

Zu einem internationalen Freundschafts- 
spiel kam es am Montag dieser Woche im 
Waldstadion. Mit dem Sportclub Washington 
empfing der Club erstmals eine Mannschaft 
aus den USA, die der 2. amerikanischen Divi- 
sion angehört. 

Dieses Treffen zählte mit zu der Reihe 
sportlicher Veranstaltungen im Rahmen des 
75jährigen Jubiläums und kam mit freundli- 
cher Unterstützung des ehemaligen Club-Ju- 
gendtrainers, Herrn Richter, zustande. 

Selbstverständlich war auch für den äuße- 
ren Rahmen einer internationalen Begegnung 
gesorgt. So überbrachte vor Beginn des Spiels 
Bürgermeister Hans Kreiling die Grüße der 
Stadt Langen. Das Stadtoberhaupt überreichte 
ein Freundschaftsgeschenk und führte auch 
den Anstoß zu Beginn des Spieles aus. 

Der Reiz dieser Begegnung lag darin, daß 
man es mit einer Mannschaft zu tun hatte, 
deren" Spielstärke völlig unbekannt war. Spä- 
testens nach einer Viertelstunde konnte man 
allerdings feststellen, daß auch in Amerika 
guter Fußball gespielt wird. Die Gäste ope- 
rierten in englischem Stil und wußten durch 
sichere Balltechnik und mannschaftliche Ge- 
schlossenheit zu gefallen. 

Der Club begann das Spiel mit folgender 
Mannschaft: Pawelka, Weber, Wobst, Hof fei- 
ner, Rapp, Dornburg, Herbert Wolf, Köbler, 
Schmidt, Klaus Wolf und Reh. Später kamen 
dann noch Polszik, Steinmetz, Levy und Fi- 
scher zum Einsatz. 

In den ersten 20 Spielminuten verlief die 
Begegnung ziemlich ausgeglichen. Hier mußte 
die Clubelf allerdings bereits feststellen, daß 
sie es mit keinem leichten Gegner zu tun 

hatte. Mit überfallartigen Angriffen stellte die 
Mannschaft aus Ubersee die Abwehr des 
Clubs immer wieder vor Probleme, die einige 
Male nur mit Glück gelöst werden konnten. 
Erst gegen Ende der ersten Spielhälfte hatte 
man sich beim Club auf den Gegner und sein 
unkompliziertes System eingestellt. Zu diesem 
Zeitpunkt deutete sich jedoch eine Wende an 
und mit Beginn der zweiten Spielhälfte zeigte 
dann der Club sein Spiel. 

Wie schon beim Meisterschaftsspiel gegen 
den VFB Ginsheim wurde nun die Überlegen- 
heit der Clubelf immer deutlicher. Es ist er- 
staunlich, welch konditionelle, spieltechnische 
und kämpferische Leistung die Mannschaft 
bringen kann. 

Das erste Tor fiel allerdings erst nach 63 
Spielminuten. Georg Reh nahm eine Links- 
flanke mit dem Kopf und verwandelte un- 
haltbar. Nach einer Doppelpaßkombination 
zwischen den Gebrüdern Wolf erzielte Klaus 
Wolf dann den zweiten Treffer. Der erstmals 
eingesetzte Neuzugang Bernd Steinmetz mar- 
kierte 15 Minuten vor dem Spielende mit 
einem Bombenschuß aus vollem Lauf das 3:0. 
Kurz vor dem Spielende erzielten'die Ameri- 
kaner dann den verdienten und mit viel Bei- 
fall bedachten Ehrentreffer. 

Zumindest ebenso erfreulich wie der Spiel- 
verlauf gestaltete sich dann auch ein geselii- 
gw Beisammensein beider Mannschaften im 
FC-Clubhaus. Den jungfen Spielern aus- den 
USA mundete die ihnen gereichten Rippchen 
mit Kraut ausgezeichnet und viele von ihnen 
versuchten sich auch am Äppelwein. Man fand 
zu den sympathischen Sportlern aus Washing- 
ton sehr schnell Kontakt, der auch in Zukunft 
erhalten bleiben soll. 

Am Samstag um 16 Uhr spielt der 

Club gegen den FC Dietzenbach 
Das punktspielfreie Wochenende nutzt der 

Club zu einem weiteren Freundschaftsspiel. 
Am morgigen Samstag tritt die Mannschaft 
um 16 Uhr beim FC Dietzenbach an. Dieser 
Gegner verfehlte in der vergangenen Saison 
in der A-Klasse Offenbach i;iur knapp die 
Meisterschaft, so daß mit einem interessanten 
Spiel zu rechnen ist. Sicherlich werden sich 
wieder viele Club-Freunde in Dietzenbach ein- 
finden. 

Nwember: 5. 11. Germ. Nieder-Rodenbach 
— Spvgg. Oberrad. 19. 11, FSV Bad Orb — SGE, Mi. 22. 11. evtl. Nach- 

holspiel. 26. 11. SGE — FC Dörnigheim. 

^2. Kickers Offenbach Amat. 
Usingen. 17. 12. FV Sprendlingen 06 — SGE. 

Anmerkung: Spielbeginn, Sonntag (August 
bis Oktober: 15 Uhr (Reserven 13.15 Uhr) 
ab 1. November: 14.30 Uhr (Reserven 12.45 
Uhr). Kickers Offenbach Amateure haben 
keine Reserve! 

Silke Dietrich zur 

Basketballeuropameisterschaft 

Silke Dietrich hat in diesem Jahr den 
Sprung in die deutsche Kadettinnen-National- 
mannschaft geschafft. Silke erlernte das Bas- 
ketballspielen seit Anfang 1974 unter ihrem 
Trainer und Vater Kurt Dietrich. Die ersten 
Erfolge stellten sich bereits 1975 mit der Er- 
ringung der Hessischen Vizemeisterschaft ein. 
Bereits nach kurzer Zeit sah man Silkes Be- 

Vorschau: 

Oktober: 1 10. Pokalspiel. 8. 10. SG Egels- 

- SO Westend. 22. 10. SF Heppenheim — SGE. 29. 10. SGE — 
Spvgg. Seligenstadt 



Beste hessische Turnerin 

Deutscher Tennisnachwuchs in Langen 

SGE beim Deutschen Turnfest in Hannover 

11. Jugend-Städte-Turnier des Tenniskiubs Langen 

Der Tennisklub Langen führt — wie be- 
reits angekündigt — vom 28. bis 30. August 
das traditionell gewordene Jugend-Eiiila- 
dungs-Turnler auf der Anlage des TKL durch. 

Zum elftenmal findet dieses Turnier nun 
schon statt und erfreut sich bei der Spitze der 
hessischen Tennisjugend seit Jahren großer 
Beliebtheit. Der Offenbacher TC wird in die- 
sem Jahr zum 10. Mal teilnehmen. Vereine 
wie Frankfurt Palmengarten sowie aus Rüs- 
selsheim, Wiesbaden, Bad Homburg, Buch- 
schlag waren bereits sieben- bzw. sechsmal 
dabei. 

Sinn dieses Turniers war es schon immer, 
nicht die beste Spielerin oder den besten Spie- 
ler, sondern die ausgeglichenste Mannschaft 
zu ermitteln sowie Kameradschaft, freund- 
schaftliche Beziehungen und faire Begegnun- 
gen der Klubs untereinander zu fördern. 

Dieses Jugendturnier, das das einzige seiner 
Art in Hessen ist, wird vom Hessischen Ten- 
nisverband sehr unterstützt und findet in sei- 
nem sportlichen Wert große Beachtung. 

Um diesem Turnier eine überregionale Be- 
deutung zu verleihen, hatten sich die Organi- 
satoren schon 1977 bemüht, schlagkräftige 
Mannschaften auch aus anderen Verbänden 

Deutschlands einzuladen, Hessenmeister sowie» 
deutsche Nachwuchsspieler waren darunter. 
So wird es auch beim diesjährigen Turnier 
wieder sein. 

Teilnehmende Mannschaften 1978: THGC 
Großflottbek, Hamburg, TC Iphitos München, 
TUS Neunkirchen, TC Grün-Gold Wolfsburg, 
LTTC Rot-Weiß Berlin, THC Wiesbaden, TC 
Offenbach, TC Grün-Weiß Fulda, TC Rot- 
Weiß Gießen, TC Rüsselsheim, TK Lyngby 
KopenV-agen, TK Langen. 

Die Langener Mannschaft spielt in folgen- 
der Be.''->tzung: Martina Ritter, Biggi Bock, 
Alexander Kockerbeck, statt Ulf Roller ein 
Gastspieler, Steffen Bock, Stefan Schwarze. 

Die Bemühungen des Vorstandes und das 
Turnier mit den Aktiven verdienen guten Zu- 
spruch. Der Eintritt ist frei. Allen Besuchern 
kann schon im voraus versichert werden, daß 
sie erstklassigen Tennissport sehen werden. 

Spielbeginn ist jeweils am Montag, 28. 8., 
Dienstag, 29. 8., und Mittwoch, 30. 8., um 9 Uhr. 

Programmhinweise: Montag, 28. 8., 19 Uhr 
Disco-Abend, Dienstag, 29. 8., 19 Uhr Grill- 
abend mit der „Red Hot Beans" New Orleans 
Jazzband, Mittwoch, 30. 8., gegen 17 Uhr Sie- 
gerehrung. 

TV Langen erfolgreich von großer 

Basketballreise zurück 

Zwei Jugendmannschaften des TVL spielten in den USA 

Witnpeltausch beim Freundschaftsspiel am Montagabend zwischen 1. FC Langen und Fuß^ 
ball-CIub Washington. Links: Mike Dichow, Washington; rechts: Herbert Hoffeiner, Lan- 
gen. 

Egelsbacher Rollsportler 

zu Besuch beim ZDF 
Mit zwei Jugendmannschaften weilte der 

TV Langen für 4 Wochen an Amerikas West- 
küste. Rund 3000 Meilen zwischen Vancouver 
und San Franzisco, zahlreiche Begegnungen 
mit amerikanischen Familien und der Besuch 
eines Basketballcamps ließen die Reise zu 
einem Erfolg für die Hköpfige Delegation 
werden. Darüber hinaus waren vor allem die 
filteren Spieler auch auf dem Spielfeld erfolg- 
reich. Sie verließen in 6 von 10 offiziellen 
Spielen als Sieger das Feld und verloren vier- 
mal. Etwas glückloser waren die jüngeren 
Spieler. Sie gewannen 3 von 10 Spielen. 

Die Ergebnisse im einzelnen: 
TVL Junioren gegen: 

City All Stars Bellir.gham 57:75 
Whatcom .County Ali Stars 72:107 
Inglemoor High School Seattle 75-49 
Mercer Island H. S. Seattle 58:61 
Portland All Stars 85:78 
Brookings H. S. 75^72 
Westmont H. S. San Jos6 70:59 
Justin H. S. Napa 96:48 
City College Sacramento 73:63 
Pasco H. S. 97:74 

TVL Jugend gegen: 
City All Stars Bellingham 74:103 
Whatcom County All Stars 58:96 
Bothell H. S. Seattle 44:82 
Mercer Island H. S. Seattle 57:44 
Clackamas H. S. Portland 51:55 
Brookings H. S. 49:62 
Westmont H. S. San Jos6 40:48 
Justin H. S. Napa 54:44 
Kennedy H. S Sacramento 29:59 
Pasco H. S. 58:53 
Beide Mannschaften wurden von Spiel zu 

Spiel besser, was sich in den Ergebnissen vor 

Wer am vergangenen Sonntag um 13.02 Uhr 
die „Drehscheibe" angestellt hatte, sah in 
der Zuschauerreihe nur grün/weiß! Erst beim 
zweitenmal Hinsehen konnte man merken, 
daß es die Aktiven der Rollsportabteilung wa- 
ren. Auf Initiative der Jugendwartin, Frau 
Christel Merkle, hatte das ZDF die Rollsport- 
ler zu einem Informationsbesuch eingeladen. 
Man traf sich am 10. August an der Rollsport- 
bahn in Egelsbach und los gings im Konvoi 
nach Wiesbaden. 

Dort wurden die Jugendlichen und ihre Be- 
gleiter von Herrn Winkelbauer empfangen, 
der ihnen alles mögliche Interessante zu zei'- 
gen hatte, z. B. das Tonstudio und das „Heu- 
te"-Studio. Das alles hatten sich die Aktiven 
ganz anders vorgestellt, viel größer und viel 
pompöser! Die Wirklichkeit ist manchmal 
halt anders, aber trotzdem nicht weniger in- 
teressant. 

Später nahmen die Egelsbacher Gäste an 
der Probe zur Drehscheibe teil, dann kam die 

Sendung! Mit Erstaunen nahm man zur Kennt- 
nis, daß die Solisten der Drehscheibe, „die 
Sonntagskinder", gar nicht selbst gesungen 
haben, sondern nur den Mund auf und zu 
machten, während 'das Playback hereinge- 
spielt wurde. Die Sendung selbst konnten die 
Rollsportler am Monitor mitverfolgen. Spaß 
gemacht hat es; und die jüngeren Aktiven 
haben es sehr bedauert, daß sie nicht mit- 
konnten. Für sie hat der Abteilungsvorstand 
eine andere Überraschung zum Saisonschluß 
bereit. 

Zur Deutschen Meisterschaft nach Stuttgart 
sind am vergangenen Dienstag Iris Matuschek 
und Holger Maul gefahren. Im Rolltanz star- 
ten Iris und Holger in der Gruppe der Senio- 
ren, Im Einzellauf wird Holger Maul in der 
Deutschen Meisterklasse starten. Leicht wird 
es in beiden Disziplinen nicht sein, für die 
Aktiven der SGE, aber dabei sein ist alles! 

Grillfest der SSG-Fußballer 

Nach Abschluß der Vorbereitungen für die 
Punktrunde 1978/79 veranstalten die Fußbal- 
ler der SSG Langen am Freitag, dem 18. 8. 78, 
einen Grillabend auf dem Gelände der SSG- 
Wassersportabteilung an der Kiesgrube Seh- 
ring. 

Zu diesem Kameradschaftsabend sind alle 
aktiven Fußballer mit Frauen/Bräuten/Freun- 
dinnen sowie alle Gönner und Freunde der 
Fußballabteilung herzlich eingeladen. 

Die Verantwortlichen der SSG hoffen auf 
gutes Wetter, für Getränke etc. wurde bereits 
gesorgt. 

Am Sonntag, dem 20. 8. 78, treffen sieh die 
Fußballer im SSG-Freizeitcenter. Für 10 Uhr 
wurde ein Trainingsspiel, in dem alle zur Ver- 
fügung stehenden aktiven Spieler, soweit sie 
bereits aus dem Urlaub zurück sind, einge- 
setzt werden sollen, angesetzt. Diese kurzfri- 
stige Umdisposition wurde erforderlich, da ein 

geplantes Freundschaftsspiel abgesetzt wer- 
den mußte. 

Auch bei der Jugend beginnen wieder die 
Aktivitäten, nachdem die 3 Jugendmannschaf- 
ten von ihrer 16tägigen Sportreise aus Däne- 
mark zurück sind. 

Die A-Jugend trägt ihr erstes Spiel am 
Sonntag ab 10.30 Uhr in Erzhausen gegen den 
SV Erzhausen aus. 

Ab der kommenden Woche trainieren bis 
auf die E- und D-Schüler die anderen Mann- 
schaften wie folgt: 

Mittwochs: 17 bis 18.30 Uhr C I- und C II- 
Schüler, 18.30 bis 20 Uhr B-Jugend, 18.30 bis 
20.30 Uhr A-Jugend. — Freitags: 17 bis 18.30 
Uhr C I-Schüler, 17.30 bis 19 Uhr B-Jugend, 
18.30 bis 20.30 Uhr A-Jugend. 

Die genauen Trainingszeiten der E- .und D- 
Schüler werden in der nächsten Woche ver- 
öffentlicht. 

Ein Deutsches Turnfest findet nur alle 5 
Jahre statt. Wie 1973 in Stuttgart nahmen 
auch dieses Jahr in Hannover Turnerinnen 
der SG Egelsbach an den Wettkämpfen teil. 
Zahlenmäßig war die SG Egelsbach mit nur 
2 Turnerinnen recht schwach vertreten, was 
daher kommt, daß beim Deutschen Turnfest 
alle Wettkämpfe erst für Turnerinnen ab 14 
Jahren ausgeschrieben sind und die jungen 
Nachwuchsturnerinnen alle noch nicht 14 
Jahre alt sind. Dafür waren die routinierten 
Turnerinnen Ute Werner und Christel Schön- 
weitz aber um so erfolgreicher. 

Nach der sehr schönen Eröffnungsfeier im 
Niedersachsenstadion trat Ute Werner am 
Montag zum Kürvierkampf der Jugendturne- 
rinnen A (Jahrg. 60 und 61) an und erturnte 
sich den ausgezeichneten 11. Platz mit 30,05' 
Punkten unter 1400 Teilnehmerinnen aus ganz 
Deutschland. Höchstwertungen hatte sie mit 
8,50 Punkten am Sprung und am Boden. Im 
Wettkampf der Turnerinnen 1 (Jahrg. 50—59) 
war Christel Schönweitz auf dem 9. Platz mit 
31.00 Punkten beste Hessin unter 1100 Teil- 
nehmerinnen. Sie hatte hohe Wertungen am 
Sprung (8,30), Boden (7 80) und Balken (7,70). 

Insgesamt gesehen war das Deutsche Turn- 
fest immer ein sportliches Erlebnis von beson- 
rerer Art, das man keiner begeisterten Tur- 
nerin vorenthalten sollte. 

Preisausschreiben 
Ein literarisches Preisausschreiben für An- 

alphabeten wird im Iran veranstaltet. Die 
Schilderungen der Teilnehmer werden auf 
Tonband festgehalten und von einer Jury be- 
gutachtet. Die ersten drei Preisträger bekom- 
men Privatunterricht im Lesen und Schrei- 
ben. An.schließend erhalten sie ein literarisches 
Förderungsstipendium. 

Schwieriger Beweis 
Beate parkte mit ihrem Wagen am Wald- 

rand. Auf der anderen Seite wurden Baum- 
stämme verladen. Einer rollte davon und 
bumste an Beates Kabriolet. Der Lastwagen- 
fahrer entschuldigte sich und meinte: ..Den 
Schaden deckt natürlich die Versicherung!" 

„Das nützt mir gar nidits!" ereiferte sich 
Beate. ..Wie .soll ich meinem Mann beweisen, 
daß mich ein Baum angefahren hat?" 

allem bei den Älteren auch auswirkte. Alle 
Spieler kamen häufig zum Einsatz und konn- 
ten sehr viel an Spielerfahrung gewinnen. Bei 
der Jugendmannschaft überragte Werner 
Barth, der auch vor größeren Gegenspielern 
keinerlei Respekt zeigte und sein technisches 
Können voll entfaltete. Die Center Albrecht 
Hotz und Henrik Lewe sorgten stets für 
Punkte. Außerdem waren unter Anleitung von 
Coach Jürgen Barth dabei: Thomas Arnold, 
Wolfgang Bundke, Alexander Gutsch, Chri- 
stoph Luft, Jens Oltrogge und Franz Schind- 
ler. In .der älteren Mannschaft, die als DM- 
Juniorer.team in den amerikanischen Zeitun- 
gen angekündigt wurde, überwog die mann- 
schaftliche Geschlossenheit und das Spielver- 
ständnis. Besondere Anerkennung bei den 
Trainern der gegnerischen Mannschaften fan- 
den Rainer Greunke und Peter Hering. Kevin 
Smith, amerikanischer Austauschschüler aus 
Bellingham, machte die Rundreise bereits mit 
und gnb dem TVL-Spiel gemeinsam mit An- 
dreas Goer die notwendige Sicherheit beim 
Rebound unter beiden Körben. Jürgen Barth 
und Jochen Geiger waren als aggressive Ver- 
teidiger und sichere Spielmacher nicht zu 
ubersehen. Werner Barth, Albrecht Hotz und 
Henrik Lewe halfen aus. 

Zum Abschluß der Reise weilten die Lan- 
gener Jungen noch in einem typischen ameri- 
kanischen Sommercamp, spielten und trai- 
nierten gemeinsam mit etwa 200 amerikani- 
schen Jungen und fanden dabei viel Zeit zum 
Gespräch über das Gastgeberland Amerika. 

Mit der Landung auf dem Frankfurter 
Rhein-Main-Flughafen fand das Abenteuer 
Amerika dann schließlich vorgestern sein 
Ende und alle waren sich darüber einig, daß 
sie diese Zeit noch lange in positiver Erinne- 
rung behalten werden. 

ynndaurfinK heißt der intercMante Sport, der zur Freude seiner Anhänger wieder auf dem 
LMtener W»Idsee zuceluMn wurde. Schnell flitzen die leichten Fahrzeuxe über die Waa- 
•erfUche, wenn der Soimnerwind das Segel blSht. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Begriffe 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 
arm - bar - ber - brük - eher - de - ein 
ein - en - er - ge - ger - i - in - ken - laut 
lei - mi - nach - nl - no - schätz - schlag 
schoß - sei - sei - sieht - spre - steu - tal 

ten - tisdi - tung - wech - zahl - zin 
1. Patronennummer, 2. Führung eines un- 

bestimmten Artikels, 3. im afrikanisch. Strom, 
4. Flankenabgabe, 5. italienisch^ Niederungs- 
tonsilbe, 6. wahrnehmbarer Selbstlaut, 7. 
Gruppensex, 8. Zahnersatzhieb, 9. Gegensatz 
zu „Leiseschweiger", 10. Einfallskörperteil, 
11. Möbel hinter Zahlungsweise, 12. Metall- 
kellner. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben eine „gespenstige 
Naturerscheinung". 

Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 33 
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Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1- 14 1 17 16 18 15 7 11 1 
großer Speisefisch 

2. 18 15 16 8 21 6 1 17 14 
Heilpflanze 

3. 7 14 21 15 16 10 19 11 4 
Tierkreiszeichen 

4. 4 19 16 8 6 17 21 16 3 
Übereinstimmung, Deckungsgleichheit 

7 14 21 20 

14 21 15 16 

17 16 21 

5. 7 13 17 9 15 
Korbblütler 

6. 10 21 6 16 7 
das Gold der Ostsee 

7. 1 13 17 14 5 
kleine Verletzung 

8- 12 13 4 6 19 12 19 9 21 
Zierfisch 

9. 13 11 1 15 20 20 21 17 7 
Held der griechischen Sage 

10- 14 17 6 12 18 13 20 4 21 
einheimischer Raubvogel 

Die 5. Buchstaben - von oben nach unten 
gelesen - ergeben eine Tiergestalt der nordi- 
schen Göttersage. 

Mixrätsel 
ERA + RUM — Beruf im Baugewerbe 
EI + OHM = altert.: Onkel 
PEIN 4 HELD = Zahnwale 
LIE + SEE = Dummheit 

Die Addition geht auf, wenn die vorstehen- 
den Wortpaare zusammengezogen und tüchtig 

, geschüttelt werden. Die Anfangsbuchstaben 
der gefundenen Wörter nennen dann der Reihe 
nach einen anderen Ausdruck für Zeitge- 
schmack. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

GERT ULMÄN 
BERN 

Matt in vier Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kfl, Sd4, Be2 (3) - 

Schwarz: Khl, Be3, e6, h2 (4) 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben das Oberteil eines Zupfsaiteninstru- 
mentes. 
angst - band - bart - brett - griff - haar 

milch - platz - riß - spiel - stand - voll 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

MARK 
U - E R 

-AUSKLAN 

- E L E A - 

-GRAT  G 
0 

- T I 

I 
N 
K A 

F A 
T E 
- R 
W A N 

U R T - A 
- N A T U 
S E R  
 KUR 
A H E L - 

T 
H 

R 0 
- E R - S E N 

U R 
S A 

A 
R 
GRAD 
0 I R 

N I 
H N 
- E L K 

Konsonantenverhau; Nicht die Lügen, son- 
dern die sehr feinen falschen Bemerkungen 
sind es, die die Läuterungen der Wahrheit 
aufhalten. 

Hier darf gestohlen werden: Die Würde ist 
der Schild der Dummen. 

Rätselgleidiung: a) Phase, b) Ase, c) Illo, 

d) lo, e) Isar, f) Ar, g) Terrain, h) Rain, x = 
Philister. 

Kombinationsrätsel: Jeppe vom Berge. 
Lustiges Silbenrätsel: L Kunstharz, 2. Oster- 

hase, 3. Chesterton, 4. Hechtrolle, 5. Pferd- 
sprung, 6. Lichteinfall, 7. Abführmittel, 8. 
Torreigen, 9. Telegraf, 10. entbinden = Kodi- 
platte. , 

Silbendomino: Haustier - Tierfllm - Film- 
star - Stargast - Gasthof - Hofrat = Rathaus. 

Schfittelrätsel: Kram - Ilse - Furt - faul 
Elch - Reime = Kiffer. 

Sdiadiaufgabe Nr. 32: 1. Se7-g8l c2-cID 
2. Lb8-g3t Kh4xg4 3. Sg8-h6 matt. 1 h5x 
g4 2. Sg8-f6 beliebig 3. Lb8-g3 matt. 1  
Kh4xg4 2. Sg8-h6t Kg4-h4 3. Lb8-g3 matt. 
Es scheitert sowohl 1. Lg4? wie audi 1. Sd5' 
an clD! 

Silbenrätsel: I. Eldena, 2. Schimmel, 3. In- 
tervall, 4. Spirale, 5. Tischler, 6. Nordlicht, 
7. Okarina, 8. Chirurg, O.Harmonie, lO.Nagoja, 
11. Immenkorb, 12. Centime, 13. Hermelin, 14. 
Talmud. - Es ist noch nicht aller Tage Abend 

T/eiieves Aneplei 

Darüber lacht man im Büro 
Die Neue fragt ihre Kolleginnen: „Weshalb 

nennt ihr denn den Bürovorsteher Blind- 
darm?" 

„Ganz einfach: Weil er uns öfters mal Be- 
schwerden macht und im übrigen völlig über- 
flüssig ist..." 

Frühstückspause. Einige lesen in der Zei- 
tung. Da ruft Piefke: „Hier steht, daß es 
Menschen gibt, die in der Nacht mit nur drei 
Stunden Schlaf auskommen!" 

Kollege Meier lächelt gequält: „Das stimmt. 
So einen Menschen habe ich sogar zu Hause. 
Gestern ist er vier Monate alt geworden ..." 

Frau Salzmann ist vom Italien-Urlaub zu- 
rückgekehrt. Ihre Kollegin fragt: „Sie wollten 
mir doch ein schönes Andenken mit- 
bringen ...?" 

„Ja schon — aber mein Mann hat es bei dem 
Stau auf der Brenner-Autobahn aus- 
getrunken ...!" 

Buchhalter Siebkorn sagt zu seinem Kolle- 
gen: „Karl, ich muß mal schnell zur Polizei. 
Seit gestern abend vermisse ich meine Brief- 
tasche." 

„So, wie sah sie denn aus?" 
Siebkorn etwas verlegen: „Schlank, dunkel- 

blond, flottes Sommerkleid ..." 
* „Wie war denn das, Kollege, hatten Sie 

niAt mal erzählt, Sie hätten Ihre Frau vor 
Jahren an einem billigen Samstag im Zoo 
kennengelernt?" 

„Jaja", kommt die Antwort, „man spart 
eben meist an der verkehrten Stelle ...!" 

Der junge Angestellte renommiert gern ein 
bißchen vor den Damen in der Registratur. 
Heute wirft er sich wieder in die Brust und 
erzahlt: „Also, mit dem Kollegen Saditleben 
aus der Versandabteilung hatte ich gestern 
einen Mordskradi. Wenn man mich nicht 
daran gehindert hätte, dann hätte ich dem 

Sdiottisdies Reiterpech 
MacPherson, ein sportlidier Schotte, mietet 

si(i für einen Ausritt ein Pferd. Er ist noch 
Kerne, fünf Minuten unterwegs, als ihn der 

3owirft und davongaloppiert. 
Mv^sam rappelt sich MacPherson wieder 

auf. Ein Bauer, der hinzukommt und ihm auf 

^ » oTÜ"® teilnahmsvoll: „Haben öle sich wehgetan, Sir?" 
MacPherson, „idi 

zahlt T" Reitstunde schon im voraus be- 

vielleicht einen Kinnhaken verpaßt, der sich 
gewaschen hätte ..." 

Fragt das Fräulein Elvira: „Und wer hat 
Sie denn daran gehindert?" 

„Na, eben dieser blöde Sachtleben ..." 

Der Chef hat seinen leutseligen Tag und 
bietet dem Büroboten einen Kognak an. „Nee, 
vielen Dank, Chef, ich bin seit vier Wodien 
Abstinenzler", wehrt dieser ab. 

„Nanu, das ist mir neu", wundert sidi der 
Chef. „Und warum?" 

„Aus Überzeugung, Chef!" 
„So, und wer hat Sie überzeugt?" 
„Meine Frau ..." 

Auf dem Gang treffen sich die beiden Kol- 
legen, die bis vor kurzem in einem Zimmer 
gemeinsam gearbeitet hatten. „Hallo, Müller, 
wie geht's? Übrigens, was machen denn die 
Gesangsstunden deiner Frau?" 

Müller strahlt: „Oh, sie macht prächtige 
Fortschritte. Gestern abend hat die Familie 
das erste Mal die Watte aus den Ohren neh- 
men können..." 

„Ich nehme Ihre Einladung gern an, Herr 
Kollege. Aber sagen Sie, ist es denn eine 
größere Gesellschaft?" 

„Ach wo, nur ein paar liebenswürdige, 
furchtbar nette Leute kommen - und Sie!" 

ÄC- 
„Sagen Sie mal: Wo hat denn euer neuer FuSballtrainer zuletzt gearbeitet?" 

Das Erfolgserlebnis 
Kurzgescfaidite von Lutz Lenbadi 

Ohne Worte. 

Biesenfeld reist in Staubsaugern. Mit wenig 
Erfolg. Wurde ihm mal die Tür geöffnet, ver- 
nahm er nur: „Wir haben schon alles und 
brauchen nidits mehr." Gequält lächelnd 
dankte Biesenfeld und setzte seine Tour fort. 

Abends im Hotel sann er darüber nach, wie 
er sich von dem Image eines Versagers be- 
freien konnte. Irgendwie fing er dodi alles 
falsch an. Dabei hatte man ihm bei der Ver- 
kaufsschulung eingetrichtert, audi ein sdiüdi- 
terner Mensdi - und leider war er das - sei in 
der Lage, auf der Straße des Erfolgs zu wan- 
deln, wenn er sidi nur eifrig bemühe, das 
Optimale aus seinem Typ zu madi'en. 

In eben diese Kerbe hieb am nädisten Tag 
ein energischer älterer Herr, der Biesenfeld 
nicht gleidi abgewiesen hatte: „Sie müssen 
über den Schatten Ihrer Kontaktarmut sprin- 
gen, junger Mann. Ein Staubsauger ist ein 
technisdies Wunderwerk und kein gebrauchter 
Zahnstocher. Begreifen Sie das, und machen 
Sie es anderen begreiflldi. Aktivieren Sie Ihr 
rundum verkümmertes Selbstbewußtsein, und 
— das vor allem — legen Sie sidi eine braudi- 
,bare Masdie zu." 

„Weldie denn?" fragte Biesenfeld einiger- 
maßen hilflos. 

„Die müssen Sie ganz ganz allein heraus- 
finden. Widitig ist zunädist, daß Sie einmal 
ein edites Erfolgserlebnis haben. Dazu werde 
lA Ihnen jetzt verhelfen, indem idi Ihnen 
einen Staubsauger abkaufe. Das Erfolgserleb- 
nis madit nämlidi den erfolgreidien Vertre- 
ter. Jeden Tag ein Erfolg, und alles andere 
läuft wie geschmiert." 

Biesenfeld hielt sich daran, und siehe da - 
- innerhalb von sedis Wodien war er zum er- 

folgreidisten Staubsaugerverkäufer seiner 
Firma avanciert.' 

„Toll!" lobte ihn der Chef. „Wie ist Ihnen 
das bloß in so kurzer Zeit geglüdct?" 

„Mit einer simplen Masdie, Chef", sagte 
Biesenfeld. „Ich bemühe midi, das Optimale 
aus meinem Typ zu machen. Idi bin sdiüdi- 
tern, also mime ich den Schüditernen. Die 
Kunden erfaßt nach einer Weile starkes Mit- 
leid, sie geben mir einen Sack voll guter Rat- 
sdiläge, und wenn idi dann immer noch hilf- 
los dreinsdiaue, entsdiließen sie sidi, mir zu 
einem ersten Erfolgserlebnis zu verhelfen. 
Und sdion bin idi wieder einen Staubsauger 
los. Allein in der vergangenen Woche hatte ich 
29 Erfolgserlebnisse dieser Art." 

Die Radie 
„Du hast gestern abend bei Haberkorns auf 

dem Gartenfest gesungen, mein Kind?", er- 
kundigt sidi der Papa. 

„Adi ja, Paps", antwortet das Töchterlein 
gesdimeidielt, „man hat midi so gequält, daß 
idi mal singe." 

„Aha, und da wolltest du dich bitter 
rädien..." 

Liebe und Gesang 
Der Opernregisseur ist wütend. „Mehr Lei- 

denschaft!", ruft er während der Probe zu 
einer Liebesszene dem jungen Sänger zu. 
„Mann, haben Sie denn noch niemals geliebt?" 

„Das schon, aber Ich habe noch niemals da- 
bei zur gleichen Zeit gesungen ..." 



„Fräulein Jutta Rohrschadi, sind Sie ge- 
willt, mit Ihrem Verlobten, Herrn Matthias 
Güldenbrod<, die Ehe einzugehen, so antwor- 
ten Sie: Ja!" 

Sekunden ist es in dem Standesamtszimmer 
des Rathauses der ostwestfälisdien Leine- 
stadt beängstigend still. Teilnahmsvoll, aber 
arglos, sehen die Trauzeugen, Sabine Rohr- 
sdiadi, die Mutter Juttas, und der Vater des 
Bräutigams, Rudolf Güldenbrodc, das htib- 
sdie junge Mäddien in dem dunklen Woll- 
kleid mit dem eigenartigen, herben Profil an. 
Das an den Kopf gesdimiegte kurzgeschnit- 
tene Haar, kastanienbraun, sdieint eine 
Nuance heller als sonst, der Blick der klaren, 
saphirblauen Augen eine Spur härter. 

Es sind nur Sekunden. 
Sekunden einer letzten, kleinen Frist. 
„Nein...!" 
Das Wort ist kaum über ihre Lippen hinaus, 

da mödite sie es zurüdcnehmen. Ist sie wahn- 
sinnig geworden? Haben sie alle guten Gei- 
ster verlassen? Sind die langen Wodien, die 
Tage des nüditernen, abwägenden Nachden- 
kens umsonst gewesen? Ist das Ungründigp 
das Unbekannte, das im Hintergrund dieser 
Szene steht, ist all das Unabwägbare, was ein 
„Ja" zur Folge hat, mäditiger, stärker und 
nicht zu überwinden? 

Die Stille in dem Raum ist noch beängsti- 
gender geworden. Die Spannung mit Händen 
greifbar. Sie kann das nidit ertragen. Sie hält 
das nicht aus. Sie bekommt keine Luft. Sie 

NEIN, im letzten Mick 
 ROMAN VON HANNS ULLRICH   
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erstickt unter den fassungslosen Augen, die 
sie sprachlos und verständnislos ansehen. Sie 
dreht sich um. Ihr Blick kreuzt den ihrer 
Mutter, einer kleinen, grazilen, eleganten 
Frau, die ein Hauch Eros nicht verlassen hat. 
Jutta weiß, daß das nicht das Ende, sondern 
der Anfang aller Aufregungen ist. Jetzt 
kommt all das auf sie zu, was dieses „Nein" 
gesprengt hat. Es ist der Beginn einer Aus- 
einandersetzung, aus der sich eine nie ver- 
zeihende Feindschaft bilden kann. Es ist ein 
Beben, das die Familie erschüttert, deren Ruf 
bisher nicht angetastet worden ist. Gleich, was 
in der Vergangenheit geschah oder vertusdit 
wurde, und anderes, was der Tod in Ver- 
gessenheit geraten ließ. 

Jutta wundert sich, daß ihre Füße sie aus 
dem Raum tragen, den langen Flur entlang 
und die Treppen hinab. Dann steht sie vor 
dem .Rathaus auf dem Bürgersteig und holt 
tief Luft. Sie sieht auf der anderen Straßen- 
seite einen langsam dahinfahrenden Wagen, 
ein schwarzes, zweisitziges Kabriolett, dessen 
Lacäc kein Stäubchen trübt und dessen Sirene 
hell und klar zu ihr dringt. 

Fassungslos über den Skandal 

Sekunden später steht der Wagen vor ihr. 
Der Schlag wird geöffnet, sie fällt erschöpft 
in das weiche, nachgebende Lederpolster. Wie 
so oft, wenn sie an diesem Platz sitzt, fühlt 
sie sich geborgen. Nichts ist mehr so uner- 
träglich wie es soeben noch war. Sie ist dank- 
bar, daß keine Fragen gestellt werden, sie ist 
dankbar für die brennende Zigärette, die ihr 
gereicht wird, sie ist dankbar, daß der Wagen 
- alle Verkehrsvorschriften mißachtend - aus 
der Stadt hinausschießt und die Landstraße 
entlang. Eine Straße, die sie kennt, eine Stra- 
ße, deren Bäume rechts und Imks wieder alte, 
vertraute Freunde sind, die sie Wochen hin- 
durch vergessen und vernachlässigt hat. Bäu- 
me, die sihon hier standen, als sie noch gar 
nicht auf der Welt war. Bäume, die dem 
Wetter und dem Sturm trotzten, und die ihr 
einen Hauch Trost und Hoffnung zutragen, 
nicht eines Tages selbst entwurzelt im Stra- 
ßengraben zu liegen, wund und zerrissen 
und das schadenfrohe Gelächter ihrer Peiniger 
in den Ohren. Mit jagendem Motor und dem 
Klang der hellen Sirene läßt der Wagen erst 
einmal alles hinter sich, was ihr peinlich ist, 
Scherben hier und dort, die, das ist sicher, nie 
zu kitten sind. 

In dem Rohrschachschen Haus vor der 
Stadt, die im Licht der fahlen Abendsonne 
liegt, geht Sabine Rohrschach erregt, betrof- 
fen und unzufrieden auf und ab. 

Sie ist fassungslos über den von ihrer 
Tochter heraufbeschworenen Skandal. Was ist 
das alles? Wo gibt es das? Abgesehen von den 
rein persönlichen Bindungen, die noch zwi- 
schen Matthias Güldenbrock und Jutta frag- 
los bestanden, wenn sie auch, wie sie vermu- 
tet, bei Jutta nie die Grenze des Sittsamen 
überschritten haben, Jutta ist von jeher ein 
eigenwilliges, sprödes Mädchen gewesen. Wo- 
her sie das hat, das ist auch ein Rätsel. Weder 
ihr Vater noch sie selbst waren Heilige. Wer 
ist schon ein Heiliger in diesen Dingen? Was 
sie sich aber heute geleistet hat, das über- 
steigt die Grenze des Zumutbaren. Sie sind 
ja nicht irgendwer. Die Geschichte wird sich 
in der Stadt herumsprechen, uni sie wird sie 
in aller Leute Mund bringen. Das kann sie 
nicht ändern. Das ist auch nicht das Schlimm- 
ste. Was sie bewegt, das ist das nachsichtige 
Lächeln ihres Mannes, der so tat, als habe sie 
nun für alles, was sie in ihrem Leben getan 
hat, die Quittung bekommen. Das ist eine 
ganz andere Sache und hat im Grunde genom- 
men mit Juttas ungebührlicftem und voll- 
kommen unverständlichem Benehmen nichts 
zu tun. Mitten in dem elegant eingerichteten 
großen Wohnzimmer mit dem eingebauten 
Kamin, der Terrasse davor, dem Blick auf 
den großen Garten, auf die Rasenflächen und 
Blumenbeete, bleibt Sabine plötzlich stehen. 
Sie hat Schritte gehört. Schritte, die den 
Steinplattenweg heraufkommen. Sie eilt an 
das Fenster. Es ist Jutta. Kurz darauf geht die 
Haustür und fällt wieder ins Schloß. Sabine 
durchquert das Wohnzimmer, öffnet die Tür 
zur Diele und sagt: 

„Jutta ...? Komm, bitte mal zu mir..." 
Sie sieht das junge Mädchen von der Gar- 

derobe zum Wohnzimmer gehen, und dann 
steht sie da, die geschlossene Tür im Rücken, 
und der gleiche Blick, der Sabine mittags im 
Standesamt verblüfft hat, als gelte es einen 
Feind mit den Augen in die Knie zu zwingen, 
flammt ihr entgegen. Nicht ganz so entschlos- 
sen wie im Rathaus, aber keine Spur freund- 
licher und schon gar nicht schuldbewußt. 

„Du bist mir eine Erklärung schuldig... 
Ich hoffe, das weißt du ...!" 

Jutta löst sich von der Tür, als brauche sie 
die Rückendeckung nicht mehr. Sie geht auf 
eine Sitzgruppe in der Nähe des Kamins zu, 
setzt sich in einen Sessel, schlägt die Beine 
übereinander, legt die Fingerspitzen aneinan- 
der und sieht ihre Mutter darüber hinweg 
forschend an. 

„Es wäre besser, du würdest darauf ver- 
zichten ...!" 

„So geht das nicht, Jutta, das siehst du wohl 
ein. Du wirst mir doch sagen, was der Grund 
für diesen Skandal ist!" 

„Es ist kein Skandal, Mama. Es kcinn ein 
Skandal werden, wenn man einen Skandal 
daraus macht. Ich glaube nicht, daß die Gül- 
denbrocjcs so dumm sind. Es fiele ja auf sie 
zurück. Da ich keinen Grund habe, diese 
Geschichte an die große Glodce zu hängen. 

besteht die Aussicht, daß man sie so schnell 
wie möglich vergißt." 

Sabine ist sprachlos. Jutta ist ihr Kind. Ein- 
undzwanzig Jahre hat sie fest daran ge- 
glaubt. Es gibt nicht den geringsten Anlaß, 
jetzt daran zu zweifeln, und doch sitzt ihr da 
ein fremdes Mädchen gegenüber, dem sie sich 
etwas wehr- und hilflos ausgesetzt fühlt. 

„Du glaubst also, daß es mit deinem Nein 
getan ist. Sehen wir von allen Vorbereitun- 
gen der kirchlichen Trauung und der Hoch- 
zeitsfeier ab, willst du mir einreden, daß es 
keinen anderen Grund für dein Benehmen 
gibt als eine Laune? Ich kann mir nicht vor- 
stellen, daß du diesen Plan selbst ausgehecjct 
hast. Du hast das vorgehabt. Du wußtest, daß 
du nein sagen würdest, als du ins Rathaus 
gingst. Du hast bis zur letzten Sekunde ge- 
wartet, du wolltest jemanden treffen, belei- 
digen, kränken. Wer ist es? Matthias?" 

„Ach du lieber Gott, Mama, der arme Junge 
ist unschuldig. Er tut mir leid. Er ist nicht 
wahr, daß ich einen Plan verfolgte. Ich habe 
in der entscheidenden Sekunde einfach nicht 
mehr den Mut gehabt, ja zu sagen." 

„Das ist Unsinn ..." 
„Es wäre gut, du würdest es als Unsinn 

hinnehmen und dich damit trösten. Laß mich 
zur Ruhe kommen. Ich hätte das Nein, als 
ich es aussprach, gerne zurückgenommen, aber 
nachher war ich froh, daß ich den Mut ge- 
habt hatte, es auszusprechen;" 

„Einen Grund mußt du gehabt haben ...!" 
„Einen? Mein Gott, Mama, wenn in der 

ganzen Vergangenheit unserer Familie und 
der der Sparrenburgs nur ein Anlaß wäre, den 
man als Grund akzeptieren könnte, es wäre 
kaum lohnenswert, sich darüber aufzuregen. 
Dein Vater, mein Großvater, war ein Mann, 
vor dem sich die Wespen im Garten fürchte- 
ten. Es kann sein, daß ich das Erbe, das ich 
von ihm habe, benutze, um andere das Fürch- 
ten zu lehren. Mir ist es zuwider, alles mit 
dem Mantel der Liebe und der Barmherzig- 
keit zuzudecken, zum eigenen Wohl, zum eige- 
nen Nutzen. Außerdem gibt es da eine Sache, 
die mich selbst betrifft." 

„Sag das noch einmal... wieso dich?" 
Sabine zuckt zusammen. 
„Ja, mich, Mama. Ich habe vor einiger Zeit 

ein Dokument gefunden. Einen Schein, der 
Vater ausgehändigt wurde, als er aus der In- 
ternierung entlassen worden ist. Mit einund- 
zwanzig Jahren hat man ein Gefühl für Dinge, 
die möglich sind, und für andere, die nicht 
möglich sind. Du bist Anfang des Krieges nach 
Deutschland zurückgekommen. Vater wurde 
1948 entlassen. Ich bin einundzwEmzig Jahre. 
Wir schreiben jetzt 1963. Willst du mir sagen, 
wie das zusammenpaßt? Mein Geburtsschein 
wurde 1942 ausgestellt. Das sind klare, nüch- 
terne Zahlen. Bevor ich sie nicht schlüssig 
auf einen Nenner gebracht habe, werde ich 
nie vor einem Standesbeamten ja sagen!" 

„Jutta ...!" Aber auch dieser mahnende und 
erschreckte Aufschrei von Sabine erspart ihr 

nicht, daß sie sich auch den Rest anhören 
muß. 

„Ich hoffe, Mama, du bist klug genug, mei- 
nen Entschluß, Matthias Güldenbrock nicht zu 
heiraten, als eine Laune hinzunehmen. Wenn 
man einen Skandal daraus macht, dann wird 
wahrscheinlich etwas an die Oberfläche ge- 
spült, was peinlicher ist als eine geplatzte 
Hochzeit. Ich denke nicht daran, von jetzt an 
einen Kleinkrieg hier im Haus gegen euch zu 
führen. Es ist gescheiter, sich damit abzu- 
finden. Es lohnt auch wohl nicht, diese trocke- 
nen Zahlen auf einen Nenner zu bringen. 
Daraus entsteht eine Bruchrechnung, und da- 
für habe ich nie geschwärmt." 

* 
Das Landhaus von Detlev Murkten, im ge- 

räumigen, lichten Bungalowstil gebaut, liegt 
am Südabhang des Wiehengebirges. Von der 
Terrasse hat man einen bezaubernden Blicjc 
auf die Ravensberger Mulde bis zum Teuto- 
burger Wald. Mit dem Stilgefühl eines klugen 
Innenarchitekten und dem konventionellen 
Geschmack eines Mannes, der das Alte be- 
wahrt und sich dem Neuen nicht verschließt, 
hat Ulf Murkten es eingerichtet. Detlef Murk- 
ten bereut es nicht, daß er seinem Sohn nicht 
in die Pläne hineingeredet hat, die er ihm 
vorlegte. Das wohnliche Haus hat nur einen 
Fehler. Es entbehrt die Hand jener Frau, die 
Ulfs Mutter war. Murkten hat oft versucht, 
herauszufinden, was sie unvergeßlich macht. 
Er hat eine seltsame Antwort gefunden. Sie 
lebte ganz dem Augenblick. Sie war begei- 
stert, interessiert und wißbegierig. Es gibt 
Hunderte von Situationen, an die er sich er- 
innert. Sie war nicht im hergebrachten Sirme 
tugendhaft. Aber sie war redlich, liebevoll, 
tapfer und großmütig. Und sie liebte die 
Menschen. Es waren nur wenige Jahre, die sie 
mit ihm teilte. In dieser kurzen Zeit hat sie 
ihn alles vergessen lassen, was die Vergan- 
genheit an Enttäuschungen barg. 

Und Ulf ist sie un^ nur sie. Er braucht ihn 
nur anzusehen und glaubt, sie zu sehen, sie, 
als er mit ihm auf der Terrasse frühstückt, 
zu hören. Diesen Eindruck hat er. auch jetzt. 
Er freut sich, daß Ulf zwischen dem ausge- 
laufenen Vertrag mit einer Einrichtungsfirma 
und einer anderen, die ihn engagiert hat, fast 
ein -halbes Jahr Urlaub macht. Sie haben 
zusammen Reisepläne geschmiedet, Prospekte 
gewälzt, Karten studiert und den Atlas zu 
Rate gezogen, aber zum guten Schluß kamen 
sie zu der Einsicht, daß diese Zeit eine sehr 
schöne Zeit in dein Haus am Wiehengebirge 
werden könnte. Ulf kam zuerst darauf. Detlev 
weiß nicht, woher die Einsicht kam. Die Ver- 
mutung, daß ihn etwas angeregt hat, ist bis- 
her weder bestätigt noch widerlegt worden. 
Erst Ulfs Frage nach dem Frühstück rückt 

das ungelöste Problem in greifbare Nähe. 
Murkten ist zu klug, um sich übermäßig dar- 
an interessiert zu zeigen, und so beantwortet 
er die Frage Ulfs nach Herkunft und Bedeu- 
tung der Familie Güldenbrock mit arglosem 
Humor. 

„Die Güldenbrocks? Sie haben es verstan- 
den, ihr Geld durch alle Wirrnisse hindurch- 
zubringen. Mit der Fabrik, die sie im Rücken 
hatten, war das ja auch nicht sehr schwer. 
In einem tedinis^en Zeitalter sind Maschi- 
nen die Voraussetzung jeder Weiterentwick- 
lung. Die Maschinenindustrie und die Chemie 
prägen unsere Zeit seit etwa hundert Jah- 
ren ..." 

„Matthias Güldenbrock wäre für ein Mäd- 
chen also eine gute Partie?" 

Murkten horcht auf. 
„Soviel ich weiß, gibt es da auch Mäd- 

chen." 
„So? Ja, das kann , sein ...", weicht Ulf aus. 
„Bist du mit den Güldenbrocks in Berüh- 

rung gekommen ... geschäftlich oder privat?" 
„Nein." 
„Warum interessieren sie dich dann?" 
„Sie interessieren mich nicht. Ihr Name 

tauchte im Zusammenhang mit einer anderen 
Geschichte auf." 

Murkten schweigt. 
Es scheint ihm ungehörig, in die Intim- 

sphäre eines jungen Mannes von zweiund- 
dreißig Jahren einzudringen. Ulf ist alt genug, 
um zu wissen, was er tut und was er nicht 
tut. Außerdem hat er den Spürsinn seiner 
Mutter geerbt, der ihn auch in heiklen Situa- 
tionen nicht im Stich läßt, und, wenn er doch 
in sie hineingerät, auch wieder herausführt. 

Nach Minuten, die schweigend vergehen, 
sieht Murkten ein, daß er sich geirrt hat. Ulf 
hat etwas auf dem Herzen, das er mit ihm 
besprechen will. Die kleine, steile Falte zwi- 
schen seinen Augen, der etwas eigenwillige 
Zug um seinen Mund zeigen deutlich, daß er 
mit dem sich da abzeichnenden Ende des Ge- 
sprächs unzufrieden ist. Er sitzt da wie seine 
Mutter, die auch mitunter etwas loswerden 
mußte, sich aber hütete, den falschen Zeit- 
punkt zu erwischen, und deshalb meist auf 
ein aufmunterndes Wort wartete, weil sie mit 
ihren Sorgen anderen nicht lästig werden 
wollte. 

„Du bist gestern spät nach Hause gekom- 
men ...", sagt Murkten, „du hast die Garage 
aufgelassen und die Haustür nicht abge- 
schlossen ..." 

„Verzeih", ich habe gestern abend zuviel ge- 
trunken." 

„Allein?" 
„Ja ... allein. Ich mußte etwas wegspülen." 
„War es schlimm?" 
„Das ist es ja gerade, was ich nicht weiß. 

Ich fürchte, ich habe in den letzten Mona- 
ten einen Haufen dummes Zeug gemacht. 
Und das Schlimmste, was passieren kann, Ist 
ja, wenn man einen anderen Menschen in 
eine Richtung drängt, die ihm nur Kummer 
macht. Jetzt liegen die Scherben herum, und 
niemand weiß, was er damit anfangen soll. 
Unverständlicherweise ist man mir bei all 
dem Ärger auch noch dankbar. Damit könnte 
ich mich entschuldigen. Das wäre der billigste 
Weg, um sich aus dieser Sache herauszu- 
ziehen .. 

„Und wer ist dieses Mäddien...7" 

„Heh, Ulf", fragte Murkten heiter, „es han- 
delt sich um ein Mädchen?" 

„Ja." 
„Du Ritter ohne Furcht und Tadel, das ist 

doch der Lauf der Dinge. Ein Mädchen ist 
immer dabei. Du bist doch nicht zum ersten- 
mal verliebt!" 

„Ich bin es ja gar nicht." 
„Dann ist ja alles halb so schlimm." 
Ulf wirft den Rest der aufgerauchten Ziga- 

rette weg. 
„Muß man unbedingt verliebt sein, wenn 

man sich für jemanden verantwortlich fühlt?" 
„Ulf, die Liebe ist noch immer etwas Außer- 

gewöhnliches, etwas Einmaliges und etwas, 
was überraschend kommt. Das läßt sich nicht 
züchten und nicht erzwingen. Der gute Wille, 
der mitunter dahintersteckt, schadet mehr 
als er nutzt. Als ich deine Mutter sah, liebte 
ich sie auch nicht. Ich habe trotzdem Jahre 
mit ihr erlebt, die ich nie missen möchte!" 

„Du hast dich für sie verantwortlich ge- 
fühlt ... für sie und für mich. Damals wußte 
sie nicht, wohin mit mir. Du hast viel für sie 
getan, du hast viel für mich getan. Du hast 
ihr und mir die Welt zurückgegeben. Du wuß- 
test, daß sie kein Kind mehr bekommen 
durfte. Der Bengel, den sie hatte, das war ich. 
Jetzt fühle ich mich für jemanden verantwort- 

Da sarte Jutta klar und deutlich: „Nein!" 

lieh, und du sagst, wenn ich nicht liebte, wäre 
es halb so schlimm. Das widerspricht sich. Du 
kannst nicht etwas für dich in Anspruch neh- 
men und es anderen vorenthalten. Siehst 
du das ein?" 

„Ich habe dein Verantwortungsgefühl nicht 
kränken wollen. Entschuldige. So war das 
nicht gemeint. Nun sag schon, was du auf 
dem Herzen hast. Aber einfacher, sag, was 
geschehen ist." 

Ulf nimmt eine zweite Zigarette und zündet 
sie vorsichtig an. Er hat auf diesen Augen- 
blick gewartet. Jetzt, wo er da ist, fehlen 
ihm die Worte. 

„Ist es dir lieber, wenn ich Fragen stelle?" 
Ulf nickt. 
„Ja, es geht schneller..." 
„Es handelt sich also um ein Mädchen?" 
„Ja." 
„Und wer ist dieses Mädchen?" 
j,Sie heißt Jutta Rohrschach." 
„Und was hat sie getan? Du sagtest vor- 

hin, du hättest sie in eine Richtung gedrängt, 
die ihr Kummer macht, und so muß ich an- 
nehmen, daß daraus etwas entstanden ist, was 
dir nicht gefällt." 

„Ja, das stimmt. Sie hat vorgestern vor dem 
Standesamt statt ja zu sagen nein gesagt." 

Murkten sieht amüsiert auf. 
„Das ist aber eine energische junge Dame. 

Das imponiert mir. Und der Anlaß zu diesem 
Nein bist du?!" 

„Nicht der Anlaß... Ich kenne Jutta seit 
einem Jahr. Wir sahen uns, wir tranken eine 
Tasse Kaffee zusammen. Das ist eigentlich 
schon alles. Ich gebe zu, wir haben uns oft 
gesehen. Ich weiß nicht, warum. Wir liefen 
uns immer irgendwo in die Arme. Das ge- 
schah so oft, daß wir uns schon darüber amü- 
sierten. Eines Tages erzählte sie mir, daß sie 
Matthias Güldenbrock heiraten würde. Nach 
einigen Monaten, in denen wir uns weniger 
sahen, traf ich sie in der Stadt. Sie hing sich 
in meinen Arm wie in einen Rettungsring. 
Wir gingen ins Ratscafe. Da erklärte sie, daß 
sie sich umbringen würde, daß sie Schluß 
machen müßte, daß sie weder Matthias Gül- 
denbrock noch einen anderen Mann heiraten 
würde, daß ihr Leben verpfuscht sei, und was 
weiß ich noch alles .. 

„Und du nahmst das ernst?" 
„Du hättest es auch ernst genommen, wenn 

du das erlebt hättest. Es war der scheußlichste 
Tag meines Lebens. Was soll man mit einem 
Menschen anfangen, der sich vor den Zug oder 
ins Wasser stürzen will?" 

Murkten ist auch jetzt noch heiter und ge- 
lassen. Er steht auf, geht ins Wohnzimmer 
und kommt mit dem Barwagen zurück. Er 
entnimmt ihm Gläser, Whisky, Sodawasser 
und Eis. 

Gewitter am Sonntag - 

Zeit für Ehekrach 

Wenn das Barometer fällt, sdiwindet das Einvernehmen 
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um das zu knapp zugeteilte Wirt- 
schaftsgeld. Das ist in den USA 
nicht anders als bei uns. 

Amerikanische Statistiken be- 
sagen auch, daß an allen Ehekrä- 
chen zu 62 Prozent die Männer 
schuld seien. Und meist würden 
sie an Sonntagen, an denen sie mit 
sich und ihrer Familie niihts an- 
zufangen wüßten, einen .Ehestreit 
provozieren. 

Diese Behauptung deckt sich mit 
den Ergebnissen einer englischen 
Umfrage. Auch in England findet 
der Ehekrach meist an Sonntagen 

Rosenkohl darf erst kurz vor dem 
Anrichten gesalzen werden, da er 
sonst grau wird. 

Daß jeder Mensch mehr oder sagen, daß der Wunsch nach Schei- 
mmder wetterfühlig ist, ist eine dung in den heißen Sommermona- 
langst bekannte Tatsache. Und so ten besonders häufig auftrete 

f® »''wegig. Amerikanische Soziologen wollen hhekrach und Wetter miteinander allerdings im Gegensatz hierzu er- 
m Verbmdung zu bringen. Die Kli- gründet haben, daß die zankfreudi- 
matologen behaupten, daß bei fal- gen Ehepaare sich im Winter weit 
lendem Barometer die Ehepaare häufiger streiten als im Sommer, 
auf der Hut sein müßten, wollten Das könnte stimmen, da die Familie 

nicht unversehens und wegen im Winter gezwungen ist enger zu- 
Kleimgkei^n Streit bekommen. sammenzuleben als im Sommer, wo 
Mit dem Barometer falle nämlich man seinen Arger durch eine som- 
die Stimmung. Wenn der Luft- merliche Beschäftigung außer Haus 
druck sich wieder ausgeglichen loswerden kann, 
habe, seien die Chancen für ein Zutreffend dürften auch die 
gutes eheliches Einvernehmen wie- amerikanischen Feststellungen sein 
der weitaus besser. daß der 29., 30., 31., 1. und 2. eines 

Bescjnders gefahrlich sei auch jeden Monats äußerst kritische 
s^wules Wetter, das die meisten Tage sind. In den letzten Tagen 
Menschen reizbar mache. Schei- des Monats geht es meist um das 
dungsanwälte geben hierzu inso- nicht mehr vorhandene und in den 
fern noch einen Kommentar, als sie beiden ersten Tagen des Monats 

Möchten Sie lieber ein Mann sein? 
58 Prozent der befragten Frauen und Mäddien bejahten 

Normalerweise kann der Mensch 
sein Geschlecht nicht wechseln. Die 
sogenannten „Geschlechtsumwand- 
lungen", von denen man hin und 
wieder liest, sind abnorme Grenz- 
fälle. Dieser Tatbestand schließt 
jedoch nicht aus, daß ganz normale 
Menschen mit ihrem ihnen von der 
Natur verliehenen Geschlecht nicht 
zufrieden sind. Das gilt vor allem 
für die Frauen. Bei einer Umfrage 
unter Frauen und Mädchen war 
das Ergebnis erstaunlich: Nicht we- 
niger als 58 Prozent der befragten 
Frauen und Mädchen wären lieber 
ein Mann.» Das ist ein hoher Pro- 
zentsatz! 30 Prozent hätte man viel- 
leicht erwarten können, mehr aber 
nicht. 

Die Gründe, warum so viele 
Frauen lieber der männlichen Spe- 
zies Mensch angehören möchten, 
sind, wie die Umfrage ebenfalls er- 
gab, sehr vielfältiger Natur. 

Soweit die befragten Frauen der 
Intelligenzschicht angehörten, gaben 
sie fast übereinstimmend an, der 
Mann habe nach ihrer Auffassung 
einfach mehr vom Leben. Dieses 
„Mehr-vom-Leben-Haben" war 
aber nicht im Sinne eines billigen 
Lebensgenusses und des „Sich-Aus- 

' lebens" gemeint, sondern einfach in 
der Weise, daß das Leben des Man- 
nes mehr Möglichkeiten biete. 

Bei gleicher Berufsausbildung und 
gleichen Fähigkeiten eines Mannes 
und einer Frau werde der Mann 
sehr viel leichter Karriere ma- 
chen. Man dürfe auch nicht die 

Regelmäßige Pflege verhindert, daß 
die zarte Haut um die Augen aus- 
trocknet und sich vorzeitig Fältchen 
bilden. Foto: Marbert 

Spezialcreme gepflegt werden, die 
die Spannkraft der Haut rund um 
die Augen erhöht und - bei regel- 
mäßiger Anwendung - der Bildung 
von Linien und Fältchen vorbeugt. 
Biologische Aktivstoffe, Feuchtig- 
keitsspender und regenerierende 
schützen die zarte Haut rund um 
die Augen, verhindern, daß sie aus- 
trocknet und bewirken, daß sie län- 
ger glatt und frisch bleibt. 

Wichtig ist es, eine Spezialcreme 
0 

Sdiielende Kleinkinder 
zum Augenarzt 

Oft hört man die Ansicht, schie- 
lende Kinder sollte man in Ruhe 
lassen. Die Augenkorrektur käme 
allmählich von selbst. Diese An- 
sicht ist grundfalsch und gefährlich 
dazu. Denn bis zu vier Jahren ist 
eine Behandlung durchaus aus- 
sichtsreich, nach acht Jahren kaum 
noch. Wie Privatdozent Dr. Schäfer 
von der Augenklinik der Universi- 
tät Würzburg mitteilt, sollte so- 
gleich beim ersten Verdacht ein 
Facharzt aufgesucht werden. 5 bis 
6°/o Bundesdeutsche schielen. Schie- 
len kann auch ererbt werden. Die 
Heilbehandlung erfordert viel Zeit 
und ist nicht mit einer Brillenver- 
ordnung abgetan. Die genaue Be- 
folgung aller ärztlichen Anweisun- 
gen auch durch die Eltern Ist un- 
bedingt notwendig. Sonst können 
Folgeschäden nicht ausgeschlossen 
werden, wie fortschreitende 
Schwachsichtigkeit, Bewegungs- 
behinderungen des Auges durch 
Veränderungen der Augenmusku- 
latur, Verschlechterung oder Ver- 
lust des räumlichen Sehens mit den 
sich daraus ergebenden Schwierig- 
keiten in der Berufswahl. 

Schwierigkeiten unterschätzen, die 
eine berufstätige Frau, die auch 
noch Ehefrau und Mutter ist, fast 
täglich zu überwinden habe. 

Auch bei den etwas gröberen 
Lebensgenüssen sei der Mann im 
Vorteil; er habe auf diesem Gebiet 
des Lebens zweifellos „mehr vom 
Leben". Das gelte übrigens auch 
für die Liebe. Eine Frau von Fünf- 
zig finde meist in diesem Alter kei- 
nen Partner mehr. Und das seien 
dann die schwer zu ertragenden 
Jahre des Abschieds, die unglück- 
licherweise auch meist noch mit der 
Zeit zusammenfielen, in der die 
Kinder aus dem Hause gingen und 
ihr eigenes Leben lebten. 

Es ist also vielleicht gar nicht so 
abwegig, wenn zahllose Frauen die 
Männer um die Möglichkeiten be- 
neiden, die ihnen das Leben bietet. 
Doch auch das Frauenleben hat 
seine Vorteile und seine besonderen 
Schönheiten, die den Männern ver- 
schlossen bleiben. 

Seefisdi am Stüde 

ist besonders 
Fischkoteletts mit Champignons 

„Lukull" 
Man braucht dazu (für 4 Perso- 

nen): 4 Schellfisch- oder Kabeljau- 
koteletts ä ca. 200 g, Salz, Zitro- 
nensaft, '/i 1 Wein, '/4 1 Wasser, 
60 g Butter, 40 g Mehl, 4 EL Sahne, 
2 Lorbeerblätter, einige Pfeffer- 

statt. In rund 25 Prozent der Fälle 
wird wegen des Geldes gestritten, 
in 17 Prozent aus Eifersucht und in 
8 Prozent wegen der Erziehung der 
Kinder. Der Rest verteilt sich auf 
alle möglichen Gründe, deren es ja 
in einer Ehe an die zehntausend 
gibt, wie ein amerikanischer Sta- 
tistiker in aufopferungsvoller 
Kleinarbeit ermittelt hat. 

Sehr interessant' sind auch die 
Forschungsergebnisse des Bioklima- 
tikers Dr. Manfred Curry. Er weist 
in seiner Bioklimalehre und Typen- 
lehre darauf hin, daß ein in der 
Atmosphäre vorhandener, in seiner 
Konzentration wechselnder Spu- 
rensauerstoff, den er „Aran" taufte, 
das leibliche und seelische Befin- 
den des Menschen übergeordnet be- 
einflusse. Am Vormittag steige die 
Arankurve an, falle dann wieder, 
um in der Zeit des Sonnenunter- 
ganges erneut eine kleine Spitze 
aufzuweisen. 

Wenn Sie also eine gute Ehe füh- 
ren wollen, wäre vielleicht zu emp- 
fehlen, sich am Sonnabend zu lie- 
ben und am Sonntag sollten Sie auf 
der Hut sein. Vor allem dann, 
wenn auch noch das Wetter die 
seelische Disposition für einen Ehe- 
krach erhöht ... Frank Arnold 

wohlsdimedcend 
körner, 1 Zwiebel, 200 g Champi- 
gnons. 

Und so wird es gemacht: »Wein 
mit Wasser, Salz, Zitronensaft, 
Lorbeerblättern, Zwiebelscheiben 
und Pfefferkörnern zum Sud auf- 
kochen lassen. Die Fischscheiben 
hineinlegen und garen. Mehl in 
Butter hell anschwitzen, mit ab- 
geseihtem Fischsud auffüllen, mit 
Sahne, Zitronensaft und gedün- 
steten Champignons vermischen 
und abschmecken. 

Beilage: Salzkartoffeln, mit Pe- 
tersilie bestreut. 

Kabeljau in Mandel- und 
Rosinensauce 

Man braucht dazu (für 4 Perso- 
nen): 4 Kabeljau-Koteletts ä 250 g. 

Auf einer Platte werden die Fiscfa- 
koteletts appetitlich angeriditet. 

küchenfertig, 1 1 Brühe (Würfel), 
3 EL Stärkepuder, 5 EL Weißwein, 
3 Eigelb, 4 EL Sahne, 3 EL Rosinen, 
3 EL Korinthen, 4 EL Mandeln 
(abgezogen und gehackt). 

Und so wird es gemacht: Die 
Kabeljau-Koteletts 15 Minuten in 
der Brühe garziehen lassen (nicht 
kochen!). Wenn das Fleisch sich 
leicht von den Gräten löst, aus dem 
Sud herausnehmen und mit Butter- 
papier bedeckt warm stellen. Den 
passierten Sud aufkochen, mit dem 
in Wein angerührten Stärkepuder 
binden, einmal aufkochen und mit 
Eigelbsahne, Rosinen, Korinthen 
und Mandeln mischen. 

Die Sauce getrennt reichen. 
Beilage: Salzkartoffeln und To- 

matensalat. 

B JZ'Cck I4h!^ ^Itise — nicht nuz ein ^CHimezhii 

□ Einzelteile paßt zum Lebenstempo schon !in SommTr-Hit'sie JeZln zufammen^s'g^t Schö^^^ 
sen, Blusen mit Bund und auch 
wieder die klassische Bluse, die 
im Rock - oder in der Hose - zu 
tragen ist. 

Blusen mit abgerundetem Kra- 
gen im netten Schulmädchen-Stil 
assortiert man sowohl dem kon- " 
servativ geschneiderten Kostüm 
wie auch den neuen Hosenanzü- 
gen mit maskulin breiten Schul- 
tern an den oft recht kurz gehal- 
tenen Spenzerjacken zur Bügel- 
faltenhose. 

Die Röcke fallen neuerdings 
wieder in glockigen Bahnen, 
s<^lagen sich übereinander, sind 
in Falten gelegt oder auch recht 
schlank und gerade, wobei der 
seitliche Schlitz ein bißchen mit- 
spielt. Ihre Länge kennt kein 
Diktat, von kniedeckend bis zu 
wadendeckend findet man jede 
Lösung chic. 

Modell-Besdireibung 
und an den Vo- I 
auf Gummizug [ 

mit BOndchenkr^en i 
>erKeschlungenem Schal 

die Bluse. Der Rock schmal, aber 
schräg geschnitten. 
2. An runder Passe eingebalten, 
mit weiten BündchenSrmeln, lose 
fallend, von einem Gürtel zusam- 
mengefaBt die Bluse. Dazu ein 
Faltenrock. 
3. Raglanärmel, gebausdit bis zur 
Ellenbogenmansdhette, offener 
Kragen, Miederbund gehören zur 
Bluse. Dazu ein eingekrauster 
glocdciger Rock mit Biesensteppe- 

moderner Frauen. Hat das aufein- zum Herbst noch aktueller. Stär- 4.* Zum "^emcfalarrodc seitlirii 
«baestimmte Deux-Pi6ces ker als bisher betont wird die eingesAnittenTrasAf^ind^ta^^^ ! 

tniiirhh ™ ^^^Ot wieder eine ter Miederansatz mit Ledergfir- tauschbarkeit, so sind Rock und schmale Mitte. tel - eine Bluse mit rnndrm 
Bluse ganz unabhängig voneinan- Beibehalten wird häufig der gen und KnopfverscfaluB. " ' 

innnnnnnnnnnnrririi rn-» »ii»»«»». irT.-»-u-ir-»-ii-. -     " 

Wirksamkeit durch leichte Klopf- 
massagen erhöht. Dazu nimmt man 
den Ringfinger, denn er hat die 
wenigste Kraft und ist am behut- 
samsten. Übrigens sollte man 
Augencreme nicht nur abends; son- 
dern auch morgens anwenden. 

- äu Urlaub ist dieser Jumpsuit aus Baumwoll- = 
E „ Elemar gerade recht. Lustig sind die aufgedruckten 1 
I Muscheln. Foto: Baumwoll-Dienst/Malignon i 
niimiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiMiMiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiitiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin) 

Nidit die Augenpartien vergessen! 
Wer sein Spiegelbild fröhlich an- 

lächelt weiß genau, wohin die 
Augencreme gehört. Nämlich auf 
die Lachfältchen, denn sie verraten, 
wo eventuell morgen Mimikfältchen 
entstehen können. 

Die empfindliche Augenpartie 
verdient besondere Aufmerksam- 
keit und sollte unbedingt mit einer 

zu verwenden, die sofort vollstän- 
dig von der Haut aufgenommen 
wird, ohne fettige Rückstände zu 
hinterlassen. Die Haut erhält da- 
durch einen matten, frischen 
Schimmer. 

Mit sanften, streichenden Bewe- 
gungen, immer von außen nach 
innen, also zur Nasenwurzel hin, 
wird die Creme rund um die Augen 
verteilt. Zeigen sich die ersten 
Linien und Fältchen, wird die 
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„Knaben auf den rechten Weg führen... 

Kleinanzeigen in England vor 100 Jahren / Werbung aus der „guten alten Zeit 

// 

SUOe Reden 
In Lögetöt (Dänemark) verfiel Bürgermeister 

Jesper Nielsen auf den Trick, vor einer De- 
batte an die Gemeinderäte Sahnebonbons zu 
verteilen. Er hoffte, dadurch die Redelust ein 
wenig eindämmen zu können. 

Es war sein Pech, daß er nicht die Wach- 
samkeit ier Opposition beredinet hatte. 
Während oie Mitglieder seiner eigenen Frak- 
tion sofort mit dem Bonbonlutschen begannen, 
so daß sie sich nicht zu Worte melden konn- 
ten, hoben sich seine Gegner die Bonbons bis 
nach der Debatte auf. 

Spezialauftrag 
Über 300 Kilometer weit flog der Lebcns- 

mittelchemiker einer Wurstfabrik von London 
in die Grafschaft Yorkshire. Auf dem Flug- 
platz erwartete ihn ein Auto mit Chauffeur, 
das Ihn 90 Kilometer weiter zur Gemeinde 
Rowmarsh brachte. Dort untersuchte er einige 
von seiner Firma hergestellte verdorbene 
Würstchen, über die sich eine Hausfrau be- 
schwert hatte. 

„Sie haben zu lange im Laden gelegen!" 
stellte er fest. Dann trat er die Heimreise an. 

Bestrafte Großzügigkeit 
In Adelaide (Australien) zahlte Lennart Cox 

aufgrund einer Vere.nbarung mit seiner Frau 
fünf Jahre lang jedesmal Bußgeld, wenn er 
betrunken nach Hause gekommen war. 

Nach fünf Jahren hatte Mrs. Cox genug 
Geld, um für ihren trinkfreudigen Gatten ein 
Behelfsheim im Garten aufstellen zu lassen. 
Dorthin muß sich Mr. Cox jetzt zur Aus- 
nüchterung zurückziehen, wenn er wieder ein- 
mal sternhagelvoll aus der Kneipe kommt. 

Selbsthilfe 
Als Corpus delicti lag auf dem Richtertisch 

des Gerichts in Arona (Italien) ein Stück 
Teppich genauso groß wie ein Fenster. Der 
Angeklagte Pietro Mafaldo hatte es aus einem 
großen Läuferteppich herausgeschnitten, weil 
er sich ärgerte, daß die Mieterin, die ein Stock- 
werk über ihm wohnte, regelmäßig jeden 
Morgen den langen Läuferteppich aus ihrem 
Fenster zum Lüften hing, wodurch das Fenster 
von dem Zimmer Mafaldos verdeckt und der 
Raum stundenlang in Dunkelheit gehüllt 
wurde. 

Annoncen sind eine aufregende Lektüre. Sie 
informieren und sind ein ausgezeichneter 
Zeitspiegel, vor allem, wenn sie aus längst 
vergangener Zeit stammen. Werfen wir daher 
einen kleinen nostalgischen Blick ohne Zorn 
zurück in die Kleinanzeigen der berühmten 
englischen Zeitung „Times", erschienen vor 
hundert Jahren, als Königin Victoria noch auf 
dem Thron saß. 

Siehe da, auch damals rannten nicht nur 
Hunde und Katzen ihren guten Herrchen und 
Frauchen davon, sondern auch tiefgekränkte 
Seelen: „Carina r komm zurück, so schnell du 
kannst, und versuche niemals wieder fortzu- 
gehen. Jeder Gedanke, jeder Atemzug ist für 
dich. Anthony." 

de-, Warte- und Empfangsräumen, einem 
Rauch- und Billardzimmer im Turm, 14 
Schlafzimmern, Badezimmer und Küche, letz- 
tere luxuriös mit einem Kochapparat ausge- 
stattet, Fahrstuhl sowie den üblichen Büro- 
räumen." Die ganze Villa wurde, nach heuti- 
gem Geld, für rund 14 000 Mark angeboten. 

Auch für die Hausbeleuchtung ist gesorgt: 
„Warum schlechtes Petroleum in ihren kost- 
baren Lampen brennen, wenn Sie das gute 
Crystallpetroleum bekommen können?" Die 
Buchbestseller in viktorianischer Zeit hatten 
so verlockende Titel wie: „Vergessen von der 
Welt", „Des Herzogs Ehre", „Noblesse oblige" 
und „Gwendolins Geheimnis", und für die 
abendlichen Musikdarbietungen wurde „Der 

Auch das kulturelle Leben hatte manches 
zu bieten: „Pavillon Theater, Mile-End, Vor- 
mittagsveranstaltung um 1 Uhr: Der gestie- 
felte Kater. Die größte Pantomime, die je im 
Osten Londons gezeigt wurde. Die Presse 
nannte sie das Juwel der Theatersaison, und 
ganz London sollte die große Kampfszene 
sehen, dargeboten von hundert wohldressier- 
ten Kindern und 50 Ballettdamen." 

Freunden eines guten Tropfens wurde der 
beste und billigste Brandy empfohlen, „Der 
einzige, der Seiner Majestät Napoleon III. zu- 
geliefert wurde". Preis für ein Dutzend Fla- 
schen dieses auserlesenen Tropfens nach heu- 
tiger Rechnung etwa zweieinhalb Pfund. 
Feineren Herrschaften, mit einem beruhigen- 
den, wohlgefüllten Geldsäckchen im Hinter- 
grund, wurden verlockende Wohnmöglichkei- 
ten offeriert: „Hyde Park Gate, zu verkaufen 
und sofort beziehbar: Nobles Mansionhaus 
mit Blick über den Park, große Stallungen 
vorhanden. Das Haus besteht aus geräumiger 
Eingangs- und Innenhalle, mehreren Anklei- 

Gesang für vier Männerstimmen ,Gott segne 
unseren Seemannsprinzen' geschrieben vom 
Verfasser des Liedes „Was die wilden Wellen 
sagen", angeboten. 

Hatte die feine Familie einen mißratenen 
Sohn im Haus, so war auch für eine einfache 
Lösung dieses Problems gesorgt: „Erziehung. 
Ein Gentleman von großer Erfahrung, mit 
Takt und Geduld, wohnhaft in einem gesun- 
den Londoner Vorort, ist willens, solche Kna- 
ben auf den rechten Weg zu führen und sie 
auf große Aufgaben vorzubereiten." 

Für umgerechnet 40 Mark Lohn im Monat 
konnte man einen erfahrenen Koch anstellen, 
und für die gleiche Summe einen Kellermei- 
ster für den obligaten Weinkeller, wenn der 
Bedienstete im Hause leben durfte. 

Unter „Vermischtes" schließlich fand man 
die frohe Botschaft: „Altersschwäche oder ein 
Unfall, nicht aber Krankheit sollte unsere 
Tage beenden. Eine Anleitung zur Benutzung 
eines transportablen türkischen Bades." 

Die Kurzgeschichte: 

Parfüm für jeden Typ 
Das Parfüm einer Frau offenbart ihre Welt- 

anschauung. Je nachdem, wie sie sich ent- 
schließt, öffentlich zu riechen, dechiffriert sie 
auch die Geheimnisse ihrer Persönlichkeit. 
Enthemmte Naturen duften vorzugsweise 
französisch. Frustrierte verströmen Juchten. 
Damen mit sehr viel Rokoko in sich schlagen 
eine Duftnote an, die botanisch etwa zwischen 
Flieder und Maiglöckchen liegt. 

„Ich suche", sagte die entzückende junge 
Dame in der Parfümerie Karena, „ein ganz 
spezielles Parfüm." 

Frau Karena taxierte die entzückende junge 
Dame mit dem Blick eines Psychiaters, der 
nebenbei noch elf Semester Kriminologie stu- 
diert hat. „Dann ... dürfte ich Ihnen vielleicht 
eine ungemein ansprechende Pariser Novität 
empfehlen: Sexsidestory." 

„Es ist nicht für mich", erklärte die junge 
Dame mit reizendem Schockrot im Gesicht. 

„Darf ich fragen, für welchen Typ?" 
„Für einen sehr herben. Er ist für meine 

Schwiegermutter. Sie feiert übermorgen ihren 
55. Geburtstag. Und da dachte ich ..." 

„Wenn Sie mir vielleicht Ihre Schwieger- 
mutter etwas beschreiben könnten?" bat Frau 
Karena kundendienstbereit. 

„Also, ich sagte schon, sie ist sehr herb." 
Frau Karena schrieb im Geiste mit. 
„Sie ist... apart, noch sehr sportlich, hoch- 

intelligent." 
Frau Karena merkte sich auch jenes. 
„Sie hat einen gewissen Hang zur Steifheit 

und zu bizarrem Individualismus. Sie reitet 
viel, züchtet russische Windhunde, nimmt an 
spiritistischen Sitzungen teil, ist Vorsitzende 
des Altertumsvereins." 

Frau Karena wirkte gespalten. 
Nachdem die junge Dame ihre Schwieger- 

mutter etwa fünfzig Minuten lang beschrieben 
hatte wie für einen Steckbrief im Polizeiprä- 
sidium, schoß sie die Schicksalsfrage ab: „Zu 
welchem Parfüm würden Sie also raten?" 

Frau Karena hatte ihre Diagnose bereits 
gestellt. 

„Wissen Sie was", sagte sie. „Gehn wir doch 
lieber gleich rüber in die Herrenabteilung." 

Mia Jertz 

Von Blasmusik wird niemand satt 

Spiel zum Tanz in der Stadt und auf dem Land ist oft nur ein Nebenverdienst 

Keine Wärme heim Kreuzweh 

Eine Geste, Absprfiche ohne Worte, hun- 
dertfach geprobte Verständigung - und die 
Männer mit den etwas blassen Gesichtern und 
den angespannten Mienen spielen das Stück 
nun schon zum zehnten Male. Dabei ist es 
noch nicht einmal Mitternacht. Aber das oft 
schon stark angeheiterte Publikum ist uner- 
bittlich in seinen Forderungen, will wieder 
und wieder hören „Humba, humba, tätärä" 
oder „Wenn der weiße Flieder wieder blüht", 
oder auch ausländische Evergreens. 

Immer wieder wird ein Geldschein oder ein 
Tablett voller Schnapsgläser aufs Podium ge- 
reicht; und fast resignierend greifen die Mu- 
siker erneut zu ihren Instrumenten, setzen 
eine möglichst freundliche Miene auf und 
danken ihrem Spender. Doch trotz Beifall und 
Trinkgeldern - das Brot der Tanzkapellen ist 
heutzutage härter denn je. 

Vor allem in ländlichen Gegenden haben 
Kapellen mit Laienmusikern auch heute noch 
ihren festen Wirkungskreis. Ein Schützenfest, 
ein Erntedankfest oder eine Karnevalsveran- 
staltung kann man sich ohne Blaskapelle 
kaum vorstellen. Hier spielen meist alteinge- 
sessene Gruppen überwiegend betagter Mu- 

Oft werden die Musiker zu fortgeschrittener 
Stunde durch „Klare" oder TrlnkKelder auf- 
cefordert, LieblinKsmelodlen des Publikums 
xu spielen. Manchmal Intonieren sie xehnmal 

dasselbe Stflck. 

sikanten, die nur. noch ganz selten Nach- 
wuchskräfte finden. Reine Berufsmusiker 
dieser Kategorie sind äußerst rar geworden. 
„Junge, damit kannst du kein Geld verdie- 
nen", rieten schon vor Jahren EUtern ihren 
musizierfreudigen Sprößlingen. Somit ist die 
gute alte Blaskapelle vom Aussterben 
bedroht... 

In europäischen Nachbarländern haben ge- 
wisse Formationen noch mehr Tradition; man 
denke an die englischen und schottischen 
Bands mit ihrem „Brass" und ihren dudel- 
sack-inspirierten Akkordeon-Klängen, an 
französische Musettegruppen, spanische Gi- 
tarren-Ensembles und italienische Tarantella- 
Kapellen, die bei keiner Tanzveranstaltung 
fehlen dürfen. Aber auch damit läßt sich kein 
nennenswertes Einkommen machen. Zum 
Hauptberuf wird die folkloristische Passion 
nie und nimmer. 

Und die „Jungen", die auf „modern" ma- 
chen? Nun, die große Zeit des „König Beat" 
ist längst vorbei, und auch der wiederbelebte 
Rock wird nicht ewig währen. Anspruchsvol- 
lere Soul- und Psychedelic-Rhythmen finden 
auf die Dauer auch nicht die gewünschte Re- 
sonanz beim Publikum, so daß viele junge 
Gruppen von „heißen" zu sanften Tanzklän- 
gen übergingen, um den nötigen Anklang zu 
haben. 

Plötzlich sind in ganz Europa Tango und 
Walzer und andere längst eingemottet ge- 
glaubte Tänze wieder hochaktuell und Klein- 
Orchester, „die das spielen können", sehr ge- 
fragt. Mancher, der sein Instrument schon für 
die Ewigkeit weggepackt hatte, kramt es jetzt 
wieder hervor und spielt erneut im sanften 
Dreivierteltakt. 

Aber sehr lange wird auch diese Mode nicht 
andauern, und mehr als ein Nebenverdienst 
und „Spaß an der Freud" wird daraus wohl 
auch nicht werden. 

Was bleibt, sind Blechklänge, die bei rusti- 
kalen Festlichkeiten ertönen. „Blechmusik", 
urteilen manche Jugendliche etwas abfällig 
und vielleicht auch zu voreilig, denn in den 
Tanzkapellen konservativer Prägung finden 
sich nicht selten vorzüglich geschulte Mu- 
siker. 

Selten geworden sind jene Männer, die per 
Fahrrad mit der Tuba oder dem Tenorhorn 
auf dem Rücken von einem Fest zum anderen 
fuhren. Ihre Söhne oder jüngeren Kollegen 
fahren mit dem eigenen Auto zu den Veran- 
staltungen. Bei Gagen, die zwischen hundert 
und zweihundert Mark pro Abend liegen, muß 
das Geld hart genug verdient werden. Denn - 
ganz gleich, welches Instrument der Musiker 
spielt - die körperliche Leistung kommt der 
eines Schwerarbeiters gleich. Kein Laie ver- 
mutet einen derartigen Kraftaufwand beim 
Auftritt der Tanzkapellen. 

Gegenwärtig hat es den Anschein, als wür- 
den jene Krankheiten, die arge Kreuzschmer- 
zen hervorrufen, besonders häufig auftreten. 

Der allgemeine Begriff in der Medizin 
lautet „Lumbago". Darunter versteht man 
einen schmerzhaften Zustand im Bereich der 
unteren Wirbelsäule, im ganzen Lendenab- 
schnitt. Im Volksmund werden auch Bezeich- 
nungen wie „Hexenschuß", „Ischias" und ganz 
gewöhnlich „Kreuzweh" dafür verwendet. 

Eine Lumbago kann auftreten durch einen 
akuten Muskelrheumatismus, durch Zerstö- 
rung der Wirbelknochen, der Knorpel zwi- 
schen den Wirbelknochen (Bandscheibe ge- 
nannt), durch Verkrampfung der Muskulatur 
aus irgendwelchen Gründen oder durch eine 
Entzündung der Nerven, Überanstrengung 

Durch die Anwendung von Wärme kommt 
es nämlich zu einer Steigerung der Entzün- 
dungsvorgänge. Wenn die Wärme dann zu 
lange eingewirkt hat, ist das Unglück schon 
geschehen. Man kann sich überhaupt nicht 
mehr rühren. 

Ich rate daher, die Behandlung immer nur 
unter ärztlicher Kontrolle vorzunehmen. Be- 
sonders wichtig: so bald wie möglich zu er- 
kennen, welche Ursachen die Kreuzschmerzen 
haben. In erster Linie wird man ein Röntgen- 
bild anfertigen, außerdem gibt es viele Unter- 
suchungen, die eine Klärung des Krankheits- 
zustandes ermöglichen. 

Dr. med. Fraunberger 
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Recht von einem Hexenschuß. Denn es ist ja 
tatsächlich so, als hätte ein Geschoß die Wir 
belsäule verletzt. Die Ursache dafür sind 
meist Unregelmäßigkeiten im Bereich der 
Lendenwirbelsäule, Verkrümmungen und 
Verbiegungen. Durch eine einzige unrichtige 
Bewegung kann dann eine Zerrung der Mus- 
keln, Bänder und Nerven erfolgen. 

Selbstverständlich ist im Falle einer akuten 
Erkrankung das oberste Ziel der Behandlung, 
die Beweglichkeit wiederherzustellen. Dies 
kann mitunter schon mit jenen modernen Me- 
dikamenten erfolgen, die gleichzeitig entzün- 
dungshemmend und schmerzstillend wirken. 
Eine Bauchlagerung wird möglicherweise die 
Schmerzen beseitigen, ebenso ein Polster un- 
ter der Lendengegend bei Rückenlage und ein 
noch größeres Polster unter den Kniegelenken. 
Auf diese Weise sind die Beine abgewinkelt, 
und die Nerven werden entspannt. 

Äußerste Vorsicht ist aber bei der Anwen- 
dung von Wärme geboten. Es ist zwar eine 
bekannte Forderung der Naturheilkunde, alle 
nur möglichen Schmerzzustände mit Wärme 
zu behandeln, doch bei einer Lumbago kann 
dies zu einer schweren Lähmung führen. Das 
ist immer dann der Fall, wenn eine akute 
Entzündung die Schmerzen ausgelöst hat. 
Ganz besonders kritisch ist die Situation, 
wenn es sich um eine Entzündung der Ner- 
venwurzeln handelt, um eine „Wurzelneu- 
ritis". 

„Duftige Konferenzen"? 
Die Verwendung von Duftstoffen bei Inter- 
nationalen Konferenzen schlägt der französl- 
sdie Farfüm-Fadimann Louis Bebrun vor. 
„Niemand kann die stimmungsfördernde Wir- 
kung angenehmer DUfte bestreiten", argu- 
mentiert er. Bei wlditlgen Internationalen 
Konferenzen sollte man daher ffir wohl- 
rlediende Konferenzräume sorgen. Bebruns 
Vorsdilag; eine Mlsdiung aus Flieder- und 
Velldienduft. „Diese DuUnoten stimmen ver- 
söhnlich und kompromlBberelt", versichert der 

Duft-Experte. 
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Bäume helfen Luft reinigen 
Im Ruhrgebiet werden in einem Liter Luft 

800 ODO, in einem Wald aber nur 500 Staub- 
teilchen gemessen. Untersudiungen ergaben, 
daß ein Hektar Fiditenwald 32 bis 42 Tonnen 
Staub auskämmt, ein belaubter Budienwald 
sogar 60 Tonnen. Mit ihren Zweigen, Nadeln 
und Blättern nehmen die Bäume audi radio- 
aktive Stoffe auf, etwa 50 Prozent, der Rest 
wird mit dem Niederschlag zum Boden ge- 
schwemmt. 
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Sonnt««, 20. t. 1978 (13. So. nach Trinitatis) 

8tadtklr«he 
9.30 Uhr Gottesdienst 
Predigttext: Apg. 6, 1—7 

(Pfr. Hordt) 

Petmirentelnde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. i. R. Dr. Scheibenberger) 
Predigttext: Eph. 1,3 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Apg. 6, 1—7 

V 
Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-StraBe 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 

Sonntag, 20. August, Bibelstunde, 17. 15 Uhr 
Pienstag, 22. August, Bibelstunde, 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 

Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
Im Kasino der Langener Volksbank 
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Aus der Johannesgemeinde 
Der „Fünfte Abend für Daheimgebliebene" 

findet am Dienstag, 22. August 1978, 20 Uhr, 
im Gemeindezentrum der Johannesgemeinde, 
Uhlandstraße 24, statt. Thema des Diavortra- 
ges: „Polen". Dazu wird herzlich eingeladen. 

Johannesgemeinde setzt 
„Abende für Dahelmgebllebene" fort 

Die Johannesgemeinde lädt auch weiterhin 
zu „Abenden für Daheimgebliebene" ein. Die 
nächsten finden statt am Dienstag, dem 
22. August, mit Dias über eine Studienreise 
durch Polen, am Dienstag, dem 29. August, 
mit Dias von den Lutherstätten in der DDR. 
Ort ist, wie bisher, das Gemeindezentrum der 
Johannesgemeinde, Uhlandstraße 24/Carl-Ul- 
ridi-Straße 4. Beginn: 20 Uhr, Eintritt frei. 

Die Rundfunkmorgenfeier im Hess. Rund- 
funk am Sonntag, dem 27. August, um 10.05 
Uhr im 2. Programm wird von Frau Pfarrerin 
Trösken gehalten. 

Aus der Welt des Films 

UT-Fllmbfihne Lichtburg 1 und 2 
Eine zweite Woche lang können sich die 

Besucher der lachtburg an dem gemütlichen 
Kommissar Plattfuß in Afrika erfreuen. 

Außerdem läuft das Sommerfilmfestival 
weiter. In seiner 5. Woche stehen wieder be- 
sondere Filme auf seinem Programm. Ge- 
nannt seien hier nur die beiden Weltschlager 

„Brücke am Kwal" und „Ben Hur". Doch 
auch die anderen Filme der Woche werden, 
je nach Ge.schmack und Einstellung der Be- 
sucher, auf Interesse stoßen. 

4200 hatten schlechte Augen! 
Weit über 100 000 Menschen besuchten die 

Rot-Kreuz-Woche im Holiday-Park in Haß- 
loch in der Pfalz, unter ihnen Männer, Frauen 
und Kinder jeden Alters. Mit dem bisher 
größten Erfolg endete diese Werbeveranstal- 
tung für das Rote Kreuz. „Wir haben viele 
Menschen für unsere Aufgabe interessieren 
können", erklärte Haßlochs DRK-Arzt Dr. 
Weisbrod. Es ist das beste Ergebnis der zum 
dritten Mal durchgeführten Woche in dem 
großen Freizeitpark. 

Daß das Rote Kreuz, die VeFkehrswacht und 
die Allgemeine Ortskrankenkasse in vielen 
Fällen gleich aktive Hilfe leisten konnte, ist 
das zweite beachtliche Ergebnis der Woche. 
So unterzogen sich 21 127 Besucher einem 
Sehtest bei der Verkehrswacht oder dem Ro- 
ten Kreuz. Fast 4200 von ihnen hatten 
schlechte Augen, darunter viele Autofahrer, 
die sich ihrer Sehschwäche überhaupt nicht 
bewußt waren. Sie wurden dringend gebeten, 
einen Arzt aufzusuchen. 16 443 Männer und 
Frauen ließen ihren Blutdruck messen, bei 
weit über 10 Prozent wurde Blut-Hochdruck 
festgestellt. Viele von ihnen hatten seit Jah- 
ren keinen Arzt aufgesucht und waren er- 
schrocken, als ihnen dringend der umgehende 
Besuch beim Hausarzt geraten wurde. 

Bei 2640 der 22 194 Gäste, die ihr Gehör 
testen ließen, wurde ein Hörfehler festge- 
stellt. Eine intensive Beratung konnte die 
Allgemeine Ortskrankenkasse Neustadt in 
12 809 Fällen vornehmen. Es waren viele Fra- 

gen rund um die Tätigkeit der Krankenkasse, 
die gestellt wurden, oft kritisch. Meistens 
aber begrüßten es die Besucher, hier einen 
Fachmann zu Rate ziehen zu können. Leb- 
haften Zuspruch erhielt die dreitägige, ko- 
stenlose Reihenuntersuchung des Röntgenwa- 
gens der Landesschirmbildstelle. Viel Inter- 
essre fanden auch die Einsatzgeräte und -fahr- 
zeuge der Feuerwehr. 

öffentliche Bekanntmachung 
der Stadt Langen 

Betr.: Herausgabe eines Adreßbuches der 
Stadt Langen 
hier: § 16 a Hess. Meldegesetz in der 
Fassung vom 12. Juli 1978 

Die Stadt Langen beabsichtigt, in Zusam- 
menarbeit mit einem Adreßbuch-Verlag, Ende 
1978 ein Adreßbuch herauszugeben. In diesem 
Adreßbuch sollen Name, Vorname und An- 
schrift aller über 18 Jahre alten Langener 
Einwohner bekanntgegeben werden. 

Wir weisen in diesem Zusammenhang auf 
das Recht eines jeden Einwohners hin, gemäß 
§ 16 a Abs. 4 Hess. Meldegesetz eine Bekannt- 
gabe seiner Meldedaten zu unterbinden. 

Betroffene, die die Weitergabe ihrer Daten 
zum Zwecke der Aufnahme in das Adreßbuch 
nicht wünschen, haben die Möglichkeit, diese 
aufgrund schriftlicher Mitteilung, die bis zum 
8. September 1978 beim Magistrat der Stadt 
Langen eingehen muß, sperren zu lassen. 
Langen, den 14. August 1978 

Der Magistrat der Stadt Langen 
(Kreiling) Bürgermeister 

XntUeher Notfalldlenat am Woehonend« 
Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
19. 8. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. Lembke, Gartenstr. 5, 
Wohng.; Langestr. 18, Tel. 2 33 31 

20. 8. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. Rahmlr, Berliner Allee 5, Tel. 7 2101, 
Wohng.: Finkenweg 5, Tel. 7 1212 

JJ3. 8. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. Lembke, Gartenstr. 5, 
Wohng.: Langestr. 18, Tel. 2 33 S1 

ZahalntUetaer Notfidldlenat fflr d*n 
Krell Offenbaeh 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 UbTr •» 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bU 18 Uhr 
Per diensthabende Zahnarzt am 19./20. u. 23. 8. 
fflr Offenbaeh-Stadt 

uter der Teiefonnnmmer 8/81 IT T4 
<ltitllehe Notdlenitientrale) 

Im weatUdien Kreiogebiet 
19. u. 20. 8. 

Dr. Waltraud Hasse, Langen, 
Robert-Koch-Str. 25, Tel. 0 61 03 / 7 35 05 

23. 8. 
Dr. Waltraud Hasse (Zweigpraxis), 
Offenthal, Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 60 74 / 74 41 

Im flatUdien Kiwlaceblei 
Dr. Alois Fellhuber, Hainburg, Kirchstr. 65 
Tel. 0 6182-/ 57 75, priv. 0 60 74 / 2 53 24 

Apotheken-Dienst 
Dier Nachtdl«n*t brw. eventitell auch Sonn- 
tasi. und Feierlagsdlenst beglntit Jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nficfasten Morgen um 8.30 Ulvr. 
Sa., 19. 8.: Apotheke am Lntherplatx, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
So., 20. 8.: Brsnn'Hfae Apotheke, 

Lntherplata 2, Telefon 217 T1 
Mo., 21. 8.; Mflncii'Mlie Apotheke, 

Darmsttdter Str. 1, Tel. 2 23 18 
Di., 22. 8.; Oberllnden-Apotheke, 

Berliner Allee S, Telefon TT II 
Mi., 23. 8.; Rosen-Apotheke, Frledrlch-ZEcke 

Bahnstrafie, Telefon 2 2S 23 
Do., 24. 8.: Spitsweg-Apotheke, 

BahnstraSe 102, TeL 2 (2 24 
Ft., 25. 8.: Garten-Apotheke, Gartenatr. 82, 

Telefon 21178 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Mor\tags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstag? 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 
Wichtige Telefon-Nummern 
Dreielch-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 110 
Notruf: (Überrall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-PI. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (ORK): Ruf 2 37 11 

WWickes-Baumarkt 

Ihr Selbermacher-Super markt 

Wiekes 

Fassadenfarbe 
die bewährte Wickes-Qualität 
weiß, beste 
Deckfähigkeit 
12-kg-Eimer 

22r statt 

Metallbügel-Säge 
Verzinkter Spannhebel. Sageblatt eleklro- 
induktiv nachgehärlet. kein Nachschrän- 
ken und-schärfen 
760 mm lang 

Statt 

Kaldewei- 

Stahl-Brause- 

wanne 
80 X 80 cm 15 cm tief 3.5 mm stark 
Farbe: weiß 

Statt 
bahamabeige 
moosgrün 
curry 

statt ^^9;c 

Dünger 

Streuer 
aus Kunststoff 
45 cm 
Streubreite 
mit eingebautem 
Freilauf 

statt39cc 49.- 

Mistgabel 
mit 4 geschmiedeten Zinken 

Statt 

Rübenhacke 
aus Stahl geschmiedet. 
14 cm breit 
geschliffenes Blatt 

Statt 3>4€: 

Obstpflücker 
aus verzinktem Stahl 
mit Leinenbeutel. 
13 cm Durchmesser 

Statt 5Wt[ 

Aluminium-l  

Türdrücker- 

Garnitur 
mit Langschildern 
72 mm, F 2 
silberfarbig 

5f 

Flaschenständer 
Kunststoffbeschichtet weiß, 
freistehend. _ 
für 30 Flaschen 

16? 

Egelsbsch} Siemensstr. 8] neben toom Öffnungszeiten: s.oo-is.so 
OffenbSChi Mühlheimei* Strsße 153 Öffnungszeiten: s.oo-is.so 

Ceresit „Rustikal 

Kunststoffputz 
für außen und innen 
rustikale 
Struktur 

20-kg-Eimer 

40-kg-Eimer 

29r 

54r 

Frankfurter- 

Schaufel 
spezialgehärtet 

statt^3r'SC[ 

Wäschetrockner 
mit 10 Stäben, zusammenklappbares 
Stahlrohruntergestell. 
16 mm 
verchromt 

Statt r!t&r95 

95 

Keramii^ 

Fußbodenfliesen 

14r 

20 X 20 cm 
Lederfarben 
für Innenräume 

qm 

Preise guKig ab 17. 8 78 At3gat)e nur in haus- 
hallsublichen Ue'igen solange Vorrat reictil 
Preise inklusive Mehrwertsteuer 

Sa.: 7.00-14.00 Langer Sa. : 7.00-18.00 
Sa.: 7.00-14.00 Langer Sa. : 7.00-^16.00 
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Jenseits der Themse stehen ihre Zelte 

In Tenlcity findet jeder Londonbesucher noch eJn Dach über den Kopf 

Wnndcrer, kommst du n:ich London in der 
Hochsaison und hast dir nicht als voraus- 
schauender Planer bereits ein Hotel- oder 
Pensionszimmer gesichert, so erwartet dich 
nicht selten eine böse Oberraschunß: Du ris- 
kierst nämlich, daß du mit Kind, Kegel und 
Koffer auf der Straße stehst, mit der düsteren 
Aussicht, die Nacht im Freien unter einer 
Themsebrücke verbringen zu müssen. Denn 
alle Hotels, Pensionen. Guesthouses und Inns 
sind bis auf den letzten Platz belegt, und 
nirgends ist mehr ein Eckchen frei. 

Und alles dies, weil London in den letzten 
zehn Jahren als attraktives Reiseziel ent- 
deckt wurde. Erst waren es die Teenager, 
die in heJlen Scharen zu diesem Mekka ihrer 
Träume wallfahrteten. Später kamen in ih- 
rem Troß und angelockt von den begeisterten 
Schilderungen ihrer Sprößlinge, die Eltern 

Strandgut am Ufer der Themse langen s()ilt<*. 
Wenn er gar nicht mehr weiß, wohin er sein 
müdes Haupt des nachts betten soll, und den 
gestirnlen Himmel über sich ;ils zwar schiin. 
doch unzureichend als schützendes Dach be- 
trachtet. dann bleibt ihm als Ausweg Tenl- 
city. 

Tentcit.v ist eine kleine Zeltstadt im Osten 
Londons, in die er sich flüchten kann, um 
dort ein Notquartier zu beziehen und wenig- 
stens ein Zeltdach über dem Kopf zu haben. 
Erstellt wurde diese Zeltstadt von der Chri- 
stian Action, deren Mitglieder vor allem den 
nicht mit allzuviel Geld gesegneten jungen 
Reisenden helfen wollen. 

Für einen sehr bescheidenen Preis worden 
die Obdachsuchenden in großen Armeezelten 
untergebracht, wer Glück hat, kann auch Ein- 
zelzelte erwischen. Waschgclegenheit ist vor- 

l)u- Kiii/q(!.sftii(iilc 

Heiratsontrag 

und Alteren. Und alle stellten überrascht fest, 
daß es in England keineswegs zwölf Monate 
im Jahr täglich 24 Stunden ununterbrochen 
regnet, daß es in London den Killerfog nicht 
mehr gibt und daß darüber hinaus die schöne 
Stadt an der Themse einen unwiderstehlichen 
Charme besitzt und ihre Vergangenheit be- 
wahrt hat, wie kaum eine andere Stadt auf 
dem Kontinent. 

Kurzum, die Nostalgiewelle überspülte die 
britischen Inseln und schwemmte so viele 
Touristen an Land, daß die Engländer, bisher 
Stiefkinder des Touri.smus und daran gewöhnt, 
nur Negatives über ihr Klima, sich selbst und 
ihr Essen zu hören, bis sie es selbst glaubten, 
gar nicht wußten - und noch immer nicht 
ganz wissen - wie ihnen geschah. Folglich 
waren sie und ihre Hotels dem Ansturm in 
der Ferienzeit nicht ganz gewachsen. 

Aber gute Kunde sei dem erschreckten Rei- 
senden hier gegeben, falls er tatsächlich als 

banden, und wenn es auch nicht die luxu- 
riöseste Unterkunft ist, so ist sie dennoch bes- 
ser als gar keine. Morgens kann man Tee, 
Milch und Brot zum Frühstück kaufen - und 
abends werden Beefburgers, Eier und die be- 
rühmten Baked Beans angeboten. Unterhalten 
wird Tentcity im Augenblick von Volontären, 
die sich damit ein geringes Taschengeld ver- 
dienen - so>vie den Dank der obdachlosen Rei- 
senden, die in der Hochsaison dort landen. 

Beweismittel: Bierschaum 
Ein englischer Richter betrachtete mit ern- 

ster Miene zwei Stunden lang drei Gläser Bier 
auf seinem Richtertisch, um zu kontrollieren, 
wieviel Zeit der Schaum benötigte, um zu ver- 
schwinden. Der Besitzer einer Bar war ange- 
klagt, daß er noch Gäste bedient hafte nach 
der Polizeistunde. Der Bierschaum hielt zwei , 
Stunden und der Barbesitzer wurde verur- 
teilt. 

^ Es war Vollmond. Karl Otto saß mit der 
Krau .seiner unverblümtesten Wahnvorstel- 
lungen auf einer Hank im Park und .sein Herz 
klopfte wie ein Kohlenbergwerk. Jetzt oder 
nie. dachte er und nahm allen Mut zusammen 

„Fräulein Brunhilde?" hauchte er. 
..Ja. Herr Bammelberger?" 
..An was denken Sie, wenn Sie so den Voll- 

mond sehen, die verträumten Bäume, die ro- 
mantischen Umrisse der Hochhäuser? Wenn 
Sie hören, wie die Nachtigall schlägt und die 
ganze Natur eine einzige gigantische Verlok- 
kung zum Eros ist?" 

„An Geld", erklärte Fräulein Brunhilde 
klar. 

Karl Otto war ernüchtert. „Wie.so an Geld?" 
„Ich denke immer an Geld", bekannte 

Fräulein Brunhilde rundheraus. „Schließlich 
ist das ja mein Beruf. Was meinen Sie, wie 
weit ich es in meiner Bank gebracht hätte, 
wenn ich nicht immer nur Geld im Kopf 
hätte?" 

Karl Otto entschloß sich zu einem An- 
schleichversuch auf Umwegen. „Nun gut", 
murmelte er. „Dann möchte ich mich mit Ih- 
nen über Kindergeld unterhalten. Wissen Sie. 
daß Sie für Ihr erstes Kind siebzig Mark be- 
kommen?" 

„Weiß ich." 
..Für Ihr zweites Kind hundertfünfzig." 
„Mir auch bekannt." 
„Und für jedes weitere Kind ebenfalls hun- 

dertfünfzig Mark." 
„Natürlich weiß ich das alles." 
„Wenn Sie also sechs Kinder bekommen, 

erhalten Sie genau neunhundertfünfzig Mark 
Kindergeld. Wissen Sie, daß mir direkt die 
Augen übergehen, wenn ich mir Sie inmitten 
einer Schar von sechs Kindern mit dem Kin- 
dergeld von insgesamt neunhundertfünfzig 
Mark vorstelle?" 

„Warum gehen Ihnen dann direkt die Au- 
gen über?" 

„Weil mich das auf eine ungemein persön- 
liche Art und Weise interessiert." 

„Wieso das?" 
„Ich möchte der Vater dieser Kinder sein." 

Mia Jertz 
Ungenießbar 

Als wertvollster Wein der Welt galt bisher 
der „Porto 1756". Von diesem Wein öffnete 
man dieser Tage in London eine der wenigen 
Flaschen und mußte die Feststellung machen, 
daß er ungenießbar geworden war. 

Nierensteinkoliken 

sind sehr schmerzhaft 
Kiv4' Nicri'nsleinkolik ist eine recht 

schmerzhafte Sache. Dabei treten die Schmer- 
zen je nach der befallenen Seite rechts 
oder linkx im rechten oder linken Mittel- und 
Unlerhanch nuf und strahlen in den Ober- 
schenkel aus. Sie können .so stark sein, daß 
der Kranke mit angezogenem Oberschenkel 
im Rett liegt. Schon ein leichter Schlag des 
untersuchenden Arztes in die Nierengegend 
macht deutliche Schmerzen. 

Warum sich ein Nierenstein bildet, soll 
nicht hier erörtert werden, wohl aber, was ge- 
schehen kann, wenn er sich einmal gebildet 
hat. 

Ein Nierenstein entsteht im Nierenbecken, 
dem trichterartigen Gebilde, das den aus den 
einzelnen Nierenabschnitten abgesonderten 
Harn .sammelt. Dort kann der Stein liegen 
bleiben, „er ruht" ohne den Abflufl des 
Harns oder die Nierentätigkeit zu stören, ja, 
ohne überhaupt von seinem „Besitzer" bemerkt 
zu werden. 

Anders wird die Sache, wenn aus irgend- 
einem Grund der Stein in Bewegung gerät 
und in den engen Harnleiter - die Verbindung 
Don Nierenbecken und Blase - rutscht und 
dort steckenbleibt. Sehr schmerzhafte Koliken 
sind die Folge. Der meist scharfkantige Stein 
ritzt und reizt den Harnleiter (Blut im Urin 
und Krampf). Mit krampflösenden Medika- 
menten stoppt der Arzt die Kolik und wenn 
durch vieles Trinken und damit reichliche 
Urinproduktion von der Niere her ein Druck 
auf den Stein ausgeübt wird, kommt der Stein 
ins Rutschen, gelangt schließlich in die Blase 
und von dort durch die weitere Harnröhe ins 
Freie. 

Damit ist die Sache ausgestanden. Glück- 
licherweise geht es so meistens. Man darf nur 
nicht gleich die Geduld verlieren und die ab-, 
treibende Trinkkur in Kombination mit' 
krampflösenden und evtl. abführenden Mitteln 
bald aufgeben. 

In anderen Fällen bleibt der Stein an der 
relativ engen Eintrittspforte in der Blase 
hängen. Dann kann man ihn „mit der Schlin- 
ge" fangen und herausziehen. Zu diesem 
Zweck muß der Urologe mit einem entspre- 
chenden Instrument in die Blase eindringen. 

Sitzt der Stein in höheren Regionen fest 
oder ist er mit der Schlinge nicht zu fassen, 
muß er operativ entfernt werden. 

Ein in (Jen ableitenden Harnwegen verblei- 
bender Stein ist keineswegs harmlos, auch 
wenn er gar keine Beschwerden mehr macht. 
Er kann eine chronische Entzündung der ab- 
leitenden Harnwege machen und so die Niere 
schädigen und das Leben verkürzen. Oder er 
sperrt den Urinabfluß aus einer Niere ganz. 
Die Niere dieser Seite geht dann langsam aber 
sicher zugrunde. Dr. med. S. 
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Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - Se« - Überführungen 

Sarglager - SterbewSeche • Zierurnen 
AuelOhrung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Langener Zeitung 

Telefon 2 1011 

Trauericleidung 

Pietät Sehring 

Init, Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

Erd- und 
Fmumrbemtattungmn 

Oberführungmn 
Sarglagmr 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder LandstraSe 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

PreltgDntHge 
UmzQge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

SCHILOER- 
GDTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

Die Post schnitt den Draht ab 
Seit heute morgen 10.20 Uhr liegt das 

Telefon der LZ stdll. Die Ursache dafür 
wurde bald gefunden. Unmittelbar vor 
dem Haus Wcir ein Fernsprechtrupp von ' 
vier Mann damit beschäftigt, die Kabel, 
freizulegen und abzuklemmen. 

Irgendein Bescheid war vorher nicht 
an uns ergangen. 

Bei Befragen des Bautrupps gab es 
nur Achselzucken und die Auskunft, die 
Unterbrechung werde etwa eine Stunde 
dauern. 

Frage an die Bundespost; Kann die 
Post ohne irgendwelche Benachrichti- 
gung einem Verlagshaus, das in jeder 
Minute auf das Telefon angewiesen ist, 
mitten in der Geschäftszeit so rigoros 
den Draht abschneiden? 

Die LZ bittet alle Kunden und alle, 
die in dieser Zeit mit ihm telefonisch iri 
Verbindung treten wollten oder die auf 
eine telefonisdie Auskunft warteten, 
um Nachsicht, wenn keine Verbindung 
zustandekam, und zur Kenntnis zu neh- 
men, daß das Verlagshaus wie auch die 
anderen Anlieger der Darmstädter 
Straße „höherer Gewalt" ausgesetzt 
waren. Versichert darf werden, daß die 
Telefonrechnungen pünktlich bezahlt 
wurden. 

UT-FILMBÜHNE SOMMER-FILM-FESTIVAL 5. Woche LICHTBURG 2 LICHTBURG 1 Das moderne Service-Kino 

Do. 2a30 Spannender und härter als „Roots" MANDINGO Fr. 20.30 
Fr. 20.30 7 Oscars u. 37 intern. Preise DIE BRÜCKE AM KWAI Sa. 17.30,20.30 

Sa. 16.00,20.00 Das berühmteste Wagenrennen der Welt BEN HUR So. 16.00,20.00 

So. 16,18,20.30 Jede Minute ein Gag ASTERIX EROBERT ROM Mo. 20.15 

Mo. 20.30 Louis de Funes DIE ABENTEUER DES RABBI Jacob Di. 15.30,20.15 

Di.-Mi. 20.30 Erotisches Abendstudio IS WAS DOC? Mi. 15.30,20.15 

Do. 20.30 Br'onson GESPRENGTE KEHEN Bertelsmann DER ERBE Do. 20.30 

2. Woche 

PLA1TFUSS 

IN AFRIKA 
Fr. 20.15, Sa 18, 20.15, So. 
16, 18, 20.15, Mo. + Do. 
20.1B, Di + Mi 15.30, 20.15 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg — Telefon 0 61 02 / 55 00 

SOMMER-FILM-FESTIVAL 1978, TÄGLICH 20.30 UHR 
Fr.; Charles Durning. DIE CHORKNABEN 
Sa.: Charles Bronson, SPIEL MIR DAS LIED «"n Tod 
So.; Terence Hill. Bud Spencer GOTT VERGIBT, WIR BEIDE NIE 
Mo.: Sylvester Stallone ist ROCKY 
Di.; Terence Hill. VERFLUCHT, VERDAMMT UND HALLELUJA 
MI.; George Carlin, The Pointer Sisters, CAR WASH 
Do.: Eine Welt der Zukunfil INVASION AUS DEM INNERN DER ERDE 
Fr/Sa/So tägl. 2ai5; EMANUELLE 77 

Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samitag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Auch 
Felldecken und Bo- 
denfelle. Direktver- 
kauf täglich 14 - 18, 
Sa. 10 -14 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Straße 36 

Ü»''' 

PARKPLÄTZE 

ZU VERMIETEN 
Telefon-Durchwahl 0 61 03 / 2 49 58 

TOYOTA 

Auto-Wittner 
Ihr Toyota Händlar in Draieich 
6072 Dreieich-Dreietchenhain 

Hainer Chaussee 69 
Tel 06103/8 42 83 

TC.)YOTA 

^^Thr nächstes Autoradio 

/sollte ein Blaupunkt sein! 

In allen Preis- 

lagen—auf 

besonderen 

Wunsch, von 

geschickten 

Frauenhänden 

eingebaut. ' 

Bremsendienst 
  LANGEN 
Ihr:Partner j REHWALD 

GmbH u. Co. KG 
Robert-Bosch-Straße fi, 6070 Langen, 

Telefon 0 61 03 7 90 97-98 

Sie lesen die Zeitung von nnorgen! 

Unsere Perforatoren- und Fotosatz-Abteilung 

braucht Sie — 

Perforatortaster/-in 

Fotosetzer/-in 

für unsere Texterfassung gesucht. Ein junges 

und dynamisches Team erwartet Sie. 

Rufen Sie uns bitte an, oder kommen Sie unver- 

bindlich vorbei. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darnnstädter Str. 26 - 6070 Langen - Tel. 2 ,10 11 

!! Vom Urlaub zurück !! 

Naturheilpraxis in Mörfelden 
SPRECHSTUNDE 

ab Dienstag, 22. 8., 17 Uhr 

Spez. Behandlung von Wirbel- 
säulen- und Gelenkerkrankun- 
gen sowie Ischias und Migräne 

Tel. Voranmeldung 
0 61 05 / 2 15 49 

HEILPRAKTIKER W. MATTHES 
Mühlstraße 34 

NATURHEILPRAXIS 

W. Würdemann 
Heilpraktiker 

Bahnstraße 102, 6070 Langen 

vom Urlaub zurück 
Praxisbeginn: 21. August 78 

Mon- C herz-Bar 
unter neuer Führung! 

Kühle Drinks - von heißen Mädchen haut- 
nah serviert! 
Top-Service tägl. v. 15 bis 1 Uhr nachts an 
unserer Bar. Sonntags geschlossen! 

Egelsbach, Schulstr. 66,Tel. 06103/42629 

Für unser neues Geschäft suchen wir 
noch eine jüngere, freundliche und 
nette 

Textil-Modeverkäuferin 

FAHRGASSE 23 - TEL. 23856 

KENNGOTT TREPPEN Nt. 1 im Treppenbau. Soeben haben wir das größte und modernste Treppenwerk Europas in Betrieb genommen Wir suchen für unsere Niederlassung in Langen: 

KENNGOTT 

Techniker 
als Tteppenkonstruktei^e und zur Bearbeitung von Werkplä- nen, Unser Mann ist der Praktiker vom Bau (Hochbau. Techn. Zeichner) mrt Techniker- oder Meisterqualifikation. Dauerstel- lung bei leistungsoiientwrter Vergütung ist selbstverständlich. Rufen Sie unsanl 
KENNGOTT GmbH I» Co. KG - NL Rh*ki M*in «070Una«t. Ohmftr. 4. T*l. (Otl 03177 61 • H. Schappw 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

BAUBEGINN 

2- 
Familien- 

Bungalows 
IN EGELSBACH-BAYERSEICH - 
Im Einzugsbereich von 
Frankfurt f Darmstadt 

Gesamtwohnfläche 172 qm 
(separate 2. Wohnung 63 qm) 
Grundstücksgrößen 
von ca. 260 — 374 549 qm 
hervorragende BAUQUALITATEN 
und GRUNDRISSE 
beachtlich hohe STEUERVORTEILE 
FINANZIERUNGSANGEBOT 
nach persönlichen Angaben 
des Kaufinteressenten 
DIREKT vom BAUHERRN 
AUSKUNFT über BÜRO 
Kurt Schumacher-Ring 16 (Hochhausatibaul 

Telefon 06103/42052 
— t ä g I i c h — 

HEIM+GARTEN 

Erdbeer-Pnanien 

Wer f, 
solche 
Erdbeeren tarnten will... 

der sollte nur Pflanzen mit 
Torfballen setzen. 

Preisliste, Pflanz- und 
Pflegeanleitung kostenlos. 

S0LM.WEIHERSTR.17 ^1^(06103)82161 
6072 DREIEICH-DREIEICHENHAIN 

... denn die Kinder 
sterben als erste 
Unaussprechliches Elend 
und Verzweiflung 
hat die erneute 
Dürrekatastrophe in der 
Sahelzone gebracht. 
Bitte helfen Sie den 
unschuldigen Kindern, 
die vor Hunger und 
Krankheit weinen, denn 
Hunger tut so weh 

V?- 

Dieses kleine afrikanische 
Kind — wie es voller 
Angst und Kummer und 
doch auch voller Zutrauen 
unseren deutschen Arzt 
ansieht! Fotografiert vor 
wenigen Wochen bei 
einer unserer Hilfs- 
aktionen in der Sahelzone. 
Bitte — helfen Sie uns 
weiter — ehe es zu spät ist. 
Wir versprechen 

HILFE 
OHNE UMWEG 

KINOERHILFSWERK 
für die dritte WELT e. V. 

I I I Rothenbaumchaussee 160 I I I 2000 HAMBURG 13 
Spendenkonten; 
Deutsche Bank 414441 
BLZ 200 700 00 
Postscheckamt Hamburg; 
Kto.-Nr. 80410-209 
BLZ 200 100 20 



i 

I 

Vereinsleben Geschäfdkhes 

MEUTnMEIMDE 
omMmim unsen 
Mittwocnt 20.00 Uhr: 
Verainttraffan: 
>r«iugi 10.00 Uhr 
Jugandgruppa. 
14tigl. diantlagt 14.30: 
Battain u. Handarbaitan 

Mannareher 
UEDERKRANZ 

— Singferien — 
Nächste Singstunde am 
25. Aug'jst 1978. 

Dienstag, 22. Aug. 1978, 
18.45 Uhr 

Singatunde 
im Gemeindehaus Stadt- 
kirche. 

Jahrgang 1896/97 
Wie bei unserer letzten 
Zusammenkunft be- 
sprochen, fahren wir am 
30. August 1978 nach 
Arheilgen. 
Abfahrt mit dem Bus um 
13.38 Uhr an der Halte- 
stelle Darmstädter Str. 

Jahrgang 1902/03 
Statt des Busses zur 
Thomashütte am Mitt- 
woch, 23. August, um 
14.30 Uhr am Jahnplatz. 

Jahrgang 1906/07 
Am Donnerstag, dem 
24. August 1978 treffen 
wir uns um 17 Uhr im 
Eigenheim, Egelsbach. 
Für Fußgänger - abAr- 
beitsamt — um 16 Uhr. 
Einzeichnungsliste für 
den Ausflug am E. 10.78 
liegt offen.  

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studio-linie 

Fahrgasse 9 * 6072 Oreieich 

SCHILDER- 
GDTSCH 
BOrgarstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Qumini 
und Metall 
Qravlerte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

Achtung Baatlarl 
2,3 Liter Ford, 108 PS, 
km-Stand: 74 000, neue 
Gürtelreifen, Bj. 1972, 
TÜV 1./1980, leichter 
Getriebeschaden, VB. 
580,- DM. 

Tel. 0 61 03 / 4 32 76 

Tiennarkt 

Tiermarkt 
1 großer Wallach 11- 
jährig, L-Dr. geritten, 
mit besten Papieren nur 0 J ^ 
in gute Hände zu ver-K ®Cnn©IO©r|- 
kaufen. g Dorotheenstr. 8-10 w 
Telefon 0 61 50 / 73 60 

SnieJiiche Kätzchen 
10 Wochen alt, suchen ein Zuhause. 

Tel. 0 61 03 / 7 27 44 

Stellenmarkt 

Zuverlässige 
Küchenhilfe 

gesucht. 
Josef Barocha 
UT-Caf<i-Reataurant 
6070 Langen, Rhein- 
straße 34 
Tel. 06103/22 90 31 

Erfahrene Hausfrau 
sucht 4-5 mal vormittags 
wöchentlich 

PUTZSTELLE 
in einem gepflegten 
Haushalt. 

Off.-Nr. 428 a. d. LZ 

Langener Zeitung 
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Treppen-Monteure 
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Nach siebenjährigem Zusammenrau^n haben wir uns Rntschlos 
sen zu heiraten. 

Dagobert Freiberg m Monika Freiberg 
geb. Odloschin^i 

6073 Egelsbach, den 18. August 1978 
Offenthaler Straße 29 
Die kirchliche Trauung findet am 19. August 1978, um 14.30 Uhr, 
in der Stadtkirche Langen statt. 

Wir auchen Sie — 
eine BüroicraftI 

Sie sollten Stenografie 
können und die 
Schreibmaschine beher- 
rschen, auch gerne aktiv 
und selbständig arbei- 
ten, Natürlich arbeiten 
wir Sie ein und" bieten 
eine gute Dauerstellung 
in Langen. 

Schilder-Götsch, 
Lgn., Bürgerstr. 23 
Tel. 0 61 03 / 2 23 90 

1 Bedienung u. 
2 Tischdamen 

bei sehr guter Bezahlung 
gesucht. 

Pat Bönen Bar 
Vor der Höhe 4, Lan- 
gen, Tel Ö6103/23327 

Langen, im August 1978 
Im Singes 14 

Gerhard Trautmann 
und Frau Monika 

geb. Kottwitz 

Herzlichen Dank sagen wir allen Freunden, Kunden, Nachbarn, 
Berufskollegen und dem Jahrgang 1925/26 für die vielen Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer SILBERNEN HOCHZEIT. 

Wim und Annemarie Görich 

Wolfsgartenstraße 16 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir all unseren lieben Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten für die schönen Geschenke, Blumen und freundli- 
che Gratulation anläßlich unserer GOLDENEN HOCHZEIT. 
Besonderen Dank sagen wir der Hessischen Landesregierung, 
dem Magistrat der Stadt Langen und dem Landrat Kreis Offenbach 
sowie der Bundespost für die herzlichen Gratulationen und Ge- 
schenke. Des weiteren bedanken wir uns bei den Jahrgängen 1904 
/05 Langen und 1907/08 Egelsbach für ihr Gedenken und Gratula- 
tion sowie bei Frau Pfarrerin Trösken für die schöne Hausandacht. 
Ein weiterer Dank gilt der Sängergemeinschaft,,Liederkranz" für 
das dargebrachte Ständchen und die Geschenke. 

I-Ieinrich Knipp und Ehefrau Caroline 
Südliche Ringstraße 97 G^usmann 
6070 Langen, im August 1978 

Langen, im.August 1978 
Taunusstraße 21 

Kar! und KaroHne Müller 

© WiP BiBirfBhiBii: 3GIDCKBI Hep-NniMii 

Für die anläßlich unserer 
VERMÄHLUNG 

überbrachten Gratulationen, Blumen und Geschenke möchten wir 
uns herzlichst bedanken. 
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Holen Sie 

sich bei uns 

Ihren Auto-Kredit! 

Bis zu 30.000 Mark geben wir Ihnen. Preis- 
günstig und schnell. Und mit der Rück- 
zahlung können Sie sich bis zu 60 Monaten 
Zeit lassen. Zunn Beispiel: 

15.000 Mark Kredit 
für nur 303 Mark im Monat 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Konnmen Sie deshalb gleich zu uns, und 
holen Sie sich Ihren Auto-Kredit. Auf 
bald also! 

Fragen Sie die 
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Herzlichen Dank 
allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn für die 
schönen Geschenke, Blumen und Kartengrüße anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
Besonderen Dank dem Gesangverein Frohsinn, den Schulkollegin- 
nen und -kollegen des Jahrgangs 1906/07 und 1900/01 sowie der 
Betriebsleitung und dem Betriebsrat der Stadtwerke Langen. 

Immobien 

Nachmieter 
sofort gesucht für 1-Zi, 
Appartementwh. mit 
Küche, Bad Balkon in 
Sprendlingen Miete incl. 
363,— DM + 2-Mon.- 
Mieten Kaution. 
Tel. ab 19.00, 3 11 19 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

mit Bad und Heizung f. 
alleinstehende ältere 
Dame, in Langen. 

Tel. 0 61 03 ; 7 21 46 

Suche für einen jungen 
Studenten ein 

möbl. oder Leer- 
Zimmer 

zum 1. 10. 1978. 
Tel. 2 36 01 

Möbl. Zimmer 
Dusche, ab 1. 9. 78 zu 
vermieten. 

Tel. 7 19 04 

ll/z-Zi.-Wohnung, 
Küche -H Bad, in Stadt- 
'mitte ab 15. 10. 78 an 
ruhige Dame mittl. Al- 
ters zu vermieten, 

Off.-Nr.429a.d. LZ 

1 neuer Kohle-Bei- 
stellherd und 

2 Badeöfen 
gut erhalten, zu verkau- 
fen. 

Tel. 0 63 01 / 2 45 74 
Junge Familie sucht 

Baugrundstück 
für Ein- oder Zwei-Fami- 
lienhaus Lage: südl. v. 
Frankfurt/Main. 

Off.-Nr.430a.d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit evtl. Kochgelegen- 
heit zum 1. 9. 78 von Ju- 
stizbeamtin beim Amts- 
gericht Langen gesucht. 

Tel 06103/22047 
oder 42969 

Zu meinem 70. GEBURTSTAG sind mir von Nachbarn, Freunden 
und Bekannten Geschenke und Glückwünsche zuteil geworden, 
wofür ich herzlichst Dank sage. 
Besonders danke ich für die guten Wünsche von Altbürgermeister 
Herrn Umbach, dem Stadtverband der C.D.U., dem Männerchor 
Liederkranz sowie dem Gesangverein Frohsinn. 

Jakob Freisens 
6070 Langen 
Nördliche Ringstraße 38 

KFZ-Markt 

Motorrad 
Yahama XS 1100, neu- 
wert, Baujahr 1978,3000 
km, umständeh. günstig 
zu verkaufen. 

Tel. Otil 50 / 73 60 

R6TL, 
TÜV 1980, vor einem 
Monat generalüberholt: 
Motor mit Garantie, 
Bremsanlage, Stoß 
dämpfer usw. plus Ra- 
dio und Fernschein- 
werfer. 

Tel. 0 61 03 / 2 22 07 

Rentner gesucht 
für Gartenpflege — ca. 
2 Stunden täglich — 
in Neurott, Steubenstr. 

Näh Auskunft 
Telefon 7 36 76 
Einbauküche 

komplett mit • Kühl- 
schrank und E-Herd, 
weiß, Kunststoff gün 
stig abzugeben, sehr gut 
erhalten. 
Telefon 0 61 50 / 73 60 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir In den 

RÜBEZAHL 
Dannstadt-Wtxhausen 
im Einkaufszentrum 
Telefon 06250/82599 
Angebot der Woche 
vom 17.8. bis31.a78 

1. Großes paniertes 
Pfefferschnitzel 

mit Pommes frites un 
Kopfsalat DM 7,95 
2. Mexikanisches 

Grilisteak 
mit Pommes frites und 
Kopfsalat DM 9.95 
Zum Nachtisch empfeh- 
len wir: 

Vanilleeis mit heißen 
Waldbrombeeren 
Portion DM 3,95 
Auf Ihren Besuch freut 
sich ANN! BOOS 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

Ihre Sicherheit 
Schlüssaldienst 

Langen, TeL2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 
1 Schlafzimmer, 

komplett, hell, sehr gut 
erhaiten, kurzfristig zu 
verkaufen. 

Tel. 0 61 03/7 27 96 

ACHTUNG! 
An alle Landwirte! 

Bauern sperrt die Hühner ein — 
Eva hat den Führerschein!!! 

Es gratulieren 
Karl-Heinz und Moppel 

Rasentip 

Mähen 

Gr'Ssfangvorrichtung! 

Vacu-Saugschnitt-System 
Perfektes Mähen und Fangen selbst 
bei feuchtem Gras! 

Rasenmähertest der Stiftung Warentest: 
,,Wir haben nur einen Mäher (TL 47) 
gefunden, dessen Grasfangsack ganz Pro- 
blemlos funktionierte." 

Die Grasfangvorrichtung erhielt in 
diesem Tost die Note SEHR GUT! (3/78 
Gesamturteil TL 47: GUT) 

Mit diesem Fangsystem sind alle Vacumat- 
Mäher ausgerüstet. 

Mehr Tips für mehr Freude am Rasen, 
finden Sie in meinem Geschäft. 

Informieren Sie sich in meinem Fach- 
geschäft mit eigener Kundendienst- 
werkstatt. 

S0LM.WEIHERSTR.17 :S'(06103)82161 
6072 DREIEICH-DREIEICHENHAIN 
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ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den «mtlichBri Bakanntmachungen für di* Gafnaind« Egaltbach 

Beilage 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

CDU startet Wahlkampf 
Nachdruck liegt an Einzelgesprächen 

Privatmuseum In Langen 
eröffnet 

Fragebogen-Aktion der SPD 
1500 Fragebogen wurden verschickt 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 67 Dienstag, den 22. August 1978 82. Jahrgang 

2000 Besucher bei den Langener Reitertagen 

Vorzügliche Leistungen von Pferden und Reitern 

Mit mehr als 400 Prerden und über 1100 Starts verzeichnete der Langener Reit- und Fahr- 
verein auf seiner Anlage am Kronenhof am vergangenen Wochenende Aachener Atmo- 
sphäre. Während zur gleichen Zeit in Aachen zwar um das Weltchampionat geritten wurde, 
ging es in Langen um Wettbevirerbspunlite für die Kreismeisterschaften der Disziplinen Dres- 
sur, Springen und der Vielseitigkeit, Die „Basis" der Reifer und Zuschauer hatte an beiden 
Tagen kein Auge für die Großen des internati onalen Reitsports. Die insgesamt 23 Prüfungen 
auf fünf Reitplätzen und auf der Geländestrecke der Vielseitigkeitsreiter bedeuteten jeden 
Tag ein achtstündiges, pausenloses Sportprogramm. 

Vorsitzender Wolfgang Baumgärtel konnte am Sonntagabend feststellen; „Unsere Lan- 
gener Reitertage" sind gut gelaufen. Wir konnten den rund 2000 Zuschauern »pannenden 
und hervorragenden Sport bieten." 

Turnier mit viel Platz 
Das „Turnier mit viel Platz", wie die TeiJ^ 

nehmer es bezeichneten, ließ es zu, auf der 
idealen Anlage am Kronenhof bis zu fünf 
Prüfungen gleichzeitig ablaufen zu lassen. 
Kein Wunder also, daß zu diesem pferdesport- 
lichen Ereignis nicht nur aus ganz Hessen 
Teilnehmer an den Start gingen. Aus Bayern, 
Rheinland-Pfalz und sogar aus Schleswig-HoJ» 
stein waren Reiter nach Langen gekommen. 

Ausschnitte aus dem Moskauer 
Olympia-Programm 

Besondere Zuschauer-Attraktiön des Sonn., 
tagnachmittags war eine Intermediaire, eine 
der schwersten Dressurprüfungen der Klasse 
S. Konrad Schumacher, Hessischer Vizemei- 
ster der Dressurreiter und Mitglied im B- 
Kader der deutschen Nationalmannschaft, 
zeigte mit seinem schwedischen Pferd Flyinge 
mit Präzision und Eleganz diese Aufgabe aus 
den großen internationalen und olympischen 
Prüfungen. 

Langener Schuireiter mit 
gutem Erfolg 

15 Langener Reitschüler wurden von Reit-, 
lehrer Eberhard Schmidt auf den vereinseige- 
nen Pferden für die Reitprüfung nominiert. 
Von ihnen konnten sich bei 65 Teilnehmern 
vier plazieren, wobei cjer zweite Platz von 
Christian Eichhorn einen besonderen Erfolg 
darstellt. 

M-Dressur und M-Springen 
als Höhepunkte 

Höhepunkte der Zwei-Tage-Programme des 
siebten Langener Reitturniers waren neben 
der Vielseitigkeits-Prüfung die Spring- und 
Dressur-Prüfungen der zweithöchsten Lei- 
stungsstufe, der Klasse M. Die Dressur-Prü- 
fung der Klasse M stand übrigens zum ersten 
Mal auf dem Turnierprogramm. Sie wurde 
mit einer Wertnote von 8,1 von Thomas Lösch, 
Weiterstadt, auf Rooh gewonnen. Zehntel- 
sekunden und ein einmaliges Stechen um den 
Sieg entschieden am Sonntag das M-Springen 
um den Ehrenpreis des Kronenhofes. Diese 

Springprüfung der zweithöchsten Kategorie, 
an der fast 50 Starter teilnahmen, entschied 
im Stechen Richard Murmann vom Kathari- 
nen-Hof in Nieder-Roden für sich. Die Lange- 
ner Reiter belegt«» in diesem spannenden 
Springen über 11 Sprünge mit 14 Hindernis- 
sen bis zu 1,40 Meter Höhe mit Volker Keim 
auf Heliespont im Stechen einen hervorragen- 
den sechsten Platz. 

Lösch aus Weiterstadt. Thomas Lösch er- 
reichte in dieser Zwei-Tage-Konkurrenz den 
Ehrentitel „Erfolgreichster Reiter des Tur- 
niers". Bürgermeister Hans Kreiling über- 
reichte ihm den Ehrenpreis des Hessischen 
S'ozialministers und übermittelte die Glück- 
wünsche. 

Erfolgreichster Reiter des gastgebenden 
Vereins wurde Volker Keim, er erhielt aus 
der Hand des Bürgermeisters den Ehrenpreis 
der Stadt Langen. Erfolgreichste Reiterin war 
Elisabeth Willers. „Erfolgreichster Reiter der 
Prüfungen der Kategorie "" ging ebenfalls 
an den gastgebenden Verein; Bärbel Hoemann 
holte sich diesen begehrten Titel. 

Herzliche Dankworte 

Für die Turnierleitung mit Wolfgang Baum- 
gärtel, Walter Bender, Dieter Eichhorn, Joa- 
chim Oppermann und Günter Plate war der 
Sonntagabend mit seinem sportlichen Höhe- 

Kritisch oder bewundernd blicken die Augen hinter der Absperrung, wenn Pferd und Reiter 
flüssig das Hindernis nehmen. 

Die erfolgreichsten Teilnehmer 
der Langener Reitertage 

Erfolgreichster Teilnehmer der Langener 
Reitertage am 19. und 20. August war Thomas 

500 Jahre alte Einwohnerverzeichnisse 

von Langen, Götzenhain, Offenthal, Königstädten und Kelsterbach 

Ein 500 Jaiire altes Einwohnerverzeichnis 
kam wieder zu Tage. Es stammt also aus der 
Zeit vor der Entdeckung Amerikas (1492) und 
vor der Einführung der Reformation in unse- 
rer Gegend (um 1530). 

Die Veröffentlichung der Einwohnerver- 
zeichnisse aus dem Jahr 1476 in „Landschaft 
Dreieich" Nr. 6, Beilage der Freitagausgabe, 
dürfte Anlaß geben, Vergleiche mit jüngeren 
Emwohnerllsten zu ziehen. So gibt es für Lan- 
gen hier zunächst ein Hausbesitzerverzeichnis 
aus dem Jahr 1556 (also 80 Jahre später), ab- 
gedruckt in der „Geschichte der Stadt Lan, 
Ren" von Dr. Eduard Betzendörfor, S. 60, .so- 
dann Schätzungslisten von 1.576 und 1.582. 
Außerdem die Krifgsschadcnlislcn von 1022 
und 1645. Soweit .schon fi'.stKcwordcnc K:imi- 
l'ennamen bestanden — das sind noch wenige 
~. wird man nachfolgend«* Gen«*rationen er- 
kennen können. Aber aueh die Abkömmlinge 
der damals nur mit ihr<-n Rufnamen ver/.eich- 

"»'nd in den spateren Listen 
sicherlich enthalten Und wenn man noch die 
Einwohner, die durch den gewaltigen AdiT- 
au des 30jährigen Krieges hindurchgekom- 

"»en sind, mit einbezieht, wird man Namen 

finden, die es noch heute in Langen (oder auch 
in Egelsbach?) gibt, z. B. Dröll, Dietz, Leiser, 
Die Dröll kommen in der Liste von 1476 gleich 
dreimal vor (Drollehen, Drollehenß, Ewalt 
Drulle. Die damaligen Schreibweisen sind hier 
ohne Belang). Andere Familien, die den Drei- 
ßigjährigen Krieg überlebt hatten, z. B. Epp- 
stein, Moetz, Röhrich, leben auch heute noch 
unter den Alteingesessenen weiter, wenn auch 
nicht mehr im Mannesstamm (der Namen- 
linie). Die Röhrichs dürften übrigens wohlha- 
bend gewesen .sein. Peter Röhrich (rorich) 
hatte die höchste' Bede zu leisten, außerdem 
hatte er noch Grundbesitz in der Götzenhai- 
ner Gemarkung. Heute existiert In Langen 
noch ein Flurname „Röhrichs Wiesen". 

Wohlbekannte Namen, /.. H. .Schickedanz, 
Heberer. Eppsli-in und Seip begegnen uns auch 
in den Vi-rzeiehnis.sen diT weiter genannten 
()rt<- 

Unser Vorberiehl kann und soll nur einen 
kurzen Ol)erl)liek zu den V»-röffentliehungen 
gehen. Kingehende Stellungnahmen werden 
folgen. Es ist deshalb ratsam, das bedeutsame 

Heilagenhefl aul/.uheben. (Bth) 

punkt auch Anlaß, der Freiwilligen Feuer- 
wehr Langen dafür zu danken, daß sie durch 
ihr „Schlauch bei Fuß" wirkungsvoll mit 
ihrem nassen Element die Staubentwicklung 
bekämpfte. 

Vorsitzender Wolfgang Baumgärtel sprach 
im Namen der Turnierleitung weiter dem 
Ortsverband Langen des Deutschen Roten 
Kreuzes den Dank aus, daß er wiederum, wie 
die Jahre zuvor, für eventuelle Notfälle, die 
zum Glück nicht eintraten, bereitstand. 

Die Turnierleitung sprach auch allen Stif- 
tern vton Ehrenpreisen und Dr. med. C. O. 
Klüs, Dreieich, und Dr. med. vet. F. Schwarz, 
Langen, herzlichen Dank für ihren Bereit- 
schaftsdienst aus. 

Junge Union: Europawahl auch 
in Schulen vorbereiten 

Der Europabeauftragte der Jungen Union 
Hessen, Alexander Mettenheimer, Frankfurt, 
forderte Kultusminister Krollmann auf, das 
Thema Europa an den hessischen Schulen 
mehr in den Mittelpunkt zu rücken, um auch 
auf diese Weise die Europawahl 1979 vorzu- 
bereiten. Als Ai'beit.smaterial biete siich unter 
anderem die Hroschüre zur Kuropawahl 1979 
an, die vom Hessischen Minister des Innern 
in .seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Lan- 
desdirektwahl-Komitees herausgegeben wor- 
den .sei. Sie sollte zu.säl/lieh aueli an alle |K>li- 
ti.schen Jugendorganisationen in genügender 
Zahl au.sgi'U-ilt werden, um .so das Thema 
Kuropa auch dort „mehr ins Gespräch zu 
bringen". 

Nachfeier 
bei der Altstadtinitiative 

Die Langener Altstadtinitiative trifft sich 
am Samstag, dem 26. August, schon um 17 Uhr 
bei Familie Walter, Fahrgasse 12 (vorm. All- 
vater), zu einer kleinen Nachfeier für alle die- 
jenigen, die beim „Bachgassenmarkt" und 
bei der Heckenwirtschaft „Zum Kirchschu- 
lenhof" während des Ebbelwoifestes mitge- 
holfen haben. Für Essen und Trinken wird 
bestens gesorgt sein. 

Außerdem stehen zwei kleine Vorträge an: 
Michael Guntersdorf, Diplomand an der Ge- 
samthochschule Kassel, wird seine Überlegun- 
gen, Skizzen und Pläne zum Rathaushof vor- 
stellen, die er mit einer Kollegin im Rahmen 
einer Diplomarbeit verfaßt hat. Ferner wird 
Frank Oppermann einen kleinen Dia-Vortrag 
halten über gepflasterte Straßen und Plätze 
aus anderen Städten, die mit Langen ver- 
gleichbar sind. Dabei wird auf die Wieder- 
verwendung alter Pflastersteine, als auch auf 
die Verwendung neuer Kunststeine eingegan- 
gen werden. Bilder vom diesjährigen Ebbel- 
woifest gibts außerdem. 

Gäste der Altstadtinitiative sind wie imme/ 
herzlich willkommen: am>26. August um 17 
Uhr in der Fahrgasse 12. 

Mofafahrer schwer verletzt 
Schwere Verletzungen ztog sich am 20. Au- 

gust gegen 15.30 Uhr ein Mofafahrer bei einem 
Zusammenstoß mit einem LKW im Kreu- 
zungsbereich der Kirchechneise und Wild- 
scheuersdmeise zu. Der Zweiradfahrer befuhr 
die Wildsdieuerschneise und beaditete beim 
Überqueren der Kirchschneise nicht die Vor- 
fahrt eines von rechts kommenden LKWs. 
Da der LKW-Führer unter Alkoholeinwirkung 
stand, wurde ihm eine Blutprobe entnommen 
und sein Führerschein einbehalten. Ein Bel- 

. fahrer im LKW sowie ein Mofasozius wurden 
leicht verletzt. An den Fahrzeugen entstand 
Sachschaden von ca. 2000 DM. 

Alkohol im Spiel 
Ein PKW-Führer befuhr am 20. August ge- 

gen 0.10 Uhr die B 486 von Offenthal in Rich- 
tung Langen. Vermutlich infolge Alkoholein- 
wirkung kam er von der Fahrbahn ab und 
„landete" im Straßengraben. 

Ein etwas später an der Unfallstelle vorbei- 
kommender PKW-Führer hielt an, um Hilfe 
zu leisten. Mit vereinten Kräften gelang es, 
das Fahrzeug aus dem Graben zu wuchten. 
Der offensichtlich verkehrsuntüchtige Fahrer 
wollte nun seine Fahrt fortsetzen, siieß aber 
gegen das Fahrzeug des hilfreichen Fahrers, 
das dieser einige Meter weiter am Randstrel- 
fen abgestellt hatte. 

Dem „auffahrenden" Fahrer wurde eine 
Blutprobe entnommen und der Führerschein 
einbehalten. Der Gesamtsdiaden beläuft sich 
auf etwa 6000 DM. 

PKW gestohlen 
Unbekannte Täter drangen in der Nadit 

zum 20. August in einen Bungalow in der 
Beethovenstraße ein. Mit einem Autosdilüssel 
begaben sie sich zur Garage und stahlen den 
dort abgestellten PKW SImca 1308, rot, amt- 
liches Kennzeidien OF — CE 766. Weiterhin 
ließen sie noch u. a. zwei Sdieckhefte und 
Bargeld mitgehen. 

Zwei iVlofas entwendet 
In der Nacht zum 20. August wurde in der 

Goldgrubenstraße in Dreieich-Sprendlingen 
ein Mofa „Hercules", blau, Versidierungs- 
Kennzeichen 495 SBP, und in den Abend- 
stunden des 19. August im Kurt-Schumadier- 
Ring ein Mofa „Hercules", blau, Versidie- 
rungs-Kennzeichen 866 DSZ, gestohlen. 

Sind Pässe sicher ? 
Ob in Zeiten piner nahezu „Sicherheits- 

hysterie" an einfadhste Sicherheitsmaßnah- 
men gedacht wiixl. um den Mißbrauch amtli- 
cher Dokumente zu verhindern, fragt die 
FDP-Egelsbach den Bürgermeister der Ge- 
nuMiide. Hans Oürner. 

In einer Anfrage an den Genjoindovorstand 
will Kl)r-Gemeiiu1evertreter Hän.sel wis.sen. ob 
im Kgelsl>aeher PaUantl sämtliche Blanku- 
Pässi" iu>d sonstigen wertvollen IXikuniente 
diebstahlsicher auflvwahrt weulen. und ob an 
MaUnahnten gedacht wird, die Photiw in den 
Egelsbaeher Personalausweisen fälschungs- 
sicher zu befestigen. 
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Claus Demke startet CDU-Wahlkampf Ergebnisse vom 7. Reitturnier in Langen 

SOdd. Klassenlotterie; 0 9 7 9 7 8 
(Ohne Gewähr) 

Lotto- und Toto-Quoten 

Nachdruck liegt auf Einzelgespräcfien 

Für (.laus Oemko bogiiint jetzt die Iu-il3i< 
Phase des Wahlkanipfes. Der Presse stellte er 
am letzten Mittwoch in der Theisenmühle sein 
Wahlkampfauto vor. Mit dem VW-Bus will 
Demke in den nächsten Wochen durch den 
ganzen Wahlkreis fahren und die Bürger mit 
Informationen über die Landtagswahl versor- 
gen. 

Um einen Anreiz zu schaffen, den Bus zu 
besuchen, bietet er eine Verlosung an. Jeder 
wahlberechtigte Bürger, der einen Schein am 
Bus ausfüllt, nimmt an einer Verlösung teil. 
Zu gewinnen gibt es ein tragbares Fernseh- 
gerät, einen Rundflug über den Wahlkreis, 
ein Klapprad, Kofferradio und Kassetten- 
rekorder. Die Ziehung der Gewinne erfolgt 
bei der CDU-Wahlparty auf der Buchschlager 
Schützenwiese am 16. September. 

Als besondere Zielgruppe hat sich bei die- 
sem Wahlfeampf Claus Demke die Einzelhänd- 
ler ausgesucht. Demke will persönlich die 
Einzelhändler in seinem Wahlkreis besuchen, 
an sie Informationsmaterial verteilen und', 
wenn möglich, mit ihnen Gespräche führen.' 
Ziel ist, die Mittelstandspolitik der CDU dar- 
zustellen. 

Von Großveranstaltungen ist Demke nicht 
sehr begeistert, er glaubt, dies bringe nicht 
viel. Doch auch solche werden durchgeführt 
und zwar «m 28. August spricht Alfred Dreg- 
ger in Neu-Isenburg, am 17. September Dr. 
H^na Laurien, Kultusministerin des Landes 
Rheinland-Pfalz, der Ort ist noch nicht fest- 
gelegt. Für den 20. September hat sich Nor- 
bert Blüm, Vorsitzender der CDU-Sozialaus- 
schusse, angesagt. Er steht dann im Neu- 
isenburger Einkaufszentrum zu Fragen der 
Bürger ab 15 Uhr bereit. Am 21. September 
spricht der Finanzminister des Landes Nie- 
dersachsen, Dr. Walter Leisler Kiep, im Bür- 
gerhaus Sprendlingen. Zum Frühschoppen am 
24. September kommt Dr. Hanna Walz in den 
Burgcrsaal nach Buchschlag. 

Dazwischen liegen noch verschiedene andere 
Veranstaltungen: 3. September Götzenhain 
Ringwaldchen. Große Grillparty. 9. Septem- 

Flohmarkt der CDU-Frauenvereinigung 
in Sprendlingen, 13. September Besuch des 

Fraktionsvorsitzenden der 
^^^"ßundestags Fraktion und des agrarpoliti- 
schen Sprechers Burkhard Ritz in Offenthal, 

er will dort einigo Landwirte besuchen. 
Die letzte Podiumsdiskussion der drei Land- 

tagskundidaten (SPD. CDU, F.D.P.) findet am 
13. September um 20 Uhr in der Hugenotten- 
halle, Neu-Isenburg, statt. Unser Ziel bei den 
Landtagswahlen ist, so Demke, „Drei Prozent 
mehr". 

Als der Landtagskandidat gefragt wurde, 
von welcher Partei die drei Prozent kommen 
sollen, meinte Demke: „Bei den Splitterpar- 
teien ist nichts mehr drin, etwas könnte bei 
der F.D..P zu holen sein." Ob die F.D.P. die 
Fünf-Prozent-Hürde schaffen werde, könne 
niemand voraussagen, vielleicht etwas darun- 
ter, vielleicht aber etwas darüber. Demke wei- 
ter: „Da die .Grünen' den in Norddeutsch- 
land erkämpften Kredit' bei der Bevölkerung 
wegen „völliger Desbrganisation" In Hessen 
wieder verloren haben, ist für die F.D.P. die 
Uberlebenschance größer geworden." 

Den CDU-Wählern müsse gesagt werden, so 
Demke, daß die Sache noch keineswegs gelau- 
fen sei. die CDU sei gewohnt, alle Wahlen zu 
gewinnen, aber heute stellte sich die Situation 
ganz anders dar als 1974. als viele SPD-Wäh- 
ler einfach nicht zur Urne gingen, um ihrer 
Partei einen Denkzettel zu verpassen. Der 
CDU sei es nur möglich, ihre Wahlverspre- 
chungen, die sie zur Kommunalwahl gemacht 
habe zu verwirklichen, wenn sie in Wiesbaden 
die Mehrheit erreiche. 

Haben Sie so getippt ? 

Fußballtoto, Elferwette: 
1 1 0 0 0 1 1 1 1 2 1 

Aus wähl wette „6 aus 45": 
3 5 12 33 34 43 (32) 

Rennquintett: 
Pferdelotto: 4 12 15 16 
Pferdetoto: 18 11 13 

Spiel 77: 5 9 8 3 3 4 5 

Lottozahlen: 
4 7 17 35 36 42 (49) 

Aus der umfangreichen Liste der Ergebnisse 
vom 7. Reitturnier heben wir nur nachfol- 
gende erste und die besonders für den Lange- 
ner Reit- und Fahrverein und seine Anhänger 
wichtigen Wertungen heraus: 

In der Dressur Klasse L (Kandare) setzte 
sich in der 1. Abteilung bei 35 Nennungen 
Manfred Herrmann Königstein mit Milano an 
die Spitze. Vierter wurde hier Sven Köhres. 
Langen, auf Makalon mit Note 6,6. In der 
zweiten Abteilung der gleichen Klasse holte 
sich Thomas Lösch. Weiterstadt, auf Memor 
den Sieg. 

In der Dressur Klasse M erritt sich eben- 
falls Thomas Lösch, diesmal auf Rosch, bei 
43 Nennungen den Sieg und kam außerdem 
mit Memor auf den dritten und mit Florist 
auf den vierten Platz. 

In der Materialprüfung für Reitpferde gin- 
gen 30 Reiter an den Start. Heinke-Karin Heil. 
Odenwald, gewann hier mit Zitat. 

Die Springpferde-Prüfung der A-Klasse wies 
62 Nennungen auf. In der ersten Abteilung 
wurde Peter Marget, Klein-Krotzenburg, Sie- 
ger. In der zweiten Abteilung setzten sich Su- 
sanne Plate aus Langen mit Fridericus auf 
den fünften und Elisabeth Willers. Langen, 
mit Larissa auf den sechsten Platz. Erster 
wurde hier Peter liiert. Darmstadt, mit Gra- 
nat. 

Im Springen der Klasse L beendeten so- 
wohl in der ersten als auch in der zweiten 
Abteilung jeweils die ersten fünf Reiter mit 
Null Fehlern den Parcours. Zeitsieger wurde 
hier mit 50.6 Sekunden Manfred Linden, Roß- 
dorf. mit Pluchino. 

In der Dreierklasse gab es wieder Langener 
Sieger. Den zweiten Platz erkämpfte sich hier 
Ingeborg Baumgärtel auf Lex. Sven Köhres 
auf Makalon und Rita Löw mit Dominik. Als 
sechste gingen ebenfalls drei Langener durchs 
Ziel: Hans Wüstkamp mit Tanio, Lars Stein- 

weg mit Zyrano und Kerstin Diacont auf Gon- 
zales. 

65 Reiter meldeten sich zum einfachen 
Wettbewerb für Jugendliche. Hier gab es in 
der ersten Abteilung für Jürgen Christ aus 
Götzenhain auf Dominant einen zweiten, für 
Ulrike Fiebig, Egelsbach, mit Lissi einen drit- 
ten und für Ulrike Weinert. Langen, mit 
Nimba einen 7. Platz. In der zweiten Abtei- 
lung wurde Christian Eichhorn, Langen, mit 
Douschko Zweiter und in der dritten Abtei- 
lung kamen Bm-bara Fiebig. Egelsbach, mit 
Lissi auf den zweiten, Monika Mularczyk, 
Langen, mit Trampas fiuf den dritten und 
Sabina Ammon, Langen, mit Tanio auf den 
vierten Platz. 

Nach dem Stechen in der Klasse M lag Ri- 
chard Murmann. Katharinenhof mit Extra 
vorn und Volker Keim, Langen, erreichte auf 
Hellespont den sechsten Platz. 

In der Vielseitigkeitsprüfung Klasse A setzte 
sich Walter Wagner. Aschaffenburg, mit 
Frechdachs an die Spitze, und Elisabeth Wil- 
lers, Langen, schob sich .mit einem vierten 
Platz auf Dualla in die Spitzengruppe. 

Gerhard Düsterfeld vom Reit- und Fahr- 
verein Seligenstadt errang im Rahmen der 
Langener Reitertage die Kreismeisterschaft 
des Kreisreiterbundes Offenbach in der Viel- 
seitigkeit. 

Am Wocfienende Flugtag 
am Wormser Weg 

Der Modellflug-Club Langen veranstaltet 
am 26. und 27. August auf seinem Clubgelände 
am Wormser Weg seinen Flugtag. Den Besu- 
chern wird wieder, wie in den vergangenen 
Jahren, ein reichhaltiges Programm geboten 
werden. Viele neue und interessante Flug- 
modelle werden in Aktion und auch auch dem 
Gelände zu besidhtigen sein. 

,.. Herrn Karl Wöll. Friedrich-Ebert-Str. 66 
zum 78. und Frau Elisabeth Heberer. Leukerts- 
weg 6. zum 77. Geburtstag am 23. 8. 

. Herrn Wilhelm Spies, Dinkelthauerweg 6 
zum 86., Frau Hilda Klement. Im Ginster- 
busch 31, zum 78., Frau Dorothea Klein 
Bruchgasse 2, zum 78. und Herrn Richard 
Goethe, Lerchgasse 15. zum 77. Geburtstag 
am 24. 8. ® 
,.. Frau Maria Kokott. Elisabethenstraße 2L 
zum 85 und Herrn Franz Hackl. Im Ginster- 
busch 30. zum 78. Ge burtstag am 25. 8. 

Ein gesundes und glückliches neues Le- 
bensjahr wünscht auch die LZ. 

Jafirgang 1906/07 
trifft sich am Donnerstag, dem 24. August 

ab 17 Uhr im Eigenheim. Abmarsch der Fuß- 
ganger erfolgt um 16 Uhr am Arbeitsamt. 

Das Treffen ist darum wichtig, weil bei 
ihm die Eintragung für den a^ii 5. Oktober ge- 
planten Ausflug vorgenommen werden kann. 

Der Jahrgang 1902/os fährt am morgigen 
Mittwoch, dem 23. August, zur Thomashütte. 
Abfahrt ist um 14.30 Uhr am Jahnplatz. 

Welt über 100 000 Scfiwlmmratten 
am Langener Waldsee 

Die hochsommerlichen Temperaturen der 
letzten Tage brachten nochmals ein allgemei- 
nes Rennen zu Langens schönen Schwimm- 
badern. Besonders der Waldsee stand über das 
Wochenende und nach letzten Meldungen auch 
heute v^ieder im Mittelpunkt des Interesses. 
Von nah und fern strömten sonnenhungrige 
und badefreudige Mensdien herbei, uhi die 
F^ien bis zum letzten Quentchen auszukosten. 

Da sehr viele der Besucher auch Dauerkarten 
benutzen, mit denen sie auch ins Schwimm- 
stadion ausweicken können, ist die genaue 
Z^l nicht zu ermitteln. Nach zuverlässigen 
Sctiatzungen wurde aber die 100 000 schon 
weit uberschritten und trotz des im allgemei- 
nen kühlen Sommers dürfte das Vorjahrs- 
ergebnis um etwa 20 000 überrundet sein 

£an^cncr Zdtung 
Verlag und Oruck Buchdrudtefei Kühn KG 

Dsrmslartier Straße 26, 6070 Langen. Telefon 2 IG n , u 
Herausgeber Horst Loew 

Redaklionslertung Hans Hotlari 
Anzeigen Cliarlotte Kuhn 

Bezugspreis monatlich 4 20 DM 0.80 DH4 Traaerlohn im 
diesem Betrag sind 0,28 OM Mehrwertsteuer enthalten) Im Postbezug 4 30 DM monatlich Zustellgebuhr Einzol 

preis dienstags 0 4b DM freiiaqs 0 05 OM 
Jede Woche mit der larbigen Rundtunk- und Fprnseh 
beiiaqe rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt 
Abbestellungen können niii ■.chrifllich tjis ,um ■■ vi,i 

i®"?" T '"'"Igen ri«, Nichtbelieleiiiriii 
1 .n . ,|f;hen kf-io«; Anspru(ii(! qHqcr» fian V/Mftjri 

n.ifii Mmslisl«» t'/ 

FuBballtoto — Ergebniswette: 1. Rang; 700,30 
DM. 2. Rang: 37.50 DM, 3. Rang: 4,90 DM. 

Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt' 
Jaclyjot 1 070 679.75 DM, 2. Rang: 16 878,— DM 
3. Rang: 2476.60 DM. 4. Rang: 40,30 Dm' 
5. Rang: 3.20 DM. 

Zahlenlotto; Gewinnklasse I: 771 902,10 DM 
Klasse II; 41 563,90 DM, Klasse III; 2625,50 Dm' 
KlasselV; 53,— DM, Klasse V: 4,20 DM. 

Rennquintett 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
wmnklasse 1; 912,80 DM. Klasse 2: 195— DM 

Klasse 1: 350.40 DM. Klasse 2- 
4,20 DM. 

Kombinations-Gewinne: Klasse A; unbesetzt- 
Jackpot 78 508,05 DM. Klasse B; 36 637.  DM 
Klasse C: unbesetzt: Jackptot 31 403.20 Dm' 
Klasse D: 1993,80 DM. (Ohne Gewähr 

Zehn Millionen Fluggäste 
auf Rhein-Main 

SälseJ:""""^ Hans-Peter Sehrlng tut es hier mit freundlichem Klopfen des 

Karoia Jonen eröffnete Privatmuseum 

Alte Langener Trachten stehen neben Stickereien aus Siebenbürgen 

Gezeigt werden in Vitrinen und auf Tischen 
vtolkskundliche Gegenstände aus Alt-Langen 
und aus Siebenbürgen. 

„Es werden zuviel Dinge heute weggewor- 
fen. die die Beziehung zu den Vorfahren her- 
stellen", sagte Karoia Jonen. Ihr Prinzip sei 
es gewesen, nie etwas wegzuwerfen, und so 
hätten es schon ihre Eltern gehalten, sagte 
Frau Jonen. Intensiv gesammelt habe sie 
eigentlich nie, nur immer alles aufgehoben. 

In dem unscheinbaren Hinterhaus, das frü- 
her einmal ein Schweinestall war und zur 
Aufbewahrung des Holzes diente, verbergen 
sich wirkliche Schätze. Sie reichen vom alten 
Spinnrad über Gegenstände aus der Küche 
und solchen, die früher auf dem Feld Verwen- 
dung fanden. Aus Siebenbürgen werden Hoch- 
zeitstrachten, feinste Stickereien und andere 
Handarbeiten gezeigt. Besonders wertvoll ist 
der einige Hunderte Jahre alte Schmuck, eben- 
falls aus Siebenbürgen. 

Ihre besondere Liebe zu Dingen ihrer Vor- 
fahren wurde bereits im Elternhaus geweckt. 
Ihre Mutter, so Frau Jonen, sie stammte aus 
einer alten Langener Familie, habe stets nur 
Tracht getragen, so sei auch ihr dies zur 
Selbstverständlichkeit geworden. 

Das Interesse an Siebenbürgen habe ein 
Lehrer in ihr entfacht. Die Geschichte der Deut- 
schen dort habe sie immer interessiert. Die 
Spuren der Siebenbürger ließen sich durch 
ganz Deutschland bis nach Schweden und 
nach Norwegen verfolgen. Noch heute hielten 
die Siebenbürger, die in Rumänien lebten, an 
ihren Sitten und ihrer Lebensweise, 'die sie 
vor 1000 Jahren in dieses Gebiet mitgebracht 
hätten, fest. 

Geöffnet ist das so ansprechend ausgestat- 
tete Museum samstags von 14 bis 17 Uhr, 
sonntags von 10 bis 12 Uhr und von 14 bis 
17 Uhr und nach telefonischer Vereinbarung. 

Am heutigen Dienstag wurde der zehn- 
milhonste Fluggast auf dem Rhein-Main- 
Flughafen empfangen. Die hohe Zahl wurde 
zwar auch in den Vorjahren erreicht, doch war 
sie bisher nie zu einem so frühen Zeitpunkt 
zu verzeichnen. 

Das erste Museum in Langen wurde am 
Freitagnachmittag in der Wolfsgartenstraße 3 
eröffnet. Karoia Jonen will mit diesem Muse- 
um ihre „Schätze" der Öffentlichkeit zugäng- 
lich machen. 

Nr. 67 / Seite 3 LANaiNCB "ZBITUNG 
Dienstag, den 22. August 1978 

SPD fragte, wo die Bürger der Schuh drückt 

1500 Fragebogen wurden verschickt 

Es wurde heißer 
Recht gut meinte es der scheidende August 

noch einmal am letzten Wochenende. Was er 
bisher schuldig blieb, bescherte er mit einem 
wunderschönen Bilderbuchsonntag. Blau 
leuchtete der Himmel, und heiß strahlte die 
Sonne. Die Mähdrescher rollten in den Wei- 
zen- und Haferfeldern. Und so wie die Feuch- 
tigkeit bei der Messung abnahm, stieg der 
Preis für den Körnerertrag. 

Recht hfiiß ging es auch bei den 7. Reiter- 
tagen rings um den Kronenhof her. Die Män- 
ner der FF mußten Wasser auf die Bahnen 
spritzen, damit der Staub nicht so hoch aufwir- 
belte und Roß und Reiter verbarg. Die 2000 
Besucher des pferdesportlichen Großereignis- 
ses kaitften die Eisstangen im Dutzend oder 
versuchten sich mit einer Flasche kühlen 
Wassers nach der anderen den Durst zu lö- 
schen. 

Zu löschen gab es auch beim Großeinsatz 
der Egelsbacher Freiwilligen Feuerwehr vor 
dem Röder-Präzisionsbau in Egelsbach. .So 
heiß wurde hier für den Ernstfall geübt, daß 
auch von Langen FF und DRK ausrücken 
mußten. 

Und auch am kommenden Wochenende soll 
noch einmal die Sonne scheinen. Dabei wird 
es noch höher hinauf als in den Pferdesattel 
gehen. Der Modellflug-Club Langen ivill seine 

Langens Bürger sind im großen und ganzen 
mit der Stadt und ihren Einrichtungen zu- 
frieden, doch in vielen Einzelheiten drückt 
sie der Schuh. Dies ergab eine Umfrage der 
Langener SPD unter dem Motto „Direkter 
Draht, für die kürzlich 1500 Fragebogen in 
die Briefkästen der drei SPD-Ortsbezirke ver- 
teilt wurden. 

„Die Aktion hat für unsere kommunalpoli- 
tische Arbeit eine Fülle von Anregungen er- 

Modelle am Wormser Weg in die Lüfte schik- 
ken und erwartet dazu eine stattliche Besu- 
cherzahl. 

Eine große Zahl von Menschen soll in den 
nächsten Wochen auch auf einer anderen 
Ebene angesprochen werden. Claus Demke 
hofft sie als Kreiskandidat der CDU im Land- 
tagswahlkampf zu erreichen. Allerdings will 
er vorläufig noch nicht viel von Großveran- 
staltungen wissen, mehr verspricht er sich 
vom Gespräch von Tür zu Tür. 

Doch die großen Versammlungen werden 
folgen. Die Prominenz sitzt auch hei der CDU 
in den Startlöchern oder wird bereits ange- 
kündigt, wie es auch bei der SPD und F.D.P. 
geschah. 

Nur kurz ist die Zeit bis zum 8. Oktober 
nach der langen Sommerpause. War sie teil- 
iveise unterkühlt, so wird es nun in der End- 
phase um so heißer werden. 

bracht, denen wir voll nachgehen werden", 
erklärte SPD-Ortsvereinsvorsitzender Matt- 
hias Kurth nach der ersten Übersicht und 
Auswertung der Fragebogen. Er kündigte zu- 
gleich an, daß sich die Stadtverordnetenfrak- 
tion der SPD im September in einer Sonder- 
sitzung mit all den hier geäußerten Anliegen 
der Bürger beschäftigen werde. 

Zwar werde vielfach die allgemeine Zufrie- 
denheit über das bisher in der Stadt Gelei- 
stete und dem Bürger zur Verfügung Stehende 
ausgedrückt. Doch wie überall, lägen vielen 
die alltäglichen Beschwernisse und von man- 
chen als „kleine Dinge" angesehenen Wün- 
sche am Herzen. Daß sie einmal ausgespro- 
chen wurden, wertete Kurth schon als beson- 
deres Zeichen für die Absicht „direkter 
Draht". Wie oft blieben gerade sie verborgen 
und würden darum von Politikern übersehen. 
Sie könnten nun mit besonderem Nachdruck 
beachtet werden. 

Sehr häufig angeführt wurde von Bewoh- 
nern aus der Gartenstraße und aus der Süd- 
lichen Ringstraße die große Verkehrsbela- 
stung dieser Straßen. Hier — so erklärte der 
SPD-Ortsvereinsvorsitzende — bleibe aller- 
dings nichts anderes übrig, als auf den ja kurz 
bevorstehenden Bau der Nordumgehung zu 
warten. Die an der Südlichen Ringstraße ver- 
tretenen Wohnungsbaugesellschaften müßten 
aber trotzdem prüfen, ob hier nicht der Ein- 
bau von Lärmschutzfenstern an allen Woh- 
nungen notwendig sei. 

Im Verkehrsbereich wurde weiterhin an 
mehreren Stellen die zusätzliche Einrichtung 
von Zebrastreifen gefordert, das Fehlen von 
Fahrradwegen an vielen Stellen gerügt und 

zugeparkte Gehsteige in einzelnen Straßen 
kritisiert, was zu einer Gefährdung der Fuß- 
gänger führe. Ein weiteres häufig angespro- 
chenes Thema war der Langener Stadtbus. 
Die Grundtendenz in diesem Bereich; Zahl- 
reiche Bürger sind gerne bereit, für bessere 
Busverbindungen auch einen höheren Fahr- 
preis zu bezahlen. Im einzelnen wurde die 
Verlängerung bestimmter Buslinien sowie eine 
Verdichtung des Verkehrs zu bestimmten Ta- 
geszeiten gefordert. 

Ein weiteres Gebiet, in dem es nach Mei- 
nung der Langener Bürger noch einiges zu 
tun gibt, ist das der Spielmöglichkeiten für 
Kinder in der Stadt. Hier wurde einmal die 
„phantasielose Ausstattung" der Spielplätze 
gerügt, zum anderen scheint es ein erhebli- 
ches Defizit an Spielmöglichkeiten für ältere 
Kinder zu geben, die den üblichen Spielplätzen 
bereits entwachsen sind. Hier wurden auch  
außer dem Jugendcafö — zusätzliche Jugend- 
treffs in Langen gefordert. 

Die weitere Themenpalette reicht von der 
Klage über zu wenig öffentliche Toiletten 
über mangelhafte Plattenbeläge auf Gehwe- 
gen bis zu fehlenden Ruhebänken und dem 
Hinweis auf durch Hunde verunreinigte Geh- 
steige, um nur einige wenige Hinweise zu 
nennen. 

Kurth sicherte zu; Die Langener SPD werde 
in den kommenden Wochen jeden einzelnen 
Vorschlag auf seine Realisierbarkelt überprü- 
fen. „Wo wir etwas tun können, werden wir 
es versuchen", faßte er zusammen. 

Abschließend dankte er all den Bürgern 
die sich aktiv an der Aktion beteiligt haben' 
Er kundigte zugleich an, daß die SPD in den 
kommenden Jahren diese Aktion kontinuier- 
lich fortführen werde, um allmählich allen 
Haushalten in Langen die Möglichkeit zu ge- 
ben, ihre konkreten Wünsche an die Kommu- 
nalpolitiker weiterzugeben. 

Langen, BahnstraBe 31-33 

ab Donne^g, 24. August 1978,8.00 Uhr 

in neuen, gröOeiien, modemeren Verkaufsräumen 

isJ5lteä? 

SdiMfeine- 
Braten 
zart 500 g 

Biersdiinken hergesfelll mit Phosphal 
fein abgestimmt im Gewürz 1OO9 

Sdiinkenspeck 
mild 
und ohne 
Schwarte 100 9 

m 

168 

Fleischwurst hergestefll mit Phosptial 
im Ring, schmeckt kalt ___ und warm ' 500 Q 

Feine junge 
Brechbohnen i 
850 ml -Dose 

Rondeila 
Rotkohl 
580 ml •Dose 

Bärenmarke 
Kondensmilch 
10%, 340 g -Dose 

Kasseler Kamm 
"»'W, aolcig«lb geräuchart 
500 g 

-.79 

Maggi Eierravioli 
in Tomaten- oder Fieischsauce 
850 mi -Dose 

zm 

Junita Orangennektar 
oderA^lsa^etiänk 
1 Liter-Packung 

us- 

Putenimterkeulen 
Mcht gewürzt, Hdlkl. A, gefrormi, 
500g 

Melitta »extra« 
Küchentücher 
nafltest. 2er Packg 
NUR DIE »MODE« 
Damenstrumpfhose 
20 den, versch. Farben 
und Großen, statt 2.99 

nelsdikäse 
«Infach, ofengebacken 

mit Phosphat 
500 g 

2m -.591 m. 

Deutsche 

Martenbiitter 
Perga, 250 g 

Melitta Kaffee 
»Au«l«M«,gamahl«n, Q QO 
SOO g-Packung OmNj 
odar •MoccaMn-.gainahlan, 
SOOg-DoM 

ital. Tomaten 
Klasse I 
1000 g-Schale 

Holl. Gurken 
Klasse I 
500-600 g-Stück 

Pommes frites 
tiefgekütilt 
1000 g-Beutel 

1 Liter- 
Blockpacl<ung 

r 

Persil 
vothwaschmittel 
3 kg-Tragepackung 

'''•«• Angebote ertietten Sie nur in Langen, BahnstraBe 31-; 33 und Langen, BahnstraBe 111-113 

if 



i John Paul Younq: 

Senkrechtstarter 
mit Umwegen 

Fast könnte man seine Karriere mit der be- 
lühmten Irrfahrt des Odysseus vergleichen. 
John Paul Young wurde nämlich im schotti- 
schen Glasgow geboren, wanderte - ahnlich 
wie die Gebrüder Gibb alias „Bee Gees" - in 
den sechziger Jahren mit seinen Eltern nach 
Australien aus, verdiente sich seine ersten 
Showbusineß-Sprren bezeichnenderweise in 
Liverpool (einem Stadtteil der australischen 
Metropole Sydney), um nach Erfolgen im fünf- 

Kontinent schließlich via Amerika seinen 
Siegeszug um die Welt anzutreten. 

John Paul Young ist das, was man als 
echten Teen-Star bezeichnet, obwohl er mit 
seinen 25 Jahren, die der Künstler mittler- 
weile auf dem Buckel hat, eigentlich eher ein 
Twen-Star sein müßte. Aber die Teens und 
Twens in Deutschland schwärmen für ihn seil 
er mit „Standing In The Rßin" und „Love Is In 
The Air" zwei Hits gelandet hat, die Furore 
machten, 

^®'*S®zeichnet scheint John Paul die Karriere 
als Showstar ursprünglich nicht gewesen zu 
sem. Begonnen hat denn alles auch erst in 
Australien, Dort gehörte er als Sänger der 
Grupp „Elm Tree" an, die sich eher schlecht 
als recht über Wasser hielt. 

Eines Tages tauctite in einem Tanzschuppen 
Sydneys der berühmte „Entdecker" in Person 
des englischen Produzenten Simon Napier-Bell 
auf, der von Johns Stimme sehr angetan 
war. Er bot ihm prompt an, eine Platte zu 
produzieren. Obwohl die Debüt-Single „Pasa- 
dena", von den Ex-„Easyoeats" („Frid'äy On 
My Mind") Harry Vanda ,jnd George Young 
pschrieben, noch nicht gleich ein Chart- 
breaker wurde, verhalf sie ihm kurz darauf 
immerhin zu einer Rolle in „.Jesus Christ 
Superstar". 

Zweieinhalb Jahre stand John Paul in der 
Rolle des Annas \bend für Abend auf der 
Bühne. Zu der Zeit wurde dann plötzlich - 
ein typischer Spä'.zünder - auch „Passadena" 
zum Erfolg. Bereits mit der nächsten Single 
gelang Young da m der Sprung nach Amerika 
und von dort schließlich auch nach Europa. 

Schläge gibt's noch immer 
45 Prozent der sechs- bis 15jährigen bundes- 

deutschen Schüler geben an, daß in ihren 
Schulklassen Lehrer Schläge austeilen. Zu die- 
sem Ergebnis kommt eine repräsentative Mei- 
nungsumfrage des Instituts für Jugendfor- 
schung (München). 

in ^en — 

was kötttHti danach? 

Wer sich zu schnell verllebt, kann oft enttäuscht werden 

Geständnis 

„Du, Anne, ic+i habe in den Ferien einen lol- 
len Typ kennengelernt. Er hat eine klasse 
rigur, war so lieb. All die Abende haben wir in 
der Diskothek Relanzt. gellirlet. Und jetzt 
wollen wir uns unbedingt schreiben", erzählt 
Christine ihrer Freundin ganz begeistert als 
sie-aus den Ferien nach Hause kommt. Sie hat 
also einen Boy kennengelernt, braungebrannt 
in Urlaubsslimmung, fern von Schul- oder 
Arbeitsstreß, ohne Aufsicht der Eltern (oder 
Vielleicht haben sie dabei ein Auge zufle- 
oiut'kt), ohne alllaßUche Probleme, wie Zeit- 

TEENQ 
mangel, süilechte Stimmung, miese Noten, An- 
s^nauzer vom Chef und was einem sonst so 
tL vergällen kann. Immer hatte man ,^one Stimmung, sah alles durch eine rosarote 
Brille. 

Sich unter der Urlaubssonne zu verlieben, ist 
kein Kunststück. 

Und dann kommt tatsächlich der erste Brief 
Ein Erinnerungsfoto, Christine und Mike im 
btiandkorb, eng umschlungen. Es dauert auch 
nicht lange, da treffen sich die beiden 

Aber jetzt kommt der große Frust; Auf ein- 
mal wirkt Mikes Figur gar nicht mehr so toll 
von der Urlaubsbräune ist ebenfalls nicht 
meh^r viel übriggeblieben, und das strahlende 
Lachein zeigt nur selten seine schönen Zähne 

Anne kommt sich selber ein bißchen verloren 
verlorene Urlaubsbräune hat sie mit 

etwas Make-up und Rouge auffrischen wollen, 
aber Mike sieht das sofort. Etwas linkisch 
steht man sich gegenüber, bis Mike dann bei 
einer Cola rausrückt: „Du, ich muß dir was ge- 
stehen. Ich habe schon lange eine Freundin. 
Unser Flirt in den Ferien war schön. Aber du 
mußt einsehen, daß wir uns nicht wiedersehen 
können. Ich will meine Freundin nicht verlie- 
ren. Wi^r beide, du und ich, hatten eine schöne 
Zeit, aber das ist vorbei. Ich wollte dir das 

nicht so brutal schreiben und dich noch einmal 
sehen, um dir tschüß zu sagen. Mach's gut 
Christine. Viel Glück." 

Da steht sie, enttäuscht, verlassen, um eine 
[•.I fahrung reicher, aber deswegen nicht we- 
niger traurig. 

Es hätte noch mieser kommen können. Mike 
war wenigstens fair genug, ihr das offen ins 
Gesicht zu sagen. Viele und es sind nicht nur 
immer die Boys - ziehen sich wortlos zurück 
und lassen nie mehr von sich hören. Ein Ur- 
laubsflirt wird nur sehr selten eine echte, län- 
gere Freundschaft nach sich ziehen. Man darf 
sie also nicht zu sehr in die Tiefe gehen lassen. 
Uiiter „Hirt" steht im Duden: unverbind- 
liches (!) Liebesabenteuer. Und dieses „unver- 
bindlich" sollte man für alle Fälle vor jeden 
Urlaubsflirt erst mal groß schreiben . . . 

Noch herrscht eitel Wonne in den Ferien. Aber 
hat der Urlaubsflirt auch Bestand für später? 

• „Ich Titdchit' ivirkticfi alles von dir wissen, 
• inciii Lwbster," sagt Monika verliebt und 
: (cM,sch<'li sich an ihn. „Sag mir: Rauchst du?" 
• „Nein." 
• „Oder trinkst du?" 
; „Nein." 
5 „Oder flirtest du auch mit anderen Mäd' 
: chen?" 
1 „Nein, niemals." 
: „Du bist ein Schatz," flötet sie, „iiber- 
2 haupt keine Laster!" 
: „Doch, ein einziges - ich lüge wie ge- 
• druckt . . . !" 
• " 

Bundes jugendplan: 

130 Millionen Marl( 

für jugenilliclie Zuwanderer 
Der Bundesjugendplan ist sozusagen eir. 

wichtiges Instrument Bonns zur Jugendförde- 
rung. Da sich die Aufgaben und Gegebenheiten 
ständig ändern, muß er der Jugendhilfe immer 
wieder neu angepaßt und weiterentwickelt 

' werden. Das ist vor allem Aufgabe des Bun- 
desminisleriums für Jugend, das jetzt in seinen 
„Perspektiven zum Bundesjugendplan" die 
Gründe und Ziele der Jugendförderung dar- 
stellt. 

Zu den Schwerpunkten gehören vor allem 
die politische Bildung, die internationale Ju- 
gendarbeit und sozialpädagogische Modellmaß- 
nahmen für gesellsdiaftlich benachteiligte Kin- 
der und Jugendliche. 

Für den Bundesjugendplan stehen rund 235 
Millionen Mark (für 1978) zur Verfügung. 130 
Millionen Mark davon sind für die Ihdividual- 
beihilfen zur Eingliederung jugendlicher Zu- 
wanderer bestimmt. 

Unterwegs mit „People" 
Das multinationale und gemeinnützige Ju- 

gend-Musikunternehmen „Up With People", 
das zwedcs Völkerverständigung rund um die 
Welt reist und erst kürzlich eine Tournee 
durch die Bundesrepublik abgeschlossen hat, 
nahm jetzt zehn junge Deutsche auf. Sie 
hatten sich nach den Konzerten bei den Trup- 
penmitgliedern gemeldet, wurden - nach Eig- 
nungstests — unter Dutzenden von Bewerbern 
ausgewählt, ein Jahr lang mit auf Reisen zu 
gehen. 

Außenssiter dor Rock-Szene haben es schwer 

Weniger Starthilfe und trotzdem Erfolg / Abseits von Punk und Power Pop 
Der neueste Trend der englischen Rock- 

Szene ist - Beat. Natürlich heißt es nicht so 
sondern Power Pop, aber die Verwandtschaft 
ist unverkennbar. Der Punk, die angebliche 
Revolution der Rockmusik, wird schon wieder 
zu Grabe getragen. Nicht mehr die aggres- 
siven Rhythmen der „Ipösen" Punker sind ge- 
fragt, sondern sanfte Pop-Songs im Stil der 
sechziger Jahre. Doch abseits solch modischer 
und von der Rock-Presse hochgeputschter 
Rock-Moden lohnt sich ein musikalischer 
Streifzug durch die britische Rock-Szene alle- 
mal, verfügt diese doch über ein unerschöpf- 
lich scheinendes Reservoir guter Rockmusiker. 

Doch Gruppen, die gegen die „New Wave" 
„Punk", „Power-Pop" oder Was-auch-immer- 
Welle schwimmen, haben es schwer, nach oben 
zu kommen. Bringen es die mu.sikalischen 
Wellenreiter dank der Publicity Trend-süch- 
tiger und -suchender Rock-Schreiber oft schon 
vor der ersten Plattenveröffentlichung zu 
enormer Popularität, müssen sich die Außen- 
seiter, die der für unsere Verhältnisse unge- 
wöhnlich einflußreichen Rock-Presse keine 
Trend- und Skandal-Stories liefern, ihr Publi- 
kum mühsam von Club zu Club, von Platte 
zu Platte erkämpfen. 

Hierzulande tun sich solche Außenseiter 
ohnehin schwer. Wenn überhaupt, schaffen sie 
in Deutschland nur mit großer Verzögerung 

den Durchbruch, wie etwa im letzten Jahr 
„Supertramp" oder Braclay James Harvest 
Die britische Band „Charly" könnte die 
nächste in dieser Reihe sein, denn sie bietet 
einen Sound, der dem Geschmack vieler deut- 
scher Rock-Fans entsprechen dürfte: melodisch 
mit viel Gefühl, schönen Gitarrenläufen und 
sanftem Chorgesang. Trotzdem behandelte sie 
ihre deutsche Vertriebsfirma bislang recht 

; Bestrafte Eitelkeit 
• Der irische Spötter Bernhard Shaw, der 
: nicht gerade durch Komplimente an die 

I Frauen glänzte, wurde auf einer Gesell- 
schaft von einer schon ältlichen, aber un- 
sagbar eitlen Dame gefragt, wie alt er sie 
schätze. 

„Nach Ihren Zähnen", erwiderte Bern- 
hard Shaw, „für achtzehn, nach Ihren herr- 
lichen blonden Locken für neunzehn, nach 
ihrer ganzen Haltung für vierzehn." i 

„Oh, Sie schmeicheln mir aber!" rief die i 
Dame entzückt. „Meinen Sie das wirklich ' 

I ehrlich?" j 
1 „i4ber ja", versicherte Bernhard Shaw. 
„Wenn wir addieren, dann ergibt das ein- 
undfünfzig ..." j fl 

stiefmütterlich. Erst im Januar dieses Jahres 
wurden ihre zwei Platten hier veröffentlicht, 
obwohl „Charly" schon 1972 gegründet wurde 
und 1975 ihre erste Scheibe erschien. Ihre 
jüngste, „Lines" betitelt, kam jedoch gleich 
auf den deutschen Markt. 

Besser hatten es da „Trickster". Die eng- 
lische Newcomer-Band wurde gleich nach 
Veröffentlidiung ihrer ersten LP „Find The 
Lady" durch bundesdeutsche Hallen geschickt 
Das ist noch immer der übliche Weg, um eine 
bislang unbekannte Gruppe einem breiten Pu- 
blikum bekanntzumachen - ein Weg aller- 
dings, der nur selten zum gewünschten Erfolg 
Ii , musikalisch vielseitigen „Tn^^ster" gelingt, bleibt ebenso wie bei „City 

Boy" abzuwarten, einer weiteren britischen 
Rock-Hoffnung", die als „opening act" von 
Manfred Manns Earthband durch Deutschland 
tourte. Angesichts solcher Schwierigkeiten ist 
es natürlich einfacher, dem gegenwärtigen 
Trend Zugestandnisse zu machen, wie es etwa 
die „British Lions", eine Gruppe aus alten Ha- 
sen der englischen Szene,, mit ihrer ersten LP 
taten - hasenherzige Löwen 

                   

I Unser 

j Porträt 

1 Bruce Low 
= Der Holländer i.st ein echter „Dauer- 
5 brenner" auf den Hitlisten bei Platte, Funk 
5 und Fernsehen. Jahre seines Lebens war er 
= als Journalist tätig; was lag also näher, als 
H seine „Bio" selbst schreiben zu lassen = Hier ist sie: 
s Als Sohn eines holländischen evangeli- 
= sehen Missionars und einer deutschen Mut- 
= ter wurde ich am 26. März 1913 auf einer 
= Kaffeeplantage am Commewijne-Fluß 
2 (Südamerika) geboren. Ich habe zwei 
i Schwestern und einen jüngeren Bruder 
i Wir waren weit und breit die einzigen 
i Jahren wurde ich nach 
= Holland ge.schickt, weil es in Surinam da- 
= mals keine ordentlichen Schulen gab. 
I , '932 bestand ich in Zeist (Holland) das 
5 Abitur. Ich wollte Medizin studieren. D.i 
= Missionare arm zu sein habi-n, mußte ich 
1 irgendwie das Studiengcld auftreiben 
I Notgezwungen wählte ich das (damals) 
5 kürzeste und billigste .Studium: die Aus- 
I blldung zum .Sportlehrer. In Merlin, an der 
5 Hoch.schule für l.'ibesühurigin, baute ich 
I 1934 einen Unfall (vierfacher Handerriß im 

Knie), der die von mir nicht sonderlich 
erstrebte Laufbahn beendete. 

Als ich wieder gehen konnte, sang ich 
an einem Operettentheater'vor (Admirals- 
palast, Berlin) und wurde engagiert. Ne- 
benbei studierte ich Gesang. 1938 bestand 
ich die Privatmusiklehrerprüfung für Ge- 
sang und Klavier. Nach dem Krieg sang ich 
im niederländischen Radio Cowboy- und 

Negerlieder. Ein Manager aus Wien hörte 
mich und nahm mich telefonisch unter Ver- 
trag für eine Negerschau im Wiener Re- 
naissance-Theater. Erstaunt, daß ich weiß 
war, bat er mich um maskenmäßige An- 
passung. Seit der Zeit hieß es lange: Low 
ist Neger. Noch im Herbst 1953 versperrte 
mir der Bühnenpförtner des Düsseldorfer 
Apollo-Theaters den Weg: Low ist schwarz! 

Meine erste Schallplatte besang ich 1949 
in Wien: „Die Geisterreiter". Im Jahr dar- 
auf spielte ich in dem Revue-Film „Die 
dritte von rechts" neben Vera Molnar'den 
Neger Joe. Der Song „Leise rauscht es am 
Missouri" ist bis heute ein musikalisches 
Firmenzeichen für mich geblieben. 

Rock 'n' Roll und Beut waren lauter als 
ich, ich verschwand „vom Fenster". Als 
„die- Suppe dünn" wurde, entsann ich mich 
einer Liebhaberei: des Schreibens. Vier 
Jahre arbeitete ich als Rechercheuer auf 
der Münchener Redaktion einer Zeitschrift. 

Dann, 1971, kam eine .sech.s Jahre alle 
Aufnahme von mir ins Rennen: In Saar- 
brücken, Stuttgart und Berlin erschwamm 
die „Arche Noah" die Spitzen' der Hit- 
paraden. Ich hängte daraufhin den Jour- 
nalistenjob neben das Pferdehalfler an den 
Nagel und bin .seither wieder als Sänger 
•Schauspieler und Texler lälig. 

In bin in zweiler Ehe verheiralel mit 
Marian (li).'t!l). Wir hal>en zwei Kinder: 
Vineenl (liltiS) und Valerie (lfl()7), beide in 
Salzburg geboren. Mein Sohn Boudewijn 
(l!)4H) aus erster Ehe ist in Amsterdam 
Formgestalter. 

MmM I hih 

        —           

= ..Na, ist das nun 'ne Krawatte oder nicht?" 

SchUler-RUckgang 
Mit knapp zehn Millionen Schülern gab e.-; 

im Rechnungsjahr 1977/78 an den allgemein- 
bildenden Schulen 1,2 Prozent weniger Schüler 
als im Jahr zuvor. Schwerpunkte: Rund 60 
Prozent der jungen Leute besuchen eine 
Grund- oder Hauptschule: Rückgang um 4,2 
Prozent. Bei den Realschulen (plus 5,4 Pro- 
zent) und Gymnasiasten (plus 3,1 Prozent) 
ist hingegen ein ungebrochener Zuwachs zu 
verzeichnen. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 67 
Dienstag, cJen 22. August 1978 

82. Jahrgang 

Drei Weliren probten den Ernstfall 

FF Egelsbach, Langen und Erzhausen bei schwierigem Einsatz 

e Durch Sirenengeheul wurden am Sonntag 

dlr'p®"! fij i®' ""'Beschreckt. Fahrzeuge 
I im i'®" '^«"erwehr, Egelsbach, der Fr eiwilligen Feuerwehr Langen und der Frei- 

wlIHgen Feuerwehr Erzhausen waren alarmie 
r gemeinsam einen „Brandherd" zu bekämpfen. Wer den Weg nicht zur Firma 

«oder nach Egelsbach scheute, konnte sich 
dort von dem Geschehen selbst überzeugen. 

Die gemeinsame Übung hatte als Grund- 
Flugzeugführer habe beim Start die Kontrolle über seine Maschine 

verloren und sei auf das Gebäude der Firma 
Roder gestürzt, in dem die Galvanik-Abtei- 
lung untergebracht ist. Weiter besagte die 
Annahme, das Unglück habe sich während 
der Arbeitszeit der Firma ereignet, zu der sich 
mehrere Personen in dem Gebäude befanden. 

^ angenommen, daß in unmittel- barer Nahe des Unfallortes hochexplosive und 
leicht brennbare Stoffe lagerten. Um die Ge- 
fahr von weiteren Explöslonen darzustellen 
wurde außerdem noch vorausgesetzt, daß in 

Halle mehrere Flugzeuge mit gefülltem Tank abgestellt wären. 

Beim Eintreffen der Egelsbacher Wehr, die 
telefonisch vom Flugplatz aus alarmiert wor- 

^bung folgende Situation dar: Am Tor der Finna Röder hatte 
sich ein Autounfall ereignet, so daß der LF-16 
sofort dort gebunden war. Infolge der Explo- 
sion, die durch das abgestürzte Flugzeug er- 

Fahrzeugführer Fehlreaktionen gehabt und waren ineinander 
gefahren. Sö mußten sich die Feuerwehrmän- 
ner, bevor sie an den Brandort fahren konn- 
ten, erst um die beiden Fahrer kümmern. Mit 
Rettungsschere und Spieitzer mußten ein 
Schwerverletzter und ein Leichtverletzter ge- 
borgen und versorgt werden. 

TLF-16 und die DL-25 der Egelsbacher 
Wehr waren inzwischen am Unfallort einge- 
troffen und begannen mit der Menschenret- 
tung und der Brandbekämpfung. 

. ^''^satzleiter hatte inzwischen erkannt daß die Egelsbacher Wehr zu sdiwach war, um 
den Brand unter Kontrolle zu bringen. So 

™ Feuerwehrhaus von Egelsbach über Funk davon in Kenntnis ge- 
«t»!' ^«"ere Kräfte erforderlich srteiv Von Egelsbach aus wurden über Telefon 
ä'®. Freiwillige Feuerwehr Langen und die 
Freiwillige Feuerwehr Erzhausen um Unter- 
stutzung gebeten. 

Die Wehr von Erzhausen wurde über Funk 
unterrichte^ daß sie den südwestlichen Ab- 
schnitt der Rettungs- und Löscharbeiten über- 
nehmen solle, da die Straße durch den Auto- 

J „Wockiert feei. Die Langener Wehr wurde Uber das Gelände der Hessischen Flug- 
platz GmbH zum Unfallort geleitet. Nur so 
konnte der Brand von allen Seiten bekämpft 

weitere Erschwernis war, daß 
sich die Wehr aus Erzhausen ihre Wasser- 
verso^ung selbst aufbauen mußte, und zwar 

Einsatzort 
^ Bleichen Zeit wie die Einsatzwagen der Freiwilligen Feuer- 

Rettungswagen des Deutschen Roten Kreuzes Egelsbach und Erz- 
hausen eingetroffen. 

Mit schweren Atemschutzgeräten drangen 
die Feuerwehrmänner in die Räume der Gal- 

retteten eine ganze Anzahl „Verwundeter". Der Schminktrupp 

der Jugendfeuerwehr hatte wieder ganze Ar- 
beit ^leistet, Verwundungen aller Art waren 
fast beängstigend natürlich simuliert. Um die 
vielen „Verletzten" auf schnellstem Wege zu 
versorgen, bis sie in die Krankenhäuser ge- 

bracht werden konnten, hatte das Rote Kreuz 
Egelsbach ein großes Zelt aufgebaut. Im Ein- 
•sntz waren je ein Feuerwehrfahrzeug aus 
Langen und Erzhausen und drei Wagen der 
Feuerwehr Egelsbach. 

'dankte abschließend allen 
Beteiligten und der Firma Röder für die Bc- 
leitstellung ihres Geländes, 

IM 

pmrffie;X'ern'l%'?n1mu^^^^ wenn es zum Einsatz 
Immer muß dabei an den Ernstfall gedacht werde" Wunden — doch 

am 

Ferienspiele 1979 in 

Egelsbach an 14 Tagen 

Zur nächsten Sitzung des Egelsbacher Ge- 
meindeparlam?ntes hat die F,D,P-Fraktion 
den Antrag eingebracht, daß die Ferienspiele 
m nächsten Sommer 14 Tage andauern sol- 

len. Zur Begründung führt sie an: Der frühere 
Beginn der Sommerferien und die Erfahrun- 
pn mit den verkürzten Ferienspielen der letz- 
ten Jahre machten diesen Antrag logisch. 

Weiter erläutern die Egelsbacher Freien De- 
mokraten: Waren die Ferienspiele 1977 nach 
dem Willen der Verantwortlichen in der Ge- 
meinde zum Sterben verurteilt und ftJr die 
Zukunft abgeschafft, so erzielte der vehe- 
mente Einsatz der liberalen Egelsbachef doch 
einen Umdenkungsprozeß, der letztlich den' 
groß,arligen Erfolg der Ferienspiele 1978 zur 
Folge hatte. 

Pannen gab es indessen audh 1978. Daher 
fordert die F,D,P,-Gemelndev<ertreter-Fraktion 
weiterhin, daß Erfahrungen aus den vergan- 
genen Jahren diesmal in bezug auf die Aus- 
wahl der Betreuer Eingang in die Überlegun- 
gen finden sollen. 

Der Antrag der Egelsbacher F,D.P. an den 
Gemeindevorstand hat nachfolgenden Wort- 
laut: „Der Vorstand der Gemeinde Egelsbach 
wird ^auftragt, für die Ausrichtung der Fe- 
rienspiele 1979 eine Dauer von 14 Tagen ein- 
zuplanen. Fernerhin sollen bei der Auswahl 
der Betreuer Erfahrungen aus den vergange- 
nen Ferienspielen verstärkte Berücksichti- 
gung finden." 

Vorsicht beim Drachensteigen 

Kiwm sind Acker und Wiesen leer, steigen 
wieder 

w-rnt if^^ »'u '^^"•sche Bundesbahn waint, die alte Gefahr auf. Kinder und Er- 
wachsene kommen zu Schaden, 

In der Nähe elektrifizierter Strecken und 
Hochspannungsleitungen ist das Steigenlassen 
W^nri r^n i"" 'e'i®"sgefährlich! Ein plötzlicher Windstoß kann den Drachen herunterdrücken 

y •. ® Drachenschnur die Fahr- oder Speiseleitung der Eisenbahn, können 15 000 
Volt oder noch mehr das die Schnur haltende 
Kind toten. Auch die SicherhÜt des Eisen- 
bahnbetriebes kann gefährdet werden und es 
kann beträchtlicher Schaden entstehen. 

Der Standort für die Personen, die Drachen 
halten, muß von den Eisenbahngleisen und 
den Frei^leitungen bedeutend weiter entfernt 
sein als die Drachenschnur lang ist. 

Eltern sollten ihre Kinder auf die Gefahren 

Immer mehr Kinder und 
Jugendliche verunglücken 
mit dem Zweirad 

Die Zahl der verunglückten Kinder und Ju- 
gendlichen ist im vergangenen Jahr gegen- 
1*07®/ • Prozent gestiegen. Während 1976 in der Gruppe bis zu 18 Jahren 125 920 
Personen verunglückten — davon 2543 töd- 

2552 ToteT'"®" 
Der ADAC führt die gestiegenen Unfallzah- 

!f." auf die Altersgruppen der 15- 
bis IBjahrigen und der 10- bis 15jährigen zu- 
rück: Im vergangenen Jahr verunglückten 
von den 15- bis IBjahrigen 64 514 Personen- 
das sind rund 9 Prozent mehr als 1976 Fast 
zwei Drittel von den Jugendlichen kamen da- 
bei auf dem motorisierten Zweirad zu Scha- 
den. 

Bei den 10- bis 15jährigen ist die Steigerung 
noch etwas höher. Im vergangenen Jahr ver- 
unglückten in dieser Altersgruppe 30 624 Kin- 
der (plus 9^ Prozent). Knapp die Hälfte da- 
von waren Radfahrer. 

Am pringsten ist das Unfallrisiko bei Kin- 
dein bis zu 10 Jahren. Von ihnen verunglück- 
ten im vorigen Jahr 38 924 Personen; vereli- 

Rnn"H'rf-i Prozent mehr. Rund die Haute kam als Fußgänger zu Scha- 
den. 

In dieser Altersgruppe wirkt sich das Sin- 
ken der Geburtenrate positiv auf die Statistik 
aus. Das geringere Unfallrisiko bei den Kin- 
dem bis zu 10 Jahren darf aber über die ne- 
gative Entwicklung bei Kindern und Jugend- 
lichen insgesamt nicht hinwegtäuschen. Einen 
echten Wert liefert das relative Unfallrisiko, 
das das Verhältnis einer untersuchten Gruppe 
zur Gesamtbevölkerung beschreibt: 1976 ver- 
ungluckten von 100 000 Personen 780 Kinder 

Te Zahfaul W4'' J«hr stieg 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen. 

Sportflugzeug ging zu Bruch 

"2^ Propeller einer Sportmaschine 
Aufsetzen aui dem Boden einer Wiese. Das Fluezeue 

P'ste des Egels- 
ve^mlfn- abgekommen, hatte aber 
MioT? 1 .'*^5 '»«absichtigten Landung in 
diilllll® P<>®nwald zu hohe Geschwin- 
den sein Äte verursacht wor- 

Pfoten und aie zwei Pass»|öi« jceine Verletzungen. 

Senioren fahren ins Mossautal 

Egelsbach will mit der nächsten Seniorenfahrt ihren Altbürgem et- 
war bereits be- nchteten, geht die Fahrt am Donnerstag, dem 

14. September, 12.30 Uhr vom Berliner Platz 
f'.v t®" Odenwald. Doch nicht nur land- schaftliche Sdibnheiten, grüne Wälder und 

anniutige Bachtäler werden angeboten. Auch 
an das leibliche Wohl ist dabei gedacht, 
i Fahrt ist die Brauerei Schmucker in Mossautal. Daß es nach ihrer Besichti- 

trinken gibt, versteht sich 
% f f w. Angebot der Gemeinde: In der Ga.ststatte Bar gibt es Kaffee und Kuchen oder 

auPh Hnatürlich kann auch das Schmucker Bier, dort frisch an der 
Quelle versucht werden. 

Ann^ldungen für die Fahrt werden am 28. 
mÜ '' j" •'^"Bust zwischen 8 und 12 August von 16 bis 18.30 Uha- am Rathaus, Zimmer 8 von Herrn Müller ent- 
gegengenommen. 

Der Unkostenbeitrag beträgt 6 D-Mark Er 
ist Itei der Anmeldung zu entrichten. 

ae^p'n Wiedereintreffen in Egelsbach ist gegen 19 Uhr zu rechnen. 

DANKSAGUNG 

* 

Heinrich Jaxt 
sprechen w/ir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Anna Jaxt 
Familie Heinz Jaxt 
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SG Egelsbach bestätigt Favoritenrolle 

Ein ech'.es Spitzen-Derby sah man in der 
Landesliga Süd in Heusenstamm. Die SG 
Egelsbach spielte eine halbe Stunde im Stile 
eines Meisters. Der amtierende Tabellen-Füh- 
rer TSV Heusenstamm wurde buchstäblich an 
die Wand gespielt. Das 0:2 nach knapp einer 
Viertelstunde war noch sehr gnadig für die 
Heusenstammer. Wie aus heiterem Himmel 
fielen allerdings dann innerhalb von nur we- 
nigen Minuten die zwei Ausgleichstore, die 
auf das Nachlassen der SGE ziirückzuführen 
waren, Gerd Rasch's Schuß entschied das 
temperamentvolle Derby zugunsten der Egels- 
bacher. 

SGE setzte 

TV Heusenstamm 

Die Fußballer der SG Egelsbach gewannen 
beim Tabellenführer TSV Heusenstamm zwar 
knapp, aber doch verdient mit 3:2 Toren. Mit 
diesem zweiten Sieg im zweiten Spiel und 
gleichzeitigen Punktverlusten von Mannschaf- 
ten, die vor Egelsbach in der Tabelle rangier- 
ten, gelang der Elf um Trainer Horst Lichtl 
der Sprung auf den ersten Tabellenplatz. 

500 Zuschauer in Heusenstamm, darunter fast 
die Hälfte aus Egelsbach, sahen ein spannen- 
des und packendes Spiel von der ersten bis 
zur letzten Minute. Es gab interessante Zwei- 
kämpfe und herrliche Torraumszenen; dabei 
hatte zumeist die SGE die Nase vorn. Gegen 
Anfang der zweiten Halbzeit drohte zwar die 
Partie dem Schiedsrichter Philipp aus Watzen- 
born-Steinberg aus den Händen zu gleiten, 
aber bald legte sich wieder die Hektik auf 
dem Spielfeld und insbesondere am Spielfeld- 
rand, als die SGE nach vorübergehender 
Atempause dominierte. Diese Schwächeperio- 
de traf ab der 30. Minute die Egelsbacher Ab- 
wehr, aber nur weil sie im Gefühl eines 2:0- 
Vorsprunges auf Grund eines furiosen Auf- 
taktes leichtsinnig wurde. Innerhalb von 70 
Sekunden bekam sie mit zwei Gegentoren da- 
für die Quittung. Davor und danach lief es 
wieder besser, und dis Abwehrspieler hatten 
die gegnerischen Stüimer gut an der Kette 
und den Rest besorgte Torwart Eisinger in 
glänzender Manier. 

Die SGE spielte in folgender Formation: 
Eisinger, Zorn, Hoffeiner, Werner, Bialon, 
Gunkelmann, Zink, Graf (ab der 20. Minute 
Kaden), Rasch, Wade und Staudt. Bfs auf die 

In der Fußball-Bezirksliga Frankfurt West 
mußte der SV Dreieichenhain in Bad Hom- 
burg in der Schlußphase noch eine bittere 
Niederlage einstecken. Mit einer variablen 
Defensivtaktik auf dem ungewohnten Harl- 
platz ließ sich zunächst der SVD sehr gut an, 
erst in den letzten 20 Minuten zimmerte Bad 
Homburg seinen Sieg zusammen. Pfaff bekam 
wegen Meckeras eine vierminütige Zeitstrafe. 

Der FC Langen war spielfrei, setzte aber 
den Reigen seiner Freundschaftsspiele fort. 
Öelm FC Dietzenbach siegte Langen mit 2:3 
Toren und brachte es in neun Spielen zu acht 
Siegen. 

durch 

bewußten zwei Fehler spielte die Abwehr 
recht sauber. Hohe Flanken in den Egelsba- 
cher Strafraum aber bedeuteten oft Gefahr, 
da der Ball oft nicht weit genug aus der Ge- 
fahrenzone weggeköpft werden konnte. Dafür 
wiederum hatten Bialon seinen Gegenspieler 
Hof (Nr. 11) und Hoffeiner List (Nr. 10) gut 
unter Kontrolle. Verteidiger Zorn gelang es, 
den gefährlichen Torschützen Trumpf (Nr. 9), 
der im ersten Spiel der Saison allein 4 Tore 
schoß und gegen Egelsbach fast immer ein 
Tor einbrachte, vollkommen matt zu setzen. 
Das Egelsbacher Mittelfeld spielte stärker als 
am vergangenen Spieltag. Heinz Wade bril- 
lierte mit Inngen, präzisen Pässen, aber auch 
Zink und Gunkelmann leisteten hervor- 
ragende Aufbauarbeit. 

Die drei Sturmspitzen der SGE Graf, Rasch 
und Staudt bestachen wieder. Jedem gelang 
ein Tor. Dennoch ist wegen vieler herausge- 
spielter Tormöglichkeiten und phantastischen 
Torraumszenen die Torausbeute als mager zu 
bezeichnen. Hier hätte man insbesondere dem 
Mittelstürmer Rasch mehr Konzentration im 
Abschluß gewünscht, er mußte eihfach ein, 
zwei Tore mehr schießen in diesem Spiel. 

Der SGE-Offensivfußball war so stark, daß 
Heusenstamm in der ersten Viertelstunde 
kaum über die Mittellinie kam. Für viele 
technische Szenen oder Torschüsse gab es wie- 
der viel Beifall. Erst als mit Graf durch seine 
alte Verletzung eine starke Kraft ausfiel, 
wurde der Egelsbacher Spielfluß etwas ge- 
lähmt, der eingewechselte Kaden konnte den 
rechten Flügel nicht beleben. Nach seinem 

Wechsel ins Mittelfeld und dem taktischen 
Stürmen von Wade über den rechten Flügel 
gab es wieder AufsdhWung. 

Eine kritische Phase hatte die SGE zwi- 
schen der 55. und 68. Minute zu überstehen, 
als fast gleichzeitig Werner und Wade wegen 
Meckerns die neue Regel zu spüren bekamen 
und für 10 Minuten den Platz verlassen muß- 
ten. Die SGE überstand zwar die.s.e Phase mit 
8 Feldspielern sicher, aber in künftigen Spie- 
len sollten sich die Spieler doch mehr zusam- 
menreißen, denn wie schnell kann eine solche 
Hinausstellung schlimme Folgen haben. Nicht 
nur, daß in dieser Zeit oin Gegentor fallen 
könnte, sondern auch, daß sich dadurch eine 
immer mal mögliche gelbe Karte sofort In 
eine rote verwandelt. 

Furios war der Spielbeginn. Vom Anstoß 
weg legte die SGE los und schon der erste 
Angriff konnte erfolgreich abgeschlossen wer- 
den. Nach einer herrlichen Kombination schoß 
Graf von der Strafraumgrenze nach Zuspiel 
von Gunkelmann den Ball volley mit dem 
rechten Fuß ab. Der Ball paßte genau ins 

(Fortsetzung auf der nächsten Seite) 

Die lange Reihe der guten Ergebnisse setzte 
der Club beim FC Dietzenbach fort. Seitdem 
11. Juli, dem offiziellen Trainings- und Spiel- 
beginn, gab es im neunten Spiel den achten 
Sieg. Eine wirklich erstaunliche Leistung. 

Obwohl in Dietzenbach Pavelka, Hoffeiner 
und Jeschke ersetzt werden mußten, gab es 
eigentlich nie einen Zweifel daran, wer den 
Platz als Sieger verlassen werde. Die Gast- 
geber zeigten zwar eine gute Leistung, sie 
werden sicherlich auch in der neuen Saison 
bei der Vergabe der Meisterschaft mitreden, 
aber trotzdem schmeichelt ihnen dieses Er- 
gebnis n'och. 

Bei drückender Hitze hatte der Club sein 
Spiel bald gefunden, aber einige guteTor- 
niöglichkeiten blieben ungenutzt. Auch die 
Gastgeber zeigten ein gefälliges Spiel, so daß 
die Zuschauer auf ihre Kosten kamen.Nach 
genau einer halben Stunde Spielzeit setzte 
sich Georg Reh auf dem linken Flügel durch, 
trickste alles aus, was ihm in den Weg kam. 
Seine herrliche Flanke nahm der leicht ange- 
schlagene Herbert Wolf direkt und sein Schuß 

SSG-Leichtathleten in Bayern 

Bei guten äußeren Bedingungen fand ver- 
gangenen Samstag in Elsenfeld im bayerischen 
Spessart ein nationales Jugendsportfest statt, 
/u dem die SSG mit Dreispringer Arnim Pu- 
rucker und Mittelstreckler Michael Neuner 
<liostnal nur zwei Aktive entsenden konnte, da 
sich oin Großteil der Mannschaft derzeit noch 
im Urlaub befindet. 

Arnim Purucker, noch B-jugendliches Drei- 
sprungtalent der SSG, mußte in der nächst- 
höheren Altersklasse an den Start gehen, da 
dieser Wettbewerb für seine Altersgruppe am 
Wochenende nicht ausgeschrieben war. Wäh- 
rend der sechs ihm zustehenden Sprünge 
konnte er seine persönliche Bestleistung gleich 
zweimal über 13,18 Meter auf 12,27 Meter stei- 
gern, obwohl sein Anlauf den Idealvorstellun- 
gen von Trainer Sonntag noch nicht ganz ent- 
spricht. Eine weitere Leistungssteigerung bis 
zu den Hessischen B-Jugend-Meisterschaften 
im September, bei denen Purucker sich weit 
vorne plazieren müßte, ist während der näch- 
sten Wettkämpfe durchaus denkbar; diesmal 
plazierte er sich gegen die teilweise zwei 
Jahre ältere Konkurrenz als Achter. 

Unzufriedener mit seiner Leistung war Mi- 
chael Neuner, nach dem 1000-Meter-Lauf der 
männlichen Jugend A. Er bestritt nach sechs 
Wochen Wettkampfpause, bedingt durch vor 
den Deutschen Jugendmeisterschaften aufge- 
tretene Kreislaufstörungen, seinen ersten 
Wettkampf und plazierte sich mit der mäßigen 
Zeit von 2:32,5 Minuten hinter zwei Läufern 
aus München und Fürth als Dritter. Trainer 
Bernhardt allerdings gibt sich optimistisch, 
daß der hessische 800-Meter-Meister bis zum 
Jugendländervergleichskampf nächsten Mo- 
nat seine alte Form wiedergefunden haben 
wird. 
Als nächster Wettkampf der SSG-Leichtathle- 
tikmannschaft steht in 14 Tagen ein stark be- 
setztes Sportfest in Schwetzingen auf dem 
Programm. 

zischte ins lange Eck, ein wirklich herrlicher 
Treffer. 

In den zweiten 45 Minuten sahen im Grunde 
genommen die Zuschauer nichts Neues. Der 
Club war die spielbestimmende Mannschaft 
und Jungtalent Muggli erzielte nach einer • - 
sehr guten Einzelleistung das 2:0 für die 
Schützlinge um Spielertrainer Volker Rapp. 
Durch einen vermeidbaren Kopfball kamen 
die Gastgeber zwar auf 1:2 heran, doch ihre 
Hoffnung, dem Spiel noch eine Wende geben 
zu können, zerstörte Volker Rapp mit seinem 
Traumtor zum alles entscheidenden 1:3. Aus 
ca. 25 Meter Entfernung donnerte er den Ball 
genau Ins Dreieck. Wenige Minuten vor 
Schluß kamen die Gastgeber durch einen ab- 
gefälschten Schuß auf 2:3 heran. Zum Aus- 
gleich reichte et allerdings nicht mehr, dies 
hätte den Spielverlauf auch auf den Kopf ge- 
stellt. 

Folgende Spieler kamen beim Club zum 
Einsatz: Helfmann, Weber, Wobst, Dornburg, 
Rapp, Schmidt, Herbert Wolf, Steinmetz, Pol- 
czyk, Klaus Wolf, Reh, Pasierbski und Muggll. 

sich in Heusenstamm 

- SG Egelsbach 2:3 (2:2) 

Auch Dietzenbach 

konnte den Club nicht bremsen! 

FC Dietzenbach - 1. FC Langen 2:3 (0:1) 

SSG-Fußballer vor dem Punktrundenstart 

Nachdem die Spieler Pasierbski (FC Lan- 
gen), Erk (TSG Neu-Isenburgi, Fischer (FC 
Rödelheim), J. Schmidt (TG Oberroden), Win- 
ter und Weber (beenden ihre Laufbahn) der 
SSG den Rücken gekehrt haben, begann der 
neugewählte Vorstand unter Heini Hausmann 
und Heinz Zeller mit einem Neuaufbau der 
Mannschaft. Mit Walter Kohl konnte ein 
neuer dynamischer Trainer verpflichtet wer- 
den, der mit viel Mühe und Geduld versuchen 
wird, die Mannschaft zu formen. 

Jung und einsatzfreudig präsentierten sich 
deshalb die beiden aktiven Mannschaften in 
den letzten Wochen ihren treuen Anhängern. 
In zahlreichen Freundschaftsbegegnungen 
mußte experimentiert werden, da erstens 

einige Spieler noch in Urlaub weilten, und 
der neue Vorstand keine spektakulären Neu- 
verpflichtungen vorgenommen hatte. Er hielt 
somit sein Versprechen und baut in der Zu- 
kunft vür allem auf seine eigene Jugend. 

Für die 1. Mannschaft und die Reserve ste- 
hen insgesamt rund 40 Spieler zur Verfügung. 
Das Durchschnittsalter beträgt 22 Jahre. Das 
Erfreuliche ist, daß rund 30 der insgesamt 40 
Spieler aus der Jugend der SSG hervorgingen 
und somit die gute Jugendarbeit der letzten 
Jahre ihre ersten Früchte trägt. 

Daß bei dieser Altersstruktur in der kom- 
menden Punktrunde keine großen Erfolge er-' 
zielt werden können, ist allen Verantwortli- 
chen bewußt. Das Nahziel kann deshalb 

„nur" der Klassenerhalt sein. Positive Aus- 
wirkungen dürfte die radikale Verjüngung erst 
in 12 Jahren haben. Dieses Ziel vor Augen, 
beflügelt die Führungsspitze und einige treue 
Mitglieder des erweiterten Vorstandes zu noch 
mehr Arrangement bei dem Neuaufbau. Letz- 
teres ist gerade zum jetzigen Zeitpunkt von 
unschätzbarem Wert und dürfte ausschlagge- 
bend für die Zukunft sein. Wir dürfen unsere 
Anhänger um Geduld bitten. 

Zum Kader der 1. Mannschaft zählen im 
Moment: 

Tor: Bernd Franz, Gerald Schmidt und Hein- 
rich Obronczka. 

Abwehr: Jochen Rollar, Hans Wunderlich, 
Jürgen Bott, Peter Heer, Lutger De Ginder, 

Jan Thulke, Dieter Knechtel, Johann Dibows- 
ki und Manfred Werner. 

Mittelfeld: Manfred Braukmann, Karlheinz 
Steitz, Werner Starke, Helmut Ntold und Lieb- 
hard Gottschick. 

'Angriff: Michael Mager, Detlef Lange, Wolf- 
gang Heil, Martin Heger und Gerhard De- 
melt. 

In Reserve stehen: Karlheinz Möller, H. J. 
Felke, Bernhard Pasierbski, Martin Pietrlk, 
Georg Broy, Rudi Rühl, Peter Duft, Thomas 
und Michael Starkbaum, Jürgen Strebert, 
Manfred Pollok, Thomas Traser, Reinhacd 
Weber und Detlef Schüler. Von ihnen sollte 
der eine oder andere sicherlich noch den 
Sprung schaffen. 

Leider sieht der Terminplan für die Truppe 
der SSG in den ersten fünf Begegnungen 
nicht besonders gut aus, denn es geht aus- 
nahmslos gegen Favoriten der A-Klasse Of- 
fenbach. Man darf gespannt sein, wie die 
SSGler diese Spiele „überstehen". 

Für die Anhänger der SSG-Fußballer. fügen 
wir heute einen Terminplan bei. 

Terminplan der SSG-Fußballer 

in der neuen Verbandsrunde 1978/79 
jeweils sonntags 

27. 8., 15.00 Uhr in Steinheim 
3. 9., 15.00 Uhr gegen Spvgg. Seligenstadt 

in Langen 
10. 9., 15.00 Uhr in Nieder-Roden 
17. 9., 15.00 Uhr gegen KV Mühlheim 

in Langen 
24. 9., 15.00 Uhr in TUS Froschhausen 

1. 10., 15.00 Uhr gegen SV Zellhausen 
in Langen 

8. 10., 15.00 Uhr in SC Steinberg 
15. 10., 15.00 Uhr gegen FC Dietzenbach 

in -Langen 
22. 10., 15.00 Uhr in SC 07 Bürgel 
29. 10., 15.00 Uhr gegen SKG Sprendlingen 

in Langen 
5. 11., 14.30 Uhr in TG Sprendlingen 

12.11., 14.30 Uhr gegen TV Hausen in Langen 
19. 11., 14.30 Uhr in Teut. Hausen 

3. 12., 14.30 Uhr gegen Germ. Bieber 
in Langen 

Mit einem froAen Spielerkader au> eigenen Leuten wollen die SSG-Fußballer in die neueVerbandarunde gehen, die am kommenden 
Wochenende beginnt. Zu einem vereinsinternen Trainingsspiel am Sonntag — hier sind die Akteure auf dem Bild zu sehen — fehlten 
noch elialfe Spieler, die im Urlaub oder kranksind, doch wenn es um die Punkte geht, hotttman bei den Verantwortlichen, alle Mann an 
Bord SU haben. 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 

TSC Usingen — SF Seligenstadt 1:2 
FV 08 Sprendlingen — SF Heppenheim 3:2 
Obererlenbach — SG Westend 2:0 
Heusenstamm — SG Egelsbach 2:3 
G. Tempelsee — RW Walldorf 3:3 
Kickers-Amat. '— Niederrodenbach 5.0 
Lampertheim — Ger. Pfungstadt 1:1 
Ger. Dörnigheim — Spvgg. Oberrad 3:1 

1. SG Egelsbach 2 6:3 4:0 
2. SF Seligenstadt 2 4:1 4:0 
3. FV 06 Sprendlingen 2 6:4 4:0 
4. G. Tempelsee 1 3:2 2:0 
5. FSV Bad Orb 1 1:0 2:0 
6. Heusenstamm 2 10:5 2:2 
7. RW Walldorf 2 7:4 2:2 
8. Kickers-Amat. 2 5:2 2:2 
9. SF Heppenheim 2 5:3 2:2 

10. Ger. Dörnigheim 2 3:2 2:2 
11. Obererlenbach 2 3:3 2:2 
12. Niederrodenbach 2 1:5 2:2 
13. Lampertheim 2 2:6 1:3 
14. Ger. Pfungstadt 2 3:9 1:3 
15. SG Westend 2 2:5 0:4 
16. Spvgg. Oberrad 2 1:4 0:4 
17. TSG Usingen 2 1:5 0:4 

Am nächsten Wochenende spielen: Spvgg. 
Oberrad — Kickers Amat., FC Niederroden- 
bach — TSG Usingen, SF Seligenstadt — FV 
06 Sprendlingen, SF Heppenheim — Ober-Er- 
lenbach, SG Westend — TSV Heusenstamm, 
SG Egelsbach — 01 Lampertheim, Bad Orb — 
FC Dörnigheim. 

A-Klasse Darmstadt 

SV Nauheim — Wallerstädten 1:2 
TSV Wolfskehlen — Eintr. RUsselsheim 1:1 
Ol. Biebesheim — SV Erzhausen 1:1 
SG Arheilgen — Germ. Eberstadt 2:1 
TG 75 Darrnstadt — SV Geinsheim 1:0 
VfB Ginsheim — SV Bischofsheim 0:2 
RW Darmstadt — SV St. Stephan 1:0 

1. SV Erzhausen 2 6:2 3:1 
2. TSV Wolfskehlen 2 3:1 3:1 
3. Wallerstädten 2 3:2 3:1 

4. FV Langen 
5. TG 75 Darmstadt 
6. SV St. Stephan 
7. SG Arheilgen 
8. SV Geinsheim 
9. SV Bischofsheim 

10. RW Darmstadt 
11. SV Traisa 
12. Ol. Biebesheim 
13. E. Rüsselsheim 
14. SV Nauheim 
15. Germ. Eberstadt 
16. SKG Erfelden 
17. VfB Ginsheim 

3:0 
1:0 
5:4 
4:4 
3:3 
2:2 
2:5 
1:1 
1:1 
1:1 
2:3 
2:3 
3:5 
0:5 

2:0 
2:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:1 
1:1 
1:1 
1:3 
1:3 
0:2 
0:4 

SGE in Heusenstamm... 

Am kommenden Sonntag spielen: St. Ste- 
phan — Biebesheim, Wallerstädten — Arheil- 
gen, Erzhausen — Wolfskehlen, FC Langen — 
Nauheim, Eintr. Rüsselsheim — Ginsheim, Bi- 
schofsheim — Traisa, Eberstadt — TG 75 
Darmstadt, Erfelden — Rot-Weiß Darmstadt. 

. Spielfrei ist Geinsheim. 

A-Klasse Offenbach 

Am nächsten Wochenende spielen: Spvgg. 
Seligenstadt — Germania Bieber, KV Mühl- 
heim — Teutonia Hausen, SV Zellhausen — 
Tgm. Sprendlingen, FC Dietzenbach — SC 07 
Bürgel, SKG' Sprendlingen — SC Steinberg, 
TV Hausen — TuS Froschhausen, Alem. Klein- 
Auheim — SG Niederroden, SV Steinheim — 
SSG Langen. 

Ein goldiges Wochenende 

Gold erhielt und Weltmeister wurde 
Gerd Wiltfang bei den Springreitern in 
Aachen. 

Gold gab es auch bei den Schwimm- 
Weltmeisterschaften in Berlin. Walter 
Kusch wurde Weltmeister im 100-m- 
Brustschwimmen. Gerald Mörtler wurde 
dazu in gleicher Disziplin dritter Sie- 
ger und gewann die Bronze-Medaille. 

Gold auch bei den Rad-Meisterschaf- 
ten in München. Amateur-Steher Rai- 
ner Podiesch holte sich mit dem Gold 
die Weltmeisterschaft. 

Gold schließlich in der Fünf-Kilome- 
ter-Einzelverfolgung. ' Der Neustädter 
Berufsfahrer Gregor Braun gewann es 
und damit zum zweitenmal den Welt- 
meistertitel. Doppelt Gold für ihn w!>,r 
es, daß er sich als frischgebackener Va- 
ter einer gesunden, gerade erst acht 
Stunden alten Tochter auf den Sattel 
setzen konnte. 

linke Toreck. Nur zwei Minuten später tankte 
sich Rasch durch und zog ab, aber mit viel 
Mühe konnte der Torwart im Nachfassen klä- 
ren. Nach einem herrlichen Steilpaß von Wade 
schlenzte Zink den Ball über den herausstür- 
zenden Torwart — aber auch über das leere 
Tor. Einen wundersdhönen Drehschuß von 
Gunkelmann dn der 8. Minute konnte der Tor- 
hüter mit Glanzparade halten. Ein Kopfball 
von Rasch verfehlte danach das Gehäuse nur 
um wenige Zentimeter. Weitschüsse von Wade 
und Zink konnte der gegnerische Torwart zur 
Ecke retten. 

In der 13. Minute hatten die Gastgeber ihre 
erste Torchance, aber Keeper Eisinger war 
auf der Hut und meisterte den Schuß von 
Heil (Nr. 7). Im Gegenzug fiel das längst fäl- 
lige und hochverdiente zweite Tor. Werner 
Staudt nahm einen Steilpaß von Wade auf 
und schoß flach zum 0:2 ins Netz. Der An- 
griffsdruck hielt unvermindert an; Tormög- 
lichkeiten für Staudt und Wade und insbeson- 
dere für Rasch gab es in Hülle und Fülle. Ein 
Tor von Rasch In der 25. Minute erkannte der 
Referee unerklärlicherweise nicht an. Nur 
sporadisch kamen die Heusenstammer vor das 
Egelsbacher Tor. Erst als die Egelsbacher Ab- 
wehr ihre Aufgabe etwas zu leicht nahm, ka- 
men die Gastgeber innerhalb von einer Mi- 

nute zu zwei Toren und damit zum überra- 
schenden Ausgleich und zu einem Ergebnis, 
das keineswegs dem Spielverlauf entsprach. 
Hof (in der 36. Minute) und List (37. Minute) 
waren die Kopfballtorschützen, die freiste- 
hend und ungehindert die Flanken von 
Trumpf bzw. Schröder (Nr. 6) verwerten 
konnten. 

Nach dem Seltenwechsel verflachte zu- 
nächst die Partie, aber ein Lattenschuß von 
Wade (53. Minute) deutete an, daß Egelsbach 
ganz auf Sieg eingestellt war. In der 68. Mi- 
nute konnte sich Rasch nach Steilpaß von 
Gunkelmann gegen zwei Abwehrspieler durch- 
setzen und erzielte das 2:3. Kurze Zeit darauf 
vereitelte Elsinger mit einem tollen Reflex 
den erneuten Ausgleich durch Trumpf. Bis 
zum Ende des Spieles hatte die SGE noch 
weitere Torchancen, ohne sie aber zu nutzen. 
Insgesamt gesehen konnten die Egelsbacher 
mit dem Spielverlauf durchaus zufrieden sein; 
nur müssen in Zukunft die Torchancen kälter 
genutzt werden. 

Die Reserve verlor trotz zahlreicher „Efile- 
Mannschafts-Spieler" mit 1:2 Toten. Tor- 
schütze war W. Heck. Gegen Ende des Spieles 
hielt Torwart Dehmel sogar einen Elfmeter. 
Am Jcommenden Sonntag erwarten die Egels- 
bacher die jetzt schon gegen den Abstieg 
käniirfenden Lampertheimer. 

Krebsursachen immer noch unbekannt 
Forsdier warnen vor Vereinfachung 

Der Herzinfarkt als Todesursache ist rück- 
läufig, überrundet von Krebs, Selbstmord und 
Verkehrsunfällen. Dabei gibt der Krebs, wie 
der Berliner Krebsforscher Prof. H. Oeser in 
der „Arztlichen Praxis" feststellt, noch immer 
die meisten Rätsel auf. 1975 gingen von 750 000 
Todesfällen 185 000 allein auf Krebs zurück. 

Der Kasseler Radiologe Prof. E. Krokowskl 
- wie Prof. Oeser eine Kapazität in der Krebs- 
therapie - weist in der gleichen Zeitschrift 
darauf hin, daß bisherige Vermietungen über 
die Krebsursachen der wissenschaftlichen 
Forschung nicht standgehalten haben. Trotz 
ständig zunehmender, schädlicher Umweltein- 
flüsse sei die durchschnittliche Erkrankungs- 
häufigkeit an Krebs (unter Berücksichtigung 
der veränderten Altersstruktur) seit der Jahr- 
hundertwende konstant geblieben. In einigen 
Altersklassen sei sie sogar geringer geworden. 
Ebenso sei „ein Hauch von Kausalität" für die 
am weitesten verbreitete Behauptung, daß 
Rauchen Lungenkrebs verursache, nachzu- 
weisen. 

Diese und ähnliche Simplifikationen von 
Krebsursachen seien, so auch Prof. Oeser, -ver- 
breitet und populär wirksam. Solange die 
Forschung aber den krebsauslösenden Faktor 
nicht gefunden habe, bliebe nur die Verbesse- 
rung von Früherkennung und Behandlung als 
wirksamste Maßnahme der Vorbeugung. 

Automat riedit Terror-Bomben 
Einen Bombenschnüffei-Automaten, der 

innerhalb von nicht mehr als 30 Sekunden 
Geruchsspuren von TNT, Dynamit oder 
PlastiksprengstofT registriert, um dann mit 
Rotlicht und Pfeiftönen vor der Gefahr zu 
warnen, hat eine israelische Spezialfirma in 
Haifa konstruiert. 

Das empfindliche Gerät, das seine Erfinder 
als „wissenschaftlichen Ersatz für Bomben- 
Suchhunde" bezeichnen, kostet 12 ODO Dollar 
und spnicht bereits auf minimale Spuren an. 
Sogar Händewaschen hilft da wenig. Der 
typische Sprengstoffgeruch kann sich bis zu 
drei Wochen lang halten. 

Köstliche Kaffee-Drinks zum Genießen und Verwöhnen von und mit Nescafe Gold 
Zu den herrlichsten und anregenden Gaumen- 

freuden, besonders in der Sommerzeit, zählen die 
vielen Kaffeespezialitäten, die übrigens nicht nur 
bei 30 Grad im Schatten schmecken. J^der, der 
sie einmal probiert hat, ist begeistert. Trotzdem 
verzichten viele auf den Genuß, weil sie glauben, 
daß die Zubereitung der Kaffee-Drinks mit zu- 
viel Arbeit verbunden ist: Kaffee mahlen, auf- 
gießen, Filter und Kanne reinigen und - bei den 
kalten Kaffee-Köstlichkeiten - den Kaffee auch 
noch eiskalt werden lassen. 

Alle diese Kaffee-Köstlichkeiten können Sie 
im Handumdrehen zubereiten: Denn zum Gluck 
gibt es Nescafe Gold, der sich in kaltem und 
heißem Wasser sofort restlos auflöst. In Sekun- 
denschnelle können Sie sich und Ihre Gaste mit 
selbstbereiteten Kaffee-Köstlichkeiten verwoh- 
nen. Viel Spaß beim Ausprobieren, gutes Ge- 
lingen und viel Genuß mit Kaffee-DrinKS von 
und mit Nescaf6 Gold. 

Eis-Katfee (Rezept für 1 Person) 
Dazu braucht 

man: 1 gehäufter 
Kaffeelöffel Nes- 
cafe Gold, 1 Kaf- 
feelöffel Zucker, 3 
Kaffeelöffel Kon- 
densmilch, 1 Tasse 
kaltes Wasser, 1 
Kugel Vanille-Eis, 
1 Kirsche, Vb 1 
Sahne. 

So wird's ge- 
macht: Kaffee, 
Zucker und Kon- 
densmilch in eine 
Tasse geben, mit 
kaltem Wasser 
auffüllen, kräftig 
umrühren. Eis in 
ein Stielglas ge- 
ben, mit dem kal- 
ten Kaffee über- 
gießen, eine Hau- 
be Schlagsahne 
obenaufsetzen. Mit 
etwas Nescafe be- 
stäuben und mit 
einer Kirsche 
krönen. 

Mokka-Eis-FIip (Rezept für 4 Personen) 
Dazu braucht man: 4 Tassen starken Kaffee 

(Typ Mocca von Nescafe Gold) - für jede Tasse 
ca. 2 gehäufte Kaffeelöffel 2 Euloffel Zucker 
oder Vanillinzucker, 4-8 Kugeln Mokka- oder 
Vanille-Eiskrem, 'U 1 Schlagsahne, 4 Likorglaser 
Eierlikör. 

So wird's gemacht: Typ Mocca von Nescafe 
Gold süßen. Eis in 4 hohe Gläser verteilen und 
mit dem Mokka auffüllen. Schlagsahne auf jede 
Portion geben. 1 Likörglas Eierlikör darüber- 
gießen. 

Kaffee Acapulco (Rezept für 6-8 Gläser) 
Dazu braucht man: 5 gehäufte Kaffeelöffel Nes- 

cafe Gold, '/« 1 Wasser, 150 g Puderzucker, 1 Eß- 
löffel Rum, Saft von 1'/« Zitronen, kaltes Wasser, 
Eiswürfel. 

So wird's gemacht; Nescafe Gold mit kaltem 
Wasser zubereiten. Puderzucker darin lösen. 
Rum und Zitronensaft zugeben. Mit kaltem Was- 
ser und zerkleinerten Eiswürfeln bis zu 1 Liter 
auffüllen. Eisgekühlt servieren 

Mazagran (Rezept für 1 Person) 
Dazu braucht 

man: Eiswürfel 
(legen Sie sidi da- 
von einen großen 
Vorrat an, wenn 
Sie dieses Getränk 
für mehrere Per- 
sonen zubereiten 
wollen), 1 Tatse 
heißen, starken 
Kaffee (ca. 2 ge- 
häufte Kaffeelöl- 
fel Nescafe Gold), 
2 Kaffeelöffel Zuk- 
ker, 1 Likörglas 
Cognac oder Ma- 
raschino, 1 Zimt- 
stange, 1 Trink- 
halm. 

So wird's ge- 
macht: Ein schönes 
Saftglas bis zur 

Hälfte mit Eiswürfeln füllen und den süßen, 
heißen Kaffee darübergießen. Cognac oder Ma- 
raschino zufügen, mit einer Zimtstange umrüh- 
ren, mit Trinkhalm servieren. 
Versunkener Kaffeeberg (Rezept für 6 Portionen) 

Dazu braudit 
man: 5 hochge- 
häufte Kaffeelöf- 
fel Nescafe Gold, 
'/s 1 kaltes Wasser, 
1 1 kalte Milch, 
12 Kaffeelöffel 
Zucker. 

So wird's ge- 
macht: Kaifee in 
Wasser lösen und 
in der Eisschale 
zu Würfeln ge- 
frieren lassen. Je 
4 Kaffeelöffel in 
Gläser geben und 
Milch darüber- 
gießen. Pro Glas 
2KaffeelöffelZuk- 
ker zufügen, gut 
verrühren, die 
Eiswürfel etwas 
schmelzen lassen. 
Mit Trinkhalm 
servieren. Sehr hübsch: ein Zuckerrand am Glas. 

Diese eiskalten Kaffee-Köstlichkeiten wurden 
mit Nescafe Gold zubereitet. Wollen Sie mehr 
über die Spitzenqualität von Nescafe Gold wissen, 
dann lesen Sie bitte die folgenden Tips: 

Was ist löslicher Kaffee? 
Meinen Sie auch, daß löslicher Kaffee kein 

„richtiger, echter Bohnenkaffee" sei? Dieses Vor- 
urteil können Sie ab sofort getrost begraben. 
Denn audi für löslichen Kaffee werden die Kaffee- 
bohnen sorgfältig geröstet, gemahlen und mit 
Spezialfiltern aufgebrüht. Dann wird der Kaffee- 
satz entfernt und das übriggebliebene Konzentrat 
durch Sprüh- oder Gefriertrocknung konserviert. 
Nach dem Schockfrosten wird das zu Eis er- 
starrte Wasser des Kaffeekonzentrats verdunstet, 
zurück bleiben die goldbraunen Körnchen des 
sofortlöslichen Kaffees. 

Wie bei allen Genußmitteln gibt es aber auch 
bei löslichem Bohnenkaffee große Qualitätsunter- 

schiede. Nescafö Gold ist die Spitzenqualität un- 
ter den gefriergetrockneten löslidien Bohnen- 
kaffees. Zu seiner Herstellung werden nur aus- 
gewählte, hochwertige Rohkaffeesorten, wie z. B. 
aus Columbien, Guatemala, El Salvador, Costa 
Rica, Kenia usw., verwendet. 

Wie lagert man löslichen Kaffee? 
Kaffee - ob Bohnen, gemahlen oder löslich - 

zieht leicht Feuchtigkeit an und muß daher trok- 
ken und am besten kühl aufbewahrt werden. Lös- 
licher Kaffee ist im original verschlossenen Glas 
sehr lange haltbar, praktisdi bis zu 1 Jahr, und 
eignet sich damit ausgezeichnet zur Vorratshal- 
tung. Löslicher Kaffee sollte, wenn das Glas ein- 
mal angebrochen ist, der Qualität wegen inner- 
halb von 4 Wochen aufgebraucht werden. Deshalb 
sollten Sie beim Einkauf oder für den Vorrat die 
Glasgröße wählen, die auf Ihren durchschnitt- 
lichen 4-Wochen-Bedarf abgestimmt ist. Das be- 
deutet: Aus einem 50-g-Glas können Sie ca. 28 
Tassen, aus einem 100-g-Glas ca. 56 Tassen und 
aus einem 200-g-Glas ca. 112 Tassen aromatisdien 
und anregenden Nescafe Gold zubereiten, denn 
pro Tasse brauchen Sie nicht mehr als 1 Kaffee- 
löffel = ca. 1,8 g. Verwenden Sie bei löslichem 
Kaffee stets einen trockenen Löffel, und schließen 
Sie das Glas sofort wieder, bis der Deckel hörbar 
..einschnappt". 

Wie bekömmlich ist löslicher Kaffee? 
Bei einem neutralen Geschmackstest (Blind- 

Test) zwischen Röstkaffee und löslichem Kaffee, 
der von einem anerkannten, unabhängigen Markt- 

Komfort mobil 

Fotos: Nestle 

forschungsinstitut in Deutschland durchgeführt 
wurde, erlebten die Verbraucher Nescafe Gold als 
verträglicher und weniger säurehaltig. Deshalb 
entdecken immer mehr Kaffeefreunde den indi- 
viduellen Kaffeegenuß mit Nescafe Gold. 

Die Sortenvielfalt - Nescafe Gold gibt es in 
4 Geschmacksrichtungen - macht es leicht, für 
jeden Geschmack und jede Gelegenheit den rich- 
tigen löslichen Bohnenkaffee auszuwählen: Nes- 
cafe Gold - viel Gesdimack und Aroma, aber 
wenig Säure; Typ Mocca von Nescafe Gold - 
kräftig und würzig, besonders für die Tasse 
Kaffee nach dem Essen; Nescafe Gold koffeinfrei 
- mit dem vollen Kaffeearoma, aber ohne Koffein 
und deshalb besonders bekömmlich für viele 
Herz- und Kreislauf-Empfindliche; Nescafe Gold 
sanft ~ der sofortlösliche spezialbehandelte Schon- 
kaffee, der zwar das anregende Koffein enthält, 
aber trotzdem von vielen Kaffee-Empfindlidien, 
die mit Magen, Leber und Galle zu tun haben, 
vertragen wird. 

Sie können also getrost Ihre Tasse Nescafe 
Gold weiterhin mit Freude und Genuß trinken, 
ohne nachteilige gesundheitliche Auswirkungen 
befürchten zu müssen, denn: Nescafe Gold 
schmeckt wohltuend gut. 

Wollen Sie noch mehr über löslichen Bohnen- 
kaffee und Nescafe Gold wissen? 

Dann schreiben Sie bitte an: 
Nestl6 Erzeugnisse GmbH 
Abt. Verbraucherinformaticn 
Postfach 71 04 04 
6000 Frankfurt (Main) 71 

Blaupunkt — Farbportable mit Fernbedienung 
Aus Hildesheim kommt jetzt der Scout Com- 

mander, ein tragbares Farbfernsehgerät mit 
42-cm-Bildschirm und der neu entwickelten Fern- 
bedienung IR 16. Zusammen mit anderen Vor- 
zügen verleiht dieses Bedienteil dem Scout Com- 
mander eine besondere Stellung in dieser Geräte- 
klasse. 

Insgesamt 16 Programme behält der Speicher 
im Gedächtnis. Sie können jederzeit in beliebiger 
Reihenfolge mit Fernbedienung direkt angewählt 
werden. Mit Knopfdruck erreicht man den ge- 
wünschten Kanal sofort. Die Fernbedienung kann 
das Programm ein- und ausschalten. Sie enthält 
Tasten für Colorbild, Tonstop-Automatik und 
für das Regeln von Lautstärke, Helligkeit und 
Farbstärke. 

Diese Funktionen lassen sich auch über die 
komplette Bordbedienung steuern. Die Elektro- 
nik, die hinter den Tasten und Reglern am Gerät 
steckt, sorgt gleich nach dem Einschalten der 
Spannung automatisch für eine Grundeinstellung 
von Lautstärke, Helligkeit und Farbstärke. Hier, 
an der Bordbedienung, wird mit Tasten der 
Sendersuchlauf gestartet. Die so gefundenen Sen- 
der können zusätzlich noch feinabgestimmt wer- 
den. Eine numerische Anzeige meldet, welcher 
Sender gerade empfangen wird. 

Die Netztrennung erlaubt den risikolosen An- 
schluß von Zusatzgeräten. Beim Scout Commander 
stehen dafür zwei Buchsen an der Vorderseite 
zur Verfügung für Zusatzlautsprecher, Kopfhörer 
und Tonbandaufnahme. Das Chassis erleichtert 
nicht nur den Service, seine Schaltungstechnik 
spart auch Strom. Der Commander kommt mit 

rund 75 Watt (gemessen nadi DIN) aus. Durch 
diese geringe Leistungsaufnahme bleibt die Auf- 
heizung des Gerätes so gering, daß die Lebens- 
dauer wesentlich verlängert wird. Den gleidien 
Effekt hat die - selbst hei starken Schwankungen 
der Netzspannung - immer konstant bleibende 
Bildröhrenheizung; sie verhindert vorschnellen 
Verschleiß der Bildröhre. 

Der Commander unterscheidet sich von großen 
Komfort-Geräten bei Blaupunkt vorwiegend nur 
in den Maßen des Bildschirms, durch die eigene 
Teleskopantenne und den Tragegriff, nicht aber 
in puncto Komfort. 

Der Scout Commander hat die Maße 52,2 x 33,5 
X 39,2 cm (Breite x Höhe x Tiefe) und wiegt 16 kg. 
Der empfohlene Ladenpreis liegt bei 1428 Mark. 
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Was in die Urlaubsapotheke gehört 
Die Autoaporlu-kc »cliörl hvutr zum Rcisc- 

R(')iäc)c, schlu-ßlich ist sie gesetzlich i-ori/c- 
sdiripbi'ii. i4bpr sip is( eigeiillich nur als crslr 
Unfallhilfe gedacht und dementsprechend aus- 
gestattet. Um auch für alle anderen Krank- 
heitsfälle gerüstet zu sein, die im Urlaub 
besonders bei Fahrten ins Ausland - auftreten 

UNSER 

HAUSARZT 

können, empfiehlt es sich, 
Reiseapotheke mitzunehmen. 

eine spezielle 

Hier einige Tips zum Inhalt dieser Urlanbs- 
apotheke - natürlich sollte sie darüber hinaus 
nr.ch den eigenen Bedürfnissen zusammen- 
gestellt sein. 
# Auf jeden Fall empfiehlt sich ein schmerz- 
stillendes Medikament - Tabletten oder 
Zäpfchen. 

0 Kill kreislaufbelebendes Präpanit erleich- 
tert die Kinstellung auf neue klimatische ISe- 
dingnngen und auf den andersartigen Tages- 
ablauf. 
# Augentropfen für gereizte Augen (durch 
starke Somu'npinsfrnJifiiHf; und Zugluft) soll- 
ten nicht fehlen. 
# Ein Medikament gegen Darmstörungen er- 
leichtert die Umstellung auf ungewohnte 
Kost. 
# Zum gleichen Zweck sollte auch ein Ma- 
genbitter zur Reise-Apotheke gehören. 
# Ein leichtes Beruhigungsmittel für gereizte 
Nerven ist zu empfehlen - allerdings sollten 
starke Barbiturate unterwegs vermieden wer- 
den. 
9 Und schließlich können Kräutertees (Ka- 
mille, Pfefferminz, Fenchel) ideale Mittel 
gegen die kleinen „Wehwehchen" unterwegs 
sein. 

Urlaubsreisende sollten daran denken, daß 
viele Medikamente durch zu langes Lagern 
(und durch falsches Lagern, zum Beispiel in 
großer Hitze) ihre Wirkung iTerändern und 
sogar schädlich sein können. Als Faustregel 
gilt: Angebrochene Packungen nicht länger 
als ein halbes Jahr liegen lassen. 

Computer filmt Herzkammern ninilllllllllllllllllllllllllllllllllllllinilllllllllllllllllllillllllllinil 
Ein röntgenologisches Filmverfahren, mit 

dessen Hilfe Herzschäden erstmals auch unter 
körperlicher Belastung sichtbar gemacht wer- 
den können, hat der amerikanische Herzspe- 
zialist Dr. Jeffrey S. Borer am National Insti- 
tute of Health entwickelt. 

Bluteiweiß von Patienten, die während der 
Prozedur in die Pedale eines Fahrrad-Ergo- 
meters treten, wird dabei mit einem kurzle- 
bigen radioaktiven Iso'.op markiert. Dann 
zeichnet ein Röntgengerät die Strahlungsin- 
tensität des Blutes bei seiner Passage durch 
die beiden Herzver.trikel auf. In Sekunden- 
bruchteilen werden die Werte daraufhin vom 
Computer auf einem Leuchtschirm darge- 
stellt. 

Auf die bisherigen Darstellungsmethoden, 
bei denen das Kontrastmittel durch einen 
Katheder ins Herz geleitet wird, ist nur im 
wenig aufschlußreichen Ruhezustand Verlaß. 

Gegen das Gesetz verstoßen 
Im Laufe des Jahres 1977 erhielten in Groß- 

britannnien siebzehn Männer Strafen in Höhe 
von sechs Pfund Sterling, weil sie ihren Ehe- 
frauen bei einer Entbindung geholfen hatten 
und dabei - ohne es zu wissen - gegen das bri- 
tische Hebammengesetz verstießen, das es je- 
der Person männlichen Geschlechts verbietet, 
irgendwelche Handlungen bei Entbindungen 
auszuführen, wenn nicht ein Arzt die Ober- 
aufsicht hat, 

■MMHiinmiiiffliiiiniiiniiiiiiiimiiiiiiiiiiiniiiiiiinniiiiiiii 
Protest 

Die englischen CoiflEeure protestieren: Nadi 
einer neuen Bestimmung haben die Hunde- 
scherer das Redit, höhere Preise zu verlangen 
als die Damenfriseure. 

Vereinsleben 

Jahrgang 14/15 
Am Samstag, dem 26.8. 
1978 treffen wir uns um 
15.30 am neuen Rathaus 
zum Spaziergang ins Club- 
haus des F.C.L. imOber- 
linden. 

Schöna MiraMlan u. 
Zwotachgan zuverkau- 
fon, Friadhofstraße 7. 

■■■■■■■■■■■■■■■ 

Inserieren 

bringt 

Verkäufe Gewinn 

Schöne Mirabellan u. 
Zwetschgen zu verkau- 
fen, Friadhofstraße 7. 

Schöne Zwetschgen 
zu verkaufen. Winkel, 
Obergasse 10 — mög- 
lichst vormittags — 

Früh-Zwetschgen 
zu verkaufen. Nördliche 
Ringstraße 75 bei Köh- 
ler. 

ist Freitag auf demMbdienmarfct 
20 Tulpen, 5 Färb., 1. Gr.7.50 
10Hyazinthen(15/16) 7,50,30] 
Krokusse (7/8) 4,50. Außer 
dem Schneeglöckchen, 
Scilla, his, Anemonen, Win- 
terlinge, Ostsrglockan, Kai- 
Mrkronan und Mittel gegen 

Wühlmäuse. 
Sond«rang«bot: 20 mehrbl. 
Tulpen f. Steingarten und 
Friedhof 5,-, Topf Amaryllis 

ab Ii,- Pampasgras. 

PRAXIS 

Dr. Mentzel 
vom 28. August bis 17. September 

geschlossen. 

Vertretung haben die Fachärzte für innere 
Medizin 

Herr Dr. Block 
Herr Dr. Lembke 

Herr Dr. Rauschenbach 
Herr Dr. Wilkens 

2 Büroräume oder 2- 
Zimmer-Wohnung im 
Zentrum von Langen ge- 
sucht. 
Tel. 0 61 93 / 4 31 22 

Audi 80 GL 
85 PS, Normalbenzin, 4 
türig, Radio, Mittelkon- 
sole, Seltenablagen, TÜV 
4/80, Baujahr 1976, DM 
8900,-. 
Tel. 0 61 93 / 4 31 22 

ALU-Schiebeleitern 2 tig. 
Sicherheitsleiter für Handv*/erk, Industrie, 

Haus und Garten 
■Sicherheit für Ihre Sicherheit von ALMA- 

10 m statt 480,— jetzt 270,— 
8 m statt 380,— jetzt 210,— 

-Lieferung frei Haus- 
Lager: Paudler Otzberg 3 

Odenv\/aldstr. 52 Tei. 061 62/81507 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Auch 
Felldecken und Bo- 
denfelle. Direktver- 
kauf täglich 14 - 18, 
Sa. 10-14 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Straße 36 

Waschmaschinen-Kundendienst 
für alle Fabrikate — täglich bis 20 Uhr 
Fahrtkosten pauschal 9,50 DM. 
KARSCH-TECHNO-SERVICE 

Darmstadt, Telefon 06151762664 

DANKSAGUNG 

Allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, die unserer lieben 
Entschlafenen 

Elisabeth Krämer 
geb. Gaydoul 

das letzte Geleit gaben und die durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspen- 
den ihre Anteilnahme erwiesen haben, sagen wir herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für seine tröstenden Worte, den Schul- 
kollegen und -kolleginnen des Jahrganges 1908/09 sowie dem VDK, Langen. 

6070 Langen, im August 1978 
und Steinbach/Taunus 

Alfred Krämer 
Christa Deußer cjol). Kr.-itnor 
und alle Angehörigen 

In einem Fisdierdorf bei Ancona Foto: H. Meisert 

In der Natur ist kein Irrtum 
Von Leonardo da Vinci 

Mache dir nicht wei.s. du wollte.-;! die Irrtü- 
mer der Natur verbes.sern. In der Natur i.-Jt 
kein Irrtum, der Irrtum ist in dir. 

Licht und Schatten kommen vom Spender 
des Lichts, 

Das schöne Blau der Luft wird durch die 
Dunkelheit hervorgerufen, die dahinter ist. 

Schaffe dir Gläser, um mit deinen Augen die 
Dinge groß zu sehen. 

Wir machen unser Leben aus dem Tode 
anderer. 

Wo die Natur aufhört, ihre Abbilder zu 
schaffen, dort beginnt der Mensch, aus den 
natürlichen Dingen mit Hilfe der Natur unend- 
liche Bilder zu schaffen. 

Frieden oder Zufriedenheit? 

Von Hans Kanitz 

ich 

Eine ganze Serie von Flugblättern quoll mir 
aus meinem Briefkasten entgegen, den ich 
nach einer Reise endlich wieder einmal leerte. 
So hatte ich den Lehrgang, der auf Wochen 
berechnet war, gleich insgesamt parat. Sein 
Ziel war, mir die verschiedenen Gründe für 
Unzufriedenheit in und an dieser Welt aufzu- 
zeigen, Im zweiten Teil wurde dann auf eine 
Broschüre verwiesen, nach derem Lesen 
mit mir und der Welt zufrieden sein werde. 

Abgesehen davon, da(3 ich grundsätzlich 
allen Patentrezepten, auch religiösen denn 
um ein solches handelte es sich in diesem Fall 
- mit tiefstem Mifitrauen begegne, fragte ich 
mich spontan, ob mir das eigentlich wün- 
schenswert erscheine, zufrieden zu sein. Ich 
habe gelernt, einigermaßen geduldig zu sein. 
Darüber freue ich mich, denn das war früher 
nicht meine "Stärke. Ich habe gleichfalls 
gelernt, die kleinen Freudenbringer des 
Lebens sorgsam zu empfangen, nachdem sich 
manche erhofften größeren Freuden nicht 
wunschgemäß einstellten. Auch das macht 
mich glücklich. Vor allem aber habe ich Frie- 
den gefunden. Der Kleinkrieg gegen mich 
■selbst, gegen andere und darum auch sicher- 
lich gegen Gott hat aufgehört. Aber zufrieden 
bin ich darum mit dem Erreichten noch lange 
nicht. 

Meine liebe Frau und gute Mutter 

Denn ich habe genug Grund zu der Annah- 
me. daß Gott mit meinem Leben keinesfalls 
immer zufrieden ist. Was da in den Falten mei- 
ner Seele dem eigenen Blick oft verborgen ist. 
sieht er und trauert darüber. Ich gleiche noch 
irnmer und sicher bis zum Ende meiner Tage 
nicht dem Bild vom Menschen, das er mir deut- 
lich vor Augen gestellt hat in einem Mann, den 
ich zwar von Herzen liebe, ohne jedoch mit 
meinen Taten dieser Liebe überzeugenden 
Ausdruck zu geben. Ich nenne mich Christ und 
tue doch viele Dinge, die ich vor Christus nicht 
verantworten kann. 

Nein, die Schreiber des Flugblatts haben 
schon recht: Ich habe allen Grund, mit mir 
nicht zutrieden zu sein. Ich habe aber auch 
allen Grund zu glauben, daß dieses für einen 
Christen der einzige Normalzustand ist. Ohne 
mein Versagen zu beschönigen und auch ohne 
nach der Fabel \'on dem Fuchs und den sauren 
Trauben zu verfahren: fange ich erst an, mi" 
Gott, der Welt und mir zufrieden zu sein, dann 
gibt es einen faulen Frieden und meine Seele 
setzt geistigen Speck an. Kein Wort der 
Bergpredigt, kein Ereignis in der Welt, keine 
Begegnung mit Menschen kann mich dann 
mehr in heilsame Bewegung versetzen. Ohne 
sie aber bin ich kein Lebendigei*. 

Weinet nicht, Ihr meine Lieben, 
war' so gern bei Euch geblieben, 
doch mein Leben war so schwer, 
für mich gab's keine Hoffnung mehr. 

Helene 
geb. Piepschyk 

geb. 23. 1. 1923 gest. 18. 8. 1978 

schloß ihre Augen zur ewigen Ruhe. 

In stiller Trauer 

Hans-Georg Dräger 
Forslrini) 23 
6070 1 (I.Mi 18. 8. 11178 

und Tochter Petra 
sowie Angehörige 

    liiiilfl .im nuniuMsI.isi, iIiMii ;'.J. 8 1078. um IfrOO Uhr, .uif dem 
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ALLGEMEINER ANZElGhll HEIMATBLATT Füll LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mtt d*n •mtikhcn B*hanntm«chun9*n für di* G*m*<nd« Eg«l«bach MTTUVNCMIATT D 

Hainer ^ 
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ö/tA 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Adam Badiirtann HKlub-Meister" 

Langans SPD 
mit großem Programm 
Am nächsten Mittwoch Ist 
Mitgliederversammlung 

Der Förderarkreis berichtet 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
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Dr. Zenske nimmt nichts zurück und weist 

Angaben der F.D.P. ab 

Hochmut, Selbstgerechtigkeit und Krümel- 
sucherei nennt der vom Urlaub zurückge- 
kehrte Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske die von 
der Langener F.D.P erhobenen Beschuldigun- 
gen gegen ihn in der Sache Alten- und Aus- 
siedlerwohnungen. Er frage sich, schreibt er 
in einer Presseerklärung, woher die F.D.P, 
das Recht nehme, aufgrund zweier zunächst 
scheinbar widersprüchlicher Erklärungen 
schlicht zu behaupten, der politische Gegner 
sei ein Lügner. 

Zur Sache selbst führt er v/örtlich aus: 
„Zu dem Mißverständnis aufgrund der in- 

nerdienstlichen Erklärung von Dr. Busch im 
Haus des Hessischen Innenministers habe er 
zu sagen, daß er von seiner Presse-Erklärung 
vom 20. Juli kein Wort zurückzunehmen habe. 
Daran ändere sich auch nichts dadurch, daß 
Herr Bahr nunmehr den zweiten Teil seines 
Märchens veröffentliche. Er habe mit dem In- 
nenministerium nicht für die Hausbau Rhein-. 
land-Pfalz verhandelt und auch keine Verlage- 
rung von Krediten beantragt. Er weise mit 
aller Deutlichkeit darauf hin, daß zwei Ver- 
treter der Hausbau, darunter der Wiesbadener 
Architekt, der persönlich mit Dr. Busch ge- 

sprochen habe, gegenüber dem Vorsitzenden 
des Langener Ältestenrates, Stadtverordne- 
tenvorsteher Fuchs, eine Erklärung zu Proto- 
koll gegeben haben. Sie decke sich in vollem 
Umfang mit seinen Ausführungen. Die Haus- 
bau erkläre unmißverständlich, daß sie mit 
Dr. Busch über die Verlagerung der Mittel 
verhandelt habe und daß sie den Stadtkäm- 
merer lediglich gebeten habe, sich das Ergeb.- 
ni» dieser Verhandlung bestätigen zu lassen. 

Er habe auch mit Dr. Busch ein Gespräch 
geführt, in dem dieser bedauert habe, mißver» 
ständlich interpretiert worden zu sein. Dieser 
habe auch gar nicht gewußt, daß seine inner- 
dienstliche Erklärung der Presse übergeben 
werden solle. Er habe keineswegs behaupten 
wollen, der Stadtkämmerer habe für die oder 
gar an Stelle der Hausbau verhandelt. Die 
Hausbau habe selbst um die Verlagerung der 
Mittel nachgesucht und er — Dr. Busch — 
erinnere sich, daß der Stadtkämmerer ledig- 
lich die Information begehrte, ob die Hausbau 
Mittel erhalte, falls die Stadtverordnetenver- 
sammlung ihr ein Grundstück gebe. 

Damit, so Zenske, sei nun wohl endgültig 
bewiesen, daß Herr Bahr (F.D.P.) eben doch 
ein Märchenerzähler sei. Offenbar höre er sich 

darüber hinaus auch gern Märchen an. Nur 
zuhören könne er offenbar nicht.! 

Der Langener „Linksopposition" wirft 
Dr. Zenske dann vor: „Sie habe inzwischen 
drei Presse-Konferenzen abgehalten und un- 
glaublich viel Schaum geschlagen. Sie habe 
aber bis heute nicht sagen können, welche 
Rechtsnorm er nun eigentlich verletzt haben 
solle. 

Im übrigen fühle er sich nur dem Parlament 
verantwortlich, nicht aber politischen Partei- 
en. Er stelle anheim, das Parlament darüber 
entscheiden zu lassen, wann und auf welche 
Weise er sich rechtswidrig verhalten habe. 
Er sehe einer solchen demokratischen Ent- 
scheidung mit großer Gelassenheit entgegen. 
Er hoffe, daß er anschließend wieder aus- 
schließlich die Behandlung der Langener Fi- 
nanzmisere fortsetzen könne, anstatt mit den 
Lapalien und Indiskretionen einer über die 
Stränge schlagenden Opposition seine Zeit zu 
vergeuden." 

Modellflieger aus 

Gelber Renault gesucht 

Nach Zeugenaussage beschädigte der Fah- 
rer eines gelben Renault R 16 mit OF-Kenn- 
zeichen am Dienstag, dem 22. August, gegen 
23.06 Uhr einen auf dem Parkplatz an der 
Rheinstraße und August-Bebel-Straße abge- 
stellten Pkw. 

Der Unfallverursacher entfernte sich von 
der Unfallstelle, ohne sich um den angerich- 
teten Schaden von etwa 1000 DM zu küm- 
mern. 

Zeugen, die nähere Angaben zu dem Re- 
nault machen können, werden gebeten, sich 
mit der Polizeistation Langen, Telefon 
0 61 03 / 2 30 45, in Verbindung zu rtstzen. 

Alfred Dregger In Neu-Isenburg 

Am kommenden Montag, dem 28. August, 
17.30 Uhr, spricht der Landesvorsitzende der 
CDU, Dr. Alfred Dregger auf einer Kundge- 
bung für die hessische Landtagswahl in der 
Hugenottenhalie in Neu-Isenburg. Die Lange- 
ner CDU weist auf die Kundgebung hin und 
lädt die Bevölkerung zum Besuch ein. 

der ganzen 

Anträge für 

Hausbrandshilfe liegen 

im Rathaus bereit 

Das Sozialamt der Stadt Langen teilt mit, 
daß auch in diesem Jahr an Minderbemittelte 
eine Hausbrandbeihilfe gezahlt wird. Die An- 
träge hier2u können ab sofort beim Sozialamt 
der Stadt Langen, Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 16, abgeholt werden. Sie 
smd vom Antragsteller selbst auszufüllen und 
unter Vorlage der Belege über das Einkommen 
aller Haushaltsangehörigen sowie der Miete 
wieder beim Sozialamt abzugeben. 
. Angabe der eigenen Kontonummer soll 
hierbei nicht versäumt werden. 

Letzter Abgabetermin ist der 6. 10. 1978. 
empfohlen, umgehend die Haus- 

Drandbelhilfe zu beantragen, damit die not- 
wendigen Brennstoffe rechtzeitig beim örtli- 
chen Einzelhandel bestellt werden können. 

Beihilfe kann in Ausnahmefällen auch »n bar ausgezahlt werden. 

Club Voltaire kämpft weiter 

um eine Unterkunft 

Unzufrie'den zeigt sich Manfred E. Schuch- 
mann vom Club Voltaire über eine Auskunft 
des Kreisschulamtes über die Kündigung der 
Räume in der Janusz-Corzak-Schule. Schul- 
dezernent Borgmeyer hatte den Club wissen 
lassen, daß er bereits im Oktober 1977 der 
Stadt Langen empfohlen habe, den Unterbrin- 
gungsvertrag zu kündigen. 

Inzwischen sei vom Kreistag beschlossen 
worden, die Janusz-Corczak-Schule zur Ganz- 
tagsschule umzuwandeln. Damit brauche sie 
die Räume selbst. Die Kündigung sei darum 
ausgesprochen worden, damit keine Termine 
versäumt und etwaige Fehlinvestitionen vor- 
genommen würden. 

Im übrigen sei es Aufgabe der Stadt Langen, 
dem Club Räume zur Verfügung zu stellen. 
Dieses Problem könne nicht auf den Kreis 
abgewälzt werden. Dem Kreis als Schulträger 
stünden die Belange der Praktisch Bildbaren 
im Vordergrund. 

Schuchmann bringt dagegen vor, Zweck der 
vorsorglichen Kündigung im vorigen Jahr 
könne nur gewesen sein, durch Änderung des 
Mietvertrags dem CV eine gesicherte Rechts- 
basis für die weitere Existenz zu verschaffen. 
Der angeführte Kreistagsbeschluß über die 
Umwandlung der Schule bedeute nach Mei- 

nung verschiedener Kreistagsabgeordneten, 
mit denen der Club verhandelte, in keiner 
Weise einen Hinauswurf des CV. Diese seien 
auch wie der Club der Ansicht, daß es noch 
nicht zu spät wäre, den Eigenbedarf der 
Schule für „Lagerräume" auf andere Weise 
zu befriedigen. 

Als schwerwiegendsten Punkt führt Schuch- 
mann weiter an, aus allen geführten Gesprä- 
chen sei ihm klar geworden, daß die Stadt 
Langen über keine Ausweichmöglichkeiten 
für den Club verfüge. Die ungelösten Schwie- 
rigkeiten der Jugendlichen im Landesflücht- 
lingslager machten dies ja überdeutlich. 

Mithin, folgert Schuchmann, bedeute die 
Kündigung die „Liquidation des Club Vol- 
taire für das neunte Jahr seiner Arbeit". Er 
schließt mit der Feststellung, dem Club sei 
nicht gedient, wenn die Verantwortung vom 
Kreis auf die Stadt überwälzt werde und um- 
gekehrt. Angesichts der Bedrohung der Exi- 
stenz habe der Club nur „ein begrenztes Ver- 
ständnis für Formalien, wie unumgänglich sie 
für die Verwaltungen auch sein möchten. Ge- 
dient sei dem CV nur mit einem: einer gesi- 
cherten Bleibe, damit er endlich seine volle 
Aufmerksamkeit, seine Energie und sein En- 
gagement wieder einer inhaltlichen Jugend- 
und Kulturarbeit zuwenden könne." 

Bundesrepublik am Wormser Weg 

Modellflug-Club Langen feiert zehnjähriges Bestehen 

Am kommenden Sonntag, dem 27. August, 
führt ab 13 Uhr der Langener Modellflug- 
Club einen großen Flugtag durch. Als ideales 
Gelände hierfür wurde bereits in den Vor- 
jahren die Gegend um den Wormser Weg er- 
probt. Auch diesmal werden sich dort wieder 
Tausende von begeisterten Anhängern des 
schönen Sports versammeln und den so unter- 
schiedlichen Modellen bei ihrem leichten Flug 
durch die Lüfte mit bewundernden Augen 
folgen. 1976, zum vorigen Flugtag, fanden sich 
etwa 3000 bis 4000 Besucher ein. Diesmal wer- 
den bei schönem Wetter nicht weniger erwar- 
tet. 

Sie alle sollen auf ihre Kosten konimen. 
Der Verein hat alle Vorbereitungen getroffen. 
Erwartet werden, wie Vorsitzender Horst 
Schröder angab, Flugfreunde aus allen Teilen 
der Bundesrepublik und von großen Vereinen 
wie Nürnberg, München, Köln und Berlin. Ja 
auch aus Frankreich werden Flieger ange- 

reist kommen und ihr Können zeigen. Vor 
allem werden aber die benachbarten Vereine 
erwartet aus Dreieich, Mörfelden, Dietzenbach 
und anderen hessischen Städten und Gemein- 
den. 

Sie alle werden schon am Samstag Training 
halten und auch die Sonntagsv^rmittagsstun- 
den dafür ausnutzen. Ab 13 Uhr wird es dann 
ernst. Dies sei allerdings nicht zu wörtlich zu 
nehmen, versicherte der Vorsitzende, denn ein 
Wettkampf sei es nicht, sondern ein reines 
Schaufliegen. So wolle man das zehnjährige 
Bestehen des Vereins mit aller Freude und 
Begeisterung begehen. Grund genug dazu 
hätte der Verein auch schon dadurch, daß er 
inzwischen auf etwa 100 Mitglieder angewach- 
sen sei, von denen erfreulicherweise etwa 30 
Jugendliche seien. 

Den Besuchern kann noch angezeigt wer- 
den, daß auch für Getränke und Grillwürste 
gesorgt sein wird. 

Befahren der Fußwege 

und Bürgersteige mit 

Fahrrädern und Mofas 

Immer mehr mehren sich die Klagen, daß 
Bürgersteige und Fußwege von Rad- und Mo- 
fafahrern benutzt werden. Durch diese Un- 
sitte werden Fußgänger nicht nur erheblich 
belästigt, sondern auch ernsthaft gefährdet. 
Dies trifft insbesondere für Kinder und ältere 
Bürger zu. Am häufigsten ist dieses verkehrs- 
widrige Verhalten auf den Fußwegen in den 
Stadtteilen Oberlinden und Neurott festzustel- 
len. 

Ein weiteres Ärgernis sind diejenigen Kraft- ' 
fahrer, die ihre Fahrzeuge so verbotswidrig 
abstellen, daß die Fußgänger auf die Fahr- 
bahn treten müssen und dadurch erhöhten Ge- 
fahren durch den fließenden Verkehr ausge- 
setzt sind. 

Das Verkehrsamt wird dieser Entwicklung 
nicht tatenlos zusehen und durch die Hilfs- 
polizei gegen diese Verkehrssünder vorgehen. 

Auch diese« kleine, so ielclit (etaute Flugseuf wird am Sonntag beim Flngtac de« Modeli- 
fluK-Clubs seine Kfinste seifen and nüt HnbrclinialMrn und Modeiinntsenfen ans der se- 
samten Bundeirepubliii in die Lflfte legeln. 
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Adam Bachmann ist »Klub-Meister« 1978 
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über die bisherigen erfolgreichen Wettflüge 
der Reisetauben des „Klub" 03 Langen im 
Jubiläumsjahr haben wir berichtet. 

Die letzten 5 Flüge im Juli brachten die Ent- 
scheidung über die Meisterschaften. Der 
„Klub" 03 Langen stellte mit weiteren schö- 
nen Erfolgen die guten Qualitäten seiner klei- 
nen „Renner" erneut unter Beweis. 

Am 1. Juli stand der 2. St. Pölten-Flug 
(Österreich — ca. 550 km Luftlinie) auf dem 
Programm der Reisevereinigung „Südmain". 
Folgende Preise wurden nach Langen geholt: 
Adam Bachmann 4 Preise von 14 gesetzten 
Tauben, Karl Bock 6 vton 12, Peter Liederbach 
3 von 18, Erwin Muthig 10 von 27, Horst Reb- 
scher ?. von 20, Helmut Ziegler 11 von 28. 

Die schnellste Taube hatte Sportfreund 
Adam Bachmann, er errang mit dieser Taube 
einen Ehrenpreis. Helmut Ziegler erwischte 
einen besonders erfolgreichen Tag mit seinen 
Tauben, er gewann den Wettstreit um die 
„Silberne Verbandsmedaille", auch schaffte 
Sportfreund Ziegler die beste Gesamt-Tages- 
leistung, dazu 2 Ehrenpreise in Form einer 
silbernen Schale und einer Geldprämie. 

Der Flug Straubing 3 am 8. Juli wurde we- 
gen dem schlechten Wetter auf Ansbach zu- 
rückgenommen. Die Preise errangen: Adam 
Bachmann 1 von 9, Karl Bock 1 von 15, Erwin 
Muthig 7 von 38, Horst Rebscher 7 von 20, 
Ewald Subgang 3 von 14 und Helmut Ziegler 
9 vton 30. Die schnellste Taube hatte Helmut 
Ziegler, dafür gab es einen Ehrenpreis. Der 
andere Ehrenpreis ging an Horst Rebscher, 
er schaffte an diesem Tag mit seinen schnel- 
len Tauben die beste Gesamtleistung. 

Am 15. 7. 1978 war der Wien-Flug auf dem 
Reiseprogramm. Ungünstige Witterung gestal- 
tete diesen Fluß besonders schwierig. Für 
manchen Züchter gab es leider Verluste, je- 
doch kamen einige Tauben — wenn auch spä- 
ter — doch noch heim. Die Preise errangen: 
Adam Bachmann 5 von 10, Karl Bock 4 von 
11, Peter Liederbach 6 von 10, Erwin Muthig 
5 von 26, Horst Rebscher 4 von 19, Ewald 
Subgang 2 von 8, Helmut Ziegler 4 von 22. 
Die erste Taube meldete Karl Bock, 2 Ehren- 
preise gingen an Peter Liederbach, er schaffte 
auch die beste Tagesgesamtleistung. 

Die vorletzte Preistour am 22. 7. war Re- 
gensburg. Preise errangen: Adam Bachmann 
4 von 8, Karl Btock 5 von 11, Peter Liederbach 
9 von 6, Erwin Muthig 3 von 28, Horst Reb- 
scher 5 von 16, Ewald Subgang 3 von 8, Hel- 
mut Ziegler 12 von 23. Die schnellste Taube 
hatte Helmut Zicgler, ebenso die beste Ge- 
samtleistung. Er gewann 1 Ehrenpreis. Zwei 
weitere Ehrenpreise schafften die Tauben von 
Horst Rebscher und Ewald Subgang. 

Der Nationalflug von Nickelsdorf/Österreich 
660 km Luftlinie (Grenzort an der ungarischen 
Grenze) war zugleich der Endflug der RV 
Südmain und brachte die Entscheidung über 
die Meisterschaften. Ca. 14 000 Tauben kämpf- 
ten für etwa 1200 Züchter aus dem südwest- 
deutschen Raum uin Preis und Ehr: 18 Tauben 

vom Langener „Klub" 03 flogen gegen die 
große Konkurrenz für ihren Besitzer einen 
Preis heim. Die Preise: Adam Bachmann 2 
von 7, Karl Btock 4 von 5, Peter Liederbach 
1 von 5, Erwin Muthig 4 von 20, Horst Reb- 
scher 1 von 8 und Helmut Ziegler 6 von 13, 
Tagessieger war Karl Bock mit der schnell- 
sten Taube und der besten Gesamtleistung. 
Seine Tauben erkämpften außerdem 3 von 5 
möglichen Ehrenpreisen. Je ein Ehrenpreis 
ging an Adam Bachmann und Horst Reb- 
scher. 

Die Klubmeisterschaft errang erneut Adam 
Bachmann vor Helmut Ziegler und Erwin 
Muthig. 

„Klub"-Meister mit Taubenweibchen 
wurde Helmut Ziegler vor Erwin Muthig und 
Ewald Subgang. 

Meister mit jährigen Tauben wurde Ewald 
Subgang vor Helmut Ziegler und Karl Bock. 

Adam Bachmann besitzt die bestgereiste 
Taube (Männchen) mit 12 von 13 möglichen 
Preisen. Dies gilt sogar für die gesamte Reise- 
vereinigung „Südmain". 

Das bestgereiste Weibchen im „Klub" 03 
hat 8 Preise, es gehört Helmut Ziegler. 

Herzlichen Glückwunsch zu den guten Lei- 
stungen der „Klub"-Freunde mit ihren Tau- 
ben. 

Im August/September finden noch 4 Preis- 
flüge mit 1978er Jungtauben statt; damit wird 
die diesjährige Flugsaison beendet. 

Zu einem größeren Waldbrand in der Nähe der Kiesgrube Sehring mußte am Dienstagnachmittag 
die Langener FF ausrücken. Vereint mit den Nachbarwehren Egelsbach, Dreieich, Neu-Isenburg, 
kam der Flächenbrand bald unter Kontrolle. Forstdirektor Lütkemann (Bildmitte) überzeugte sich, 
daß keine weitere Gefahr für den Wald bestand. 

Nur ein Feldschütz könnte helfen 

.... Herrn Anton Kistner, Frankfurter Str. 60, 
zum 92., Frau Katharina Hohlfeld, Lerch- 
gasse 31, zum 83., Frau Elisabeth Gross, Eli- 
sabethenstr. 22. zum 81., Frau Luise Knoch, 
Breslauer Str. f;, zum 78. und Frau Maria Eins, 
Westendstr. 29, zum 77. Geburtstag am 26. 8. 
... Herrn Karl Watzke, Pestalozzistr. 22, zum 
77. Geburtstag am 27. 8. 
. . . Frau Berta Ostermann, Rheinstr. 2, zum 
90., Frau Rosa Kornfeld, Mozartweg 10, zum 
88., Frau Elisabeth Schäfer, Lessingstr. 3, zum 
81. und Herrn Johannes Wambold, Turm- 
gasse 14, zum 77. Geburtstag am 28. 8. 
... Herrn Heinrich Burk, Turmgasse 2, zum 
81., Frau Marie Mack, Bachgasse 19, zum 81., 
Frau Marie Fritscher, Vor der Höhe 20, zum 
79. und Herrn Anton Hauptmannl, W.-Rietig- 
Straße 40, zum 78. Geburtstag am 29. 8. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

Jahrgang 1914/15 
Morgen, Samstag, dem 26. August, trifft 

sich der Jahrgang 1914/15 um 15.30 Uhr am 
neuen Rathaus zum Spaziergang ins Clubhaus 
des F.C.L. 

Ruhestandskreis der SSG 
Der Ruhestandskreis dfr Sport- und Sän- 

gergemeinschaft macht am Mittwoch, dem 
6. September, einen Busausflug nach Allerts- 
hofen im Odenwald. 

Abfahrt 13.30 Uhr an der TV-Turnhalle. Es 
sind noch einige Plätze frei. Interessenten 
können sich bei Fritz Hunkel, Tel. 2 34 27, 
melden. 
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Anzeigenpreise nach Preistisie 1? 

Gärtnermeister Heinz-Georg Sehring wen- 
det sich in seiner Eigenschaft als Vorsitzender 
des Obst- und Gartenbauvereins Langen an 
den Magistrat der Stadt und bittet ihn um 
den Einsatz eines Feldschützen zum Schutz 
gegen Diebstähle in Gärten und Baumstücken. 
Zur Begründung dafür führt er im einzelnen 
aus: 

In letzter Zeit mehren sich wieder die Fälle 
von Diebstählen an Ob»t- und Gartenbau- 
erzeugnissen innerhalb der Gemarkung Lan- 
gen. Der Vorstand unseres Vereins wurde von 
Mitgliedern, aber auch von anderen Betroffe- 
nen aufgefordert, in dieser Angelegenheit bei 
der Stadt Langen vorstellig zu werden, was 
wir mit diesem Schreiben tun. 

Diebstähle \"on Kirschen, Erdbeeren, Salat 
und Frühgemüse, nicht nur auf Äckern, son- 
dern auch in eingezäunten Grundstücken, ge- 
hören zur Tagesordnung. Auch wurden jetzt 
schon Zwiebeln und Zwetschgen sowie Apfel 
und Birnen, oft nocH in unreifem 2ustand, 
gestohlen. Neben dem eigentlichen Diebstahl 
entsteht meist auch noch Sachschaden durch 
das Eindringen in die Gärten. Die Kleingärt- 
ner sind dadurch immer mehr gezwungen, 
ihre angebauten Erzeugnisse in halbreifem Zu- 
stand zu ernten, um überhaupt noch in den 
Genuß einer Ernte zu kommen. Es kann aber 
nicht Sinn und Zweck sein, eigene Erzeug- 
nisse, oft gepflanzt ohne Kunstdünger und 
chemische Pflanzenschutzmittel, nach viel Ar- 
beitsaufwand vor der Reife zu ernten. 

Der Obst- und Gartenbauverein bittet da- 
her, den Posten eines Feldschützen zu schaf- 
fen, der, wie vor einigen Jahren, auch schon 
durch Streifengänge und Streifenfahrten in 
der Gemarkung Langen für Recht und Ord- 
nung sorgte. 

Wir sind der Meinung, daß der, welcher sät, 
auch ernten soll. Durch einen besseren Schutz 
des Eigentums wären sicherlich mehr Mitbür- 
ger bereit, ihre Acker und Grundstücke in- 
standzuhalten und sinnvoll zu nutzen. Einer 
zunehmenden Versteppung und Verwahrlö- 
sung unserer Kulturlandschaft würde da- 
durch sicherlich entgegengewirkt werden. 

So könnte die Stadt 

aktiven Umweltschutz treiben 

Ein Feldschütz hätte nicht nur die Aufgabe, 
das Eigentum zu schützen, sondern könnte 
auch auf dem gesamten Gebiet des Umwelt- 
schutzes aktiv werden. Möglichkeiten sehen 
wir z. B. darin, die Besitzer verunkrauteter 
Grundstücke festzustellen, und diese durch ge- 
eignete Maßnahmen zu veranlassen, ihr Eigen- 
tum zu pflegen. Aber auch solche Täter könn- 
ten besser festgestellt werden, die Dreck und 

Unrat in der Gemarkung abladen. Diese Auf- 
zählung könnte noch beliebig fortgesetzt wer- 
den." 

Über die genaue Rechtslage und die Mög- 
lichkeiten, wie unsere Langener Mitbürger ihr 
Eigentum und ihre landwirtschaftlichen und 
gartenbaulichen Erzeugnisse besser schützen 
können, erwarten wir eine Antwort. Der Vor- 
stand ist auch gerne zu einem Gespräch mit 
Vertretern des Magistrats in dieser Angele- 
genheit bereit. Auch auf einem öffentlichen 
Informationsabend wäre die Möglichkeit ge- 
geben, den Mitbürgern die betreffende Sach- 
lage darzustellen und Anregungen entgegen- 
zunehmen. Auf einem solchen Informations- 
abend könnte nicht nur die Sache „Feld- 
schütz" (die Landeshauptstadt Wiesbaden hat 
unseres Wissens mehr als 20 Feldschützen er- 
örtert werden, sondern auch Themen wie: 

0 Wo dürfen Gartenhütten gebaut werden? 
9 Wo darf ein Brunnen gebohrt werden? 
^ Wo darf in der Gemarkung ein Grundstück 

eingezäunt werden? 
# Wo entsteht in absehbarer Zeit ein Klein- 

gartengelände? 

Zehnjährige aus Montreal war 
zehnmilionster 
Fluggast 1978 auf Rhein-Main 

Für die zehnjährige Christine Koch aus 
Montreal wurde dieser Dienstag trotz des na- 
hen Endes ihrer Sommerferien ein Freuden- 
tag am Frankfurter Flughafen. Christine, die 
zuvor sechs Wochen bei ihren Großeltern in 
Heidenheim bei Stuttgart verbracht hatte, 
war nämlich der zehnmillionste Passagier die- 
ses Jahres auf Rhein-Main. 

Zwischen der Ankunft aus Stuttgart und 
dem Weiterflug nach Kanada gab es für die 
Zehnjährige deshalb am Mittag einen „gio- 
ßen Bahnhof" und Geschenke der Flughafen 
Frankfurt/Main AG (FAG) sowie der Deut- 
schen Lufthansa. Christine Koch berichtete 
den Journalisten, sie sei bereits fünfmal über 
den Nordatlantik nach Deutschland geflogen. 
Und zwar stets allein, als UM (Unaccompag- 
nied Minor, unbegleitetes Kind) von Kabi- 
nenpersonal und Bodenstewardessen sorgsam 
betreut. 

Nachdem bereits jetzt die Zehn-Millionen- 
Grenze überschritten ist, rechnet die FAG für 
das gesamte Jahr mit rund 15,7 Millionen 
Passagieren — 4,5 Prozent mehr als 1977. Im 
Juli gab es bei der Zahl der Fluggäste in 
Frankfurt mit 1 627 000 eine Steigerung um 
7,5 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. 

Mit 73 Jahren auf Fußmarsch 

aus der Schweiz nach Belgien 

intensivgltarrenkurs für 
Anfänger und Fortgeschrittene 

Vom 31. August bis 3. September, also wäh- 
rend der letzten vier hessischen Ferientage, 
führt der Stadt jugendring Langen in der Ju- 
gendherberge Rüdesheim am Rhein Gitarren- 
kurse in fünf Lemgruppen durch, bei denen 
Anfänger mit und ohne Notenkenntnisse die 
ersten Lieder spielen und begleiten lernen 
können und Fortgeschrittene sich Stücke aus 
der klassischen Gitarrenmusik und Folklore 
erarbeiten. 

Ferner werden zwei Flötenkurse für Kin- 
der mit Grundkenntnissen angeboten. Ge- 
meinsame Spielabende sind vorgesehen. Un- 
kostenbeitrag; nur 40 DM. Es sind noch Plätze 
frei. 

Anfragen und Anmeldungen an Gerhard 
Neudorf, Beethovenstraße 32, 6070 Langen, 
Tel. 0 61 03/7 23 65. 

Einen seltenen Gast griff am Dienstagmor- 
gen ein Angehöriger der LZ in Langens Stra- 
ßen auf und brachte ihn in die Redaktion. 
Der drahtige, mit kurzer Hose und Sportdreß 
bekleidete Schweizer Hans Pfenniger, der ein 
Handwägelchen vor sich herschob, war auf 
einem 1200 Kilometer langen Fußmarsch von 
Winterthur in der Schweiz nach Belgiens 
Hauptstadt Brüssel unterwegs. 367 Kilometer 
hatte er nach seinen Angaben bereits hinter 
sich gebracht, als er frühmorgens kurz nach 
7 Uhr Langen erreichte. 

„Um 5 bin ich in Darmstadt aufgebrtjchen, 
denn in der Früh läuft es sich am besten. Am 
schönsten ist es so gegen zwei bis drei, wenn 
das erste Grau am Himmel aufkommt", er- 
zählte der wie ein guter Fünfziger aussehende 
Dreiundsiebziger. „Heute will ich ja nur noch 
bis Frankfurt. Doch wenn das Wetter so schön 
bleibt, gehe ich vielleicht auch nodi über 
Höchst nach Bad Soden zu weiter, denn ich 
bin etwas im Rückstand", orientierte er uns 
weiter. 

Ein laichter Akzent erinnert dabei an das 
Schwyzer-Deutsch, doch munter fließt die 
Rede, so wie Beine und Füße lebendig sind. 
„In Deutschland marschierte ich schon oft", 
plaudert er, „wenn ich zu meinen Freunden 
in Holland unterwegs war." Und natürlich 
spricht er dort ■ auch in der Landessprache, 
denn er beherrscht auch sie, wie die französi- 
sche, italienische, englische und sogar die flä- 
mische Sprache. 

Er ist ein „Alter Marschierer". 1959 bis 
1969 nahm er erstmals als Soldat am „Frauen- 
felder-Marathon-Wettmarsch" teil, seither 
lief er 13mal privat mit. Beim „Zürcher 
Nachtdienstmarsch" brachte er schon sieben- 
mal 82 Kilometer in 12 Stunden hinter sich. 
In 17 Tagen legte er die Strecke vtom heimat- 
lichen Winterthur bis Nimwegen in Holland 
mit einer täglichen Durchschnittsleistung von 
45 Kilometern zurück. Fünfzehn und einen 
halben Tag war er bis Wien unterwegs und 
legte die 725 Kilometer mit täglichen Durch- 
schnittsleistungen von 47 Kilometern unter 
die Füße. 

Fit hält ihn sein tägliches Training und ein- 
fache Kost, die heute von einigen Firmen auf 
spezielle Weise ergänzt wird. Nichtraucher ist 
er seit 1963. Alkohol genießt er nur ausnahms- 
weise. Statt Rucksack, der früher oft bis 16 kg 
schwer war, schiebt er heute ein Leichtmetall- 
wägelchen vor sich her. In ihm verstaut er 
etwas Ersatzkleidung, Schuhe und Wäsche. 

Doch auch etwas Akten und eine kleine 
Schreibmaschine führt er mit sich und natür- 
lich eine kleine Musikbox und einen Foto- 
apparat, damit er die schönsten Fleckchen un- 
terwegs für spätere Vorträge einfangen kann. 

So ganz privat marschiert er heute nicht 
mehr durch die Lande. Schon die Aufschrift 
des Wägelchens verrät es, daß er als pensiö-. 
nierter Schadenbeamter der „Winterthur Ver- 
sicherungen" unterwegs ist und beim länge- 
ren Gespräch verrät er auch noch einige an- 
dere Firmen, die ihn in seiner Ausrüstung un- 
terstützen. 

Doch, wie dem auch immer sei: Gut Fuß! 
für den weiteren Weg, dem Marschierer Hans 
Pfenniger, geboren am 26. September 1905. 

Kurze Raat In der LZ machte am Dienstaf- 
morgen der Globetrotter Hans Pfennigrr auf 
seinem 1200 Kilometer langen FnBmanch von 
Wlnterthur/Sdiweix nacii Nimwegen. 
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RUND UM DEN Langens SPD mit großem Programm 

Vierröhrenbrunnon Am nächsten Mittwoch Mitgliederversammlung 

Keine Geburtstage mehr... 

Solange es Heimatzeitungen gibt, gratulier- 
ten sie ihren Lesern oder anderen Bürgern zu 
hohen Geburtstagen, wünschten Glück bei Fa- 
milien- oder Arbeitsjubiläen oder gaben auch 
in besonderen Fällen einem Nachruf Raum in 
ihren Spalten. Gern übte auch die LZ diesen 
Brauch und dankbar wurde er aufgenom- 
men. 

Doch die Zeiten ändern sich. Computer tra- 
ten an die Stelle des früheren Federhalters 
In den Rathäusern. Einwohnermeldelisten und 
alle persönlichen Angaben wurden als Daten 
in großen Informationszentren gesammelt. 
Damit sie aber von dort aus nicht zum Nach- 
teil der Menschen und etwaigen Zerstörung 
des Privatbereichs verwendet werden könn- 
ten, beschloß die Regierung ein Datenschutz- 
gesetz. 

Dies verbietet der Stadt, Geburtstagslisten 
an die Zeitungen weiterzugeben, wie es früher 
Brauch war. Die LZ mußte sich bei ihren 
Üblichen Gratulationen darum in letzter Zeit 
im wesentlichen auf eigene Listen verlassen. 
Diese veralten aber gerade für ältere Bürger 
sehr schnell. So konnte es geschehen, daß bei 
drei Gratulationen zu hohen Geburtstagen in 
zwei Fällen gemeldet werden mußte, daß in 
zwischen der Tod sein Recht forderte. 

Das führte zu Kummer statt Freude. 
Was bleibt zu tun? 
Das, was schon anderswo auch üblich ge- 

worden ist: Die LZ sieht sich leider gezwun- 
gen, die von ihr aus vorgenommene Gratula- 
tion einzustellen. 

Die LZ ist jedoch gern bereit, Geburtstags- 
anzeigen aller über 75 Jahre alten Bürger 
auch weiterhin in gewohnter Weise unent- 
geltlich zu veröffentlichen, wenn sie ihr ge- 
meldet werden. 

Wer es sich also wünscht, daß Nachbarn 
und Freunde erfahren, welch hoher Geburts- 
tag gefeiert werden kann, wird gebeten, dies 
der LZ mitzuteilen. Ein Besuch in der Ge- 
schäftsstelle oder ein Anruf genügt dazu 
schon, und vielleicht kann man auch nur ein 
Zettelchen in den Briefkasten in der Darm- 
Städter Straße werfen. 

Dann wird auch die LZ weiterhin gratulie- 
ren können, meint 

IHR TOBIAS 

Mit einer außerordentlichen Mitgliederver- 
sammlung am kommenden Mittwoch, 30. 8., 
geht Langens SPD-Ortsverein in die Endphase 
des Landtagswahlkampfes. Auf der Mitglie- 
derversammlung, die um 20 Uhr im SSG-Cen- 
ter beginnt, stehen die Vorbereitungen für die 
Veranstaltungen und Aktionen der nächsten 
Wichen im Mittelpunkt. Immerhin gilt es für 
die Langener SPD-Mitglieder viel anzupak- 
ken: Am 9. September findet die Großkund- 
gebung mit Willy Brandt auf dem alten Rat- 
hausplatz statt und ab dem 10. September 
muß an jedem der fünf Sonntage bis ein- 
schließlich des Wahltages die „Zeitung am 
Sonntag" an rund 60 Prozent der Langener 
Haushalte verteilt werden. 

Besonders stolz ist man in Langen darauf, 
daß Willy Brandt in die Stadt kommt, um 
MdL-Kandidat Matthias Kurth per.sönlich im 
Wahlkampf zu unterstützen. Immerhin sind 
es mittlerweile 17 Jahre her, seit der SPD- 
Bundesvorsitzende zum letzten Mal in Langen 
war: 1961 — im Jahr des Mauerbaus — sprach 
der damalige Regierende Bürgermeister von 
Berlin auf einer Kundgebung auf dem Jahn- 
platz. 

Dieses Mal wird Willy Brandt am späten 
Samstagvormittag, am 9. September, in Lan- 
gen sein. Er spricht ab 12 Uhr auf dem Platz 
hinter dem alten Rathaus. Bereits ab 10 Uhr 
wird ein buntes Vorprogramm beginnen, bei 
dem unter anderen die „Swing Stars" mit 
Dixie-Musik aufspielen. Die „Swing-Stars" 
haben sich bei den Frankfurter Tagen der 
offenen Tür einen Namen erworben, bei de- 
nen sie regelmäßig mitspielen. Außerdem 
gibt's Würstchen und Bier sowie Informa- 
tionen und Diskussionen mit Landtagskandi- 
dat Matthias Kurth. 

Der 9. September ist allerdings nur ein klei- 
ner Ausschnitt aus dem Veranstaltungspro- 
gramm der Langener SPD. Bereits am Sams- 
tag, 2. September, fahren die SPD-Mitglieder 
gemeinsam mit dem Bus zum Wahlkampfstart 
der hessischen SPD nach Wetzlar. Treffpunkt 
ist um 12.30 Uhr am neuen Rathaus in der Sü 
liehen Ringstraße. In Wetzlar sprechen ab 
15 Uhr Ministerpräsident Holger Börner und 
SPD-Bundesvorsitzender Willy Brandt. Auf 
der Heimfahrt von der Kundgebung will man 
noch zum Kaffeetrinken einkehren. 

Am Freitag, 8. September, findet ab 19.30 
Uhr ein großer Herbstbali der Langener SPD 
in der Stadthalle statt. Bei dem Herbstbali 
spielt die „Philadelphia-Band" mit Musik für 
jung und alt zum Tanz auf. Für Unterhaltung 
sorgt weiterhin das „Hengstbachbrettl" mit 
zahlreichen Einlagen. Bei dem Herbstball sol- 
len außerdem eine Reihe von SPD-Mitglie- 
dern für 50- und für 70jährige Mitgliedschaft 
geehrt werden. 

Am Dienstag, 12. September, findet dann im 
Studiosaal der Stadthalle die traditionelle Ver- 
anstaltung der SPD-Frauen mit dem Titel 
„Frauen fragen, Politiker antworten" statt. 
Mit dabei sind neben Landtagskandidat Matt- 
hias Kurth die Landtagsabgeordnete Dr. Haidi 
Streletz sowie die sozialdemokratischen Man- 

Manöver im Raum Darmstadt/Frankfurt 

Lieber auf das Vorfahrtsrecht verzichten 

Mehrere 100 Unfälle zwischen Militärfahr- 
zeugen und Pkw ereignen sich jedes Jahr. So 
wie auf diesem ADAC-Foto kommt es nicht 
selten zu gefährlichen Karambolagen mit 
Panzern. Bei Begegnungen mit einem solchen 
Fahrzeug ist es daher ratsam, etwas von der 
Straße zu fahren und das „Ungetüm" passie- 
ren zu lassen. Hupen ist zwecklos, da Panzer- 

fahrer stets Kopfhörer aufhaben. Auf seinem 
Vorfahrtrecht zu beharren, ist nach Ansicht 
des ADAC nicht immer empfehlenswert. Wie 
eine Analyse von 200 Unfällen im letzten Jahr 
ergab, war zwar fast immer das Militär daran 
schuld, was aber den verunglückten Autofah- 
rer vor den unangenehmen Unfallfolgen auch 
nicht schützen konnte. 

datsträgerinnen aus Stadtparlament und 
Kreistag. Am Donnerstag, 21. September, fah- 
ren Langens Sozialdemokraten gemeinsam zur 
Kundgebung mit Ministerpräsident Holger 
Börner v'or dem Bürgerhaus Dreielch-Sprend- 
lingen. Abfahrt ist um 17.30 Uhr am neuen 
Rathaus. 

Am 23. und am 30. September, jeweils einem 
Samstagvormittag, finden dann am Luther- 
platz Straßenaktionen der Langener SPD 
statt: Ein bunter Polit-Jahrmarkt mit Musik, 
Diskussion und Information. Als Gäste wir- 
ken zwischen 9.30 und 13.30 Uhr mit: SPD- 
Bezirksvorsitzender Rudi Arndt, die Parla- 
mentarische Geschäftsführerin der SPD-Bun- 
destagsfraktion Dr. Helga Timm, die Bundes- 
tagsabgeordneten Wolfgang Roth und Man- 
fred Coppik, Bezirksvorstandsmitglied Heidi 
Wieczorek-Zeul und natürlich Landtagskandi- 
dat Matthias Kurth. Außerdem gibt's Bier, 
Ebbelwoi und Brezeln. Am 30. September fin- 
det überdies ein Flohmarkt der SPD-Frauen 
bei der Straßenaktion statt. 

Daneben ist für die SPD-Aktiven ab dem 
10. September jeder Sonntagvormittag bis zur 
Wahl ausgefüllt: Es gilt, jeweils rund 8000 
Sönntagszeitungen bis 10 Uhr an den Mann 
zu bringen. Die von der Landes-SPD heraus- 
gegebene „Zeitung am Sonntag", ein Blatt im 
Boulevard-Stil mit Politik, Sport und Unter- 
haltung, soll rund 60 Prozent der Haushalte in 
Langen erreichen. Im Langener Ortsverein ist 
man trotz der immensen organisatorischen 
Probleme optimistisch, dieses Ziel auch zu er- 
reichen. 

Daneben finden im Wahlkampf noch Haus- 
besuchsaktionen sowie Nachbarschaftstreffs 
mit Landtagskandidat Matthias Kurth und die 
üblichen Info-Stände statt. 

Neue Schwimmkurse 
im Hallenbad 

Noch einmal sei darauf hingewiesen, daß 
nach der Sommerpause im Langener Hallen- 
bad wieder Schwimmkurse für Kinder und 
Erwachsene beginnen. Für diese Schwimm- 
kurse werden ab sofort im städt. Sozialamt, 
Abtlg. für Jugend- und Altenpflege, Gesund- 
heitswesen und Sport, im Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, Zimmer 4, Tel. 203 321, Anmel- 
dungen entgegengenommen. Dort werden auch 
nähere Einzelheiten über die verschiedenen 
Schwimmkurse mitgeteilt. 

Immer dasselbe 
Einer 28jährigen Sekretärin zeigte sich am 

vergangenen Dienstag gegen 15 Uhr im Wald- 
gelände in der Nähe der Kiesgrube ein Mann 
unsittlich mit den Worten „He, guck her!" 

Täterbeschreibung: 20—25 Jahre alt, ca. 
180 cm groß, fleischiger Oberkörper, breiter 
Rücken, kurzer Hals, dickes, rundes Gesicht, 
kurzes, mittelblondes, glattes Haar. Er trug 
hellblaue Jeansshörts." 

Bauarbeiten in der 
Flachsbachstraße 

Die Gehwege der Flachsbachstraße im Be- 
reidh zwischen Wolfsgartenstraße und Bahn- 
straße müssen ausgebessert werden. 

Mit den erforderlichen Bauarbeiten wird in 
den nächsten Tagen begonnen. 

Für die etwa 3 Wochen dauernden Behinde- 
rungen des Fußgängerverkehrs virird um Ver- 
ständnis gebeten. 

Heute noch: „Langen aktuell" 
Redaktionsschluß für die September-Aus- 

gabe von „Langen aktuell" ist heute Freitag, 
der 25. August. 

Alle Vereine. Verbände. Arbeitskreise. Inter- 
essengemeinschaften, J ugendorganisationen, 
Parteien und Kirchengemeinden werden da- 
her gebeten, ihre September-Termine noch 
heute der Pressestelle im Rathaus. Südliche 
Ringstr. 80, Zimmer 130, Tel. 203-205, zu mel- 
den. 

Hilfe für Auszubildende 
Langener DAK Geschäftsstelle 
durchgehend geöffnet 

Am Freitag, dem 1. September, beginnt für 
viele, junge Menschen das Berufsleben. Dazu 
gehört auch die Erledigung gewisser Forma- 
litäten. Die DAK-Geschäftsstelle in Langen. 
Bahnstr. 25. hat zu diesem Zweck vom kom- 
menden Montag, dem 28. August, bis zum 
8. September täglich von 9 bis 15.30 Uhr. don- 
nerstags bis 18 Uhr, durchgehend geöffnet. 

Zum Stellenantritt wird eine Lohnsteuer- 
karte und von Berufsanfängern unter 18 Jah- 
ren eine ärztliche Bescheinigung benötigt. 
Beides, Lohnsteuerkarte und Vordruck für den 
Arzt, ist bei der Stadt- oder Gemeindeverwal- 
tung erhältlich. Weiter sind eine Versi- 
cherungsnummer und ein Versicherungsnach- 
weisheft der. Rentenversicherung zu beantra- 
gen; dafür hält die DAK In der Geschäfts- 
stelle Vötdrucke bereit. Zum künftigen Kran- 
kenversicherungsschutz wird außerdem fach- 
kundig beraten. 

Rentenzahltage für September 
Rentenzahltag für alle Renten ist der 1. Sep- 

tember. Die Zeiten für das Postamt Langen 1 
liegen von 8.30 bis 12 Uhr. In Egelsbach wird 
von 8.30 bi.s 11 Uhr ausgezahlt. Für Postamt 
Dreipich 2 sind die Sdialter zur Zahlung zwi- 
.sdien 8 bis 12 und 14.30 bis 15 Uhr offen. In 
Dreieich 4 wird von 8.30 bis 9.30 Uhr ausge- 
zahlt. 

FÖRDERERKREIS 
ET 

Mit schöner Regelmäßigkeit kommen in die. 
sen Somniermonaten Kartengrüße aus den 
Partnerstädten Long Eaton und Romorantin, 
die von Stippvisiten oder längeren Aufenthal- 
ten bei den dortigen Freunden berichten. Die 
Zahl wächst von Jahr zu Jahr und ist ein ein- 
deutiger Beweis, wie weit verbreitet und auch 
praktiziert der Gedanke der partnerschaftli- 
chen Verbindung ist. Zahlreiche Grüße sind 
an die Mitglieder des Fördererkreises gerich- 
tet, und wir geben sie hiermit gerne weiter. 

Auch ein Schüleraustausch innerhalb der 
Ringverschwisterung fand statt, und zwar fuh- 
ren im Juli 45 Franzosen von der Privatschule 
Notre Dame, begleitet von einem Lehrer und 
einem Eltempaar. nach Long Eaton zu Part- 
nern von der Wilsthorpe School. Sie nahmen 
dort einige Tage am Unterridit teil und unter- 
nahmen anschließend zusammen mit den Eng- 
ländern Ausflüge in die Umgebung und nach 
London. Auf dier Rückreise brachten sie die 
Gastgeber gleich mit zurück nach Romoran- 
tin. so daß die gemeinsamen Unternehmungen 
nun auf französischem Boden fortgesetzt wer- 
den konnten. Der Präsident des Oomit6 de 
Jumelage empfing die jungen Engländer und 
hieß sie herzlich willkommen. Für die ganze 
Gruppe richtete das Comit6 einen Tagesaus- 
flug nach Montricihard-und ins Tal des Cher 
aus. 

International geht es nun auch weiter: An- 
fang August fand in Romorantin eine franzö- 
sisch-bayerische Volkstanzwoche statt, zu der 
das Büro für Jugend und Sport Orleans einge- 
laden hatte Die Wahl fiel auf Romorantin. 
weU diese Stadt neben Zeugen einer reichen 
Vergangenheit und einem typisch französi- 
sdien Image eine heutigen Anforderungen 
entsprechende Unterbringungsmöglichkeit im 
M.A.J.O. hat. Die Stadtverwaltung gab einen 
offiziellen Empfang, bei dem sich der Spre- 
cher der Niederbayem mit einem Bildband 
für die überaus freundliche Aufnahme be- 
dankte. Alle Teilnehmer traten an mehreren 
Abenden in den Gemeinden rund um Romo- 
rantin auf und ernteten überall in der Sologne 
großen Beifall. An dem großen Abschluß- 
abend, zu dem' zahlreiche prominente Persön- 
lichkeiten erschienen waren, nahmen auch 
Volkstanzgruppen aus Norwegen und Öster- 
reich teil. 

Recht exotisch war das Bild bei der Verab- 
schiedung von 17 Insulanern von den Como- 
ren (ein Archipel nordwiestlich von Madagas- 
kar, zum französischen Übersee-Territorium 
gehörig; bekannt als Gewürzinseln wegen Ex- 
port von Vanille, Nelken, Muskatnüssen. Ko- 
pra, ätherischen ölen), die wegen politischer 
Meinungsverschiedenheiten mit der dortigen 
Obrigkeit sechs Monate lang in Romorantin 
im Exil lebten. Sie kehrten jetzt wieder in 
ihre Heimat zurück, sprachen aber vorher 
noch ihren Dank für die freundliche und un- 
voreingenommene Aufnahme in der Sologne 
aus. 

Viel weniger brisant c^ls diese stillen Men- 
schen aus dem Indischen Ozean, dafür aber 
spektakulär und lautstark war die „Invasion" 
von ca. 60 Motorradfans mit ihren Maschinen 
des Typs „Royal Enfield", die auf der Fahrt 
zu einem Clubtreffen in England in Romoran- 
tin auf dem Campingplatz Station machten. 
Sicherlich haben ihnen die übrigen Camper 
auf dem überaus ruhigen und gepflegten Platz 
gerne „Lebewohl" gewinkt. 

Auch ein Weltreisender tauchte in diesen 
Tagen in unserer Partnerstadt auf: Der Inder 
Leo Balject aus dem Pandschab, wo sein Va- 
ter Präsident des dortigen Lions-Clubs ist. Er 
war einige Tage Gast bei der Clubsektion von 
Romorantin. Er ist Student der Volkswirt- 
schaft und will sich durch persönliche Ein- 
drücke ein Bild von den Völkern dieser Welt 
machen. Deshalb reist er per — Fahrrad! 
73 000 Kilometer hat er schon zurückgelegt, 
jetzt liegen Afrika und Südamerika noch vor 
ihm. Dies ist schon sein drittes Fahrrad. Er 
schreibt Artikel für indische Zeitungen und 
will seine Eindrücke später in einem Buch 
zusanunenfas&«n. 

Elche kommt unter Naturschutz 

Wie uns Rudolf Diegel, der Geschäftsführer 
der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, mit- 
teilte, stellte er im Namen der etwa 1300 Mit- 
glieder zählenden Vereinigung bei der Natur- 
schutzbehörde des Kreises Offenbach den An- 
trag, die über 250 Jahre alte, weithin bekannte 
Eiche im Egelsbacher Gemeindewald in die 
Liste der Naturdenkmäler aufzunehmen. 

Weiter kann berichtet werden, daß die Be- 
mühungen der Schutzgemeinschaft um Auf- 
stellung von drei Bänken an den von ihr am 
Ostersamstag vor dem Dreieich-Krankenhaus 
gepflanzten drei Eichen Erfolg hatte. Die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald bat da- 
mals die Verwaltungen von Langen, Dreieich 
und Egelsbach um die Stiftung von drei Bän- 
ken. Inzwischen erfuhren wir aus dem Lange- 
ner Rathaus, daß die Bänke aufgestellt seien 
und bereits gern von den Patienten aufgesucht 
würden. 
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30 Jahre Kunst- und Kulturgemeinde Langen 

Anspruchsvolles Programm im Jubiläumsjahr 

Harfenklänge, wie sie in Smetanas „Moldau" 
meisterlich enthalten sind, werden von den Pra- 
ger Symphonikern in Langen zu hören sein. 

Das Nachrichtenmagazin ,,TIME" nannte ihn 
der Weit besten klassischen Trompeter. Ein 
Ärzte-Team der Basler Universität schloß das 
,,Blas-Phänomen" vor Jahren mit Drähten an 
eine Instrumentenbatterie an und stellte 1,8 
Atmosphären Überdruck fest, wenn Scherbaum 
seine höchsten Trompetentöne produzierte. 
Der dritte Konzertabend bietet ,,Festmusik" in 
der Weihnachtszeit. Mit Orchester, Chor und 
Solisten wird ein sehr vielseitiges Programm 
vorgetragen. Sozusagen die schönsten und be- 
kanntesten Tonsätze: von Max Reger ,,Mariä 
Wiegenlied"; von L. v. Beethoven „Die Himmel 
rühmen des Ewigen Ehre"; von Bach-Gounod 
,,Ave Maria"; von W. A. Mozart ,,Laudate Do- 
minum"; von F. Schubert ,,Heilig, heilig ist der 
Herr"; von Cösar Franck ,,Panis angelikus"; von 
G. Händel das große ,,Halleluja" aus dem Mes- 
sias. Ausführende werden sein das verstärkte 
Marburger Kammerorchester, der Katholische 

Dr. Hermann Dechant, Dirigent des Residenz- 
Orchesters Würzburg. Er erarbeitete ein Schu- 
bert-Programm zum 150. Todestag des unsterb- 
lichen Meisters. 

Die 6 terminierten Konzerte wurden auf die Zeit 
vom 15. Oktober 78 bis 22. April 79 verteilt Vier 
bis sechswöchige Abstände und ein wechselvol 
Ic-'i Progrpirnrn, lassen im Abonnenten und brji 
sorislifjfjn Besuchern einf; frcudigo Frwarlijn'j 

,,Die Kunst- und Kulturgemeinde hat sich zu ei- 
nem nicht mehr wegzudenkenden Faktor im 
Kulturleben unserer Stadt entwickelt. Sie hat in 
den 30 Jahren ihres Bestehens namhafte Orche- 
ster und bekannte Solisten nach Langen ver- 
pflichtet und somit zahlreiche Veranstaltungen 
von hohem künstlerischem Niveau anbieten 
können. Dafür gebührt allen Verantwortlichen 
an dieser Stelle unser ganz besonderer Dank." 

Mit vorstehender Würdigung zeichnet Bürger- 
meister Hans Kreiling als Sprecher der politi- 
schen Gremien der Stadt Langen die Kunst- und 
Kulturgemeinschaft Langen aus. Gern über- 
nimmt er die Schirmherrschaft für das beson- 
ders attraktive musikalische Programm des Ju- 
biläumsjahres und unterstreicht damit die Devi- 
se, welche die Kunst- und Kulturgemeinde hat. 
30 Jahre Tradition verpflichten. 

Bürgermeister Hans Kreiling, Vorsitzender des 
Kulturausschusses, bemüht sich sehr um die 
Belange des kulturellen Lebens in unserer Stadt. 
Er übernahm auch die Schirmherrschaft über 
die Konzertreihe im Jubiläumsjahr. 

Kirchenchor Langen und Gesangssolisten. Die 
Einstudierung und Gesamtleitung hat Rainer 
Malkmus. 
Beim vierten Konzert ist es gelungen, die ,,Phil- 
harmonischen Cellisten" zu engagieren. Sie 
werden als die Hexenmeister des Violoncellos 
gefeiert, denn wo diese Solistengemeinschaft 
auftritt, macht sie mit ihren eigenartigen Kon- 
zerten Furore. Tatsächlich handelt es sich mit 
der in der Welt einmaligen Besetzung als Cello- 
Sextett wohl um das außergewöhnlichste Kam- 
mermusikensemble, das es sich zur Aufgabe ge- 
macht hat, die gesamte Literatur für mehrere 
Violoncelli auszugraben und vorbildlich zu pfle- 
gen. 
Einen weiteren Höhepunkt in der Spielzeit bildet 
das fünfte Konzert, ein Symphoniekonzert mit 
dem ,,Prager Rundfunksymphonieorchester". 
Man staunt, daß dieses Spitzenorchester mit 92 
Musikern nach Langen kommt. Ih seinem Tour- 
neeplan sind nur Großstädte enthalten. Einem 
glücklichen Umstand ist dieses Gastspiel in Lan- 
gen zu danken. 
Auf dem Programm steht der Zyklus ,,Mein Va- 
terland" von Friedrich Smetana. Darin sind u. a. 
die ,,Moldau" und ,,Aus Böhmens Hain und 
Flur" enthalten. Selbst wenn Musikliebhaber 
diese Tondichtung aus Rundfunk- und Platten- 

Sechs Konzerte werden innerhalb der schon 
bald beginnenden Spielzeit 1978/79 angeboten. 
Immer erklingt dabei erlöste Musik. Dies mag 
verwunderlich erscheiinen in unserer Zeit, wo 
leichte Unterhaltungsmusik bei Tag und Nacht 
aus den Musikboxen rieselt. Die immer gestie- 
genen Besucherzahlen der Konzerte jedoch wei- 
sen eindringlich in d'e von der Kunst- und Kul- 
turgemeinde gepflegte Richtur g. 
Besonders beachtlich und erfreulich ist hierbei, 
daß auch die Jugend mitzieht jnd ebenfalls die 
Besucherzahlen verstärkt. Gewiß ist dies auch 
eine Auswirkung oes Musikunterrichts, den 500 
Buben und Mädchen innerhalb der Jugendmu- 
sikschule mit Freude und Erfolg erfahren. Wo- 
her es aber auch immer kommen mag — das all- 
gemeine Interesse für die große Musik ist da - 
und so gesehen, ist das Angebot der K. u. K. 
fast zwangsläufig. 

Adolf Scherbaum, Grandseigneur der Trompe- 
te, bläst barocke Koloraturen mit der Leichtig- 
keit eines großen Könners. Er ist in der Stadt- 
kirche zu hören. 

Rundfunkaufnahme im Prager Sendesaal unter 
der Leitung des Chefdirigenten Jaroslav Kromb- 
holz, der auch in Langen den Stab führen wird. 

Zur Erinnerung an seinen 150. Todestag erklin- 
gen 3 der symphonischen Werke des so früh 
verstorbenen Musikkünstlers. 

So ist der erste Abend dem 150. Todestag von 
Franz Schubert gewidmet. Symphonische Mu- 
sik erklingt, wie: ,,Die Tragische" (Nr. 4) und 
,,Die, Unvollendete" (Nr. 8). Das Residenz-Or- 
chester Würzburg wird zum ersten Mal in Lan- 
gen zu Gast sein. Sicherlich werden beide, das 
Langener Publikum und die Würzburger Künst- 
ler, zufrieden sein. 
Der zweite Abend wurde wegen des Pro- 
gramms und gute Akustik erforderlicher Instru- 
mentierung, in die Stadtkirche verlegt. Adolf 
Scherbaum, der Trompeter per exzellent, führt 
sein 8 Solistenmusiker zählendes Barock-En- 
semble an. Er gilt als ,,Blas-Phänomen". Jean 
Cocteau küßte ihm bewundernd die Wangen, 
Karajan schrieb ihm seine Verehrung aufs No- 
tenblatt und der berühmte Londoner Philharmo- 
niker Otto Klemperer holte ihn nachts aus dem 
Bett, um sich seiner Mitwirkung bei einer Auf- 
nahrre des 2. Brandenburgischen Konzerts zu 
versichern. 

konzerten gut kennen, sollten sie bedenken, 
wann sie wohl wieder einmal Gelegenheit haben 
werden, dieses Werk real zu erleben und noch 
dazu von den Prager Symphonikern gespielt. 
Hierzu kann nur bemerkt werden; rechtzeitig 
Karten besorgen, oder was roch vorteilhafter 
wäre, ein Abonnement zu lösen. Es lohnt sich, 
denn der Kartenpreis an der Abendkasse wird 
nicht billig sein. 
Am 22. Aprii endet die Konzertsaison mit ei- 
nem Klavierabend für 2 und 4 Hände. Ausfüh- 
rende werden 2 Japanerinnen sein: Toyoko 
Yamashita und Mio Takahashi. Mit schwerelo- 
ser Eleganz werden diese jungen Künstlerinnen 
eine Perfektion zeigen, wie sie ihrem Volk Nippon 
eigen ist. Bei der makellosen Zusammenarbeit 
der beiden Pianistinnen spürt man die gewisse 
Seelenverwandtschaft. Dieses Klavierduo, das 
ziemlich einmalig dastehen dürfte, bringt Kla- 
viermusik von verträumter Schönheit. Die 
Künstlerinnen, so geht ihnen ihr Ruf voraus, 
entlocken dem Instrument Klangbilder von gro- 
ßer Tiefe, andererseits wieder, z. B. von Claude 
Debussy, visionenartige Gestaltung, die wie ein 
Hauch empfunden werden. 

Japanische Pianistinnen bieten Klaviermusik zu 
2 und 4 Händen mit größter Perfektion an. Ver- 
träumte Schönheit paart sich bei den jungen 
Künstlerinnen Toyoko Yamashita und Mio 
Takahashi mit der schwerelosen Eleganz der 
fernöstlichen Welt. 

Detailbild vom Prager Symphonieorchester, 
dem 92 Musiker angehören. 

Die Philharmonischen Cellisten, als die Hexen- 
meister des Violoncellos bekannt, erspielen mit 
ihrer einmaligen Besetzung als Cello-Sextett 
überall eindrucksvolle Erfolge. 

Seit der Gründung der Kunst- und Kulturgemeinde wurden 314 Veranstal- 
tungen durchgeführt mit einer Gesamtbesucherzahl von 77 940 Besuchern. 

Aus kleinen und mit viel Idealismus getragenen Anfängen ist bis heute eine 
gute Tradition geworden. Die Kunst- und Kulturgemeinde hat sich stets von 
dem Qualitätsprinzip leiten lassen mit dem Ziel, eine echte und dauerhafte 
Interessengemeinschaft für ernste Musik zu erreichen. 
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Jeder will es schön und in Ordnung haben 

Nur wenige kennen die Leistungen des Bauliofs 

e Der Bauhot einer Gemeinde hat eine FUlle von Aufgaben zu bewältigen. Vielfach müs- 
sen Arbeiten verrichtet werden, die dem Bürg er im allgemeinen nicht ins Auge fallen. 
Selbstverständlich fällt es auf, wenn die öffentlichen Anlagen und Plätze gut gepflegt sind, 
wenn Im Frühjahr neuer Blumenschmuck den Spaziergänger erfreut. Dazu gibt es aber viele 
Dinge, die von den Männern des Bauhofes erledigt werden müssen, von denen niemand 
spricht, die als selbstverständlich hingenommen oder ganz fibersehen werden. 

Well dies nun einmal die Wirklichkeit ist, 
diese Leistung der Gemeinde und der von ihr 
dafür verpflichteten Kräfte jedoch gewürdigt 
werden spilte, führten wir ein Gespräch mit 
dem Leiter des Bauhofes, Heinrich Beiihäuser, 
und wollen wir nachfolgend einmal die viel- 
fältigen Arbeiten des Bauhofes beschreiben. 

20 Fachleute in drei Gruppen 
Bschäftigt werden beim Bauhof der Ge- 

meinde 20 Arbeitskräfte, darunter sind eine 
ganze Anzahl von Facharbeitern, wie Weiß- 
binder, Elektriker, Schlosser, Maurer, Schrei- 
ner, Kraftfahrzeugschlosser und Gärtner. Es 
müssen nicht nur die gemeindeeigenen Grund- 
stücke, Häuser und Einrichtungen erhalten 
und gepflegt werden, auch der Bauhof mit 
seinem ICraftfahrzeug- und Maschinenpark 
bedarf der ständigen Wartung. Ein besonde- 
res Problem stelle auch die Materialbeschaf- 
fung dar, sagte uns Heinrich Bellhäuser. 

Die Beschäftigten des Bau'hofes sind in Ar- 
beitsgruppen unterteilt, jeder Gruppe fallen 
bestimmte Arbeiten zu. 

Herbert Kühn führt als Vorarbeiter die er- 
ste Gruppe an. Mit insgesamt neun Mann ist 
.diese Gruppe für die bauliche Unterhaltung 
folgender gemeindeeigener Bauten zuständig; 
Rathaus, Bürgerhaus, Kindergärten, Eigen- 
heim, Einfachwohnungen, Feuerwehrhaus, Ai- 
tenwohnheim, Sporthalle, Waldhütte, Warte- 
hallen, Spielplätze, Schwimmbad, Minigolf- 
anlage, Sportanlagen, Straßenbeleuchtung, 
Bauhohagerhaltung, Fahrzeuge, Friedhof und 
Bauhof, 

Der Gruppe zwei obliegt die gärtnerische 
Pflege der Anlagen in der Gemeinde. Ihr Vor- 
erbeiter ist Gerd Mayer. Ihm stehen noch vier 
Kräfte zur Seite. Allein die Rasenfläche, die 
von diesen Männern gepflegt werden muß, 
beträgt 118 000 Quadratmeter. Wenn die Grün- 
flächen 11- bis 12mal im Jahr gemäht werden, 
müssen dde Mäher über 1,5 Millionen Quadrat- 
meter rollen. 

Weitere 17 348 Quadratmeter sind mit Hek- 
ken und Blumen bepflanzt. Diese müssen min- 

allen, die in dieser Woche j! 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, j 
die älter als 75 Jahre sind. $ 

Sonntagswanderung 
des Geschiclitsvereins 

eDer Geschichtsverein Egelsbach trifft sich 
am Sonntagmorgen zu einem Sommerspazier- 
gang. "Treffpunkt und Abmarsch ist um 9.30 
Uhr am Ortsausgang, Ostendstraße. Es geht zur 
Krause-Buche über die steinerne Brücke am 
Hegbadi, entlang der Isenburger Hege nach 
Bayerseich. 

Gäste sind, wie immer, dazu herzlich einge- 
laden. 

Wir haben 

das richtige Auto 

undden 

zuverlässigen 

Service für Sie. 

ihr 

onoo & 
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destens zweimal im Jahr beschnitten werden, 
und im Frühjahr und Herbst müssen die "Blu- 
menbeete mit neuen Anpflanzungen bestückt 
werden. 

Dazu hat die Gruppe zwei zu betreuen; 
Friedhof, Spielplätze, Sportplätze, Schwimm- 
bad, Minigolfanlage, Anlagen gemeindeeige- 
ner Häuser. Hinzu kommen die Gräben an den 
Fteldwegen, die gemäht werden müssen. Auch 
der Trimmpfad und das Freizeitgelände wer- 
den von dieser Gruppe gärtnerisch betreut. 
Eine weitere Aufgabe der Gruppe zwei ist das 
Ausheben von Gräbern und die Beerdigungs- 

hilfe. Zwei Mann dieser Gruppe sind zeit- 
weise für Arbeiten im Gemeindewald abge- 
stellt. 

Die dritte Gruppe, ihr.Vorarbeiter ist Gün- 
ter Schneider, und zu ihm gehören noch drei 
weitere Bedienstete, müssen sich um die Un- 
terhaltung der Straßen und Wege, der Ver- 
kehrszeichen, der Straßenschilder, der Wasser- 
netzspülung und Erneuerung von Schiebern 
kümmern. In ihren Aufgabenbereich gehört 
auch das tJberwachen der Hydranten, die 
einen wesentlichen Faktor bei der Brandbe- 
kämpfung darstellen, weiterhin Hilfe bei 
Rohrbrüchen, das Kontrollieren der Wasser- 
uhren, das tJberjvachen der Kanalisation, das 

Nun wurde es erwiesen, daß Container für 
Gartenabfälle notwendig sind, meint die 
Egelsbacher F.D.P. und die von ihr durch Ge- 
meindevertreter Uli Hänsel im März des Jalh- 
res beantragte und bei Stimmenthaltung der 
SPD nur mit den Stimmen der CDU abge- 
lehnte Aufstellung sehr sinnvoll gewesen 
wäre. Die F.D.P. verspricht denn auch, den An- 
trag nach Ablauf der Jahresfrist erneut ein- 
zubringen. 

Wurde im April denn noch im EgelsbaC-her 
Gemeindeparlament argumentiert, diese Gar- 
tenabfälle würden ja stets bereitwilligst von 
der Sperrmüllabfuhr mitgenommen, so be- 
nachrichtigt nun der Gemeindevorstand die 
Bevölkerung, daß die nächste Sperrmüllab- 
fuhr nicht für sperrige Gartenabfälle gelte. 

sehen werden, aber wer denkt daran, daß die 
Männer die Stromzähler, die Gaszähler und 
Reinigen der Sinkkästen. Von ihnen gibt es 
1800 Stück im Gemeindebereich. Schließlich 
sind von dieser Gruppe noch Feldwege und 
Gräben instandzuhalten. 

Zahlen erweisen den 
Umfang der Arbeiten 

Noch ein paar Zahlen zu den einzelnen 
Gruppen. Es müssen 10 613 Quadratmeter be- 
baute Flächen (gemeindeeigene Häuser), die 
Minigolfanlage mit 18 Bahnen und der Trimm- 
pfad mit einer Länge von 2,1 Kilometer mit 
18 Übungsplätzen unterhalten werden. Allein 
600 Lampen, Pilzleuchten und Langfeldleuch- 
ten bedürfen der Wartung. 80 Parkbänke, die 
im Gemeindegebiet aufgestellt sind, müssen 
im Herbst abtransportiert, gestrichen und im 
Frühjahr wieder aufgestellt werden. Dies sind 
zwar Arbeiten, die in der Öffentlichkeit ge- 

die Wasserzähler monatlich ablesen müssen? 
Dies ist nur ein kleiner Aufgabenkatalog, den 
die Gruppe eins zu erfüllen hat, hinzu kom- 
men noch viele andere Arbeiten. 

Der „Gä'rtner-Trupp" hat allein bei den 
Spielplätzen und Anlagen eine Fläche von 
129 614 Quadratmetern zu betreuen, hinzu 
kommen 142 000 Quadratmeter Gräben und 
Wegraine. Der Friedhof muß in Ordnung ge- 
halten werden. Gräberfelder abgeräumt und 
ein Bereitschaftsdienst muß vorhanden sein. 
Auch auf diesen Arbeitstrupp entfallen noch 
eine Vielzahl von Aufgaben, die nicht alle Er- 
wähnung finden können. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

weil die Verbrennungsanlage in Heusenstamm 
überholt werden müsse. 

Auswege gäbe es natürlich, vermerkt Ulrich 
Hänsel und erläutert: „Nehmen wir uns also 
am Beispiel jenes CDU-Parlamentariers, der 
den F.D.P.-Antrag seinerzeit mit zu Fall 
brachte, ein Herz und greifen wir, wie er es 
zur klammheimlichen Freude seiner Nachbarn 
macht, zum Streichholz, um das Zeug auf 
eigene Faust zu verbrennen. Dürfen tuen wir 
das zwar nicht, aber „gerade die verbotenen 
Früchte schmecken bekanntlich am besten", 
wie sich seinerzeit ein Mitglied der SPD-Riege 
öffentUoh äußerte." 

Die F.D.P. sei jedoch auf dem Posten und 
meine; „Umweltschutz Ist eben nur etwas für 
die nicht ganz so Großen." 

Zum Kreisverbands- 

Ehrenmeister ernannt 

Als ältestes Mitglied und Ehrenvorsitzen- 
der des Geflügelzuchtvereins Egelsbach wurde 
Fritz Ruths, Bahnstraße 76, vom Kreisver- 
band Dreieich der Deutsche Rassegefiügel- 
zucht zum Kreisverbands-Ehrenmeister er- 
nannt. 

Fritz Ruths ist 81 Jahre alt und seit 1930 
Mitglied im Gefiügelzuchtverein Egelsbach, 
von 1932 bis 1935 war er Rechner des Vereins. 
1946 war Fritz Ruths an der Wiedergründung 
des Kreisverbandes Dreieich maßgebend be- 
teiligt. 1948 1. Vorsitzender des Geflügelzucht- 
vereins Egelsbach, von 1949 bis 1955 2. Vor- 
sitzender und 1950 noch. Zuditwart, 1952 Ju- 
gendwart. 1956 Beisitzer, von 1957 bis 1964 
1. Vorsitzender und seit 1967 Ehrenvorsitzen- 
der des Geflügelzuchtvereins Egeisbach. 

Seit 1935 bis heute züchtet Fritz Ruths sil- 
berfarbige Italiener Hühner und beteiligte 
sich vor dem 2. Weltkrieg an den sogenann- 
ten Provinzial-Schauen, immer an Lokal- 
schauen in Egelsbach und mit Unterbrechun- 
gen auch an den Kreisverbands-Schauen. 
Diese aktive Mitarbeit zum Wohle der Deut- 
schen Rassegeflügelzucht veranlaßte den 
Kreisverband Dreieich, den Züchter Fritz 
Ruths zum Kreisverbands-Ehrenmeister zu er- 
nennen. Herzlichen Glückwunsch. 

Kaum Neubau von Bundes- 
bahnstrecke Köln — Groß-Gerau 

Der Neubau der Bundesbahnstrecke Hanno- 
ver—Würzburg wird abschnittsweise fortge- 
setzt. Zunächst werden nach einem internen 
Bericht des Bundesverkehrsministers die 
Streckenabschnitte Reden—Leinde—Kassel 
und Kassel—Burgsinn—Würzburg gebaut. Für 
den Zwischenabschnitt wird es zu einer er- 
neuten Entscheidung kommen. Grundsätzli- 
che Ausgangslage ist, daß die Gesamtstrecke 
gebaut wird, wenn die Kosten-Nutzen-Unter- 
suchungen auf Grund der endgültig festge- 
legten Trassenführung detailliert ausgearbei- 
tet worden sind. 

Dagegen gibt es für die Bundesbahnstrecke 
Köln—Groß-Gerau im Augenblick überhaupt 
keinen Ansatzpunkt für eine realistische Dis- 
kussion. Es gibt zwar Überlegungen, aber die 
sind nicht in dem Stadium, daß sich das Ka- 
binett in absehbarer Zeit mit der Frage be- 
fassen könnte. 

Bausparl(asse BHW jetzt mit über 
3 Millionen Bausparverträgen 

In der Anzahl der Bausparverträge hat 
kürzlich das BHW, die Bausparkasse für 
Deutschlands öffentlichen Dienst, die 3 Mil- 
lionen-Marke überschritten. Die Bausparsumm 
des Bestandes hat sich auf rund 112 Milliar- 
den DM erhöht. Wie das BHW weiter mit- 
teilt, werden in zunehmendem Maße Bauspar- 
verträge für Modernisierungsvorhaben abge- 
schlossen. Dieser Trend würde durch das ver- 
abschiedete Energiesparprogramm weitere 
Impulse erhalten. Schon jetzt habe sich eine 
rege Nachfrage in Hameln und bei über 100 
Außenstellen gezeigt. 

Das BHW unterstützt modernisierungswil- 
ligc Bausparer zudem mit einem eigenen Fi- 
nal v.ierungssonderprogramm, bei dem die 
Kunden zwischen 3 Angelmtsvarianten wäh- 
len können; Von einem Vorfinanzierungskre- 
dit mit vierjähriger Laufzeit und Zinsgaran- 
tie bis zu einem Sofortdarlehen mit achtjähri- 
ger Zinsfestschreibung. 

So bleiben serbische Fichten grün 

„Pip" Viele Gartenbesitzer stellen häufig 
braune oder gelb gescheckte Nadeln an den 
Serbischen Fichten fest. Der erste Gedanke 
ist dann meist, daß die Bäume vertrocknet 
sind. 

Weit gefehlt! Versuche des Instituts für 
nicht-parasitäre Pflanzenkrankheiten der Bio- 
logischen Bundesanstalt in Berlin erbrachten 
den Nachweis, daß Mangel an dem Pflanzen- 
nährstoff Magnesium einer der wichtigsten 
Faktoren ist, die diese Krankheitserscheinun- 
gen hervorrufen. Magnesiummangel läßt sich 
am besten durch reichliche Bittersalzdüngung 
beheben. Pro Baum sollte nach Ansicht von 
Prof. Kloke je Meter Kronenradius 1 kg Bit- 
tersalz vornehmlich unter die Ki^nentraufe 
gestreut werden. Es empfiehlt sich, den Dün- 
ger leicht einzuharken und bei fehlendem na- 
türlichem Naß von oben mit ca. 10 Liter Was- 
ser je Baum anzugießen. 

Nützlich ist weiterhin eine Stickstoff-Phos- 
phat-Düngung mit ca. 250 g Volldünger (20 
Prozent Stickstoff, 20 Prozent Phosphat) je 
Baum. Keinesfalls sollte jedoch Kaie oder 
Kalk gegeben werden! 

Falsch wäre es auch, die braunen Nadeln 
statt mit Magnesiumdünger durch reichliches 
Wässern beseitigen zu wollen. Genau der ge- 
genteilige Effekt würde eintreten. Einerseits 
würde das noch im Boden vorhandene Magne- 
sium verstärkt ausgewaschen, andererseits 
führt der meist hohe Kalkanteil im Gießwas- 
ser zu einer Verschiebung der Bodenreaktion 
zur alkalischen Seite. Dadurch wird die Auf- 
nahme des Magnesiums zusätzlich erschwert. 
Die Bittersalzdüngung hingegen führt auf- 
grund des hohen Sulfatanteils zu einer für 
die Serbischen Fichten günstigen eher sauren 
Bodenreaktion. 

Leider ist diese „grüne Aussicht" nicht 
ganz ungetrübt. Zum einen werden bereits 
verbräunte Nadeln auch bei noch so reichli- 
cher Magnesiumdüngung nicht wieder grün. 
Zum anderen zeigen sich die Erfolge einer 
Magnesiumbehandlung meist erst nach ein 
bis zwei Jahren. Deshalb sollte der vorbeu- 
genden Magnesiumdüngung der Serbischen 
Fichten verstärkte Aufmerksamkeit geschenkt 
werden. 

Holzhammer und Zollstook verraten es, daß hl er Fachleute am Werk sind. Kunstgerecht 
werden die Bordsteine von den Männern des .Egelsbacher Bauhofs (Willi Seifried, links, 
Oswald Kempf, rechts) am C^meindekinderga rten beim Bürgerhaus eingebaut. 

Egelsbach braucht doch Container 

für Gartenabfälle 
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Jeder will es schön 
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i. 

Fortsetzung von Seite 1 

Arbeltsgruppe drei hat 30 Kilometer Stra- 
ßen und Wege im Ortsbereich zu betreuen, 
37 Kilometer Feldwege, 30 Kilometer Gräben 
und ein Wassemetz, das 20 Kilometer umfaßt. 
300 Hydranten müssen auf ihre Funktions- 
fähigkeit laufend überprüft werden und 1650 
Wasseruhren sind zu betreuen. Die Kanalisa- 
tion, die ebenfalls von dieser Gruppe betreut 
wird, hat eine Länge von 23 Kilometern. 

Allein 13 Wohnungen 
wurden renoviert 

Hier eine Auswahl von Arbeiten, die in (Isn 
letzten Wochen und Monaten von den Be- 
diensteten des Bauhofes ausgeführt wurden; 
Das Rathaus-Foyer wurde renoviert. Nachdem 
einige Räume im Rathaus, die vermietet wa- 
ren, frei wurden und das Bauamt dort ein- 
ziehen sollte, mußten in diesen Räumen neue 
Wände eingezogen und alles mit einem neuen 
Anstrich versehen werden. Ebenfalls reno- 
viert wurden die Fraktionszimmer, das Trau- 
zimmer und die Garagen. 

Im Schwimmbad wurden zur Wiedereröff- 
nung umfassende Arbeiten durchgeführt. Die 
Kabinen wurden mit einem Anstrich verse- 
hen und die Minigolfanlage gerichtet. 

Im Bürgerhaus-Kindergarten wurden die 
Teeküche und fünf Gruppenräume und der 
Brunnen überholt, die Sandkästen mit Holz 
neu eingefaßt und der Sand erneuert. 

Der Jägerzaun um das Bürgerhaus wurde 
ebenfalls komplett erneuert. Der öffentliche 
Spielplatz am Bürgerhaus bedurfte einer völ- 
ligen Überholung. Allein für die Arbeiten am 
Spielplatz an der Offenthaler Straße waren 
viele Wochen notwendig. 

Die Arbeiten im Eigenheim, sie werden in 
der nächsten Woche abgeschlossen, umfaßten 
die Renovierung der Gaststätte, der Küche, 
der Kegelbahn, der Wandelhalle, des Kollegs, 
der WC-Anlagen. Überprüft wurden im Ei- 
genheim sämtliche elektrische Anlagen. 

Die Renovierungsarbeiten im Altenheim 
konnten jetzt abgeschlossen werden. Dort 
wurden in den letzten Monaten 13 Wohnun- 
gen tapeziert und gestrichen. Ebenfalls neu 
ilergerichtet wurden vier Wohneinheiten in 
den Einfachwohnungen. 

Im Kindergarten im Brühl wurden die Fen- 
ster und die Eingangstür mit einem neuen 
Anstrich versehen. Auch hier wurde der Sand 
in der Spielkiste erneuert. 

Auf dem Sportgelände wurde die Ballfang- 
wand und der Zaun zur Kirchstraße hin mit 
neuem Draht bespannt. 

Die 80 Ruhebänke wurden überholt und 
wieder an ihre Standorte gebracht. 

Zehn Kilometer Feldwege wurden ausge- 
bessert und 30 Kilometer Flurgräben gemäht. 

Auf dem Friedhof wurden Gräberfelder ab- 
geräumt und neu eingesät. Zwischen 70 und 
80 Bestattungen müssen jährlich durchge- 
führt werden. Dazu gehören das Gräberaus- 
heben und die Bestattungshilfe. 

Im Gemcindewald an der .Krötseeschneise 
wurde die Brücke erneuert und für die 
Schutzhütte die Grundmauer erstellt. Zwei 
Mann vom Bauhof müssen den ganzen Som- 
mer Aushilfearbeiten im Gemeindewald ver- 
richten, das heißt Forstkulturphege, Kulturen 
mähen und fräsen. 300 Masten von Straßen- 
lampen wurden in den letzten Wochen mit 
einem neuen Anstrich versehen. Kanalreini- 
gung und Rattenbekämpfung wurde durchge- 
führt. Dies ist nur eine beschränkte Auswahl 
von Arbeiten, die von den Männern des Bau- 
hofes durchgeführt wurden. 

Nur 130 können mitfahren 

e Am Donnerstag, dem 14. September, fin- 
det die Seniorenfahrt zur Brauerei Schmucker 
in Mossautal im schönen Odenwald statt. Der 
Gemeindevorstand weist heute zum dritten- 
mal auf dieses Angebot hin. 

Die Abfahrt am Berliner Platz erfolgt um 
12.30 Uhr, mit der Rückkehr in Egelsbach ist 
gegen 19 Uhr zu rechnen. 

Der Unkostenbeitrag liegt bei 6 DM. Er 
wird zugleich mit der Anmeldung erbeten. 
Für die Anmeldung eilt es nun. Nur 130 Per- 
sonen können mitfahren. Gelegenheiten für 
die Meldung bei Herrn Müller im Rathaus, 
Zimmer 8, bestehen am Montag, dem 28., und 

Mittwoch, dem 30. August, zwischen 8 und 
12 Uhr und am Donnerstag, dem 31. August, 
von 16 bis 18.30 Uhr. 

Walilbenachrichtigungen 

e Der örtliche Wahlleiter für die Landtags- 
wahlen macht darauf aufmerksam, daß in 
Kürze alle wahlberechtigten Bürger eine 
Wahlbenachrichtigung für die Landtagswahl 
am 8. Oktober zugestellt bekommen. 

Dabei ist zu beachten, daß diese Karten sehr 
leicht mit einer Werbesendung verwechselt 
werden können. Sie sind wenig auffällig, ent- 
halten viel kleingedruckten Text und sind für 
das Auge nur daran zu erkennen, daß sie auf 
der Vorderseite einen grünen Eindruck haben. 

Also bitte, Obacht geben, nicht wegwerfen 
— damit es keinen Ärger gibt! 

Tabellenführer SG Egelsbach 

erwartet Lampertheim 

Am kommenden Sonntag um 15 Uhr er- 
"'arten die Fußballer der SG Egelsbach der* 
Tabellendreizehnten Olympia Lampertheim 
zum fälligen Meisterschaftsspiel am Berliner 
Platz. 

Vor einem Jahr spielte die SGE — damals 
MeiSterschaftsfavorit wie heute — an der Ta- 
bellenspitze mit, als man gegen die vermeint- 
lidi sdiwadien Lampertheimer die erste bla- 
mable Heimniederlage mit 1:2 kassierte und 
in eine Krise stürzte. Dieses Jahr kann man 
nur wieder warnen, denn die Egelsbadier nei- 
gen nach guten Spielen oft zu einer überheb- 
lichen Spielart und dies ging immer ins Auge. 
Diese 1:2-Niederlage konnte zwar durch einen 
knappen l;0-Erfolg in Lampertheim wettge- 
macht werden, aber diese Ergebnisse zeigen 
doch, wie schwer sich Egelsbadi gegen die 
Lampertheimer tat. In diesem Jahr darf sich 
die Elf ohnehin gegen Mannschaften der hin- 
teren Tabellenregion keine Ausrutsdier er- 
lauben, will man nidit wieder der Spitze 
hinterhereilen. 

Für die Egelsbatiier geht es darum, die 
Tabellenspitze zu verteidigen. Daher kann es 
für die Schwarzweißen nur eine Devise geben: 
ein Sieg, um die Spitze zu festigen. Wenn man 
konzentriert in der Abwehr zu Werke geht 
und die Chancen im Sturm konsequent nutzt, 
könnte die Elf sogar etwas für ihr Torverhält- 
nis tun. Trainer Licjitl wird die Mannschaft 
nicht wesentlich ändern; nur bei Graf hofft 
man, daß seine Verletzung sdinell abklingen 
werde, denn sein Fehlen madite ?idi sofort im 
Spiel gegen Heusenstamm bemerkbar. 

Die Reserve beginnt um 13.15 Uhr. Von ihr 
erwartet man eine Leistungssteigerung eini- 
ger Spieler, um sich für den Einsatz in der 
ersten Mannschaft zu empfehlen. 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 xn»r 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nldit 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
26./27. und 30. August 

Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apotheken-Notfallbereitsdiaft: Sonntags- und 
Naditberedtsdiaft beginnend Samstagnadimit- 
tag 13 Uhr: 
26. August, 8.30 Uhr, bis 2. September, 8.30 Uhr 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17, 
Telefon 4 90 08 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige TelefonanschlüMe 
Bei Rohrbrüchen und ühnl.: Heinrldi Bell- 

häuser, Telefon 4 25 8.'). 
Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nadit Tele- 

fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Offentlidier Notrufmelder (Ur Polizei- und 

Feuerwehr — Notrutnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreleich-Krankenhaus Langen, Telefon S0 01 

TladiucUen. 

Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 27. August 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Herr Sehring) • 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Langener Zeitung - Telefon 2 1011 

'   

Die letzten Seehunde in Gefahr 

Fluditdistanz einhalten! / Weiträumige Sdiutzgebiete notwendig 

Arthur Leiser (links) und Gfinter Kürt (rechts) gehören zu der weißen Truppe des Egels- 
bacher Bauhofs. Hier legen sie letzte Hand an in der Kegelbahn Im Saalbau. 

Metzgerei GEORG JOST 
Schillerstraße 55, Egelsbach 

Platten- und Partyservice heiß und i<ait 

Unser Betriebsurlaub Ist zu Ende. 

Zum 1. Vericaufstag, Dienstag, den 29. August 1978 
empfehlen wir besonders; 

Schlachtfrische Innereien 
unsere pikante Feinkostsalate 

sowie Grillspezialitäten 

Für die herzlichsten Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
danken wir allen Freunden, Nachbarn und Bekannten, recht herz- 
lich. 

Edeldraud und Siegfried Guth 

Agentur für die 

Egelsbaidier 

Naidirichten 

Karl Wo(diczka 
Schillerstraße 66 

EGELSBACH 

URLAUB 

vom 18.8. 

bis 31.8.78 

Vertretung: 

Papierwaren 

MAUL 
Bahnstraße 57 
EGELSBACH 

Telefon 4 27 09 

In manchen Badeorten an unserer Nordsee- 
l{üste gehört sie geradezu zu den obligatori- 
schen Veranstaltungen im Freizeitprogramm; 
eine „Fahrt zu den Seehundbänken". 

Tierschützer haben Bedenken gegen der- 
artige Exkursionen geäußert. Denn der See- 
hund verlangt vor allem Ruhe in seinem Le- 
bensbereich. Wer eine solche Fahrt mitge- 
macht hat, wird jedoch bestätigen, daß die 
Seehunde sich absolut nicht stören lassen, da 
sie längst erfaßt haben, daß ihnen von diesen 
Besichtigungsbooten keine Gefahr droht. Vor- 
aussetzung freilich ist, daß der Bootsführer 
weiß, welchen Abstand er zu halten hat, um 
die grundsätzlich scheuen Tiere nicht zu ver- 
treiben. 

Normalerweise ist die Fluchtdistanz des See- 
hundes so groß, daß der Naturfreund ihn sonst 
kaum in seiner natürlichen Umwelt erleben 
könnte. Auf einer solchen Fahrt kommt man 
dicht genug an die sich auf den meerumspül- 
ten Sandbänken sonnenden Seehunde heran, 
um sie durdi den Feldstecher beobachten und 
mit einem Teleobjektiv sogar photographie- 
ren zu können. 

„Tiervater" Brehm berichtet vom Seehund 
noch; „In unserer Nordsee ist er häufig und 
kommt auch im westlichen Teil der Ostsee 
vor", fügte jedoch schon damals hinzu, „ob- 
wohl eine stetige Abnahme sich nicht verken- 
nen läßt." 

In den seither vergangenen Jahrzehnten hat 
sich das Vorkommen an Seehunden nicht nur 
fortlaufend vermindert, sondern heute geht es 
- trotz Abschußverbots - ilm die Erhaltung 
der letzten Bestände an unseren Küsten. Die 
Gründe dafür liegen wesentlich an der zuneh- 
menden Verunreinigung des Meeres und der 
dadurch verursachten hohen Giftkonzentration 
in den Organen der Tiere, zumal sie das End- 
glied einer Nahrungskette sind. Aber auch die 
Beunruhigung durch den zunehmenden Schiffs- 
verkehr, auch von Sportbooten, droht, sich zu 
einem erheblichen Störfaktor zu entwickeln. 

Nachdem das großzügig gedachte Projekt 
„Nationalpark Wattenmeer" leider gescheitert 
ist, dürfte es an der Zeit sein, zumindest weit- 
räumige Schutzgebiete für die letzten See- 
hundrudel einzurichten, in denen sie weder 
durch Bootsverkehr noch durch Fischerei- 
betrieb belästigt werden. 

Dabei sollten nach Möglichkeit Beobach- 
tungsfahrlen zu den Seehundbänken einge- 
plant werden. Es wird nicht möglich sein, 
weite Kreise der Öffentlichkeit für den Natur- 
schutz zu interessieren, wenn grundsätzlich 
dafür aufgeschlossenen Menschen keine Ge- 
legenheit geboten wird, die Tiere einmal in 
ihrer natürlichen Umgebung aufsuchen zu 
können, für deren Erhaltung sie sich einsetzen 
und spenden sollen. Von /(K)lc)sen mil den 

notwendigen Fachken"htnissen organisierte Ex- 
kursionen werden auf die Mentalität der Tiere 
Rücksicht nehmen und zudem verhindern, daß 
übereifrige „Tierfreunde" oder Liebhaber- 
photographen auf eigene Faust losziehen und 
durch falsches Verhalten die letzten Seehunde 
von unseren Küsten vertreiben. 

In der westlichen Ostsee läßt sich der See- 
hund kaum noch blicken. Dennoch hat sich in 

Seehunde sind - trotz AbschuBverbots - an 
unseren Küsten selten geworden. 

den letzten Jahren ein Einzelgänger wieder- 
holt vor der Küste von Travemünde sehen 
lassen. Er legte sich zuweilen gemütlich an 
den Strand und aalte sich im Sonnenschein, 
wobei es ihn absolut nicht störte, wenn sich 
ein dichter Ring von Neugierigen um ihn ver- 
sammelte. Man hatte ihn liebevoll „Robby" 
getauft - eine Ausnahmeerscheinung unter 
einer sonst scheuen Tierart. 

Auto in iremden Gewässern 
John C. Cooper, amerikanischer Vergnü- 

gungsreisender, ging in Le Havre an Land. 
Beim Ausladen fiel sein Auto ins Wasser und 
blieb auf dem Grund des Hafenbedtens liegen. 
Cooper verklagte die Versicherung der Ree- 
derei auf Schadenersatz. Bevor es aber noch 
zum Prozeß komtht, wird er selbst eine Ord- 
nungsstrafe zu zahlen haben, die ihm von den 
Zollbehörden aufgebrummt wurde, weil ^ich 
sein amerikanischer Wagen unerlaubt in fran- 
zösischen Gewäs.sern aufhielt. 

MITTEILUNGSBLATT DER DREIEICH UNO DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

^  Freitag, den 25. August 1978 

Guter Lesestoff für alle 

Stadtbüchereien sollen weiter ausgebaut werden 

Zweifel eine leistungsfähige mit Fachkraiten besetzte Bücherei. Ob sie aber an zentraler Stelle als Großbücherei in der weit- 
laufigen Stadt Ureieich das Günstigste für die Bürger wäre, bleibt zu fragen. Der Magistrat 
pnffT« If "e'Kt vielmehr der Meinung zu, der Selbst- entfaltung der alten Ortsteile sei besser gedie nt, wenn die bisherigen Teiibüehereien in den 

wciter ausgebaut würden. Bis 1985 würden sie auch vom Rellin her ausreichen und danach könne man weitersclien. 

WAS IST LOS 

IN DREIEfCHENHAIN " 
Heute, 25. August 

19.30 Uhr Übung der FF 
Sonntag, 27. August 

Wanderfreunde 
7.30 Uhr Abfahrt Dreieichplatz 
zur Wanderung in Oberhessen 

Freitag, 1. September 
20.15 Uhr Monatsversammlung 
des Kaninclienzuchtvereins 

Der Magistrat legte seine Ansichten über 
das Bücherwesen der Stadt in einem umfang- 
reichen Bericht an die Stadtverordnetenver- 
sammlung vor. Veranlaßt wurde er durch ei- 
nen SPD-Antrag bei Erstellung des Haus- 
haltsplanes, der zu nachfolgendem Beschluß 
der Stadtverordnetenversammlung führte: 

„Der Magistrat wird beauftragt, zu prüfen, 
in welcher Weise das Büchereiwesen künftig 
gestaltet und wie die Stadtbüchereien in Zu- 
kunft personell und sachlich ausgestaltet sein 
sollen." 

Zur Zeit Büchereien in vier 
Stadtteilen 

Der Magistrat geht in seinem Bericht vom 
derzeitigen Stand aus und stellt fest, daß in 
vier Stadtteilen Büchereien vorhanden sind. 
Für Sprendlingen befindet sie sich in einem 
Seitenbau des Bürgerhauses in der Fichte- 
straße 50. Sie belegt hier einen großen Raum 
von 50 Quadratmetern. Die Stadtbücherei 
Dreieichenhain ist in einem ehemaligen La- 
dengeschäft in der Solmischen-Weiher-Stra- 
ße Nr. 3 untergebracht und hat etwa 50 Qua- 
dratmeter Fläche zur Verfügung. Der Göt- 
zenhainer Bücherei steht nur ein etwa 15 
Quadratmeter großer ehemaliger Garagen- 
raum neben dem Rathaus zur Verfügung. In 
Offenthal standen die Bücher in einem Ne- 
benraum des alten Rathauses. Sie wurden 
schon 1976 zur Stadtbücherei Sprendlingen 
gebracht. Dort werden sie zur Zeit systema- 
tisiert und katalogisiert. Sobald die Mehr- 
zweckhalle in Offenthal fertig sein wird, soll 
dort ein Raum für die Offenthaler Bücherei 
bereitstehen. 

Der Größe der ehemaligen selbständigen 
Gemeindewesen entsprechend, sind auch Aus- 
stattung und Bestand der verschiedenen Teil- 
büchereien. Die Stadtbücherei Sprendlingen 
verfügt nach dem Bericht des Magistrats zur 
Zeit über 19 000 „Medieneinheiten". Dieses 
neuartige Wort faßt Bücher, Spiele, Kassetten 
und Zeitschriften in einem Begriff zusam- 
men. Im vorigen Jahr wurden hier insgesamt 
^ 251 Medien ausgeliehen. Die wöchentliche 
Öffnungszeit der Bücherei beträgt 15 Stun- 
den. 

Die Stadtbücherei Dreieichenhain hat ge- 
genwärtig 5000 Medieneinheiten. Hier wurden 
1977 bei wöchentlich 14 Stunden Öffnungszeit 
17 525 Medien ausgeliehen. 

Wesentlich anders sieht es in Götzenhain 
aus. Die Bücherei verfügt über 1600 Bücher. 
Andere Medien, wie Spiele, Kassetten, Zeit- 

Großes Buch über die 
Geschichte Dreieichenhains 

Voraussichtlich im April nächsten Jahres 
wird ein großer Sammelband von etwa 500 
Seiten Umfang über Dreieichenhain im Buch- 
handel erscheinen, in dem alle bisher über 
die Stadt vorhandenen geschichtlichen Dar- 
legungen zusammengefaßt sind. 
, Gernot Sclimidt, Maienfeldstraße 4, hat sich 
in mehrjähriger Arbeit diesem Vorhaben ge- 
widmet. Er sammelte alles bisher erschie- 
nene selbständige und unselbständige Schrift- 
tum aus Zeitschriften, Zeitungen und Bü- 
chern und holte sich für den Nachdruck, so 
weit dies erforderlich war, die notwendigen 
Befreiungen ein. Das Manuskript liegt jetzt 
im wesentlichen abgeschlossen vor. 

Der Titel des Buches könnte etwa lauten 
^eiträge zur Geschichte von Burg und Stadt 

in der Dreieich" Das Buch soll im uiN A 5 Format erscheinen und somit gut 
'n jeden Bücherschrank passen. Die Halble'n- 
f"®®'?"ung, die vorgesehen ist, wird ihm ein 
stattliches Aussehen verleihen. 

<? j erfuhren, wird Gernot cnmidt das Buch dem unvergessenen Hei- 
Jahrgang widmen, der im 

trinu "^«i^'sten Jahres das 80. Lebensjahr er- "-icni haben würde. 

Schriften oder anderes können wegen der 
räumlichen Enge nicht aufgenommen werden. 
Bei wöchentlich nur drei Stunden Öffnungs- 
zeit wurden aber immerhin 2145 Bücher ent- 
liehen. In Offenthal findet zur Zeit keine Aus- 
leihe statt. Bei Neueröffnung sind hiier auch 
drei Stunden in der Woche vorgesehen. 

Die personelle Besetzung der Büchereien 
weist folgenden Stand auf: Die Stadtbücherei 
Sprendlingen ist mit einer Diplom-Bibliothe- 
karin und zwei Büchereiangestellten besetzt. 
Der Leiterin derselben ist zugleich die Ge- 
samtleitung der Büchereien in den anderen 
Stadtf eilen übertragen. In Dreieichenhain ver- 
sehen zwei Halbtagskräfte den Dienst. Eine 
von ihnen, eine ausgebildete Buchhändlerin, 
betreut neben der Bücherei in Dreieichenhain 
zugleich auch die von Götzenhain. Für sie 

Wie wir bereits berichteten, möchte der Ge- 
schichts- und Heimatverein Dreieichenhain 
gern noch mehr Menschen zum Wandern er- 
muntern. Schon bald könnte sic'h dazu iCele- 
genheit finden. Wie wäre es mit einer Zwei- 
tageswanderung entlang des Odenwaldlimes, 
fragte sich Werner Haas und arbeitete dafür 
nachfolgenden Plan aus. 

Am ersten Tag erfolgt die Abfahrt in Drei- 
eichenhain gegen 7.30 Uhr nach Amorbach 
mit eigenem Pkw. Dort beginnt etwa um 9.30 
Uhr die Wanderung über Ruine Wildenburg, 
der Gralsburg Wolfram von Escheribachs, — 
Mörschenhardt — Ernsttal — Schlossau bds 
nach Mudau, das um 18 Uhr erreicht werden 
könnte. Unterwegs sind verschiedene zum Teil 
konservierte Reste römischer Anlagen der äl- 
teren Limes- Linie zu sehen. Der Abend könnte 
in Mudau ausklingen mit dem Nachtessen und 
der Übernachtung im „Engel" oder „Lö- 
wen". 

Am zweiten Tag ginge es dann gegen 8.30 
Uhr von Mudau aus nach Buchen. Von dort 
aus um 11.20 Uhr weiter mit der Bundesbahn 
nach Walldürn. Nach kurzer Ortsbesichtigung 
könnte dann ein Teilstück der jüngeren Li- 
mes-Linie am sogenannten Limes-Lehrpfad 
entlang erwandert werden. Um 15 Uhr briichte 
dann die Bundesbahn die Teilnehmer bis 
Amorbach. Hier werden das Heimatmuseum 

20. Jahrgang 

steht außerdem eine ehrenamtliche Kraft mit 
einer wöchentlichen Arbeitszeit von sieben 
Stunden zur Verfügung. 

Räume reichen bis 1985 oder 
können erweitert werden 

Die Entwicklung des Büchereiwesens für 
Sprendlingen faßt der Magistrat in der all- 
gemeinen Feststellung zusammen: „Die Räu- 
me der Stadtbücherei sind bei einer Kapazität 
von 25 000 Medieneinheiten bis 1985 ausrei- 
chend." 

Es sei jedoch beabsichtigt, eine zentrale 
Buchanschaffungs- und bearbeitungssteile im 
Stadtteil Sprendlingen aufzubauen. Diese Stel- 
le sollte mrit einer wedteren Diplombibliothe- 
karin besetzt werden, die auch die Bücherei- 
leiterin vertreten könne. Außerdem sei ge- 
plant, im Jahre 1979 eine Bübhereigehilfin 
einzustellen, die die Buchpflege für sämtliche 
Büchereien zu übernehmen hätte. Ben einer 
Gesamtausleihe aller Büchereien von etwa 
105 000 Medien im Jahr sei diese zusätzliche 
Kraft, wenn auch zunächst nur für halbe 
Tage, unbedingt erforderlich. Seither sei däe 
Buchpflege von Aushilfskräften vorgenom- 
men worden oder hätte an Buchbindereien 
vergeben werden müssen. 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

mit seinen römischen Funden und die Abtei 
besucfht. Gegen 17 Uhr könnte dann dSe Heim- 
fahrt wieder mit dem eigenen Pkw angetre- 
ten werden. Zu empfehlen wäre aber auch 
schon unterwegs die Einkehr und das Abend- 
essen in der „Krone" in Laudenbach. 

Mittagseinkehr ist an beiden Tagen nicht 
vorgesehen. Dafür wird empfohlen, Ruck- 
sackverpflegung mitzunehmen. Rastorte gibt 
es ja an landschaftlich reizvollen Stellen ge- 
nug. 

Bundestagsvizepräsidentin 
in Dreieich 

Am kommenden Donnerstag, dem 31. 8.1978, 
kommt die Vizepräsidentin des Deutschen 
Bundestages, Annemarie Renger, auf Einla- 
dung der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokra- 
tischer Frauen zu einem Besuch nach Dreielch 
und nach Langen. Die Politikerin wird — ge- 
meinsam mit dem SPD-Landtagskandidaten 
Matthias Kurth — um 10 Uhr in Dreieich das 
Altenpflegeheim „Dietrichsroth" besuchen. 
Sie wird dort von Altbürgermeister Erich 
Scheid und vom Fraktionsvorsitzenden der 
SPD im Stadtparlament, Heinrich Keim, sowie 
der Leitung des Heims begrüßt und anschlie- 
ßend einen Rundgang machen. 

Bauhof erhält ein Sozialgebäude 

im Stadtteil Dreieichenhain 

Die Stadt beabsichtigt, auf dem Gelände des 
Bai/hofs, Ecke Siemens- und Kabelstraße im 
Industriegebiet Dreieichenhains ein Sozialge- 
bäude zu errichten. 360 000 DM wurden für 
diesen Zweck bereits im Haushaltsplan einge- 
setzt. Weil jedoch die Stadtverordnetenver- 
sammlung zunächst einen Sperrvermerk für 
80 ODO DM beschloß, legte der Magistrat ihr 
einen Plan für den Bau eines voll unterkel- 
lerten eingeschossigen Hauses ohne aufge- 
stockte Wohnung vor. Der Bau soll jedoch 
so aufgeführt werden, daß jederzeit das Ober- 
geschoß mit zwei kleinen Wohnungen hinzu- 
gebaut werden kann. 

Die Pläne sehen im einzelnen für das Erd- 
geschoß die Einrichtung eines Gemeinsdhafts- 
raums für die Männer des Bauhofes und eine 
kleine Teelcüche vor. Femer wird an die ge- 
rade für im Bauhof Beschäftigten so notwen- 
digen Wasch- und Umkleideräume und an 
Toiletten gedacht. Zusätzlich soll der Keller 
eine Stiefelwaschanlage erhalten, damit gleich 
von dort aus die oberen Räume sauber betre- 
ten werden können. 

Die beiden für später geplanten Wohnungen 
sollen bei je 50 Quadratmeter Größe jeweils 
ein Wohn- und ein Schlafzimmer, Küche, Bad 
und Balkon erhalten. , 

Der Anbau von fünf Garagen vervollstän- 
digt das geplante Objekt. 

Der Magistrat hofft, mit dem nach Abstrich 
von 80 000 DM vorhandenen Betrag von 
280 000 DM für den Bau auszukommen, es sei 
denn, unvorhergesehene Baupreiserhöhungen 
erforderten mehr. 

Erster Nachtragshaushaltspian 
bringt erhebii^e Steigerung 

Der Magistrat stimmte am Montag bei sei- 
ner Sitzung dem Nachtragshaushaltsplan zu, 
der sich im Verwaltungshaushalt um 200 000 
Mark und im Vermögenshaushalt um 2,5 Mil- 
lionen Mark erhöhen wird. Die bisherigen 
Ansätze lagen bei 52,3 Millionen und 9,8 Mil- 
lionen DM. Dieser Nachtragshaushalt wird am 
18. September in der Stadtverordnetensitzung 
behandelt werden. Wie Bürgenneister Meudt 
dazu ausführte, sind allein die Kosten im 
Hoch- und Tiefbau um 20 Prozent in der letz- 
ten Zeit gestiegen. Der Lieferbeton erfuhr 
eine Preissteigerung von 45 Mark auf 85 Mark 
für den Kubikmeter. 

Rentenzahltag am 1. September 

Der Rentenzahltag bei den Postämtern in 
Dreieich ist der 1. September. Die Schalter im 
Postamt Dreieich 2 sind dafür von 8 bis 12 
und von 14.30 bis 15 Uhr offen. Das Postamt 
Dreieidi 4 zahlt zwischen 8.30 und 9.30 Uhr 
aus. 

Eine Vespa gestohlen 
d In der SiemensstraOe, Dreieichenhain, 

wurde am Doimerstag, dem 17. August, kurz 
nach Mittemacht em gelbes Mofa mit orange- 
farbenem Rahmen der Marke Vespa gestohlen. 

Ab 4. September 

fahren zwei Busse in Dreieich 
SchOler Idsen Karten bei den AuBenateiien 

Mit Beginn des neuen Schuljahres am 4. Sep- 
tember 1978 wird die seitherige Stadtbuslinie 
durch einen zweiten Bus ergänzt. Die Route 
Offenthal—Sprendlingen behält die Bezeich- 
nung FVV 966, während die Route Buchschlag 
Sprendlingen unter der Bezeichnung FW 967 
geführt wird. 

Die seither benutzten Fahrausweise werden 
weiter verwendet und gelten auch für die 
Linie FVV 967. 

Ebenfalls zum Schuljahresbeginn wird die 
gesamte Schülerbeförderung im Gebiet der 
Stadt Dreieich auf die Stadtbuslinien über- 
nommen. 

Die Schüler der Weibelsfeld-Schule, Georg- 
Büchner-Schule und des Ricarda-Huch-Gym- 
nasiums werden dann von der öffentlichen 
Buslinie befördert. 

Die onspruchsberechtigten Schüler erhalten 
ihre Monatskarten ab 31. 8. bei den zuständi- 
gen Verwaltungsaußenstellen der Stadt Drei- 
eich. 

Die Regelung bringt eine zusätzliche Ver- 
waltungsvereinfachung für die Eltern; das 
Vorlegen der Fahrkosten und das Antrag- 
len auf Erstattung beim Kreisschulamt ent- 
fallen. 

Mit diesen Monatskarten können die Schü- 
ler nicht nur zum Unterricht fahren, die Fahr- 
scheine gelten auch für private Fahrten, zum 
Beispiel Hallenbad oder zum Einkaufen. 

Zweitages-Wanderung im Madonnen-Ländchen 

auf den Spuren der Römer 

Vom älteren zum jüngeren Odenwaldlimes 
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mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

So gewinnen Sie haltbare 
Speisezwiebeln 

Speisezwiebeln aus Steckzwiebeln werden 
bei normalem Kulturverlauf im August, die aus 
Samen im September geerntet. Wenn Zwie- 
beln auf natürliche Weise ausreifen können, 
bilden sie sich nicht nur besonders groß aus, 
sondern halten sich auch länger. Der Zwiebel- 
lauch darf deshalb weder umgeknickt noch 
niedergetreten werden. Wenn Zwiebeln infol- 
ge anhaltender Regenfälle nicht zum Ausrei- 
fen kommen, ist es angebracht, mit einem 
Spaten schräg unter die Reihen zu stechen 
und so einen Teil der Wurzeln abzutrennen. 
Dadurch wird die Wasser- und Nährstoffauf- 
nahme gedrosselt. Dies darf jedoch nicht vor 
Ende Juli erfolgen. 

Wenn der Reifevorgang beginnt, knickt das 
Laub von selbst um. Es darf dann nicht mehr 
gegossen werden, Regen muß man allerdings 
hinnehmen. Erntereif sind Speisezwiebeln, 
weijn die Schlotten zum größten Teil vertrock- 
net sind, nur am Grund (Hals) sollen sie noch 
etwas frisch sein. An einem trockenen Tag 
beginnt dann die Ernte. Um festeingewurzelte 
Zwiebeln beim Herausnehmen nicht zu be- 
schädigen, wird der Boden mit einer Grabe- 
gabel gelockert. 

Zum Nachreifen kann man das Erntegut für 
etwa acht Tage auf demiBeet ausbreiten und 
liegenlassen. Besser ist es jedoch, die Schlot- 
ten zusammenzubinden und zum völligen Ab- 
trocknen an geschützer, luftiger Stelle über 
eine Leine zu hängen. Nach 3 bis 4 Wochen 
dreht man das Laub ab und entfernt die ver- 
schmutzten Schalen. Verletzte und starkhal- 
sige Zwiebeln sind nicht lagerfähig. 

G. Wilhelm 

Gift im Spinat 

Immer wieder kommt die alarmierende 
Nachricht, daß der als Gemüse so beliebte 
Spinat giftige Stoffe enthalten Solle. Es ist 
bekannt, daß in vielen Nahrungsmitteln Stoffe 
enthalten sind, die in zu hohen Dosierungen 
Schäden verursachen. In diesem Falle weiß 
man schon seit Jahren, daß eine Uberdosie- 
rung an stickstoffhaltigen. Elementen, soge- 
nannten Nitraten, gerade beim Spinat Folge- 
erscheinungen nach sich ziehen kann. Diese 
sollen aber in erster Linie damit zusammen- 
hängen, daß sich diese Verbindungen zu Ni- 
triten umsetzen und dann schädliche Wir- 
kungen verursachen. Diese Umsetzungen fin- 
den aber nicht im Frischgemüse und auch 
nicht in der Konserve statt. Erst nach einer 
gewissen Lagerung in frischem oder auch in 
zubereitetem Zustand kann die Angelegenheit 
bedenklich werden. Aus diesem Grunde haben 
wir schon mehrmals darauf hingewiesen, daß 
stets nur frisch geernteter Spinat verzehrt 

werden soll. Auch konservierter Spinat soll 
nach dem Offnen der Verpackung sofort ver- 
braucht werden. Nach den bisherigen Erfah- 
rungen sind in diesem Falle Schädigungen 
irgendwelcher Art nicht zu befürchten. Na- 
türlich soll auch der Kleingärtner eine über- 
mäßige Stickstöffdüngung vermeiden. Bei 
einer harmonisch mit Nährstoffen versorgten 
Pflanze ist die Gefahr von vornherein we- 
sentlich geringer. Das gilt für mineralische 
Stoffe sicherlich genauso wie für die verschie- 
densten organischen Materialien. gap 

Gurkenernte 

Gurken sind empfindlich,e Pflanzen. Ob Bo- 
den, Klima, Anzucht, Pflege oder Ernte — 
immer reagieren sie deutlich auf gute oder 
unsachgemäße Behandlung. Schon das Hin- 
und Herbewegen der Ranken nehmen sie übel, 
ganz zu schweigen von zertretenen. Man muß 
also außerordentlich vorsichtig hantieren und 
versuchen, vom Beetrand her alle erntereifen 
Früchte zu erreichen, ohne zwischen den 
Pflanzen herumsteigen zu müssen. Beim Ern- 
ten leistet ein Messer gute Hilfe, denn die 
Stiele sind verhältnismäßig zäh. Wenn man 
die Früchte einfach abreißt, leiden wieder die 
Ranken. Außerdem soll an der Gurke ein 
kleines Stückchen Stiel bleiben, so daß un- 
mittelbar an) Stielansatz keine Wunde ent- 
steht. 

Wie oft das Beet durchgesehen werden muß, 
hängt v'on der Sorte, dem Wetter und dem 
Verwendungszweck ab. Traubengurken zu 
Einlegezwecken kontrolliert man mindestens 
zwei-, wenn nicht dreimal In der Woche, Sa- 
latgurken wachsen nicht so schnell über das 
wünschenswerte Stadium hinaus, aber sie ver- 
lieren auch, wenn sie länger als bis zur Salat- 
reife an der Pflanze bleiben, es sei denn sie 
sollen zu Gemüse oder Senfgurken verabrei- 
tet werden. Grundsätzlich erntet man nur, 
wenn Regen und Tau abtrockneten, Gurken 
sind krankheitsanfällig. Leicht überträgt man 
in feuchten Beständen die Krankheitserreger. 

Sp.inat ist im Herbst meist wieder begehrter 
als im Sommer. Wir sollen aber Sorten ver- 
wenden, die widerstandsfähig gegen falschen 
Mehltau sind, da im Herbst der Befall wieder 
zunimmt. Als resistente Herbstsorten gelten; 
Atlanta, Monnopa. 

Rosenkohl häufeln wir leicht an. Läßt bis 
September der Ansatz v'on Röschen zu wün- 
schen übrig, so entfernen wir die Spitze. Da- 
durch werden die darunter stehenden Röschen 
besser ausgebildet, zumal Rosenkohl auch im 
Winter an wärmeren Tagen weiterwächst. Die 
hohen Sorten sollten wir unbedingt entspitzen. 

Hinweisschilder für 
städtische Gebäude 

Der Magistrat nahm Kenntnis von den Be- 
mühungen des Geschichts- und Heimatvereins 
Dreieichenhain um Hinweisschilder für ge- 
schichtlich interessante Häuser und Plätze 
und ist der Meinung, daß entsprechende Schil- 
der für stadteigene Gebäude noch in diesem 
Jahr aufgestellt werden sollten. Zur Zeit läßt 
er darum die graphische Gestaltung und die 
etwa entstehenden Kosten überprüfen. 

Flächenbenutzungsplan 
für Dreieich 
ging an den Umlandverband 

Wie Bürgermeister Meudt berichtete, wurde 
der Flächennutzungsplan, wie er den Vorstel- 
lungen des Magistrats entspricht, an den Um- 
landverband gesandt. Die Aufstellung eines 
solchen Flächennutzungsplanes für Dreieich 
sei besonders schwierig gewesen, da alle fünf 
Gemeinden einen eigenen Flächennutzungs- 
plan hatten. 

In ungefähr vier Wochen werde dieser Flä- 
chennutzungsplan In einem Faltblatt darge- 
stellt und auagelegt werden und somit allen 
Bürgern zugänglich sein. Die Bürger könnten 
dann ihre Anregungen und Bedenken zu die- 
sem Plan einreichen. In diesen Flächennut- 
zungsplan, so Meudt, seien bereits die Er- 
kenntnisse aus dein „Grüngutachten" von 
Diplom-Ingenieur Grebe, Landschaftsplaner, 
mit einbezogen. 

HSV-Dauerkarten 
der Hallenrunde 78/79 
30 DM fOr SO Helmspiele 

Mit diesem Angebot bietet der HSV Götzen- 
hain seinen Freunde^ uml AnJiöflgem aus der 
Dreieich die Möglichkeit, alle Heimspiele der 
beiden Herrenmannschaften und auch die 
Heimspiele der beiden Damenmannschaften — 
insgesamt 50 Spiele — für nur 30 DM (Rent- 
ner 20 DM) zu besuchen. 

Ansonsten beträgt der Eintritt an der Kasse 
3 DM für die Bezlrksklasse, 2 DM für die A- 
und B-Klasse sowie für die Jugendspiele. 

Termine und sonstige Informationen werden 
in der Presse bzw. in einer Information»- 
«chrift bekanntgegeben. 

Götzenhain 

Deutsche Fahrer-Meisterschaft am Neuhof 

Dr. Egon Schumacher stellt das Ideale Ge- 
lände rings um Hofgut Neiihof f0r die Deut- 
sche Meisterschaft der Vieferzug-Fahrer vom 
14. bis 17. September zur VerfOguag, Hinzu 
kommen die angrenzenden Waldgebiete, fUr 
die die Forstverwaltung grüne« Lieht gab. 
Wegen der überragenden Bedeutung dieses 
sportlichen und gesellschaftlichen Ereignisses 
übernimmt Hessens Ministerpräsident Holger 
Börner die Schirmherrschaft, 

Die Wahl des Platzes ist zugleich eine Ver- 
beugung \;or dem Pferdesportverein Neu-Iseh- 
burg und seinen besonders rentommierten Vie- 
rerzugfahrern Fred und Michael Freund, die 
es bekanntlich schon mehrfach zu höchsten 
Meisterschaftsehren brachten. Ihnen legte die 
Deutsche Reiterlliche Vereinigung (FN) die 
Vorbereitung und Durchführung vertrauens- 
voll in die Hände. 

Verantwortlich im engeren Sinne für den 
Ablauf zeichnen Willi Rücker als Spoirtwart 
des Hessisöhen Reit- und Fahrverbandes und 
Toni Ansbach als Verbandsvorsitzender. Dazu 
kommen Michael Freund und, wie könnte es 
anders sein, Philipp Jäger, der pferdenarri- 
sche und sachverständige (jutsverwalter vom 
Neuhof als die Hauptbetroffenen und örtli- 
chen Anlaufstellen. Sie erläuterten bereits In 
der vorigen Woche ihre Vorstellungen der 
Presse im „Grünen Baum" in Neu-Isenburg. 

Danach wird diese deutsche Meisterschaft im 

Haben Sie schon einmal 
darüber nachgedacht... 
... daß die Dreieichenhalner CD J lupenreineSPD- 
Politil< macht, es aber durch einen Etiketten- 
schwindel zu verschleiern sucht? Seit Jahren set- 
zen sich die Hainer Sozialdemokraten für eine 
Verkehrsentlastung der Innenstadt durch Auffä- 
cherung der Verkehrsströme ein. Diesem Ziel in- 
nerstädtischer Entlastung vom PKW-Verkehr soll- 
te die ,,K 171" dienen, die entlang des Neuroth- 
weges und der Kennedystraße verlaufen sollte. 
Die CDU war immer gegen diese Trasse ... und 
nun beantragte die CDU-Ortsbeiratsfraktion Drei- 

OffeutHal 

Offenthals SPD fragte die Bürger 

o Meinungsumfragen sind beliebt. Wenn sie 
sich auch oft nur an wenige richten, so glaubt 
man, besonders auch vor Wahlen, aus ihnen 
wichtige Schlüsse ziehen zu können. Größer 
ist gewiß ihre Aussagekraft, wenn sie sich an 
einen möglichst umfangreichen Bevölkerungs- 
kreis richteten und recht viele der Befragten 

eichenhain vor kurzem den Ausbau des ,,Neu- 
rothweges". Der „Unterschied" zur „K 171" be- 
steht lediglich darin, daß jetzt die Kosten von der 
Stadt Dreieich (und nicht mehr vom Kreis) getra- 
gen werden. Fürwahr ein umwerfender Fort- 
schritt! 
Dieser überraschende Schwenk der Hainer 
Christdemokraten beweist aber auch, daß sie sich 
voll auf der Höhe der Landes-CDU bewegen. 
Diese war schon so oft für SPD-Projekte (wie z. 
B. die additive Gesamtschule^ gegen die sie heu- 
te ist — daß die Hainer CDU'ler auch ruhig einmal 
für etwas sein dürfen, gegen das sie früher so 
heftig gestritten haben. 
Aber mal Spaß beiseite, wenn CDU-Politik mei- 
stenteils eine Reaktion auf SPD-Initiative ist (ob 
pro oder contra), dann sollte man doch gleich lie- 
ber das Original wählen. Bei der Landtagswahl am 
8. Oktober, also Holger Börner und die hessische 
SPD. Damit unser Land weiter sozial und frei 
bleibt. 
Dies ist eine Anzeige der sozialdemokratischen 
Partei, Ortsverein Dreieichenhain. 
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Offenthals SPD gab in der zweiten Hälfte 
vom Juni 940 Fragebogen aus und erfaßte da- 
mit vermutlich fast alle Haushaltungen. Wenn 
bisher 105 Antworten eingingen und ausge- 
wertet werden konnten, so sagt zwar der 
SPD-Ortsvorstand in Bescheidenheit, dies 
seien nur 11 Prozent. Die großen Institute der 
Meinungsforschung wären aber gewiß glück- 
lich, wenn sie jemals solch ein Ergebnis hät- 
ten! Dieser Querschnitt durch Offenthals Be- 
völkerung dürfte danach mindestens die glei- 
che Aussagekraft haben, wie die Befragung 
von ein paar hundert Menschen über den et- 
waigen Ausgang der hessischen Landtags- 
wahl. 

Besonders aber wird sie den für das Wohl 
der Offenthaler Bürger verantwortlichen Po- 
litikern eine gute Grundlage für weitere Maß- 
nahmen geben. Die SPD verspricht heute 
schon, allen Anregungen und besonders auch 
allen Mitteilungen über Mißstände oder Wün- 
sche werde gewissenhaft und mit Nachdruck 
nachgegangen werden. 

Aus der Fülle derselben seien hier nur her- 
ausgegriffen: 64 Prozent der Antworten zei- 
gen ihre Unzufriedenheit über die Verkehrs- 
verhältnisse an. Dies unterstreicht, wie wich- 
tig die neuen Maßnahmen der Stadt gerade 
für diesen Stadtteil sein werden und was hier 
noch weiterhin für ihn zu beobachten ist. 

Mit den Einrichtungen der Post sind viele 
nicht zufrieden, speziell für das Telefon sind 
es nur 22 Prozent. Das erscheint wenig, wenn 
bedacht wird, daß für jedes Rathausgespräch 
noch immer die Ferngesprächstaxe gilt. Doch 
hieraus könnte auch gefolgert werden, daß sich 
eben Offenthal immer noch etwas am Rande 
der neuen Stadt fühlt und seine früheren Ver- 
bindungen zu Langen und Urberach weiter 
pflegt und das „Dreieichgefühl" und damit 

auch das Bedürfnis zu einem Anruf in die an- 
deren Stadtteile noch wachsen muß. 

Beachtung bei den Politikern wird weiter 
der Wunsch finden, zwar das Wohngebiet 
des Ortes zu erweitern, jedoch es nicht mit 
Hochhäusern zu bebauen. Wenn in 64 Pro- 
zent der Antworten die Erschließung neuer 
Wohngebiete bejaht wird, so ist dies gewiß 
ein eindringliches Zeichen dafür, wie nötwen- 
dig alle Bemühungen um Änderung der seit- 
herigen Ortsbebauungspläne waren und noch 
sind. 

Schließlich dürfte die Aussage nicht unter 
den Tisch fallen, daß 44 Prozent die Ein- 
richtung eines Kinderhorts für nötig halten. 
Dieser hohe Prozentsatz weicht deutlich von 
Ergebnissen in anderen Stadtteilen ab und 
zeigt gerade für Offenthal eine spezielle Lage 
auf. 

Zuletzt wird sich die Außenstelle zufrieden 
zeigen, wenn ihr 54 Prozent besüheinigen, daß 
sie mit ihrer Leistung zufrieden sind. 

Krach beim Einbiegen 
o 4000 DM Sachschaden entstand nach Mei- 

nung der Schätzer am Donnerstag; dem 17. 8., 
gegen 17.25 Uhr auf der Dieburger Straße im 
Stadtteil Offenthal. Dort stieß ein Pkw, der 
auf der Bundesstraße von Urberach her in 
den Ort einfuhr, mit einem Einbieger aus der 
Weiherstraße zusammen. 

Verkehrskontrolle In Offenthal 
o Der Ortsbeirat Offenthal beantragte Ver- 

kehrskontrollen für die Ortsdurchfahrtsstra- 
ßen: Messeler-, Mainzer-, Dieburger Straße 
und der Straße nach Dletzenbacfh zu. Es ist 
darum damit zu rechnen, daß demnächst die 
Radarwagen anfahren. Zugleich bat der Orts- 
beirat den Magistrat von Dreielch, dafür 
Sorge zu tragen, daß an allen Ortseinfahrten 
die Fahrbahnen eine große 50 erhalten, um 
auf die Geschwindigkeitsbegrenzung hinzu- 
weisen. 

Viererzugfahren, übrigens edne der aufwendig- 
sten Pferdesportarten, zum erstenmal in H«s- 
sen ausgetragen, was wohl auch ein Grund 
für den Einstieg des Ministerpräsidenten war. 

26 Großpferde-Viererzüge bewerben sich um 
die Meisterehren in einer Vielseitigkeitsprü- 
fung. Dazu kommen 15 Klelnpferde-Vierer- 
züge. So viele gab es noch bei keinem, der 
Fahrertage. 

Eine Anzahl der Fahrer, die aus dem gan- 
zen Bundesgebiet am Wettkampf teilnehmen, 
werden bei Götzenhainer Bauern Quartier be- 
ziehen. 

Wie bei allen Veranstaltungen rings um den 
Neuhof, wie den weithin bekannten Herbst- 
jagden oder dem Tag des Pferdes des Kreis- 
reiterbundes, wird wieder mit einem nach 
Tausenden zählenden Besucherzustrom aus 
nah und lern gerechnet. 

Das Rathaus wird frei 
g Voraussichtlich wird die Stadtkämmerel 

Im Laufe de« nächsten Monats aus dem ehe- 
maligen Götzenhainer Rathaus ausziehen. Sie 
soll mit dem zur Zeit im Sprendlinger Rat- 
haus untergebrachter Rechnungsprüfungsamt 
In der Hauptstraße 74, Ecke Auestraße, eine 
neue und dem größeren Verwaltungssitz nä- 
here Unterkunft erhalten. 

Für die Anmietung der neuen Räume sind 
1978 etwa 37 ODO DM erforderlich. Sie ergeben 
sich aus einer Monatsmiete von je 3500 DM 
für die Monate September bis Dezember die- 
ses Jahres. Für die Nebenkosten werden im 
gleichen Zeitraum 3200 DM und für Fem- 
sprechkosten 1800 DM aufzubringen sein. Da- 
zu werden Kosten für die Telefonanlage von 
etwa 6500 DM und für neue Büromöbel etwa 
11600 Dm kommen. 

Die Zahlen entstammen der Magistratsvor- 
lage an die Stadtverordnetenversammlung, die 
jedoch von dieser erst noch abgesegnet wer- 
den muß. 

Für die Bürger des Stadtteils Götzenhain 
entstehen durch das Freiwerden der Räume 
Aussichten für die Verwirklichung des auch 
vom Ortsbeirat schon länger verfolgten Pla- 
nes, im ehemaligen Rathaus zu einem „bür- 
gerhausähnlichen Treffpunkt" zu kommen. 
Wie v»ir erfuhren, gibt es dafür schon ganz 
bestimmte Pläne, die in beiden Fraktionen 
des Ortsbeirats zur Zeit erörtert und nach der 
Sommerpause voraussichtlich zu gemeinsamer 
Abklärung kommen werden. 

Rentner sind beim 
Fußball willkommen 

g Danfien brauchen weiterhin keinen Bei- 
trag bezahlen, wenn sie sich ein Fußballspdel 
bei der SGG ansehen wollen. Rentner zahlen 
wie bisher grundsätzlich ermäßigte Preise. 
Der Preis für die Dauerkarte beträgt für sie 
statt der üblichen 30 DM nur 20 DM. 

Damit soll nicht nur der allgemeinen Lage 
der Rentner Rechnung getragen und dem all- 
gemein üblichem Brauch gefolgt werden, son- 
dern der Vorstand der SGG sieht in der 
Vergünstigung zugleich auch die Möglichkeit 
den alten, langjährigen Mitgliedern, die sich 
immer und immer wieder für den Verein ein- 
setzen, ein bescheidenes Dankeschön zu sa- 
gen. 

Zehn Jahre Angelsportverein 
g Zwar sind zehn Jahre keine lange Zeit. 

Doch der Angelsportverein will sie hervor- 
heben. Vor zehn Jahren wurde er gegründet, 
nachdem die Gemeinde Götzenhain den Müh- 
lenweiher erworben und den Anglern für 
ihren Sport übergeben hatte. 

Nun soll über das Wochenende gefeiert wer- 
den. Schon am Samstag um 17 Uhr werden 
alle Mitglieder und Freunde an dem In zehn- 
jähriger Vereinsarbeit so schön hergerichte- 
ten Mühlenweiher erwartet. Am Sonntag fin- 
det zwischen 7 und 11 Uhr ein Mannschafts- 
pokalangeln mit benachbarten Vereinen statt. 
Dazu wird schon frühzeitig der Grill ange- 
steckt, damit die richtige Grundlage vorhan- 
den Ist. 
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AUS DEN VEREINEN 

schläRl man. Die neue Tenniswand fand gleichen tollen Besuch 
und Nutzer bei der Ilainer TennisjuKrnd. Nicht nur für Anfänger — auch für fortge.schrlt- 
tene Spieler eine willkommene TraininffsmÖBliehkeit. liier lernt man Gefühl für Kall und 
hcJilaffer, auch kann man diese Wand zum „Aulwärmen" Mir ein bevorstehendes Spiel be- 
nutzen. 

Mit der Tenniswand gehts leichter 

Die Anlage der Tennisabteilung des SV 
Dreieichenhain hat seit kurzem eine sehr 
nützliche Bereicherung erhalten. 

Nachdem bereits im J,uli zwei weitere 
Plätze eingeweiht werden konnten, ist nun- 
mehr auch die im Zuge dieser Erweiterungs- 
maßnahme geplante Tenniswand endgültig 
fertiggestellt worden. Am letzten Wochenende 
konnte man insbesondere die bekannterma- 
ßen sehr eifrige und erfolgreiche Hainer Ten- 
nisjugend an der Übungswand beobachten. 

In erster Linie dient die Wand natürlich 
den Anfängern, die unabhängig von Tennis- 
übungsstunden hier das richtige Gefühl für 
Ball und Schläger bekommen möchten. Aber 
auch für die fortgeschrittenen Spieler dürfte 

die Tenniswand eine willkommene Gelegen- 
heit sein, sich vor einem wichtigen Spiel ent- 
sprechend „aufzuwärmen". Auf jeden Fall 
ist der Vorstand der Tennisabteilung froh, 
seinen Mitgliedern jetzt eine solche Trai- 
ningsmöglichkeit anbieten zu können. 

Im übrigen macht der Vorstand darauf auf- 
merksam, daß in der Zeit vom 9. bis 17. Sep- 
tember die diesjährigen Vereinsmeisterschaf- 
ten stattfinden. Die Mitglieder werden gebe- 
ten, sich diesen Termin vorzumerken, wobei 
von Interesse ist, daß die Einzelspiele jeweils 
am 1. Wochenende stattfinden, während alle 
Doppel am 16./19. September ausgetragen wer- 
den. Nähere Einzelhelten werden rechtzeitig 
am Schwarzen Brett auf der Tennisanlage 
ausgehängt. 

Theaterfahrt nach Frankfurt 

Die erste Theaterfahrt des hiesisgen Besu- 
cherringes in das Opernhaus der Städtischen 
Bühnen Frankfurt findet am Sonntag, dem 
17. September, statt. Geboten wird die Oper 
„Tannhäuser" von Richard Wagner. Voraus- 
sichtliche Abfahrtszeit an den bekannten Hal- 
testellen bereits um 17.35 Uhr wegen der 
Länge der Oper, welche um 18.30 Uhr beginnt 
und um 22.45 Uhr endet. 

Die Eintrittspreise sind die gleichen geblie- 
ben, lediglich die Fahrtkosten für den Thea- 
terbus haben sich von 6 auf 7 DM erhöht. 
Gastkarten stehen noch in geringer Zahl zur 
Verfügung und können bis Montag, 4. 9., bei 
H. Rieger, Eschenweg 12, Tel. 8 14 39, bestellt 
werden. Ebenso werden die Mitglieder gebe- 
ten, eventuelle Änderungswünsche in ihren 
Kartenbestellungen bis zu diesem Termin zu 
melden. Zur Auflockerung unseres Program- 
mes, insbesondere im Schauspiel, dessen An- 
gebot nicht immer unsere volle Zustimmung 
fand, ist vorgesehen, ab der neuen Spielzelt 
Vorstellungen der „Komödie" Frankfurt, in 
der Regel Inszenierungen leichterer, unter- 
haltsamer Stücke mit bekannten Schauspiele- 
rinnen und Schauspielern, mit einzubeziehen. 
Wir lassen uns überraschen. 

Zu der Oper „Tannhäuser" sei noch fol- 
gendes vermerkt: Hier sind es mehrere, sich 

überschneidende Sagenkreise, die Wagner in 
kühner Zusammenfassung zu verschmelzen 
versteht. Tannhäuser, von dem die Sage zu 
berichten weiß, daß er im Venusberge weilte, 
wird von Wagner mit dem Minnesänger Hein- 
rich von Ofterdingen identifiziert, der am 
Sängerkrieg auf der Wartburg teilnahm. Der 
Sitz der Frau Venus wird in den Hörselberg 
bei Eisenach verlegt, die Landgräfin Elisabeth 
zur Nichte des Landgrafen gewandelt, um die 
Liebesbeziehungen zu Tannhäuser glaubhaft 
zu machen. Daraus erwächst der Gegensatz 
Venusberg —Elisabeth, der in Tannhäuserden 
Zwiespalt zwischen reiner Sinnenlust und ver- 
geistigter Liebe auslöst. 

Zwei Welten stehen sich Im „Tannhäuser" 
gegenüber: die Demut des Mittelalters und 
der Freiheitsdrang der Renaissance. Beide 
Welten erfahren musikalisch vertiefte Aus- 
deutung. So tritt bereits in der Ouvertüre der 
volksliedhaft schlichten Weise des Pilgerchors 
die schillernd-glitzernde Melodienfolge entge- 
gen, welche die frohe Sinneslust, die Zauber- 
welt des Venusberges schildert. Es sind dies 
die beiden Grundsymbole der Tannhäuser- 
handlung, die im Verlauf der Oper, sich wei- 
ter verzweigend und verdichtend, immer wie- 
der in Erscheinung treten. r-r 

Guter Lesestoff für alle 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Die Erweiterung des derzeitigen Medisn- 
bestandes der Sprendlinger Stadtbücherei in 
den nächsten Jahren auf 25 000 Einheiten sei 
durch zwei neue Regale möglich. Allerdings 
werde dann der Bewegungsraum einge- 
.schränlft. 

In Dreieichenhain dagegen könne man nur 
mehr Bücher unterbringen, wenn man in ei- 
nem der Schaufenster neue Regale einbaue 
und eventuell ein weiteres Wandregal anbrin- 
ge. Unter diesen Voraussetzungen glaube man 
hier ebenfalls bei einem Fassungsvermögen 
für 6000 Medien bis 1985 räumlich auszu- 
kommen und auch mit den beiden Halbtags- 
kräften den vollen Dienst leisten zu können. 

In Götzenhain müsse jedoch, so meint der 
Magistrat, das gegenwärtige Provisorium so- 
bald wie möglich überwunden werden. Eine 
Möglichkeit dafür biete sich vielleldht schon 
bald dadurch an, daß die Kämmerei nach 
Sprendlingen verlegt werde und damit Räu- 
me im ehemaligen Rathaus frei würden. Der 
Raum für die Bücherei müsse allerdings we- 
nigstens für 3000 bis 4000 Medien ausreichen. 
Schon für 1978 werde der Magistrat dieser 
Aussicht entsprechend, die Einstellung einer 
Halbtagskraft für Götzenhain beantragen. 

Personell die gleiche Lage sieht der Magi- 
strat auch für die Teilbücherei In Offenthal 
gegeben, wenn sie in der neuen Mehrzwedt- 
halle eingeri^tet sein werde. Eine Unter- 
bringung in einem Raum mit einem Fassungs- 
vermögen für 2000 bis 3000 Medien hält er 
hier bis 1985 für agsriiichend. 

Der Zentralbücherei einer Stadt hofft der 
Magistrat, dadurch näherzukommen, daß er 
alle> Bestände der einzelnen Büchereien zur 
Ausleihe in allen Stadtteilen anbietet. Er will 
darum Kataloge für jede der Büchereien er- 
stellen und sie in all den anderen auslegen. 
So könnten jeweils Wünsche von einer an- 
deren Büchereli befriedigt werden, wenn sie in 
der eigenen nicht erfüllbar seien. 

Stadtverordnete erkunden 
die Stadt 

Die Stadtverordneten nehmen am 1. Sep- 
tember eine Stadtbesichtigung vor, die sie ab 
16 Uhr vom Bürgerhaus aus durch alle Stadt- 
teile führen und zu Objekten bringen wird, 
die augenblicklich besonderes Interesse bean- 
spruchen. Angefahren werden: Das Jugend- 
zentrum Benzstraße, der Knoten Maybach- 
straße / B 46, das Neubauvorhaben Dusch- und 
Umkleidegebäude Sportplatz „An der Lett- 
kaut". In Buchschlag werden der geplante 
Kinderspielplatz und eine geplante Altenta- 
gesstätte angesteuert. In Dreieichenhain soll 
der geplante Neubau eines Sozialgebäudes für 
den Bauhof erörtert und der Parkplatz am 
Untertor besichtigt werden. In Götzenhain 
gibt es viel zu sehen im Neuliaugeblet „Im 
Höchsten". Dem Baugebipt „Im Erlen" gilt 
in Offenthal das Interesse, und danach will 
man sich schließlich davon überzeugen, at) 
die Mehrzweckhalle zum geplanten SMtpunkt 
pingeweiht werden kann. 

Besonders viele Unfälle mit Kindern pas- 
sieren durch Fehler beim Überqueren der 
Straße. Deswegen sollten Eltern, die den 
Schulweg mit Ihren Sprößlingen trainieren, 
oen Weg über die Fahrbahn am wichtigsten 
nehmen. 

ünter allen Umständen sollten Kinder dazu 
aneehalten werden, an der Bordsteinkante 
stehen zu bleiben, denn sie trennt den siche- 

ren Gehweg von der Gerahrenquelle StraBe. 
Die Stelle, an der die Straße überquert wird, 
sollte nach beiden Seiten hin gut zu über- 
blicken sein. Für noch besser hält es der 
ADAC, einen solchen Schulweg zu wählen, 
auf dem möglichst viele Übergänge durch Am- 
peln. Zebrastrelfen oder Schülerlotsen gesi- 
chert sind, auch wenn dies nicht unbedingt 
die kürzeste Strecke ist. 

An der Bordsteinkante »Halt«! 

Naturfreunde Kaninchenzuchtverein 

Dreieichenhain H 28 Dreieichenhain 

Am heutigen Freitaabend, dem 25. August, 
findet um 19.30 Uhr eine planmäßige Übung 
statt. Angetreten wird pünktlich im Feuer- 
wehrhaus. Alle Mitglieder der Einsatzabtei- 
lung werden um ihr Erscheinen gebeten. 

Die nächste Übung ist am Freitag, dem 
8. September. Es wird gebeten, sich diesen 
Termin vorzumerken. 

Sängervereinigung 

Konzert wird vorbereitet 
Die' Ferienzeit ist nun endgültig vorbei. 

Auch für die Sänger der Sängervereinigung 
beginnt wieder ernste Arbeit. Der Chor hat 
sich für die nächsten Wochen sehr viel vor- 
genommen. Neben dem Besuch einiger 
Freundschaftssingen steht ein Konzert auf 
dem Programm, für das noch viel geübt wer- 
ren muß. Aus diesem Grunde ist ab jetzt 
jede Singstunde eine wichtige Probe für das 
Konzert, bei der kein Sänger mehr fehlen 
darf. 

Deshalb die Bitte an alle Sänger, jeden 
Donnerstag pünktlich um 20.00 Uhr im Ver- 
einslokal zu sein. 

TURNVEREIN 1880 

fflra DREIEICHENHAIN 

TeL-Nr. des TnrnTereiiu 8 29 27 
TV-Gaitstätte Tel. 8 47 71 

Wichtiges Treffen 
Der Veranstaltungs-Ausschuß trifft sich am 

30. August im Sitzungszinimer. 

II. Wanderung am Sonntag, 27. August 

Oberhessen: Büdingen — Ronneburg 

Auf diese Wanderung wird noch einmal hin- 
gewiesen. Die Wanderfreunde treffen sich 
um 7.30 Uhr zur Abfahrt mit dem Bus auf 
dem Dreieichplatz, um 7.35 Uhr ab Siedlung 
in Richtung Sprendlingen und fahren über 
Bergen-Enkheim, Nidderau, Altenstadt nach 
Büdingen, dem Ausgangspunkt unserer Wan- 
derung. 

Wir hoffen auf eine gute Beteiligung, schö- 
nes Wanderwetter und einen schönen Wander- 
tag. 

Wandert mit im OWK! 
Frisch auf! Die Wanderführer 

Gesangverein Sängerkranz 1860 

Singstunde freitags 19.15 Uhr 
In der TV-Turnhalle 

Liebe Sänger, die Urlaubszeit ist bald vor- 
bei; es bestehen schon wieder einige Ver- 
pflichtungen. Wir treffen uns morgen Sams- 
tag, 26. August, um 18 Uhr in der TV-Turn- 
halle zur Einladung von unserem aktiven 
Sänger Wilhelm Keim anläßlich seiner Silber- 
hochzeit. Wir bitten um zahlreiches Erschei- 
nen. Weiterhin ist unser langjähriges Mitglied 
Philipp Stroh verstorben. Wir werden am 
Sonntagvormittag auf dem Hainer Friedhof 
singen. 

Unsere Singstunde wird ab 1. September 
wie immer pünktlich um 19.15 Uhr in der TV- 
Turnhalle sein. 

Am 3. September haben wir bei einer Fah- 
nenweihe in Langen zu singen. 

Heute Feuerwehrübung Dreieich« 

Besuch des Westfalen-Frelllcht-Museums 
Am 23. und 24. September findet ein Besuch 

des Westfalen-Freilicht-Museums statt. Über- 
nachtet kann im Naturfreundehaus Sommer- 
hagen werden. Wer an dieser Veranstaltung 
teilnehmen will, kann sich beim Landesver- 
band Ffm.-Niederrad, Am Poloplatz, anmel- 
den. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Monatsvcrsammlung 
Am kommenden Freitag, dem 1. September, 

findet die Monatsversammlung des Kanin- 
chenzuchtvereins H, 28 Dreieich/Dreieichen- 
hain um 20.15 Uhr auf dem Zuchtplatz in den 
Fischäckern statt. 

Es wird um regen Besuch nach dem großen 
Urlaub gebeten, da es sich um das Kreis- 
züchtertreffen 78 sowie um die Lokalschau 78 

Der Vorstand 

Odenwaldklub 

]»Wanderfreunde 
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Jugendhort 1980? 

Das Neubauprojekt für den Jugendhort an 
der Hainer Chaussee gegenüber der Ludwig- 
Erk-Schule hat der Magistrat bei der Landes- 
Jugendvtrwaltung eingereicht. Hier wird er- 
mittelt, ob dieses Projekt bezuschuOt werden 
kann. Mit einer Fertigstellung des Jugend- 
hortes ist nach Mitteilung von Bürgermeister 
Meudt nicht vor 1980 zu rechnen. 

v<^{rcl)h'tbc IhckUcJvlen, 
fOr die Woche vom 25. 8. — 1. 9. 1978 

Samstag, 26. 8. 1978 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfrn. Knöß) 
Mitfahrgelegenheiten werden über das 
Pfarramt 11 angeboten sowie über die Kir- 
chenvorsteher 

SonntaK, 27. 8. 1978 (14. So. nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirdie 

(Pfr. Knöß) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Mittwoch, 30. 8. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen ab 60 Jahren im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tele- 
fon 8 15 05. Pfa.'-rer Rudat befindet sich noch 
bis einschließlich 3. September in Urlaub. 
Die Vertretung übernimmt Pfarrer Knöß. 
Das Gemeindebüro ist von Montag bis Frei- 
tag von 9—12 Uhr geöffnet. 

Pfarramt II (Pfr. KnöB), Kennedystraße 22, 
Telefon 8 15 07, Sprechstunden: dienstags 
von 18—20 Uhr und donnerstags von 10—12 
Uhr sowie nach Vereinbarung. 

Ev. Famlllenblldung (Frau Käthe Brill), Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66. 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 

Dreielch - Götzenhain 

Woche yom 27. 8. bis 3. 9. 1978 

Sonntac, 27. 8. — 21. So. Im Jahreskreis — 
15. So. nach Pfingsten — 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhein 
Keine Andacht 

Montag, 28. 8. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 

Dienstag, 29. 8. 
18.00 Uhr Rosenkranz, anschl. Hl. Messe 

in Götzenhain 

Mittwoch, 30. 8. 
Kein Wortgotte^dienst in Dre;eichenhain 

Samstag, 2. 9. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten die Glocken den Sonntag ein 

Sonntag, 3. 9. 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhaiti 
Keine Andacht 

Vom 28. 8. bis 28. 9. ist Pfarrer Johannes 
Hruschka in Kur. In dieser Zeit wollen Sie 
sich bitte an das Pfarrzentrum, Herrn Diakon 
Maurer, Tel. 0 61 03 / 8 62 51, wenden. Unser 
Nachbarpfarrer H. H. Keil in Dietzenbach ist 
gebeten worden, notwendige Versehgänge zu 
tun. Herr Diakon kann es vermitteln. Sie kön- 
nen sich aber audi direkt an ihn wenden, Tel. 
0 60 74 / 36 59. In diese Zeit fällt der Schul- 
beginn. Es wäre gut, wenn alle Gottesdienste 
zum Schulbeginn im Bewußtsein „Ohne mich 
könnt ihr nichts tun" stünden. 

Auf Wiedersehen Ende September! 
Pfr. Johannes HruschICa 

Ärzte 
^Apotheken 

26./27. und 30. August 
Dr. Prohns, Dreieichenhain, 
An der Dampfmtthle 4, Tel. 8 15 14 

ZaluilntUeher Notfalldlenit fflr den Kreis 
Oftenbaeh: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 blf 18 Uhr; 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
26./27. und 30. August 

l«t lu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/8117 74 
(Sntllche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet; 
Gert Joklsch, Egelsbach, 
Mainstr. 16, Tel. 0 61 03 / 4 94 75 

Im östlichen Krewgebiet: 
Erna Noss-Wiilner, Hausen-Obertshausen, 
Offenbacher Str. 23, Tel. 0 61 04 / 4 20 57 

Apotheken-Bereltschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Sa., 26. 8.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 85 
So., 27. 8.: Adler-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Str. 8, Tel. 8 50 03 
Mo., 28. 8.: Löwen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Di., 29. 8.: Brunnen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 
Mi., 30. 8.; Offenthal-Apotheke, Offenthal, 

Mainzer Str. 8—10, Tel. 0 60 74 / 71 51 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Do., 31. 8.: Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32' 

Fr., 1. 9.: Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummern fflr Dreielch 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc. 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 
Dreleich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreleicfa, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereltscfaaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Allg. Lebensberatung, Telefon 8 62 98 

Wochenenddlenst 
der Stadtschwestern 
Dreieichenhain und Sprendlingen: 
28./27. 8. 1978 
Schwester Hannelore WIrsIk, 
Tel. 8 27 17, Solmiscfae-Weiher-Str. 3, Dreleicfa 

Verkehrszählungen 
für den Generalverkehrsplan 

Der Magistrat der Stadt hat jetzt den Auf- 
trag für die Erstellung des Generalverkehrs- 
planes an die Firma Dorsch Consult in Wies- 
baden vergeben. Teilaufträge, wie Parkraum, 
Lärmkataster und Einzelprojekte erhielt das 
Büro von Professor W. Mensinger. 

Wichtig für die Bürger ist, daß am 19. Sep- 
tember eine Verkehrszählung an den wichtig- 
sten Punkten der Stadt durchgeführt wird. 
Außerdem werden vom Magistrat Haushalts- 
befragungen zum Thema Verkehr stattfinden. 
Der Magistrat bittet um Verständnis, daß es 
bei der Verkehrszählung für die Kraftfahrer 
geringen Aufenthalt geben kann. Nach Aus- 
kunft von Bürgermeister Meudt ist damit zu 
rechnen, daß der Generalverkehrsplan bis 
Ende 1979 erstellt sein wird. 

Der nächste Winter 
kommt bestimmt 

Der Magistrat hat beschlossen, für den 
Bauhof vbn Dreieichenhain ein Streusalzsilo 
zu kaufen. Der Anschaffungspreis für den 
Silo beträgt 21 000 Mark. 

Endlich frei von Hundekot! 
Im Stadtgebiet von Dreieich sollen jetzt ver- 

suchsweise Automaten aufgestellt werden, aus 
denen man bei Einwurf von 20 Pfennig einen 
Plastikbeutel und einen Kratzer ziehen kann. 
Sie sollen den Hundebesitzern dienen, den 
Kot ihrer Vierbeiner einzusammeln. Entspre- 
chende Abfallbehälter werden bei den Auto- 
maten aufgestellt. 

Die Lieferfirma stellt die Automaten für 
die Zeit der Erprobung der Stadt kostenlos 
zur Verfügung. Jeder Beutel, der gezogen 
wird, wird von der Stadt mit 30 Pfennigen 
bezuschußt. Stadtrat Vetzberger führte dazu 
aus, wenn sich diese Einrichtung bewähren 
sollte, dann sollten überall im Stadtgebiet 
diese Automaten aufgehängt werden. Viel- 
leicht werden so die Bürgersteige weitge- 
hendst von „Tretminen" freigehalten! 

Einbruch In Tiefgarage 
Bisher noch unbekannte Einbredier drangen 

in der Nacht zum Dienstag in die Tiefgarage 
eines Wohnblodcs im Hainerweg, Stadtteil Göt- 
zenhain ein und brachen sieben der dort abge- 
stellten Autos auf. Als Beute nahmen sie Ra- 
diogeräte und zum Teil auch Cassetten mit. 
Der festgestellte Sachschaden beläuft sich 
auf etwa 5000 DM. 

Junges Mädchen 
wurde mit Messer bedroht 

Zwei junge Mäddien wurden am Dienstag 
gegen Abend in schwere Angst gebracht. Als 
sie auf dem Heimfweg vom Langener Waldsee 
nach Buchschlag waren, näherte sich ihnen in 
der Gegend des Industriegebietes ein Mann 
und belästiete die ältere von ihnen. Während 
sich die 15jährige gegen unsittliche Berührun- 
gen wehrte, konnte die jüngere Sdiwester zn- 
nächst davonlaufen. 

Als dies der Mann sah, stieß er die Ältere 
ggegen einen Baum und bedrohte sie mit ei- 
nem Messer mit dem Verlangen, die Jüngere 
müsse zurückkehren, sonst werde er sie er- 
stechen. 

Als das jüngere Mädchen zurückkehrte, ließ 
er aber von der älteren Schwester nicht ab. 
Erst nach einiger Zeit konnten ihm beide ent- 
kommen. Der Mann entfernte sidi dann in 
Richtung Langener Waldsee. 

Der Mann wird wie folgt besdirieben: Etwa 
1,80 m groß, schlank, dunkelblondes Haar, Mit- 
telscheitel, trug Jeans und ein vor dem Bau 
verknotetes weißes Hemd. 

Hinweise werden an die Kriminalpolizei, Te- 
lefon 8 09 02 59, erbeten. 

Betriebsferien 

vom 4. 9. bis 30. 9.1978 

Häfner Fußorthopädie 

Fahrgasse 45, Dreieich, Tel. 8 18 05 

Meiner werten Kundschaft 
zur Kenntnisnahme! 

Die geplanten Betriebsferien vom 14. 8. bis 
4. 9. 78 sind verkürzt vom 14. 8. bis 28. 8. 

Saion Christa 
Telefon 0 61 03 / 8 19 07 

Jahrgang 1940 
Wir treffen uns am Frei- 
tag, dem 25. August 78, 
um 20.00 Uhr im Gast- 
haus ,,2ur Krone", um 
unsere Klassenfahrt vor- 
zubereiten. 

PIETÄT WEI 

Transzendentale Meditation 

TM 

mühelose Tiefenentspannung. 
Informationsvortrag; Mittwoch, 30. August, 20 Uhr 

im Turm der historischen Hainer Burg (Eingang Burgkeller). 
Evtl. tel. Rückfragen unter 8 13 83 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, EisenbahnstraBe 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

Für die erwiesene Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
sowie das ehrende Geleit zur letzten Ruhestätte unserer lieben Entschlafenen 

Gertraude Stroh 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Knöß, der Schwester Hannelore, Herrn Dr. 
Schütz, den Schulkameraden und -kameradlnnen des Jahrgangs 1919/20, 
der Amtsleitung, dem Personalrat und den Arbeitskollegen und -kolleginnen 
des Telegrafenamtes Frankfurt/Main. 

Winfried Stroh 
und Angehörige 

Dreieich, 
im August 1978 

Für die erwiesene Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
sowie das ehrende Geleit zur letzten Ruhestätte unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Stroh II. 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Knöß, den Stadtschwestern Hannelore und 
Marianne, dem Infanterie Regiment 115 Darmstadt, dem SV Dreieichenhain, 
dem TV Dreieichenhain und den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahr- 
gangs 1892. 

iVlargarete Stroh geb. Herrnbrod 
und Angehörige 

Dreieich, 
im August 1978 

I 

Punktspielstart 

der $SG Sorna 

I 

Schwere Prüfung zum Saisonstart HSV Götzenhain wieder am Ball 

Nachdem die Sorna der SSG Langen im letz- 
ten Vorbereitungsspiel beim B-Klasse-Vertre- 
ter SG Haitz ein beachtliches 2:2 erreichte, 
beginnt morgen, am 26. August, wieder der 
Ernst. Erster Punktspielgegner ist auf dem 
SSG-Freizeitcenter die SG Bruchköbel. In der 
letzten Runde gab es zweimal gegen die 
Bruchköbeler eine klare Niederlage. Diesmal 
wollen die Langener den Spieß umdrehen. 
Spielbeginn ist am Samstag um 16 Uhr. Die 
Mannschaft trifft sich um 15 Uhr am SSG- 
Clubhaus. Am Freitag ist wie immer um 20 
Uhr die Spielerverbanunlung im SSG-Club- 
haus. 

Nur zweimal traten die Langener „Giraf- 
fen" gemeinsam auf: Das erste Mal spielten 
sie als deutsche Mannschaft im Rahmen eines 
kleinen Turniers der besten Mannschaften des 
Camps. Hier erreichten sie nach zwei Siegen 
im K.o.-System das Finale, in dem sie gegen 
die Auswahl der Trainer, ihre Lehrmeister, 
knapp unterlagen. Das zweite Mal sah man 
die Deutschen vereint 2!um obligatorischen Er- 
innerungsfoto. 

Am Sonntag erwartet die Fußballer der 
SSG Langen beim SV Steinheim eine schwere 
Aufgabe. Unabhängig davon, daß man sich be- 
reits in den letzten Jahren interessante und 
harte Duelle geliefert hat, gehört SV Stein- 
heim dieses Jahr zu den Topfavoriten, denn 
sie haben sich erheblich verstärkt. Die SSGler 
wollen laut ihrem Trainer mit verstärkter 
Deckung ihre Chancen im Kontern suchen. 

Den letzten Test gab die Elf am Dienstag 
beim FC Offenthal ab. Man trennte sich mit 
einem 2:2-Unentschieden. Der Gastgeber legte 
eine 2:0-Führung vor, mußte jedoch zum 
Schluß mit einem 2:2 zufrieden sein, denn In 
der 2. Hälfte war Langen drückend überlegen. 
Die Tore wurden beide von Karl-Heinz Steitz 
erzielt. Man mußte jedoch feststellen, daß die 

Abwehr noch nicht gefestigt war. Ob Hans 
Wunderlich (aus Urlaub zurück) am Sonntag 
bereits spielen kann, wird der Trainer am 
Donnerstag entscheiden. Die junge Langener 
Truppe erwartet in Steinheim eine kaum lös- 
bare Aufgabe, aber daß sie Itfonditionell fit 
und kampfstark ist, bewies sie in einigen 
Spielen. 

Es werden voraussichtlich spielen: Tor: 
Bernd Franz (Gerald Schmidt); Abwehr: Jo- 
chen Rollar, Lütger De Ginder, Jürgen Bott, 
Johann Dibowski (Hans Wunderlich), Man- 
fred Werner (Dieter Knechtel); Mittelfeld und 
Angriff: Manfred Braukmann, Helmut Nold, 
Karl-Heinz Steitz, Michael Mager, Wolfgang 
Heil, Liebhard Gottschick, Werner Starke. 

Wir bitten um Unterstützung durch zahl- 
reiche Schlachtenbummler. 

KSV Langen hebt 

am 26. August in der Stadthalle 

Erster Helmkampf gegen den AC Köln 

Am Samstag, dem 26. August, um 19 Uhr 
hat der KSV Langen den Regionalliganeuling 
AC Köln an eigener Hantel zu Gast. Wegen 
der Schwierigkeiten mit der vertrauten Wett- 
kampfstätte, der alten Turnhalle in der Lud- 
wig-Erk-Schule, muß dieser Heimkampf in der 
Stadthalle ausgetragen werden. Für die Akti- 
ven des KSV bedeutet das, daß wieder einmal 
umgeräumt werden muß. Wegen der Ungewis- 
sen Rückkehr in das alte Domizil, konnte der 
KSV leider keine Plakate drucken lassen, so 
daß die Publicity nicht optimal für die ge- 
samte Verbandsrunde ist. Trotzdem hoffen die 
Verantwortlichen, daß die Zuschauer auch so 
recht zahlreich den Weg in die Stadthalle fin- 
den werden. 

Die Stadthalle steht den Gewichthebern 
aber nur dieses eine Mal zur Verfügung. Wie 
das im September werden soll, weiß man beim 
KSV auch nicht. Dann beginnt nämlich die 
Verbandsrunde für die zweite und die dritte 
Mannschaft in der Südhessen- bzw. Bezirks- 
liga. Es bleibt den leidgeprüften Hebern also 

nur die Hoffnung, daß das Kreisschulamt in 
Offenbach eine Zusage für die Rückkehr in 
die Erk-Schule bis allerspätestens zum 10. Sep- 
tember gibt, sonst geht der KSV Langen baden. 

Für den Wettkampf gegen Köln werden fol- 
gende Heber an die Hantel gehen: Thomas 
Pollich, Rolf Feser, Rudi Eschenröder, Edgar 
Zimpel, Rudi Seidel und Heinz Nicklas sowie 
Werner Fink. Dieser Formation des KSV 
müßten eigentlich 500 Relativ Kilogramm ge- 
lingen. Mit diesem Ergebnis dürften auch 
beide Punkte in Langen bleiben, die für den 
Klassenerhalt des KSV auch von großer Wich- 
tigkeit sind. Nochmals der Appell an die 
Freunde des Gewichthebesns, der Wettkampf 
findet um 19 Uhr in der Stadthalle in Langen 
statt. Mit der nötigen Unterstützung der Lan- 
gener Schlachtenbummler wird die Mann- 
schaft ganz gewiß die 500 Rel. kg erreichen 
oder gar überbieten. Kampfleiter ist Herr 
Franz Pataky aus Groß-Zimmern. Abwiegen 
der Athleten ist um 18.30 Uhr. 

TV-Basketballer aus Trainingscamp zurück 

Saisonvorbereitung in 40-Stundenwoche 

Die 15 jungen TV-Basketballer, die diesen 
Sommer im Mutterland des Basketballs ver- 
brachten, beendeten am 13. August die wohl 
härteste Saisonvorbereitung in ihrer Laufbahn. 
Mit den letzten Spielen im „Nordwest-Bas- 
ketballcamp" in Spokane/Washingtön lag eine 
40-Stunden-Trainingswoche hinter ihnen, die 
es in sich hatte. 

Gemeinsam mit 230 amerikanischen Jungen 
zwischen 9 und 19 Jahren trugen sie eine Wo- 
che lang in verschiedenen camp-eigenen Li- 
gen täglich 2 bis 3 volle Spiele aus, trainier- 
ten 3 Stunden Basketballtechnik, unterzogen 
sich jeden Morgen einem Konditionsdrill und 
erfuhren in abendlichen Meetings, daß in die- 
sem Camp christlicher Organisatoren der 
Mensch aus drei wesentlichen Bereichen, dem 
physischen, psychischen und spiritualen, ge- 
prägt ist. Vor allem diese dreidimensionale 
Betrachtungswelse des Sports bildete eine 
neue und interessante Erfahrung, mit der sich 
die jungen Langener intensiv auseinandersetz- 
ten. Da sämtliche Diskussionen über Sport, 
Elternhaus, Familie und den christlichen Glau- 
ben in englischer Sprache geführt wurden, 
dürfte wohl auch für die nächste Englisch- 
Note noch einiges herausgesprungen sein. 

Damit die „Germans" möglichst viel von 
den ca. 25 amerikanischen Trainern und ihren 
amerikanischen Mitspielern lernten, waren 
sie von vornherein bunt unter die amerika- 
nischen Mannschaften gemischt worden. Rai- 
ner Greunke, Jodien Geiger, Peter Hering, Jür- 
gen Barth und „Neu-Langener" Kevin Smith 
gehörten zur 48 Mann starken „Tour-Liga". 
Zu ihr zählten die besten Spieler des Camps, 
von denen die 12 Besten für eine vierwöchige 
Europatour für 1979 ausgewählt wurden. 
Diese Tour-Liga bestand — wie alle anderen 
Ligen im Camp auch — aus sechs Teams, die 
in Hin- und RUckrunde eine Camp-Meister- 
schaft austrugen. Zum Meisterteam gehörte 
Jürgen Barth. 

Werner Barth und Jens Oltrogge gehörten 
der NBA-Liga an. Die übrigen Langener wa- 
ren auf die 6 Teams der ABA-Liga verteilt, 
deren Team „Braves" von TV-Coach Jochen 
Kühl betreut wurde. Thomas Arnold und 
Christoph Luft waren mit ihrem Team 
„Kings" am erfolgreichsten in dieser Liga. 
Außerdem avancierte Thomas Arnold zu be- 
sten Freiwerfer und Christoph Luft zum be- 
sten Verteidiger dieser Liga. 

Obere Reihe v. I.: US-Coach Dahl, TV-Coach Kühl, Konrad Lnli, Tranz Scliiiidlor. Jochrn Orlurr. Jms Ulirac(r, .\lbr«iht Huli. .\ndrrtu 
Goct, Ratner Greunke, Kevin Smith, Wolfgane Bundkr, Tuufli Wiliiiut. Camp-U'ilfr rrowrll, Coai-h iUllKrimson; — llntrrr Kdhr v. I.- 
Thomas Arnold, Christoph Luft, Jürgen Barth, Pctcr IltTiiiK. liriirit'k .McNandrr iiuisfh und Wrrnrr Barth. 

Nach Beendigung der Sommerpause, nach- 
dem die HSV-Mannschaften ununterbrochen 
bis Anfang Juli 78 im Einsatz waren, beginnt 
nun wieder das Training für die Mitte Sep- 
tember beginnende Hallenrunde 1978/79, die 
bis Anfang Mai 1979 dauert. 

Der HSV spielt mit 2 aktiven Herrenmann- 
schaften (die 3. Mannschaft kann infolge feh- 
lender Schiris nicht spielen), 2 aktiven Da- 
menmannschaften, 6 Jugendmannschaften, 
einer weibl. B-Jugend sowie den Alten Her- 
ren. 

Die HSV-Herren, trainiert von dem ehemali- 
gen Bundesligaspieler B. Kostic, haben keine 
Neuzugänge von anderen Vereinen aufzuwei- 
sen. Dafür erhalten einige junge Spieler aus 
den Reihen der 2. und 3. Mannschaft ihre 
Chance, sich in der ersten Mannschaft zu be- 
währen. Walter Bauch, überragender Spieler 
der letzten Jahre, wird evtl. von der 1. Mann- 
schaft zurücktreten, Trainer sowie Spielaus- 
schuß hoffen jedoch, ihn weiter zur Verfügung 
zu haben. 

Ansonsten tritt die Mannschaft mit dem 
bewährten Stamm des letzten Jahres an, mit 
den Torhütern B. Kostic, W. Sparr und V. 
Lauer, den Feldspielern R. Dyszy, H. Frank, 
R. Henneberg, A. Kohl, W. Mohr, G. Müller, 
H. Stolle, G. Sokolowsiii, B. Gorspoth, hinzu 
kommen die Nachwuchsspieler Jürgen Len- 
hardt, Horst Kohl, W. Wilhelm, Reinhard 
Löhr, Franz Gaubatz. 

Für die II. HSV-Mannschaft stehen zur Ver- 
fügung: R. Schröder, R. Gottschämmer, P. 
Thomas, Manfred und Norbert Kaut/D. Zim- 
mer, Th. Jung, M. Krass, Reinhard und Horst 
Bauch, W. Beckmann, W. Kaiusa, B. Müller, 
N. Köppen, Karh. Lohr, A. Klepper. Bei die- 
sem qualifizierten Spielermaterial hat der 
HSV-Trainer die Wahl der Qual und das Lei- 
stungsvermögen im Training wird ihm diese 
erleichtern. 

Nach den Vizemeistertiteln in der Bezirks- 
klasse Frankfurt in den letzten Jahren nimmt 
die HSV — I — einen neuen Anlauf. Aber in 
dieser Spielrunde wird es noch- schwieriger, 
die Klasse wurde auf 13 Mannschaften erwei- 
tert, wobei Ende der Runde 4 Mannschaften 
absteigen. Der Meister kommt in die Ver- 
bändsliga. 

Nicht nur der HSV will an die Spitze, son- 
dern auch die starken Mannschaften wie FSV 
Frankfurt, Gonzenheim, Ftg-47 Ffm., Nieder- 
rodenbach, Kickers Offenbach, Bruchköbel u. 
Ffm.-Nied, um nur einige zu nennen, wollen 
ebenfalls aufsteigen. 

Großartige und spannende Spiele sind zu 
erwarten, und der HSV Götzenhain hofft auf 
die Unterstützung der Zuschauer aus Götzen- 
hain und aus Dreiech. Alle Heimspiele finden 
samstags ab 19.30 Uhr — vorher 18 Uhr II. 
Mannschaft — statt. 

Die HSV-Damenmannschaften, die im letz- 
ten Jahr ebenfalls die Vizemeistertitel erran- 
gen, beginnen auch Mitte September. 

Die A-Damen unter Trainer Alfred Klepper 
und Betreuerin Gisela Klepper spielen wieder 
in der A-Klas.se des Kreises O-H-G. 

Die B-Damen unter Trainer K. Dreisbach 
und Betreuerin G. Fenchel spielen erstmals 
in der aktiven Runde in der B- Klasse, nachdem 

sie im letzten Jahr noch in der Jugendgruppe 
kämpften. 

Auch die Damenmannschaften freuen sich 
über Ihren Besuch. 

Der HSV-Vorstand und der Spielausschuß 
wünschen allen Mannschaften in der neuen 
Runde 1978/79 viel Erfolg und würden sich 
auch über evtl. Meisterschaften freuen, zumal 
im Jahre 1979 der HSV Götzenhain sein 25jäh- 
riges Vereinsjubiläum feiert. 

lUGEND-FUSSBALL 

SSG LANGEN 

Am vergangenen Sonntag trat die neue A- 
Jugend der SSG zu einem kurzfristig ange- 
setzten Freundschaftsspiel beim SV Erzhausen 
an. Trotz des früheren Stadiums war man auf 
das Abschneiden der SSGler, die, bedingt 
durch die Ferienzeit auf 3 Stammspieler ver- 
zichten mußten, gespannt, zumal die Gastge- 
ber der Bezirksleistungsklasse des Sportkrei- 
ses Darmstadt angehören und die Langener 
als relativ junge Mannschaft die Farben der 
SSG „nur" in der Kreisleistungsklasse des 
Sportkreises Offenbach zu vertreten haben. 

Trotzdem schlugen sich die Langener gut 
und führten bereits zur Halbzeit mit 1:2. Bis 
zum Schlußpfiff konnte nach einer alles in 
allem sehr guten Leistung ein beachtenswer- 
ter 3:4-Sieg durch Tore von Th. Cyrys, M. 
Fay und J. Strober (2) herausgespielt werden. 

Das Training aller SSG-Schüler- und Ju- 
gendmannschaften beginnt offiziell in der 
kommenden Woche, und zwar: 

E I- und E Il-Schüler (8—10 Jahre) 
dienstags und donnerstags 17.15—18.15 Uhr 
D I- und D Il-Schüler (10—12 Jahre) 
dienstags und donnerstags 17.30—19 Uhr 
C I- und C Il-Schüler (12—14 Jahre) 
mittwochs und freitags 17—18.30 Uhr 
B-Jugend (14—16 Jahre) 
mittwochs von 18.30—20 Uhr- 
freitags 17.30—19 Uhr 
A-Jugend (16—18 Jahre) 
mittwochs und freitags 18.30—20.30 Uhr 

Die Punktrunde für die Schüler- und Ju- 
gendmannschaften beginnt voraussichtlich am 
16./17. September. Bis zu diesem Zeitpunkt sol- 
len noch einige Freundschaftsspiele ausgetra- 
gen werden, so daß das Erscheinen aller Schü- 
ler- und Jugendfußballer zum Training unum- 
gänglich ist, da gerade in den Freundschafts- 
spielen noch Experimente in bezug auf die 
Mannschaftsaufstellungen vorgenommen wer- 
den können. 

Buben, die sich der SSG noch anschließen 
möchten und etwas Talent haben, können, 
aurh wenn sie sich erst jetzt anmelden, noch 
in einer der oben angeführten Mannschaften 
eingesetzt werden, da die Idealbesetzungen 
noch nicht gefunden wurden. 
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SVD nur 70 Minuten 

SKG Bad Homburg — SVD 5:2 (1:0) 

in guter Verfassung 
letzten Treffern. Vorher hatte Walter Graf den 
1:2-Anschluß markiert, trotz verstärliter Be- 
mühungen wurde der Ausgleich nicht erzielt. 
Es spielten; Müller (Rauch); Bachmann, Sie- 
ker, Jakobi, Schmidkunz; Hucke (Graf), Le- 
ber, Sanchez; Kohl, Popovic, Hussein. -jo- 

Unlösbar war für den Sportverein die 
schwere Auswärtsaufgabe in Bad Homburg. 
Nachdem die Rot-Weißen kurz nach Beginn 
der zweiten Hälfte den Ausgleich erzielten 
und bis zur 70. Minute das 1:1 hielten, konnte 
man vorübergehend auf eine Punkteteilung 
hoffen. Die Gastgeber zogen dann zu einem 
Schlußspurt an, dem die ersatzgeschwächte 
Hainer Elf nicht gewachsen war. So mußte man 
im 'Finale noch vier Gegentreffer einstecken. 

Bezirksklasse Frankfurt West 

Reichelsheim — Niederflorstadt 0:0 
FC Rödelheim — SKG Frankfurt 3:2 
SG Rodheim — Niederweisel 2:1 
SKG Bad Homburg — SV Dreieichenhain 5:2 
FC Oberursel — Spvgg. Neu-Isenburg 3:2 
03 Fechenheim — FSV Frankf. Amat. 2:2 
SV Steinfurth — SSV Heilsberg 4:1 
Spvgg. Griesheim — Preußen Ffm. 2:2 
FV Bad Vilbel — SV Ilbenstadt 5:1 

1. FV Bad Vilbel 
2. SV Steinfurth 
3. FC Oberursel 
4. SKG Bad Homburg 
5. Niederflorstadt 
6. SG Rodheim 
7. SKG Frankfurt 
8. Niederweisel 
9. Spvgg. Griesheim 

10. FC Rödelheim 
11. Spvgg. Neu-Isenburg 
12. Preußen Ffm. 
13. FSV Frankfurt Amat. 
14. Reichelsheim 
15. 03 Fechenheim 
16. SSV Heilsberg 
17. SV Ilbenstadt 
18. SV Dreieichenhain 

2 7:2 4:0 
2 6:2 4:0 
2 4:2 4:0 
2 6:3 3:1 
2 2:0 3:1 
2 2:1 3:1 
2 5:4 2:2 
2 3:3 2:2 
2 3:3 2:2 
2 3:4 2:2 
2 3:4 1:3 
2 3:4 1:3 
2 3:4 1:3 
2 1:2 1:3 
2 3:5 1:3 
2 2:5 1:3 
2 1:5 1:3 
2 2:6 0:4 

Am nächsten Wochenende spielen: SV Rei- 
chelsheim — SG Rodheim (Sa.), Nd.-Weisel — 
FV Bad Vilbel, SSV Heilsberg — Spvgg. 03 
Fechenheim, VfR Ilbenstadt — Spvgg. 03 
Griesheim, SV Dreieichenhain — SV Stein- 
furth, Vikt. Preußen — FC Oberursel, Spvgg. 
03 Neu-Isenburg — SGK Bad Homburg, FSV 
Amateure — FC Rödelheim, Nieder-Florstadt 
— SKG Frankfurt. 

Der für Schäfer eingewechselte Norbert Och 
spielte mit großem Einsatz und zeigte auch 
Ubersicht, vielfach wäre jedoch ein schnelle- 
res Absplel angebrachter gewesen. Auch 
Wolfgang Knipp ließ sich einige Male von 
Bruder Leichtsinn anstecken, als er in der 
eigenen Hälfte riskante Kombinationen wagte. 
Nach gutem Beginn ließen die Kräfte von 
Michael Bein im zweiten Durchgang merklich 
nach. Verständlich, wenn man berücksichtigt, 
daß der junge Mann aus Neu Isenburg erst 
in dieser Saison zu den Aktiven rückte. 

Der Trainingsrückstand war bei Kapitän 
Pfaff, der am Samstag vom Urlaub zurück- 
kehrte, unübersehbar. Er mühte sich am lin- 
ken Flügel zwar redlich, konnte an seine ge- 
wohnten Leistungen aber nicht anknüpfen. 
Vom Pech verfolgt blieb Rolf Weis, dessen 
Kopfball in der 24. Minute nur an der Latten- 
unterkante landete. 

Die Torflut brach über den Sportverein im Eine Auswärtsniederlage bezog der SVD am Sonntag In Bad Homburg. Nicht Immer wirk- 
letzten Drittel herein. Bei einem indirekten ten die Hainer Stürmer so aggressiv wie Rolf Web in dieser Siene. Gegen Neuling Stein- 
Freistoß im Strafraum zeigte sich die auf der furth hoffen die Rot-Weißen auf die ersten Punlite. Foto: Pfannemfiller 

die die Niederlage in der Höhe etwas ins fal- 
sche Lidit rückte. 

Die Gastgeber hatten sich den Sieg auf 
Grund ihrer überragenden Mittelfeldachse 
verdient. Bereits frühzeitig deutete sich 
zwangsläufig eine Überlegenheit der SGK an, 
die der Sportverein tiotz verstärkter Defen- 
sivbemühungen nicht immer verhindern 
konnte. Die Deckung war oft überlastet, zu- 
mal auch die Homburger Angreifer Zon und 
Fritsch mit allen Wassern gewaschen waren. 

Der ohnehin stark zusammengeschrumpfte 
Kader wurde nach 19 Minuten mit einem wei- 
teren Ausfall belastet. Ohne Einwirkung eines 
Gegners zog sich Herbert Schäfer eine Ober- 
schenkelzerrung zu, die ihn zum Ausscheiden 
zwang. Unmittelbar nach dieser Spielunter- 
brechung erzielten die Platzherren durch einen 
Aufsetzer von Hock das 1:0. 

Torlinie versammelte Mannschaft viel zu zag- 
haft. Dem Schützen Starck wurde das 2:1 zu 
leicht gemacht. Als man dann alles auf eine 
Karte setzen wollte, starteten die Platzherren 
zu klassischen Kontern. Die Hainer Abwehr 
zeigte sich mittlerweile viel zu offensiv, um 
die Tore zum 4:1 verhindern zu können. Eine 
Resultatsvjerbesserung erreichte Pfaff mit 
einem indirekten Freistoß in der 87. Minute. 
Vom Anstoß weg stellte aber Linksaußen 
Fritsch mit einem Solo über den halben Platz 
den alten Abstand wieder her. 

Der Sportverein spielte mit: Korth; Lutz, 
Weissenborn, Lack, Kammholz; Bein (72. 
Hucke), H. Schäfer (19. Och), Knipp; Krüger, 
Weis, Pfaff. -jo- 

Eine zu hohe Niederlage kassierte die Re- 
serve beim 1:4 im Vorspiel. Die Homburger 
kamen erst kurz vor Schluß zu ihren beiden 

Senkrechtstarter 
Steinfurth beim SVD 

Vom Aufwind eines Neulings profitiert der 
SV Steinfurth, der seine bisherigen Heimspiele 
gewann und verlustpunktlos im obersten Ta- 
bellenfeld steht. AI» Meister des Kreises 
Friedberg stellt sich die Elf aus der Rosen- 
stadt am Sonntag beim SVD vor. Die Hainer 
tragen nach den beiden Auftaktniederlagen 
die rote Laterne. Starke Aufstellungsprobleme 
machen die Sorgen auch am Sonntag nicht 
geringer. 

Entscheidende Vorteile könnte nur das 
Heimrecht bringen, das den Rot-Weißen schon 
so oft geholfen hat. 

Spielbeginn; 15 Uhr; Reserven: 13.15 Uhr. 

Über dem Durchschnitt und sicher zu den 
Besteji zählte Walter Krüger, an diesem Tag 
zunächst als Gegenpol zu Homburgs Spielma- 
cher Starck und später als Sturmspitze einge- 
setzt. Auf der Mittelstürmerposition fügte sich 
Krüger schnell ein. Schon zwei Minuten nach 
Anpfiff der zweiten Hälfte schoß er aus spit- 
zem Winkel das 1:1. 

Begriffe aus der Rentenversicherung verständlich gemacht (V) 

Zurechnungszeit - was ist das? 

Hier handelt es sidi um einen Begriff aus dem Bereldi der Rentenver- 
sidierung, der im allgemeinen wenig bekannt, für diejenigen aber von 
großer Bedeutung ist, die zum Beispiel wegen Kranklielt vorzeitig aus 
dem aktiven Berufsleben aussdieiden und einen Antrag auf Rente bei 
ihrem Rentenversidierungsträger stellen müssen. 

Das Parlament der Angcstelltenversichcrung die Vertreterversammlung 
Foto; Joachim Diederidis 

Tritt bei einem Versidierten der 
gesetzlichen Renteni'ersicherung der 
Versicherungsfall sehr früh ein, d. h. 
wird er berufsunfähig oder erweros- 
unfähig oder stirbt er, dann würde 
die Rente für ihn oder für seine Hin- 
terbliebenen der geringen Beitrags- 
zahl wegen recht niedrig sein. Aus 
diesem Grunde gibt es eine Zurech- 
nungszeit, durdi die die Rente so an- 
gehoben wird, daß diese eine echte 
Lohnersatzfunktion erhält. 

Praktisch wirkt sich das so aus, 
daß die Zeit vom Versidienmgsfall 
bis zur Vollendung des 55. Lebens- 
jahres als Zuredmungszeit gilt, sie 
wird der Rente hinzugeredinet und 
ähnlich wie eine Beitragszeit be- 
rüdcsichtigt. 

Tritt der Versicherungsfall sdion 
ganz am Anfang des Berufslebens 
ein, beispielsweise auf Grund eines 
Arbeitsunfalles mit 16 Jahren, dann 
beträgt die Zuredinungszeit rund 40 
Jahre. Um bei dem Beispiel zu.blel- 

Wer mehr und weitergehende 
Informationen braucht, der kann 
von der Bundesversldierungsan- 
stall /Or Angestellte (BIA) die 
Broschüre .Jeder Monat zahlt' er- 
hallen. Sie gibt ausführlich Aua- 
kunit über bedeutsame Zeiten und 
ihre Nachweise In der Rentenver- 
sicherung. Darübeihlnaua wird in 
dieser Brosdiüre u. a. darauf hin- 
gewiesen, wie und von welchen 
Steilen Unterlagen beschafft wer- 
den könnnen, wann ausländische 
Beiträge bei der Rente berücksich- 
tigt werden und weiche Auskunfts- 
und Beratungsstellen kostenlos Rat 
und Hilfe erteilen. 
Bei Bpdari bitte anfordern unter 
nachstehender Adresse: 

BfA - Vordruckversandstelie ■ 
Postfach, 1000 Berlin 88 

ben: Erleidet ein Versicherter einen 
solchen Unfall In höherem Ijcbens- 
alter, dann ist die Zuredinungszeit 
verständlichsrweise entsprechend ge- 
ringer. Bei einem Versicherungsfall 
mit 54 Jahren beträgt sie noch höch- 
stens ein Jahr, eben soviel wie die 
Differenz bis zum vollendeten 55. 
Lebensjahr ausmacht 

Wer erstmalig nach Vollendung 
des 55. Lebensjahres einen Renten- 
anspruch erwirbt (z. B. ein Alters- 
ruhegeldempfänger), der bekommt 
keine Zurechnungszeit angerechnet. 
Dieser Personenkreis war im allge- 
meinen in der Lage, Beiträge zur 
Rentenversicherung in ausreichender 
Menge zu entrichten, so daß nichts 
„hinzugerechnet" zu werden braucht. 

Voraussetzungen 
für die Zurechnungszeit 

Die Zurechnungszeit wird bei der 
Rente nur berücksichtigt, wenn 
Pflichtbeiträge oder gleichstehende 
Beiträge in bestimmtem Umfang ent- 
richtet sind. Entweder muß die Zeit 
vom Eintritt in die Versicherung bis 
zum Versicherungsfall mindestens 
zur Hälfte mit Pflichtbeiträgen be- 
legt sein (sog. Halbbelegung). Hier 
genügt im Extremfall sogar ein ein- 
ziger Pflichtbeitrag. Oder es müs- 
sen - wenn die Halbbelegung nicl\t 
nachgewiesen ist - in den letzten 60 
Kalendermonaten vor dem Monat 
des Versicherungsfalles mindestens 
36 Pflichtbeiträge vorliegen. Sind 
diese Voraussetzungen nicht erfüllt, 
gibt es noch Ausnahmeregelungen, 
die ebenfalls zur Anrechnung der 
Zurechnungszeit führen können. 

Martin L ö s c h a u Versicherung neben wichtigen Ent- 
scheidungen in Finanz- und Perso- 
nalfragen Aufgaben zu erfüllen, die 
darauf gerichtet sind, Versicherte, 
Arbeitgeber und die Verwaltung des 
Versicherungsträgers möglichst eng 
miteinander zu verbinden. Sie ist ge- 
halten, durch enge Kontakte zur Be- 
völkerung die Erfahrungen und Nö- 
te der Versicherten zu erkennen und 
diese der Verwaltung nahezubrin- 
gen. Selbstverwalten schließt aber 
auch ein, daß die gewählten Ver- 
treter dafür Sorge tragen, daß die 
Entscheidungen der Verwaltung so- 
zial und lebensnah sind. 

In diesem Zusammenhang sei auch 
auf die Aufgaben der Versicherten- 
ältesten hingewiesen, die mithelfen, 
den Weg von der Verwaltung zu dem 
einzelnen Versidierten abzukürzen. 

1.800 ehrenamtlich arbeitende Ver- 
sichertenälteste sind z. Zt. für die 
Angestelltenversicherung tätig. Sie 
werden aus den Reihen der Ange- 
stellten und Rentner von der Ver- 
trcterversammlung auf Vorsdilaß 
der Arbeitnehmerorganisationen für 
eine Amtszeit von sechs Jahren ge- 
wählt. Die Versichertenältosten sind 
in der Lage, ihren Kollegen mit 

Rat und Hilfe zur Seite zu stehen, 
wenn diese über die Rechte und 
Pflichten, die sich aus ihrer Zuge- 

.hörigkeit zur Rentenversicherung er- 
geben, eine Ausk.inft einholen wol- 
len oder einer Beratung bedürfen. 

Da die Versichertenältesten regel- 
mäßig weitergebildet und mit allen 
erforderlichen Informationen über 
Änderungen und Neuregelungen auf 
dem Gebiet der Rentenversicherung 
versehen werden, verfügen sie über 
ein beachtliches Fachwissen, haben 
darüber hinaus aber auch jederzeit 
die Möglichkeit, die Fachabteilungen 
in der Verwaltung der Bundesver- 
sicherungsanstalt für Angestellte 
einzuschalten, wenn dies erforder- 
lich sein sollte. 

„Selbstverwalten — mitgestalten", 
das war die Parole der Wahlen für 
die Selbstverwaltung im Jahre 1974. 
Die Selbstverwaltung braucht im 
Rahmen ihrer Aufgaben ein weites 
Gebiet, damit sie alle Möglichkeiten 
ausschöpfen kann, im Interesse der 
Versicherten und Rentner, aber audi 
im Interesse einer funktionsfähigen, 
ordnungsgemäßen Verwaltung tätig 
zu sein und Akzente zu setzen. 

We — 

Selbstverwaltung setzt Akzente 
An öffentlichen Aufgaben, näm- 

lich denen des Staates, ist der Bür- 
ger immer in besonderem Maße in- 
teressiert. So gab schon das 
Gemeinderecht dem Bürger die 
Möglichkeit, bei der Erfüllung von 
Staatsaufgaben ehrenamtlidi mit- 
zuwirken. Diese Mitwirkung ist auch 
heute noch unter dem Begriff der 
Selbstverwaltung bekannt. 

Auch für die deutsche Sozialversi- 
cherung hat der Gesetzgeber die 
Selbstverwaltung vorgesehen, an der 
Versicherte und Arbeitgeber mit- 
wirken. Sie werden in freier und ge- 
heimer Wahl nach den Grundsätzen 
des Verhältniswahlrechts alle sechs 
Jahre gewählt. Bei der Rentenver- 
sicherung geschieht dies zum Bei- 
spiel in der Weise, daß Versicherte 
und Rentner die Vertreter der Ver- 
sicherten wählen, die Arbeitgeber 
hingegen ihre Vertreter. 

Die Gremien, in denen diese Ver- 
treter arbeiten, sind die sogenannten 

Selbstverwaltungsorgane, als Ver- 
treterversammlung und Vorstand 
bekannt. Für diejenigen, die sich mit 
Selbstverwaltungsgremien noch nicht 
so recht auskennen, sei angemerkt, 
daß die Vertreterversammlung für 
das Parlament steht, während der 
Vorstand sozusagen den Versiche- 
rungsträger „regiert". Bei der Bun^ 
desVersicherungsanstalt für Ange- 
stellte ist beispielsweise die Vertre- 
terversammlung aus je 30 Vertretern 
der Versicherten und der Arbeitge- 
ber zusammengesetzt, die ihrerseits 
den Vorstand wählen mit je sechs 
Vertretern der Versicherten und der 
Arbeitgeber. 

Selbstverwalten bedeutet, daß die 
berufenen Bürger für eine ordentli- 
che und getreue Amtsführung mit- 
verantwortlich sind; sie können bei 
Verletzung ihrer Pflichten zur 
Rechenschaft gezogen werden. Im 
Interesse des Bürgers hat die Selbst- 
verwaltung ün Bereich der Sozial- 
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Hallenhandball-Pokalturnier 

in Götzenhain am 2.9.1978 

HSV Götzenhain — Tscht. Steliiheim (Regionaliiga) 19.)0 Uhr) 
SG Dietzenbach — Obereschbach (Oberliga) 18.00 Uhr 

Deutsche Meisterschaften 

im Rollkunstlauf und Rolltanz 

HasslocK „bester Hesse" 
Matuschek/Maul für die Deutsche Melsterklasse qualifiziert 

Vor Beginn der neuen Hallenhandball-Sai- 
son 78/79 finden die Endspiele der im Sommer 
1978 ausgespielten Pokalspiele am Samstag, 
dem 2. 9. 78, in der HSV-Sporthalle in Götzen- 
hain und am Sonntagvormittag, dem 3. 9. 78, 
in Steinheim statt. Die vier Mannschaften sind 
ein Garant für guten Handball, wobei der 
HSV Götzenhain als Bezirksliga-Spitzenmann- 
schaft mehr erreichen will, als nur den 4. Platz. 

Alle Mannschaften haben sich gut vorbe- 
reitet, besonders der HSV Götzenhain wird 
es gegen Steinheim um 19.30 Uhr besonders 

Evangelische Jugend 
nutzte Chance 
bei Weltjugendfestspielen 

Als einen wichtigen Schritt in Richtung auf 
mehr Pluralismus und Demokratie bei den 
Weltjugendfestspielen bezeichnet die Delega- 
tion der Arbeitsgemeinschaft der evangeli- 
schen Jugend ihre Teilnahme an dem Welt- 
treffen der Jugend und Studenten in Havanna 
auf Kuba. Wie der Leiter der Delegation der 
evangelischen Jugend, Werner Lichtwark (Ar- 
noldshain), der zugleich Leiter der knapp 200 
Mitglieder umfassenden nicht-kommunisti- 
schen Delegation aus der Bundesrepublik "war, 
nach seiner Rückkehr aus Kuba am Donners- 
tag, 10. August, dem Evangelischen Presse- 
dienst berichtete, hat es entgegen den Erwar- 
tungen keinerlei Beschränkungen bei der Mit- 
wirkung und Mitgestaltung der politischen 
Veranstaltungen gegeben. Irn Mittelpunkt der 
Aktivitäten der 18 evangelischen Jugenddele- 
gierten hätten Rede- und Diskussionsbeiträge 
zur Nahost-Problematik, zum Verhältnis von 
Industrie- und Entwicklungsländern, zur Si- 
tuation der Christen in den sozialistischen 
Ländern sowie zur Menschenrechtsfrage ge- 
standen. 

Sowohl durch die starke Teilnahme von Ju- 
gendorganisationen aus der Dritten Welt als 
auch durch den politischen Pluralismus, den 
viele Delegationen Westeuropas, Afrikas und 
Lateinamerikas in die vom kommunistisch 
orientierten „Weltbund der demokratischen 
Jugend" veranstalteten Weltfestspiele ge-. 
bracht hätten, seien die Veranstaltungen we- 
niger einseitig ausgerichtet gewesen als bei 
den früheren Festspielen, stellt Lichtwark 
fest. Dazu habe nicht zuletöt auch die demon- 
strativ liberale Haltung der kubanischen Gast- 
geber beigetragen. 

Die evangelischen Jugenddelegierten haben 
nach Angaben von Lichtwark bei allen wich- 
tigen Veranstaltungen Hedebeiträge leisten 
können. In Foren und Seminaren zur Nahost- 
frage hätten die antizionistischen Verurteilun- 
gen des Veranstalters zurückgewiesen werden 
können. Mitglieder der Delegation hätten auch 
in verschiedenen baptistischen und methodi- 
stischen Kirchen Havannas gepredigt und Ge- 
spräche mit dem ökumenischen Rat Kubas 
geführt. 

Bei Treffen mit dem kommunistischen Ju- 
gendverband Kubas, mit Vertretern verschie- 
dener Ministerien und der Regierung Kubas 
führten die deutschen Teilnehmer auch Ge- 
spräche über die Präsenz Kubas in Afrika. 
Sie überbrachte ferner eine von amnesty in- 
ternational aufgestellte Liste politischer Ge- 
fangener auf Kuba. Bei einem Gespräch der 
westeuropäischen Delegationsleiter mit Fidel 
Castro wies Lichtwark auf das Engagement 
der Christen für Gerechtigkeit und Frieden 
hin. Er verurteilte darum die Diskriminierung 
von Christen in vielen sozialistischen Län- 
dern. 

Scharfe Kritik üben die Vertreter der evan- 
gelischen Jugend am Auftreten der 140 Mit- 
glieder starken Delegation der DKP-nahen 
Verbände aus der Bundesrepublik. Während 
die Kubaner und andere Delegationen bereit 
gewesen seien, auch die Verletzung von Men- 
schenrechten zu diskutieren, hätten die Kom- 
munisten aus der Bundesrepublik zum Bei- 
spiel ein geplantes Treffen mit einer Delega- 
tion der DDR blockiert und Mitglieder der 
evangelischen Jugend bei einem Treffen mit 
der Palästinensischen Befreiungsorganisation 
am Reden gehindert, wofür sich die PLO 
selbst entschuldigt habe. 

Sammlung des Deutschen 
Paritätischen 
Wohlfahrtsverbandes 

Vom 25. bis 31'. August führt der Deutsche 
Paritätische Wohlfahrtsverband eine Landes- 
sammlung durch. Die in dem Verband zusam- 
mengeschlossenen 209 Mitglledsorganisationen 
unterhalten eine große Zahl geschlossener, 
halboffener und offener sozialer Einrichtun- 
gen, in denen alte, behinderte, süchtige, ver- 
einsamte und minderbemittelte Menschen 
Hilfe finden. Außerdem erfahren Kinder und 
Jugendliche durch sie Erziehung und Betreu- 
ung. Einige der Häuser und Einrichtungen des 
Verbandes dienen auch kranken Menschen zur 
Wiedergesundung. 

Trotz Unterstützung durch die öffentliche 
Hand ist der Verband auf Spenden angewie- 
sen. Er bittet darum alle Mitbürger um eine 
offene Hand in der Sanimelwoche. Für Spen- 
den über 5 DM kann eine Spendenquittung 
zur Vorlage beim Finanzamt ausgestellt wer- 
den. 

schwer haben, denn immerhin ist Steinheim 
ein Favorit für den Aufstieg zur Bundesliga. 
Ober-Eschbach versucht ebenfalls die Meister- 
schaft in der Oberliga zu erzielen, und unser 
Nachbar, die SG Dietzenbach, die bei diesem 
Turnier voraussichtlich mit einer gemischten 
Mannschaft aus Bundesligaspielern und Nach- 
wuchsleuten antritt, will ebenfalls in die Hal- 
lenhandball-BundesIiga zurückkehren. 

Spannende Spiele werden bestimmt am 
Samstag, dem 2. September, mit obigen Be- 
gegnungen geboten, wobei besonders die Paa- 
rung Steinheim — HSV Götzenhain im Inter- 
esse stehen dürfte. Die Verlierer beider Spiele 
treten am Sonntagvormittag um 9.30 Uhr in 
Steinheim um den 3. und 4. Platz an. Die Sie- 
ger ermitteln um 10.45 Uhr ebenfalls in Stein- 
heim den Pokalsieger. 

Wertvolle Preise sind als Anreiz gestiftet. 
Eintritt jeweils 4 DM für Erwachsene, 2 DM 
für Jugendliche. Der HSV appelliert an die 
Zuschauer aus nah und fern, besonders am 
Samstag, dem 2. September, ab 18 Uhr die 
Spiele in der HSV-Sporthalle zu besuchen mit 
der Begegnung HSV Götzenhain gegen Tscht. 
Steinheim. 

Achtzehn Herren waren für die Deutsche 
Meisterklasse im Rollkunstlauf gemeldet, aber 
nicht alle gingen am 18./20. 8. 78 in Stuttgart 
an den Start. Übrig blieb eine äußerst starke 
Gruppe von fünfzehn Herren, darunter die 
Egelsbacher Hassloch (F.R.E.C.) Frankf. REC 
und Maul (SGE). 

Für Holger Maul begannen die Meister- 
schaften mit einem guten 9. Platz in der 
Pflicht günstig. Weniger gut begann es für 
Hanno Hassloch, der aus der Pflicht mit dem 
13. Platz kam. Da Hanno Hassloch zur Zeit 
ein sehr guter Kürläufer ist, konnte er mit 
seiner Kür, die den dreifachen Toeltoop, drei- 
fachen Salchow und Doppelaxel enthielt, noch 
3 Plätze aufholen und erreichte ein Endergeb- 
nis von 1008,3 Punkten und damit den 10. 
Platz. Dieser, von Anfang an erstrebte Mittel- 
platz war für den erstmals in der Deutschen 
Meisterklasse startenden Hassloch ein voller 
Erfolg, der nur verbessert werden kann, wenn 
er seine Nervosität beim Pflichtlaufen ablegt. 
Holger Maul erreichte den 11. Platz mit 1004,9 

Punkten. Beiden Läufern gelang es, sich in 
der Mcisterklasse durchzusetzen und clen der 

zeitigen Hessenmeister auf Platz 12 zu ver- 
weisen. 

Im Rolltanz erreichten Iris Matuschek und 
Holger Maul, die in der Seniorenklasse star- 
teten, nach gleich guter Leistung in den 
Pflichttänzen und der Kür einen hervorra- 
genden 4. Platz und steigen somit in die Deut- 
sche Meisterklasse auf. Acht Tanzpaare waren 
in dieser Gruppe am Start, darunter Paare, 
die bereits im vergangenen Jahr schon einmal 
in dieser Gruppe gestartet sind. Dem Egels- 
bacher Rolltanzpaar ist es in diesem Jahr ge- 
lungen, ohne Verzögerung in die nächsthöhere 
Gruppe aufzusteigen. Eine „Winterpause" 
wird sich das Paar wohl nicht leisten können, 
denn im nächsten Jahr werden sie in der 
Meisterklasse alle Kraft brauchen, um sich 
gut zu plazieren. 

Diese Deutsche Meisterschaft, die in Stutt- 
gart in der Eishalle auf der Waldau stttfand, 
war vom Württembergischen Verband sehr 
gut organisiert. Erfreulich war vor allem der 
gute Besuch der einzelnen Veranstaltungen, 
aus dem zu ersehen war, daß der Rollkunst- 
lauf, nicht? von seiner Faszination eingebüßt 

hat. 

w Wickes-Baumarkt 

Ihr Selbermacher-Supermarkt 

Die moderne Wandverkleidung! 

Natur- 

Korkplatten 
wärmeisolierend, schalldämmend 
Plattengröße: 30 x 60 cm 

Dorada" 
i 

m 

Plastik- 

Gartenschlauch 

Heimwerker- 

Vlelzweckbock 

schwarz/gelb Vz" 
20 m 

Feuchtraumkabel 
für Aufputzmontage 
NYM-J 3 X 1,5 

25 m 

50 m 

i2r 

22r 

Schraubzwingen 
schwere Ausführung 
aus Temperguß 

Spannweite 
^00 mm 

95 

250 mm 

400 mm 

7: 

a- 

9r 

500 mm 

112 

95 

Preise gültig ab 23.8 78 Abgabe nur n haus- 
hatlsuWichen Mengen, solange Vorrai reicht 
Preise inklusive Mehrwertsteuer 

Egelsbach, Siemensstr. 8, neben toom Öffnungszeiten: 8.00-18.30 
Offenbach, Mtihlheimer Straße 153 Öffnungszeiten.' s.oo-is.so 

Sa. ; 7.00-14.00 Langer Sa- : 7.00-18.00 
Sa. ; 7.00-14.00 Langer Sa, : 7.00-16.00 
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Prominente Wetterlrösdie 
Die bekannten kleinen Wetterhäusclien, bei 

denen jeweils eine Figur heraustritt und 
schönes oder auch schlechtes Wetter ankün- 
digt, sind derzeit in den USA große Mode. 
Allerdings handelt es sich dabei nicht um 
irgendwelche Figuren, sondern um die Nach- 
bildung prominenter Politiker und Filmstars. 
Wer freut sich nicht, wenn etwa Barbra Strei- 
sand Sonnenschein ankündigt, wer sagt nicht 
„na, ja", wenn ein Minister en miniature 
Schlechtwetter prophezeit. . .? 

Sorgen mit dem Weltraum-Müll 

Sdion mehr als 10 000 irdische Flugobje)<te kreisen im All 

Wird Venedig geteilt? 
Die historisdie Stadt soll vom Industrie-Teil getrennt werden 

Aller Voraussicht nach wird es bald zwei 
„Venedig" geben. Wenn das von vier vene- 
zianischen Rechtsanwälten in Gang gebrachte 
Referendum für eine Teilung der Stadt er- 
folgreich ist, wird es künftig zwei Gemeinden 
an der Lagune geben. Ziel der derzeitigen 
Unterschriftensammlung zur Veränderung der 
Stadtgrenzen ist die Abtrennung des histori- 
schen Venedig (rd, 150 000 Einwohner, unser 
Bild) von seinen industrialisierten Trabanten 
Mestre/Porto Marghera (250 000 Einwohner). 

Während sich die geschichtsbewuBten Vene- 
zianer davon eine bessere Verfolgung ihrer 
Interessen - vor allem die Sanierung des vom 
Zerfall bedrohten Stadtkerns - versprechen, 
setzen die Industriegebiete auf ein ungehemm- 
tes weiteres Wachstum. Bislang hatte der 
Stadtrat von Venedig die Expansion mit 
Rücksicht auf die ohnehin schon erdrückende 
Umweltbelastung gebremst. Aufgrund dieser 
widerstreitenden Interessen wird den „Sepa- 

ratisten" in beiden Lagern eine gute Chance 
bei dem bevorstehenden Referendum einge- 
räumt. Allerdings bleibt bei einer Trennung 

Wurst-Attadte 
Otto Ofenbock, Bürger der belgischen Stadt 

Antwerpen, wurde das Opfer eines ungewöhn- 
lichen Raubüberfalls. Als er in der Nacht auf 
dem Wege nach Hause war, näherten sich ihm 
zwei Männer, stopften ihm eine Wurst in den 
Mund und ließen ihn ein Stück davon ab- 
beißen. Dann verschwanden die beiden - mit 
ihnen Ofenbocks Brieftasche, die (umgerech- 
net) etwa siebenhundert Mark enthielt. 

Venedigs von seinem Hinterland völlig offen, 
woher die Mittel für die Erhaltung der dann 
auch von ihren Haupteinnahmequellen ge- 
trennten Lagunenstadt kommen sollen. 

Kanada hat vor einigen Monaten eine Rech- 
nung über 15 Millionen Dollar geschickt. Für 
die Lieferung einer nicht bestellten Ware. 
Adressat war die Regierung der Sowjetunion. 
Weil von Mahnungen nichts bekannt gewor- 
den ist, wird sie wohl inzwischen bezahlt 
worden sein. Damit dürfte vorerst ein Kapitel 
in den Beziehungen der beiden Länder abge- 
schlossen sein, das in der Öffentlichkeit schon 
fast wieder vergessen, dessen Einzelheiten 
nie ganz bekannt geworden sind. 

Vor nunmehr einem Jahr hatten die Russen 
in aller Stille ihren Erdbeobachtungssatelliten 
„Kosmos 954" gestartet. Unbemerkt blieb der 
Start freilich nicht, den im US-amerikanischen 
Luftraumverteidigungszentrum von Colorado 
Springs werden alle Erdtrabanten-Bewegun- 
gen erfaßt, die Daten über Geschwindigkeit. 
Größe und Umlaufbahn von Computern be- 
rechnet und auf Bildschirmen - ähnlich wie 
bei der Flugsicherung - sichtbar gemacht. 

Den Experten in Colorado Springs fiel nach 
ein paar Wochen auf. daß „Kosmos 954" offen- 
sichtlich von seiner vorgesehenen Bahn ab- 
wich und binnen einiger Wochen irgendwo 
auf die Erde zurückkehren würde. 

Das allein wäre sicher noch unbedenklich 
gewesen, denn beim Wiedereintritt in die Erd- 
atmosphäre verglüht ein künstlicher Satellit 
genauso wie ein kleiner Meteor. Nur wußten 
die Amerikaner schon damals, daß „Kosmos 
954" mit einer kleinen Kernreaktor als Ener- 
giequelle für seine Bordgeräte ausgerüstet 
war. Der, so schätzte man aufgrund von Mes- 
sungen, nicht zuletzt aber eigener Erfahrun- 
gen. müsse eine „Ladung" von 50 Kilo hoch 
angereichertem Uran-235 haben. Ein „Ab- 
sturz" von Kosmos 954" über einem dicht- 
besiedelten Gebiet oder gar einer Großstadt 
hätte also katastrophale Folgen haben können. 

Die Russen, über diese Befürchtungen in- 
formiert, stritten anfangs jede mögliche Ge- 
fahr ab. Aber dann kam es doch zu einem - 
wenn auch begrenzten - Datenaustausch. Ob 
es nun nur ein glücklicher Zufall oder eben 
diese Zusammenarbeit war, ist offiziell bis 
heute nicht bekannt. In den letzten Stunden 
jedoch stand fest, daß jener Erdsatellit im fast 
unbewohnten Nordwesten Kanadas nieder- 
gehen würde. Das geschah auch - am 25. 
Januar dieses Jahres. 

Es kam zwar zu keiner Katastrophe, doch 
ganz so harmlos war die Sache auch wieder 
nicht. Monatelang durchstreiften Forscher- 
teams das Gebiet - eine Art Schneise - die 
„Kosmos 954" am Ende der Rückkehr auf die 
Erde gezogen hatte. Sie fanden dabei Metall- 
splitter. die sie nur mit „Strahlenmessern" 
unter dem Schnee aufspüren konnten. 

So ganz nebenbei erfuhr die Öffentlichkeit 
dann, daß sowohl Amerikaner wie Russen 
über Jahre hinweg mit „Kernreaktorbatterien" 
bei ihren Erdsatelliten experimentiert haben. 

Beide sollen inzwischen davon abgekommen 
sein, weil neuerdings mit weniger Aufwand 
Sonnenstrahlen die Bordbatterien mit dem 
erforderlichen Strom versorgen. 

Nur gibt es leider ein anderes Zukunfts- 
problem. Die Registrierbehörde der Ameri- 
kaner in Colorado Springs kam bereits am 
Stichtag .Tl. Dezember 1977 auf 10 601 „Ob- 

Alles zu verleihen: Vom Frack bis zum Jumbo 

In Frankfurt residiert eines der größten Miet-Zentren der Bundesrepublik 

Einer der zahlreichen Weltraum-Schrottsudier. 
hier in der EiswUste von Alaska. 

jekte" irdischen Ursprungs, die unseren Erd- 
ball umkreisen. Nach Meinung der Fachleute 
ist diese Zahl aber noch viel zu niedrig ange- 
setzt. Inzwischen sind so manche Satelliten, 
die die Erde umkreisten, von ihren irdischen 
Leitstellen nach Erfüllung ihrer Aufgabe und 
dem Erreichen ihrer vorgesehenen Funktions- 
zeit gesprengt worden. 

Viele dieser Splitter rasen durch die Ex- 
plosion-weiter ins All, andere verglühen bei 
der Rückkehr auf die Erde. Der Rest aber - 
und der wird immer größer - macht den 
Astronomen das Leben schwer. 

„Wenn das so weitergeht", sagen schon heute 
einige von ihnen, „dann werden wir uns sogar 
aufs Schrottsortieren spezialisieren müssen." 
Übertrieben? Bis heute wohl nöch, aber den 
Schrott gibt es tatsächlich. Sogar in der Form 
einer sehr teuren Kamera, die einem der 
ersten amerikanischen Mondbesucher aus der 
Hand glitt und diesen Erdbegleiter seitdem 
umkreist, auf Radarschirmen genauso sicht- 
bar wie einige Raketenteile von Mondfähren. 

Der telefonisch 'bestellte Mietwagen (1,86 
pro Kilometer) fährt vor. Ein Chauffeur (8,15 
Mark pro Stunde) öffnet Ihnen höflich die 
Wagentür. Sie lassen sich zum Flughafen 
fahren. Dort beachten Sie die leunsitzige 
Rockwell Sabre 75 (2800 Mark pro Flugstunde) 
nicht, sondern entscheiden sich für Ihren 
Flug nach Palma de Mallorca und zurück 
nach Frankfurt am Main für einen Jumbo- 
Jet (rund 120 000 Mark). Die ausgeliehene Ho- 
steß (200 Mark) serviert Ihnen gleich, nach dem 
Start einen Kaffee, den Sie aus einer gemie- 
teten Tasse (0,40 Mark) trinken und mit einem 
geborgten Teelöffel (0,25 Mark) umrühren. 

Diese fiktive Abhandlung gehört keines- 
wegs in den Bereich der Phantasie. Im Gegen- 
teil, es gibt in Frankfurt eine solch große 

Anzahl von Geräten, Gegenständen und 
Dienstleistungen zu mieten, daß sie gar nicht 
alle aufgezählt werden können. Um beim 
Fliegen zu bleiben: Privatpersonen können 
auf dem Rhein-Main-Flughafen oder in Egels- 
bach, unweit von Frankfurt, natürlich auch 
kleinere Maschinen ausleihen. Etwa eine 
zweimotorige Piper Navajo für sechs Passa- 
giere (660 Mark pro Flugstunde) oder aber 
einen Learjef 35, der acht Passagiere auf- 
nehmen kann und jede Stunde in der Luft 
2200 Mark kostet. Die Lufthansa-Tochter Con- 
dor bietet neben zwei Jumbos noch zwei 
Boeing 707 und 13 Flugzeuge des Typs 727 zur 
Miete an. Firmen, Sportvereine und auch die 
deutsche Füßballnationalmannschaft gehören 
zu den Kunden. 

Energiezufuhr und Idealgewicht 
Experten der Vereinten Nationen geben eindeutige Empfehlungen 

Offizielle Verlautbarungen über die Zusam- 
menhänge zwischen Fettverzehr und Krank- 
heitsgefährdung sowie entsprechende Kost- 
Empfehlungen sind aus einer Reihe von Län- 
dern bekannt. Derartige Empfehlungen sind 
jetzt erstmals mit weltweitem Geltungs-An- 
spruch von einem internationalen Gremium 
veröffentlicht worden. Sie sind das Ergebnis 
einer gemeinsamen Tagung von Sachverstän- 
digen der UN-Ernährungs- und Landwirt- 
schafts-Organisation (FAO) und der Weltge- 
sundheitsorganisation (WHO). 

In den Entwicklungsländern sollte nach An- 
sicht der UN-Experten keine Anstrengung ge- 
scheut werden, den Fettgehalt der Nahrung 
zu steigern, um so dem Energiebedarf gerecht 
zu werden. Für die Menschen in den wohl- 
habenden Industrienationen, in denen Arterio- 
sklerose, Übergewicht und Altersdiabetes sehr 
häufig sind, wird zur Aufrechterhaltung eines 
idealen Körpergewichts empfohlen, 10 bis 15 
Prozent der Energie-Zufuhr als Eiweiß und 
'■i(l bis .'15 Prozent als Fett zu verzehren. Dabei 
■sollte die Nahrung weniger gesättigte Fett- 
säuren als bi.sher und wenigstens <'in Drittel 
der g'.'samlen Ft.'tlsäuren als Linolsaurt.* ent- 
h;ill(;n. Linolsäure findfl sich besonders r<'ich- 
lich in Pllan/.c.nölcn und daraus hi rgcstelller 
Margarine. Ijtrr G<*haU an Zucker urul Alko- 
hol sollti- njrrdrig sein und die Ch(jleslenn- 
mengi- .'iOO mg pro Tag nicht ubcrsleigi n. 

I'rofi s.st,! Zollni r, dej- Präsident d< r Ijeut- 
scheri GeselKihafl für Krriiihrung (IKJK), weist 
darauf hm, d.Wi sich die FAO WIKJ-Krnpfeh- 
lungin zum Ki-ttver/etir in Iridustneriationen 
weilgehend mit den deulsdieri Vorstellungen 
di tk' n. Auch im Krnahrungsbi rieht der Uuii- 
de.sregierung und den vir.sthjedenen Veriif- 
fentlichungin di'r UC.K wird is als wün- 

schenswert bezeichnet, den Fettverzehr ein- 
zuschränken. Wo dies nicht gelinge, so Pro- 
fessor Zöllner, sollte ein größerer Teil der ge- 
sättigten Fettsäuren in der Ernährung durch 
rnehrfach ungesättigte Fettsäuren, speziell 
Linolsäure, ersetzt werden. 

Auch das Verleihgeschäft mit dem Frack 
floriert immer noch. 180 Mark kostet das 
Prunkstück, freilich mit allem modischen Zu- 
behör. Für diesen Preis darf er für die Dauer 
der festlichen Veranstaltung getragen werden. 

Sie können Zelte mieten, die zwanzig oder 
zweitausend Personen Schutz vor Witterungs- 
unbill bieten, für die Party im Garten, für das 
Schützenfest. 

Gut im Rennen liegen auch Hobby- und 
Gartenwerkzeuge: Schlagbohrer (ab 20 Mark 
pro Tag). Rasenmäher. Motorpflüge, Hecken- 
scheren (ab 20 Mark). Selbst eine Mischma- 
schine, wenn die Garage oder der Hühner- 
stall in Eigenarbeit gebaut werden soll, ist 
für 28 Mark pro Tag zu haben. 

Einsame Geschäftsreisende können sich 
schließlich zum Abendessen eine Partnerin be- 
stellen. Autofahrer haben Gelegenheit, einen 
Reparaturplatz in der Werkstatt nebst Werk- 
zeug und fachkundigem Meister zu buchen. 
Mobile Disco-Anlagen. Verstärkerboxen und 
gewaltige Krane stehen ebenso auf der Liste 
wie Oldtimer-Autos. Lastwagen mit und ohne 
Fahrer sowie Reisemobile. 

Schwierig wurde es nur, als ein Kunde ein- 
mal eine Melkmaschine ausleihen wollte. Der 
Frankfurter Verleiher mußte passen. 

Kopfweh hat oß seelische Gründe 
Auch die Mediziner haben sich den Kopf 

über den Kopfschmerz zerbrochen. Das Er- 
gebnis: Neun von zehn sogenannten Migräne- 
anfällen sind halb so schlimm. Das heißt 
zwar nicht, daß der Patient nicht wirklich 
unter einem „Brummschädel" leidet. Doch 
nach Ansicht zweier Kopfwehspezialisten dies- 
seits und jenseits des Atlantik hat das meist 
psychische Ursachen, die sich mit ein wenig 
Selbsterkenntnis leichter als mit Pillen be- 
heben lassen. 

Nach Meinung des kalifornischen Neurolo- 
gen Dr. Augustus Rose sind viele Kopf- 
schmerzen einfach eine schlechte Angewohn- 
heil. Er hat herausgefunden, daß regelmäßig 

^"J'fweh geplagte Erwachsene bereits in 
frühester Kindheit derartige Anfälle hatten. 
Wenn die Eltern ihrem armen Kleinen darauf- 
hin hesünders viel Mitleid entgegenbringen, 
fi.riert .sir7t das Migriine-Sgndrom als probates 
Mittel, Mitgefühl zu erregen und sich lästigen 
VerpflitiilHngrn zu entziehen. Dr. Rose: „Je 
uunigirr Aufhebens luiin kindlichen Kopf- 
sehmerz grmnvht luirti. deslo größer sind die 
Chanren <lrs späteren Erwuehsenen, vim Mi- 
griine iiersrhont zu hleihen." 

Mit der Eivsrhrünkitnii. dii/t es niitürliih 
aurh orgnnisi-he Ursachen für tlnrchnns ernst 
zu nehmende Kojif sehmerzen gibt, sekun- 
dier! der Arzt l)r Arthur Eree.ie in seinem 

Buch „Kopfschmerzen - Arten und ihre Be- 
handlung". Auch nach seiner Meinung sind 
die meisten Kopfschmerzanfälle die Folge von 
seelischem Streß und eine Art Alarm- und 
Schutzreaktion, um sich Anforderungen zu 
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entziehen, denen sich der Schmerzgeplagte 
nicht gewachsen glaubt. 

Gegen die Flucht in den Schmerz ver- 
schreibt Dr. Freese Selbstdisziplin: Wer bei- 
spielsweise regelmäßig zum Wochenende oder 
zum Urlaubsbeginn „seine Migräne nimmt", 
sollte dafür, sorgen, daß er seine Arbeit bes- 
■scr einteilt und bereits vor Dienstschluß all- 
mählich in einen langsameren Gang zurück- 
schaltet, um allzu plötzliche Umstellungen 
vermeiden. Wenn Kopfschmerz im Zusammen- 
hang mit ehelichen Auseinandersetzungen auf- 
tritt, soll man lieher mit dem Partner ins 
reine kommen als zur Apotheke zu rennen. 

Die Kurzgeschichte: 

Zeugen gesucht 
Die Stunde der Wahrheit schlug. 
So bescheiden, sittsam und verklemmt hatte 

sich Volker Norbert noch nie seinem lieben 
Papa genähert. „Vati?" flirtete er. 

Aus all dem ersah Herr Sonnenschein spon- 
tan, daß es Schulzeugnisse gegeben hatte. „Na. 
zeig mal her", sagte er, vorbeugend auf alles 
gefaßt. 

Nachdem er Volker Norberts Schulzeugnis 
eine halbe Stunde eingehend auseinanderge- 
nommen hatte, sah er aus, als hätte er vor 
zehn Minuten gerade den Roman' „Bönjour, 
Tristesse" vollendet. 

„Mein lieber Sohn", mit müdem Zwang riß 
er sich vom Bildschirm los. ..ich erspare mir 
aus Gesundheitsgründen jede Bemerkung über 
dein Zeugnis. Du weißt selbst nur zu genau, 
wie diese Bemerkung ausfallen müßte. Nur 
eins, mein Kind: In deinem. Alter war ich 
Primus." 

Volker Norbert wirkte subversiv. 
„Ich war der Stolz des Erasmus-Gymna- 

siums." Herr Sonnenschein versenkte sich tie- 
fer in seine Sturm- und Drangzeit. „Mein 
Mathematiklehrer, der ehrliche alte Hutschen- 
berger, pflegte immer zu mir zu sagen: .Schade, 
daß Adam Riese schon vor dir gelebt hat, 
Sonnenschein. Auch du hättest das Pulver 
erfinden können.'" 

Volker Norbert blickte zerstreut. 
„Gewöhnlich hatte ich fünf bis neun Einser 

im Zeugnis. In Deutsch, Biologie. Chemie. 
Algebra. Physik. Geschichte und Zeichnen. 
Mein Direktor strich mir immer übers Haar, 
und die gesamte Schülerschaft des Erasmus- 
Gymnasiums zischte hinter mir her; .Da geht 
er ja, der Reserve-Einstein.' Aber ich will dich 
nicht einschüchtern, liebes Kind." Mit verklär- 
tem Augenausdrud< riß sich Herr Sonnen- 
schein aus seiner besonnten Vergangenheit 
zurüdc. „Nicht jeder kann Primus sein. Aber 
ich hoffte wahrhaftig, du hättest mehr von 
meinen Qualitäten in dir, Bub. Geh jetzt, mein 
Junge." 

Volker Norbert ging. 
Im Kinderzimmer zerschlug er sein Spar- 

. Schwein, sdilich zum Telephon und gab folgen- 
des Inserat in der Tageszeitung auf:. 

„Zeugen gesucht! Welche Herren des Jahr- 
gangs 1931. die das Erasmus-Gymnasium be- 
suchten, können bezeugen, daß Herbert Son- 
nenschein immer Primus seiner Klasse war?" 

Mia Jertz 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fugen einen anderen Endbuchstaben hinzu, so 
daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. Die 
Buchstaben, die Sie anhängen, ergeben, hinter- 
emander gelesen, eine musikalische Komödie 
von R. Strauss. 
Oma Din - Stein 

Hamm - Ster 
Griff - Kalle - Astor 
- eher - Bann 

Ha^^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 34 
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Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „be- 
stohlenen" Begriffe-der Reihe nach gelesen- 
einen Ausspruch des Schriftstellers J. G. Seume 
ergeben. 
Fes - Rist - Dock - Hus - du - keß - Igel 

Dieb - Atz - Muse - bin 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben einen Veterinär. 

Arzt - Gift - Kunst - Licht - Mord - Nacht 
Rausch Ruf - Schein - Sinn - Stoff - Stumpf 

Tier - voll 
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Heiteves Mlevlei 

Jerry repariert flink und willig 

Amerikanische Humoreske von Jeremias Reisig 
Do kam gelaufen. 
„Jerry, kannst du Bügeleisen reparieren?" 
Welcher Mann kann keine Bügeleisen repa- 

rieren? Auch Jerry konnte. 
„Natürlich kann ich!" sagte, er. „Ich repa- 

riere noch ganz andere Sachen, wenn es sein 
muß. 

„Dann repariere!" sagte Do. Mein Bügel- 
eisen ist nämlich kaputt!" 

„So?" 
„Ja! Wirst du es reparieren?" 
Jerry sagte: „Gewiß. Liebling, gewiß! Heute 

abend allerdings geht es nicht, da muß ich 
unbedingt meine Fachzeitung lesen, da sind 
ein paar sehr wichtige Aufsätze drin." 

Das war am Montag gewesen. 
Am Dienstag kam Do schon wieder gelau- 

fen. 
„Jerry, mein Bügeleisen!" 
„Ach ja", sagte Jerry, „richtig, das Bügel- 

eisen. Nur - heute geht es leider auch nicht. 
Am Wagen ist etwas nicht in Ordnung, ich 
glaube, es ist der Vergaser, das muß ich erst 
mal in Ordnung bringen." 

Am Mittwoch sagte Do: „Was ist mit mei- 
nem Bügeleisen, Jerry?" 

„Heute?" rief Jerry. „Wo ich meinen Skat- 
abend habe?" 

"Ich kann dich nicht erhören, Efon, aber Idi 
bewundere deinen cuten Geschmack!" 

Am Donnerstag hatte Jerry keinen Skat- 
abend. Do versuchte es wieder. 

„Jerry, das Bügeleisen ist immer noch 
kaputt!" 

Jerry gähnte zum Steinerweichen. 
„Aber Liebling!" sagte er vorwurfsvoll. 

„Gestern abend ist es spät geworden, und 
heute hatte ich einen anstrengenden Tag. 
Heute will ich früh ins Bett und mich gründ- 
lich ausschlafen!" 

Do ließ den Mut nicht sinken. 
Am Freitag abend schwang sie sich auf 

Jerrys Knie. 
„Wirst du mir heute das Bügeleisen repa- 

rieren?" fragte sie. 
„Was?" staunte Jerry. „Heute? Am Freitag 

abend?" Wo ich eine arbeitsreiche Woche hin- 
ter mir habe und mich auf das Wochenende 
freue? Wo ich froh bin, die Beine hochlegen 
zu können und den Feierabend zu genießen? 
Nein, das kannst du nicht von mir verlangen!" 

Dann kam der Sonnabend. Jerry wollte ge- 
rade vom Frühstückstisch aufstehen, da läu- 
tete es. 

Vor der Tür stand Frau Fellner, die hübsche 
Nachbarin. Sie hatte ein Bügeleisen in der 
Hand. 

„Lieber Herr Nachbar", sagte sie zu Jerry, 
„mein Bügeleisen ist kaputt. Heute ist Sonn- 
abend, die Werkstätten haben alle geschlos- 
sen. Und da dachte ich an Sie, weil Sie tech- 
nisch so bewandert sind. Wären Sie so 
freundlich ...?" 

Jerry war so freundlich. Schon war er am 
Werkzeugschrank, schon nahm er das Bügel- 
eisen auseinander, schon war der Fehler be- 
hoben und das Eisen wieder montiert. 

„Bitte, Frau Fellner", sagte er, „es war mir 
ein Vergnügen, Ihnen geholfen zu haben. Hier 
ist Ihr Bügeleisen, es funktioniert wieder ein- 
wandfrei!" 

„Das ist schön", sagte Frau Fellner, ohne 
das Bügeleisen zu nehmen. „Auf Wiedersehn 
Herr Nachbar!" 

„Aber Ihr Bügeleisen...!" rief Jerry. 
„Es ist das Ihrer Frau", lächelte Frau Fell- 

ner, „ich habe ihr den kleinen Dienst gern 
erwiesen!" 

Der Gentleman 
„Herr Direktor, warum haben Sie eigentlich 

Ihre bildhübsche Sekretärin in eine andere 
Abteilung versetzt und einen Sekretär enga- 
giert?" 

..Weil ich es endlich satt habe, mich ständig 
wie ein GeQtleman zu benehmen." 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Begriffe 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 
al - bla - blatt - brand - di - ex - flie - ge 
ge - gen - gen - irr - ke - lar - lauf - le 

- le - ma - nen - nor - ons - pel — rin 
samt — Satz - sen - se - si - sta -- stär — stand 
tra - ve - vi - we 

1. Kragen.schleifenmaske, 2. Weinerntenab- 
flusse, 3. verrückt entkommener Selbstlaut, 
4. Sonderpflanzenteil, 5. Sprungding, 6. Stoß- 
hasenbein, 7. Aussdieidungsorgane mit sehr 
starkem Durst, 8. Universalbehörde, 9 engli- 
sAes Regelbier, 10. Mittel zur Versteifung 
einer Teilung. - Die Anfangsbudistaben - von 
oben nadi unten gelesen - ergeben eine Strö- 
mungskapelle". 

Sdlüttelrätsel 
Die Budistaben der Rätselwörter 

Norden - Seil - Reife - Oberst - Teile - Laster 
Ernte - Leid — Lese - Essen 

sind so durcheinanderzusdiütteln, daß neue 
Wörter daraus entstehen. Die Anfangsbuch- 
staben der neuen Wörter nennen eine Band, 
die die Musikwelt veränderte. 

Wortfragmente 
Die nachstehenden Wortfragmente sind so 

zu ordnen, daß sidi eine Volksweisheit von 
der Gewalt ergibt. 
htsc - llen - rag — tmac - hne — gewal — vert 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollgteilung: Weiß: Kh2, Dh3, Tg2, Lbl, 

Sf5, Bd4, f7 (7) - Schwarz: Kf4, Ta5, b6, Be4' 
h5 (5) ' 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) + (1-m) 
= X 

Es bedeuten: a) Warenraum, b) Wurfspieß, 
c) Kanton der Schweiz, d) jap. Längenmaß 
e) Stadtteil von Berlin, f) Kolloid, g) Baudi- 
mitte, h) Bruder Kains, i) Fluß a. d. West- 
sudeten, k) ind. Gewidit, 1) Singvogel, m) 
Flachenmaß. x = Spieler eines Zupfinstru- 
mentes. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: stein, 7. Hautwunde, 8. Makropode, 9. Achil- 

leus, 10. Turmfalke = Fenriswolf. 

Mixrätsel: Maurer - Oheim 
Eselei = Mode. Delphine 
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Lustiges Silbenrätsel: 1. Geschoßzahl, 2. Ein- 
leitung, 3. inniger, 4. Seitensteuer, 5. Talmi, 
6. Einsicht, 7. Schatz Wechsel, 8. Brückensdilag, 
9. Lautsprecher, 10. ideenarm, 11. Tischnadi- 
bar, 12. Zinnober = Geistesblitz. 

Zahlenrätsel: 1. Thunfisch, 2. Fingerhut, 3. 
Steinbode, 4. Kongruenz. 5. Saudistel, 6. Bern- 

Besuchskartenrätsel: Blumengärtner. 
Schachaufgabe Nr. 33: Die Satzmöglidikeit 

1.... e5, 2. Sf5 e4 3. Sg3 matt läßt sich nidit 
durchsetzen. Da Weiß keinen Wartezug hat, 
muß der Springer seine Position aufgeben' 
Nach I. Sf3? 2. Sh4 3. Sf5 und 1. Sb5? 2. Sd6 
3. Sf5 sowie 1. Sc6? 2. Se7 3. Sf5 ist Sdiwarz 
patt! Um das zu vermeiden, muß dem schwar- 
zen Bauern ein zusätzlicher Zug ermöglidit 
werden. Also; 1. Sd4-c2!! e6-e5 2. Sc2xe3 e5-e4 
3. Se3-f5 e4-e3 4. Sf5-g3 matt! Eine Zug- 
wechsel-Miniatur mit Pfiff! 

Silbendomino: Brettspiel - Spielstand 
Standplatz - Platzangst - angstvoll - Vollmildi 
Milchbart - Barthaar - Haarband - Bandriß 
Rißgriff = Griffbrett. 

5 X Sdiottisdies 
Der Schotte holt seinen Geschäftsfreund 

vom Bahnhöf ab. Sparsam, wie schottische 
Geschäftsleute sind, fährt er mit seinem Ge- 
schäftsfreund im Autobus nach Hause. An 
einer Station steigt ein hübsches Mädchen ein. 
Der Schotte, kaum daß er es erblickt, verbirgt 
sein Gesicht hinter seinem Hut. 

„Warum verbergen Sie sich denn vor dem 
hübschen Mädchen?" fragt der Geschäfts- 
freund erstaunt. 

„Sie ist meine Tochter", flüstert der Schotte 
zurück. „Sie darf mich erst sehen, wenn sie 
Ihren Fahrschein selbst bezahlt hat!" 

Ein Schotte besucht seinen Freund: „Du 
reißt die Tapete von den Wänden. Willst du 
renovieren?" 

„Nein, umziehen." 
* 

„Was ist das: Es ist grün und schwingt sich 
von Ast zu Ast...?" 

„Ein schottischer Förster, der die Waldwege 
schonen möchte!" 

* 
„In meinem Betrieb befindet sich neuer- 

dings eine Maschine; wenn die immer in 
Tätigkeit wäre, könnte man Millionen verdie- 
nen", schwärmt Mister McCormick aus Glas- 
gow. 

„Fabelhaft! Was ist denn das für eine wun- 
derbare Maschine?" 

„Eine Registrierkasse." ' 
• ■5|f- 

Zwei Schotten treffen sich vor dem Post- 
amt: „Na, Briefmarken gekauft, Mac?" 

„Wo denkst du hin - Füller aufgetankt!" 

Urlaubs-Intermezzo 
Im Speisesaal der Pension „Waldesruh 

An einem Tisch sitzt ein älterer Herr, ihm 
gegenüber eine junge Frau mit ihrem klet 
nen Sohn. Der tuschelt seiner Mutter in 
Ohr; „Mutti, schau mal, der Mann ißt sein 
Suppe mit der Gabel!" 

„Pst, still", flüstert die junge Frau. 
Doch der Kleine gibt keine Ruhe. 

„Mutti, jetzt trinkt er sogar aus der Blu 
menvase." 

„Du sollst doch still sein", wehrt di 
Mutter ärgerlich und verlegen ab. Doc 
schon wieder flüstert der Knabe ihr in 
Ohr: „Siehste, Mutti, jetzt knabbert er so 
gar an dem Bierdeckel herum!" 

Da wird die junge Frau energisch 
„Klaus-Dieter, sofort gibst du dem Herrn 
»eine Brille zurück, damit endlich Ruh 
ist 
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(1. Fortsetzung) 
„Schottischer Whisky .. . trink ... ich weiß, 

du magst Whisky nicht, aber jetzt ist er Medi- 
zin. Wenn die Flasche leer ist. haben wir 
unter Garantie das Rezept gefunden, das dein 
Gleichgewicht wiederherstellt. Da die junge 
Dame gestern vor dem Standesamt nein ge- 
sagt hat, lebt sie also noch. Idi nehme an, du 
hast an jenem Tag das getan, was man in 
soldien Fällen eben tut..." 

„Und was tut man?" 
Ulf setzt das Glas Whisky an die Lippen 

und trinkt es aus. 
„Heh ...", sagt Murkten, „seit wann kannst 

du Whisky trinken?" 
„Seitdem es mir egal ist, was idi trinke, 

wenn es nur Alkohol ist." 
„Mein Junge", sagt Murkten und setzt das 

Glas, aus dem er einen kräftigen Schluck ge- 
trunken hat, auf den Tisch, „man soll auch in 
häßlichen Zeiten nidit verlernen, einen guten 
Schludc von einem sdilechten zu unterschei- 
den. Du willst doch wohl nicht behaupten, 
daß das Spiritus ist?" 

„Sei nicht bös... gib mir lieber nodi 
einen..." 

Murkten füllt sein Glas. 
„Also, was tut man in solchen Fällen, mein 

Lieber, sag es mir ...!" 
„Ulf, da gibt es doch nur zwei Möglichkeiten. 

Wenn man das Mäddien liebt, dann ist das 
der Augenblick, in dem man es entführt. 
Liebt man es nidit, dann läßt man sich die 
ganze Geschichte erzählen und hört geduldig 
zu, um Argumente zu finden, die kaltes Was- 
ser oder den Schnellzug überflüssig machen. 
Was hast du getan?" 

Ulf sieht bedrückt von seinem Glas auf. 
„lA fürdite, ich werde didi jetzt sdiredclich 

enttäusdien. Idi habe weder das eine noch das 
andere getan. Ich habe das eine und das an- 
dere getan. Genau da liegt der Grund, wes- 
halb idi mich jetzt verantwortlidi fühle." 

„Jedenfalls hat es den Zwedc erfüllt, sie 
lebt nodi!" 

„Darum geht es ja gar nicht." Ulf beugt 
sich vor und legt die Hände auf den Tisdi. 
Er umklammert das Whiskyglas, als müsse er 
sich irgendwo festhalten. Wieder hat er das 
elende Gefühl, als brächte er kein Wort über 
die Lippen. 

„Du hast sie also entführt?" 
„Entführt? Nein, nein, das ist nidit das 

riditige Wort. Ich habe sie in den Wagen 
gesetzt und bin mit ihr weggefahren. Sie 
hatte weder eine Zahnbürste noch ein Nadit- 
hemd mit. Idi habe ja den kleinen Koffer 
immer im Wagen, der das Notwendigste ent- 
hält. Was sie braudite, das haben wir unter- 
wegs gekauft. Das bradite sie sdion wieder 
etwas auf die Beine. Sie hatte etwas unter 
den Händen, was getan werden mußte, und 
das lenkte sie ab. Na ja, dann wurden Gründe 
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Trauung ums Rathaus. Mit einemmal sah ich 
sie auf dem Bürgersteig stehen. Allein, hilf- 
los. Ich packte sie in den Wagen, und dann 
fuhren wir erst einmal davon. Ich kann heute 
noch nicht begreifen, daß dabei nichts p&s- 
siert ist. Wir haben den ganzen Tag kaum ein 
paar Worte miteinander gesprodien. Abends 
setzte ich sie beim Rohrsdiadisdien Haus ab. 
Das einzige, was sie zum Abschied sagte, war: 
,Erstaunlidierweise bist du immer da, wenn 
man dich braudit!' Na, ich bin dann in die 
Stadt gefahren und habe mich langsam voll- 
laufen lassen!" 
 und in dem Zustand nach Hause ge- 

fahren?" 
„Nein. Ich nahm ein Taxi und einen zwei- 

ten Chauffeur, der meinen Wagen fuhr. Ich 
habe dann nur vergessen, die Garage und das 
Haus abzuschließen." 

„Was sind das denn für Leute, diese Rohr- 
sdiachs?" 

„Der Alte ist Direktor bei Güldenbrodc!" 
„Adi du großer Gott!" 
„Ja... auch das noch. Wer weiß, was da 

nodi kaputtgegangen ist...!" 

„Und wer ist ihre Mutter, weißt du das 
auch?" 

„Eine Sparrenburg." 
Für den Bruchteil von Sekunden verschwin- 

det das Lächeln um Murktens Mund. Aber 
so schnell, wie es versdiwand, ist es wieder 
da. 

„Komm, Ulf, trinken wir Whisky. Was ge- 
sagt werden mußte, das ist gesagt worden. 
Du bist es los. Jetzt können wir getrost auf 
das Rezept warten, zu dem uns der Whisky 
verhilft. Du erwartest einen Rat... oder?" 

„Idi mußte es einmal ausspredien. Wer ver- 
steht midi besser als du. Idi habe Mutters 
letzte Worte, die sie zu mir sagte, nie verges- 
sen. Du wärst mein bester Freund, sagte sie. 
Das war nicht einfadi hellseherisdi dahin- 
geredet. Idi habe es oft sdion eingesehen. In 
der Sdiule, beim Abitur und später!" 

„Gleich kommen dir noch die Tränen, Ulf", 
warnt Murkten spottend, „fang nur nicht an, 
weich zu werden. Männer, die Whisky trinken, 
sind harte Bursdien!" 

„Wir haben schon zu allen möglidien Zeiten 
Sdinaps getrunken ... aber so früh ...?" 

Mutter madite ein gequältes Gesicht 

„Scotdi hilft immer, auch jetzt. Zum Wohl, 
mein Junge. Du hast die Scherben ausgebrei- 
tet. Was glaubst du denn, was nun weiter 
gesdiieht?" 

„Idi weiß es nicht!" 
Murkten sieht eine Weile nadidenklich vor 

sich hin. Er ist gelassen, wird aber siditlich 
vergnügter. 

„Paß auf", sagt er plötzlich und füllt die 
Gläser abermals, „da muß ja irgend etwas 
getan werden. Nebenan steht das Telefon. Du 
rufst Jutta Rohrschach jetzt an. Es ist neun 
Uhr. Du lädst sie zum Mittagessen ein und 
holst sie in der Stadt ab. Trefft eudi dort. Das 
ist besser, als wenn du prompt vor dem Haus 
der Rohrschachs vorfährst und mit deiner 
Sirene die ganze Nadibarschaft auf didi auf- 
merksam madist!" 

Ulf sieht verblüfft auf. 
„Das madit dodi nur alles noch komplizier- 

ter... nachher nimmt sie an .. 
„Rede keinen Unsinn", unterbricht Murkten 

den Einwand, „wenn du didi verantwortlidi 

die Lippen gerutscht, in einem vom Verstand 
unkontrollierten Moment, und sie ist sidier, 
es hat sie selbst mehr ersdiredtt als alle ande- 
ren, die zuerst nur entgeistert waren und 
nidit begriffen, daß es so was gibt. Es ist 
passiert. 

Daran ist nichts mehr zu ändern. 
Ist das ein billiger Trost? 
Sie hat am vergangenen Abend mit ihren 

Eltern gegessen. Das heißt, sie saß am Tisdi 
und rührte nichts an. Ihre Mutter madite ein 
leidendes, gequältes Gesicht. Ihr Vater, der 
Mann, den sie einundzwanzig Jahre Vater 
nannte, schien weniger beleidigt. Sie spürte, 
daß er eine andere Distanz zu dem spektaku- 
lären Ereignis hatte. Sabine fühlte sidi per- 
sönlidi gekränkt und beleidigt. Ihre Mutter 
ist keine schöne Frau, doch hat sie natür- 
lichen, weiblidien Charme. 

Rohrsdiach ist zehn Zentimeter größer. 
Nichts in seinem Gesidit ist diarakteristisdi 
oder anziehend. Nur seinen Augen haftet 
eine gewisse Wärme an. Seine Figur ist denk- 
bar unvorteilhaft. Er ist für seine Größe zu 
schwer, zu massiv, und das alles sitzt auf zu 
kurzen Beinen. 

Wie ist es nur möglidi, daß Sabine ihn hei- 
ratete? Jutta fragt sidi das nicht zum ersten 
Male. Eine Antwort hat sie nie gefunden. 
Ihr Bruder, etlidie Jahre jünger als sie, 
gleidit seinem Vater aufs Haar. Er hat von 
Sabine nur sehr wenig mitbekommen. Immer- 
hin stimmen bei Hermann die Daten. 

Jutta wirft sich im Bett herum. 
Sie zwingt sich, an anderes zu denken. 
Sofort fällt ihr Ulf ein. 
Ulf hat ihr nidit eingeredet, daß sie Mat- 

thias Güldenbrodc nicht heiraten soll. Er hat 
sie audi nicht dahin gedrängt. Mit keinem 
Wort hat er abgeraten. Ulf, sein schwarzer 
Wagen und seine Sirene, die so fröhlich klingt, 

stammen aus einer anderen Welt, mit der sie 
nur von Zeit zu Zeit in Berührung gekom- 
-men ist. Das wurde erst an dem sdirecklidien 
Tag anders, als er mit ihr vom Ratscaf6 ein- 
fach davonfuhr. Sie wäre bestimmt ins Was- 
ser gegangen oder hätte sich vor den Sdinell- 
zug geworfen, wenn sie Ulf an jenem Tag, 
an dem sie das peinlidie Dokument fand, 
nicht getroffen hätte. Daß sie in seinen Ar- 
men gelegen hat, das begreift sie nicht, und 
daß ihr das als das Natürlichste auf der Welt 
vorkam, das ist ihr unverständlich. Es war 
nie wieder vorgekommen. Sie hatten es auch 
später mit keinem Wort erwähnt. Dafür ist 
sie Ulf dankbar. Wenn sie aber jetzt darüber 
nachdenkt, dann versteht sie das audi nicht. 
Benommen fragt sie sich, ob es möglidi ist, 
daß sie sidi just are dem Tag in ihn verliebt 
hat? An dem Tag bestimmt nicht. Sie war viel 
zu erregt. Aber sie entsinnt sich, daß sie eine 
herrliche Ruhe umfing, als sie reglos im Bett 
lag, ihrem Atem nadilauschte, und die dum- 
men Gedanken, die sie gehabt hatte, wie 
weggeblasen waren. Theatralisch, zu sagen, 
sie verdanke ihm ihr Leben. Anders ist es 
riditig. Sie verdankt ihm einen Bilde ins 
Leben. Und gerade dagegen hat sie sidi bis zu 
jenem Tag mit Händen und Füßen gesträubt, 
wenn nur die leise Versuchung an sie heran- 
trat, dieses Fenster zu öffnen. 

Ulf. 
Immer war er da, wenn sie ihn brauchte. 

Wie audi an jenem Mittag, als sie vor dem 
Rathaus stand, hilflos, verwirrt und ersdirok- 
ken über sich selbst und ihren verzweifelten 
Mut. 

Ein BIid( auf die Uhr. 
Himmel! 
Es ist neun. 
Sie steht auf, geht ins Badezimmer, duscht, 

zieht sich an und ist sidier, daß Sabine sie 
fragen wird, wo sie denn so lange gestedct 
habe, und ob sie nicht wenigstens pünktlidi 
zum Frühstück herunterkommen könne. 

Aber Sabine ist gar nidit da. 
Sie ist in die Stadt gegangen. 
Jutta atmet auf. Jede Stunde, die sie allein 

ist, ist ein Gesdienk, die vorwurfsvollen 
Augen ihrer Mutter machen sie krank. 

Da schlägt das Telefon an. 
Sie legt die Zeitung, in die sie einen Blidc 

hineingeworfen hat, beiseite und meldet 
sich. Kaum hört sie die Stimme am anderen 
Ende der Leitung aufklingen, da sagt sie: 

„Ulf? Das ist aber nett, daß du anrufst..." 
Betroffen hört sie, was durdi den Draht zu 
ihr dringt. 

„Zum Mittagessen ... wo ...?" 
„Bei uns zu Hause." 
„Das kann idi nidit annehmen. Du kannst 

midi doch da nidit einfadi einführen, ohne 
daß mich jemand kennt." 

„Die Einladung kommt von meinem Vater. 
Du weißt dodi, daß idi meinen Urlaub bei ihm 
in unserem Landhaus verbringe..." 

„Wie komme idi zu dieser Ehre... ausge- 
redinet idi...?" Sie ist wirklidi überrasdit. 
Er hat nie viel von seiner Familie gesprodien. 
Sie weiß nicht einmal, daß er seinen Vater 
oder seine Mutter hier in der Nähe hat. 

„Hör zu, Jutta, der alte Herr wird dir gefal- 
len. Das ist mein Kummer, daß er jedem jun- 
gen Mäddien gefällt. Hast du Hausarrest oder 
Ausgehverbot? " 

„Nein, wie kommst du darauf, idi bin ja 
schließlich kein kleines Kind, das für eine 
Dummheit bestraft wird." 

„Wir treffen uns in der Stadt, um elf Uhr 
im Ratscafä. Irgendwo werde idi ja einen 
Parkplatz finden. Um elf, Jutta. Paßt dir 
das?" 

ff An eine Heirat denke ich nicht mehr'^ 

Betroffen hSrt ile, wm durch den Draht zu ihr dringt. 

gesudit, die ihr Wasser und Sdinellzug er- 
sparten ..." 

„Und sonst habt ihr nidits getan ...!" Ulf 
sieht verlegen in sein Glas. 

„Idi weiß nidit", sagte er leise, „ob du 
schon einmal mit einem jungen Mäd(^en in 
einem Hotel übernaditet hast..." 

Um Murktens Mund fliegt ein Lächeln. 
„Mitunter, mein Sohn." 
„Na also. Ich war nadiher verzweifelt. Ich 

bin mir nie so widerwärtig, so gemein und 
so häßlich vorgekommen wie nadi jener 
Nadit!" 

„Und sie?" 
„Kein Wort... keine Träne ... kein Vor- 

wurf ... ein paar Gedanken, die sie ausspradi, 
und die midi bitter trafen. Darin war von 
Dankbarkeit die Rede, von einem neuen An- 
fang ...!" 

„Und jetzt bekommt sie ein Kind!?!" 
„Ach was ..., das hätte gefehlt...!" 
„Ein Kind hätte das Problem gelöst. Aber 

du hast recht... es wäre eine Notlösung ge- 
wesen. Was geschah denn nun weiter?" 

„Wir sahen uns hin und wieder. Mit kei- 
nem Wort wurde erwähnt, was geschehen 
war. Ich fragte sie, was denn nun werden 
würde. Sie sagte, das ginge alles seinen 
Gang." 

„Kennst du denn den Grund, der der Anlaß 
dieser Verzweiflung war?" 

„Ja und nein. Sie sprach von einem Doku- 
ment und von Daten, die sie nicht auf einen 
Nenner bekäme. Ich habe nicht gewagt, dar- 
aus Kleinholz zu madien. Auch in diesen 
Situationen gibt es eine Grenze, die man re- 
spektieren muß!" 

„Und gestern sagte sie dann auf dem Stan- 
desamt nein?" 

„Idi wußte, daß die standesamtliche Trau- 
ung gestern sein würde. Ich hatte keine Ruhe. 
Ich fuhr zur Stadt und kurvte um die Zeit der 

fühlst, mußt du didi um sie kümmern. Das 
hat mit soldien Befürchtungen nichts zu tun. 
Idi glaube, diese Jutta ist gesdieiter als du. 
Sie hat auf dem Standesamt ja nicht ,nein' 
gesagt, weil sie Matthias Güldenbrodc gegen 
didi austauschen möchte. Davon ist dodi nie 
die Rede gewesen, oder?" 

Ulf schüttelte den Kopf. 
„Nein. Wenn du es so siehst... ich könnte 

ja anrufen und sie fragen. Wenn sie zum 
Essen herkommt... was gibt es denn heute 
überhaupt?" 

„Sauerbraten... Klöße... Apfelkompott..." 
„Wenn sie das hört, kommt sie sofort." 
„Dann ist ja alles in Ordnung. Es kann dir 

ja nur recht sein, wenn sie Sauerbraten, 
Klöße und Apfelkompott dir vorzieht... und 
deswegen kommt. Los ... rufe an ... Das Pala- 
ver ist beendet. Wir haben nicht mal eine 
Flasche ausgetrunken. Das ist eben sdiotti- 
sdier Whisky. Aber genug davon, sonst ma- 
dien wir auf die junge Dame einen denkbar 
schlediten Eindrudc." 

„Du bist ein wirklicher Kamerad", sagt Ulf 
und steht auf, „gerade dieses erste Wieder- 
sehen ... in der Stadt... in einem Kaffee- 
haus ... das paßte mir nidit!" 

„Ich weiß es gar nicht, ob dein Urteil so um- 
fassend stimmt", wehrte Murkten sich, „sonst 
hast du recht. Dieses Haus heilt schon des- 
wegen, weil es der Traum deiner Mutter war. 
Und nun geh ...!" 

* 
Nach dem aufregenden Tag ist Jutta abends 

nur mit einer Schlaftablette zur Ruhe gekom- 
men. Morgens - kaum ist es Tag - wird sie 
wach. Dieselben Gedanken, die sie abends 
bewegten, stellen sich wieder ein. Warum nur 
hat sie nein gesagt? Sie war dodi entschlos- 
sen, ja zu sagen, ein Ja als Tribut der Er- 
kenntnis, daß ihr Leben so oder so verpfuscht 
ist. Das Nein ist ihr aus tiefstem Herzen über 

„Ja, ja, es ist gut. Sdiönen Dank. Ich sehe 
ein, daß das ein Himmelsgeschenk ist." 

„Bring' Badezeug mit, wir haben hier so 
etwas wie ein Schwimmbedcen. Es ist ja un- 
wahrsdieinlich warm in diesem Sommer. Und 
noch etwas, es gibt Sauerbraten und Klöße, 
aber idi schwöre, bei allem, was mir heilig 
ist, das ist ein reiner Zufall." 

„Dem Zufall sei Dank, Ulf, weiß dein Vater 
etwas über uns?" 

„Es ^lat ihm imponiert, daß du nein statt ja 
gesagt hast, das mußte ich ihm sdion erzäh- 
len." 

„Also gut, um elf, ich beeile midi." 
Verblüfft legte Jutta den Hörer aus der 

Hand. Es kann nicht schaden, aus dem Haus 
herauszukommen. Beim Frühstüdt hat sie in 
Gedanken sdion alle Freundinnen gemustert, 
die sie überfallen könnte. Das Richtige wäre 
es nicht gewesen. Sie hätte sich vor Fragen 
nidit retten können. Dies ist besser. Ulf ist 
eben immer zur Stelle, wenn sie ihn braudit. 
Das hat er wieder bewiesen. Mit einem nadi- 
denklidien Lächeln geht sie nach oben und 
öffnet den Kleidersdirank. Badezeug soll sie 
mitbringen. Das darf sie nidit vergessen. Wie 
sie Ulf kennt, ist er fähig, daß er sie in ihren 
Kleidern ins Wasser wirft. Eine Spur Neu- 
gierde macht sie leichtsinnig. Sie nimmt das 
schickste, duftigste Kleid aus dem Schrank, 
das sie hat. Ein Hauch von Sommertraum. 

Wie sieht der Mann wohl aus, der allen 
jungen Mäddien gefällt? 

Im Ratscafö findet sie sdinell einen Platz. 
Sie sitzt dem Eingang gegenüber. Ulf kann sie 
sofort sehen. Sie hat das eigenartige Gefühl, 
als starrten sie alle an. Das ist bestimmt nur 
Einbildung. Außerdem ist sie es ggwohnt, 
angestarrt zu werden. Ihr kastanienbraunes 
Haar und die saphirblauen Augen sind ein 
Magnet, dem man nicht widerstehen kann, 
hat mal jemand zu ihr gesagt. Sie weiß nidit 
mehr, wer es war, aber das Wort fällt ihr jetzt 
wieder ein. Sie bestellt eine Tasse Kaffee. 
Es ist fünf Minuten vor elf. Um Punkt elf 
Uhr sieht sie Ulf. Das ist auch eine Eigen- 
schaft, die sie an ihm sdiätzt. Er ist pünktlich. 
Wenn er elf Uhr sagt, dann meint er elf Uhr 
und nicht halb zwölf. 

„Jutta, da bist du ja", begrüßt er sie, und 
wie immer tut er es so unbekümmert, daß 
sich alle Leute in der Nähe umsehen, „ich 
habe Glück gehabt und sofort einen Parkplatz 
gefunden. Sag mal, du siehst ja 9us wie Son- 

nenschein, und ich dachte schon, idi würde 
ein halbes Wracic vorfinden." 

Er setzt sidi zu ihr und bestellt Whiskysoda 
für sich. 

„Seit wann trinkst du Whisky?" fragt Jutta 
erstaunt. 

„Seit gestern, der alte Herr hat midi ver- 
führt. Er schwört auf Whisky, und von schot- 
tischem Whisky behauptet er, das sei eine 
Medizin für alle möglichen Krankheiten. Wie 
war's denn, war es sehr sdilimm?" 

„Für meine Mutter war es schlimm, das tut 
mir leid, das ist aber an der ganzen Ge- 
schidite das einzige, was mir leid tut." 

„Und dein Vater?" 
„Distanz, weißt du. Er hat vielleicdit, als er 

allein war, in die Bücher gesehen und den 
Verlust erredinet, den das Nein kostet. Es war 
ja sdiließlich alles bestellt und vorbereitet, 
und bezahlen muß er es ja nun so oder so. 
Meine Hochzeit war jedenfalls für ihn ein 
glattes Verlustgesdiäft. Ein zweites Mal pas- 
siert ihm das nidit. Ich werde ihn jedenfalls 
nicht mehr in Verlegenheit bringen, eine 
Hochzeit für mich zu arrangieren. Das ist ein 
für allemal vorbei!" 

„Bist du so sicher?" 
„Ja, Ulf. An eine Heirat denke idi nidit 

mehr. Ich müßte jedem erzählen, daß ..." 
Jutta dankt dem Serviermäddien, das den 

Whiskysoda bringt und ihr so die verräteri- 
schen Worte vom Mund nimmt. 

Später fragt Ulf: „Was kannst du nidit ■ 
jedem erzählen?" 

Jutta winkt ab. 
„Ach, laß. Das ist eine Sadie, mit der muß 

ich allein fertig werden. Es gibt sowieso kei- 
nen Weg, sie je wieder in Ordnung zu brin- 
gen. Erzähl', wie kommt dein alter Herr dar- 
auf, mich einzuladen?" 

Ulf hat die Klippe kommen sehen. 
Er muß ihr ausweidien. 
„Ich habe mich gestern, nachdem idi dich 

zu Hause abgesetzt hatte, schlecht benom- 
men. Ich habe mich vollaufen lassen. Heute 
morgen standen Tor und Tür sperrangelweit 
offen. Mein Vater fragte midi, was mir ge- 
fehlt hätte. Da war es passiert. IcSi erzählte 
von dir und deiner heroiscdien Ehrlichkeit 
auf dem Standesamt. Er meinte, es täte dir 
wahrscheinlich ganz gut, wenn du andere 
Mensdien sähest. So kamen wir darauf ..." 

(Fortsetzung folgt) 

IN 1 ■ -IfSSSSil h I 

MÖBEL-SCHWIND 

Unkonventionell 

und sehr elegant. 

Wcj^^criickt vom f bliclK-n, mit 
vvolinlichor Atmosphäre. IlirSclilaf- 
ziminer niuü nicht wie KiOOOO an- 
(lei'e au.ssehtMi. 
Möbel Schwind hat die Modelle mit 
dem besondei'en h'lair, die soliden 
(Qualitäten und die denkbar 
stif^sten Preise. 

.VNXmiim viill 
schünt'r 
Miibfl 

NÄHH HAUPTHAHNHOF - LADENEINGANG UNI) PAKKHOF NUR HODELSCHWINGHSTKASSE - TEL. (0H()21) 21054 

Lichtburg 1 / Todesgrttße aus Shanghai 

Kein Pardon für Feinde gibt es, weijn Brupe 
Lee seine Faust schwingt. Er ist in Trauer, 
weil sein Lehrer starb. Ein erbitterter Kampf 
beginnt gegen die übermächtigen japanischen 
Mörder. Zunächst gewinnt er, doch das Ende 
wird überraschend für alle — auch für die 
Besucher des spannenden Films. 

AMih'rbe 

Spnntag, 27. 8. 1978 (14. So. nach Trinitatis) 

Stadtkirche 
H.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Borck) 
Predigttext: Hebr. 13, 1—9b 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 
Predigttext: Hebr. 13, 1—9b 

Martin-Luther-Kircbe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls -(Pfr. Leuber) 
Predigttext: Hebr. 13, 8—9 b 

Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-StraBe 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit 

anschl. Gespräch bei einer Tasse Tee 
(Pfrn. Trösken) 

Predigttext: Hebr. 13, 1—9b 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 27. 8., Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 29. 8., Bibelstunde, 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 

Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 13, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Das nächste Frauenhilfe-Treffen ist am 
Dienstag, 29. 8. 78, 20 Uhr. 

Aus der Johannesgemeinde 

Die Johannesgemeinde lädt ■ zum letzten 
„Abend für Daheimgebllebene" am kommen- 
den Dienstag nochmals herzlich ein. Gezeigt 
werden u. a. Dias von den Lutherstätten in 
der DDR. 

Treffpunkt also: 20 Uhr am 29. August im 
Gemeindezentrum der Johannesgemeinde, 
Uhlandstr. 24/Carl-Ulrlch-Str. 4. 

Der Eintritt ist übrigens frei. 

Langener im Hessischen Rundfunk 

Noch einmal sei daiauf hingewiesen, daß 
die Rundfunkmorgenfeier im Hessischen 
Rundfunk, 2. Programm, am kommenden 
oonntag, dem 27. August, um 10.05 Uhr von 
Frau Pfarrerin Trösken gehalten wird. An der 
Orgel ist Kantor Rhode zj hören. Als Solistin 
wirkt die Sopranistin Gundula Hofmann- 
Ebrecht mit. 

Nr HS S.-Uf LANGENER ZEITUNG 
• —    —  Freitag, den 25. August 1978 

Kardinal Volk zur Wahl des neuen Papstes 

Die bevorstehende Papstwahl sei von gro- 
ßer Bedeutung, weil daraus der erste nach- 
konziliare Papst hervorgehen werde, sagte der 
Bischof von Mainz, Kardinal Hermann Volk, 
in Hörfunk- und Fernseh-Interviews des Süd- 
westfunKs Mainz uru} des ZDF vor seiner Ab- 
reise nach Rom am 11. August. Der künftige 
Papst müßte neue eigene Entscheidungen 
treffen, wenn vermieden werden sollte, daß 
sich die Kirche nicht mehr allen Menschen 
zuwendete. Er betrachte diese von Papst Paul 
VI, forcierte Zuwendung aber als eine blei- 
bende Aufgabe der Kirche, betonte Kardinal 
Volk. Das Alter des neuen Papstes sei nicht 
entsdieidend, sowohl Johannes XXIII. als 
auch Paul VI. seien trotz ihres Alters in ihrer 
Welse jung gewesen upd hätten entscheidende 
Schritte getan. „Es muß ein weiser Mann 
sein", entschied der Kardinal. 

Nicht grundsätzlich ausschließen wollte er 
die Wahl eines Nichtitalienere zum Papst, halte 
sie aber im Augenblick als noch nicht wahr- 
scheinlich. In diesem Zusammenhang erin- 
nerte Kardinal Volk daran, daß der Papst 
auch Bischof von Rom, jeder Kardinal auch 
ein Pfarrer in Rom mit einer Titelkirche sei. 
Im Konklave als der Wahlversammlung der 
Kardinäle wählten römische Pfarrer also auch 
ihren Bischof. Er glaube nicht, daß in Deutsch- 
land jemand an einen deutschen Papst denke, 
meinte Kardinal Volk. In den letzten Jahr- 
zehnten seien die Päpste immer sehr deutsch- 
freundlich gewesen. Er könne auch keine Zu- 
nahme eines konservativen Trends feststel- 

Dlrlam für Ausbildungsplätze 
In Handwerk und Industrie 

Gegen die verbreitete Vorstellung, daß hand- 
werkliche Arbeit nicht „schick" sei, hat sich 
der Landtagsabgeordnete für den Wahlkreis 
46, Offenbach-Land-West, Heinrich Dirlam, 
Langen, ausgesprodien. 

Vor Mitgliedern seiner Partei in Langen 
sagte der Landtagsanwärter, daß gerade In 
den kommenden Jahren es darauf ankomme, 
daß Handwerk und Industrie in verstärktem 
Maße Ausbildungsplätze für Schulabgänger 
schaffen, um dadurch Fachkräfte heranzubil- 
den, die in den 80er Jahren und später von 
der Wirtschaft dringend gebraucht würden. 

Der F.D.P.-Politiker sprach sich für eine 
gleichrangige Behandlung beruflicher und 
sdiulisdier Bildung aus. Dazu bedürfe es des 
weiteren Ausbaus des Berufschulwesens. Die 
Einführung eines 10. Schuljahres für Jugend- 
liche ohne Ausbildungsplatz wurde als ein 
Schritt zu einer besseren Chancengleichheit 
begrüßt. 

Bellagenhinwels 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehern, liegt eine Beilage der Firma 
Schuh-Köbler bei. Wir bitten um Beachtung. 

Wichtig« Telefon-Nummern 

Dreleidi-Krttnkenhaus; Ruf MM 
Poliiei; SUdl. Ringstr. 80 Ruf SSt45 

Notruf 11« 
Notruf: (Oberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 11045 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 1! Ruf 2COM 

Notruf 11> 
Krankentransport (ORK); Ruf S ST 11 

len. Papst Johannes XXIII. habe das Konzil 
zwar einberufen, aber nicht einen Konzils- 
beschluß unterschrieben. Sie alle trügen die 
Unterschrift von Papst Paul VI., der sie sehr 
ernst genommen habe. Er habe nur unter- 
schrieben, wenn er damit einverstanden ge» 
wesen sei. Papst Paul VI. habe die Konzils- 
beschlüsse kbnsequent und auch sehr weit- 
gehend ausgelegt. So habe er Sekretariate für 
'Kontakte mit Gottesgläubigen, mit Nlchtglau» 
benden errichtet, den Weltkirchenrat besucht, 
die Kontakte mit der reformatorischen Kir- 
che gesucht und gefördert. 

Natürlich habe er keine Ahnung, wer der 
Nachfolger Papst Pauls VI. werden könne, er- 
klärte Kardinal Volk. Es sei sicher schwierig, 
unter 115 möglichen Kandidaten den richti- 
gen zu finden. Das Kardinalskollegium sei so 
vielschichtig wie die Kirche selbst mit ihren 
lebendigen Ortskirchen in Asien, Afrika, Ame- 
rika. Er kenne sie zwar nicht alle, aber doch 
eine Reihe durch das Konzil und vor allem 
durch die Arbeit in den Kommissionen. Ent- 
scheidend sei, daß man die profilierten Kar- 
dinäle kenne, betonte Kardinal Volk. Denn 
selbstverständlich kämen nicht alle in Frage. 
„Niemand in der Welt wird daran denken, 
mich zum Papst zu wählen, weil ich sicher 
nicht zu den profilierten gehöre." Um diese 
herauszufinden, dienten die vorbereitenden 
Gespräche in Rom. Wahrscheinlich werde es 
mehrere Kandidaten und mehrere Wahlgänge 
geben. 

Klassiker auf dam Mericur 
Auf Namenssudle sind die Mitglieder der 

Internationalen Astronomischen Union seit 
ihrem letzten Kongreß in Moskau: Die Him- 
melsforscher haben beschlossen, neue Karten- 
werke der Planeten Venus (die mittels Radar 
vermessen wird) und Merkur (photographiert 
von „Mariner 10") mit berühmten Namen 
klassischer Künstler zu versehen. Einen An- 
fang machte das planetarische Namenskomitee 
auf dem Merkur, wo der Komponist Johann 
Sebastian Badi, der Dichter Homer und die 
japanische Dichterin Murasaki als Krater- 
namen auserkoren wurden. 

Eintrittspreis nach Gewicht 
In einem Theater in Rio de Janeiro müssen 

die Besucher neuerdings den Eintrittspreis 
nach Gewidit bezahlen. Der Theaterdirektor 
sah sich zu dieser Maßnahme veranlaßt, weil 
die Parkettsitze in seinem Theater mehrfach 
durch übergewichtige Besucher in Mitleiden- 
schaft gezogen worden waren. „Es wäre un- 
fair, die Reparaturkosten für solche Schäden 
auf die Besucher mit Normalgewicht umzu- 
legen", erklärte der Direktor. „Deshalb zah- 
len mehr als 90 kg schwere Besu<^er bei uns 
einen Zuschlag." Im Foyer wurden mehrere 
Personenwaagen aufgestellt. 

Sdilaflieder für Schweine 
Ärger mit seinen Nachbarn hat der Bauer 

Malcolm Edcley aus Brimfield in der engli- 
schen Grafschaft Shropshire. Sie fühlen sich 
gestört, weil er abends lauthals seine preis- 
gekrönten Schweine in den Schlaf singt 
„Mein Singen entspannt sie, und sie fühlen 
sich wohl dabei!" behauptet er. Die Nachbarn 
bestreiten das nicht, aber sie finden, wa.s 
Schweinen sei für Menschen ntK'h 
lanKo kein Ohrcn.sthmau.s. 

Xntlieber Notfalldienst am Wochenende 
Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr • 
26. 8. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. P. Rosenkranz, Praxis: Bahnstr. IIS 
TeL 2 20 66, Wohng.: Feldbergstr. 27 
11. St. Wohn. 114, Tel 2 54 29 

27. 8. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. M. Hegedfls, Walter-Rietig-StraBe 16 
Tel. 2 25 24 

30. 8. (Mlttwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. F. Rosenkranz, Praxis: Bahnstr. 115, 
Tel. 2 20 66, Wohng.: Feldbergstr. 27 
11. St., Wohng, 114, Tel. 2 54 29 

ZahBftntUeher Notfalldienst fflr den 
Kreis Offenbaeh 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Dienstbereitsdiaft von Samstag 8 Uhr bis 
Montag 8 Uhr, von Mittwoch 18 Uhr bis 
Donnerstag 8 Uhr. 
Der diensthabende Zahnarzt am 26./27. u. 30. 8. 
fflr Offenbaeh-Stadl 

natcr dar Telefonnummer 9/81 IT T« 
(KratUcha Notdienstnntrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
19. u. 20. 8. 

Gert Jokisch, Egelsbaoh, Mainstr. 16, 
Tel. 0 61 03 / 4 94 75 

Im ttatUchen Kreisgebiet 
Erna Noss-Willner, Hausen-Obertshausen, 
Offenbacher Str. 23, Tel. 0 61 04 / 4 20 57 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell audi Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. • 

Sa., 26. 8.: Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr, 69, Tel. 2 26 ST 

So., 27. 8.: Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherplati 8, Telefon 2 SS 45 

Mo., 28. 8.: Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2, Telefon t ST T1 

Di., 29. 8.: Mttnch'sche Apotheke, 
Darmst&dter Str. 1, Tel. 2 2S 15 

Mi., 30. 8.: Oberllnden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, Telefon TT IS 

Do , 31. 8.: Rosen-Apotheke, Frledricb-/Ecke 
BahnstraSe, Telefon 12S 2S 

Fr., 1.9.: Spitiweg-Apotheke, 
Bahnstrafie 102, Tel. 2 5124 

Öffnungszeiten 

der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

BereKschaftsdlenet Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwesteir 
Zentrum Gemeinsdiaftshilfe — Tel. SlOSl 



LeistungsdrucK macht Schüler kranK 

I Milchtrinker sind den Anforderungen besser gewachsen 

Kund i'iii Viorlol ;illor .Innren iiikI itläilt'luMi iiuirKciis iiütli- 
• rrii in der Schulbank. Dafür (lilil os \ors«1ii«>donr (•ründo: keine 
Zeil oder koin«Mi Allonfalls werden /.wischen Tür und Angel 
ein paar Hissen herun(erKesrhIu<-kl. Ausreichend, um die Schüler 
einen langen Vurmittaf; überstehen zu lassen, sind sie nicht. 

Hinzu koiniiit: Dn.'! Milchfrüh- 
stück in der Pause, früher eine 
Selbstverständlichkeit, wird heute 
nur nodi von den wenigsten Kin- 
dern verzehrt. Dafür gibt es ver- 
schiedene Gründe: Während sich 
/um Beispiel früher Klassenlehrer, 

Vertrauensichrer und Hausmeister 
gemeinsam um den Mildiverkauf in 
den Pausen bemühten, ist diese Be- 
reitsdiaft häufig nicht mehr vor- 
handen. Befürchtet wird auch, daß 
die Teppichböden, die in vielen 
Stäiulen heute vorhanden sind, 

(linch vi'i'.siliiilli'li' Milch verunrel- 
luKt wirdcii. oder niemand will 
loere Milchtüten einsammeln. Und 
.schließlich: An der Milch läßt sich 
nicht viel verdienen, der Verkauf 
von Limonade, Cola-Getränken und 
Süßigkeiten bringt im allgemeinen 
mehr ein. 

Und so kommt es dann, daß viele 
Schüler von ihrem Pausengeld an- 
stelle zur Milch zu Dickmachern 
greifen, die den Körper nur mit 
Kalorien, nicht aber mit den be- 
nötigten Nährstoffen versorgen. 

Annahmeschluß 

für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Weinet nicht an meinem Grabe, 
gönnet mir die ewige Ruh', 
denkt, was ich gelitten habe, 
bis Ich schloß die Augen zu. 

Am Mittwoch, dem 23. 8. 1978, verstarb nach langer schwerer 
Krankheit meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermut- 
ter, unsere liebe Omi 

Frau Erna Spiker 

geb. Köhler 

kurz vor Vollendung ihres 67. Lebensjahres. 

In stiller Trauer 

Bruno Spiker 
Manfred John und Martine 
Bernd Spiker und Frau Monika 
und Enkel Frank-Michael 
Im Namen aller Angehörigen 

Südliche Ringstraße 182 
6070 Langen, 23. 8. 1978 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 25. 8. 1978, um 10.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Nach langem mit großer Geduld ertragenem Leiden und einem erfüllten 
Leben ist unsere liebe Mutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Margrit Kablitz 

verw. Galette, geb. Haenle 

im 89. Lebensjahr am 24. August 1978 sanft eingeschlafen. 

Die Trauerfeier zur Einäscherung findet am Mittwoch, dem 30. August 
1978, 9.00 Uhr auf dem Neuen Friedhof, Offenbach am Main, Mühlheimer 
Straße, statt. 

Die Urne wird auf dem Langener Friedhof im engsten Familienkreis bei- 
gesetzt. 

Langen, Annastraße 5 
Plön/Holstein, Seestraße 28 

Rolf und Irmentraut Galette 
Dr. Alfons und Dr. Hildegard Galette 
mit ihren Kindern und Enkeln 

Im Sinne der Verstorbenen bitten wir anstelle von Kranz- und Blumenspen- 
den um eine Überweisung an den DRK, Ortsverein Langen. 

D.ilici h.'illcii thc- (li'iil.sclK'ti .Scliii- 
|i |' iiimI Sc IiuIi'I innen ihr li istiinK.s- 
loiih i nde s Milclifi iihsliK'k n'ich 
niciiiMl: II iiiili); wie hi-uti'. A\is 
l' iiirlil VIII Prüfungen und /.cugni.s- 
nolrn weicht jedes drittes Schul- 
Itind in Verhaltensstörungen aus. 
•leder fünfte Schüler brauchte wo- 
gen seiner krankhaften Angstzu- 
stände eigentlich einen Psychiater. 

Nicht selten kommt es vor, daß 
schon Schüler der Grundschule zum 
Arzt gehen und über Bauchschmer- 
zen. Appetitlosigkeit, Schlafstörun- 
gen und Erbrechen klagen. Sym- 
ptome der Schulangst. „Die Schul- 
angst" — so diagnostiziert der Arzt 
und Studiendirektor .Johannes 
Meinhardt, „ist eine echte Krank- 
heit geworden." 

Neue Untersuchungen haben je- 
doch bewiesen, daß zwischen dieser 
beklagenswerten Entwicklung und 
falscher Ernährung durchaus Zu- 
sammenhänge bestehen. Bei jedem 
Menschen — .so auch bei Jugend- 
lichen — läßt im Laufe des Vormit- 
tags in Ermangelung ausreichender 
Nähr- und Wirkstoffe die Konzen- 
tration nach. Aus diesem Grunde 
empfehlen gerade Ernährungswis- 
senschaftler für das Schulfrühstück 
Milch, denn sie enthält Eiweiß in 
leicht verwertbarer Form, das hilft, 
Energielücken rasch und nachhaltig 
zu schließen. 

Prof. Müller-Limroth: „Das Lang- 
zeitgedächtnis ist ein Eiweißgedächt- 
nis. Nur wenn genügend Eiweiß- 
bausteine zur Verfügung stehen, ist 
sichergestellt, daß ein Langzeit- 
gedächtnis möglich ist. Milch ent- 
hält diese Eiweißbausteine lücken- 
los. Für den Aufbau des jugend- 
lichen heranwachsenden Organis- 
mus sorgt Vitamin A, das neben 
einer besseren Sehschärfe auch 
eine regulierende Wirkung auf den 

■Sloffwechsel iiusübt, die I3-Vi- 
liiiiiine, die bei Wach.stum, ISIuthil- 
(l'irig und liir d.is Nervengewebe 
eine wichtige Holle spielen. Von den 
Mineuilstnffen s('i noch das Kalzium 
eiwiihnt, das ein unentbehrlicher 
•Stoff für Aufbau und Erhaltung 
von Knochen und Zellen ist." 

Zwar wird durch ein ausreichen- 
des Nähr- und Wirkstoffangebot die 
Schulangst der Schüler nicht gerin- 
ger, aber sie haben damit eine ver- 
nünftige Grundlage, um die heuti- 
gen Leistungsanforderungen besser 
bewältigen zu können. 

Daß Schüler, die regelmäßig Milch 
trinken, wirklich schneller und bes- 
ser lernen, hat erst vor kurzem 
wieder eine Untersudiung des nie- 
derländischen Departements für 
Kinderpsychologie sowie des Schul- 
milchkomitees dei* Universität Gro- 
ningen bewiesen. Neunjährige 
Milchtrinker zeigten im Rechnen 
und I.esen eine schnellere Auffas- 
sungsgabe und größere Flexibilität. 
Zwölfjährige lösten im Rechnen 
und im Diktat ihre Aufgaben 
schneller und genauer als die Nicht- 
milchtrinker. 

Das alles steckt 
in einem Liter Milch 

Ein Liter Vollmilch enthält: 
Eiweiß 
Fett 
Kohlenhydrate 
Mineralsalze 
Wasser i 
Joule 
(Kalorien 
Vitamin A 
-f Karotin 
Vitamin Bi 
Vitamin B > 
Vitamin C 

36 g 
35 g 
50 g 

7 g 
870 g 

2850 
680 kcal.) 

0,28 mg 
0,17 mg 

0,4 mg 
2,0 mg 
17 mg 

Leider heule keine SelbatveralBndllchkell mehr: SchOter, die In der Pause Milch trinken. 

T rauben-MMch-Flip 
Wer Abwechslung liebt, kann dem Langzeitfitmacher Milch immer 

neuen Geschnlack abgewinnen. Besonders gut schmeckt beispielsweise ein 
Trauben-Milch-Flip. Für vier Gläser benötigt man: Vs 1 kalte Mildi, 'U 1 
Traubensaft, 4 Eigelb und 8—10 T1 Zucker. Alle Zutaten Im Mixer gut 
mischen und kühl servieren. 

Tips rund um die Milch 

Milch gehört zu den leichtver- 
derblichen Lebensmitteln. Damit 
sie frisdi und wohlschmeckend 
bleibt, muß sie sorgfältig behandelt 
werden: 

• Milch ist wärmeempfindlich, 
Mildi und Milchprodukte müssen 
deshalb immer kühl — am besten 
im Kühlschrank aufbewahrt wer- 
den. Milch sollte immer so sdinell 
wie möglich verbraucht werden. 

• Milch ist lichtempfindlich, nicht 
nur die Nährstoffe werden durch 
Lichteinstrahlung vermindert, auch 
der Geschmack wird beeinflußt. 
Fachleute sprechen vom „Lidit- 
geschmack" der Mildi. 

• Milch nimmt leicht Fremd- 
gerüche an. Sie sollte in ungeschlos- 
senen Behältern deshalb nicht ne- 
ben stark riechenden Lebensmit- 
teln aufbewahrt werden. 

• Damit Milch nicht so leicht 
anbrennt, empfiehlt es sich, das 
Kochgefäß vorher mit kaltem Was- 
ser auszuspülen. 

• Die Haut, die sich beim Erhit- 
zen auf der Milch bildet, besteht 
überwiegend aus geronnenem Ei- 
weiß und nicht aus Fett. Milch, die 
bereits in der Molkerei einem EV' 
hitzungsverfahren unterworfen 
war, bildet keine Haut mehr. 

UT-FILMBÜHNE 

Do. 2a30 

SOMMER-FILM-FESTIVAL 

Fr. 2a30 

Sa. 1&00,20.30 

So. 16,18,20.30 

Mo. 2a30 

Di.-Do.2a30 

6. Woche LICHTBURG 2 LICHTBURG 1 Das moderne Service-Kino 

Charles Bronson GESPRENGTE KETTEN 

David Carradine FRANKENSTEINS TODESRENNEN 

Jean P. Belmondo DER UNVERBESSERLICHE 

Terence Hill - Bud Spencer FREIBEUTER DER MEERE 

Sensation aus Sound und Farbe ABBA 

Erotisches Abendstudio Bertelsmann MASH 

Fr. 20.15 

Sa. 18.00,20.15 

So. 16,18^ 2ai5 

Mo. 2ai5 

Di.15.30,2ai5 

Mi.1Si30,2a30,Do.2a30 

BRUUIH -KSSfSt, 

Fr. + Mo. 20.30, Sa. 1&15, 
2a30, So. 16,1&15,2a30, 

Di.-Oo. 2a30 

I 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bol Nau-lMnburg — Taiefon 0 61 02 / 56 00 

SOMIMER-FILM-FESTIVAL1978, TÄGLICH 20.15 UHR 
Fr.: Charles Bronson, NEVADA PASS 
Sa.: Louis de Fun6s, DER QUERKOPF 
So.: Marty Feldman, Ann-Margret, 3 FREIMDENLEGIGNARE 
Mo.: Peter Fonda, Nancy Sinatra, DIE WILDEN ENGEL 
Fr./Sa./So./Mo. tägl. 23 Uhr: VERGEWALTIGT 
Di.: Die Erfolgsseriel SCHULMADCHEN-REPORT, 11. TEIL 
MI.: Der echte Bruce Leel DER MANN MIT DER TODESKRALLE 
Do.: William Holden, Alec Gulness, DIE BRÜCKE AM KWAI 
Dl./Mi./Do. tagl. 23 Uhr: WILDE VEREINIGUNG 

Privatar Gsbrauchtwaoaninvlct ]*dan Srnstag u. Sonntag von lObls 14 Uhr 

© HeulerSGIflCKHiPikaiitoMNtel-SoOB «V 

Transzendentale Meditation 

TM 

mühelose TiefeneRtspannung. 
Informationsvortrag; Mittwoch, 30. August, 20 Uhr 

im Turm der historischen Hainer Burg (Eingang Burgkeller), 
Dreieichenhain. 

(Evtl. Rückfragen unter Tel. 0 61 03 / 8 13 83 

Die 

kleinen 

Demo- 

kraten. 

X 

Kinder haben Rechte. Und die sind vor allem 
in unserem Grundgesetz verbrieft. Denken 
Sie daran, daß eines Tages der Schritt in 
die Welt der Erwachsenen kommt. Bereiten 
Sie Ihre Kinder darauf vor. Billigen Sie Kin- 
dern eine eigene Würde zu und sorgen Sie 
für freie Entfaltung ihrer Persönlichkeit. 
Damit aus kleinen Demokraten einmal 
große Demokraten werden. 
Helfen Sie dem „Anwalt des Kindes" 
* durch Ihre Mitgliedschaft 
* durch Ihre Spende 
* durch letztwillige Verfügung 

Deutscher Kinderschutzbund (DKSB) e.V. 
^ Bundesgeschäftsstelle 
® Schiffgraben 40, 3000 Hannover 1 

j| ^ Spendenkonten: 
■■ - Deutsche Bank AG Hanlburg 46/55551 

Postscheckamt Hamburg 169666 '^Oksb'' 

Auf zur Wixhäuser Kerb 
vom 25. bis 28. 8. 1978. 
Wohin? Natürlich in den 

„Rübezahl" 
Darmstadt-Wixhausen, 
im Einkaufszentrum, 
Lortzingstraße, 
Tel. 0 61 50 / 8 25 99 

Aus unserem Kerwer-An- 
gebot empfehlen wir: 
Haspel oder Rippchen 
m. Sauerkraut DM 6,S0 
Pfefferschnitzel mit 
Pommes frittes und 
Salat DM 7,9S 
Mexikanisches Grill-Steak 
mit Pommes frittes und 
Salat DM 9,96 

Am Montag, dem 28. 8. 
1978, tradltnneller Früh- 
schoppen. Von 9 bis 11 
Uhr alle großen Biere (0,4 
üter) 98 Pfennig 
Auf Ihren Besuchfreut sich 

Anni Boos 

BETRIEBSFERIEN 

21.8.-13.9. 

I Schneidert 
Dorotheenstr. 8-10 

Auto-Felle~ ' 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Auch 
Felldecken und Bo- 
denf^lle. Direktver- 
kauf täglich 14 - 18, 
Sa. 10-14 Uhr. 

Fall-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Straße 36 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere - 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

MAUERNXSSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) • 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiton preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

Zahnarzt 
W.Ott 

vom Urlaub zurück 

Sprechstundenbeginn; 
Montag, den 28. August 1978 

Ihre Sicherheit 
Sclilüsseldienst 

Langen, TeL2 32 44 
Alle Schleifart)eiten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

Mon-Cheri-Bar 
unter neuer Führung I 

Kühle Drinks - von heißen Mädchen haut- 
nah serviert! 
Top-Service tägl. v. 15 bis 1 Uhr nachts an 
unserer Bar. Sonntags geschlossen! 

Egelsbach, Schulstr. 66,Tel. 06103/42629 

Mietgesuche 

Waschmaschinen-Kuniiendienst 
für alle Fabrikate — täglich bis 20 Uhr 
Fahrtkosten pauschal 9,50 DM. 
KARSCH-TECHNO-SERVICE 

Dannstadt, Telefon 06151762664 

Flugtag 78, Langen 

Am Sonntag, 27. 9.78,13.00 Uhr. 

Samstag ganztags und Sonntagvormittag 
Trainingsfliegen. 
Zum 10-jährigen Bestehen bietet der Mo- 
dellflug-Club Langen e.V. ein umfangrei- 
ches Programm mit vielen Attraktionen. 
Parkplätze vorhanden. 
Der Flugplatz ist zu erreichen über Luther-' 
Straße — Schnainweg. . 

2 Büroräume oder 2- 
Zimmer-Wohnung Im 
Zentrum von Langen ge- 
sucht. 
Tel. 0 61 93 / 4 31 22 

Suche in Langen 1 bis 2 
Büroräume, parterr. Zah- 
le DM 500,— Provision f. 
Vermittlung. Off. 431. 

Kinderloses Ehepaar sucht 
in Egelsbach moderne 

3-Zimmerwohnung 
mit Heizung, Bad, Kü- 
che, ca. 80 qm. Angebo- 
te unter Off. Nr. 432 an 
die LZ. 

Immobffien 

4-Zimmer-Eigentums- 
^hnung in Rödermark 
ideal für Familie mit Kin- 
dern! Bj. 72, gute Ausstg., 
ca. 100 qm Whfi., Pkw- 
Stellpl., ruhige Wohnlage, 
Vkprs. 135 000,-r 

'■=»=' 
6100 Darmstadt, 
Rheinstraße 27, 
Tel. 0 61 51 / 2 69 36 

Tolle Gelegenhelten 
zwischen Frankfurt und Darmstadt 

mit FVV-Statlon 

In bester ruhiger Lage von Ar- 
heilgen entstehen zur Zelt attrak- 
tive Einfamilienhäuser mit kom- 
fortabler Innenausstattung. Die 
versetzten Wohnebenen und die 
großen Sonnen-Südterrassen 
werden Ihnen sicherlich genauso 
gut gefallen wie der Wohnbereich 
mit 36,24 qm und das 6 qm große, 
außenliegende Bad mit 2 Wasch- 
becken. Sehr soiide Bauweise mit 
60 cm Trennwänden zum versetz- 
ten Nachbarhaus, Außenmauer- 
werk in heizkostensparendem Po- 
roton, alle Fenster mit Thermo- 
paneverglasung, Marmorböden 

und strapazierfähige Teppichbö- 
den, im Wohnbereich raumhohe, 
helle, freundliche Fensterelemen- 
te. Bereits ab DM 219 800,- er- 
halten Sie hier Ihre Hausgelegen- 
heit zum schlüsselfertig garantier- 
ten Festpreis einschließlich 
Grundstück und allen Sicherhei- 
ten. 
Kommen Sie zur Besichtigung 
am Samstag oder Sonntag von 
15 bis 17 Uhr nach Darmstadt* 
Arheilgen. Die Anfahrt haben wir 
von der nördlichen Stadtgrenze 
her kommend ab der B 3 / Ecke 
Glockengartenweg beschildert. 

^ 06151- 

26703 
7AUFINA 

immobiUtn undV9fkäuib^t$lung . 
RfwinMrtB« 7-9.6100 Darmstadt 

Briefmarken-, 
MOnzsammlsr 

findan alles f. Ihr Hobby 
bei G 0 T 3 C H, Langen 

Telefon 06103/22390 
SAFE-Nachträge 1977, 
IMICHEL-Deutsch- 
land 1979 eingetroffen. 

Jeder kennt tia... 

fast Jeder liest sie... 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

TOVOTA 

Auto-Wlttner 
lltr Toyota Hlndlar In Draiatch 
6072 Draiaich-Draiaichanhaln 

Hainar Ct^auaaaa 60 
Tal 06103/6 42 63 

T( »VOTA 

Ladenlokal 
Langen, Ellsabethenstr., 50 qm, ab 1. 1. 79 
zu vermieten, monatliche Miete DM 325,-. 
Gemeinnützige Baugenossenschaft eG 
Langen 
Südliche Ringstr. 120, 6070 Langen/Hessen, 
Tel. 0 61 03 / 2 30 31 

\ ANZEIGEN 
gehören in die 

: 
: 

I £an^mer2atung | 

L'.WW!gil.1B>ill' 

AiMung 

Hausbesitzer! 
Ab sofort informjeren wir und die Sparkassen 
Sie Uber das 4.35 Milliarden DM-Programm 

des Staates zur Forderung 
heizenergiesparender Investittonen Holen Sie sich die LBS lnformation 

^Energiesparprogremm Hessen' 

Helmut Krahn 
Bezirksleiter 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 

Ruf (0 61 03)210 46 

LBS 
I^nclcsP 

Bausparkasse 
O iau«<MrkM M dtr SowhMtM 

BAUBEGINN 

2- 
Familien- 

Bungalows 
IN EGELSBACH-BAYERSEICH - 
im Einzugsbereich von 
Frankfurt + Darmstadt 

Gesamtwohnfläche 172 qm 
(separate 2. Wohnung 63 qm) 
Grundstücksgrößen 
von ca. 260 - 374 - 549 qm 
hervorragende BAUQUALITATEN 
und GRUNDRISSE 
beachtlich hohe STEUERVORTEILE 
FINANZIERUNGSANGEBOT 
nach persönlichen Angaben 
des Kaufinteressenten 
DIREKT vom BAUHERRN 
AUSKUNFT über BÜRO 
Kurt-Schumacher-Ring 16 (Hochhausanbau) 

Telefon 06103/42052 
— täglich — 

Luftkurort Brombachtal bei Bad König/Odw. 
Exklusiver Bungalow, Q.66 
Im Villenviertel am Herrenwäldchan 
Unverbaute SÜDWESTHANGLAGE, 300 m 
hoch, ca. 150 qm Wohnfl., ölheizg., Ww., 
Grundstücksgr. ca. 1000 qm, u. a. Wohnhalle ca! 
70 qm, 2 Schlafzimmer mit Bädern, Alu-Thermo- 
pane-Fenster bis zur Bodenebene, Terassen, 
Balkons, Außen- und Innenkamin, Doppel- 
garage, parkartig angelegter Garten, VIELE EX- 
TRAS, SOFORT FREIWERDEND, VP. 

DM 435 000,-Vhs. 

zu verk. d.: 
HANS RAUTENBERG, Immobilien 
6840 Lampertheim, Ringstr. 85, Tel. 0 62 06 / 28 65 

SJahK Garantie 
für Ihre ALNO - da können Sie 
auf Qualität vertrauen. Genauso 
wie Sie sich auf uns verlassen 
können, wenn es um individuelle 
Planung, fachmännische Be- 
ratung und die komplette Mon- 
tage Ihrer neuen Küche geht. 
Kommen Sie in unsere moderne 
Küchenausstellung - Sie 
werden begeistert sein. 

MaiwiftldatraB« 1B 
M72 OraMch - Tatofo« 14120 
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Vereindebeii 

Mliinarehar 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 
Singst und« 

im Vereinslokal. 
Zur Trauung singen wir 
am Sonntag, 27. 8., 10.30 
Uhr in der kath. Kirche, 
Frankfurter Straße. 

MEUmMEmOE 
ORTMmjPK UNGEN 
Mtttwocnt 20.00 Uhr: 
Ver«lnttr«flan. 
fr*itag« 19.00 Uhr 
Jugendgruppa, 
14iigl. dienstags 14.30: 
Bastaln u. Handarbeiten 

WIR HEIRATEN 

Peter Bender 

Wiesgäßchen 12 
6070 Langen 

Ruth Rosenberger 

August-Bebel-Straße 28 
6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Sonntag, dem 27. 8. 1978, um 10.30 Uhr, 
in der Liebfrauenkirche in Langen statt. 

Turnverein 
1862 «.V. 

Musikzug: 
Wiederbeg. d. Übungs- 
stunden für alle aktiven 
Mitglieder am Dienstag, 
29. 8., um 20 Uhr (Näch- 
ster Einsatz am 3. 9. 78). 
' Der Abteilungsleiter 

Zum Ausflug am Sams- 
tag, Abfahrt um 8 Uhr 

an der TV-Turnhalle. 

Tiermarkt 

2 Jahre altes Zebrafin- 
ken-Pärchen in gute 
Hände, zu verschenken. 
Tel. 4 31 90 nach 19 Uhr 

Junge Airedale-Terrier 
bester Abstammung mit 
Ahnentafel privat zu ver- 
kaufen. 
Tel. 0 61 62 / 12 71 

Veri(ätife 

Schöne Zwetschgen 
zu verkaufen. Winkel, 
Obergasse 10 — mög- 
lichst vormittags — 

Umbauliege 
mit ausziehbarer Matrat- 
ze, umständehalber zu 
verkaufen, Neckarstr. 42 

Verschiedenes 

1 Meklerschrank, zwei- 
türig, 1 Sofa, kostenlos 
abzugeben, Bahnstraße 2. 

Schlafzimnrier zu ver- 
schenken. Tel. 4 32 76 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Michael Bauer )x< Gunde! Bauer 

Odershäuser Str. 2a 
3590 Bad Wildungen 

geb. Herbeck 

August-Bebel-Str. 24 
6070 Langen 

Kirchliche Trauung am 26. August 1978 in Edertal/Bergheim 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Kurt Berck »« 

Moltkestraße 7 
6100 Darmstadt 

Irmgard Berck 
geb. Nold 

Wilhelmstraße 31 
6070 Langen 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERLOBUNG 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, 
auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Aridreas Völkel und Monika Fritz 

Langen, Riedstraße 3 

Arbeiterwohlfahrt 
Langen 

Wir erinnern nochmals 
an die rechtzeitige Ab- 
gabe der Anmeldungen 
zur Busfahrt am 23. Sep- 
tember. Meldeschluß am 
31. August. Später ein- 
gehende Meldungen kön- 
nen nur in Ausnahme- 
fällen — soweit noch 
Busplätze frei sind — be- 
rücksichtigt werden. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung am 30. 8. 
1978, Treffpunkt: 15.00 
Krone-Hochhaus, ab 16.00 
HugplatzRestaurant Egels- 
bach. 

Jahrgang 1904/06 
Unsere Busfahrt findet 
am 28. September 1978 
nach Erbach im Oden- 
wald statt. Dort werden 
wir das Elfenbein-Mu- 
seum besichtigen. Alle 
Kameradinnen u. Kame- 
raden, die sich noch nicht 
in die Teilnehmerliste ein- 
getragen haben, und an 
dem Ausflug teilnehmen 
wollen, können dies bei 
Heinrich Kunz, Telefon 
1 51 23 melden. 

VMetifigen 

Schönes vollmöbl.l-Zi.- 
App. in der City von 
Langen an Frl. zu ver- 
mieten. Tel. 2 99 17, Frei- 
tag ab 18.00 Uhr. 

3-Zimmarwohnung 
und 

4-2]mmarwohnung 
zu vermieten. 
Tel. 2 33 27  

Kleines, modern möbl. 
Zimmer 

mit Kochnische und Du- 
sche, an Dame zu ver- 
mieten. 
Tel. 0 61 03 / 2 35 20 

KFZ-Maikt 

Audi 80 GL 
85 PS, Normalbenzin, 4- 
türig, Radio, Mittelkon- 
sole, Seitenablagen, TÜV 
4/80, Baujahr 1976, DM 
8900,-. 
Tel. 0 61 93 / 4 31 22 

Für die anläßlich unserer VERMAHLUNG überbrachten Glück- 
wünsche und Geschenke bedanken wir uns, auch im Namen un- 
serer Eltern, recht herzlich. 

Dagobert Freiberg und Frau Monika 
geb. Odioschinski 

Offenthaler Straße 29 
6073 Egelsbach 

Erfah. Altenpflegerin 
mit guten Zeugnissen, 
übernimmt Betreuung, 
bzw. Pflegefall in Lan- 
gen. 
Tel. 2 53 34 

SteHenmarkt 

Gel. Fachmann 
für Garten bet reuung (Hek- 
ken, Rosen, Bäume, Ra- 
sen) nebenberuflich ge- 
sucht. 
Tel. (0 61 03) 2 10 33 u. 34 

Zuverl. perfekte Schreib- 
kraft für Ing.-Büro stun- 
denweise gesucht. 
Tel. (0 61 03) 2 10 33 u. 34 

Freundliche Hilfe 
für 3-Personenhaushalt 
1—2x wöchentlich ge- 
sucht. 
Tel. 7 23 67 

Inserieren 

bringt 

Gewinn 

Herren- 

Hütt - Matzen 
Strohhute 

PELZ- 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 
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Wir 

finanzieren 

Ihr neues Auto! 

Wählen Sie das Auto Ihrer Wünsche aus. 
Wir finanzieren es: schnell, zinsgünstig. 
Zunn Beispiel; 

10.000 Mark Auto-Kredit 
für monatlich 202 Mark 
Laufzeit 60 Monate, 
effektiver Jahreszins 8,34% 

Wenn Sie mehr Geld brauchen: 
Unsere Persönlichen Kredite reichen bis zu 
30.000 Mark. Auf bald also! 

Fragen Sie die 
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ziaaaaaaa Deutsche Bank aa 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich meines 75. 
Geburtstages, möchte ich allen Freunden Bekannten und Nach- 
barn recht herzlich danken. Besonderen Dank dem T.V. 1862, den 
Dienstags- und Mittwochs-Frauengymnastikgruppen und der Al- 
tenkameradschaft. Herzlichen Dank auch Frau Pfarrerin Trösken 
sowie der Langener Volksbank. 

'N 

Kurt Stock 

Flachsbachstraße 15 
Langen 

HERZLICHEN DANK 
sage ich allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn sowie Herrn 
Pfarrer Wächtler und dem Jahrgang 1897/98, für die Glückwün- 
sche und Geschenke anläßlich meines 80. Geburtstages. 

Elisabeth Schlapp 

Wassergasse 16 
6070 Langen, im August 1978 

Über die vielen Glückwünsche und Aufmerksamkeiten anläßlich 
unserer SILBERNEN HOCHZEIT haben wir uns sehr gefreut. Wir 
sagen allen Verwandten, Freunden und Bekannten unseren herz- 
lichsten Dank. Besonders danken wir dem Kleintierzuchtverein 
1903 Langen für das überbrachte Präsent. 

Erich und RoseUähnert 

Langen, im August 1978 

}hhute I M ■ 

MÜLLER Ldnooncr ZGituno ~ 

Telefon 21011 

Rentner gesucht 
für Gartenpflege, ca. 2 
Stunden täglich, in Neu- 
rott, Steubenstr., näh. 
Auskunft Tel. 7 36 76 

1 Bedienung u. 2 Tisch- 
damen bei sehr guter Be- 
zahlung gesucht. 
I%t Bönen Bar 
Vor der Höhe 4, Langen, 
Tel. 0 61 / 2 33 27 

Für unser Werk in Langeln suchen wir einen gesunden und 
kräftigen 

Mitarbeiter 
zur Unterstützung und Entlastung unseres Lagerleiters. Er 
sollte mit einer derartigen Tätigkeit bereits vertraut sein. Es 
stehen moderne Hilfsmittel zur Verfügung. 

Ferner suchen wir 

2 Hilfsicräfte 
(männl. oder weibl.) 

für den Schichtdienst in unserer Vorproduktion. Wir bieten 
einen guten Stundenlohn und die Sozialleitungen eines 
Großunternehmens. 

Bitte rufen Sie unsere Personalabteilung an — Tel. 0 61 03 / 
70 91 — oder schreiben Sie uns kurz. 

AMP Deutschland GmbH, Amperestraße 7—11 
6070 Langen 

Wurst 

r' "n 

Wei vor dem 30. September bei Wüstenrot 
mit Bausparen anfängt, kann bis, zu 6 Monate 

fiüher mit Mietezahlen aufliüren.. 
Sprechen Sie letzt mit uns. 

Fachkundige individuelle Beratung finden Sie bei folgendem 
Wüstenrot-Mitarbeiter: 
K. Rechthien, Nordendstr. 9,6070 Langen, Tel. 2 39 43 
Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, Hauptstelle 
Bahnstr. 11 15, montags von 15-18 Uhr, Zweigst. Bahn-/Friedi1ch- 
str. donnerstags von 15-18 Uhr. 

30. September Ist Wüstenrot-Tag. 

Der Tag, der Bausparen schneller macht. 

t 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBAC H UND DREIEICH 

(»1 EGELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit d*n ■mtlichan B«k«nntmachunatn fOr di* G«mtind« Eg«l«b«ch 

Beilage 

Heute in der LZ: 

Wahlkampfabkommen verlatzt 
SPO-Vorwürff an die CDU 

Vom Segler bli zur Galaxie 
3000 kamen zum Flugtag 

SPD: Zenske weiter Im Zwielicht 
Stadtkämmerer gab Erklärung ab 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

V > 

und Unterhaltung 
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SPD-Vorschlag: Je zur Hälfte Bekommt der Langener Alpha-Turm 

Alten- und Aussiedlerwohnungen doch noch Nachbarschaft? 

Interfraktionelle Einigung kam nicht zustande Hausbau Rhelnand-Pfalz AG will 156 Wohnungen bauen 

Die Verhandlungen über das Projekt Alten- 
und Aussiedlerwohnungen gehen in eine ent- 
scheidende Phase: am kommenden Donners- 
tag um 18.30 Uhr kommen der BauausschuQ 
sowie der Haupt- und Finanzausschuß zu ei- 
ner gemeinsamen Sitzung im Rathaus zusam- 
men, die öffentlich ist. Anfang September soll 
dann in der nächsten Stadtverordnetensitzung 
die endgültige Entscheidung fallen. 

Seit dem Parlamentsbeschluß vom 13. Juli 
haben die Fraktionen einzeln getagt, um neue 
Varianten zu beraten, haben interfraktionel- 
le Gespräche stattgefunden, um zu Kompro- 
missen zu kommen. 

Unter anderem hat die SPD-Fraktion ver- 
sucht, einen interfraktionellen Antrag meh- 
rerer Fraktionen zuwege zu bringen. Sie hat 
dazu zwei Alternativfassungen entworfen und 
den anderen Fraktionen zur Verfügung ge- 
stellt. Dabei wurde von der Absicht ausge- 
gangen, das Vorhaben zu teilen und je 30 
Alten- und Aussiedlerwohnungen bauen zu 
lassen, und zwar je zur Hälfte von zwei 
verschiedenen Gesellschaften. 

Die eine davon ist die Hausbau Rheinland- 
Pfalz AG, der nach dem Parlamentsbeschluß 
vom 13. Juli das Grundstück an der Süd- 
lichen Ringstraße auf dem Kaufwege zufal- 
len soll. Als zweite Alternative gab es den 
„namhaften Langener Bürger", von dem da- 
mals die Rede war, der das Gelände zum glei- 
chen Preis kaufen und der Gemeinnützigen 
Baugenossenschaft Langen in Erbpacht zur 
Verfügung stellen wollte. Es handelt sich um 
Heinrich Werner L 

Bundestagsvizepräsidentin 
besucht das 
Zentrum Gemeinschaftshilfe 

Die Vizepräsidentin des Deutschen Bundes- 
tages, Annemarie Renger, besucht am kom- 
menden Donnerstag im Rahmen eines Infor- 
mationsbesuchs im Kreis Offenbach auch die 
Stadt Langen. Auf Einladung der Arbeitsge- 
meinschaft sozialdemokratischer Frauen wird 
sie hier in Begleitung des SPD-Landtagskan- 
didaten Matthias Kurth das Zentrum Gemein- 
schaftshilfe, ein Modellprojekt im Land Hes- 
sen, besichtigen. Frau Renger wird etwa ge- 
gen 11 Uhr in Langen eintreffen und von 
Bürgermeister Hans Kreiling begrüßt. An- 
schließend reist die Bundestagsvizepräsiden- 
tin nach Dietzenbach weiter. 

Der interfraktionelle Antrag kam jedoch 
nicht zustande, da lediglich die FDP eine 
Stellungnahme zu dem SPD-Vorschlag abge- 
geben hat. 

Daraufhin stellt die SPD einen eigenen 
Antrag. Danach soll das Grundstück an Hein- 
rich Werner zum Preis von 185 Mark pro 
Quadratmeter verkauft werden mit der Maß- 
gabe, es in Erbpacht (1 Mark / Quadratmeter 
= 5213,—) an einen gemeinnützigen Bau- 
träger zu geben. Dieser wiederum muß sich 
verpflichten, auf dem Gelände 44 Altenwoh- 
nungen, davon vier behindertenfreundlich, 
Gemeinschaftsräume sowie bis zu 16 Aussied- 
lerwohnungen zu errichten. Eine den Alten- 
wohnungen anzugliedernde Altentagestätte 
unterliegt dem Nutzungsrecht der Stadt, die 
auch die Bau- und Unterhaltungskosten trägt. 

Die Planung der Baumaßnahme wird an ein 
freies Architekturbüro vergeben, über die end- 
gültige architektonische Gestaltung befindet 
das Parlament. 

Der Nettoerlös aus dem Grundstücksver- 
kauf wird für die Bezuschussung der Bau- 
maßnahmen sowie für den Bau weiterer der- 
artiger Wohnungen verwendet. Die Darlehen 
der Stadt betragen 300 000 Mark. 

Außerdem soll der Magistrat beauftragt 
werden, den Bau von mindestens 50 weiteren 
Aussiedlerwohnungen in Langen zu ermög- 
lichen. Standortvorschläge werden im West- 
teil der Stadt gemacht. Weitere Altenwoh- 
nungen sollen dezentral an verschiedenen 
Standorten gebaut werden. Dazu soll eine 
Analyse erstellt werden. 

Kreisverwaltung 
macht Betriebsausflug 

Die Mitarbeiter der Verwaltung des Kreises 
Offenbach unternehmen am Freitag, dem 1. 
September, einen Betriebsausflug. Im Land- 
ratsamt sind an diesem Tage nur die Bedien- 
steten des Dezernats III (Schulamt, Volkshoch- 
schule, Sportamt) anwesend. 

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß 
auch das Straßenverkehrsamt, Landgrafen- 
ring 23a, am Betriebsausflug teilnimmt und 
daher am 1. September geschlossen bleibt. 

über 50 000 Arbeitslose weniger 
als vor einem Jahr 

Wie in den vergangenen Jahren hat auch 
im Juli 1978 die Zahl der Arbeitslosen jahres- 
zeitlich bedingt zugenommen. Die Arbeitslo- 
senzahl liegt jetzt aber um 50 400 oder 5.2 i 
Prozent niedriger als Ende Juli 1977. 

Als Gründe für die Entwicklung von Ende 
Juni auf Ende Juli dieses Jahres nennt die 
Bundesanstalt für Arbeit in ihrem neuesten 
Monatsbericht insbesondere den Quartalskün- 
digungstermin für Angestellte und den Schul- 
jahresschluß der allgemeinbildenden und be- 
rufsbildenden Schulen. Auf der Kräftenacb- 
frageseite wirkte sich außerdem die Sommer- 
pause in einer geringeren Einstellungsbereit- 
schaft der Wirtschaft für DauerarbeitskräÜe 
aus. 

Die Zahl der arbeitslosen Männer nahm im 
Juli dieses Jahres um 19 400 oder 4,7 Prozent 
auf 428 900 zu. Insgesamt waren 36 000 oder 
^•'' Prozent weniger Männer arbeitslos als 
Ende Juli vergangenen Jahres. Damit war der 
Ruckgang der Arbeitslosigkeit gegenüber dem 
Vorjahr bei den Männern stärker als bei den 
Frauen, die einen Rückgang gegenüber dem 
Vorjahresstand um 14 400 Oder 2,8 Prozent zu 
verzeichnen haben. Die Zunahme von Juni 
auf Juli dieses Jahres um 25 000 oder 5,4 Pro- 
zent auf 493 300 weibliche Arbeitslose hängt 

allem damit zusammen, daß ein relativ 
großer Anteil der Frauen in Angestellten- 
Oerufen tätig ist, wo sich der Quartalskündi- 
Sungstermin auswirkte. 

SebOnerM We^r httte man dem langener Modellb»uclub am Wochenende gecSnnt, der aus AnlaS sclnea lehiiJAhriKea Bestehens wieder 
einen groBen Flugtag auf «einem ubungigelBnde am Wormser Weg veranstaltete. Dennooii kamen rund IM* Besueher, die den Vorfflh- 
mngen gespannt folgten. Die vom Club gewohnte vorbildliche Organisation wurde wieder sehr gelebt und sorgte dafür, daB es s« kei- 
nerlei Zwi^entiUen kam. Der sachkundige Kommentar und das groBe Angebot an Speisen und Getr&nken trugen dan bei. dal di« 
Besucber einen schSnen Sonnlagnacbmittag erleben konnten. 

Der Bauausschuß wird sich in seiner näch- 
sten Sitzung am kommenden Donnerstag mit 
der Bauvorfrage eines Wiesbadener Archi- 
tekturbüros zu befassen haben, das im Auf- 
trag der Hausbau Rheinland-Pfalz AG (be- 
kannt geworden durch das schwebende Pro- 
jekt Aussiedler-/Altenwohnungen) auf einem 
Teil des für Langens „Klein-Manhattan" vor- 
gesehenen Geländes um das Alpha-Hochhaus 
156 Wohnungen bauen will. Von dem insge- 
samt rund 68 ODO Quadratmeter großen Ge- 
lände käme dafür ein 13 000 Quadratmeter 
großer Teilabschnitt an der Ecke Westend- 
straße/Elisabethenstraße in Frage. 

Außerdem wird sich der Bauausschuß ge- 
meinsam mit dem Haupt- und Finanzausschuß 
— die Sitzung beginnt bereits um 18.30 Uhr 

im Rathaus-Sitzungssaal und ist öffentlich — 
mit dem Projekt Alten- und Aussiedlerwoh- 
nungen befassen. 

Auf der Tagesordnung des Bauausschusses, 
der nach dem eben erwähnten Tagesordnungs- 
punkt wieder für sich tagt, stehen weiter 
der Bebauungsplan „Wohngebiet östlich des 
Dreieich-Ringes", der Planfeststellungsbe- 
schluß zum zweibahnlgen Ausbau der B 44 
und Ausbau der Aschaffenburger Straße als 
Landesstraße, sowie das Feuerwehrhaus, an 
der Wolfsgartenstraße, ' 

Beim Haupt- und Finanzausschuß, der zur 
gleichen Zeit eine Sitzung abhält, stehen der 
Südabwassersammler und die Aufhebung ei- 
nes Sperrvermerkes auf der Tagesordnung. 

Hilfe für alleinstehende Väter und Mütter 

Hessens Sozialminister Armin Clauss (SPD) 
hat gefordert, sobald wie möglich Unterhalts- 
vorschußkassen einzurichten. Die hessische 
Landesregierung unterstütze die entsprechen- 
de Bundestagsinitiative von SPD und FDP, 
erklärte Clauss. Der vton SPD- und FDP-Bun- 
destagsabgeordneten vorgelegte Entwurf soll 
den Unterhalt von Kindern alleinstehender 
Mütter oder Väter sichern, wenn sich die un- 
terhaltsverpflichteten Partner der Zahlung 
entziehen. Bis zur Höhe des Regelunterhaltes 
(zur Zeit monatlich 140 DM je Kind) über- 
nimmt nach diesem Entwurf die öffentliihe 
Hand die Zahlung, und zwar für Kinder bis 
zum vollendeten 6. Lebensjahr, allerdings 
höchstens auf die Dauer von drei Jahren. 
Diese Unterhaltszahlungen sollen dann von 
amtswegen beim säumigen zahlungsverpflich- 
teten Elternteil wieder eingezogen werden. 

Wie Sozialminister Armin Clauss mitteilte, 
rechnet man mit einer Kostenbelastung von 
rund 80 Millionen DM jährlich in den ersten 
drei Jahren, danach etwa mit der Hälfte. Diese 
Kosten sollen je zur Hälfte vom Bund und 
von den Ländern getragen werden. Sozial- 
minister Armin Clauss erklärte, ein solches 
Gesetz könne in vielen Fällen große Not ver- 
hindern. Für alleinstehende Väter und Mütter 

bedeute es zur Zeit eine große Belastung, 
wenn sie sich nicht nur um ihre Kinder küm- 
mern müßten, sondern daneben auch noch im 
ständigen Streit mit dem Partner um Unter- 
haltszahlungen lägen. Die zeitliche Beschrän- 
kung des Gesetzentwurfes sowie die Ober- 
grenze des Regelunterhaltes werde vielleicht 
gerade von den Betroffenen als nur kleiner 
Fortschritt empfunden, sagte Clauss. Dennoch 
sollte man nicht unterschätzen, daß eine sol- 
che Regelung ein grundsätzlicher sozialpoliti- 
scher Fortschritt sei, der deutliche Verbesse- 
rungen auf einem Feld der Familienpolitik 
ermöglichen werde, das bisher etwas vernach- 
lässigt worden sei. 

Kradfahrer schwer verletzt 

Am Donnerstag gegen 6.40 Uhr ereignete 
sich auf der Einmündung der B 486 in die 
Dieburger Straße ein Verkehrsunfall, bei dem 
ein Kradfahrer mit einem Lkw-Fahrer zusam- 
menstieß. Der Kradfahrer mußte mit schweren 
Verletzungen ins Dreieich-Krankenhaus ein- 
geliefert werden. Es entstand ein Sachscha- 
den von 4500 Mark. 
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Für die SPD bleibt Dr. Zenske 

im Zwielicht 

Basketballer beginnen mit dem Training 

Auch wenn es wohl niemals gelingen werde, 
volle Klarheit darüber zu erhalten, was in den 
Tagen vor dem „Überraschungscoup" der 
CDU im Langener Stadtp;irlament tatsächlich 
geschehen sei, bleibe Stadtkämmerer Dr. 
Zenske (CDU) weiter im Zwielicht. Dies er- 
klärte jetzt Langens stellvertretender SPD- 
Vorsitzender Holger Koppe zu der Rechtferti- 
gungserklärung des Stadtkämmerers, nach der 
er bei seiner ursprünglichen Aussage bleibe, 
niemals irgendwelche konkreten Verhandlun- 
gen mit der Hausbau oder dem Innenministe- 
rium geführt zu haben. 

Eines stehe nämlich — so Koppe weiter — 
mittlerweile fest: Die Aussage Zenskes vom 
20. Juli entspreche in weiten Passagen nicht 
der Wahrheit. Damals hatte Zenske erklärt: 
„Er habe im übrigen persönlich auch nicht 
daran geglaubt, daß von der Hausbau Rhein- 
land-Pfalz bis zur entscheidenden Sitzung des 
Parlaments noch ein Angebot unterbreitet 
werde. Mit diesem völlig unverbindlichen 
Meinungsaustausch sei man auseinanderge- 
gangen. Er habe dann darauf gewartet, ob 

von der Hausbau ein Antrag nebst den erbe- 
tenen Unterlagen eingehe. Ein solcher Antrag 
sei aber erst am 14. 7. auf seinen Schreibtisch 
gelangt." 

Hierzu erübrige sich aufgrund der mittler- 
weile aktenkundig gewordenen Gespräche 
Zenskes mit dem Innenministerium vom 11. 
und vom 12. Juli jeglicher Kommentar. Auch 
die Frage, wie der am 12. Juli dem Stadtkäm- 
merer persönlich ausgehändigte Brief über die 
Förderungszusage des Innenministeriums vor 
dem offiziellen Eingehen bei der Stadt zur 
Kenntnis der CDU gelangt sei, erübrige sich 
wohl. 

Ansonsten sei es jetzt Sache des Hessischen 
Innenministers Gries zu klären, wie es dazu 
komme, daß ein leitender Beamter seines 
Hauses in einer Ministervorlage Aussagen ma- 
che, die hinterher gar nicht so gemeint gewe- 
sen sein sollen. Danach werde man die recht- 
liche Saite abschließend zu prüfen haben, was 
entgegen Zenskes Meinung aber nicht Sache 
des Stadtparlaments, sondern der durch Ge- 
setz dafür bestimmten Behörde, nämlich des 
Landrats, sei. 

SPD prüft jetzt selbst 

Energieeinsparmöglichkeiten 

Nachdem die CDU-Mehrheit des Langener 
Stadtparlaments kürzlich einen Prüfungsan- 
trag der SPD-Fraktion abgelehnt hat, dessen 
Ziel es war, alle Möglichkeiten für Energie- 
einsparungen in städtischen Gebäuden und im 
Freibad abzuklären, will nunmehr die Lange- 
ner SPD auf eigene Faust untersuchen, wie 
wirtschaftlich Einrichtungen zur Energieein- 
sparung arbeiten. Wie SPD-Pressesprecher 
Holger Koppe dazu mitteilt, habe seine Partei 
Kontakt mit Bundesforschungsminister Vol- 
ker Hauff aufgenommen und diesen dabei um 
Unterstützung gebeten. 
* 

Insbesondere will die SPD genaue Angaben 
darüber haben, wo es bereits Solaranlagen 

oder Wärmepumpen in öffentlichen Freibä- 
dern gibt und mit welchem Erfolg diese An- 
lagen arbeiten. Die Langener CDU hatte näm- 
lich behauptet, derartige Anlagen seien noch 
völlig unausgereift. Koppe kündigte an, daß 
man sich auch mit der Stadt Neu Isenburg in 
Verbindung setzen werde, um von dort nähere 
Informationen zu erhalten. Die Neu Isenbur- 
ger CDU hatte nämlich im Gegensatz zu ihren 
Langener Parteifreunden angekündigt, daß 
auch sie Energieeinsparungen im kommuna- 
len Bereich für dringend notwendig erachte. 
Sobald der SPD die Ergebnisse ihrer Recher- 
chen vorliegen, will sie konkrete Energieein- 
sparungsanträge im Langener Stadtparlament 
stellen. 

Richtiger Umgang mit Arzneimitteln 

Man sollte sich nicht von Freunden und 
Bekannten irgend ein „gutes Arzneimittel" 
feinreden lassen, auch wenn diese damit die 
„besten Erfahrungen" gemacht haben, emp- 
fiehlt die Kaufmännische Krankenkasse 
(KKH) in ihrer Mit.gliederzeitschrift. Außer- 
dem sei es auch problematisch, bei jedem 
kleinen Wehwehcher. sofort zum Arzneimittel 
zu greifen. 

Dringend ratsam sei es, rezeptfreie Arznei- 
mittel oder solche aas der Plausapotheke nur 
nach sorgfältigem Losen der Gebrauchsanwei- 
sung zu verwenden. Wer mehr als die vom Arzt 
verordnete oder in der Gebrauchsanweisung 
angegebene Menge eines Arzneimittels ein- 
nehme, der werde davon nicht schneller ge- 
sund. Das Gegenteil könne der Fall sein, der 
Gesundheitszustand sich verschlechtern oder 
unangenehme Nebenwirkungen auftreten. 

Arzneimittel sind kühl und trocken zu la- 
gern und dürfen für Kinder nicht erreichbar 
sein. Manche Arzneimittel köimen das Reak- 
tionsvermögen beeinflussen. Damit ist z. B. 
im Straßenverkehr, am Arbeitsplatz oder im 
Haushalt eine erhöhte Unfallgefahr gegeben. 
Alkohol kann die Wirkung von Arzneimitteln 
in gefährlicher Weise verändern. Daher sind 
stets die Hinweise auf der Verpackung oder 
in der Gebrauchsanweisung zu beachten. 

Zu lange aufbewahrte Arzneimittel können 
ihre Wirkung verlieren, ja, sogar verderben. 
Deshalb sollte man überlegen, wie lange Arz- 
neimittel schon in der Hausapotheke aufbe- 
wahrt werden. Brüchige Tabletten,.. rissige 
Dragees, vertrocknete oder ranzig riechende 
Salben sind erfahrungsgemäß unbrauchbar 

und deshalb so zu beseitigen, daß v<or allem 
Kinder sie nicht wieder greifen können. Hier 
kann der Apotheker Rat erteilen oder er 
nimmt solche Arzneimittel entgegen, um sie 
zu vernichten. 

Heute nachmittag um 18 Uhr beginnt für 
die Langener Giraffen wieder der Ernst des 
Lebens. Und noch nie wird eine Vorbereitung 
so umfassend, noch nie so hart gewesen sein 
wie in diesem Jahr, wenn die Langener 
schließlich am 23. September zu ihrem ersten 
Bundesligaspiel in München antreten. Dreimal 
in der Woche (Dienstag, Donnerstag, Freitag) 
wird bis dahin für zwei Stunden (18.20 Uhr) 
der Schweiß fließen, wobei man neben dem 
bisherigen Trainer Tobien, der für Technik 
und Taktik zuständig ist, einen weiteren Trai- 
ner engagiert hat. Es ist der Diplom-Sport- 
lehrer Dieter Ehrich, Koordinator der Sport- 
art Basketball beim DSB, der dafür sorgen 
soll, daß die Langener diese lange und kräfte- 
zehrende Saison (24 oder 28 Spiele, darunter 
mehrere Mittwochabendspiele) gut überste- 
hen. Denn darüber ist man sich im Langener 
Lager einig: die Kondition wird einen ent- 
scheidenden Einfluß auf Sieg oder Niederlage 
haben und was zu Beginn der Saison fehlt, 
wird auch während der Saison nicht mehr 
nachgeholt werden können. 

Auch die Vorbereitungsspiele können sich 
sehen lassen. Am kommenden Sonntag, dem 
3. September, bestreiten die Langener ein Tur- 
nier in Roßdorf, wo sie außer dem Gastgeber 
Roßdorf (letztj ähriger Zweiter der Regional- 
liga Mitte) noch den TSV Viernheim (Zweiter 
Regionalliga Südwest) und die BG Krofdorf/ 
Wetzlar (Vierter der Zweiten Bundesliga) zum 
Gegner haben. Der Zeitplan für den TV Lan- 
gen: 9 Uhr: TVL — TSV Viernheim, 14 Uhr: 
BG Krofdorf/Wetzlar — TVL; 17 Uhr: TVL 
gegen SKG Roßdorf. 

Lotto- und Toto-Quoten 

FuBballtoto — Ergebnifwette: I. Rang 
13 104,70 DM; 2. Rang: 391,80 DM; 3. Rang: 
30,30 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: 709 249,10 
DM; 2. Rang: 7 729,30 DM; 3. Rang: 1 297,80 
DM; 4. Rang: 26,70 DM; 5. Rang: 2,70 DM. 
Lottoquoten: Gewinnklasse I: 673 147,— DM; 
Gewinnklasse II: 29 588,80 DM; Gewinnklasse 
III: 2 245,60 DM; Gewinnklasse IV: 47,80 PM; 
Gewinnklasse V: 4,10 DM. 
Kennquintett-Quoten — Pferdetoto: Gewinn- 
klasse 1: 380,80 DM; Gewinnklasse 2: 78,— 
DM. — Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 289,30 
DM; Gewinnklasse 2: 4,70 DM. Kombinations- 
Gewinne: Gewinnklasse A: unbesetzt: der- 
Jackpot 160 390,80 DM; Gewinnklasse B: 
38 211,90 DM; Gewinnklasse C: 16 039,— DM; 
Gewinnklasse D; 2 239,50 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Am folgenden Wochenende tragen die Gi- 
raffen dann zwei Freundschaftsspiele aus. Am 
8. September (Freitag) beim TSV Ibbenbüren 
(RL West) und am 9. September in Bissendorf. 

Am 16. September wird es dann erstmals 
ernst für die 1. Herren, wenn sie im Pokal auf 
die 1. Mannschaft von Eintracht Frankfurt 
treffen, ein Gegner, gegen den die Langener 
schon alles zeigen müssen, wollen sie die 2. 
Hauptrunde erreichen. 

In diesem Zusammenhang sei noch einmal 
darauf hingewiesen, daß der Verkauf der Dau- 
erkarten für die kommende Saison begonnen 
hat. Sie sind zum Preis von 44 DM (Erwach- 
sene) bzw. 20 DM (Jugendliche) beim Vorsit- 
zenden des Fördererkreises Basketball, dem 
bekannten Kellner der TV-Gaststätte, Viktor, 
sowie beim Vorsitzenden der Basketball-Ab- 
teilung, Jochen Kühl, erhältlich. Wer nicht 
nur Geld sparen will (4 bis 12 DM), sondern 
sich bei ausverkauften Spielen einen Platz in 
der Reichweinhalle sichern möchte, der sollte 
hier nicht lange zögern, sondern diese Mög- 
lichkeit nutzen. 

Belm Überholen 
Ins Schleudern geraten 

Am Samstag gegen 02.19 Uhr befuhr ein 
Pkw-Fahrer die K 188 in Richtung Egelsbach. 
Kurz vor dem Ortseingang von Egelsbach 
überholte er ein anderes Fahrzeug und kam 
nach dem Überholvorgang ins Schleudern. 
Dabei geriet das Fahrzeug über den Grün- 
streifen, durchbrach zwei Gartenzäune, über- 
schlug sich und blieb auf dem Dach liegen. 
Bei dem Verkehrsunfall wurde die Beifahre- 
rin schwer verletzt. Sie wurde ins Dreieich- 
Krankenhaus gebracht. Der Fahrer des Un- 
fallwagens erlitt leichte Verletzungen. Am 
Pkw entstand Totalschaden. 

90 Jahre Hauptbahnhof Frankfurt 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Der Frankfurter Hauptbahnhof wurde am 
18. August 1888 fertiggestellt und ersetzte bei 
seiner Inbetriebnahme die Endbahnhöfe der 
damaligen Taunusbahn, der Main-Neckar^ 
Bahn, der Main-Weser-Bahn und der Hessi- 
schen Ludwigsbahn nach Mainz. Diese End- 
bahnhöfe genügten den damls ständig wach- 
senden Anforderungen an den Schienenver- 
kehr nicht mehr. 

Der Hauptbahnhot hatte bereits bei Inbe- 
triebnahme 18 Bahnsteiggleise, die später um 
6 Gleise mit den zugehörigen Hallen, der heu- 
tigen Nord- und Südhalle, erweitert wurden. 
Diese Erweiterung war erforderlidi geworden, 
weil die Zahl der Reisenden besonders nach 
der Jahrhundertwende sprunghaft anstieg 
und eine Verrpehrung der Zugzahlen erfor- 
derlich machte. 

Mit diesen Gleisanlagen besaß der Haupt- 
bahnhbf bereits weitgehend Umfang und Ge- 
stalt, wie er sie bis zur Inbetriebnahme des 
Abstellbahnhofes im Jahre 1973 auch behielt. 

Der Frankfurter Hauptbahnhtof liegt als so- 
genannter Kopfbahnhof sehr günstig zur 
Stadtmitte und gestattet es den Reisenden, 
diese zu Fuß und neuerdings auch mit der 
S-Bahn sehr schnell zu erreichen. Betrieblich 
hat er natürlich gegenüber Durchgangsbahn- 
höfeh den Nachteil, daß der Rangieraufwand 
sehr groß und damit die Betriebskosten höher 
sind. Bei jeder Zugfahrt, die auf deni Bahnhof 
beginnt, endet oder im Durchlauf berührt, fal- 
len im allgemeinen mindestens zwei Rangier- 
fahrten an. 

Die günstige Lage zur Innenstadt bringt es 
mit sich, daß die Gleisanlagen im inneren 
Bereich des Hauptbahnhofes wegen der an- 
grenzenden Bebauung nicht erweitert werden 
können. Ein Teil der in den Bahnhof einmün- 
denden Strecken wird durch Rampen bis weit 
an die Bahnsteiggleise herangeführt. Hier- 
durch wird die Entwicklung des Gleisfeldes 
behindert, so daß auf direktem Wege nicht 
von allen Streckengleisen in alle Bahnsteig- 
gleise und umgekehrt gefahren werden kann. 

Nach mehrfachen baulichen Veränderungen 
erfolgte in den letzten Jahren eine völlige 
Umgestaltung der Gleisanlagen. Mit vier 
neuen unterirdischen Bahnsteiggleisen für die 
S-Bahn wurden im Mai sechs Linien aus dem 

westlichen und nördlichen Umland bis in das 
Herz Frankfurts eingerichtet. Im unmittelba- 
ren Vorfeld des Hauptbahnhofs fahren die 
S-Bahnzüge in vier Tunnelröhren zum Bahn- 
hof und gehen hier in die 2,5 Kilometer lange 
Tunnelstammstrecke mit den neuen Bahnhö- 
fen Taunusanlage und Hauptwache über. 

Das Grundkonzept des Frankfurter Haupt- 
bahnhofs, der dieser Tage neunzig Jahre alt 
wurde, blieb erhalten; ein Beweis für die 
Weitsicht seiner damaligen Erbauer. 

SPD: Planung für Feuerwehrhaus 
vorlegen 

In einem Antrag an die Stadtverordneten- 
versammlung hat jetzt die SPD-Fraktion ge- 
fordert, so schnell wie möglich die Planung 
für das neue Feuerwehrhaus an der Wolfs- 
gartenstraße vorzulegen. Gleichzeitig soll der 
Magistrat einen Zeitplan sowie einen Finan- 
zierungsplan für den Neubau' erarbeiten u. für 
eventuell noch 1979 zu erwartende Zuschüsse 
alle Möglichkeiten einer Zwischenfinanzie- 
rung überprüfen. 

Wie SPD-Fraktionsvorsitzender Manfred 
Goransch zur Begründung anführt, hat die 
Stadtverordnetenversammlung bereits im Fe- 
bruar vergangenen Jahres die Wqlfsgarten- 
sträBe als Standort für ein neues Feuerwehr- 
gerätehaus festgelegt und dem vorgelegten 
Raumprogramm zugestimmt. Das Raumpro- 
gramm sei mittlerweile auch mit dem Hessi- 
schen Innenministerium abgestimmt worden. 
Für den Neubau seien auch im Investitions- 
programm 1979 bereits 4,5 Millionen Mark an- 
gesetzt. Trotzdem liege bis dato — also Mitte 
1978 — immer noch keine Planung für das 
Objekt vor. 

Goransch erinnert daran, daß bereits im 
Jahr 1975 die Standortfrage für das Feuer- 
wehrhaus behandelt wurde, weil schon damals 
ein Neubau für dringend erforderlich gehal- 
ten wurde. Es gelte jetzt, weitere Verzögerun- 
gen zu vermeiden und sicherzustellen, daß 
noch Anfang des nächsten Jahres mit dem 
Bau begonnen werden könne. 

Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 
bellage rtv und freitags .-nit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15 
Ouartalsende beim Vorlag erfolgen. Bei Nichtbellefeiunu 
infoljo höherer Gewalt oder infolge von Störungen des 
Arbeitsfriedens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag 

Anzeigenpreise nach Preisliste 12. 

Wie die Kulturabteilung der Stadt mitteilt, 
hat die für den 15. Oktober vorgesehene Ta- 
gesfahrt nach Eisenach und zur Wartburg ein 
derart großo.s Kcho gr'fiimUMi, rlnfi .illc \-rr(ii.i- 
baren Plätze ausgebucht sind und keine An- 
meldungen mehr nngenominon wcrdi-n kön- 
nen. 

Du ist die Kapelle, die am Samstac, dem 30. September lum frollen Ball der Feuerwehr 
und des DRK in der TV-Turnhalle die GBste unterhalten wird. Sie heiSt „The Joker 
Team" und ist eine Tanz- und Sbowband, die sich aus der früheren Jufend-Bigband Wor- 
felden entwickelt hat. Zh dIeMem „Ball 78", es Ist «He seeliste Gemein>icha(tMverans(altunK 
der beiden Langener Organisationen, hat der Vorverkauf begonnen. Die Vorbereitungen 
sind In vollem Gange, um diesen Ball wieder ■■ einem grollen Erfolg wie die vorangegan- 
genen werden in lassen. 

Rindfleisch- 

Aktion im I^L 

■IIIUI 

SinwnfMsdi 

265 

RMer-ttatdi 

4S5 

wie gewachsen, 
Bitist und 
Querrippe 
500 g 

zart, 
dicker Bug 

Herta Lebeiliäse 
mit grober Rindfleisch- 
einlage, hergestellt mit 
Phosphat 100 g 

Lange Würstdien 

hergebieill Ar\r\ ^ mnPhosphat lUU g 

»Die Nuß» 
Sdiokolade 
100 g-Tafel 

Rinder-Gulasdi 
für herzhafte 
Gerichte 

500 g 

pikant im 
Geschmack 100 g 

Riüder-JlOllbl'ateil 
eine Abwechslung JH 
für ihren mm m^^ 
Mittagstisch mm 
5009 

■■■■III 

iMdraudi- 
Sdifetken (geschnitten. 100g ■ 1.08) 
am Stück 500g 

Kaba 
Brotsdimaus 
400j -Tube 

Purex 
Tasdientüdier 
ISxlOerPackg 

6S5 
Oiin. Oualititskonstnicii 
Mandarin-Orangen 
315 ml -Dose 
Oiin. OuatttMtMstnen 
Fehle Jg. Bohnen! 
ganz eingelegt, 
580 ml-Oose 

Doornkaat 
38Vol.%, 
0,7 Liter-Rasche 

Rumän.Gulasdif 
»Pirosdika«! 
600 g -Dose 
BIrUis 
FrisdKi-Teijiwaren fM m Spaghetti. Spiralen, ■ Maccaroni,Röllioder ■ . .M Hörnchen. 500 g-Packung 

Orig.Pellkano 
Sdiulftiller 
mit Ersatzpatrone 

Mustang 

WBlIiBscIiiiyttel 
3 kg-Tragepackung 

m 
3-Wetter-Haarspray 
normal, antifett oder für 
Fonfrisuren. 375 g*Oose 

Seborin 
Haarwasser 
180 ml -Flasche 

Sunlidit 
Spülmittel 
750 ml -Flasche 

itaLTafeltrauben 
. Klasse I, 
"»Regina Puglie« 

lOOOg-Schale 

NaLNeMariien 
Klasse I 
1000 g-Schale 

HaLTaMMmen 
Klasse I, 
»Willianis Christ« 
lOOOg-Schale 

Vom Segler bis zur Galaxie 

war alles vertreten 

19 Gastvereine kamen zum Langener Flugtag 

Das zehnjährige Bestehen des Langener 
Modellbauclubs fand auf dem Ubungsgelände 
Wormser Weg am vergangenen Wochenende 
mit einem großen Flugtag seinen sichtbaren 
Ausdruck. Schon seit langem arbeiten die 
Mitglieder des Vereins auf dieses große Er- 
eignis hin, korrespondierten mit anderen 
Clubs, die von vorangegangenen Flugtagen 
wußten, daß in Langen steU etwas Besonde- 
res geboten wird. So nahm es nicht Wunder 
daß 19 auswärtige Vereine aus der ganzen 
Bundesrepublik ihr Kommen zusagten und 
mit knapp 200 Modellen angereist kamen. 

Bereits am Samstag surrten die kleinen Mo- 
toren über dem Fluggelände im Norden der 
Gemarkung, wo sich die Modellbauer seit Jah- 
ren niedergelassen und ihr Haus gebaut ha- 
ben. Die funkgesteuerten Modelle wurden ju- 
stiert und Probeflüge vorgenommen, damit am 
Sonntag auch alles reibungslos funktionieren 
würde. 

Es war dann auch erstaunlich und wurde 
durch den Beifall der Zuschauer belohnt, mit 
welche Exaktheit die großen und kleinen Mo- 
delle ihre Flüge bestritten, zu atemberauben- 
den Manövern ansetzten und stets wieder gut 
auf den Boden kamen. Und dabei konnte man 
nur ahnen, daß es sicher kein Kinderspiel ist 
diese Bewegungen durch das Funkgerät zu 
steuern, da gehörte schon viel Übung, Kön- 
nen und Erfahrung dazu. Schließlich muß 
man auch bedenken, daß eine Bruchlandung 
mitunter Hunderte von Mark kosten kann, 
denn es waren doch sehr viele aufwendige 
Modelle dabei. 

Das begann bei einfachen Segelflugzeugen, 
die von Moformodellen in die Luft geschleppt 
wurden, dann den Wind nutzten, um ihre 
Kreise zu ziehen, und doch per Funk vom 
Boden aus dirigiert wurden. Und dann waren 
die vielen Oldtimer, aus denen auch eine 
Doppeldecker-Staffel gebildet wurde, und na- 
turgetreue Nachbildungen von bekannten 
Flugzeugtypen, die naturgemäß viel Aufsehen 
erregten und viel beachtet wurden. Unter 
ihnen befanden sich eine zweimotirige DC 9, 
eine dreimotorige Ju 52 und als Star des Flug- 
tages eine viermotorige Galaxie, die immer- 
hin eine Spannweite von vier Meter aufwies. 
Auch diese Modelle waren nicht nur zum An- 
schauen, sondern gingen an den Start. 

Eine besondere Attraktion für die Besucher 
war die Landung eines Rettungshubschrau- 
bers der US-Army, der anschließend zur Be- 
sichtigung freigegeben war. Diese Möglichkeit 
nutzten Hunderte von Besuchern und kletter- 
ten in das Gefährt. 

Gegen abend dann, als die Temperaturen 
fast winterliche Formen annahmen, packten 
die Modellbauer ihre wertvollen Stücke wieder 
ein und traten die Rückreise an, die teils bis 
München, Köln und Berlin ging. Viel Lob ern- 
teten die Veranstalter für ihre Mühe, die sie 
sich mit der Vorbereitung und Organisation 
gegeben hatten, sowohl von den teilnehmen- 
den Fachleuten als auch von den Besuchern 
Und sicher wird mancher Gast Interesse ari 
diesem schönen Hobby gefunden haben, zu dem 
sich im Modellbauclub rund hundert Perso- 
nen zusammengefunden haben. Darunter sind 
etwa 30 Jugendliche, die innerhalb des Clubs 
einer sinnvollen Freizeitbeschäftigung nach- 
gehen. Jugendarbeit wird großgeschrieben, 
konnte man bei Gesprächen feststellen, und 
an der Begeisterung, mit der die Jugendlichen 
bei der Sache sind, konnte man auch sehen 
daß dies keine leeren Worte sind. 

SPD: „Langener CDU verletzte 

Wahlkampfabkommen" 

,JJas Wahlkampfabkommen ist offensicht- 
lich das Papier nicht wert, auf das es geschrie- 

" , Diese Schlußfolgerung zieht 
SPD-Ortsvereinsvorsitzender und Landtags- 
kandidat Matthias Kurth aus der Tatsache 
daß («e Langener CDU entgegen der eindeuti- 
ge Regelung des Abkommens bereits am 
Abend des 24. August mit der Wahlkampf- 
p'akatierung begonnen hat. Alle der von der 
Stadt zur Verfügung gestellten Anschlagtafeln 

diesem Zeitpunkt mit den 
CDU-Wahlkampfplakaten beklebt. 

Demgegenüber bestimmt das zwischen den 
drei Landtagskandidaten vton SPD, CDU und 
FDP unter Zustimmung der jeweiligen örtli- 
chen Parteigremien abgeschlossene Wahl- 
kampfabkommen, daß erst am 2. September 
mit der allgemeinen Plakatierung begonnen 
werden dürfe. Besonders eklatant sei der Ver- 
stoß der Langener CDU auch deshalb zu be- 
werten, weil noch am 22. August im Ältesten- 
rat der Stadtverordnetenversammlung auf 
diese Begrenzung aufmerksam gemacht wor- 
den sei. 

„Ich frage mich, was ein derartiges Abkom- 
men soll, wenn es von einer Seite ohne weite- 
res ilber den Haufen geschmissen wird", so 
^tthias Kurth. Er habe nunmehr, um die 
Chancengleichheit zu wahren, seine Langener 
Parteifreunde gebeten, ebenfalls mit der Pla- 
katierung zu beginnen. 

Mitgliederversammlung 
der Langener SPD 

Eine außerordentliche Mitgliederversamm- 
lung der Langener SPD findet am Mittwoch 
30. 8., um 20 Uhr im SSG-Center, An der Rech-^ 
ten Wiese, statt. Die Mitgliederversammlung 
dient ausschließlich der organisatorischen 
Vorbereitungen zum Landtagswahlkampf. Be- 
eoi? der Vorstand im SSG-Center. 

Schmeckt die Arbeit ? 

Stadtkämmerer Dr. Zenske 

gab dem Magistrat Erklärung ab 
Vor dem Magistrat gab Stadtkämmerer Dr. 

Uwe Zenske in der gestrigen Sitzung die Er- 
klärung ab, er habe in der Angelegenheit 
Aussiedlerwohnungen keine Verhandlungen 
mit der Hausbau Rheinland-Pfalz AG geführt, 
sondern sich lediglich bereit erklärt, gegebe- 
nenfalls ein Angebot der Gesellschaft ent- 
gegenzunehmen und an den Magistrat weiter- 
zuleiten. Er habe die Gesellschaft sogar aus- 
drücklich darauf hingewiesen, daß er sich an 
eine Magistratsempfehlung gebunden fühle. 

Es seien ebenfalls von ihm keine Ver- 
handlungen mit dem Innenministerium ge- 
führt worden. Er habe sich dort lediglich in- 
formiert, ob eine telefonisch übermittelte 
Nachricht eines Vertreters der Hausbau 
Rheinland-Pfalz, ihr seien öffentliche Mittel 
für 66 Wohnungen zugesagt worden, zutreffen. 
Es könne insbesondere keine Rede davon 
sein, daß er beim Ministerium eine Verlage- 
rung von Mitteln für die Hau.sbau Rheinland- 
Pfalz b&antragt h;ibon soll. Vertreter der 
Hüusbau hätten dio.s auf .seinen Wunsch ge- 
«onub(-r dc.m Vor.sitzt.nden des Altestenrates, 
S5t:<cltv<.rtjrdn(-l(;rivor.stc.'h<,T Jos<>f Fuchs, be- 

In ul. irl„ ,■ W. Kf h;,h.- .■.jrh inzwi- 
■chi.n :,ut:h Ui lluMh ihm )4<H(nül;ii' u<.- 

Hier beKecnen sich Welten des Fluszeugbaus. 
Im Hintergrund die gute alte „Tante Ju", 
wie die Junkers Transportmaschine Ju 52 Im 
letzten Krieg liebevoll genannt wurde, und 
davor ein Dfisenbomber neuester Bauart. Soi- 
«^hp und virlr andrrr Mndrlir randrn am Wo- 
chenende «roHes Interesse beim FlugtaR des 
I^angener ModeilbauclubN, »Sd .Z In'»™ 'l""»' """ "" »«l" 

Es zeugt nicht gerade von Mitgefühl, wenn 
man nach der Rückkehr aus dem Urlaub 
gleich am ersten Tag von seinen Arbeitskolle- 
gen spöttisch gefragt wird, wie denn die Ar- 
beit schmecke. Tatsächlich ist man in den drei 
Wochen etwas aus dem Trott gekommen, was 
ja der Sinn eines Urlaubs ist, und muß sich 
erst wieder hineinfinden in die Tretmühle de» 
Jobs. Aber es ist dafür gesorgt, daß man nicht 
gleich per Kopfsprung in die Akten, Briefe 
und Unterlagen auf dem Schreibtisch taucht. 
Man muß sich einiges anhören, was in den 
letzten Wochen im Betrieb geschehen ist, daß 
die eine Kollegin geheiratet hat und der an- 
dere Kollege Vater geworden ist. 

Und dann vernimmt man den Bericht der 
Urlaubsvertretung, daß alles so gut geklappt 
habe, nimmt einige unerledigte Angelegen- 
heiten in Empfang, vor denen man sich selbst 
schon vor dem Urlaub gedrückt hatte und die 
Jetzt, weil eilig, noch unangenehmer peuior. 
den sind. 

Doch da ist ja noch der Vorsatz aus den Ur- 
laubstagen, das Ganze etwas ruhiger anzuge- 
hen, die Nerven nicht gleich am ersten Tag zu 
verschleißen, sich nicht mehr über jede Klei- 
nigkeit aufzuregen. Ob man das allerdings 
durchhält angesichts der Aktenberge, die sich 
schon wieder auf dem Schreibtisch türmen? 
Nun, man hat ja neue Kräfte sammeln kön- 
nen und wird schon damit fertig werden. 
Aber daß die Arbeit schon wieder schmeckt, 
das wird man, noch ganz in Urlaubsstimmung, 
doch nicht behaupten wollen. 

Schlimm wird es erst, wenn man beruhi- 
gend versichert bekommt: wir -haben es gar 
nicht gemerkt, daß Sie nicht da waren. Dann 
also, guten Appetit auf die Arbeit! 



Senioren-Urlaub in Lermoos (Tirol) 
Wenn die Hochsaison vorüber ist, kehrt Stille ein im Ferienpara- 
dies Lermoos am Fuße der Zugspitze. Dann ist die Zeit für die 
Senioren gelcommen, die in der milden Sonne geruhsame Spazier- 
gänge unternehmen, im Hallenbad ungestört sdiwimmen oder 
auf der Kegelbahn eine flotte Kugel schieben können. Mehr als 
20 Kilometer ebene Wanderwege mit vielen Ruhebänken wurden 
angelegt, es gibt verträumte Seen, an deren Ufer man spazieren 
kann, und wer mag, kann sich mit dem Lift in hödiste Höhen, 
etwa auf die fast 3000 Meter hohe Zugspitze, bringen lassen. 
Vor allem aber: In der Nachsaison ist es hier besonders preis- 
günstig. Da erhält man Bett und Frühstück im Privathaus bereits 
ab 10 DM. Auskunft beim Verkehrsverein A-6631 Lermoos (Tirol). 

Handwerk in Eurofta 
Die „lästigen Kleinen" lassen die Großen nicht auf ihren Lorbeeren ausruhen 

Schön und schlank durch Säfte aus der Natur Fortuna bevorzugte Süddeutschland 

Klein- und Mittelbetrieb, zu denen zahlt 
auch das Handwerk, sind in der Europäischen 
Gemeinschaft ein wichtiger Wirtschaftszweig 
und vor nllem ein beliebter Arbeitsplatz. An- 
nähernd 30 Millionen Menschen sind hier 
beschäftigt; das sind zwei Drittel unserer er- 
werbstätigen Bevölkerung, wenn man Land- 
wirtschaft und öffentlichen Dienst ausklam- 
mert. 

Sogar nur jeder fünfte Erwerbstätige möchte 
in Betrieben mit über 500 Beschäftigten ar- 
beiten. Der kleinere Betrieb wird vorgezogen; 
hier sind die Aufgaben weniger spezialisiert, 
wodurch die Arbeit abwechslungsreicher und 
zugleich auch selbständiger wird. 

Zwar ist die Definition von „Was ist ein 
Klein- bzw. Mittelbetrieb?" in der Gemein- 
schaft noch nicht einheitlich, und nur in Bel- 
gien, Frankreich, Italien und in der Bundes- 
republik Deutschland gibt es offizielle Defini- 
tionen, was unter Handwerk zu verstehen ist. 
Deshalb treten auch immer wieder Vergleichs- 
schwierigkeiten auf, obwohl auf nationaler 
Ebene viele Zahlen vorliegen. 

Für die EG-Kommission dürfen in einem 
Klein- bzw. Mittelbetrieb höchstens 500 Per- 
sonen beschäftigt sein. Ob diese Basis richtig 
gewählt ist, erscheint vielen fraglich, und die 
Einwände sind daher zahlreich. 

Eins ist jedoch sicher: Gut entwickelte und 
gesunde Klein- bzw. Mittelbetriebe sind eine 
entscheidende Voraussetzung für das rei- 
bungslose Funktionieren einer modernen Wirt- 
schaft. Vor allem trägt das Handwerk zur 
Streuung der wirtschaftlichen Macht, des Ri- 
sikos, der Verantwortung und des Eigentums 
an Produktionsmitteln bei. 

Außerdem belebt das Handwerk die Kon- 
kurrenz: Die „lästigen Kleinen", die oft mehr 
als große Unternehmen auf Neuerungen be- 
dacht sind, lassen die Großen nicht auf ihren 
Lorbeeren ausruhen, betont der jüngste Be- 
richt des Europäischen Parlaments über „die 
Probleme der Klein- und Mittelbetriebe". Da 
diese Betriebe im allgemeinen arbeitsintensiv 
sind und es in der Gemeinschaft annähernd 
6 Millionen Arbeitslose gibt, verdienen die 
Klein- und Mittelbetriebe mehr Aufmerksam- 
keit, als ihnen zur Zeit geschenkt werde, ist 
eine der Schlußfolgerungen des Berichts. 

Die EG-Kommission ist sich der Wichtigkeit 
bewußt und will den Klein- und Mittelbetrie- 
ben „das Leben erleichtern". So sollen künftig 
Mittel aus den verschiedenen europäischen 
Fonds, vor allem aber aus dem Sozial- und 
Regionalfonds, in größerem Umfang an Klein- 
und Mittelbetriebe vergeben werden. Der So- 
zialfonds räumt sogar Anträgen von Klein- 

Klein- und Mittelbetriebe - unter ihnen vor allem audi das Handwerk - sollen von der EG 
besonders gefördert werden. 

Die Bewohner von Ursprung, einer kleinen 
Gemeinde im Kreis Stollberg im Erzgebirge, 
hatten allen Grund, stolz auf ihre im Stil des 
sogenannten Bauernbarock im Jahre 1725 er- 
baute Kirche zu sein. Eine besondere Kost- 
barkeit war der kleine 1513 entstandene Altar 
des Zwickauer Bildschnitzers Peter Breuer in 
der Sakristei. Als die Kirche im Oktober 1974 
ausbrannte, wurden zwar viele wertvolle 
Bauernmalereien vernichtet, der Breueraltar 
aber konnte gerettet werden. Kurz nach dem 

Brand wurde mit dem Wiederaufbau begon- 
nen. Inzwischen ist das Dach bereits wieder 
geschlossen, der Turm so gut wie fertiggestellt, 
und die drei neuen, in Apolda gegossenen 
Glocken sind schon eingetroffen. Wenn die 
Glocken am „Ursprung" des Lungwitzbaches 
zur Einweihung der neuen alten Kirche rufen, 
wird auch die Restaurierung .des kostbaren 
Altars abgeschlossen sein, der die wiederher- 
gestellte Kirche schmücken soll. 

Die BASF reiste von Ludwigshafen 
nach Hamburg, um hier den Haupt- 
gewinner ihres bundesweiten Preis- 
ausschreibens „Urlaub ä la Cassette" 
zu ermitteln. Die Verlosung erfolgte 
auf dem MS „Bergedorf" auf einer 
Elbefahrt von Hamburg nach - wie 
symbolhaft! - Glückstadt. Die Reise 
hätte man sich fast sparen können, 
denn dieser Hauptgewinn - eine 14- 
Tage-Reise für zwei Personen nach 
Japan oder 10 000 DM in bar - fiel 
ausgerechnet an einen Ludwigshafe- 
ner, an Karl Bauer aus Oggersheim! 
Dennoch ging es korrekt zu: Über 
hundert Vertreter des norddeutschen 
Phono-Fachhandels und ein Notar 
schauten Fortuna bei der Auslosung 
scharf auf die Finger. 

Die Glücksgöttin hatte offensicht- 
lich ihren „süddeutschen Tag", 'denn 
auch den 2. Preis-eine 14-Tage-Reise 
nach Malaysia oder 8000 DM in 
bar - ließ sie in den Süden fallen, an 
Heinz-Joachim von Rhein in Germering bei 

Ein strahlender Hauptgewinner: Der Apparatebauer 
Karl Bauer (rechts) aus Ludwigshafen bedankt sich 
beim „Glücksboten" der BASF, der ihm die Gewinn- 
bestätigung ohne jede Vorwarnung aus heiterem Him- 

mel überreichte. 
München. Weitere Hauptgewinne fielen nach 
Wuppertal, Willich bei Krefeld und Berlin. 

und Mittelbetrieben den 
Vorrang ein, wenn tech- 
nischer Fortschritt das 
Ziel ist. Auch sollen 
diese Betriebe künftig 
stärker bei der Vergabe 
von öffentlichen Aufträ- 
gen berücksichtigt wer- 
den, und schließlich will 
die EG-Kommission die 
Kooperation zwischen 
Klein- und Mittelbetrie- 
ben ohne Berücksichti- 
gung der Grenzen mittels 
einer geeigneten Rechts- 
form erleichtern. Ge- 
dacht wird hier an die 
Europäische Koopora- 
tionsvereinigung. 

Schließlich ist noch das 
Büro für die Zusammen- 
arbeit zwischen Unter- 
nehmen - Heiratsbüro 
zu erwähnen. Dieses 1973 
eingerichtete Büro soll 
in erster Linie Klein- 
und Mittelbetriebe über 
wirtschaftliche, recht- 
liche, steuerliche und 
administrative Fragen 
einer Zusammenarbeit 
über die Grenzen hinweg 
informieren und Kon- 
takte zustande bringen. 

Wie arbeiten und leben 
ein Schlosser im Mosel- 
tal, ein Maler in Däne- 
mark und ein Bäcker in 
Frankreich? Diesen Fra- 
gen geht das Zweite 
Deutsche Fernsehen in 
seiner Reihe „Die Neun" 
nach, in der schon seit 
Jahren europäische Fra- 
gen behandelt werden. 
Die Sendung läuft am 
5. September 1978 um 
21.20 Uhr unter dem Titel 
„Mit Leib und Seele 
Meister". 

Kleine Dorfkirche mit kostbarem Altar 

Die vitaminreichen Schön- und Schlank- 
macher gibt es zu jeder Jahre.5zeit zu kaufen. 
Man muß sich nur ein bißchen nach der 
Gemüse- und Obst-Schwemme richten, um 
diese wertvolle „Kosmetik von innen" preis- 
wert einkaufen zu können. 

Und da Abwechslung den Genuß bekanntlich 
noch erheblich steigert wollen wir Ihnen heute 
ein paar verschiedene Frische-Rezepte für Ihr 
Wohlbefinden und Ihre Schönheit liefern. Wir 
möchten mit Ihnen .,anstoßen" auf Ihr gutes 
Aussehen und die, ach so begehrte, schlanke 
Linie. 

Die Zubereitung ist überhaupt kein Problem. 
Im Do-it-yourself-Verfahren können Sie sich zu 
Hause mit der Braun-Multipress für die Fa- 
milie oder ganze Parties herrlich erfrischende 
und zugleich vitaminreiche Getränke herstellen. 

Bitte bedenken Sie daher, daß die meisten 
Vitamine und Mineralstoffe „lichtscheu" und 
instabil sind. Pressen Sie deshalb stets nur so 
viel Frischsaft aus, wie Ihre Familie und Sie 
sogleich trinken werden. Lagern Sie frisches 
Obst und Gemüse nicht in der prallen Sonne, 
und putzen Sie das Obst/Gemüse stets nur 
kurz vor dem Verarbeiten. 

Wenn uns die „Hundstage" zu schaffen ma- 
chen, schmecken herzhafte Säfte am besten. 
Sie löschen den Durst und geben dem Körper 
zurück, was durch die Hitze zuviel ausgeschie- 
den wird: Mineralstoffe, Salze, Wasser. 

Deshalb dürfen Sie an heißen Tagen auch 
ruhig gewürzte Säfte trinken. Ihr Körper ist 
Ihnen dankbar dafür, und Sie fühlen sich im 
Nu wieder wohl. 

Tomatensaft mögen eigentlich, alle Leute. Er 
ist leicht verdaulich, im Gegensatz zur ganzen 
Frucht, die mit ihrer Schale oftmals „magen- 

feindlich" wirkt. Zudem machen Tomaten 
lebenslustig. Der hohe Vitamin-E-Gehalt stärkt 
die Lebensgeister, festigt das Bindegewebe 
und die Muskulatur. 

Und hier gleich 3 Rezepte zum Ausprobieren: 
Vi kg Tomaten mit Braun Multipress MP 50 

auspressen, mit Pfeffer und Salz abschmecken 
oder mit etwas grünem Pfeffer servieren, 

oder mit Paprika (er enthält viel Vitamin C) 
schmeckt der Saft „kräftig" und ist ein aus- 
gesprochener Muntermacher, 

oder als raffinierter Party-Tip; 1 Glas To- 
matensaft mit 2 cl Wodka servieren, 2 Eis- 
würfel hineingeben und grünen Pfeffer (fünf 
Körner). 

Mit dem Traubensaft „tanken" Sie in diesem 
Jahr noch einmal die ganze Herrlichkeit und 
Kraft der Sonne des Sommers. Trauben machen 
im wahrsten Sinne des Wortes „kerngesund". 

Fotos; Braun AG 

Ihr hoher Mineralstoffgehalt - plus Vitamine 
A und C - wirkt sich in unserem Organismus 
wie der vielzitierte „Tiger im Tank" aus. Wer 
Stabilität mit in den Winter hinüberretten 
will, sollte jetzt die Trauben-Schwemme für 
die Saft-Diät nutzen. 

Es müssen längst nicht immer nur die süßen 
Trauben sein, die Sie verarbeiten. Die säuer- 
lichen Sorten sind keineswegs von der Sonne 
benachteiligte Früchte. Die Kerne werden mit 
ausgepreßt, weil die Feststoffe (Schalen/Kerne) 
wichtig sind für die Darmtätigkeit. 

Versuchen Sie mal dieses einfache Kezept; 
250 g Weintrauben (weiß) im Braun Multipress 
MP50 auspressen, eventuell mit einigen Man- 
delscheiben abschmecken. 

Herbstliche Strick-Ideen für sie und ihn 

Braun Multipress MP SO 

Haben Sie sich auch so daran gewöhnt, daß die 
Mode viel bequemer und lässiger geworden ist? 
Da mag man die alten Sadien gar nicht mehr 
anziehen. Am deutlichsten spüren Sie's an Pull- 
over und Pullunder: Viel zu eng für die neuen, 
weiten Blusen! Es fehlt einfach 
der aktuelle Chic. 

Ja, wie wär's denn mit Selber- 
strldten? Die neuen Herbstpull- 
over sind ganz leicht nachzustrik- 
ken. Außerdem spart's Geld und 
macht Spaß. Das beste Stück im 
Schrank ist und bleibt der „Selbst- 
gestrickte"! Probieren Sie es ein- 
fach nadi den Ideen und Anleitun- 
gen in dem Sonderheft STRICK- 
MODEN FÜR SIE UND IHN aus 
dem VERLAG AENNE BURDA. 
Dann gelingt bestimmt jedes Stück. 

Viele Modelle aus diesem Heft 
können Sie das ganze Jahr über 
tragen. Und viele Vorsdiläge hat 
BURDA für „ihn" ausgesucht: 
Pullover mit Rollkragen, Strick- 
jacken im Aranstil, Pullunder zum 
Hineinschlüpfen und Sich-Wohl- 
fühlen. Für seine Freizeit, sein 
Hobby, seinen Sport. Bequem für 
drinnen und draußen. 

Herbstneu in diesem Heft sind 
die langen Pullover mit breitem 
Bund und Fledermausärmeln. Herbstneu auch 
die lässigen Pullunder mit V-Ausschnitt und 
breiten Schultern. Herbstneu sind lose Westen 
und Maxijacken. Twinsets haben jetzt oft Westen 
statt der üblidien Strickjacken. Und die figur- 
günstigen Längsstreifen-Pullis für Mollige wer- 
den einfach quer gestrickt und längs getragen! 

Die alten Strickmuster kommen wii-di-r zu 
Ehren. In Uni. zwei- und mehrfaibiK aKt fc.sdn- 

Streifen und einfache Jacquards. Muster, die 
auch Ungeübte schnell erlernen. Besonders reiz- 
voll die traditionellen Strickmuster der Indios, 
Sie sind zwar nicht schwer zu stricken, doch 
heißt's Aufpassen beim Abzählen! 

Zum Teil mustern die Garne 
auch selbst: Boucle-, Schlaufen-, 
Noppen- und Flammenwollen ha- 
ben Hodisaison für warme Winter- 
jacken. In BURDAs STRICK- 
MODEN FÜR SIE UND IHN sind 
sie mit dicken Nadeln aus lauter 
rechten Maschen flink gestrickt. 
Die Feinsten der Herbstwollen 
heißen Mohair und Alpaka - zwar 
nicht billig, dafür aber federleicht 
und schön warm. 

Auf der Herbstfarbskala stehen 
Natur- und Holztöne vorn. Dazu 
weiche Perl- und Gobelinfarben. 
Auch Herbstlaub und Folklore 
spielen wieder mit. 

Nun, wissen Sie schon, was Ihr 
„bestes Stück im Schrank" werden 
soll? Sie finden bestimmt das 
Richtige für Ihren Geschmadc, 
Ihren Bedarf und Ihr Stricktalent. 
BURDA hat Ihre * Mode zum 
Selbermachen. 

Fragen Sie bei Ihrem Zeitschrif- 
tenhändler nac±i dem neuen 

BURDA-Sonderheft ..STRICKMODEN FÜR SIE 
UND IHN". Sollte es dort vergriffen sein, so 
kgnnen Sie diese.'; Heft mit Angabe der Bestell- 
Nr. E41.') durch Überweisung von PM zu- 
züglich 1,1(1 DM Vcr.'iandsposcn (i.lill UM ;uif 
dii.s Posl.-idu'dtkoiilo K;\rlsrul>e Nr. 14!l!) I)l-7.S7 iU\< 
VKHl.ACiK.S .AKNNK lU'HO.V 1>i-sIi-I1,mv Per 
/ahlk;irli'ti;ilis>'hnill (;ill :ils tUsli-llunn 

Das neue Sonderheft STRICK- 
MODEN FÜR SIE UND IHN 
aus dem VERLAG AENNE 
BURDA - Best.-Nr. E 415 

Preis 5,50 DM 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlperiode — BauausschuB — 

Am Donnerstag, dem 31. August 1978, 18.30 
Uhr findet die 12. öffentliche Sitzung des 
Bauausschusses im Stadtverordnetensitzungs- 
saal des Rathauses, Südliche Ringstraße 80, 
statt. 

Tagesordnung 
A. Öffentlicher Teil 
1. Neubau von Aussiedler- und Alten Wohnun- 

gen; 
hier: I. Beschluß der Stv.-Vers. v. 13. 7. 78 

2. Angebot v. Herren Höh. Werner I., 
Langen 

2. Bebauungsplan Nr. 19 a „Wohngebiet öst- 
lich des Dreieichringes" 
hier: Beschluß über Anregungen und Be- 
denken 

3. Bebauungsplan Nr. 19 a „Wohngebiet öst- 
lich des Dreieichringes" 
hier: Satzungsbeschluß gemäß § IG BBauG 

■4. Planfeststellungsbeschluß vom 23. 5. 1978 
zum zweibahnigen Ausbau der B 44 und 
Ausbau der Aschaffenburger Straße als 
Landesstraße 

5. Bauvorfrage des Arch. Laun, Wiesbaden, 
betr.: Neubebauung des Grundstücks Elisa- 
bethenstraße 30—52. 
1. Lesung 

6. Feuerwehrgerätehaus an der Wolfsgarten- 
straOe 
hier: Antrag der Fraktion der SPD v 
27. 6. 78 

Langen, den 24. August 1978 
Der Wjrsitzende des Bauausschusses 
In Vertretung 
gez. Schepper 

Öffentliche Bekanntmachang 

Betr.; IX. Wahlperiode 
Haupt- und FlnanzausschuB 

Am Donnerstag, dem 31. August 1978, 18 30 
Uhr, findet die 15. öffentliche Sitzung des 
Haupt- und Finanzausschusses im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathauses, Südliche 
Ringstr. 80, (nach Beendigung des Tagesord- 
nungspunktes I. im kleinen Sitzungssaal   
Zimmer 139 —) statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 

1. Neubau von Aussiedler- und Altenwohnun- 
gen; 
hier; 1.' Beschluß der Stv.-Vers. v. 13. 7. 78 

2. Angebot von Herrn Heinrich Wer- 
ner I., Langen 

2. Südabwassersammler; 
hier: Kanal Egelsbacher Straße 

3. Aufhebung eines Sperrvermerks; 
hier: Hh.-Stelle 551.700 — Erstattungen an 
Sportvereine — 

Langen, den 25. August 1978 
Der Vorsitzende des 
Haupt- und Finanzausschusses 
gez. Stv. Heinen 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Die Übungsstunde des Kirchenchores be- 
ginnt wieder am Donnerstag, 31. August 1978, 
um 20 Uhr im Gemeindehaus, Frankfurter 
Straße. 

Bellagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehern, liegt eine Beilage von Witt, 
Weiden, bei. Wir bitten um Beachtung. 

Betriebssport weiterhin im Aufbau 

Im letzten Jahr spielten zwei Bowlingmann- 
schaften in den Nachbarbezirken, weil Lan- 
gen keine Sparte Bowling unterhielt. Diese 
soll noch im September gegründet werden und 
im Oktober mit den Rundenspielen beginnen. 
Ebenfalls spielt eine Volleyballmannschaft aus 
dem Bezirk Langen im Bezirk Frankfurt mit. 
Hier wird es schwierig werden, in naher Zu- 
kunft weitere Mannschaften zu gewinnen. 

Die Tischtennisspieler wollen im September 
die Einzelmeister ermitteln und im Oktober 
mit der Verbandsrunde beginnen. Die Kegler 
beginnen die Bezirksrunde mit acht Mann- 
schaften in zwei Klassen im September. 

Harte Wochen haben die Fußballer zu über- 
stehen. Im Kleinfeld muß noch ein Entschei- 
dungsspiel zwischen der SG OFC Fan Klub 
und der BSG Ross-Europa stattfinden, wer 
Bezirksmeister wird. In der Pokalrunde im 
Kleinfeld stehen sich noch folgende Mann- 
schaften gegenüber: AMP, OFC Fan Klub, 
NEN-Chemicals, United und Stritzinger. Auf 
Großfeld wollen folgende Mannschaften den 
Pokal erringen: AMP, Biotest, Hengstbach 
Kickers, NEN-Chemicals, Kratz und Garny. 
Ab Oktober geht es wieder in die Halle. Aber 
vorher wird noch um den Hessenpokal in 
Kassel gespielt. Der Betreuer der Bezirksaus- 
Wahl hat 16 Spieler mit guten Aussichten zur 
Verfügung. 

Jetzt schon über300 Penny-MäiMe in Deutschland 

PREISSEIMmiG 

JUBBIB 

Lebensmittel-Oiscounter 

mit Frisch-Ware 

Bohnenkaffee 

MOCCA2000 gemahlen 

500 Gramm-Dose 

Bohnenkaffee 
MOCCA2000 
500g- 
Pacitung 

7.58 

5. Woche 

Bohnenkaffee 
MOCCA2000 mild, gemahlen 

^ go 

Getränke 
Binding 
Römer-Pils qq 
6 X U33 Litcr-Puckung ... iCeöSf. 
Dortmunder 
Hansa Bier VI n 
0,33 Liter-Dose   ""iflrSf. 
Dieklrch Bier ji cm 
8 X 0,5 Liter-Packung .... . 
Eder Malzbier n qq 
6 X 0,33 Liter-Packung ... fcaOSf. 
Zitronen-Limonade cq 
I Liter-Flasche  ""«Ow. • 
Mineralwasser ea 
1 Liter-Flasche  "aOSf . 
Tonic Water qq 
1 Liter-Flasche  . 
Bitter Lemon qa 
I Liter-Flasche  "bÖ«! • 
Franz. Mineral- 
wasser i,5 Liter-Fiasche 

Orangen-Nektar ^'n 
1 Liter-Flasche   . 
Apfelsaft-Getränk CQ 
1 Liter-Packung   . 
Simkist 
Kirsch/Orange 4 cn 

•5 X 02 Liter-Packung   laD9. 

Oranjgensaft- ^ qq 
Getränk 2 Llter-Flasche laO«l. 
Sinalco Cola qq 

1 Liter-Flasche     ""«öw • 
Pepsi Cola qq 
0,33 Liter-Dose  """■ .. 
Sinalco qa 
033 Liter-Dose  ""»O«» • 

Traubensaft ^ qq 
rot, 1 Liter-Fiasche   tm(£XS .. 
Orangensaft qq 
1 Liter-Packung «f., 

Molkereiprodukte 
Süße Sahne qq 
200g-Becher "«OSf. 
Saure Sahne üq 
200g-Becher  
Speisequark mager üQ 
250g-Becher ""dH«!. 
Joghurt 3,5% Fett QQ 
175 g-Becher    . 
Schoko-Pudding 
mit Sahne, 125 g-Becher .. .""urKf., 
Dr. Oetker Eiscreme 
Fürst-Pückler und Vanille, 4 QQ 
500 ml-Hauspackung   Ib09.. 

Bohnenkaffee 
MOCCA200P cofleinfrei, 
gemahlen, " 
200g-Packg." 

Schirmer Kaffee 
»LUXUS« 
250g- 
PacKung 

2UUU cofleinfrei, 

3.98 

r Kaffee 
;< 

3.98 

Reine Buttermilch ee 
500 g-Becher   
Briekäse ^ qq 
45%F.i.Tr.,100g-Ecke .... «öö. 
Kleefeld 
Camembert <§ eq 
30% F.i.Tr.,200g-Schachtel laUSI. 
Knirps Weinkäse 4 QQ 
2 X 623 g-Packung  laOv.. 
Milch-Speiseeis 
Erdbccr-Schoko-Vanille, QO 
500ml-Becher  ""«OSf.. 
Frost Dog-Eis 

6 Stück-Packung . 2.69 

Weine und Spirituosen 

Fleisch- u. Wurstkonserven 

MIRA 
FrUhstiickswurst _ QQ 
versch. Sorten, 160g-Dose »ww . 
Leberwurst 4 4Q 
im Glas, 200 g  ■■ . 
Zwiebelwurst 4 4Q 
im Glas, 200 g  lalSf. 
Ammerländer 
Bockwurst 9 qq 
5x80g-Dose   fcnlSf. 
Frankf. Würstchen Q "vq 
5x50g-Glas  ibafSf. 
Comedbeef O IQ 
340g-Dose   
Biß Mini-Salami 4 aq 
2erPackunng   laUSf . 
»Büß« Hackbraten 4 RQ 
400 g-Dose   laVV.. 
»Büß« Königs- 
berger Klopse 4 EQ 
400 g-Dose   lawSf . 
Pohl. Schweine- ^ qq 
fleisch 300g-Posc .... laSf «f . 
Poln. Rindfleisch 4 qq 
300 g-Dose   Iaw«f.< 
Rum. Rmdsgulasch 4 QQ 
400 g-Dose   laOSf . 

I 
Grafentrunk 
Ausland. Qualitätswein. 4 Qft 
1 Liter-Flasche   laV9. 
Zeller Schwarze 
Katz Qualitätswein, Q EA 
0.7 Liter-Flasche  fcaVv. 
Kellergeister 
»Gold iLxtra« 4 cn 
0,7 Liter-Flasche   laDSI • 

Sekt »Schloß 
Böchingen« Q qq 
3 X 0,2 Liter-Flaschen OafcO. 
Beam'olais A.C. O Oll 
0,7 Liter-Flasche  AiawSf . 

rot, 0,7 Liter-Fiasche . 498 
Ital. Vermouth 
»Martinazzi«,Bianco O EQ 
oderRosso.0,7LiterrFi... fcavSf.. 
DryGin Q QQ 
40 Vol. %, 0,7 Liter-Fl.... Oa«f O ., 
Sherry AmontilladoQ qq 
0,7 Liter-Flasche  OawO .. 
»Klostertröpfchen« 
Tafelwein aus Ländern der 4 AO 
EWG,0,7Liter-Fiasche .. laSISf.. 
Franz. Rosewein 4 7Q 
0,7 Liter-Flasche    la # 9 .. 
Ital. Weißwein o co 
2 Liter-F'lasche &av9.. 
Lambrusco Q ca 
2 Liter-Flasche &aW«f 
Klarer E EQ 
32 Vol. %, 0,7 Ltr.-Flasche UaUO.. 
Franz. Schaumwein O CQ 
0,75 Liter-Flasche  OavO., 
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NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachutigen für die Gemeinde Egelabach 

Nr. 69 Dienstag, den 29. August 1978 82. Jahrgang 

Unbezahlter Urlaub 

kann Nachteile haben 

Wer während eines unbezahlten Urlaubs 
arbeitsunfähig wird, hat für diese Urlaubs- 
dauer als Arbeitnehmer Im allgemeinen we- 
der einen Anspruch auf Fortzahlung des Ent- 
gelts gegen den Arbeitgeber noch einen Kran- 
kengeldanspruch. Daraul macht ein Fach- 
aufor in der neuesten Ausgabe der Zeitschrift 
„Praxis + Recht" der Deutschen Angestell- 
ten-Krankenkasse (DAK) aufmerksam und 
nennt auch den Grund: Das Arbeitsverhältnis 
ruht unter Verzicht auf die Entgeltzahlung 
mit allen versicherungsrechtlichen Folgen. So 
werde es zwischen Arbeitnehmer und Arbeit- 
geber vor dem unbezahlten Urlaub meist ver- 
einbart. Etwas anderes könne nur gelten, 
wenn die Vereinbarung eindeutig Vorsehe: 
„bei Arbeitsunfähigkeit wird der unbezahlte 
Urlaub hinfällig" oder „der unbezahlte Ur- 
laub soll Erholungszwecken dienen". 

Bauamt müßte eigenständig arbeiten können Egelsbach ist fünf Tage lang »Tor zur Welt« 

e „Ist die Baumaßnahme K 168 (alt) ab- 
geschlossen oder ist sie Anlaß zu neuen Über- 
legungen". In einer erweiterten Fraktions- 
sitzung der WGE wurde dieses Thema aus- 
giebig behandelt. Für die betroffenen Anlieger 
kam es bekanntlich zu einem Vergleich mit 
der Gemeinde und gleichzeitig zu einem Ver- 
gleich zwischen Gemeinde und bauausführen- 
der Firma. Dieses Ergebnis könnte durch die 
Einsetzung des Übierwachungsausschusses so- 
wie des Gutachters, Baudirektor Krug aus 
Rüsselsheim, erzielt werden. 

Der Überwachungsausschuß wurde in der 
7. öffentlichen Gemeindevertretersitzung am 
20. 2. 1978 ins Leben gerufen. Auf Vorschlag 
der SPD-Fraktion wurde Herrn Pollich (WGE) 
als Baufachmann der Vorsitz in diesem Aus- 
schuß angetragen. Nachdem man bei der Bil- 
dung der gesetzten Ausschüsse den kleinen 
Fraktionen durch gegebene Möglichkeiten das 
Stimmrecht verweigert hatte, bedurfte es 
einer ernsten Überlegung, ob man unter diesen 
Umständen den Vorsitz übernehmen sollte. ■ 
Die selbstgestellte Aufgabe der WGE, stets 
für den Bürger da zu sein, gab dann den Aus- 
schlag zur Annahme des Vorsitzes. 

Die Arbeit des Ausschusses habe von der 
(gemeinde kaum Unterstützung bekommen, 
wurde in der Fraktionssitzung beklagt. Prü- 
fungsmäßige Unterlagen seien dem Ausschuß 
von den betroffenen Anliegern zur Verfügung 
gestellt worden. Wenn auch keine restlose 
Klärung erfolgte, so hoffe die WGE dennoch, 
daß für die Anlieger das Bestmöglichste er- 
reicht worden ist. 

Hundefreunde fahren ins Blaue 

e Der Verein der Hundefreunde hat am 
Samstag, dem 30. September, seinen Vereins- 
ausflug auf dem Programm stehen. Abfahrt 
ist um 12 Uhr, und der Fahrpreis beträgt 
15 Mark. Wer allerdings wissen möchte, wo- 
hin die Reise geht, wird enttäuscht: über das 
Ziel schweigen sich die Verantwortlichen aus, 
denn es soll eine Fahrt ins EUaue geben, die 
aber, so heißt es, gewiß jedem gefallen werde. 
Anmeldungen nimmt der Vereinsvorsitzende 
Walter Pohl, Rheinstraße 60, entgegen. 

Damentreff det' Hundefreunde 

e Die Damen des Vereins der Hundefreunde 
treffen sich am kommenden Mittwoch, dem 
äO. August, um 15 Uhr im Vereinshaus auf dem 
Übungsgelände. 

Ratschläge für Gartenbaufreunde 

e Biologische Boden- und Pflanzenpflege- 
mittel, wie sie angewendet werden und wel- 
che Erfahrungen damit gemacht wurden, das 
soll in dem Vereinsabend des Obst- und Gar- 
tenbauvereins am Donnerstag, dem 31. August, 
um 20 Uhr im kleinen Bürgersaal erörtert 
werden. Alle Mitglieder und Freunde des Ver- 
eins sind herzlich eingeladen. 

Durch die Tätigkeit des Überwachungsaus- 
schusses wurde festgestellt, daß die Überwa- 
chung der Baumaßnahme K 168 (alt) vom ge- 
meindeeigenen Bäumt nicht sorgfältig durch- 
geführt wurde, wie aus den Tagelohnzetteln 
hervorging. Unter anderem wurden nicht aus- 
geführte Mauerdurchbrüche und erschwerter 
Aushub bescheinigt. Mit Erstaunen wurde 
auch festgestellt, daß Rohrleitungsanschlüsse 
neueren Datums stundenlang gesucht werden 
mußten, da diese in den Rohrplan nicht nachge 
tragen worden waren. 

Damit in Zukunft derartige Pannen nicht 
mehr vorkommen, sollen auf Antrag der 
Mehrheitsfraktion Planungen und Überwa- 
chungen von Baumaßnahmen in einem Grö- 
ßenverhältnis von 150 000 DM, bei schwierigen 
Arbeiten auch unter diesem Betrag, an Inge- 
nieurbüros vergeben werden. Die WGE ist da- 
gegen der einhelligen Meinung, daß das Bau- 
amt bei dem derzeitigen Finanzaufwand in 
der Lage sein müßte, alle Bauarbeiten eigen- 
ständig und ordnungsgemäß durchzuführen. 

Delegierte der Weltkonferenz landen hier 

e Der Weltverband der Allgemeinen Luft- 
fahrt hält in dieser Woche seine Weltkonfe- 
renz in Wiesbaden ab. Die Delegierten haben 
dabei den Flugplatz Egelsbach dem größeren 
„Kollegen" Rhein-Main vorgezogen und lan- 
deten hier. Dabei wollten sie sicher auch den 
am meisten frequentierten Verkehrslandeplatz 
der Bundesrepublik kennenlernen, zu dem 
sich der Flugplatz Egelsbach entwickelt hat. 
Die Maschinen, mit denen die Teilnehmer lan- 
deten, reichten von der kleinen, einmotorigen 
Beach Bonanza, mit der Dieter Schmidt aus 
Heidelberg gerade seinen dritten Weltrekord 
non-stop von Anchorage nach München er- 
rungen hat, bis zur zweimotorigen Rockwell 
Commander. Interessantestes Flugzeug dürfte 
zweifellos eine zweimotorige Maschine vom 
Typ Miles Gemini sein, die schon fast zu den 
Oldtimern gezählt werden darf und die aus 
Irland kam. 

Wer erbt im Todesfall? 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Wenn weder ein Testament noch ein Erb- 
vertrag vorliegen, tritt die „gesetzliche Erb- 
folge" ein; sie richtet sich nach dem Ver- 
wandtschaftsgrad und im Bürgerlichen Ge- 
setzbuch (BGB) festgelegten Rangordnungen 
der Erben. Auf diese gesetzliche Erbfolge geht 
der Fachautor Fritz Teichmann in der jüng- 
sten Ausgabe der Zeitschrift „Praxis + 
Recht" der Deutschen Angestellten-Kranken- 
kasse (DAK) ein. Er hebt hervor, daß ein Ver- 
wandter nicht erbt, solange ein Verwandter 
der vorhergehenden Rangordnung noch lebt. 
Und er nennt die einzelnen Rangordnungen 
der Erben: 

Gesetzliche Erben der ersten Ordnung sind 
die Kinder, Enkel, Urenkel usw. des Verstor- 
benen (des Erblassers), kurz gesagt also seine 
Abkömmlinge. Kinder erben zu gleichen Tei- 
len. 

CJesetzllche Erben der zweiten Ordnung 
sind die Eltern des Verstorbenen und deren 
Abkömmlinge. 

Vorsicht beim Selbsteinfrieren 
von Lebensmitteln 

Sozialminister Armin Clauss hat davor ge- 
warnt, beim Selbsteinfrieren von Lebensmit- 
teln gesundheitsgefährliche Kunststoffbehäl- 
ter zu verwenden. Wenn ungeeignete Pro- 
dukte verwendet würden, die ursprünglich für 
andere, zum Beispiel technische Zwecke be- 
stimmt waren, könne es zu Schädigungen der 
Nahrungsmittel kommen. Wenn dagegen zum 
Tiefgefrieren ausdrücklich als solche gekenn- 
zeichnete Gefrierbeutel, Gefrierdosen und Ge- 
frierfolien verwendet würden, dann sei jede 
Gefahr ausgeschlossen, erklärte Clauss. 

Zur Zeit werde an einer Neuregelung auf 
dem Gebiet der Kennzeichnung von Bedarfs- 
gegenständen gearbeitet. Wegen der wachsen- 
den Bedeutung des Tiefgefrierens von Lebens- 
mitteln soll künftig vorgeschrieben werden, 
alle Folien und Behälter deutlich zu kenn- 
zeichnen, wenn sie nicht für das Einfrieren 
von Lebensmitteln geeignet sind. Damit solle 
die Auswahl durch die Verbraucher erleich- 
tert und Gesundheitsgefahren ausgeschlossen 
werden. Der Sozialminister wies darauf hin, 
daß wegen der Vielfalt der verwendeten 
Kunststoffe einerseits und der Lebensmittel 
andererseits nicht generell gesagt werden 
könne, welche Kunststoffe für die Aufbewah- 
rung von Nahrungsmitteln nicht geeignet 
seien. 

Gesetzliche Erben der dritten Ordnung sind 
die Großeltern des Verstorbenen und deren 
Abkömmlinge. Dann folgen in der vierten Ord- 
nung die Urgroßeltern und deren Abkömm- 
linge sowie in der fünften und den ferneren 
Ordnungen die entfernten Voreltern des Ver- 
storbenen und deren Abkömmlinge. 

Nach Angaben des Autors nimmt dei^ber- 
lebende Ehegatte eine Sonderstellung ein. Er 
ist neben Verwandten der ersten Ordnung, 
also den Kindern usw., zu einem Viertel, ne- 
ben Verwandten der zweiten Ordnung, also 
den Eltern usw., oder neben den Großeltern 
zur Hälfte der Erbschaft als gesetzlicher Erbe 
berufen. Sind weder Verwandte der ersten 
oder zweiten Ordnung noch Großeltern vor- 
handen, so erhält der überlebende Ehegatte 
die ganze Erbschaft. 

Ist der überlebende Ehegatte neben Ver- 
wandten der zweiten Ordnung (also den El- 
tern usw.) oder neben den Großeltern gesetz- 
licher Ertje, so stehen ihm auch die zum ehe- 
lichen Haushalt gehörenden Gegenstände zu 
— soweit sie nicht Zubehör eines Grundstücks 
sind — und die Hochzeitsgeschenke. Ist der 
überlebende Ehegatte neben Verwandten der 
ersten Ordnung (also den Kindern usw.) ge- 
setzlicher Erbe, so stehen ihm diese Gegen- 
stände zu, soweit er sie zur Führung eines 
angemessenen Haushalts benötigt, erklärt der 
Autor. 

Der Verband AOPA (Aircraft Owner and Pi- 
lot AssociatiOn) ist mit den Automobilclubs 
vergleichbar, nur daß er nicht die Interessen 
von Autofahrern, sondern von Fliegern ver- 
tritt. Er hat keine Untergruppierungen wie 
Vereine und Landesverbände und betreibt 
auch keinen Sport. Er vertritt die Allgemeine 
Luftfahrt, das ist alles was fliegt, mit Aus- 
nahme der Militärluftfahrt und des planmäßi- 
gen Charter- und Linienverkehrs. 

Noch mehr Aussteller als 1977 
bei der „inter airport" 

Bei der diesjährigen „inter airport", die 
vom 28. bis 29. September auf dem Frankfur- 
ter Flughafen stattfindet, werden sich noch 
mehr Firmen als 1977 präsentieren. Bislang 
liegen zu dieser Fachausstellung für Flugha- 
fenbau, Terminalausstattung, Bodengeräte 
und Luftfrachtausrüstungen bereits Anmel- 
dungen von rund 75 Firmen aus dem In- und 
Ausland vor. Hinzu kommen Gemeinschafts- 
stände von zwei großen deutschen Hersteller- 
gruppen und eines italienischen Konsortiums. 

Im Vorjahr, bei der ersten „inter airport" 
auf Rhein-Main, hatten 67 Unternehmen mit 
eigenen Ständen „hochkarätige" Experten 
aus rund 50 Ländern angelockt: 2000 Flug- 
hafendirektoren, Airline-Manager, Fachein- 
käufer und -Ingenieure. Die Frankfurter Fach- 
messe wurde auf Anhieb ein Erfolg, weil die 
Flughafenausrüster bei den traditionellen 
Luftfahrtausstellungen bislang stets eine 
Außenseiterrolle spielen mußten. 

Nicht nur die Zahl der Aussteller ist im 
Vergleich zu 1977 gestiegen. Auch die Palette 
der in einer Halle und auf einem großen Frei- 
gelände gezeigten Produkte wird diesmal 
breiter sein, da vor ahem noch mehr Unter- 
nehmen der Elektro- und Elektronikbranche 
vertreten sein werden. Hier einige Beispiele 
der bei der „inter airport" ausgestellten Spe- 
zialgeräte und -anlagen: Lärmschutzeinrich- 
tungen, Vorfeldfahrzeuge, Förd^anlagen, 
Flugzeugdocks, Notstromaggregate, Flugsiche- 
rungssysteme, Fluggasttreppen und -busse. 

Ein umfangreiches Sohderprogramm mit 
Seminaren, Vorträgen und Besichtigungen 
rundet die Ausstellung ab, die nur für Fach- 
besucher zugänglich ist. Die nächste „inter 
airport" wird — im Jahr 1980 — wieder auf 
Rhein-Main stattfinden. 

Damit müssen Autofahrer rechnen 

Metzgerei GEORG JOST 
Schulstraße 55, Egelsbach 

Platten- und Partyservice heiß und kalt 

Unser Betriebsurlaub ist zu Ende. 

Zum 1. Verkaufstag, Dienstag, den 29. August 1978 
empfehlen wir besonders; 

Schlachtfrische Innereien 
unsere pikanten Feinkostsalate 

sowie Grillspezialitäten 

Verschiedenes 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Auch 
Felldecken und Bo- 
denfelle. Direktver- 
kauf täglich 14 - 18, 
Sa. 10-14 Uhr. 

Fall-Lager Mörfaldan 
Rüssolsheimer Straße 36 

Wenn der Autofahrer In dieaer Situation nicht ant daa SobuUdnd cefafit iat, l&Bt aich ein 
achlinuner Unfall nicht mehr vermeiden. Weil daa Kind hier otfenaichtiich ailea andere im 
Kopf lu haben scheint all auf ein herannahendes Auto su achten, tritt es unbedacht auf die 
Fahrbahn. Autofahrer müssen mit solchen Situationen insbesondere in der VmfebunK tob 
Schulen und Kindergtrten, aber auch bei anhaltenden Schulbussen rechnen. Der ADAC for- 
dert die Auto- und Motorradfaiirer auf, hier iiesonders vorsichtig sn fahren und Jederseit 
darauf gefaBt tu sein, plStsIlch bremsen su mflssen. 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 

1 2 0 1 0 1 I 0 0 2 I 
Auswahlwette „6 aus 45": 

8 9 21 28 31 42 (37) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 5 14 9 
Pferdelotto; 6 8 9 13 

Spiel 77; 1 9 7 2 6 7 9 

Lottozahlen; 
3 21 26 31 40 46 (19) 

Südd. Klassenlotterie; 257551 

SG Egelsbach weiter an der Tabellenspitze Dramatisches Spiel im Waldstadion 

• Durch ein 3:0 über Lampertheim behielt 
die SG Egelsbach die Tabellenspitze in der 
Landesliga Süd vtor den Sportfreunden Seli- 
genstadt, die ebenfalls noch keinen Verlust- 
punkt aufweisen und am Sonntag dem FV 06 
Sprendlingen die erste Niederlage beibrach- 

■ ten. 
Die dritte Niederlage in der Bezirksliga 

Frankfurt mußte der SV Dreieichenhain mit 
0:1 gegen den Verlustpunktfreien Tabellen- 

. zweiten Steinfurth einstecken, zeigte sich je- 
doch gegenüber den vorangegangenen Spie- 

■ len stark verbessert. 
I Nach der dritten Spielrunde in der Darm- 
städter Kreisliga A gibt es keine verlust- 
punktfreie Mannschaft mehr. Während Ta- 
bellenführer Erzhausen gegen Wolfskehlen mit 
4:3 die Oberhand behielt, erwischte es den 

' FC Langen in seinem zweiten Spiel gegen 
Nauheim, das mit 4:4 endete. 

In der Kreisliga A Offenbach begann am 
Sonntag die Punktrunde. Die SSG Langen er- 

wischte einen schlechten Start und mußte 
nach einer 0:2-Niederlage beide Punkte in 
Steinheim lassen. 

Am kommenden Sonntag ist die SG Egels- 
bach zu Gast bei der Gemaa Tempelsee, die 
mit 2:2 Punkten nicht zu unterschätzen und 
für die Egelsbacher sicher ein echter Prüf- 
stein ist. 

Der SV Dreieichenhain hat in Fechenheim 
anzutreten, dao es bisher nur zu einem Un- 
entschieden und zwei Niederlegen gebracht 
hat. Eine Chahce für die Hainer, die ersten 
Punkte zu holen. 

Für den FC Langen geht es darum, den An- 
schluß an die Spitze zu halten. Dies wird bei 
der SG Arheilgen nicht ganz einfach sein, die 
an der dritten Position der Tabelle steht. 

Die SSG stellt sich in der neuen Formation 
erstmals dem eigenen Publikum vor und er- 
wartet die Spielvereinigung Seligenstadt, die, 
wie die Langener, ebenfalls mit einer Nieder- 
lage startete. 

SGE benötigte lange Anlaufzeit 

SG Egelsbach — Olympia Lampertheim 3:0 (0:0) 

Im dritten Spiel der Saison kam die SG 
Egelsbach vor 350 Zuschauern am heimischen 
Berliner Platz zu ihrem dritten Sieg und fe- 
stigte damit die Tabellenspitze in der Landes- 
liga Süd. Nach diesem Spieltag sind nunmehr 

, nur noch Egelsbach und Seligenstadt verlust- 
punktfrei. 

Eine lange Anlaufzeit benötigten die 
• Schwarz-Weißen, um gegen einen Gegner vom 

unteren Tabellendrittel ins Schwarze zu tref- 
fen. Dieser 3:0-Erfolg gegen Lampertheim kam 
erst auf Grund einer Leistungssteigerung des 
Sturmes in der zweiten Halbzeit zustande. Die 
Lampertheimer — in der letzten Saison strah- 
lende 1:0-Sieger in Egelsbach — konnten zwar 
das Spiel in der ersten Halbzeit ausgeglichen 
gestalten, hatten aber nach der frühen Egels- 
bacher Führung zu Beginn der zweiten Spiel- 
hälfte nichts mehr zuzusetzen, so daß der 
klare 3:0-Sieg für Egelsbach durchaus ver- 
dient ist. 

Bei Egelsbach mußte Trainer Horst Lichtl 
die erfolgreiche Mannschaft umstellen, da 
Rechtsaußen Charly Graf seine Verletzung erst 
auskurieren muß. Es spielten also: Eisinger, 
Zorn, Hoffelner, Werner, Biaton, Gunkelmann 
(ab 65. Minute Jäkel), Zink, Kaden, Rasch, 
Wade und Staudt. Dem Egelsbacheir Spiel 
merkte man doch das Fehlen von Spielführer 
Graf an. Im Mittelfeld gab es zu Beginn sehr 
viel Leerlauf. Erst allmählich wurde das Spiel 
besser, geradliniger und zielstrebiger. Die Ab- 
wehr um Torwart Elsinger und Libero Wer- 
ner stand sicher und ließ sich von den über- 
raschend spielenden Lampertheimern nicht 
überrumpeln. Außenverteidiger Bialon konnte 
nicht nur durch seine kompromißlose Abwehr- 
arbeit gefallen, sondern auch durch seine ge- 
fährlichen Läufe. Geschah das Aufrücken der 
Abwehr bei Egelsbacher Angriffen anfangs 
sehr bedächtig und vorsichtig, so konnte der 
Druck auf das gegnerische Tor in der zweiten 
Halbzeit erheblich verstärkt werden. Das Mit- 
telfeld spielte solide, ohne aber zu glänzen; 
dafür aljer hatten Zink, Gunlcelmann und 
Wade Anteil am fleißigen Arbeitssieg der SGE. 
Die Sturmspitzen Staudt, Rasch und Kaden 
spielten anfangs blaß, konnten sich aber im 
Laufe des Spiels steigern und sich mehrmals 
gegen die harte Deckung der Gäste durchset- 
zen. Mittelstürmer Rasch und Wade bekamen 
diese harte Gangart zu spüren, spielten aber 
nach Behandlung angeschlagen weiter. Im 
Egelsbacher Lager hofft man, daß diese Ver- 
letzungen bis zum nächsten Sonntag ausge- 
heilt sind. 

Es dauerte lange, Isis die Manschaften sich 
gegenseitig abgetastet hatten und nach Mittel- 
feldgeplänkel zu Torchancen kamen. Die erste 
turbulente Torraumszene überstanden die Gä- 
ste in der 18. Minute unbeschadet. Weder Gun- 
kelmann noch Rasch iconnten das Leder aus 
dem Gewühl über die Linie drücken. Ein Kopf- 
ball von Wade ging weit über das Gehäuse. 
In der 22. Minute mußte Elsinger sein ganzes 
Können aufbieten, um ein Tor zu verhindern; 
er konnte' einen Schuß von Winter (Nr. 11) 
nur abklatschen; den Nachschuß schlug Wer- 
ner von der Linie weg. Im Gegenzug rettete 
der Lampertheimer Libero ebenfalls für sei- 
nen geschlagenen Torwart, als er einen ge- 
fährlichen Aufsetzer von Wade zur Ecke 
lenkte. In der 26. Minute donnerte Gunkel- 
mann den Ball aus kurzer Distanz an die 
Latte; den Nachschuß hämmerte Zink knapp 
darüber. Kurze Zeit später wurde Keeper El- 

singer zweimal mit gefährlichen Weitschüssen 
geprüft. Mit glänzenden Paraden aber hielt er 
den Kasten sauber. Kurz vor dem Seitenwech- 
sel strich ein Kopfball von Wade knapp am 
Pfosten, vorbei. 

Nach der Pause wurden die Attacken der 
Egelsbacher zwingender und giftiger. Schon 
der erste Angriff konnte nur durch ein Foul 
— Schlapper (Nr. 7) an Wade — im Straf- 
raum gebremst werden. Den fälligen Elfmeter 
verwandelte Zink in der 46. Minute sicher und 
unhaltbar zum 1:0 für Egelsbach. Die Gäste 
versuchten nun zwar, das Steuer herumzu- 
reißen, aber ihre spielerischen Mittel waren 
begrenzt, und am SGE-Strafraum waren sie 
mit ihrem Latein am Ende. In der 63. Minute 
führte Rasch die vorzeitige Entscheidung her- 
bei. Nach einem Zuspiel von Staudt schoß er 
den Ball aus 8 Metern flach zum 2:0 ins kurze 
Eck. den 3;0-Endstand (80. Minute) besorgte 
dann Staudt mit einem herrlichen Tor selbs*.. 
Staudt erlief sich einen Steilpaß von Zink, 
trickste zwei Gegner auf engem Raum aus 
und ließ dem Torwart mit seinem Flachschuß 
aus 11 m keine Abwehrchance. Als Fazit die- 
ses Spieles kann man ziehen; die SGE ver- 
kraftete den Ausfall von Graf nach Anfangs» 
Schwierigkeiten, gewann mit viel Fleiß gegen 
einen unbequemen Gegner und verteidigte die 
Tabellenspitze. 

Die Reserve gewann nach Toren von Deh- 
mel, Thomin und Vikari ebenfalls mit 3:0 To- 
ren. Am kommenden Sonntag tritt die SGE 
bei Gemaa Tempelsee an. Mehr dazu in der 
Freitagsausgabe. 

Im ersten Pokalspiel auf Bezirksebene muß 
die SGE am 10. September beim Oberliga- 
Aufsteiger FC Heppenheim antreten. 

FC Langen — SV Nauheim 4:4 (3:1) 

Im Vertrauen auf die eigene Spielstärke 
ging der Club am Sonntag ins Spiel gegen sei- 
nen Angstgegner Nauheim, gegen den es in 
den letzten Jahren nur Niederlagen gegeben 
hatte. Auch die rund 300 Zuschauer waren in 
der ersten Spielhälfte vttn ihrer Mannschaft 
begeistert, die ihre Gäste in ihrer Hälfte ein- 
schnürte und klar das Geschehen bestimmte. 

In der 8. Minute die erste Möglichkeit, als 
Herbert Wolf an der Strafraumgrenze gelegt 
wird, doch der Freistoß von Volker Rapp geht 
in die Mauer. Eine Minute später jedoch fiel 
dann das erste Tor, Der am linken Flügel 
durchgebrochene Frank Wobst wurde gelegt, 
und Georg Reh brachte den Freistoß in Form 
einer Bogenlampe in Richtung Tor, wo Rapp 
den Keeper störte, so daß sich der Ball über 
Freund und Feind hinweg ins Netz senkte. 
Nun rollten die Angriffe der Platzherren, und 
schon vier Minuten nach dem 1:0 folgte die 
Nummer zwei. Wobst schickte Klaus Wolf in 
die Gasse, dieser verlängerte mit dem Hacken 
zu seinem Bruder Herbert, dessen Schuß nicht 
zu halten war. Und schon drei Minuten später 
folgte der dritte Streich. Diesmal bediente 
Dieter Polczyk vom rechten Flügel aus Frank 
Weber, und dessen butterweiche Flanke köpfte 
Klaus Wolf mit dem Hinterkopf ins Nauhei- 
mer Gehäuse. 

Ein Schützenfest schien sich anzubahnen, 
und die Gäste wechselten ihren völlig ent- 
nervten Torhüter aus. In einem ungeheurem 
Tempo drückten die Langener weiter und er- 
zielten eine Reihe von Eckbällen, Doch plötz- 
lich verfielen sie ins andere Extrem. Durch 
die frühe Führung leichtsinnig geworden, 
deckten sie nicht mehr konsequent und dach- 
ten nur noch ans Stürmen, Diese Spielweise 

erleichterte den Gästen das Kontern, und in 
der 30. Minute fiel das 3:1. Hier zeigte sich, 
daß die Langener Abwehr nicht sattelfest war, 
Hoffelner, Köbler und Cystecki wurden 
schmerzlich vermißt. Kurz vor der Pause hätte 
es leicht 3:2 heißen können, doch Nauheim 
schoß einen Elfmeter über das Tor. 

Wie sich nach der Pause das Wetter vom 
Sonnenschein zum Nieselregen änderte, so än- 
derte sich auch das Spiel der Platzherren. Für 
Schmidt, der eine Leistenzerrung hatte, kam 
Jeschke ins Spiel. Nauheim stürmte nun vehe- 
ment und machte die Langener Mannschaft 
nervös, die dies bei der sicheren 3:1-Führung 
nicht nötig gehabt hätte. Auch Torhüter Pa- 
velka ließ sich davon anstecken und griff bei 
einigen Flanken neben den Ball, was man 
sonst nicht von ihm gewohnt ist. Eine heikle 
Situation bereinigte Volker Rapp, als er einen 
Ball von der Torlinie schlug. 

In der 55. Spielminute wurde Weber am 
Nauheimer Strafraum gelegt. Rapp zirkelte 
den Ball genau auf den Kopf von Herbert 
Wolf, der dem Torhüter keine Chance ließ. 
Es stand 4:1, und der Sieg schien sicher. Aber 
es kam anders. Der Anschlußtreffer zum ,4:2 
fiel In der 65. Minute, zehn Minuten spater 
hieß es gar 4:3 und eine Minute vor dem 
Schlußpfiff fiel der Ausgleich durch einen 
verwandelten Abpraller aus kürzester Distanz. 

Die Spieler des Clubs ließen die Köpfe hän- 
gen, die Zuschauer waren enttäuscht, zumal 
man nach der Leistung der ersten Halbzeit 
nie mit einem solchen Ausgang gerechnet 
hätte. Die Spieler müssen lernen, daß ein Spiel 
90 Minuten dauert, ihre Kräfte einteilen und 
vor allem die Abwehraufgaben nicht vernach- 
lässigen. 

Gewichtheber des KSV siegten 

In dem vom KSV Langen sehr einseitig ge- 
führten Wettkampf hatten die Regionalliga- 
neulinge aus Köln nie eine Chance, In diesem 
zweiten Verbandskampf der Regitonalliga-West 
zeigten sich alle Langener Heber erheblich 
verbessert. Eine Katastrophe für den KSV 
Langen war der schwache Zuschauerbesuch 
in der Stadthalle. Es fanden ganze 17 Zu- 
schauer die Leistungen der Regionalliga- 
Mannschaften für sehenswert. Die Eintritts- 
gelder reichten gerade, um den Kampfrichter 
zu bezahlen. Es ist schade, daß dem Kraft- 
sportverein im Moment alles gegen den Strich 
läuft. So konnten für diese Saison wegen Un- 
gewissen Termins für die Rückkehr in die 
Erk-Schule keine Plakate gedruckt werden. 
Dies ist ganz sicher auch ein Grund für die 
schwache Kulisse. 

Dafür war das Auftreten der KSV-Athleten 
um so erfreulicher. Bester KSVler war, wie 
im ersten Wettkampf, Rudi Eschenröder, Ihm 
gelangen im Reißen 95,0 kg und im Stoßen 
132,5 kg. Die sehr guten 227,5 kg im Zwei- 
kampf ergaben 109,5 Relativ kg. Rudi Seidel 
zeigte sich stark verbessert. Der 40jährige 
Modellathlet schaffte im Reißen 115,0 kg und 

Gut gespielt und doch verloren 

VfB Offenbach III — SSG Langen III 5:3 (1:3) 

Mit einer neuformierten Mannschaft, be- 
dingt durch viele Urlauber und Verletzte, 
mußte die 3, Mannschaft der SSG-Fußballer 
im ersten Verbandsspiel gleich eine Nieder- 
lage einstecken. Der Gastgeber begann vom 
Anpfiff an mit stürmischen Angriffen und er- 
zielte in der 3. Minute das 1:0, Dann spielte 
die SSG-Mannschaft geschickt aus der Dek- 
kung, wo Karl Lipp klug Regie führte. In der 
15. Minute fiel das 1:1 durch einen Kopfball 
von Jürgen Deißler nach Maßflanke von 
Adolf Zick. In der 32, Minute folgte ein ge- 
schicktes Zusammenspiel zwischen Rolf We- 
stermann und Waldemar Gallus, der die 2:1- 
Führung besorgte. In der 38. Minute schloß 
Jürgen Deißler einen Alleingang nur mit 
einem Pfostenschuß ab. Zweimal scheiterte 
man am V.fB-Hüter (W, Gallus, H, Obronczka). 
In der 40. Minute folgte dann <Jas 3:1 durch ein 
herrliches Tor ins linke obere Eck von Karl 
Lipp, wofür wiederum Adolf Zick die Vor- 
arbeit geleistet hatte. 

Die 2. Halbzeit begann zuversichtlich für die 
SSG-Mannschaft, Jürgen Deißler traf gleich 
zweimal hintereinander den Pfosten. Nun 
wehrte sich die spritzige VfB-Mannschaft und 
verkürzte auf 2:3 in der 65, Minute, In der 
68. Minute konnte der VfB einen Bomben- 
schuß Von Adolf Zick gerade noch auf der 
Torlinie klären. 

Der VfB setzte nun älles auf eine Karte und 
legte einen tollen Endspurt hin. Aus klarer 
Abseitsstellung fiel das 3:3 in der 74, Minute, 
in der 78. Minute das 4:3 und in der 85, Minute 
das haltbare 5:3. 

Trotz dieser Niederlage muß man der SSG- 
Mannschaft eine gute Leistung bescheinigen, 
besonders in der 1, Halbzeit, In der 2, Halbzeit 
machten sich große Konditionsschwächen bei 
einigen Spielern bemerkbar. Aus der Mann- 
schaft sind besonders hervorzuheben durch 
gute Leistungen Karl Lipp, Rolf Westermann, 
Klaus Starck, Jürgen Deißler, Adolf Zick, bis 
zu seiner Verletzung W, Gallus. 

E^s spielten: W. Hiller, R. Westermann, H. J. 
Felke, K. Starck, G. Schilling, G. Werner, J. 
Deißler (1), K. Lipp (1), A. Zick, H. Obronczka, 
W. Gallus (1), A, Bartl, 

Am kommenden Samstag, dem 2, Septem- 
ber, findet das erste Heimspiel um Punkte im 
SSG-Freizeit-Center statt. Gegner ist der SV 
1930 Wolfgang; Beginn 16 Uhr. 

Alle Sportfreunde werden daran erinnert, 
daß am Mittwoch ab 18.30 Uhr Training und 
anschließend Spielersitzung stattfindet. Zahl- 
reiches Erscheinen ist erforderlich. 

im Stoßen 140,0 kg. Im Zweikampf ergaben 
dies 225,0 kg und 101,0 Rel, kg. Sehr in Form 
ist zur Zeit Rolf Feser. Ihm gelangen im Rei- 
ßen 92,5 kg und im Stoßen 112,5 kg. Im Zwei- 
kampf ergaben das 205,0 kg, die 97,0 Rel. kg 
einbrachten. 

Thomas Pollich stellte alle seine Bestlei- 
stungen ein. So mit 75,0 kg im Reißen, 95,0 kg 
im Stoßen und 170,0 kg im olympischen Zwei- 
kampf. In der Relativwertung erzielte der erst 
16jährige aber mit ganz hervorragenden 78,0 
Kilopunkten einen neuen persönlichen Re- 
kord. 

Edgar Zimpel hatte im Reißen etwas Pech, 
wo er die 82,5 kg ist in seinem dritten und 
letzten Versuch zur Hochstrecke bringen 
konnte. Im Stoßen lief es dann besser, und er 
schaffte 112,5 kg. Im Zweikampf kam er auf 
195,0 kg, die 65,0 Rel. kg ergaben. Heinz Nick- 
las schaffte im Reißen 100,0 kg und im Stoßen 
120,0 kg. Seine 220,0 kg im Zweikampf er- 
gaben 57,8 Rel. kg. 

Nun haben die Heber der Regionalliga- 
Mannschaft eine Wettkampfpause bis zum 
30. September, hier steht der PSV Oberhausen 
auf dem Terminplan. Für die KSVler wäre es 
eine phantastische Sache, wenn man in den 
nächsten Tagen in das alte Domizil in der 
Ludwlg-Erk-Schule zurückkehren könnte, 
denn in der alten Turnhalle stehen^ den Ak- 
tiven, es starten dieses Jahr drei Mannschaf- 
ten des KSV, zwölf Hantelplätze zum Trai- 
ning zur Verfügung, In der Jugendbegeg- 
nungsstätte, dem Provisorium seit dem 15. Mai, 
haben die Athleten der drei Mannschaft^ 
(24 Heber) nur zwei Hantelplätze zur Verfü- 
gung. Daß hier kein optimales Training abge- 
halten werden kann, dürfte jedem klar sein. 
Die sogenannten Hobby-Heber finden seit dem 
15. Mai überhaupt keine Trainingsmöglichkei- 
ten. Leider konnte dem KSV noch immer kein 
genauer Termin zur Rückkehr in die Erk- 
Schule zugesagt werden. Besondere Schwie- 
rigkeiten hat der Kraftsportverein mit der 
Austragung des ersten Heimkampfes am 16. 9, 
In der Bezirksliga und am 23. 9. in der Süd- 
hessenliga. 

Hier die Ergebnisse und die Tabelle der Re- 
gionalliga-West Vom 26, August 1978; 
KSV Bochum — PSV Oberhausen 549,0:553,0 
ASV Griesheim — TG Frankfurt 446,0:527,9 
KSV Langen — AC Köln 

1. TG Frankfurt 4:0 P. 
2. PSV Oberhausen 4:0 P. 
3. KSV Bochum 2:2 P. 
4. KSV Langen 2:2 P. 
5. ASV Ffm.-Griesheim 0:2 P. 
6. SuS DO-Derne 0:2 P. 
7. AC Köln 0:4 P. 

508,3:328,3 

1070.3 Rel.kg 
1046,8 Rel.kg 
1074.4 Rel.kg 
939.2 Rel.kg 
446.0 Rel.kg 
441.1 Rel.kg 
661,9 Rel.kg 

Am 30. September heben; SuS Do-Derne ge- 
gen KSV Bochum, AC Köln gegen ASV Ffm.- 
Greisheim, PSV Oberhausen gegen KSV Lan- 
gen. 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

8. Wallcrstüdten 
9. Germ. Eberstadt 

10. SV Geinsheim 
11. TG 75 Darmstadt 
12. E. Rüsselsheim 
13. SV St. Stephan 
14. SV Nauheim 
15. SV Traisa 
16. VfB Ginsheim 
17. SKG Erfelden 

5:5 
5:5 
3:3 
3:3 
1:1 
6:6 
6:7 
2:4 
0:5 
3:7 

3:3 
3:3 
2:2 
2:2 
2:2 
2:4 
2:4 
1:3 
1:5 
0:4 

Vereinsleben 

Landesliga Süd 

SG Westend — Heusenstamm 1:4 
SF Heppenheim — Obererlenbach 1:3 
SF Seligenstadt — FV 06 Sprendlingen 2:0 
SG Egelsbach — Lampertheim 3:0 
Nicderrod.^nbach — TSG Usingen 4:0 
Ger. Dörnigheim — FSV Bad Orb 1:0 
Spvgg. Oberrad — Kickers-Amat. 0:0 
Ger. Pfungstadt — G. Tempelsee 2:1 

1. SG Egelsbach 3 9:3 6:0 
2. SF Seligenstadt 3 6:1 6:0 
3. Heusenstamm 3 14:6 4:2 
4. Obererlenbach 3 6:4 4 2 
5. Ger. Dörnigheim 3 4:2 4:2 
6. FV 00 Sprendlingen 3 6:6 4:2 
7. Niederrodenbach 3 5:5 4:2 
8. Kickers-Amat. 3 5:2 3:3 
9. Ger. Pfungstadt 3 5:10 3:3 

10. RW Walldorf 2 7:4 2:2 
11. G. Tempelsee 2 4:4 2:2 
12. FSV Bad Orb 2 1:1 2:2 
13. SF Heppenheim 3 1:4 1:5 
15. Lampertheim 3 2:9 1:5 
10. SG Westend 3 3:9 0:6 
17. TSG Usingen 3 1:9 0:6 

Am nächsten Wochenende spielen: Lam- 
pertheim — SG Westend, TSV Heusenstamm 
— SF Heppenheim, Ober-Erlenbach — SF Se- 
ligenstadt, FV 06 Sprendlingen — Nieder-Ro- 
denbach, Usingen — Spvgg. 05 Oberrad, 
Kickers-Amateure — Bad Orb, Walldorf — 
Pfungstadt, Gemaa Tempelsee — SG Egels- 
bach. 

Kreisliga A Darmstadt 

FC Langen — SV Nauheim 
SV St. Stephan — Ol. Biebesheim 
SKG Erfelden — RW Darmstadt 
Eintr. Rüsselsheim — VfB Ginsheim 
SV Bischofsheim — SV Traisa 
Wallerstädten — SG Arheilgen 
SV Erzhausen — TSV Wolfskehlen 
Germ. Eberstadt — TG 75 Darmstadt 

1. SV Erzhausen 
2. SV Bischofsheim 
3. SG Arheilgen 
4. RW Darmstadt 
5. FC Langen 
6. Ol. Biebesheim 
7. TSV Wolfskehlen 

10:5 
5:3 
7:6 
4:5 
7:4 
3:2 
6:5 

4:4 
1:2 
0:2 
0:0 
3:1 
2:3 
4:3 
3:2 

5:1 
4:2 
4:2 
4:2 
3:1 
3:1 
3:3 

Am nkehsten Wochenende iplelen: Wolfs- 
kehlcn — St. Stephan, Arheilgen — Langen, 
Ginsheim — Erzhausen. Traisa — Eintracht 
Reinheim, TG Darmstadt — Wallerstädten, 
Biebesheim — Erfelden, Geinsheim — Eber- 
stadt. 

Kreisliga A Offenbach 

SV Zellhausen — TG Sprendlingen 
AI. Klein-Auheim — SG Nieder-Roden 
KV Mühlheim — Teut. Hausen 
TV Hausen — TuS Froschhausen 
SV Steinheim — SSG Langen 
Spvgg. Seligenstadt — Germ. Bieber 
FC Dietzenbach — SV 07 Bürgel 
SKG Sprendlingen — SC Steinberg 

1. Germ. Bieber 
2. SG Nieder-Roden 
3. KV Mühlheim 
4. SV Steinheim 
5. TO Sprendlingen 
6. SKG Sprendlingen 
7. FC Dietzenbach 
8. TuS Froschhausen 
9. TV Hausen 

10. SV Zellhausen 
11. SC Steinberg 
12. SC 07 Bürgel 
13. AI. Kl.-Auheim 
14. Spvgg. Seligenstadt 
15. Teut. Hausen 
16. SSG Langen 

Am nächsten Wochenende spielen: TuS 
Froschhausen — AI. Klein-Auheim, SC Stein- 
berg — TV Hausen, SC 07 Bürgel — SKG 
Sprendlingen, Tgm. Sprendlingen — FC Diet- 
zenbach, Teut. Hausen — SV Zellhausen, SG 
Nieder-Roden — SV Steinheim, Germ. Bieber 
— KV Mühlheim, SSG Langen — Spvgg. Se- 
ligenstadt. 

Junggeselle sucht 2-Zim- 
merwohnmg In Langen 
und Umgebung, Telefon 
wochentags von 7.30 bis 
8.30 Uhr. 
0611 /8 50 13 12 

Jahrgang 1908/09 
Unser Schul- u. Alters- 
kamerad Konrad Kohl Ist 
nach kurzer Krankheit 
am 25. August verstor- 
ben. 
Die Trauerfeier findet am 
Mittwoch, 30. August 78, 
14 Uhr auf dem Friedhof 
in Urberach statt. Zur Be- 
teiligung an der Trauer- 
feier treffen wir uns um 13 
Uhr an der Turnhalle. Mit- 
fahrgelegenheit ist gege- 
ben. 
Wir trauern um einen lie- 
ben und geschätzten Kol- 
legen. 

Für unsere Rollenoffset „Albert 101" su- 
chen wir sofort eine 

HILFSKRAFT 
Schichtart)eit im Wechsel: 6-14, 14-22 Uhr 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Str. 26 - 6070 Langen - Tel. 2 10 11 

Heute 18.45 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Mlnnarehor 
UEDERKRAN2 

Donnerstag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sargleger - Sterbewische - ZIenimen 
AusfOhrung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

IHIBBBl 
ist Freitaa auf dem Wbchenmarkt i 

Werkzeugschüeifer 
f. Fräsen u.id Drehmeisel, 

evtl. auch jüngere Anlernkraft, gesucht. 

W. Knipp, Gabelsberger Str. 29—33 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 0 61 03 / 8 11 86 

ist Freitag auf demWbchenmarkt 
20 Tulpen, 5 Färb., 1. Gr.7.50. 
10HYazinthen(15/16) 7,50,30 
Krokusse (7/8) 4,50. Außer 
dem Schneeglöckchen, 
Scilla, Irls, Anemonen, Win- 
terlinge, Osterglocken, Kai- 
serkronen und Mittel gegen 

Wühlmäuse. 
Sonderangebot: 20 mehrbl. 
Tulpen t Steingarten und 
Friedhof 5,-, Topf Amaryllis 

ab 3,- Pampasgras 

HERZLICHEN DANK 
allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn für die Ge- 
schenke, Blumen und Kartengrüße, anläßlich unserer SILBERNEN 
HOCHZEIT. 

Helmut Weger und Ehefrau Margarete 
geb. Rath 

6070 Langen, Leukertsweg 32 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

FERIIG-IOS 
Vordem 3(X9. 

mit Bausparen beginnen. 
Zeitgewinnen! 

Beratung , 
durch unseren Bezirksleiter 
Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstrafle 32, 
Ruf (0 61 03)2 10 46 
und durch die Sparka-sscn. 

Landes® 
Bausparkasse 

f )B#ius(irfrka%«« cSrr SpiitkA^eefi 


